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Am  3.  Oktober  1905  ist  mit  Walter  Friedrich 
JLjL,  Wislicenus  Der  dahingegangen,  der  in  jedem 
Sinne  der  Begründer  und  geistige  Erhalter  des 
Astronomischen  Jahresberichtes  war  und  dessen 
feine,  todesnahe  Hand  noch  ein  gut  Teil  des  vor- 
liegenden Bandes  zusammengetragen  und  gefOgt  hat. 
Was  der  Treue  und  Regsamkeit  seines  Geistes, 
voran  am  Astronomischen  Jahresbericht,  die  Wissen- 
schaft dauernd  dankt,  das  haben  berufene  Vertreter 
seines  Faches  gewogen  und  gewertet;  was  Walter 
Wislicenus  als  Mensch  galt  und  wirkte,  das 
haben  ernste  Männer  seiner  Freundschaft  ohne 
Überschwang  vor  der  Öffentlichkeit  ausgesprochen. 
Der  Verleger  aber,  der  den  Heimgegangenen  an 
dieser  Stelle  noch  einmal  grüßen  möchte  und  dem 
Herz  und  Werkstatt  des  Verstorbenen  manchmal 
offen  stand,  wird  an  Walter  Wislicenus  denken, 
wann  immer  er  darüber  nachsinnt,  was  den  Beruf 
des  Verlegers  in  mancher  Beziehung  so  unver- 
gleichlich schön  macht. 

Berlin,  Pfingsten  1906. 

Dr.  Walter  de  Gruyter. 


Vorwort 

Füi*  den  siebenten  Band  des  AJB  wird  hiermit  eine  nachsichtige 
Bearteilung  seitens  der  Leser  erbeten.  Im  Plane  des  Baches  ist 
nichts  geändert  worden,  allein  die  Vollständigkeit  des  Inhalts  dürfte 
zn  wünschen  übrig  lassen,  da  einzelne  in  nicht  fachlichen  Zeit- 
schriften möglicherweise  erschienene  astronomische  Artikel  oder 
Rezensionen  astronomischer  Werke  dem  jetzigen  Ileransgeber  ent- 
gangen sein  könnten.  Namentlich  dürften  sich  Lücken  auf  dem 
Gebiete  der  Instrnmentenkande  finden,  deren  Ausfüllung  durch  einen 
erfahrenen  Mitarbeiter  für  das  nächste  Jahr  sicher  in  Aussicht 
gestellt  werden  kann.  Vielleicht  ist  auch  das  eine  oder  andere 
Referat  nicht  genau  an  die  richtige  Stelle  gekommen,  Zweifel  über 
die  Einordnung  sind  in  manchen  Fällen  aufgetaucht. 

Daß  der  neue  Jahrgang  gegen  den  vorigen  an  Zahl  der  Referate 
etwas  gewachsen  ist,  rührt  hauptsächlich  von  der  Fülle  von  Artikeln 
und  Nachrichten  her,  die  sich  auf  die  vorigjährige  Augustfinsternis 
beziehen.  Für  die  Zukunft  ist  für  solche  vielfach  ganz  gleichartig 
lautende  und  nur  zum  geringsten  Teile  wirkliche  Resultate  bringende 
Publikationen  eine  abgekürzte  Registrierung  geplant. 

Ermöglicht  wurde  die  Fortführung  des  AJB  einmal  durch  die 
vorzügliche  Ordnung,  in  der  der  Begründer  dieses  den  Astronomen 
unentbehrlich  gewordenen  Werkes  das  Material  für  den  angefangenen 
Band  hinterlassen  hat,  sowie  durch  seine  übersichtliche  Buchführung 
über  die  bereits  erledigte  Literatur,  dann  aber  auch  durch  die  vom 
Direktor  des  Kgl.  Astronomischen  Recheninstituts,  Herrn  Professor 
J.  Bauschinger,  dem  Unterzeichneten  gewährten  dienstlichen  Er- 
leichterungen, durch  die  sich  derselbe  den  Dank  aller  Freunde  des 
AJB  verdient  hat. 


Vorwort.  V 

Da  aber  der  jetzige  Herausgeber  seine  Dienstpflichten  nicht 
dauernd  zurücksetzen  kann  —  namentlich  auch  nicht  im  Interesse 
der  Planetoiden,  zu  denen  doch  immer  wieder  höchst  wertvolle 
Funde  hinzukommen  wie  neuerdings  Planet  1906  TG  — ,  so  richtet 
er  an  alle  Astronomen  die  dringende  Bitte  um  Unterstützung  vor 
allem'  durch  freundliche  Zusendung  ihrer  wissenschaftlichen  Ver- 
öffentlichungen. 

Tempelhof  bei  Berlin«  Schönbargstr.  2. 
Pfingsten  1906. 

A.  Berberich. 
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Vor  Benutzung  des  Jahresberichts  zu  lesen. 

Der  „Astronomische  Jahresbericht^  (AJB)  soll  einerseits  eine  wissen- 
schaftlich gehaltene  Jahresubersicht  über  die  literarischen  Erscheinangeii 
aof  dem  Gesamtgebiete  der  Astronomie  geben,  isindrerseits  als  biblio- 
graphisches Hilfsmittel  fär  die  wissenschaftliche  Forschung  dienen.  Der- 
selbe will  die  rein  wissenschaftliche  Fachliteratur,  also  im  Gebiete  der 
theoretischeil  nnd  praktischen  astronomischen  and  astrophysikalischen 
Arbeiten,  mit  möglichster  Vollständigkeit  geben;  die  Arbeiten  ans  dem 
Gebiete  der  höheren  Geod&sie  sind  tanlichst  weitgehend  beräcksichtigt, 
meteorologische  nnd  geophysische  Veröffentlichungen  dagegen  ganz  außer 
acht  gelassen.  Da  auf  mathematischem  und  physikalischem  Gebiete  sehr 
▼ollständige  Literatnrübersichten  bereits  seit  langen  Jahren  regelmäßig 
erscheinen,  so  sind  im  AJB  nur  alle  diejenigen  mathematischen  und 
physikalischen  Arbeiten  beräcksichtigt,  die  inhaltlich  in  irgend  einem, 
wenn  auch  ganz  nebensächlichen  Punkte  auf  Astronomie  oder  Astrophysik 
ganz  direkt  Bezug  nehmen;  Arbeiten,  welche  dies  nicht  tun,  sind  aus- 
geschlossen worden,  auch  wenn  sie  in  den  sich  aus  ihnen  ergebenden 
Schlußfolgerungen  für  den  Astronomen  und  Astrophysiker  von  Wert  und 
daher  yielleicht  sogar  in  astronomischen  Fachzeitschriften  erschienen  sind. 

Kritik  oder  gar  Polemik  ist  aas  den  im  AJB  enthaltenen  Referaten 
prinzipiell  ferngehalten  selbst  da,  wo  es  sich  um  gänzlich  verfehlte  Arbeiten 
von  Laien  handelt.  Durch  eine  vollkommen  objektive  Berichterstattung 
soll  dem  Leser  die  Möglichkeit  gegeben  werden,  sich  selbst  ein  ungeföhres 
Urteil  über  die  referierten  Arbeiten  zu  bilden.  Zu  wissenschaftlichem  Ge- 
brauch muß  der  Leser  freilich  auf  die  Originalarbeiten  selbst  zurückgreifen. 

Jeder  Band  soll  die  Literatur  enthalten,  die  in  dem  auf  dem  Titel 
angegebenen  Kalenderjahr  erschienen  ist.  Da  nun  aber  viele  Akademien, 
Gesellschaften  und  Redaktionen  mit  der  Ausgabe  ihrer  Publikationen  und 
Zeitschriften  etwas  im  Ruckstande  sind,  so  gelangen  einzelne  Hefte  der- 
selben nicht  in  dem  auf  dem  fertigen  Bande  angegebenen  Jahr,  sondern  erst 
im  folgenden  Jahre  zur  Ausgabe,  und  deren  Inhalt  ist  dann  natürlich  auch 
erst  im  wirklichen  Erscheinungsjahr  im  AJB  referiert.  In  ähnlicher  Weise 
gelangen  die  ihres  großen  Gewichtes  wegen  meist  auf  dem  Buchhändler- 
wege versandten  Publikationen  einzelner  Sternwarten  oft  erst  sehr  spät 
in  die  Hände  der  Adressaten  und  werden  dann  auch  erst  verspätet  im 
AJB  besprochen.  Andrerseits  haben  einzelne  Verleger  die  Gewohnheit, 
Bücher,  die  gegen  Ende  eines  Jahres  erscheinen,  mit  der  Zahl  des 
folgenden  Jahres  zu  versehen,  diese  würden  dann  also  im  Gegensatz  zu 
den  vorher  angegebenen  Fällen  zu  früh  in  die  Öffentlichkeit  treten.    Die 
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Leser  des  AJB  werden  daher  beim  Aufsuchen  von  Arbeiten,  die  in  der 
Nähe  einer  Jahreswende  erschienen  sind,  sich  zuweilen  der  Mühe  unter- 
ziehen mfissen,  beide  die  betreffende  Jahreswende  einschlieBenden  Bände 
einzusehen. 

Die  Titel  der  referierten  Arbeiten  sind  genau  in  der  Schreibweise 
des  Originals  wiedergegeben.  Wo  sich  bei  Zeitschriften  ein  Unterschied 
zwischen  dem  Titel  im  Inhaltsverzeichnis  und  dem  im  Text  fand,  ist 
letzterer  als  der  maßgebende  angesehen.  Nach  dem  Titel  ist  der  Ort 
des  Erscheinens  angegeben,  wobei  Abkürzungen  gebraucht  sind,  über  die 
das  nachstehende  alphabetische  Verzeichnis  derselben  eingehende  Er- 
klärungen bringt.  Nach  dem  Ort  des  Erscheinens  sind  eventuelle  Über- 
setzungen der  oder  Auszuge  aus  der  Originalarbeit  angegeben,  sowie 
unter  dem  Vordruck  „Ref.:^  die  Stelleu  in  Zeitschriften  angeführt,  wo 
sich  Referate  über  die  fragliche  Arbeit  finden. 

Arbeiten,  deren  Inhalt  kein  vollkommen  einheitlicher  ist,  sind  in 
demjenigen  Paragraphen  (bzw.  der  Unterabteilung  eines  solchen)  aufgeführt, 
dem  der  größte  Teil  des  Inhalts  entspricht;  in  den  übrigen  Paragraphen, 
auf  welche  sich  der  Rest  des  Inhalts  bezieht,  ist  ein  Hinweis  auf  die 
erfolgte  Besprechung  gegeben.  Diese  Hinweise  sind  immer  zum  Schluß 
der  einzelnen  Paragraphen  bzw.  deren  Unterabteilungen  in  der  Weise 
zusammengestellt,  daß  die  Nummern  derjenigen  Referate,  auf  welche 
verwiesen  werden  soll,  unter  dem  Vordruck: 

Stehe  auch  die  Ref.  No,  .  .  . 

aufgeführt  sind.  Auf  diese  Verweise  wird  der  Benutzer  des  AJB  besonders 
dann  sorgfältig  zu  achten  haben,  wenn  es  ihm  um  das  Sammeln  einer 
bestimmten  Art  von  Beobachtungen  zu  tun  ist.  Auch  im  Text  der 
einzelnen  Referate  ist  es  gelegentlich  notwendig,  auf  ein  anderes  Referat 
desselben  Bandes  oder  früherer  Bände  des  AJB  zu  verweisen,  dabei  wird 
in  ersterem  Falle  die  Nummer  des  Referats,  in  letzterem  Falle  Band  and 
Seitenzahl  angegeben. 

Die  Mitarbeiter  unterzeichnen  die  von  ihnen  verfaßten  Referate  mit 
einer  bestimmten  Chiffre,  deren  Bedeutung  im  Verzeichnis  der  Mitarbeiter 
(siehe  Seite  XXXVIII)  angegeben  ist.  Die  nicht  unterzeichneten  Referate 
rühren  im  vorliegenden  Bande  noch  von  Herrn  Wislicenius  her. 


Alphabetisches  Verzeichnis 

der  für  die  Zeitschriften  und  Publikationen   gebrauchten 

AbkOi-zungen. 

Im  Texte  ist  die  Nummer  des  Bandes  oder  der  Jahrgang  in  fetten  ara- 
bischen Ziffern  angegeben,  eine  vor  dieselben  in  Klammem  gesetzte  arabische 
Ziffer  bzw.  ein  „N.  F."  oder  „N.  S,*  deutet  die  betreffende  bzw.  neue  Folge  oder 
Serie  an.  Nach  der  Seitenangabe  in  arabischen  Ziffern  folgt  die  Länge  der 
Arbeit,  nach  Anzahl  der  Seiten  durch  ein  angefügtes  ,S."  bezeichnet.  Wo  diese 
letztere  Angabe  bei  einer  kleinen  Arbeit  fehlt,  ist  dieselbe  kurzer  als  eine  Seite. 
(In  dem  nachfolgenden  Verzeichnis  bedeutet:  J.  =  Jahresband ,  der  mit 
dem  Kalenderjahr  zusammenfällt;  Jb*  =  Jahresband,  der  unabhängig  vom 
Kalenderjahr  ist;  6.  =  Band,  M.  =  Monatsheft;  H.=^Heft  unabhängig  vom 
Kalender;  W.  =  Wochennummer;  N.  =  Nummer.) 

Acta  Math.:  Acta  Mathematica.  Zeitschrift,  herausgegeben  von  Q.  Mittag- 
Xeffler.  Stockholm,  F.  &  G.  Beijer;  Berlin,  Mayer  <&  Müller;  Paris, 
A.  Hermann.  4^. 
Acta  Unv.  Lund.:  Acta  Universitatis  Lundensis.  Lunds  Universitets 
Aarsskrift.  (Jahresschrift  der  Universität Lund).  A^.  Zwanglose  H.,  die 
in  2  Abteilungen  zerfallen:  I.  Humanistische  Materien,  und  II.  Abband- 
lungen der  physiographischen  Gesellschaft  (Fys.  Sali.  Hand,  identisch 
damit).  Die  H.  werden  zu  J.  zusammengefaßt. 
A.F.  A.d.S.:  Association  fran^aise  pour  l'avancement  des  sciences 
fusionnee  avec  Passociation  scientifique  de  France  (fondee  par  Le  Yerrier 

en  1864).    Reconnues  d^utilite  publique.     Compte  rendu  dela "^^ 

Session.  Premiere  Partie.  Documents  officiels.  Proces-verbaux.  Seconde 
Partie:  Notes  et  memoires.  Paris,  au  secretariat  de  PAssociation  28,  nie 
Serpente.  8^.  Die  Gesellschaft  hält  jedes  Jahr  eine  Wanderversammlung 
ab,  über  welche  die  beiden  Teile  in  je  einem  B.  herausgegeben  werden. 
A.  H.:  BanHCKH  no  rHAporpa4>iH  (Annalen  der  Hydrographie,  heraus- 
gegeben vom  hydrographischen  Amte).  St.  Petersburg.  8<>.  (Russisch.) 
A.  J.:  The  Astronomical  Journal.  Founded  by  B.  A.  Gould.  Published 
in  Boston,  by  S.  C.  Ghandler.  Address,  Cambridge,  Mass.  Associate 
Editors,  Asaph  Hall  and  Lewis  Boss.  Press  of  Thos.  P.  Nichols,  Lynn, 
Mass.  4^.  Ein  B.  hat  24  N.,  die  unabhängig  vom  B.  fortlaufend  nume- 
riert sind.    (1905  =  34  No.  18  bis  24,  25  No.  1  bis  4  bzw.  No.  570  bis  580.) 
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AJB:  Astronomischer  Jahresbericht.  Beim  Hinweis  auf  ein  Referat 
eines  früheren  Bandes  wird  Band  und  Seitenzahl,  beim  Hinweis  di^egen 
auf  ein  im  gleichen  Bande  stehendes  Referat  wird  die  Nummer  desselben 
angegeben. 

Ak.  Ert.:  Akademiai  Ertesitö.  (Akademischer  Anzeiger.)  Herausgeg.  und 
verlegt  von  der  Ungar.  Akad.  d.  Wissenschaften,  Red.:  Eoloman  von  Szily. 
Budapest  Druckerei  Franklin.  8^.  Die  am  15.  jedes  Monats  erscheinenden 
H.  bilden  einen  J.    (Magyarisch.) 

Altpr.  Monatsschr.:  Altpreußische  Monatsschrift  neue  Folge.  Der 
neuen  Preußischen  Provinzial-Blätter  fünfte  Folge.  Heraus- 
gegeben von  Rudolf  Reicke.  Königsberg  in  Fr.  Verlag  von  Thomas  &  Opper- 
mann  (Ferd.  Beyers  Buchhandlung).    80,    8  H.=  l  Jb. 

Allegh.  Miscel.:  Miscellaneous  scientific  papers  of  the  Allegheny 
Observatory.  —  New  Serie s.  Frank  Schlesinger,  Director.  80.  Er- 
scheint unregelmäßig  in  zwanglosen  H.,  die  zum  Teil  Separatabdrücke 
aus  Zeitschriften  sind. 

Amer.  J.  of  Math. :  American  Journal  of  Mathematics.  Edited  by  Frank 
Morley  with  the  Cooperation  of  Simon  Newcomb.  Baltimore,  Johns  Hopkins 
Press.  40.    4  N.=  l  Jb. 

Amer.  Math.  Soc.  Trans.:  Transactions  of  the  American  Mathematical 
Society.  Edited  by  Eliakim  Hastings  Moore,  Emest  William  Brown, 
Thomas  Scott  Fiske,  Lancaster,  Pa.,  and  New  York.  The  Macmillan 
Company,  Agents  for  the  Society,    gr.  80.    4  N.=  l  J.  (1905=6.) 

Amer.  Proc:  Proceedings  of  the  American  Academy  of  Arts  and 
Sciences,  Boston  Mass.:  John  Wilson  and  Son.  üniversity  Press.  80. 
Erscheint  unregelmäßig  in  einzelnen  N.,  von  denen  etwa  27  einen  Jb. 
bilden.    (Juni  1904— Juni  1905  =  40.) 

A.  M.  G.:  BpeMeHHHK'b  rjiaBHOfl  llaaaTH  Mtp-b  h  B-fecoB-b 
[Annalen  des  Hanptinstituts  für  Maß  und  Gewichte].  Herausgeg.  vom 
Hauptinstitut  für  Maß  und  Gewichte.  St.  Petersburg.  8^.  Zwanglose, 
unregölmäßig  erscheinende  H.    (Russisch.) 

Am.  Geog.  Soc:  Bulletin  of  the  American  Geographical  Society. 
Issued  monthly.  Published  by  the  Society  No.  15  West  81  st  Street  New 
York.     12M.  =  1J.    (1905  =  87.) 

Am.  Inventor:  The  American  Inventor.  Devoted  to  the  Latest  Develop- 
ments of  the  Arts  and  Sciences  and  to  the  American  Inventor.  The 
American  Inventor  Publishing  Co.,  114—118  Liberty  St,  New  York  City. 
24  Halb-M.  =  1  J.   (1905  =  18.) 

Am.  J.  of  Science:  The  American  Journal  of  Science.  Editor:  Edward 
S.  Dana.  New  Haven,  Connecticut,  80.  12  M.  =  2  Halb-J.  (1905  =  (4)  19 
und  30.) 

A.  N.:  Astronomische  Nachrichten,  begründet  von  H.  C.  Schumacher. 
Unter  Mitwirkung  des  Vorstandes  der  Astronomischen  Gesellschaft  heraus- 
gegeben von  Prof.  Dr.  H.  Kreutz.  Kiel ,  Druckerei  von  C.  Schaidt  40. 
Ein  B.  hat  24  N.,  die  unabhängig  vom  B.  fortlaufend  numeriert  sind. 
(1905  =  167,  33  bis  170,   132  bzw.  No.  3987  bis  4064.) 


und  Publikationeu  gebrauchten  Abkürzungen.  XV 

Anal.  Inst.  Met  Rom.:  Analele  Institutulu  meteorologic  al  Romaniei. 
Bukarest,  Tipografia  cur^i  regale.  F.  Göbl  Fii.  4^  (1905:  Anul  1901, 
17,  II.  Teil.) 

Anal.  S.  Fernando*.  Anales  del  Institute  y  Observatorio  de  Marina 
de  San  Fernando,  publicados  por  örden  de  la  Superioridad  por  el 
director  Don  Juan  Yiniegra.  San  Fernando,  imprenta  espanola  de  Jose 
Garcia.  gr.  S^.    Erscheint  unregelmäßig  in  zwanglosen  B. 

Ann.  d'Aih.:  Annales  de  TObservatoire  national  d'Athenes,  publiees 
par  Demetrius  Eginitis,  directeur  de  l'Observatoire.  Athenes,  imprimerie 
royale  Inglessi-Papageorgion.   4^.   Erscheint  unregelm&ßig  in  zwanglosen  B. 

Ann.  de  Bord.:  Annales  de  TObservatoire  de  Bordeaux  publiees  par 
6.  Rayet,  Directeur  de  TObservatoire.  Paris,  Oauthier- Villars.  Bordeaux, 
Feret  et  Fils.  4^.  Erscheint  unregelmäßig  in  zwanglosen  B.  Der  Inhalt 
zerfällt  je  in  zwei  Teile,  die  gesondert  paginiert  und  als  ^Memoires^  (Mem.) 
und  „Observations**  (Obs.)  unterschieden  sind. 

Ann.  de  Toulouse:  Annales  de  l'Observatoire  astronomique,  magne- 
tique  et  meteorologiqne  de  Toulouse  publiees  par  B.  Baillaud, 
Directeur  de  l'Observatoire.  Toulouse,  E.  Privat;  Paris,  Oauthier- Villars. 
4^.    Erscheint  unregelmäßig  in  zwanglosen  Bänden. 

Ann.  d.  Hydrog.:  Annalen  der  Hydrographie  und  Maritimen  Meteoro- 
logie. Zeitschrift  für  Seefahrts-  und  Meereskunde.  Herausgeg.  von  der 
deutschen  Seewarte  in  Hamburg.  Berlin.  Mittler  u.  Sohn.  gr.  8^.  12  M. 
=  1  J.    (1905=*«8.) 

Ann.  dl  Mat.:  Annali  di  Matematica  pura  ed  applicata.  Gia  diretti  da 
Francesco  Brioschi.  Milano,  Tipografia  Bemardoni  di  C.  Rebeschini  e.  C. 
40.    4H.  =  1B.    (1905  «(3)  11.) 

Ann.  F.  S.  M.:  Annales  de  la  Facultn  des  Sciences  de  Marseille. 
Paris,  G.  Masson.    4^. 

Ann.  Hydr.:  Annales  Hydrographiques.  Recueil  de  documents  et  memoires 
relatifs  ä  l'hydrographie  et  a  la  navigation,  collationne  par  le  Service  des 
Instructions  nautiques.  2»*«»  serie,  Paris,  Imprimerie  Nationale.  Erscheint 
unregelmäßig,  gewöhnlich  alle  Jahre  ein  B.  (1905  =  26.) 

Ann.  Paris  Obs.:  )  Annales  de  l'Observatoire  de  Paris,  publiees  sous 
„  „  Mem.:/la  direction  de  M.  Maurice  Loewy,  Directeur  de  l'Obser- 
vatoire. Observations  oder  Memoires.  Paris,  Gauthier- Villars ,  4^. 
Erscheint  unregelmäßig  in  zwanglosen  B.    (1904  »  Obs.  1901.) 

Ap.  J.:  The  Astrophysical  Journal.  An  International  Review  of  Spectro- 
scopy  and  Astronomical  Physics.  Edited  by  George  E.  Haie  and  Edwin 
B.  Frost.  Chicago.  The  University  of  Chicago  Press.  8«.  10  M.  (Februar 
und  August  fallen  aus)  =  2  Halb-J.   (1905=21  u.  22.) 

Arch.  Neerl.:  Archives  Neerlandaises  des  sciences  exactes  et  na- 
turelles, publiees  par  la  Societe  Hollandaise  des  sciences  a  Harlem 
et  redigees  par  J.  Bosscha.  La  Haye.  Martinus  Nijhoff.  8o.  Einzelne  H., 
die  zu  B.  vereinigt  werden. 

Arch.  sc.  phys.:  Archives  des  Sciences  physiques  et  naturelles. 
(Partie  scientifique  de  la  Bibliotheque  Universelle.)    Geneve,  Bureau  des 
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Archives,  Rue  de  la  Pelisserie,  18.  8^.  12  M.  =  2  B.  (1905  =  Qaatrieme 
Periode,  19  u.  20.) 

Arch.  Teyler:  Archives  du  Musee  Teyler.  Haarlem  les  Heritiers  Loosjes. 
gr.  8^.    Erseheint*  in  zwanglosen  H.«  die  zu  B.  vereinigt  werden. 

Ark.  Hat  Astr.  Fys.:  Arkiv  for  Matematik,  Astronomi  och  Fysik 
utgifvet  af  K.  Svenska  Vetenskaps-Akademien.  Stockholm  P.  A.  Norstedt 
&  Söner.    8^.    Erscheint  in  zwanglosen  H.,  die  zu  Jb.  vereinigt  werden. 

Astr.  Abh.:  Astronomische  Abhandlungen  als  Ergänzungshefte  zu  den 
Astronomischen  Nachrichten  herausgegeben  von  Prof.  Dr.  H.  Kreutz.  Kiel, 
Druck  von  C.  Schaidt.  4^.  Erscheint  unregelm&ßig  in  zwanglosen  Heften. 
(1905  »  No.  8  bis  10.) 

Astr.  Lab.  Gron.:  Publications  of  the  Astronomical  Laboratory  at 
Groningen.  Edited  by  Prof.  J.  C.  Kapteyn.  Groningen.  —  Hoitsema 
Brothers.  —  4^.    Erscheint  unregelmäßig  in  zwanglosen  H. 

Astr.  Mitt.:  Astronomische  Mitteilungen  gegründet  von  Dr.  Rudolf  Wolf. 
Herausgeg.  von  A.  Wolfer.  8^.  Zwanglose  fortlaufend  numerierte  H.  als 
Separatabdrücke  aus  der  »Zürich.  Vjsch.^.    (1905  ==  06.) 

Astrof.:  L'Astrofilo.  Rivista  Mensile  Illustrata  del  Gielo.  Fondata 
e  diretta  dal  Cap.  Isidoro  Baroni  —  Milano,  Via  Nerino,  3.  gr.  8^.  Seit 
Mai  1900  bis  Ende  1903  sind  zwölf  fortlaufend  paginierte  Hefte  dieser  Zeit- 
schrift erschienen,  davon  kein  einziges  im  Jahre  1902  und  zwei  (Januar- 
März  und  April-September)  im  Jahre  1903.  Alle  zwölf  Nummern  zusammen 
umfassen  196  Seiten.    Seitdem  nichts  weiter  erschienen. 

Astr.  Pap.:  Astronomical  Papers  prepared  for  the  Use  of  the  American 
Ephemeris  and  Nautical  Almanac  published  by  Authority  of  the 
Congress.  Washington,  Bureau  of  Equipment,  Navy  Department  4^. 
Erscheint  unregelmäßig  in  zwanglosen  H.  und  B. 

Astr.  Rund.:  Astronomische  Rundschau  herausgeg.  von  der  Manora-Stern- 
warte  in  Lussinpiccolo  (Oesterreich)  unter  der  verantwortlichen  Redaktion 
von  Leo  Brenner«    Lussinpiccolo.    8^.     10  H.  =  1  J.    (1905  =  7.) 

Ath.:  The  Athenaeuro,  Journal  of  English  and  Foreign  Literature,  Science, 
the  Fine  Arts,  Music  and  the  Drama.  Published  by  John  C.  Francis  at 
Bream's  Buildings,  Chancery  Lane,  London  E.  C.  gr.  8».  52  W.=2  Halb-J. 
Die  W.  sind  unabhängig  von  den  J.  fortlaufend  numeriert  und  diese  Nummern 
sind  im  Text  mit  angegeben.  Die  in  einem  Jahre  erscheinenden  beiden 
Bände  sind  durch  I  und  II  hinter  der  Jahreszahl  unterschieden.  (1905 
=  W.  No.  4028-4079.) 

Atlant.:  Atlantic  Monthly;  a  Magazine  of  Literature,  Science,  Art 
and  Politics.  Boston;  Houghton,  Mifflin  and  Co.  80.  12  M.  =  2  B. 
(1904=98  u.  04.) 

Atti  Acc.  Torino:  Atti  della  R.  Accademia  delle  Scienze  di  Torino 
pubblicati  dagli  Accademici  Secretari  delle  due  Classi.  Torino,  Carlo 
Clausen.     8o.     Circa  15  H.  =  1  B.,   der   von  November   bis  Juni  reicht. 

Atti  Pont.  Acc.  N.  L.:  Atti  della  Pontificia  Accademia  Romana  dei 
Nuovi  Lincei  pubblicati  conforme  alla  decisione  accademia  del  22  Di- 
cembre  1850  e  compüati  dal  Segretario.    Roma«    Tipografia  della  pace  di 
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Filippo  Cuggiani.     gr.  S^.    In  den  Monaten  Dezember  bis  Juni  erscheint 
je  ein  H.,  die  zu  einem  6.  zusammengefaßt  werden. 

Atti  R.  I.  Yeneto.:  Atti  del  Reale  Istituto  Veneto  di  scienze,  lettere 
ed  arti.  Yenezia,  tipografia  Carlo  Ferarri.  S^.  Jeder  B.  umfaßt  ein 
„anno  accademico",  das  mit  dem  Kalenderjahre  nicht  zusammenßült,  und  ist 
in  eine  kurze  »Parte  prima"  (I)  und  eine  lange  „Parte  seconda^  (II) 
zerlegt,  die  gesondert  paginiert  sind.  Die  erstere  enthält  nur  geschäftliche 
Mitteilungen,  die  zweite  die  dem  Institut  eingereichten  Arbeiten.  (Anno 
accademico  1904— 1905  =s  64.) 

Atti  Soc.  sc.  n.:  Atti  della  Societä  Italiana  di  scienze  naturali  e 
del  Museo  civico  di  storia  naturale  in  Milano.  Milano.  Tipo- 
graphia  Bemardoni  di  G.  Rebeschini  e.  C.    8^.    4  H.  =  1  B. 

B.  A.:  Bulletin  Astronomique  fonde  en  1884  par  £.  Mouchez  et  F. 
Tisserand,  publie  par  l'Observatoire  de  Paris.  Commission  de  Redaction: 
H.  Poincare,  President;  G.  Bigourdan;  H.  Deslandres;  P.  Puiseux;  R, 
Radau.  Paris,  Gauthier- Villars,  imprimeur-libraire.  8^.  12M.  «IJ. 
(1905  =  22.) 

B.  A.  S.:  üßB-fecTla  ÜMnepaTopcKoft  AKafleMiii  HayK'fa.  (Bulletin 
de  PAcademie  Imperiale  des  Sciences  de  St-Petersbourg.)  gr.  8®.  10  N. 
=  2  B.  in  einem  Jahre.    (1905  ==(5)  22  u.  28.) 

Bay.  Comm.  Intern.  Erdm.:  Veröffentlichungen  der  Königl.  Bayerischen 
Commission  für  die  Internationale  Erdmessung.  München,  in 
Kommission  des  G.  Franzschen  Verlags  (J.  Roth).  4^.  Erscheint  unregel- 
mäßig in  zwanglosen  H. 

B.  B.  S.:  B'bcTHiiK'b  H  BH6*iioTeKa  CarMOOöpaaoBaHiH  (Bote  und 
Bibliothek  zur  Selbstausbildung).  Herausgegeben  von  Brockhaus-Ephron. 
St  Petersburg.    40.    52  W.  =  1  J.    (Russisch.) 

Beil.  All.  Zeitg.:  Beilage  zur  Allgemeinen  Zeitung.  Verantwortlicher 
Herausgeber  Dr.  Oskar  Bulle  in  München.  Druck  und  Verlag  der  Gesell- 
schaft mit  beschränkter  Haftung  ..Verlag  der  Allgemeinen  Zeitung^  in 
München,    gr.  8o.    Erscheint  täglich. 

Belg.  Ann.  Astr. :  Annales  astronomiques  de  rObservatoire  royal  de 
Belgique.  Bruxelles,  Hayez,  imprimeur  de  TObservatoire  royale  de  Bel- 
gique.    40.    Erscheint  unregelmäßig  in  zwanglosen  B.    (1905«>N.  S.  10.) 

Belg.  Bull.:  Bulletin  de  TAcademie  royale  de  Belgique  (Classe  des 
sciences).  Bruxelles,  Imprimerie  Hayez.  80.  In  IT.  erscheinende  J. 
ohne  Band-Numerierung. 

Berl.  Ben:  Sitzungsberichte  der  Kgl.  preußischen  Akademie  der 
Wissenschaften  zu  Berlin.  Berlin,  Verlag  der  Kgl.  Akad.  d.  Wiss. 
In  Kommission  bei  Georg  Reimer,  gr.  8°.  Fortlaufend  numerierte  Hefte 
bilden  einen  J.  ohne  Band-Numerierung. 

Ber.  Deutsche  Phys.  Ges.:     Berichte    der   Deutschen   Physikalischen 

Gesellschaft  enthaltend  Verhandlungen  der  Deutschen  Physikalischen 

Gesellschaft   herausgegeben    von  Karl  Scheel  und  Halbmonatliches 

Literaturverzeichnis    —    redigiert    von    Karl    Scheel    für    reine 

Astronom.  Jabrmbericht  1905.  b 
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Physik,  Richard  Assmann  für  kosmische  Physik.    Im  Jahr  24  Nrn. 

Braunschweig,  Friedr.  Vieweg  und  Sohn.    (1905  =  8.) 
Berl.  Erg.:   Beobachtungs-Ergebnisse  der  Kgl.  Sternwarte  zuBerliit 

Ferd.  Dümmlers  Verlagsbuchhandlung,  Berlin,  fol.    Zwanglose,  fortlaufend 

numerierte  H. 
Bibl.    math.:    Bibliotheca   Mathematica.     Zeitschrift   für   Geschichte   der 

Mathematischen  Wissenschaften.    Herausgegeben  von  Gustav  Enestrom  in 

Stockholm.  III.  Folge.  80.  3—4  zwanglose  H.  bilden  einen  J.  (1905  =  (3)  6.) 
Bibl.  Warsz.:  Biblioteka  Warszawska  (Warschauer  Bibliothek).    W'arschau. 

80.    In  jedem  Jahre  erscheinen  mehrere  Bände,  die  immer  von  neuem 

numeriert  sind;    deren  Nummern    sind  in  römischen  Ziffern  hinter  dem 

Jahrgang  angegeben.    (Polnisch.) 
Bid.  K&nned.:    Bidrag    tili  Kännedom    af  Finlands  Natur  och  Folk. 

ütgifna  af  Finska  V^etenskaps-Societeten.   Helsingfors.  8^.   Durchschnittlich 

erscheint  alle  Jahre  1  B. 
Bol.   Mens.:    Boletim   Mensal    do    Observatorio    do    Rio    de   Janeiro. 

Ministerio  da  Industria,  Via<;a6   e  Obras  Publicas.     Rio  de  Janeiro   im- 

prensa  national.    8^.     In  M.  erscheinende  J.  ohne  Band-Numerierung. 
Bonn.    Ver.:    Veröffentlichungen    der    Königlichen    Sternwarte    zu 

Bonn.     Herausgegeben  vom  Direktor  Friedrich  Küstner.    Bonn,  Friedrich 

Cohen,  4^.     Erscheint  unregelmäßig  in  zwanglosen  N. 
Brera   Pubbl.:    Pubblicazioni    del    Reale    Osservatorio    di   Brera   in 

Milano.    4^.     Unregelmäßig  erscheinende  zwanglose  H. 
Bresl.  Mitt.:  MitteilungendetKoniglichen  Universitäts-Sternwarte  zu 

Breslau  herausgegeben  von  dem  Direktor  der  Sternwarte  Julius  H.  G.  Franz. 

Breslau,  Maruschke  &  Berendt.   fol.  Erscheint  unregelmäßig  in  zwanglosen  ß. 

B.  S.  A.  F.:  Bulletin  de  la  Societe  astronomique  de  France  et  revue 
mensuelle  d'astronomie,  de  meteorologie  et  de  physique  du  globe  paraissant 
le  ler  de  chaque  mois.  Paris  au  siege  de  la  societe,  hotel  des  societes 
savantes,  rue  Serpente  28.  Red.:  C.  Flammarion,  avenue  de  rObser>atoire 
40,  Paris.    8o.     12  M.  =  l  J.    (1905  =  19.) 

B.  S.  B.  A.:  Bulletin  de  la  Societe  Beige  d'Astronomie.  Comptes 
rendus  des  seances  mensuelles  de  la  societe  et  revue  des  sciences  d'obser- 
vation  astronomie,  meteorologie,  geodesie  et  physique  du  globe.  Bruxelles: 
Societe  beige  d'Astronomie.     8o.     12M.  =  1J.    (1905  =  10.) 

Canad.  Proc.  Trans.:  Proceedings  and  Transactions  of  the  Royal 
Society  of  Canada  (Menioires  et  Comptes  Rendus  de  la  Societe  Royale 
du  Canada).  For  sale  by  James  Hope  <fe  Son,  Ottawa;  the  Copp-Clark  Co. 
(Limited),  Toronto.  8^.  Erscheint  in  Jb.,  in  denen  die  Proceedings  voran- 
stehen; die  Seiten  derselben  sind  mit  römischen,  die  der  Transactions  mit 
arabischen  Ziffern  bezeichnet,  letztere  sind  außerdem  für  jede  der  vier 
Sektionen  der  Gesellschaft  besonders  paginiert. 

Carneg.  Y.  B.:  Carnegie  Institution  of  Washington,  Year  Book, 
No  . . .   190  .  .     Published    by  the  Institution.     Washington,  D.  C.     8o. 
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€as:  Casopis  pro  pestovani  mathematiky  a  fysiky.  (Zeitschrift  für 
Mathematik  und  Physik.)  Herausgeg.  ▼om  Verein  böhmischer  Mathematiker. 
Red.;  Prof.  A.  Panek.   Prag.    16o.   6  H.  =  l  J.   (1905  =  85.)  (Böhmisch). 

Cassell:   CasselTs  Magazine.    London,  George  Newnes,  8<>. 

Cent:  The  Century  Illustrated  Monthly  Magazine.  New  York:  The 
Century  Company.   8o.    12  M.  =  2;B. 

XIX  Cent.:  The  Nineteenth  Century  and  After.  A  monthly  review. 
Edited  by  James  Knowles.  London,  Sampson,  Low,  Marston  and  Co.  S^. 
12M.  =  2B.    (1905  =  57  u.  58.) 

Cent.  Opt.  Mech.:  Central-Zeitung  für  Optik  und  Mechanik,  Elektro- 
technik und  verwandte  Berufs  zweige.  Erstes,  reich  illustriertesi 
fachwissenschaftliches  Organ  unter  Mitwirkung  bedeutender  Fachgelehrter 
herausgegeben  und  redigiert  von  Dr.  Oscar  Schneider.  Berlin,  Druck  von 
Rosenthal  &  Co.    gr.  8o.    24  No.  =  1  J.    (1905  =  26.) 

Centr.  Intern.  Erdm.:  Centralbnreau  der  Internationalen  Erdmessung, 
neue  Folge  der  Veröffentlichungen.  Berlin,  Verlag  von  Georg 
Reimer.  4o.  Erscheint  unregelmäßig  in  fortlaufend  numerierten  H. 
(1905  =  N.  F.  No.  11.) 

Cicl  et  Terre:  Ciel  et  Terre.  Revue  populaire  d*Astronomie,  de  Meteorologie 
et  de  Physique  du  Globe.  Bnixelles,  P.  Weissenbruch,  imprimeur  du  roi, 
nie  du  Poin^on  45.  80.  24  halbmonatliche  H.  =  l  Jb.  (1905  =  25 
No.  21—24  und  26  No.  1-20.) 

Cincin.  Publ.:  Publications  of  the  Cincinnati  Observatory.  Cincinnati. 
Published  by  Authority  of  the  Board  of  Directors  of  the  University.  40. 
Zwanglose,  fortlaufend  numerierte  H. 

Col.  Cont.:  Contributions  from  the  Observatory  of  Columbia  Uni- 
versity, New  York.  John  K.  Rees,  Director.  8^.  Zwanglose,  fortlaufend 
numerierten.  Die  Arbeiten  sind  meist  Sonderabdrücke  aus  den  „N.Tork  Ann.** 

Contrib.  Päd.:  Contributi  delT  Osservatorio  astronomico  della  R. 
Universita  di  Padova.  Diese  Mitteilungen  erscheinen  als  „Annessi** 
zu  den  Atti  R.  I.  Veneto  (siehe  diese).     8^. 

Cosmopol.:  The  Cosmopolitan.  An  Illustrated  Monthly  Magazine.  Editor: 
John  Brisbane  Walker.    Irvington-on-Hudson ,  N.  Y.    80.     12  M.=  l  Jb. 

Cosmos:  Cosmos,  Revue  des  sciences  et  de  leurs  applications.  Fonde 
en  1852.  Redaction  <fe  Administration  5,  nie  Bayard,  Paris.  8^.  52  W. 
=  2  Halb-J.  Die  W.  sind  unabhängig  vom  B.  fortlaufend  numeriert  (1904 
=  Nouvelle  Serie  52  u.  58.) 

€.  R.:  Comptes  rendus  hebdomadaires  des  seances  de  TAcademie 
des  sciences  publies  par  MM.  les  secr^taires  perp^tuels.  Paris,  Gauthier- 
Villars.    40.    52  W.  =  2  Halb-J.    (1905  =  140  u.  141.) 

Crelle's  J.:  Journal  für  reine  und  angewandte  Mathematik  gegründet 
von  A.  L.  Crelle  1826.  Herausgeg.  von  K,  Hensel.  Berlin,  Georg  Reimer. 
40.    4H.=  1B.    (1905  =  128,129,180.) 

Cur.  Lit:  Current  Literature,  a  magazine  of  contemporary  record. 
New  York,  The  Cur.  Lit.  Publishing  Comp.  80.  52  W.  =  2  Halb-J. 
(1905  =  88  u.  89.) 

b* 
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Darboox  Bull.:  Bulletin  des  sciences  matht^matiques  redige  par  M.  tf. 
G.  Darboux,  E.  Picard  et  J.  Tannery.  Paris,  Gauthier- Villars.  8o.  12  M. 
«IJ.    (1905  =  29.) 

Deutsche  3Iath.  Ver.:  Jahresbericht  der  Deutschen  Mathematiker* 
Vereinigung  in  Monatsheften  herausgegeben  von  A.  Gutzmer  in  Jena» 
Leipzig.  Druck  und  Verlag  von  B.  G.  Teubner.  80.  12  M.  =  1  J.  (1905 
-  =  U.) 

Deutsche  Revue:  Deutsche  Revue  über  das  gesammte  nationale  Leben 
der  Gegenwart.  Herausgeg.  von  Richard  Fleischer.  Deutsche  Verlags- 
anstalt, Stuttgart  und  Leipzig.  80.  12  M.  =  4  B.  =  l  Jahrgang.  (1905 
=  80.  Jahrgang.) 

De  Zee:  De  Zee.  Tijdschrift  gewijd  aan  de  belangen  der  Nederlandsche 
stoom-  en  zeilvaart  onder  redactie  van  A.  £.  Arkenbout  Schokker  en  L. 
Roosenburg  (Das  Meer.  Zeitschrift  für  die  Niederländische  Schiffahrt, 
unter  Redaktion  von  A.  £.  Arkenbout  Schokker  und  L.  Roosenburg)^ 
Rotterdam,  80.     12M.  =  1J.    (1905  =  27.)    (Holländisch.) 

D.  (t.  G.:  3anHCKH  HMnepaxopcKaro  Feorpa^HHecKaro  oö- 
iiiecTBa.  (Denkschriften  der  Kaiserlichen  Geographischen  Gesellschaft.) 
St.  Petersburg.    80.    (Russisch.) 

D.  Mech.  Z.:  Deutsche  Mechaniker-Zeitung.  Beiblatt  zur  Zeitschrift  für 
Instrumentenkunde  und  Organ  für  die  gesamte  Glasinstrumenten-Industrie. 
Vereinsblatt  der  Deutschen  Gesellschaft  für  Mechanik  und  Optik.  Herausgeg. 
vom  Vorstande  der  Gesellschaft.  Red.:  A.  Blaschke.  Verlag  von  J.  Springer, 
Berlin  N.    gr.  8^.   24  halbmonatliche  H.  =  l  J.  ohne  besondere  Nummer. 

Dublin  Proc:  The  Scientific  Proceedings  of  the  Royal  Dublin  Society. 
Dublin:  published  by  the  Royal  Dublin  Society.  Williams  and  Norgate, 
London,  Edinburgh,  Oxford.   8^.    Zwanglose  H«,  die  zu  B.  vereinigt  werden. 

Dublin  Trans.:  The  Scientific  Transactions  of  the  Royal  Dublin 
Society*  Dublin:  published  by  the  Royal  Dublin  Society.  William» 
and  Norgate,  London,  Edinburgh,  Oxford.  40.  Zwanglose  H.,  die  zu  B. 
vereinigt  werden. 

Duns.  Obs.:  Astronomical  Observations  and  Researches  made  at 
Dunsink,  the  Observatory  of  Trinity  College,  Dublin.  Printed 
by  Order  of  the  Board  of  Trinity  College,  Dublin.  Dublin:  Hogdes,  Figgis, 
and  Co.  Ltd.   4fi.    Unregelmäßig  erscheinende,  zwanglose  B. 

Edinb.  Ann.:  Annais  of  the  Royal  Observatory,  Edinburgh.  Edited 
by  Ralph  Copeland.  Published  by  Authority  of  His  Majesty's  Government. 
Glasgow:  Printed  by  James  Hedderwick  <fe  Sons;  and  sold  by  Oliver  <fe  Boyd. 
40.    Erscheint  unregelmäßig  in  zwanglosen  Bänden. 

Edinb.  R.  S.  Proc:  Proceedings  of  the  Royal  Society  of  Edinburgh. 
Edinburgh:  Printed  by  Neill  and  Comp.  Ltd.  8^.  Erscheint  in  B.,  die 
immer  mehrere  Sessionen  zusammenfassen. 

Edin.  Rev.:  The  Edinburgh  Review  or  Critical  JournaL  Longmans, 
Green,  and  Co.,  London  and  Bombay.  Leonard  Scott  Publication  Company^ 
New  York.  8^.  Erscheint  in  Vierteljahrsheften,  von  denen  meist  zwei  einen 
B.  bilden.    (1905:=  201  u.  202.) 
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£.  M.:  finglish  Mechanic  and  World  of  Science.  With  which  are  incor- 
porated  **Thc  Mechanic^\  "Scientific  Opinion"  and  "The  British  <fe  Foreign 
Mechanic'\  Illustrated  with  numerous  practica!  engravings.  Published 
for  the  Strand  Newspaper  Co.,  Limited,  by  £.  J.  Kibblewhite ,  Managing 
Director,  at  the  Office:  Clements  House,  Strand,  London  W.  C.  fol.  26  W 
=  1  B.,  die  W.  sind  unabhängig  von  den  Bänden  numeriert  (1905=80, 
2076—82,  2126.) 

Engin.:  Engineering:  An  Illustrated  Weekly  Journal.  Edited  by 
W.  H.  Maw  and  J.  Dredge.  London :  Offices  for  Advertisements  and  Publi- 
cation— 35  <fc  36  Bedford  Street,  Strand,  W.  C.  fol.  52  W.  =  2  Halb-J. 
(1905  =  79  und  80.) 

Encykl.  d.  matb.  Wisa. »  Encyklopädie  der  mathematischen  Wissen- 
schaften mit  Einschluß  ihrer  Anwendungen  herausgegeben  im  Auftrag 
der  Akademien  der  Wissenschaften  zu  Göttingen,  München,  Leipzig,  Wien 
sowie  unter  Mitwirkung  zahlreicher  Fachgenossen.  Leipzig,  B.  G.  Teubner. 
In  7  Bänden  8^ 

Fold.  Kuz.:  Földrajzi  Kozlemenyek'(Geographische  Mitteilungen,  mit  einem 
in  deutscher  oder  französischer  Sprache  beigefugten  kurzen  Auszug). 
Herausgegeben  von  der  ungarischen  geographischen  Gesellschaft.  Redakteur: 
Dr.  Eugen  von  Cholnoky.    Budapest    80.     10  H.  =  1  J. 

Fortnightly  Rev.:  The  Fortnightly  Review  edited  by  W.  L.  Courtney. 
London:  Ghapman  and  Hall,  Ltd.,  New  York:  Leonard  Scott  Publication 
Company.    80.     12  M.  =  2  J.    (1905  =  N.  S.  77  und  78.) 

Fys.  SälL  Hand.:  EongL  Fysiografiska  Sällskapets  Handlingar.  Lund, 
E.  Malmström's  Buchdruckerei.    4^. 

Fys.  Tidskr.:  Fysisk  Tidsskrift  (Physische  Zeitschrift.)  Herausgegeben  von 
der  „Selskabet  for  Naturlaerens  üdbredelse*  (die  Gesellschaft  zur  Ver- 
breitung der  Naturlehre)  unter  Red.  von  mag.  scient  Eirstine  Meyer  geb. 
Bjerntm.  Kopenhagen,  in  Hauptkommission  der  Buchhandlung  Jul.  Gjellerup. 
gr.  80.    6  H  —  1  Jb. 

Gaea:  Gaea,  Natur  und  Leben.  Centralorgan  zur  Verbreitung  natur- 
wissenschaftlicher und  geographischer  Kenntnisse  sowie  der  Fortschritte 
auf  dem  Gebiete  der  gesammten  Naturwissenschaften.  Unter  Mitwirkung 
hervorragender  Fachmänner  herausgegeben  von  Prof.  Dr.  Hermann  J.  Klein. 
Verlag  von  Eduard  Heinrich  Mayer  in  Leipzig.  8o.  12M.=  1J.  (1905=41.) 

Gent  Mag.:  The  Gentleman 's  Magazine.  Edited  by  Sylvanus  Urban,  Gentle- 
man. London,  Chatto  and  Windus.  8o.  12M.  =  2Halb-J.  (1904= 296  u.  297.) 

Ges.  D.  Nat:  Verhandlungen  der  Gesellschaft  Deutscher  Natur- 
forscher und  Aerzte.  Leipzig,  Verlag  von  F.  C.  W.  VogeL  8^.  Diese 
Verhandlungen  werden  in  mehreren  Abteilungen  herausgegeben ;  der  erste 
Teil  umfaßt  die  allgemeinen  Sitzungen  und  die  Gesamtsitzungen  beider 
Hauptgruppen.  Der  zweite  Teil  .umfaßt  in  der  I.  Hälfte  die  naturwissen- 
schaftlichen, in  der  U.  die  medizinischen  Abteilungen.  Jeder  Teil  bezw. 
jede  Hälfte  eines  solchen  ist  gesondert  paginiert. 

G.G.O.:  SanHCKH  3ana;xHo-CH6HpGKaro  Ors'bJia  HMneparop- 
CKaro  PyccKaro  Feorpa^HHecKaro  0()mecTBa.    (Memoiren 
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der   westsibirischen   Abteilung   der  Kaiserlich-Russischen  Geographischen 
Gesellschaft.)    Omsk.   80.    (Russisch.) 

GJb.:  Geographisches  Jahrbuch.  Begründet  1866  durch  C.  Bebra.  Her- 
ausgeg.  von  Hermann  Wagner.  Gotha,  Justus  Perthes.  80.  2  Halb-B.  =  IJ. 
(1905  =  28.) 

Globus:  Globus.  Illustrierte  Zeitschrift  für  Länder-  und  Volker- 
kunde. Vereinigt  mit  den  Zeitschriften  «Das  Ausland"  und  ^Aus  allen  Welt- 
teilen**. Herausgegeben  von  H.  Singer  unter  besonderer  Mitwirkung  von 
Prof.  Dr.  Richard  Andree.  Verlag  von  Friedrich  Vieweg  <fe  Sohn.  Braun- 
schweig,   gr.  80.    24  N.  =  2  Halb-J.     (1905  =  87  und  88.) 

Good  Hope  Ann.:  Annais  of  the  Royal  Observatory,  Cape  of  Good. 
Hope.  Published  by  Order  of  the  Lords  Commissioners  of  the  Admira- 
lity,  in  Obedience  to  Her  Majesty's  Command.  Edinburgh:  Printed  for 
His  Majesty's  Stationary  Office  by  Neill  <fe  Co.,  Itd.,  Old  Fishmarket  Close. 
Erscheint  unregelmäßig  in  zwanglosen  B.  von  verschiedenem  Format. 

Goodsell  Publ.:  Publications  of  Goodsell  Observatory  of  Carleton 
College.  Northfield,  Minn.,  Goodsell  Observatory.  kl.  40.  Erscheint  un- 
regelmäßig in  zwanglosen  Heften. 

Gott.  Astron.  Mitt.:  Astronomische  Mittheilungen  der  Königlichen 
Sternwarte  zu  Göttingen.  Herausgegeben  von  K.  Schwarzschild, 
Direktor  der  Sternwarte.  Göttingen,  Druck  der  Dietrich'schen  Üniv.-Buch- 
dnickerei.  kl.  4^.  Dieselben  sind  meist  Sonderabdrücke  aus  den  Gott. 
Abhand.  (siehe  diese).  Erscheint  unregelmäßig  in  zwanglosen  H.  (1905  =  7, 
9,  10.) 

Gott.  Nachr.  Geschft.  Mitt.:      )  Nachrichten  von  der  Kgl.  Gesellschaft 

Gott.  Nachr.  Math.  phys.  Kl.:  /  der  Wissenschaften  zu  Göttingen. 
Göttingen,  Kommissionsverlag  der  Dietrich'schen  üniversitätsbuchhandlung 
Lüder  Horstmann.  8^.  1.  Geschäftliche  Mitteilungen,  2.  Mathematisch-physi- 
kalische Klasse. 
.  Gph.:  3eM.ieB'bjt'bnie  (Geophysik,  herausgegeben  unter  Red.  von  D.  N. 
Anutschin  von  der  Gesellschaft  von  Freunden  der  Naturwissenschaften). 
Moskau.    80.    4  H.  =  l  B.    (Russisch.) 

Greenw.  Obs.:  Astronomical  and  Magnetical  and  Meteorological  Ob- 
servations  made  at  the  Royal  Observatory  Greenwich,  in  the 
year  .  . .     Erscheint  in  starken  B.  in  40.     (1905  =  1902.) 

Grunerts  Arch.:  Archiv  der  Mathematik  und  Physik  mit  besonderer 
Rücksicht  auf  die  Bedürfnisse  der  Lehrer  an  höheren  Unterrichtsanstalten. 
Gegründet  von  J.  A.  Grunert  Dritte  Reihe.  Herausgegeben  von  E.  Lampe, 
W.  Franz  Meyer,  E.  Jahnke.  Leipzig  und  Berlin.  B.  G.  Teubner.  80. 
4  H.=  l  B.     (1905  =  (3)  9.) 

Hamb.  Jahrb.:  Jahrbuch  der  Hamburgischen  Wissenschaftlichen  An- 
stalten. Hamburg.  Kommissions- Verlag  von  Lucas  Gräfe  <&  Sillem.  8^. 
Erscheint  in  J.  mit  Beiheften.     (1905  =  22.) 

Hamb.  Mitt.:  Mittheilungen  der  Hamburger  Sternwarte.  Hamburg. 
Kommissionsverlag  von  Lucas  Gräfe  <&  Sillem.  8^.  Erscheint  unregelmäßig 
in  zwanglosen  H.,  als  Beihefte  des  Hamb.  Jahrb. 
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Hansa:  Hansa,  Deutsche  Nautische  Zeitschrift.  Hamburg,  Eckard  u. 
Messtorff.    4».    52W.=  1J.    (190.5  =  42.) 

Harper:  Harper's  Monthly  Magazine.  lUustrated.  New  York:  Franklin 
Square.     8o.     12  M.  =  2  B. 

Harv.  Ann-:  Annais  of  Harvard  College  Observatory.  Cambridge, 
ü.  S.  A.  40.  Unregelmäßig  erscheinende,  zwanglose  H.  u.  B.  (1905 
=  06 II— IX,  581.) 

Hanr.  Circ:  Harvard  College  Observatory  Circular.  4^.  Unregelmäßig 
erscheinende,  zwanglose  N.    (1905  =  No.  98— 106.) 

Heidib.  Astrophys.  Publ.:  Publikationen  des  Astrophysikalischen 
Instituts  Königstuhl  —  Heidelberg  (Astrophysikalische  Abteilung 
der  Großh.  Badischen  Sternwarte).  Herausgegeben  von  Dr.  Max  Wolf 
Karlsruhe.  Druck  und  Verlag  der  G.  Braun'schen  Hofbuchdruckerei.  4^. 
Erscheint  unregelmäßig  in  zwanglosen  B.    (1905  =  2  No.  2—8.) 

Heidib.  Mitt.:  Mitteilungen  der  Großh.  Sternwarte  zu  Heidelberg 
(Astrometrisches  Institut).  Herausgegeben  von  W.  Valentiner.  Karlsruhe. 
In  Kommission  der  G.  Braun'schen  Hofbuchdruckerei.  8^.  Erscheint  un- 
regelmäßig in  zwanglosen  fortlaufend  numerierten  H.    (1905  =  No.  V,  VI.) 

Heidib.  Veroff.  Stemw.:  Veröffentlichungen  der  Großherzoglichen 
Sternwarte  zu  Heidelberg  (Astrometrisches  Institut),  Heraus- 
gegeben von  W.  Valentiner.  Karlsruhe.  In  Kommission  der  G.  Braun'schen 
Hofbuchdruckerei.    4^.     Erscheint  unregelmäßig  in  zwanglosen  B. 

Hoch.  Nach.:  Hochschul-Nachrichten.  Herausgeg.  von  Dr.  Paul  von 
Salvisberg.  Akademischer  Verlag  München,  gr.  8^.  1 1  M.  (September  föllt 
aus)  =  1  Jb.    (1904  — 14  No.  4—11,  15  No.  1—8.) 

H.  u.  £.:  Himmel  und  Erde.  Illustrierte  naturwissenschaftliche  Monatsschrift. 
Herausgeg.  von  der  Gesellschaft  Urania  zu  Berlin.  Red. :  Dr.  P.  Schwahn, 
Berlin,  Verlag  von  Hermann  Paetel.  gr.  8«.  12  M.  =  1  Jb.  (1905  =  17 
H.  4—12  u.  18  H.  1—3.) 

id.:  Az  Jdöjaras  (Das  Wetter)  vormals  Athmosphaera  (so  in  den  früheren 
Jahrgängen  des  A  J.B).  Meteorologische  Monatsschrift.  Redakteur  Andreas 
Hejas  im  astronomischen  Teile  Referent.  Budapest,  Pesti  Könyonyomda. 
8«.    12  M.  =  1  J.  (Magyarisch.) 

Ind.:  The  Independent.  A  Weekly  Magazine.  Illustrated.  New  York.  S^, 
52  W.  =  l  J.    (1905  =  57.) 

Ing.:  De  Ingenieur.  Orgaan  van  het  Koninglijk  Institnut  van  Ingenieurs 
en  der  Vereeniging  van  burgerlijke  Ingenieurs  (Der  Ingenieur.  Organ  des 
Königlichen  Ingenieur-Instituts  und  des  Vereins  von  Zivilingenieuren). 
's  Gravenhage,  ¥.  J.  Bolinfante.    40.    52  W.  =  1  J. 

J.  B.  A.  A.:  The  Journal  of  the  British  Astronomical  Association. 
Edited  by  F.  W.  Levander,  F.  R.  A.  S.  London:  Printed  and  Published  for 
the  Association,  by  Eyre  and  Spottiswoode.  80.  10  H.  =  1  Jb.  (1905  =  15 
No.  3—9  u.  1«  No.  1  u.  2.) 

J.  de  Math.:  Journal  de  Mathematiques  pures  et  appliquees.  Cin- 
quieme  Serie  publiee  par  Gamille  Jordan.  Paris,  Gauthier-Villars.  4<^. 
4  H.=  l  Jb. 
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J.  d.  Savanta:  Journal  desSavants.  Paris,  Imprimerie  nationale.  Librairie 
Hachette  et  Cie.,  Boulevard  Saint-Germain,  79.  gr.  80.  12  M.  =  IJ.  (1905 
=  N.  S.8.) 

Journ.  de  phys.  Journal  de  Physique  theorique  et  appliquee,  fonde 
par  J.  Ch.  D'Almeida  publie  par  E.  Bouty,  A.  Comu,  G.  Lippmann,  E.  Mas- 
cart,  A.  Potier  et  B.  Brunhes.  Paris,  Au  bureau  du  Journal  de  Physique, 
11,  Rue  Rataud,  11.    80.     12  M.  =  l  J.,  (1905  =  (4)  4.) 

Journ.  Ecol.  Pol.:  Journal  de  l'Ecole  polytechnique  publie  par  le  Gonseil 
d'Instruction  de  cet  etablissement    Paris,  Gautbier-Yillars.    4^. 

Kasan  Mitt.:  Astronomische  Mitteilungen  von  der  Kaiserlichen 
Universitats-Sternwarte  zu  Kasan.  TpyAH  AcxpOHOMH^ecKoft 
OöcepBETopiH  ÜMnepaTopcKaro  KasaHCKaro  YnKBepcHTeTa.  4o. 
Erscheint  in  russischer,  deutscher  oder  französischer  Sprache  unregelmäßig 
in  zwanglosen,  fortlaufend  numerierten  Heften. 

Kiel.  Publ.:  Publicationen  der  Sternwarte  in  Kiel.  Herausgeg.  von  Paul 
Harzer,  Director  der  Sternwarte.  Leipzig,  Druck  von  Breitkopf  u.  Härtel. 
4^.    Unregelmäßig  erscheinende,  zwanglose  H. 

Know.:  Knowledge  &  Illustrated  Scientific  News.  Conducted  by 
Major  B.  Baden-Powell  and  E.  S.  Grew  M.  A.  London:  Knowledge  Office,  27, 
Chancery  Lane,  W.  C.  gr.  8©.  Unter  diesem  Titel  erscheinen  die  1903 
begründeten  „Uustrated  Scientific  News'  in  Verschmelzung  mit  der  „Know- 
ledge« seit  dem  1.  Februar  1904.    12  M.  -=  1  J.   (1905  =  N.  S.  2,  No.  1—13.) 

Konigsb.  Beob.:  Astronomische  Beobachtungen  auf  der  KönigL  Uni- 
versitäts-Sternwarte zu  Königsberg  i.  Pr.,  herausgeg.  von  Dr. 
Hermann  Struve,  Prof.  der  Astronomie  und  Direktor  der  Sternwarte. 
Königsberg  in  Pr.,  Buchdruckerei  von  R.  Leupold,  4^.  Unregelmäßig  er- 
scheinende, zwanglose  H.  („Abteilungen*^). 

Königsb.  Ges.:  Schriften  der  physikalisch-ökonomischen  Gesell- 
schaft zu  Königsberg  i.  Pr.  Königsberg  i.  Pr.,  in  Kommission  bei 
Wilh.  Koch.  40.  Erscheint  in  Jahresbänden,  deren  Inhalt  in  zwei  gesondert 
paginierte  Abteilungen:  „Abhandlungen«  und  „Sitzungsberichte*'  zer^lt. 
Die  Seitenzahlen  der  letzteren  sind  in  eckige  Klammem  gesetzt  []. 

Konk.  Obs.:  A  m.  kir.  Konkoly-alapitvanyii  astrophysikai  Obser- 
vatorium kisebb  kiadvanyai.  Kleinere  Veröffentlichungen  des 
0-Gyallaer  astrophysikalischen  Observatoriums  Stiftung 
Konkoly.  Budapest  8<>.  Erscheint  unregelmäßig  in  zwanglosen  H. 
gleichzeitig  in  ungarischer  und  deutscher  Sprache. 

Kop.:  »Kosmos.«  Czasopismo  polskiego  towarzystwa  przyrodniköw 
im.  Kopernika  („Kosmos«,  Zeitschrift  des  Vereins  polnischer  Natur- 
forscher unter  dem  Namen  Kopernikus).  Red.:  Prof.  Radziszewski,  Lemberg. 
Veriag  des  Vereins.    80.    12  M.  =  1  J.    (Polnisch.) 

Krak.  BuL:  Bulletin  international  de  TAcad^mie  des  Sciences  de 
Cracovie.  Red.:  Der  jeweilige  Generalsekretär  der  Akademie.  Krakau, 
Universitätsdruckerei.  80.    12  M. 

Kringsjaa:  Kringsjäa  (Umschau).  Verlag  von  Olaf  Norli,  Kristiania.  8^.  24 
halbmonatliche  H.  =  2  Halb-J.    (Norwegisch.) 
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Kuffner  Pnbl.:  Publicationen  der  t.  Euffner^schen  Sternwarte  in 
Wien.  Herausgegeben  von  Dr.  Leo  de  Ball,  Direktor  der  Sternwarte. 
Wien,  k.  u.  k.  Hofbuchhandlnng  Wilhelm  Frick.  49.  Erscheint  unregel- 
mäßig in  zwanglosen  H.  u.  B. 

K.  ü.  N.:  yHHBepcHTeTCKia  HaB-bCTiii  (Universitäts- Nachrichten, 
herausgeg.  Yon  der  UniYersit&t  Kiew).    8<>.     12  N.  =  1  Jb.    (Russisch.) 

Laws  Bull.:  Laws  Obseryatory,  University  of  Missouri,  Bulletin. 
40.     Erscheint  unregelmäßig  in  zwanglosen  N.    (1904  =  No.  4 — 7.) 

Leipz.  Abb.:  Abhandlungen  der  mathematisch-physischen  Classe 
der  Königl.  Sächsischen  Gesellschaft  der  Wissenschaften  zu 
Leipzig.  Leipzig,  B.  6.  Teubner.  gr.  8<>.  Zwanglose  H.,  die  zu  B. 
Tereinigt  werden. 

Leipz.  Ber.  m.  p.  C:  )  Berichte    über    die    Verhandlungen    der    KgL 

Leipz.  Ber.  p.  h.  C:  /  Sächsischen  Gesellschaft  der  Wissenschaften 
zu  Leipzig.  L  Mathematisch-physische  Classe,  2.  Philologisch-historische 
Classe.  Leipzig,  B.  G.  Teubner.  8^.  Zwanglose  H.,  die  zu  Jb.  vereinigt  werden. 

Lick  Bull.:  Lick  Observatory,  University  of  California,  Bulletin. 
40.     Erscheint  unregelmäßig  in  zwanglosen  N.    (1905  «  No.  66—89.) 

Lick  Publ.:  Publications  of  the  Lick  Observatory  of  the  University 
of  California.  Printed  by  Authority  of  the  Regents  of  the  University. 
Sacramento:  A.  J.  Johnston,  Superintendent  State  Printing.  4^.  Erscheint 
unregelmäßig  in  zwanglosen  B. 

Liter.  Zent.:  Literarisches  Zentralblatt  für  Deutschland.  Begründet 
von  Friedrich  Zamcke.  Herausgeber  und  verantwortlicher  Redakteur 
Prof.  Dr.  Ed.  Zarncke.  Mit  der  halbmonatlichen  Beilage  „Die  schöne 
Literatur".  Verlegt  von  Eduard  Avenarius  in  Leipzig,  Lindeustraße  18. 
gr.80.    52W.«1J.    (1905  «66.) 

Liv.  Age:  The  Living  Age:  A  weekly  magazine  of  contemporary 
literature  and  thought  Boston,  Liv.  Age  Publishing  Comp.  8^. 
52  W.  =  4  B. 

L.  McCormick  Publ.:  Publications  of  the  Leander  McCormick  Obser- 
vatory of  the  University  of  Virginia.  Ormond  Stone,  Director. 
Charlottesville  University  Press.  8^.  Erscheint  unregelmäßig  in  zwang- 
losen H.  und  B. 

Lomb.  Ist  Rend.:  Reale  Istituto  Lombardo  di  scienze  e  lottere. 
Rendiconti.    Milano.    S^.    J. 

Lond.  R.  S.  Proc:  Proceedings  of  the  Royal  Society.  London:  Harrisou 
and  Sons,  St  Martin's  Lane.  8^.  Die  H.  sind  unabhängig  von  den  B. 
fortlaufend  numeriert  Seit  Februar  1905  erscheinen  die«e  Proc.  in  zwei 
Serien,  nämlich  Series  A:  Mathematical  and  physical  sciences,  und  Series  B: 
Biological  Sciences,  die  gleiche  Band-  und  fortlaufende  Heftnummern  haben. 
Das  Format  ist  etwas  größer  als  früher,  aber  immer  noch  8^  (1905:  75  A 
und  76  A.) 

Lotos:  Sitzungsberichte  des  Deutschen  naturwissenschaftlich- 
medicinischen  Vereines  für  Böhmen  „Lotos".  Selbstverlag  des 
Vereins  „Lotos*.    Druck  von  Heinr.  Mercy  Sohn  in  Prag.    8<>. 
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Lowell  Bull.:  Lowell  Observatory  Bulletin.  4^.  Erscheint  unregelmäßig 
in  lo8en  Blättern  oder  dünnen  Heften.    (1905  =  No.  14 — 24.) 

Lowell  Obs.:  Annais  of  the  Lowell  Observatory.  Percival  Lowell. 
Director  of  the  Observatory.  Cambridge,  the  üniversity  Press.  4o.  Er- 
scheint unregelmäßig  in  zwanglosen  Bänden. 

LundsMedd.:  Meddelanden  frän  Lunds  AstronomiskaObservatorium 
Lund,  Buchdruckerei  Hakan  Ohlsson,  oder  Stockholm,  F.  A.  Norstedt  &  Soner» 
8^.  Zwanglose,  unregelmäßig  erscheinende  H.,  die  meist  Sonderabdrücke 
aus  ^Ark.  Mat.  Astr.  Fys.^  sind.  —  Serie  II.  Lund,  E.  Malmstroms  Buch- 
druckerei. 4^.  Zwanglose  unregelmäßig  erscheinende  Hefte,  die  Sonder- 
abdrücke aus    »Fys.  Seil.  Hand."    und    „Acta  Unv.  Lund."    sind. 

Marinebl.:  Mari  neblad.  Bijblad  op  de  verslagen  der  Marinevereeniging. 
(Marineblatt.  Beiblätter  zu  den  Berichten  des  Marinevereins.)  Helder, 
C.  de  Boer.    8o.    8  H.  =  1  Jb.    (Holländisch.)    (1905/06  =  20.) 

Mar.  Rund.:  Marine-Rundschau.  Berlin.  Verlag  von  E.  S.  Mittler  und 
Sohn.    80.     12M.=  1J.    (1905  =  16.) 

M.  A.  S.:  3anHCKH  ÄKa^eMiH  HayK'b  (Denkschriften  der  Kaiserl.  Aka- 
demie der  Wissenschaften.  Mathematisch-Physikalische  Klasse)  St.  Peters- 
burg.    40.     Unregelmäßig  erscheinende,  zwanglose  H. 

Math.  Ann.:  Mathematische  Annalen.  Begründet  1866  durch  Alfred  Clebsch 
und  Carl  Neumann.  Gegenwärtig  herausgeg.  von  Felix  Klein,  Walther 
Y.  Dyck,  David  Hubert.  Leipzig,  B.  G.  Teubner.  80.  4H.=  1B.  (1905 
=  60.) 

Math.  Phys.  L.:  Mathematikai  es  Physik ai  Lapok  (Mathematische  und 
physikalische  Blätter).  Herausgeg.  und  verlegt  vom  Mathematischen  und 
Physikalischen  Verein.  Red.:  Rado  von  Kövesligethy  und  Gustav  Rados. 
Budapest,  Druckerei  Franklin.  8^.  8  M.  (Juni  bis  September  fallen  aus) 
=  1  J.    (Magyarisch.) 

Math.  Term.  Krt.:  Mathematikai  ^s  Termeszettudomanyi  Ertesitö 
(Mathematisch-naturwissenschaftlicher  Anzeiger).  Zeitschrift  der  III.  Klasse 
der  ungarischen  Akademie  der  Wissenschaften.  Red.:  Julius  Konig. 
Budapest,  Druckerei  Franklin.  8^.  5  H.  =  1  J.  (Magyarisch.)  Auszug 
hiervon:  Mathematisch-Naturwissenschaftliche  Berichte  aus 
Ungarn,  herausgegeben  von  Roland  Baron  Eötvös,  Julius  Konig,  Karl 
von  Tahn,  redigiert  von  Josef  Kürschäk  und  Franz  Schafarzik.  Leipzig, 
B.  G.  Teubner.    8». 

M.  B.  A.  A.:  Memoirs  of  the  British  Astronomical  Association.  London: 
Printed  and  Published  for  the  Association,  by  Eyre  and  Spottiswoode.  80. 
4—6  H.  =  1  B.    (1905  «=  13  part  II  u.  14  part  I.) 

McClure:  McClure's  Magazine.  New  York,  S.  S.  McClure  Comp.  8^. 
12  M.  ==  2  B. 

Mem.  Pont.  Acc.  N.  L.:  Memorie  della  Pontificia  Accademia  Romana  dei 
Nuovi  Lincei.   Roma,  Tipografia  della  pace  di  Filippo  Cuggiani.    gr.  8<>. 

Mem.  R.  A.  S.:  Memoirs  of  the  Royal  Astronomical  Society.  London, 
Royal  Astronomical  Society,  Burlington  House.  4^.  Zwanglose  unregel- 
mäßig erscheinende  B. 
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Mem.  Spett  It:  Memorie  della  Societä,  degli  Spettroscopisti  Italiani 
raccolte  e  pubblicate  per  cura  dei  Prof.  F.  Taccbini  ed  A.  Ricco.  Catania 
Stabilimento  Tipografico  C.  Galatola.    fol.     10— 12H.  =  1J.    (1905  =  84.) 

M.  Ep.  Köz.:  Magyar  Mernök  es  Epitesz-Egylet  Közlönye.  (Revue 
des  ungarischen  Ingenieur-  und  Architekten -Vereins)  Budapest.  4^. 
(Magyarisch.) 

Mess.  Math.:  The  Messenger  of  Mathematics.  Edited  by  J.  W.  L.  Olaisher. 
Macmillan  and  Co.,  London  and  Cambridge.  8^.  12  M.  =  1  B.  Die  M.  sind 
unabhängig  vom  B.  numeriert. 

Meteor  Inst.:  Uitgaven  van  het  Koninklijk  Nederlandsch  Meteoro- 
logisch Instituut  (Publikationen  des  Niederländischen  Meteorologischen 
Instituts).  Utrecht.  Kemink  en  Zoon.  8^.  Zwanglose,  unregelmäßig  er- 
scheinende H.    (Holländisch.) 

Meteor.  Zeitsch.:  Meteorologische  Zeitschrift  Herausgeg.  im  Auftrage 
der  Österr.  Gesellschaft  für  Meteorologie  und  der  Deutschen  Meteoro- 
logischen Gesellschaft.  Red.:  Dr.  J.  Mann  und  Dr.  G.  Hellmann.  Wien, 
Ed.  Hölzel.    gr.  80.    12M.=:IJ.    (1905  =  33.) 

Metropol.:  The  Metropolitan  Magazine.  An  illustrated  monthly.  Editor: 
BlakelyHall.    New  York:  116  Nassau  Street.  80.   12M.  =  IJ.   (1905  =  18.) 

M.  G.  K.:  HaB-fecTi«  (})H3HKo-MaTeMaTHHecKaro  OömecTua  iipH 
HMnepaTopcKOMi>Ka3aHCKOMi>  yniiBepcuTeTli (Mitteilungen 
der  pbysiko-matbematischen  Gesellschaft  bei  der  kaiserlichen  Universität 
Kasan).     Kasan.     80.    4  bis  6  H.  =  1  Jb.     (Russisch.) 

M.  G.  M.:  CöopHHK'b  MocKOBCKaro  MareMaTHHecKaro  o6- 
lUecTBa  (Zeitschrift  für  Mathematik,  herausgeg.  von  der  mathematischen 
Gesellschaft  in  Moskau).    Moskau.    8«.    4  H.  =  1  B.    (Russisch.) 

Milit  geog.  Mitt.:  Mitteilungen  des  k.  u.  k.  militär.-geographischen 
Institutes.  Wien,  in  Commission  der  k.  u.  k.  Hof-  und  Universitäts- 
Buchhandlung  R.  Lechner  (Wilhelm  Müller)  und  der  Hofbuchhandlung 
Carl  Grill  in  Budapest    8^.     (1905  =  24.) 

Mitt.  Seewes.:  Mittheilungen  aus  dem  Gebiete  des  Seewesens.  Heraus- 
gegeben vom  k.  u.  k.  Marine-Technischen  Comite.  Marine-Bibliothek.  Leiter 
der  Red.:  Korvetten-Kapitän  a.  D.  Eduard  von  Normann-Friedenfels.  Pola. 
Kommissions- Verlag  von  Carl  Gerold's  Sohn  in  Wien.  8^.  12  M.  =  1  J. 
(1905  =  88.) 

Mitt.  V.  A.  P.:  Mitteilungen  der  Vereinigung  von  Freunden  der  Astro- 
nomie und  kosmischen  Physik,  redigiert  von  Prof.  Dr.  J.  Plassmann 
zu  Berlin.  Berlin,  Ferd.  Dummlers  Verlagsbuchhandlung.  8<>.  10—12  H. 
=  1  J.  Die  Hefte  sind  unabhängig  vom  J.  fortlaufend  numeriert.  (1905 
•       =15.) 

M.  N.:  Monthly  Notices  of  the  Royal  Astronomical  Society  containing 
Papers,  Abstracts  of  Papers,  and  Reports  of  the  Proceedings  of  the  Society. 
80.    9-10  H.  =  l  Jb.    (1905  =  65  No.  2—9  und  66  No.  1  und  2.) 

Mose  Ann.:  Annales  de  UObservatoire  astronomique  de  Moscou 
pnbliees   sous   la   redaction   du  Prof.  Dr.  W.  Ceraski.     Deuxieme    Serie. 
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Fournisseur  de  la  Cour  de  Sa  Majeste  imperiale  Societe  de  Timprimerie 

A.  A.  Levenson.    Moscou.    4<>.    Erscheint  unregelmäßig  in  zwanglosen  B. 
M.  P.  M.:  B'fecTHHK'b  OH3HKH  H  MaxeMaTHKH.     (Mitteilungen  über 

Experimentalphysik  und  elementare  Mathematik,  herausgegeben  von  W. 

A.  Gemet  unter  Redaktion  von  W.  A.  Zimmermann).    Odessa.    S®.    12  N. 

BS  1  Jb.    (Russisch.) 
M.  T.  A.:    3anHCKH  BoeHHOTonorpa<J)HHecKaro  oTÄ-fejia  r.Tia- 

BHaro  IIlTa6a    (Denkschriften  der  militär-topographischen  Abteilung 

des  Generalstabes).    St.  Petersburg.    4^.    (Russisch.) 
Müuch.  Abb.:    Abhandlungen    der  Egl.  Bayerischen   Akademie   der 

Wissenschaften  II.  Classe.     München,    Verlag  der  k.  Akademie,    in 

Kommission  des  G.  Franz'schen  Verlags  (J.  Roth).    4^. 
Manch.    Ben:    Sitzungsberichte    der    königl.    bayer.   Akademie    der 

Wissenschaften    zu    München.      Mathematisch-physikalische 

Classe.    München,  Verlag  der  k.  Akademie.    In  Kommission  des  G.  Franz- 

schen  Veriags  (J.  Roth),  80. 
M.  Z.:    MopcKOft  cöopHHK'b    (Marine -Zeitschrift).      Herausgegeben   vom 

Marine-Generalstab,  St.  Petersburg.    S^.    12   N.  =  6  B.  in  einem  Jahre. 

(Russisch.) 
Nat.:  Nature  a  weekly  illustrated  Journal  of  science.    Published  by  Macmillan 

and  Co.  Limited,  St  Martin's  Street,  London,  W.  C.    gr.  80.    26  W.  =  1  B. 

Die  W.  sind  unabhängig  von  den  B.  fortlaufend  numeriert    (1905  =  71 

No.  1836  bis  78  No.  1887.) 
Nat  Rund.:  Naturwissenschaftliche  Rundschau.    Wöchentliche  Berichte 

über   die  Fortschritte   auf  dem    Gesamtgebiete    der   Naturwissenschaften. 

Herausgeg.  von  Prof.  Dr.  W.  Sklarek.   Verlag  von  Friedr.  Vieweg  und  Sohn 

in  Braunschweig,  gr.  8°,    52  ^\^=  1  J.    (1905  =  20.) 
Nat.  Tijd.:    Natuurkundig    Tijdschrift    voor    Nederlandsch- Indie 

(Naturwissenschaftliche  Zeitschrift  für  Niederländisch   Ost-Indien)   uitge- 

geven   door   de   koninklijke   Natuurkundige  Vereeniging  in  Nederl.-Indie 

onder   redactie   von   Dr.  W.  van   Bemmelen.     Weltevreden,   Boekhandel 

Visser  &  Co.,  Amsterdam,  P.  Roem  Jzn.    S^.    (Holländisch.) 
Nat  u.  Off.:    Natur  und  Offenbarung.    Organ  zur  Vermittlung  zwischen 

Naturforschung  und  Glauben  für  Gebildete  aller  Stände.    Münster  i.  W., 

Druck  und  Verlag  der  Aschendorff^'schen  Buchhandlung.    8^.    12  M.  =  1  J. 

(1905  =  51.) 
Naturen:  Naturen,  illustreret  Maanedsskrift  for  populär  Naturvidenskab.    (Die 

Natur,  illustrierte  Monatsschrift  für  populäre  Naturwissenschaft.)   Herausgeg. 

von  dem  Museum  Borgens  unter  Red.  von  Dr.  J.  Brunchorst    S^,     12  M. 

=  1  J.    (1905  =  29.)    (Norwegisch.) 
Natuur:    De   natuur.     Populair   geillustreerd    maandschrift    gewijd   aan   de 

natuurkundige  wetenschappen  en  hare  toepassingen.    (Die  Natur,  populäre 

illustrierte  Monatsschrift  für  die  Naturwissenschaften  und  ihre  Anwendungen). 

Redaktion    von    Dr.  Z.  P.  Bouman.      Utrecht,    J.  G.  Broese.      gr.  S^. 

12  M.  =  1  J.    (Holländisch.) 
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XatWoch.:  Naturwissenschaftliche  Wochenschrift.  Neue  Folge.  Red.: 

Dt.  H.  Potonie  n.  Dr.  F.  Koerber.    Verlag  von  Gustav  Fischer  in  Jena. 

gr.80.    52  W.  =  l  J.    (1905:  N.F.  4.) 
Naut  llag.:    Nautical  Magazin.    A  Technical  and  Gritical  Journal  for  the 

Officers  of  the  Royal  Navy  and  Naval  Reserves  and  Generally  for  the 

Mercantile  Marine  and  Yachtsmen.    Glasgow,  James  Brown  &  Son.    8^. 

12  M.  =  1  J.    (1905  =  74  Enlarged  Series.) 
New  Age:  The  New  Age  Magazine.    An  Illustrated  Monthly  published  by 

the  Supreme  Council  of  the  33^  Ancient  and  Accepted  Scottish  Rite,  S.  J., 

U.  S.  A.,  Washington,  D.  C.    80.    12  M.  ==  1  B. 

N.  G.  G.:  HsB-fecTifl  HnnepaTopcKaro  PyccKaro  Teorpac})!!- 
MecKaro  OömecTBa.  (Nachrichten  der  Kaiserlichen  Geographischen 
Gesellschaft.)    St.  Petersburg.   8o.   6  H.  =  1  Jb.    (Russisch.) 

No.  Am.  Rev.:  The  North  American  Review.  Editor:  Georg  Harvey. 
New  York:  Franklin  Square.    8o.    12  M.  =  2  Halb-J.    (1905  =  180  u.  181.) 

Nova  Acta:  Nova  Acta:  Abhandlungen  der  Kaiserlich  Leopoldi- 
nisch-Carolinischen  Deutschen  Akademie  der  Naturforscher. 
Halle  a.  S.  Druck  von  Ehrhardt  Karras.  In  Kommission  bei  Wilhelm 
Engelmann  in  Leipzig.  A^.  Unregelmäßig  erscheinende,  zwanglose  H.,  die 
zu  B.  zusammengefaßt  werden. 

Nv.  Cim.:  II  Nu  ovo  Cimento.  Periodico  fondato  da  C.  Matteucci  e  R.  Piria 
continuato  da  R.  Felici,  A.  Battelli,  V.  Volterra.  Organo  della  Societa 
italiana  di  fisica.  Pisa,  dalla  tipografia  Pieraccini.  80.  12M.  =  2B.  (1905 
=  (5)  9  und  10.) 

N.  York  Ann.:  Annais  of  the  New  York  Academy  of  Sciences.  New 
York.     80. 

Obs.:  The  Observatory,  a  monthly  Review  of  Astronomy.  Edited  by  T. 
Lewis,  F.  R.  A.  S.,  H.  P.  Hollis,  B.  A.,  F.  R.  A.  S.  London :  Printed  and  Published 
by  Taylor  and  Francis.  8^.  12  M.  »  1  J.  Die  M.  sind  unabhängig  vom  J. 
fortlaufend  numeriert    (1905  =  28.) 

Obs.  Bes.:  Observatoire  astronomique,  chronometrique  et  meteoro- 
logiquedeBesan^on.  Die  Sternwarte  gibt  „Bulletins  chronometriques** 
(Besan^on,  imprimerie  et  lithographie  Millot  Freres  et  Cie.)  und  „Bulletins 
astronomiques**  (Besanyon,  imprimerie  et  lithographie  de  Paul  Jacquin) 
neben  anderen  Publikationen  in  4^  heraus.  Dieselben  erscheinen  unregel- 
mäßig in  zwanglosen  H.    (1905  =  Bull,  chron.  No.  16.) 

Orient.  Litt.  Z.:  Orientalistische  Litteratur-Zeitung.  Herausgegeben 
von  F.  E.  Peiser.  Wolf  Peiser,  Verlag,  Berlin  S.  42,  Brandenburgstr.  11. 
gr.  80.     12  M. «  1  J.    (1905  =  8.) 

Oss.  Coli.  Rom.:  Memorie  del  R.  Osservatorio  del  Collegio  Romano 
publicate  per  cura  del  Direttore  £.  Millosevich.  Roma,  tip.  deir  unione 
cooperativa  editrice.    fol.    Erscheint  unregelmäßig  in  zwanglosen  B. 

Outlook:  The  Outlook,  aweekly  illustrated  Magazine.  Editor:  Hamilton  Mabie» 
The  Outiook  Company,  New  York,  287  Fourth  Avenue.    8o.    52  W.  «=  2  B. 
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Overland:  The  Overland  Monthly;  an  illustrated  Magazine  of  the  West. 
J.  Marriott,  Publisher,  320  Sansome  Str.,  San  Francisco,  California.  S^. 
12  M.  =  1  J. 
Penns.  Publ.  A.  S.:  Publications  of  the  University  of  Pennsylvania 
Astronomical  Series.  Published  by  the  University  Philadelphia.  Ginn 
&  Comp.,  Selling  Agents,  Boston,  Mass.  4^.  Unregelmäßig  erscheinende, 
zwanglose  Hefte. 

Petermanns  Mitt:  Dr.  A.  Petermanns  Mitteilungen  aus  Justus  Perthes^ 
geographischer  Anstalt.  Herausgegeben  von  Prof.  Dr.  A.  Supan. 
Gotha,  Justus  Perthes,  gr.  8^.  Der  „ Literatur berichf*  ist  gesondert 
paginiert,  Zitate  daraas  sind  durch  ein  .Lit.^  vor  der  Seitenangabe  gekenn- 
zeichnet.    12H.  =  1J.    (1905  =  51.) 

Phil.  Mag.:  The  London,  Edinburgh,  and  Dublin  Philosophical  Magazine 
and  Journal  of  Science,  Being  a  Continuation  of  Tilloch's  "Philo- 
sophical Magazine",  Nicolson's  "Journal"  and  Thomson's  "Annais  of  Phi- 
losophy".  Conducted  by  Lord  Kelvin,  George  Francis  Fitzgerald,  und 
William  Francis.  London:  Printed  by  Taylor  and  Francis.  8o.  12  M.  = 
2  Halb-J.    (1905  =  (6)  9  und  10.) 

Phil.  Trans.:  Philosophical  Transactions  of  the  Royal  Society  of 
London.  Series  A  containing  papers  of  a  mathematical  or  physical  cha- 
racter.  London:  Printed  by  Ilarryson  and  Sons,  St.  Martin's  Lane,  W.  C.  4<>. 
(1905  =  A  208  u.  204.) 

Phot  Korr.:  Photographische  Korrespondenz.  Organ  der  Photographi- 
schen Gesellschaft  in  Wien,  des  Vereins  zur  Pflege  der  Photographie  und 
verwandter  Künste  in  Frankfurt  a.  M.,  des  Schweizerischen  Photographen- 
Vereines  und  des  Photo-Klubs  in  Wien.  Wien  und  Leipzig.  Verlag  der 
Photographischen  Korrespondenz.  Wien  IL,  Karmelitergasse  7.  8^.  12  M. 
=  1  J.     (1905  =  42.) 

Physik.  Zeitsch.:  Physikalische  Zeitschrift.  Herausgegeben  von  Prof. 
E.  Riecke  und  Prof.  H.  Th.  Simon.  Verlag  von  S.  Hirzel  in  Leipzig,  Konig- 
straße  2.     gr.  8o.     24  H.  =  1  J.     (1905  =  6.) 

PoonaPubl.:  Publications  of  the  MaharajaTakhtasingjiObservatory, 
Poona.  Bombay:  Printed  at  the  Government  Central  Press,  gr.  8^.  Er- 
scheint unregelmäßig  in  zwanglosen  B. 

Pop.  Astr.:  Populär  Astronomy.  A  Critical  Review  of  Astronomy 
and  Allied  Sciences.  Plainly  worded  and  generally  untechnical  in 
language.  Enlarged  and  amply  illustrated.  Published  Monthly  Except 
July  and  September.  Annual  Volume  (10  Numbers).  Editors:  William 
W.  Payne,  H.  C.  Wilson.  Goodsell  Observatory  of  Carleton  College, 
Northfield,  Minnesota,  U.  S.  A.  8o.     10  M.  =  1  J.    (1905  =  IS.) 

Pop.  Sc.  Mo.:  Populär  Science  Monthly.  Edited  by  J.  McKeen  Cattell,- 
New  York:  The  Science  Press.    8°.     12  M.  =  2  B. 

Pots.  Publ.:  Publikationen  des  astrophysikalischen  Observatoriums 
zu  Potsdam.  Uerausgeg.  vom  Direktor  H.  C.  Vogel,  Potsdam.  In  Kom- 
mission bei  Wilhelm  Engelmann  in  Leipzig.     4^.     Zwanglose,   unregel- 
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mißig  erscheinende  H.,  die  zu  zwanglosen  B.  zusammengefaßt  werden. 
Unter  demselben  Titel  erscheint  in  besonders  numerierten  B.  die  ^Photo- 
graphische  Himmeiskarte.    Zone -4- 31°  bis-f-4(y*  Deklination". 

Poulk.  Publ.:  Publications  de  TObservatoire  Central  Nicolas  sous  la 
Direction  de  0.  Backlund.  St  Petersbourg.  Imprimerie  de  TAcademie 
imperiale  des  sdences.     fol.     Zwanglose,  unregelmäßig  erscheinende  B. 

Pnu:  Prace  matematyczno-fizyczne  (Math.  Phys.  Aufsatze).  Her.  von 
S.  Dickstein.   Warschau,  Gebethner  und  Wolf.  80.  (1905  =  16.)  (Polnisch.) 

Fr.  Geod.  Inst :  Veröffentlichungen  des  Königl.  Preußischen  Geodä- 
tischen Instituts.  Neue  Folge.  Potsdam,  Druck  und  Verlag  von 
B.  G.  Teubner  in  Leipzig.  8^  xmd  4^.  Erscheint  in  einzelnen,  zwang- 
losen H.    (1905  =  No.  18—24.) 

Proe.  A.  A.  A.  S.:  Proceedings  of  The  American  Association  for  the 
Advancement  of  Science.  80.  lieber  jede  ihrer  alljährlich  wieder- 
kehrenden Wander^-ersammlungen  publiziert  die  Gesellschaft  einen  B. 

Proc.  Nav.  Inst:  Proceedings  of  the  United  States  Naval  Institute. 
Edited  by  Philip  R.  Alger.  Published  quaterly  by  the  Institute.  Anna- 
polis  M.  D.    40.    4N.  =  1J.    (1905  =  81.) 

Prom.:  Prometheus.  Illustrierte  Wochenschrift  über  die  Fortschritte  im  Ge- 
werbe, Industrie  und  Wissenschaft,  herausgegeben  von  Dr.  Otto  N.  Witt 
Verlag  von  Rudolf  Mückenberger,  Berlin,  gr.  8^.  52  W.  ==  1  Jb.  Die 
W.  sind  unabhängig  von  den  B.  fortlaufend  numeriert.  (1905  =  Itt 
No.  794  bis  17  No.  845.) 

Pubbl.  Are:  Pubblicazioni  del  R.  Istituto  di  Studi  superiori  pratici 
e  di  Perfezionamento  in  Firenze.  Sezione  di  Scienze  fisiche 
e  natural i.  R.  Osservatorio  di  Arcetri.  Firenze,  Tipografia  G. 
Camesecchi  e  Figli.  80.  rnregelmäßig  erscheinende,  zwanglose  Hefte. 
(1905  =  No.  19  und  30.) 

Pubbl.  Coli.:  Pubblicazioni  delT  Osservatorio  privato  di  Collurania 
(Terarao).    Collurania.    gr.  <S0.    Erscheint  unregelmäßig  in  zwanglosen  H. 

Publ.  A.  S.  P.:  Publications  of  the  Astronomical  Society  of  the  Pacific. 
San  Francisco:  Printed  for  the  Society.  80.  6  H.  (Februar,  April,  Juni, 
August,  Oktober,  Dezember)  =  1  J.  Die  H.  sind  unabhängig  vom  J.  fort- 
laufend numeriert     (1905  =  17.) 

Publ.  Naval  Obs.:  Publications  of  the  United  States  Naval  Obser- 
vatory.  W^ashington:  Government  Printing  Office.  4«.  Erscheint  un- 
regelmäßig in  zwanglosen  B. 

Publ.  Tachk.:  Publications  de  TObservatoire  astronomique  et  phy- 
sique  de  Tachk ent  Tachkent  kl.  4^.  Erscheint  unregelmäßig  in 
zwanglosen  N. 

Pulk.  Mitt:  Mitteilungen  der  Nikolai-Hauptsternwarte  zu  Pulkowo. 
Herausgegeben  vom  Direktor  0.  Backlund,  Druck  der  Kais.  Akad.  d. 
Wiss.  Petersburg.    4®.    Erscheinen  unregelmäßig.   (1905  =  1  No.  1—6.) 

<Juart.  Journ.:  The  Quaterly  Journal  of  pure  and  applied  Mathe- 
m^tics.    Edited  by  J.  W.  L.  Glaisber.    London:  Longmans,  Green  and  Co. 
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8^.    Zwanglose,  unregelmäßig  erscheinende  H.  werden  zu  zwanglosen  B. 
zusammengefaßt    (1905  =  86  No.  8—37  No.  2.) 

R.  A.  G.:  HsB'fecTin  PyccKaro  AcTpoHOMiinecKaro  OCu^ecTea 
(Nachrichten  der  Russischen  Astronomischen  Gesellschaft).  St.  Petersburg. 
80.    9  N.  =  1  Jb.    (Russisch.) 

Rend.  Ist.  Bolog. :  Rendiconto  delle  sessioni  della  R.  Accademia  delle 
Scienze  deiristituto  di  Bologna.  Tipografia  Gamberini  e  Parmeggiani. 
80.  Erscheint  in  einzelnen  H.,  die  zu  B.  zusammengefaßt  werden.  Jeder 
B.  berichtet  über  die  vom  November  bis  folgenden  Hai  abgehaltenen 
Sitzungen. 

Rep.  B.  A.  A.  S.:  Report  of  the Meeting  of  the  British  Asso- 
ciation for  the  Advancement  of  Science.  London:  John  Murray» 
Albemarle  Street.  80.  Die  Gesellschaft  publiziert  ober  jede  ihrer  jährlichen 
Wanderversammlungen  einen  B. 

Rev.  Braz.:  Revista  Maritima  Brazileira.  S^de  da  Direc^ao  e  Redac^-äo 
na  Bibliotheca  da  Marinha.  Rio  de  Janeiro,  Imprensa  Nacional.  80. 
12  M.  =  2  Halb.-J.    (1905  «=  46  und  47.) 

Rev.  Gen.  Mar.:  Revista  General  de  Marina.  Publicada  en  el  Deposito 
Hidrografico.  Madrid,  Imprenta  del  Deposito  Hidrografico.  80.  12  M.  ^= 
2  Halb-J.    (1905  =  66  und  57.) 

Rev.  Mar.:  Revue  Maritime.  Ministere  de  la  Marine.  Paris,  Librairie  Mili- 
taire  de  L.  Baudoin.  80.     12  M.  =  4  B. 

Revue  Sc:  Revue  Scientifique.  Directeur:  M.  Charles  Riebet,  Paris.  gr-80. 
52  W.  =  2  Halb-J.    (1905  =(5)  8  und  4.) 

Riv.  Mariti:  Rivista  Marittima.  Roma,  Tipographia  ditta  L.  Cecchini.  8^. 
12M.  =  4B.    (1905  =  8Sa  bis  88d.) 

Riv.  Soc.  Catt.  It.:  Rivista  di  Fisica,  Matematica  e  Scienze  Naturali. 
Publicazione  della  Societä  Gattolica  Italiana  per  gli  Studi 
scientifici  (Sezione  3a).    Pavia.    Premiata  Tipografia  Fratelli  Fusi.  8o. 

Rom.  Acc.  L.  Atti:  Atti  della  Reale  Accademia  dei  Lincei.  Serie 
Quinta.  Rendiconti.  Classe  di  scienze  üsiche,  matematiche  e  naturali. 
Roma.  Tipografia  della  R.  Accademia  dei  Lincei.  80.  24  H.«  2  Halb-J.  Die 
beiden  B.  eines  Jahres  führen  die  gleiche  Nummer  und  werden  als  „1^' 
und  „20  Semestre«  unterschieden.    (1905  =  (5)  14.) 

Rom.  Acc.  L.  Mem.:  Reale  Accademia  dei  Lincei.  Memorie  della  Classe 
di  scienze  fisiche,  mathematiche  e  natural!.  Roma,  tipografia  della 
R.  Accademia  dei  Lincei,  40. 

Roz.:  Rozpravy  ceske  akademie  cisafe  Frantiska  Josefa  pro  vedy, 
slovesnost  a  um^ni.  (Abhandlungen  der  böhmischen  Kaiser  Frana 
Joseph- Akademie  für  Wissenschaft,  Literatur  und  Kunst.)  Red.  der  je- 
weilige Generalsekretär.  Prag,  in  Komm,  bei  Bursik  &  Kohout  gr.  80. 
1  J.     (1905  =  18.)    (Böhmisch.) 

Roz.  Krak.:  Rozprawy  Akademii  umiejftnojsci  (Verhandlungen  der  Aka- 
demie der  Wissenschaften).    Krakau,  Verlag  der  Akademie,  gr.  8o. 
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Sc.  Am.:  The  Scientific  American.  A  Weekly  Journal  of  Practical  Infor- 
mation, Art,  Science,  Mechanics,  Ghemistry  and  Manufactures.  New  York: 
Munn  and  Co.    fol.    52  W. »  2  Halb-J. 

Sc.  Am.  Sup.:  The  Scientific  American  Supplement  Munn  and  Co. 
New  York.  fol.  Die  Seiten  sind  unabhängig  Ton  den  B&nden  fortlaufend 
numeriert.    52  W.  «  2  Halb-J. 

Schiffbau:  Schiffbau,  Zeitschrift  für  die  gesamte  Industrie  auf  schiffbau- 
technischen und  verwandten  Gebieten.    Berlin.    4^.    24  H.  ^  1  Jb. 

Schles.  Ges.  f.  vaterl.  Cult.:  Jahres-Bericht  der  Schlesischen  Gesell- 
schaft für  yaterländische  Gultur.  Breslau,  G.  F.  Aderholz'  Buch- 
handlung. 80.  Jährlich  I  B.,  dessen  einzelne  Abteilungen  gesondert 
paginiert  sind.  (1905  =  82.) 

Schlömilchs  Z.:  Zeitschrift  für  Mathematik  und  Physik.  Begründet  1856 
durch  0.  Schlomilch.  Gegenwärtig  herausgeg.  von  Dr.  B.  Mehmke  und 
Dr.  C.  Runge.  Leipzig,  B.  G.  Teubner.  8».  4  H.  =  1  B.  (1905  =  51 
No.  4  und  52.) 

Science:  Science.  A  weekly  Journal  devoted  to  the  Advancement 
of  Science.  Responsible  Editor:  Prof.  J.  McKeen  Cattell,  Garrison-on- 
Hudson,  N.Y.  New  York,  The  Macmillan  Company.  8o.  52  W. «  2  Halb-J. 
(1905  »  New  Series  21  und  22.) 

Seew.  Arcb.:  Aus  dem  Archiv  der  Deutschen  Seewarte.  Herausgegeben 
von  der  Direktion  der  Seewarte.  Hamburg.  Gedruckt  bei  Hammerich  & 
Lesser  in  Altona.    A9,    4—6  H. « 1  J.    Die  H.  sind  gesondert  paginiert. 

Select  Pap.  R.  A.  S.  C. :   The  Royal  Astronomical  Society  of  Canada; 

Selected  Papers  and  Proceedings Edited  by  C.  A.  Chant. 

Toronto:  Z.  M.  Collins,  publisher  of  the  Society.   80.    (1905  =  1904.) 

Sir.:  Sirius.  Zeitschrift  für  populäre  Astronomie.  Centralorgan  für  Freunde 
und  Förderer  der  Himmelskunde.  Herausgeg.  unter  Mitwirkung  hervor- 
ragender Fachmänner  und  astronomischer  Schriftsteller  von  Prof.  Dr.  Hermann 
J.  Klein  in  Köln  a.  Rh.  Leipzig,  Eduard  Heinrich  Mayer,  Verlagsbuch- 
handlung.  80.    12  M. »  1  J.    (1905  »  88.) 

Smiths.  Miscell.:  \  Smithsonian  Miscellaneous  Collections.     City 

Smiths.  Miscell. Quart.:/  of  Washington,  published  by  the  Smithsonian  In- 
stitution. 80.  Erscheint  unregelmäßig  in  zwanglosen  H.,  die  zu  B.  zu- 
sammengefaßt werden.  Seit  1904  erscheint  ein  ^Quarterly  Issue",  dessen 
B.  1  dem  Bd.  45  der  ursprünglichen  Reihe  entspricht. 

Spec.  Yat:  Publicazioni  della  Specola  Yaticana.  Roma  Tipograiia 
vaticana.    40.    Zwanglose,  unregelmäßig  erscheinende  B. 

St  Louis  Trans.:  Transactions  of  the  Academy  of  Science  of 
St.  Louis.    80. 

Stockh.  Astron. laktt.:  Astronomiska  lakttagelser  och  Undersökningar 
anstälda  pä  Stockholms  Observatorium  utgifna  af  Karl  Bohlin, 
KungL  Yetenskaps  .Akademiens  Astronom.  Stockholm,  P.  A.  Norstedt  <fe 
Söner.  Leipzig,  Rud.  Hartmann.  Paris,  K.  Nilsson.  kl.  40.  Erscheint 
unregelmäßig  in  zwanglosen  H.  u.  B. 
Astronom.  Jihretherlcbt  1905.  q 
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Straßb.  Ann.:  Annalen  4er  Kaiserlichen  Universitäts^Sternwarte 
in  Straßburg.  Heraiisgeg.  von  dem  Direktor  der  Sternwarte  E.  Becker. 
Karlsruhe.  Druck  und  Kommissionsverlag  der  G.  Braunschen  Hof-Buch- 
druckerei.   4^^.    Zwanglose  unregelmäßig  erscheinende  H.  u.  B. 

Sunderl.  Publ.:  Publications  of  West  Hendon  House  Observatory, 
Sunderland,  by  T.  W.  Backhouse.  Sunderland:  Hills  de  Co.  4<>.  Zwang- 
lose, unregelmäßig  erscheinende  B. 

Teixeira  J.:  Jornal  de  Sciencias  mathematicas  e  astronomicas  publi- 
cado  pelo  Dr.  F.  Gomes  Teixeira.  Coimbra,  imprensa  da  Universidade.  S^. 
6  H.  =  l  B.    (1905  =  15  No.5.) 

Term.  Koz.:  Termeszettudomänyi  Köslony  (Naturwissenschaftliche  Mit- 
teilungen). Herausgeg.  und  verlegt  vom  Kgl.  ungarischen  Naturwissen- 
schaftlichen Vorein.  Red.  unter  Mitwirkung  von  Vincentius  Wartha;  Ladislaus 
Gsopey  und  Josef  Paszlavszky.  Budapest,  Druckerei  Pesti  Lloyd,  gr.  8^- 
16  H.  =  1  J.    (Magyarisch.) 

Term.  Koz.  Pf.:  Potf  üzetek  a  Termeszettudomänyi  Kozlonyhet  (Supple- 
menthefte zu  den  Naturwissenschaftlichen  Mitteilungen).  Sonst  wie  Term. 
Koz.   gr.  8^.   4  H.  s=  IJ.   Die  H.  sind  fortlaufend  numeriert.   (Magyarisch.) 

T.  G.  C:  Tpy^M  Tonorpa$o-reo;ie3HHecKOlt  KomhccIh  (Arbeiten 
der  topographisch-geodätischen  Kommission).  Herausgeg.  unter  Red.  von 
I.  A.  Iweronow  von  der  Gesellschaft  von  Freunden  der  Naturwissenschaften. 
Moskau.   80.     (Russisch.) 

T.  Inst.  Ing.  Ned.  Indie:  Tijdschrift  van  het  Koninklijk  Instituut  van 
Ingenieurs.  Afdeeling  Nederlandsch  Indie  (Zeitschrift  des  Königl. 
Ingenieur-Instituts.  Abteilung  Niederländisch  -  Ostindien).  Batavia.  4^. 
Erscheint  unregelmäßig  in  zwanglosen  H.,  die  zu  B.  vereinigt  werden. 
(Holländisch.) 

Tokyo  Ann.:  Annales  de  I'Observatoire  astronomique  de  Tokyo. 
Universite  imperiale  de  Tokyo,  College  de  sciences.  Tokyo,  Japan.  4<^. 
Erscheint  unregelmäßig  in  zwanglosen  B.     (1905^8  H.  3  und  4.) 

Toronto  Trans.:    Transactions    of    the    Astronomical    and    Physical 

Society  of  Toronto   for  the  year The  Carswell  Company: 

Toronto.  8^.  Hört  auf  zu  erscheinen,  als  Fortsetzung  gilt  Select.  Pap.  R. 
A.  S.  C.  (siehe  dieses). 

T.  V.  Kad.  en  Landm.:  Tijdschrift  voor  Kadaster  en  Landmeetkunde 
onder  redactie  van  C.  W.  HofTmann  en  M.  de  Vos  (Zeitschrift  fnr  Kataster 
und  Vermessungskunde  unter  Redaktion  von  C.  W.  HofTmann  und  M.  de  Vos). 
Utrecht,  J.  van  Dniten.    8o.    6  H.  =  1  J.    (Holländisch.) 

Umsch.:  Die  Umschau.  Übersicht  über  die  Fortschritte  und  Bewegungen 
auf  dem  Gesamtgebiet  der  Wissenschaft,  Technik,  Literatur  und  Kunst. 
Herausgeg.  von  Dr.  J.  H.  Bechhold,  Frankfurt  a.  M.  gr.  8o.  52  W.  =  1  J. 
(1905  =  9.) 

Ur.:  Urania  nepszerü  tudoraanyos  folyöirat  (Urania,  populärwissen- 
schaftliche Zeitschrift).  Unter  Mitwirkung  von  Viktor  von  Molnär  redigiert 
von  Dr.  Eugen  v.  Klupathy  und  Karl  Szasz  jr.     Herausgegeben  vom  un- 
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garischen  wissenschaftlichen  Verein  Urania.  Budapest,  Viktor  Homyanszky. 
40.    13  H.  =  1  J.    (Magyarisch.) 

Verb.  Akad.  Amst.  L:  Verhandelingen  der  Koninklijke  Akademie  van 
Wetenschappen.  Eerste  Sectie  (Abhandlungen  der  Königlichen 
Akademie  der  Wissenschaften.  Erste  Sektion.)  gr.  S®.  Erscheint  in  ein- 
zelnen gesondert  paginierten  H.,  die  zu  B.  zusammengefaßt  werden. 

VeröfT.  R.  L:  Veröffentlichungen  des  Königlichen  Astronomischen 
Rechen-Instituts  zu  Berlin.  Berlin,  Ferd.  Dömmlers  Verlagsbuch- 
handlung (Kommissionsverlag),  kl.  4<>.  Zwanglose,  unregelmäßig  er- 
scheinende Hefte.    (1905  =  No.  27—29.) 

Versl.  Akad.  Amst:  Verslag  van  de  gewone  vergaderingen  der 
wis-  en  natuurkundige  afdeeling  der  Koninklijke  Akademie 
van  Wetenschappen  te  Amsterdam  (Sitzungsberichte  der  mathe- 
matisch-naturwissenschaftlichen Sektion  der  K.  Akademie  der  Wissen- 
schaften in  Amsterdam.)  Außer  der  holländischen  Ausgabe  erscheint  auch 
eine  in  englischer  Sprache  unter  dem  Titel:  Koninklijke  Akademie 
van  Wetenschappen  te  Amsterdam.  Proceedings  of  the  section 
of  Sciences.  Verlag  von  Johannes  Muller,  Amsterdam,  gr.  S^.  10  H. 
=  1  Jb.  Die  englische  Obersetzung  ist  zuerst  1898—1899  erschienen, 
welcher  B.  mit  I  bezeichnet  ist,  der  entsprechende  Band  der  holländischen 
Ausgabe  ist  VII.  Die  gesellschaftlichen  Mitteilungen  in  letzterer  fehlen 
in  der  englischen  Uebersetzung,  daher  ist  deren  Paginierung  eine  andere. 
Die  zwei  Halbbände,  die  im  Laufe  eines  Jahres  erscheinen,  sind  fort- 
laufend paginiert. 

Versl.  Mar.  Ver. :  Verslagen  der  Marine  vereeniging  (Berichte  des  Marine- 
Vereins.)    Helder,  C.  de  Boer.     80.    (Holländisch.) 

Tidsk.  Selsk.  Forh.:  0 versigt  over  det  kgl.  danske  Videnskabernes 
Selskabs  Forhandlinger  (Uebersicht  der  Verhandlungen  der  Kgl. 
Dänischen  Gesellschaft  der  Wissenschaften).  8^.  3—6  H.  =  1  Jb.  Die 
eigentlichen  Sitzungsberichte  sind  gesondert  paginiert  und  ihre  Seitenzahlen 
in  Klammem  ()  gesetzt.    (Dänisch.) 

Vidsk.  SeUk.  Moder:  Oversigt  over  Vitenskabs-Selskabets  Moder  i.. 
(Uebersicht  der  Sitzungen  der  Gesellschaft  der  Wissenschaften  im  Jahre  . . .) 
Kristiania.  In  Kommission  by  Jacob  Dybwad.  8^.  Jährlich  1  B.,  der 
das  verflossene  Kalenderjahr  betrifTt.    (Norwegisch.) 

V.  J.  S.:  Vierteljahrsschrift  der  Astronomischen  Gesellschaft. 
Herausgeg.  von  den  Schriftführern  der  Gesellschaft:  R.  Lehmann-Filhes 
in  Berlin  und  G.  Müller  in  Potsdam.  Leipzig.  In  Kommission  bei  Wilhelm 
Engelmann.    80.    4  H.  «  1  J.    (1905  =  89  H.  4  und  40  H.  1—3.) 

Washburn  PubL:  Publications  of  the  Washburn  Observatory  of  the 
üniversity  of  Wisconsin.  Madison,  Wis.:  Democrat  Printing  Com- 
pany, State  Printer.  8^.  Erscheint  unregelmäßig  in  zwanglosen  H.,  die 
zu  B.  zusammengefaßt  werden. 

Washington  Bull.:  Bulletin  uf  the  Philosophical  Society  of  Was- 
hinton.     Published    by  the  Society,    Washington.     80.      Unregelmäßig 
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erscheinende  einzelne  Arbeiten,  die  zu  Bänden  zusammengefaßt  werden; 
solche  Bände  sind  gleichzeitig  mehrere  im  Erscheinen  begriffen. 

Washington  Mem.:  Memoirs  of  the  National  Academy  of  Sciences. 
Washington,  Government  Printing  Office.   4<>. 

Weltall:  Das  Weltall.  Illustrierte  Zeitschrift  für  Astronomie  und 
verwandte  Gebiete.  Herausgegeben  von  F.  S.  Archenhold.  Verlag  von 
C.  A.  Schwetschke  und  Sohn,  Berlin,  gr.  8^.  24  H.  «^  1  Jb.  (1905  =  » 
H.  7-24  und  6  H.  1—6.) 

Wetter:  Das  Wetter.  Meteorologische  Monatsschrift  für  Gebildete  aller 
Stände.  Herausgeg.  von  Prof.  Dr.  R.  Assmann.  Verlag  von  Otto  Salle, 
Berlin.    8o.    12M.  =  1J.    (1905  =  22.) 

Wiad.:  Wiadomosci  matematyczne  (Mathematische  Berichte).  Redakteur 
S.  Dickstein.    Warschau.    8o.    (Polnisch.) 

Wied.  Ann.:  Annalen  der  Physik  und  Chemie.  Begründet  und  fort- 
geführt durch  F.  A.  C.  Green,  L.  W.  Gilbert,  J.  C.  Poggendorf,  G.  und 
£.  Wiedemann.  Vierte  Folge.  Unter  Mitwirkung  der  Deutschen  Physika- 
lischen Gesellschaft  und  insbesondere  von  M.Plank  herausgeg.  von  Paul  Drude. 
Leipzig.    Verlag  von  J.  A.  Barth.    80.    15H.  =  3B.    (1905  =  (4)  1«— 18.) 

Wien.  Annal.:  Annaleu  der  k.  k.  Sternwarte  zu  Wien.  4<>.  Erscheint 
unregelmäßig  in  zwanglosen  B.    (1905  =  Band  15,  18.) 

Wien.  Anz.:  Anzeiger  der  Kaiserlichen  Akademie  der  Wissen- 
schaften. Mathematisch-naturwissenschaftliche  Glasse.  Aus  der  Eaiserlicli- 
Eoniglichen  Hof-  und  Staatsdruckerei.  In  Kommission  bei  Carl  Gerolds 
Sohn,  Wien.  8«.    Fortlaufend  numerierte  Blätter  bilden  1  J.    (1905  =  42.) 

Wien.  Ben:  Sitzungsberichte  der  mathematisch-naturwissenschaft- 
lichen Classe  der  Kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften. 
Abteilung  IIa:  Enthält  die  Abhandlungen  aus  dem  Gebiete  der  Mathematik, 
Astronomie,  Physik,  Meteorologie  und  der  Mechanik.  Wien.  Aus  der 
Kaiserlich-Königlichen  Hof-  und  Staatsdruckerei.  In  Kommission  bei  Carl 
Gerolds  Sohn.   80.     10H.  =  1J.    (1905=114.) 

Wien.  Dksch.  M.  C:  Denkschriften  der  mathematisch-naturwissen- 
schaftlichen Classe  der  Kaiserlichen  Akademie  der  Wissen- 
schaften. Wien.  Aus  der  Kaiserlich-Königlichen  Hof-  und  Staatsdruckerei. 
In  Kommission  bei  Carl  Gerolds  Sohn.   4o.     Zwanglose  B. 

W.  S.  K.:  YneHhifl  3aiiHCKH  KaaaHCKaro  YnKBepcHTeTa 
(Wissenschaftliche  Schriften  der  Kaiserlichen  Universität  Kasan).  Kasan. 
80.     12  N.=  l  Jb.    (Russisch.) 

Wsz.:  Wszechswiat.  Tygodnik  popularny,  poswi^cony  naukom 
przyrodniczym  (Das  Universum,  eine  populäre  Wochenschrift,  den  Natur- 
wissenschaften gewidmet).    Red.  Br.  Znatowicz.   Warschau.  80.   (Polnisch.) 

Yale  Trans.:  Transactions  of  the  Astronomical  Observatory  of  Yale 
University.  New  Haven:  Published  by  the  Observatory.  4o.  Erscheint 
unregelmäßig  in  einzelnen  H.,  die  zu  B.  zusammengefaßt  werden.  (1905 
=  1  VII  und  VIII.) 

Yerk.  Bull.:  The  Yerkes  Observatory  of  the  University  of  Chicago 
Bulletin,    kl.  40.    Zwanglose,  unregelmäßig  erscheinende  N. 
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Yerk.  Publ.:  Publications  of  the  Yerkes  Observatory  of  the  Univer- 
sityof  Chicago.  Chicago,  The  üniversity  of  Chicago  Press.  4^.  Erscheint 
unregelmäßig  in  zwanglosen  B.    (1905  =  8.) 

Ymer:  Tidskrift  utgifven  of  s^enska  sällskapet  för  antropologi 
och  geografi.  (Zeitschrift  herausgeg.  von  der  schwedischen  Gesellschaft 
für  Anthropologie  und  Geographie).  Stockholm,  Verlag  von  Samson  &  Wallin. 
80.    4— 8H.  =  1J.    (Schwedisch.) 

Z.f.Instrk.:  Zeitschrift  für  Instrumentenkunde.  Organ  für  Mitteilungen 
aus  dem  gesamten  Gebiete  der  wissenschaftlichen  Technik.  Red.:  Dr. 
St  Lindeck.    Berlin,  Julius  Springer,    gr.  80.     12  M.  =  1  J.    (1905  =  26.) 

Z.  f.  math.  u.  nat.  Unt.:  Zeitschrift  für  mathematischen  und  natur- 
wissenschaftlichen Unterricht.  Ein  Organ  für  Methodik,  Bildungs- 
gehalt  und  Organisation  der  exacten  Unterrichtsfächer  an  Gymnasien, 
Realschulen,  Lehrerseminarien  und  gehobenen  Bürgerschulen.  Heraus- 
gegeben Yon  H.  Schotten.    8^.    8  H.  =  IJ.    (1905  «=  86.) 

Z.  f.  Vermess.:  Zeitschrift  für  Vermessungswesen.  Im  Auftrage  und 
als  Organ  des  Deutschen  Geometervereins  herausgeg.  von  Dr.  Reinhertz 
und  C.  Steppes.  Stuttgart,  Verlag  von  Konrad  Wittwer.  8o.  24  halb- 
monatliche H.  =  IJ.    (1905  «  84.) 

Z.  S.  (Zeitschrift)  der  Deutschen  Morgenländischen  Gesellschaft. 
Herausgegeben  von  den  Schriftführern  in  Halle:  Dr.  Hultsch,  Dr.  Prae- 
tor ins;  in  Leipzig:  Dr.  Fischer,  Dr.  W indisch  unter  der  verantwortl. 
Redaktion  von  Dr.  A.  Fischer.  Leipzig,  in  Komm,  bei  A.  Brockhaus. 
(1905  =  59.) 

Z.  S.  (Zeitschrift)  für  Psychologie  und  Physiologie  der  Sinnes- 
organe, herausgegeben  von  H.  Ebbinghaus  und  W.  A.  Nagel.  Leip- 
zig, Job.  Ambr.  Barth.    (1905  =  40.) 

2iv.:  2iva,  casopis  pfirodnicky  (Ziva  [Lebensgöttin],  eine  naturwissen- 
schaftliche Zeitschrift).  Red.  Prof.  Rayman.  Prag,  J.  Ottos  Vertag,  gr.  8^. 
10  M.  (Juni  und  August  fallen  aus)ssl  J.    (1905  =  15.)    (Böhmisch.) 

Ztsch.  wiss.  Phot.:  Zeitschrift  für  wissenschaftliche  Photographie, 
Photophysik  und  Photochemie.  Unter  Mitwirkung  befreundeter 
Fachgenossen  und  insbesondere  von  H.  Kayser  herausgeg.  von  £.  Eng- 
lisch und  K.  Schaum.  Verlag  von  Johann  Ambrosius  Barth  in  Leipzig.  8^. 
12  zwanglose  H.  =  1  B. 

Zürich-Phys.  Jahrb.:  Jahresbericht  der  physikalischen  Gesellschaft 
in  Zürich.    Üster-Zürich,  Druck  von  Gebr.  Frey.  8<>.  Jb. 

Zürich  Publ,:  Publicationen  der  Sternwarte  des  Eidg.  Polytechni- 
kums zu  Zürich.  Auf  Kosten  der  „Wolfsstiftung  der  Eidg.  Sternwarte^ 
herausgeg.  von  A.  Wolfer,  Prof.  d.  Astronomie  und  Direktor  der  Stern- 
warte. Zürich,  Druck  von  Friedrich  Schulthess.  4^.  Zwanglose,  unregel- 
mäßig erscheinende  B. 

Zürich  Vjsch.:  Vierteljahrsschrift  der  Naturforschenden  Gesell- 
schaft in  Zürich.    Druck  von  Züricher  &  Furrer,  Zürich.   8^.  Jb. 
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Verzeichnis  der  Mitarbeiter. 

Ba.   =  Dr.  Carl  Burrau,  Kopenhagen  N.,  Dosseringen  23. 

D.     =  Dr.  Herman  S.  Davis,  Dover,  Delaware,  U.  S.  A. 

E.B.  =  Dr.  E.  F.  van  de  Sande  Bakhuyzen,  Observator  der 
Sternwarte  in  Leiden. 

W.    =  Dr.  J.  Weeder,  Observator  der  Sternwarte  in  Leiden. 

F.  =3  Dr.  0.  Fulst,  Reichsinspektor  für  die  Seeschiffer-  und  See- 
steuermannsprüfungen, Charlotten  bürg,  Kantstraße  71. 

Iw.  =  Dr.  A.  Iwanow,  Privatdozent  a.  d.  üniveraität,  St.  Peters- 
burg, Sabalkansky  19,  Qu.  14,  Hauptinstitut  für  Maß  and 
Gewichte, 

Kö.  =  Prof.  Dr.  R.  von  Kövesligethy,  Budapest  VIII,  Sandor- 
utcza  8. 

La.  =  Prof.  Dr.  W.  Läska,  Direktor  der  Sternwarte  der  tech- 
nischen Hochschule  in  Lemberg  in  Galizien. 

NB.  Die  nicht  unterzeichneten  Referate  stammen  von  Herrn 
Wislicenus,  die  vom  jetzigen  Herausgeber  hinzugefugten  Referate 
sind  im  laufenden  Jahrgang  des  AJB  mit  A.  B.  gekennzeichnet. 


Erster  Teil: 

Allgemeines  und  GrescMclitliclies. 


1.  Kapitel:  Allgemeines. 

§  1- 
Berichte  von  Instituten  und  Gesellschaften. 

Institute. 
1.  Jahresberichte  der  Sternwarten  für  1904.     V.  J.  S.  40,  90—196. 

E.  Hartwig,  Bamberg  (90)  Witterung,  Gang  der  Hauptuhr,  Be- 
obachtungen und  Rechnungen  über  Veränderliche.  —  H.  Struve,  Berlin 
(96)  Wiederaufstellung  des  Neunzöllers.  —  J.  Bauschinger,  Rechen- 
institut(98)  Jahrbuch  für  1907,  Berechnung  der  Planetoiden.  —  F.  Küstner, 
Bonn  (101)  Photographische  Parallaxenbestimmungen  der  Nova  Persei  und 
der  Hyaden,  Sternspektrographien.  —  P.  Guthnick,  Bothkamp  (102) 
Instrumente,  Veränderliche,  Photometrie  der  Jupitertrabanten.  —  J.  Franz, 
Breslau  (107)  Verlegung  der  provis.  Sternwarte,  Vermessung  Pariser 
Mondphotographien.  —  W.  Luther,  Düsseldorf  (1^9)  Planetoiden.  — 
P.  Lowell,  Flagstaff  (111)  Marsoberfläche,  Spektrographie  der  Haupt- 
planeten und  der  vier  großen  Jupitermonde,  Radialbewegung  von 
Sternen.  —  Th.  Epstein,  Frankfurt-Main  (114)  Sonnenlieckenbeobach- 
tungen,  Tätigkeitszentra  auf  der  Sonne.  —  R.  Gautier,  Genf  (119) 
Planetoiden,  Cbronometerdienst.  —  E.  Schwarzschild,  Göttingen  (121) 
Mehrere  Geschenke  von  Dr.  Schobloch,  u.  a.  7  zölliger  Refraktor  von 
Reinfelder  <&  Hertel  erhalten.  Heliometrische  Oriontriangulation.  Auf- 
nahmen für  photographische  Photometrie  der  Sterne.  —  W.  Valentiner, 
Heidelberg  (123)  Sternkatalogbeobachtungen,  Photometrie  langperiodischer 
Veränderlicher,  Seismographie.  —  M.  Wolf,  Heidelberg  (133)  Aufstellung 
eines  Femgewitterschreibers  und  eines  Seismographen,  Meteorologie^ 
Himmelsphotographie  (Planetoiden,  Nebelflecken,  Veränderliche).  Ref. : 
Sir.  38  200,  8^  —  0.  Knopf,  Jena  (144)  Kometen,  Planeten.  — 
J.  Fenyi,  Kalosca  (145)  Sonnenflecken  und  Protuberanzen.  —  D.  Du- 
biago,  Kasan  (146)  Kometen,  Planetoiden,  Veränderliche,  Nivellement 
zwischen  der  alten  und  neuen  Sternwarte  und  dem  Bahnhof.  —  P.  Harzer, 
Kiel  (150)  Meridianbeobachtnngen,  Publikationen.  —  H.  Kreutz,  Kiel 
(151)  Heransgabe  der  Astron.  Nachrichten  nebst  drei  Ergänzungsheften. 
—  H.  Battermann,  Königsberg  (151)  Messungen  am  Satumsystem 
(H.  Struve),     Meridianbeobachtungen.    —    H.   Bruns,     Leipzig    (154) 
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üeliometrische  Sternparallaxenmessungen,  selenographische  Untersuchangen. 

—  H.  Seeliger,  München  (155)  Mehdiandienst,  photogr.  Aafnahmen 
für  die  Untersuchungen  über  Sternverteilung.  —  L.  Arndt,  Neuchätel 
(158)  Chronometer-  und  Zeitdienst.  —  H.  Jacoby,  New  York  (Columbia 
Univ.  Sternwarte,  159)  Astrometrie,  Astromechanik,  Astrophysik  und 
Finsternisse.  —  N.  v.  Konkoly,  O'-Gyalla  (161)  Photometrie  Veränder- 
licher, Sonnenaufnahmen  (Cbers.:  Id.  9,  234,  3  S.).  —  C.  L.  Doolittle, 
Philadelphia  (164)  Doppelsternmessungen,  Breitendienst,  definitive  Be- 
stimmung der  Aberrationskonstante  (A  =  20%  540  it  0',  0055).  —  H.  C. 
Vogel,  Potsdam  (167)  Stemspektrographie,  Aufnahmen  des  Sonnen- 
spektrums im  äußersten  Rot,  Planetenoberflächen,  Stand  der  photometri- 
schen Durchmusterung,  Photographie  der  Sonne,  auch  mit  dem  Spektro- 
heliographen,  Photographische  Himmelskarte  (Ref.:  Sir.  38  231—233,  8®). 

—  A.  Helmert,  Potsdam  (Geodätisches  Institut,  174)  Schwerebestina- 
mungen  zur  See,  seismische  Beobachtungen,  Wasserstandsbeobachtungen 
an  Nord-  und  Ostseepegeln,  Polhöhenschwankung,  Veröfifentlichungen  (siehe 
auch  Ref.  Nr.  5).  —  E.  Millosevich,  Rom  (178)  Planetoiden.  — 
K.  Bohlin,  Stockholm  (179)  Himmelsaufnahmen,  photogr.  Sternparallaxen- 
bestimmungen, Photometrie.  —  E.  Becker,  Straßburg  (183).  Mikro- 
meter- und  Photometerbeobachtnngen,  Zonenkatalog,  Reduktion  von 
Nebelfleck-  und  Trabantenmessungen.  —  A.  A.  Nijland,  Utrecht.  Stern- 
schnuppen, Veränderliche.  —  L.  de  Ball,  Wien  (v.  Kuffnersche  Stern- 
warte, 190)  Heliometrische  Bestimmungen  von  Sternparallaxen,  Bestimmung 
photograph.  Sternhelligkeiten,  Meridianbeobachtungen.  —  A.  Wolf  er, 
Zürich  (192)  Sonnenflecken-  und  Protuberanzbeobachtungen,  Fleckenstatistik. 

A.B. 

2.  W.  Valentineb,  Jahresbericht  über  die  Tätigkeit  des  Instituts 
während  des  Kalenderjahres  1904.     Heidlb.  Mitt  6,  12  S.,  8^. 

Sonderabdruck  aus  der  VJS  40,  123  ff.  (10  S.). 

3.  R.  ScHORB,  Jahresbericht  der  Hamburger  Sternwarte  für  1904. 
9  S.,  40.    (S.-A.  aus  Jahrb.  der  Hamburg,  wissenschaftl.  Anstalten,  22.) 

Der  bauliche  Zustand  der  alten  Sternwarte  ist  immer  schlechter 
geworden,  die  Verhandlungen  wegen  des  Neubaues  sind  aber  noch  nicht 
beendet.  Neu  beschafft  wurden  ein  Chronometer,  ein  Stereokomparator, 
ein  Chronograph  und  elektrische  Apparate.  Mittellungen  über  Uhrgange, 
Bibliothek,  Publikationen.  Die  Neureduktion  der  Carl  Rnmker sehen 
Meridianbeobachtungen  1836 — 1856  ist  gut  vorgeschritten.  Übersicht 
über  Graffs  Beobachtungen  von  Veränderlichen  am  9-Zöller.  Bericht 
über  die  Zeitsignale  nach  Cuxhaven.  A.  B. 

4.  Abthub  Stentzel,  Eine  hervorragende  wissenschaftliche  Stiftung. 
Weltall  5,  337—340.    Ref.:  Wetter  22,  167.    Meteor.  Zeitschr.  22,  371. 

Mitteilung  über  eine  von  Herrn  £duard  Lipper t'  der  Hamburger 
Sternwarte  gemachte  Stiftung  von  50  000  Mark  zur  Anschaffung  eines 
großen    photographischen    Fernrohres.    —    Betrachtungen    über   sonstige 
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SchcDkuDgen  far  wissenschaftliche  und  speziell  astronomische  Zwecke  in 
Deutschland  und  im  Ausland.     Geschichte  der  Hamburger  Sternwarte. 

5.  Jahresbericht  des  Direktors  des  Königlichen  Geodätischen  Instituts 
für  die  Zeit  April  1904  bis  April  1905.  Fr.  Geod.  Inst.  N.  F.  No.  22, 
35  S.,  80. 

Übersicht  über  die  Ausgaben,  Personalien,  neue  Instrumente  und 
Bücher,  Publikationen  des  Instituts  und  einzelner  Mitglieder.  Haupt- 
arbeiten: Telegraphische  Längenbestimmung  von  Borkum  gegen  Potsdam, 
Messungen  der  Hilfsbasis  des  Instituts  behufs  Ergänzung  der  Basismessung 
bei  Scbubin  und  der  Eichung  der  Invardrähte,  Schwerebestimmungen 
zar  See,  absolute  Bestimmung  der  Schwere  in  Potsdam  usw.  Eingehende 
Berichte  der  Abteilungsvorstände  über  laufende  Arbeiten  und  ihre  Ver- 
öffentlichungen, wobei  die  numerischen  Ergebnisse  einzelner  Untersuchungen 
(geogr.  Länge  von  Borkum,  Hilfsbasislänge  bestimmt  mittels  Invardrähten, 
Wasserstande,  Zeitdienst  u.  a.)  kurz  angeführt  werden.  A.  B. 

6.  H.  G.  VAN  DE  Sakdb  Bakhüyzen.  Verslag  van  den  Staat  der 
sterrenwacht  te  Leiden  en  van  de  aldaar  volbrachte  waar- 
nemingen  van  16  September  1902  tot  19  September  1904. 
Bericht  über  den  Zustand  und  die  Tätigkeit  der  Sternwarte  in 
Leiden  für  die  Periode  1902  September  16  bis  1904  September  19, 
Leiden.     E.  J.  Brill  1905.    31  S.,  8o. 

Was  die  angestellten  Beobachtungen  betrifft,  so  ist  für  den  Meridian- 
kreis zu  erwähnen,  daB  im  Jahre  1903  mit  einer  neuen  Reihe  von  über 
den  ganzen  Himmel  ausgedehnten  Pundamentalbestimmungen  angefangen 
wurde  und  daß  für  den  photographischen  Refraktor  von  Dr.  Wilterdink 
aasgedehnte  Untersuchungen  über  seine  mechanischen  und  speziell  über 
seine  optischen  Eigenschaften  ausgeführt  sind.  Weiter  seien  die  Unter- 
suchungen von  Herrn  Weeder  erwähnt  über  die  beiden  Hob  wüschen 
Uhren  der  Sternwarte  speziell  die,  welche  er  anfangs  1903  anzustellen 
begann,  über  den  Einfluß  von  Temperaturunterschieden  oben  und  unten 
im  Uhrkasten.  Endlich  sei  noch  aus  den  Mitteilungen  über  den  Fortgang 
der  Reduktionen  hervorgehoben,  daß  sich  für  die  Leidener  Beobachter 
in  den  Jahren  1882 — 1898  gezeigt  hat,  daß  auch  bei  längeren  Beob- 
achtungsreihen keine  Änderung  ihrer  persönlichen  Fehler  im  Laufe  des 
Abends  nachzuweisen  ist,  daß  aber  eine  schon  früher  angedeutete  täg- 
liche Periode  in  den  Gängen  der  Hauptuhr  bei  ihrer  damaligen  Auf- 
hängung im  Meridiansaale  sich  bestätigt  hat.  E.  B. 

7.  O'me'rb  IlyjiKOBCKOft  oöcepaaTopiii  (Ottschet  Pulkowskoj  obser- 
watorii)  [Bericht  für  das  Jahr  1904/1905,  erstattet  dem  Komitee 
der  Nikolai-Hauptsternwarte  vom  Direktor].  45  S.,  St.  Petersburg, 
1905,  80.    (Russisch.) 

Außer  den  gewöhnlichen  Mitteilungen  über  die  Tätigkeit  der  Stern- 
warte findet  man  im  Berichte  die  Resultate  der  astronomisch-geodätischen 
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Verbindang  des  Konstantinowschen  magnetischen  and  meteorologischen 
Observatoriums  za  Pawlowsk  mit  Pulkowo,  und  einen  kurzen  Bericht  des 
Direktors  über  seine  Fahrt  zum  Kongresse  in  Saint-Lonis.  Die  Verbin- 
dung von  Pawlowsk  mit  Pulkowo  wurde  von  den  Kapitänen  Ausang  und 
Nikitin  unter  der  Leitung  vom  Prof.  Wittram  ausgeführt.  Die  Breite 
des  Observatoriums  zu  Pawlowsk  ist  +  59®  41' 8',1  ±  0',14  und  der 
Längenunterschied  Pawlowsk— Pulkowo  +  37s,92  ±  Os,02.  Iw. 

8.  Ceska  soukroma  ^  observator  astronomicka.  (Eine  böhmische 
Privatsternwarte.)  2iv.  15  120,  1  S.,  gr.  8o.  (Böhmisch). 
Unweit  Prag  in  Ondrejov  wurde  von  dem  bekannten  böhmischen 
Mechaniker  Fric  ein  kleines  Privatobservatorium  errichtet.  Daselbst  sind 
die  von  Fric  und  Nusl  konstruierten  Apparate:  Zirkum-  und  Diazenital, 
nebst  einem  SchrÖderschen  Kometensucher  (aus  dem  Nachlasse  Safanks) 
und  einer  von  Strasser  und  Rohde  gebauten  Uhr  aufgestellt.  La. 


9.  Proceedings  of  Observatories.     m.  N.  65,  351—381. 

Berichte  über  die  vorwiegend  im  Jahre  1904  ausgeführten  Arbeiten 
der  Sternwarte  Greenwich  (S.  350),  Kapstadt  (S.  353,  Ref.:  Nat.  72,  436), 
Edinburg  (S.  360),  Cambridge  (S.  361),  Cambridge,  Newalls  Teleskop 
(S.  362),  Dunsink  (S.  363),  Durham  (S.  364),  Glasgow  (S.  364),  Liver- 
pool (S.  365),  Oxford-Racliflfe  (S.  365),  Oxford-Universität  (S.  367), 
Rugby  (S.  368),  South  Kensington  (S.  368),  Stonyburst  College  (S.  370), 
Halifax  (Crossleys  Sternwarte),  Wolsingham,  Upper  Tulse  Hill  (Huggins* 
Sternwarte)  und  Lyme  Regis  (S.  371),  Starfield  (S.  372),  DaramonaObs. 
(S.  374),  Hongkong  (S.  374),  Kodaikanal  und  Madras  (S.  375),  Mel- 
bourne (S.  376),  Sydney  (S.  377),  Lovedale,  Sudafrika  (S.  380),  Tebbutts 
Sternwarte,  Windsor  n!s.W.  (S.  380)  (s.  AJB  6  3).  A.  B. 

10.  Observatories.     Obs.  28.     (Die  Seitenzahlen  und   LäDgenangaben   sind 
bei  den  einzelnen  Sternwarten  aufgeführt.) 

Referate  über  die  offiziellen  Berichte  von  meistens  englischen  Stern- 
warten unter  Einschluß  der  Kolonien.  Perth,  West  Australia  (142, 
17,  S.)  Bericht  des  Direktors  W.  E.  Cooke  selbst.  Untersuchung  der 
sehr  beträchtlichen  Teilfehler  am  Meridiankreis;  Breitenbestimmnngen ; 
astrographische  Aufnahmen.  —  Natal  (144)  siehe  Ref.  Nr.  17.  — 
Yale  (218)  siehe  Ref.  No.  37.  —  Melbourne  (219,  1  S.)  siehe  Ref. 
No.  16).  —  Oxford  University  (257)  die  Mittel  zum  Druck  des 
astrographischen  Zonenkatalogs  sind  flüssig  gemacht.  —  Green- 
wich (292,  2  S.)  siehe  Ref.  No.  11.  —  Harvard  (294,  1  V^  S.)  siehe 
Ref.  No.  26.  —  Stonyburst  (296,  Ref.:  Nat.  71  592;  E.  M.  81  262) 
Die  Prismenkamera  für  Sternaufnahmen  ist  ummontiert  und  in  regel- 
mäßigen Gebrauch  genommen.  —  Cambridge  (325,  1  V,  S.)  Reduktion 
von  Erosaufnahmen;  Aufnahmen  für  Parallaxe nbesti mm nn gen  und  Stern- 
spektrogramme.  —  Bidston.  Liverpool  (326)  Kometen beobachtungen. 
—  Paris  (Loewys  Bericht  für  1904,  S.  425,  siehe  Ref.  Nr.  19). 
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!!•  Royal  Observatory,  Greenwich.  e.  M.  81  395,  1  S.,  Ath.  No.  4060, 
1«Ö5  I  725;  NaL  72  135,  VU  S.  Ref.:  Publ.  A.  S.  P.  17  137—139,  J.  B.  A.  A. 
15  344,  B.  A.  28  76. 
Referat  über  den  vom  Direktor  der  Greenwicher  Sternwarte  bei  der 
am  3.  Juni  1905  stattgehabten  jährlichen  Visitation  vorgelegten  Bericht, 
den  aber  der  Direktor  wegen  Krankheit  nicht  persönlich  vorlegen  konnte. 
Die  Greenwicher  Sternwarte  wird  vermatlich  drei  Stationen  in  der  Tota- 
litätszone der  Sonnenfinsternis  vom  30.  August  1905  in  Labrador,  Majorca 
und  Tunis  besetzen.  Die  Beobachtung  der  Anhaltsterne  für  die  Green- 
wicher Zone  der  photographischen  Himmelskarte  ist  in  der  Hauptsache 
beendet;  es  sollen  demnächst  die  Beobachtungen  der  Anhaltsterne  für 
die  Oxforder  Zone  (+  24  ^  bis  -4-  32  '^  Deklination)  begonnen  werden. 
Der  EinfluB  der  Polhohenschwankung  auf  die  Beobachtungen  wird  jetzt 
regelmäBig  nach  den  vorläufigen  Albrechtschen  Werten  alsbald  nach  deren 
Pablikation  berücksichtigt. 

12.  W.  H.  M.  Christie,  Report  of  the  Astronomer  royal  to  the 
Board  of  Visitors  of  Royal  Observatory,  Greenwich,  read  at  the 
annual  Visitation  of  the  Royal  Observatory,  1905  June  3,  4<^. 

Der  Berichterstattung  nicht  zugänglich,  siehe  voriges  Referat. 

_      _  A.  B. 

13.  Report  of  the  Astronomer  Royal  to  the  Board  of  Visitors  of 
the  Royal  Observatory,  Greenwich,  Read  at  the  Annual  Visi- 
tation of  the  Royal  Observatory,  1903  June  6.  Greenw.  Obs.  IWÄ  (1), 
29  S.,  40. 

Über  den  Inhalt  dieses  offiziellen  von  Herrn  W.  H.  M.  Christie 
erstatteten  Berichts  siehe  AJB  6  4. 

14.  Normann  Lockyer,  Report  made  to  the  Solar  Physics  Com- 
mittee  npon  the  work  done  in  the  Solar  Physics  Observatory, 
Sonth  Kensington,  From  Ist  January  to  31  st  December,  1904. 
41  S.,  80. 

Der  eigentliche  Bericht  umfaßt  nur  die  ersten  fünfzehn  Seiten  und 
behandelt  zunächst  die  Laboratoriumsarbeiten,  dann  die  Untersuchungen 
über  Sonnenfleckenspektra,  die  nächtlichen  Beobachtungen  und  die  Photo- 
graphien der  Sonne,  die  in  Indien,  auf  Mauritius  und  in  Kensington  auf- 
genommen sind,  endlich  noch  Verschiedenes.  Beigegeben  sind  zwei  kleine 
Pläne  der  östlichen  und  westlichen  Sektion  des  Observatoriums  in  South 
Kensington.  In  zwei  Anhängen  sind  Berichte  über  und  an  das  inter- 
nationale meteorologische  Komitee  beigegeben. 

15.  Annaal  Report  of  the  Director,  Kodaikanal  and  Madras  Obser- 
vatories  for  1904.  Madras:  Printed  by  the  Superintendent,  Govern- 
ment Press.  1904.  29  S.,  fol.  Ref.:  Ath.  No.  4043,  1905  1  504,  J.B.B.Ä.  15 
290. 

Dieser  Bericht  enthält  zunächst  auf  11*/^  Seiten  den  vom  1.  Fe- 
bruar 1905  datierten  und  von  Herrn  C.Michie  Smith,  Direktor  beider 
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Observatorien,  aDterzeichneten  Spezialbericht  über  das  Kodaikanal-Obser- 
vatoriiiTn.  Dieses  ist  speziell  für  tägliche  Sonnenbeobachtangen  aller  Art 
bestimmt,  die  nar  an  21  Tagen  des  Berichtsjahres  nicht  ausgeführt 
werden  konnten.  Es  wurden  239  neue  Fleckengruppen  gezählt  und 
durchschnittlich  täglich  3,7  Gruppen  beobachtet;  über  die  wichtigsten 
derselben  werden  einige  nähere  Angaben  gemacht.  Dann  folgt  eine  Liste 
über  Beobachtungszeit,  heliographische  Lage  und  Höhe  aller  seit  21.  Fe- 
bruar 1904  beobachteten  Protuberanzen,  die  mindestens  60'  hoch  waren 
oder  mindestens  5  ^  am  Sonnenrande  einnahmen.  Auf  dem  Madras-Obser- 
vatorium, dessen  Bericht  von  Herrn  R.  LI.  Jones  unterzeichnet  ist, 
werden  nur  Zeit-  und  meteorologische  Beobachtungen  gemacht.  Die  Mit- 
teilung der  letzteren  umfaßt  14  Seiten. 


16.  Thirty-eighth  Report  of  the  Board  of  Visitors  to  the  Obser- 
vatorv;  together  with  the  Report  of  the  Government  Astronomer 
for  the  Period  from  Ist  April,  1903,  to  31  st  Marcb,  1904. 
Melbourne.    8  S.,  fol.    Ref.:  Ath.  No.  4038,  1905  I  343,  Nat  71,  449. 

Der  Bericht  des  Board  of  Visitors  erkennt  zwar  einige  bauliche 
Erweiterungen  und  Verbesserungen  auf  der  Melboumer  Sternwarte  dankbar 
an,  rügt  aber  noch  einige  bestehende  Uebelstände  und  bedauert  besonders, 
daß  die  Stelle  des  ersten  Assistenten  noch  immer  nicht  besetzt  ist. 
Der  3Yj  Seiten  umfassende  eigentliche  Bericht  des  Direktors  P.  Baracchi 
erwähnt  2337  Rektaszensions-  und  1685  Deklinationsbeobachtungen  am 
Meridiankreis,  284  gelungene  Aufnahmen  am  astrographischen  Refraktor 
und  Ausmessung  von  15  in  Sydney  und  160  in  Melbourne  gemachten 
Stemaufnahmen. 

17.  Colony  of  Natal.  Report  of  the  Government  Astronomer  for 
the  Year  1903.  Pietermaritzburg:  „Times"  Printing  and  Publishing 
Company,  Ltd.,  1904.     89  S.,  fol.    Ref.:  Nat.  71  282. 

Den  größten  Teil  dieses  Berichts  (nämlich  84  Seiten)  nehmen  die 
ausführlichen  Mitteilungen  der  erdmagnetischen  und  meteorologischen 
Beobachtungen  ein.  Die  astronomischen  Beobachtungen  —  die  aber  nicht 
mitgeteilt  werden  —  haben  sich  außer  den  Zeitbestimmungen  auf  Beob- 
achtungen des  Kometen  1903  IV  erstreckt.  Seit  dem  15.  April  1903 
ist  Herr  R.  F.  Rendell  von  der  Sternwarte  in  Green  wich  „Senior 
Assistant"  und  damit  stellvertretender  Leiter  der  Sternwarte. 


18.  Colony  of  Natal.  Report  of  the  Government  Astronomer  for 
the  Year  1904.  Pietermaritzburg  (wie  oben)  1905,  55  S.,  fol. 
Liste  der  astronomischen  Instrumente  (8  inch  Grubb-  und  4  inch 
Watson -Refraktor,  3  inch  Transit  von  Troughton  &  Simms,  Uhren 
und  kleinere  Instrumente).  Zeitsignale,  magnetische  Variationen,  Gezeiten. 
Meteorologische  Tabellen.  A.  B. 
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19.  M.  LoEWY,  Rapport  annael  sur  l'etat  de  l'observatoire  de  Paris 
pour  Tannee  1904,  präsente  au  conseil  dans  sa  s4ance  du  11  mars  1905 
conformement  k  Tarticle  6  du  decret  du  21  fevrier  1878.  Paris,  Imprimerie 
nationale,  1905.  33  S.,  kl.  4».  Ref.:  Nat.  72  495,  Obs.  28  425,  £.  M.  82, 
135.     Ath.  No.  4066,  441. 

Der  Bericht  gedenkt  zuerst  des  am  13.  Februar  1904  verstorbenen 
„astronome  titulaire^  Call  and  reau,  des  am  12.  Jani  1904  dahin- 
geschiedenen Adjankten  Barre  und  des  am  4.  Januar  1905  gestorbenen 
Panl  Henrj.  Im  Oktober  1904  wurde  das  elfte  Eroszirkular  ver- 
öffentlicht, das  achte  Heft  des  photographischen  Mondatlas  befindet  sich 
im  Druck;  die  aus  dem  Studium  dieser  Aufnahmen  gezogenen  Schluß- 
folgerungen betreffen  namentlich  die  Frage  der  Erstarrung  einer  Planeten- 
oberfläche (siehe  Ref.  1758).  Am  Ostäqnatoreal  wurden  nach  neuer 
Methode  (siehe  Ref.  475)  von  Bigourdan  Untersuchungen  über  Aberra- 
tion begonnen.  An  den  allgemeinen  Bericht  schließen  sich  die  speziellen 
Berichte  über  die  Leistungen  in  den  einzelnen  Zweigen  der  Tätigkeit  des 
Pariser  Observatoriums  sowie  über  die  persönlichen  Arbeiten  der  einzelnen 
Astronomen.  A.  B. 

20.  New  Observatory  in  Algier.     Nat.  72  207. 

Referat  über  eine  in  „La  Nature"  (Nr.  1671)  erschienene  Beschrei- 
bung der  Privatstem  warte,  welche  sich  Herr  A.  Ch.  Jouffray  in 
Mnstapha-Superieor  bei  Algier  hat  bauen  lassen.  Eine  kleine  photo- 
graphische Abbildung  der  Sternwarte  ist  auch  dem  vorliegenden  Referat 
beigegeben  (vgl.  auch  AJB  4  7  und  B.  S.  A.  F.  16  318). 

21.  PiBTBO  TüNiNKTTi,  Appunti  ßtorici  intomo  alla  Specola  Vati- 
cana.    Torino,  R.  Observatorio,  Marzo  1905.   10  S.,  fol.  Ref.:  C.  R.  141  526. 

Verf.  berichtet  kurz  über  die  Begründung  der  vatikanischen  Stern- 
warte im  Jahre  1 888  durch  Papst  Leo  XIII.  und  deren  Entwicklung  bis 
auf  die  Gegenwart.  Er  zeigt,  daß  das  wissenschaftliche  Personal  der- 
selben sich  aus  Priestern  zusammensetzte,  unter  denen  zunächst  kein 
Fachastronom  sich  befand.  Ganz  schlimm  wurden  die  Verhältnisse  aber 
erst,  als  einige  Jahre  nach  dem  Tode  des  ersten  Direktors,  des  Paters 
Denza,  der  Papst  Leo  XIII.  den  jungen  spanischen  Augustinerraönch 
Rodriguez  zum  Direktor  ernannte,  dessen  Unfähigkeit  und  astronomische 
Unwissenheit  Verf.  an  einer  Reihe  von  Beispielen  darlegt.  Die  wissen- 
schaftlichen Angriffe,  die  besonders  von  Boccardi  gegen  Rodriguez 
gerichtet  wurden,  bewirkten  schließlich,  daß  Papst  Pius  X.  an  Stelle 
des  Paters  Rodriguez  den  Monsignore  Maffi  zum  Direktor  ernannte. 
Die  ganze  Mitteilung  ist  nicht  gedruckt,  sondern  handschriftlich  durch 
eines  der  modernen  Kopierverfahren  vervielfältigt. 

22.  JosÄ  CoMAs  Sola,  Jaicio  critico  de  los  observatorios  modernos. 
Barcelona  Mem.  (3)  5  83,  14  S.,  4o. 

Wiedergabe  einer  Rede,  die  Verf.  am  27.  Oktober  1904  bei  der 
Eröffnungssitzung  der  Kgl.  Akademie  in  Barcelona  gehalten  hat  und  die 
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aaf  dem  Titel  den  Publikationsvermerk:  März  1905  trägt.  Verf.  zeigt 
darin  kurz,  welches  die  Aufgaben  und  Metboden  der  modernen  beob- 
achtenden Astronomie  sind  und  bespricht  die  demgemäß  getroffene  Aus- 
rüstung der  Fabra-Sternwarte  bei  Barcelona  mit  einem  photographischen 
Doppelrefraktor  von  38  cm  Oeffnung  und  einem  Meridiankreis  von  20  cm 
Oeffhung  und  einem  geteilten  Kreis  von  80  cm  Durchmesser  mit  zwölf 
Ablesemikroskopen,  welche  beiden  Instrumente  von  der  Firma  Mailhat  in 
Paris  gebaut  sind.  

23.  A.  R.  (Ricco).  II  nuovo  osservatorio  „Fabra"  a  Barcelona. 
Mem.  Spett.  It.  M  83. 

Angaben  über  die  Gründung  des  Observatoriums  durch  Vermächtnis 
des  Don  Camillo  Fabra,  Marques  de  Alella,  wozu  noch  Spenden 
der  Söhne  (10000  Pes.),  des  Provinzialausschusses  von  Barcelona,  des 
Stadtrats  (30000  Pes.)  kamen.  Außer  dem  Doppelrefraktor  und  Meri- 
diankreis wurden  meteorologische  Registrier-  und  seismische  Apparate 
angeschafft.  Die  Sternwarte  ist  in  420  m  Höhe  auf  dem  Monte  Tibidabo 
errichtet;  eine  Abbildung  des  am  7.  April  bei  Anwesenheit  König 
Alfons  XIII.  eröffneten  Instituts  und  des  großen  Refraktors  ist  auf 
Tafel  406  gegeben.  A.  B. 

24.  LüCiEN  RüDAUX,   L'Observatoire  Fabra.     Cosmos  N.  S.  52  627,  3  S. 

Verf.  gibt  an  der  Hand  von  drei  photographischen  Aufnahmen  eine 
Beschreibung  der  bei  Barcelona  errichteten  Fabra -Sternwarte  und  ihrer 
hauptsächlichsten  Instrumente,  Meridiankreis  und  photographischer  Doppel- 
refraktor. 

25.  Report  of  the  Superintendent  of  the  United  States  Naval  Ob- 
servatory  for  the  Fiscal  Year  ending  June  30,  1905.  Washington: 
Government  Printing  Office  1905,  17  S.,  8°. 

Personalien,  Arbeitsplan  und  Arbeitsverteilung  im  astronomischen 
und  nautischen  Zweig  des  Instituts,  Veröffentlichungen.  Uebersichten  über 
die  Beobachtungen  an  den  Äquatorealen  (38  Planeten,  5  Kometen, 
Planetentrabanten,  Doppelsterne  usw.),  Meridianinstrumenten  (Zodiakal-, 
Fundamental-,  Zonensteme,  Planeten),  Altazimut,  Vertikalinstrument, 
Photoheliograph.  Dann  folgt  der  Bericht  über  die  American  Ephemeris, 
die  tintersuchten  Schiffsinstrumentc  und  Chronometer,  Zeitsignale.  Kurz 
wird  auch  über  die  Marinestation  Tutuila  auf  Samoa  berichtet.  Einige 
Angaben  über  Verwaltungsangelegenheiten  beschließen  den  von  Admiral 
ehester  gelieferten  Jahresbericht.  A.  B. 

26.  Edward  C.  Pickering,  Fifty-ninth  Annual  Report  of  the  Director 
of  the  Astronomical  Observatory  of  Harvard  College  for  the 
Year  ending  September  30,  1904.  Cambridge,  Mass.  1904.  U  S., 
80.     Ref.:  Ath.  No.  4044,  1905  I  535;  Nat.  72  256,  Sir.  88  198—200. 

Die  Sternwarte  hat  im  Berichtsjahr  zwei  Mitarbeiterinnen  verloren, 
nämlich  außer  Fräulein   Anna  Win  lock  (siehe  AJB  6  101)   noch  Frau 
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J.  W.  Eddjy  welche  letztere  hauptsächlich  mit  der  Reduktion  von  Meri- 
diankreisbeohachtangen  betraut  war.  An  neuen  Instrumenten  hat  die 
Sternwarte  den  Reflektor  von  60  inches  Durchmesser  des  verstorbenen 
A.  A.  Common  erworben.  Dieser  soll  hauptsächlich  in  Verbindung  mit 
dem  12-inch  Meridian  Photometer  zur  photometrischen  Bestimmung  ganz 
schwacher  Sterne  dienen.  Die  Arbeiten  in  den  verschiedenen  Abtei- 
lungen des  Instituts  sind  gefördert,  doch  klagt  der  Verf.  über  Geld- 
mangel. 

27.  E.  C.  Pickering,  Sixtieth  Annual  Report  of  the  Direktor  of  the 
Astronomical  Observatory  of  Harvard  College.  Cambridge, 
Mass.  1905.     12  S.,  S». 

Verf.  nennt  verschiedene  wichtige  Arbeiten,  die  mangels  von  Mitteln 
nicht  gefördert  werden  können,  wie  auch  eine  feuersichere  Unterbringung 
der  Bibliothek  dringend  wünschenswert  sei.  Dann  berichtet  er  über 
Wenden 8  Photometermessungen  von  Algolveränderlichen  und  Planetoiden 
(Eonomia  variabel),  über  Meridianbeobachtungen,  über  seine  eigenen  Beob- 
achtungen (175800  Einstellungen)  am  12-  und  am  2zöll.  Meridian- 
photometer, über  die  photographischen  Aufnahmen  in  Cambridge  (über 
6000)  und  zu  Arequiba  (über  4000).  Am  Brucefernrohr  sind  bis  jetzt 
7504  Aufnahmen  erlangt  (Phoebe,  Cello).  Es  folgen  Mitteilungen  über 
Meteorologie  einschließlich  Drachen-  und  Sondenballonanfstiege,  sowie 
über  Untersuchungen  über  veränderliche  Sterne.  Nochmal  kommt  Verf. 
zum  Schluß  auf  die  pekuniären  Bedürfnisse  des  Observatoriums  zu  sprechen 
und  nennt  dann  die  im  Berichtsjahre  erschienenen  und  im  Druck  befind- 
lichen Publikationen  (Annalen,  Zirkulare).  A.  B. 

28.  W.  DE  FoNviBLLB,  L'Observatolre  d'Harvard  ('ollege  et  ses  deux 
succorsales.     Cosmos  N.  S.  58  240,  2V3  S. 

Verf.  gibt  auf  Grund  der  von  der  Harvard-Sternwarte  heraus- 
gegebenen Schrift  (siehe  AJB  6  11)  eine  kurze  Darstellung  der  Entwick- 
lung dieser  Sternwarte  und  ihrer  Stationen.  Auch  die  beiden  im  Ori- 
ginal gegebenen  Abbildungen  sind  hier  reproduziert. 

29.  W.  W.  Campbell,  An  Electric  Lighting,  Power,  and  Pumping 
Plant  for  the  Lick  Observatory.     Publ.  A.  S.  P.  17  57,  3%  S. 

Verf.  legt  kurz  die  Notwendigkeit  dar,  eine  elektrische  Kraftstation 
bei  der  Lick-Stern warte  anzulegen,  um  dieselbe  mit  Licht,  Kraft  zur  Be- 
wegung der  Kuppeln  usw.  und  Wasser  durch  Pumpwerk  zu  versorgen. 
Die  dazu  nötigen  Mittel  von  10000  Dollar  sind  vom  Staate  Kalifornien 
bewilligt.  

30.  W.  W.  Campbell,  Gift  from  Dr.  D.  0.  Mills.     Publ.  A.  S.  P.  17  101. 
Herr  D.  0.  Mills  hat  die  Mittel  bewilligt,  daß  die  von  der  Lick-Stern- 

warte  nach  Chile  gesandte  Expedition  noch  weitere  fünf  Jahre,  als  ur- 
sprünglich geplant  war,  an  Ort  und   Stelle  verbleiben   kann.     Dieselbe 
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wird  noch  mit  einem  lichtstärkeren  Spektrographen  ausgeröstet  werden^ 
um  auch  die  schwächeren  sudlichen  Sterne  auf  ihre  Bewegung  im  Visions- 
radius hin  untersuchen  zu  können. 


31.  W.  W.  Campbell,  The  Personnel  of  the  Crocker  Eclipse  Ex- 
pedition from  the  Lick  Observatory.  Publ.  A.  S.  P.  17  102,  P/jS- 
Ref.:  Sir.  88  147. 

Verf.  zählt  das  Personal  für  die  drei  Expeditionen  auf,  die  die  Lick- 
Sternwarte  zur  Beobachtung  der  Sonnenfinsternis  vom  30.  August*  1905 
aussendet.  

32.  ijEORG  E.  Halb,  The  Development  of  a  New  Observatory. 
Publ.  A.  S.  P.  17  41,  liy^  S.;  Ref.:  Sir.  88,  97—100. 

In  Pop.  Sc.  Mo.  war  die  Errichtung  eines  Observatoriums  auf  dem 
Mount  Wilson  so  nahe  bei  der  Lick- Sternwarte  und  der  Entziehung  eines 
Teiles  des  Personals  der  Yerkes-Stemwarte  getadelt  worden  und  Verf. 
setzt  daher  auseinander,  daß  das  auf  dem  Mount  Wilson  im  Werden 
begrifiFene  Observatorium  keineswegs  der  Lick-  oder  der  Yerkes-Stem- 
warte Konkurrenz  machen  sollte,  sondern  daß  es  im  Gegenteil  Beob- 
achtungen ausführen  solle,  die  an  jenen  beiden  Instituten  und  auch  sonst 
nirgends  unter  so  gunstigen  Bedingungen  ausgeführt  werden  könnten. 
Dazu  gehorten  in  allererster  Linie  Sonnenbeobachtungen,  doch  solle  auch 
später  die  Sternspektroskopie  und  das  Photographieren  der  Nebelflecke 
gepflegt  werden.  

33.  George  E.  Halb,  The  Solar  Observatory  of  the  Carnegie  Insti- 
tution of  Washington.  Ap.  J.  21  1.51,  22  S.;  Mt  Wilson  Contrib.  No.  2, 
22  S.,  80.  Ref.:  Nat.  72  19.  Pop.  Astr.  18  223,  Know.  N.  S.  2  131,  Nat.  78, 
67—69.    Mem.  Spett.  It  34,  229—230.    D.  Mech.  Z.  1905,  145.   B.  A.  28  77. 

Auf  den  Bericht  des  Verf.s  hin  (siehe  Ref.  No.  34)  hat  die  Carnegie 
Institution  in  Washington  die  Errichtung  einer  Sonnenwarte  auf  dem 
Mount  Wilson  beschlossen  und  dafür  für  das  Jahr  1905  die  Summe  Ton^ 
150  000  Dollars  angewiesen,  doch  dürfte  die  erste  Ausrüstung  des 
Observatoriums  doppelt  soviel  kosten.  Verf.  beschreibt  nun  an  der  Hand 
einer  Anzahl  photographischer  Aufnahmen  die  auf  dem  Monnt  Wilson 
bisher  in  Angriff  genommenen  bezw.  geplanten  Gebäulichkeiten.  Zunächst 
findet  das  „Snow "-Teleskop  der  Yerkes-Stemwarte  dort  Aufstellung, 
indem  die  einzelnen  Teile  desselben  auf  massiven  Steinpfeilern  montiert 
sind,  während  sie  durch  einen  Ueberbau  geschützt  sind,  der  aus  einem 
eisernen  Gestänge  besteht,  das  jalousieartig  mit  Leinwand  bespannt  und 
teilweise  verschiebbar  ist.  Außerdem  wird  ein  Wohnhaus  für  die  Beob- 
achter errichtet,  in  welchem  jeder  ein  Arbeits-  und  Schlafzimmer  hat, 
und  noch  ein  Maschinenhaus,  das  auch  eine  kleine  Reparaturwerkstätte 
enthält.  In  Pasadena  am  Fuße  des  Mount  Wilson  ist  gleichzeitig  der 
Bau  einer  optischen  und  mechanischen  Werkstätte  unter  Leitung  von 
G.  W.  Ritchey  in  Angriff  genommen. 
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34.  George  E.  Halb,  A  Stady  of  tbe  Conditions  for  Solar  Research 
at  Mt.  WilsoD,  California.     Carneg.  Y.  B.  No.  8;  Mt.  Wilson  Contrib. 
No.  1,  27  S.,  80;  Ap.  J.  21  124,  27  S.     Ref;  Nat.  72  19,  B.  A.  28  77. 
Verf.  berichtet  ausfuhrlich  über  Temperatur-,  Luftdruck-,  Wind-  und 
Feuchtigkeitsverbältnisse  auf  dem  Mount  Wilson  bei  Los  Angeles  im  süd- 
lichen  Kalifornien,    sowie  über   die  Durchsichtigkeit    der   Luft    und    die 
Ruhe  und  Scbärfe  der  Bilder  bei  astronomischen  und   astrophysi kaiischen 
Beobachtungen,   die  sich  speziell  auf  die  Sonne  bezogen,   die  Verf.  dort 
während  mehrerer  Monate  und  mit  verschiedenen  Instrumenten  angestellt 
hat.     Verf.  kommt  zu  dem  Schluß,  daB   der  Mount  Wilson  für  Sonnen- 
beobachtungen ganz  besonders  geeignet  ist. 


35.  R.  G.  AiTKEN,  Progress  of  Work  at  Mt.  Wilson.  Publ.  A.  S.  P. 
17  158. 

Bau  in  gutem  Fortschreiten  begriffen,  Barnard,  der  seit  Januar 
oben  sich  aufhielt,  hat  seine  Reibe  von  MilchstraBenaufhahmen  beendet 
und  das  Brucefemrohr  wieder  demontiert.  Die  Smithsonian-Expedition 
nnter  Prof.  Abbot  ist  noch  mit  Untersuchungen  über  die  Sonnenstrahlung 
beschäftigt,  wird  aber  die  Arbeit  in  einigen  Wochen  vollendet  haben. 

A.  B. 

36.  Karl  Pearson,  A  Students  Observatory.     Engin.  79  484,  fol. 
Verf.  plädiert  für  die  Errichtung  einer  Unterrichtssternwarte   an  der 

Universität  London,  welche  nicht  sowohl  zur  Ausbildung  von  Astronomen, 
als  zur  Unterweisung  von  Mathematikern,  Physikern  und  Ingenieuren  in 
den  grundlegenden  astronomischen  Beobachtungen  bestimmt  sein  soll. 
Von  den  notwendigen  450  Pfund  Sterling  sind  200  schon  durch  frei- 
willige Beiträge  aufgebracht. 

37.  Reports  for  the  Years  1900  to  1904  presented  by  the  Board 
of  Managers  of  the  Observatory  of  Yale  University  to  the 
President  and  Fellows.     8  S.,  8o.    Ref. :  Nat  71  354. 

Fünf  kurze,  von  dem  Direktor  des  Yale-Observatory,  W.  L.  Elkin 
verfaßte  Berichte  über  die  fünf  im  Titel  genannten  Jahre.  Besonders 
werden  immer  die  mit  dem  großen  Repsoldschen  Heliometer  erhaltenen 
Beobachtungen  und  die  am  Meteorographen  gemachten  Aufnahmen  von 
Sternschnuppen  erwähnt. 

38.  Report  of  the  Director  of  the  Yerkes  Observatory  for  the  period 
July  1,  1902  to  Jone  30,  1904.  University  of  Chicago  Press,  8  8., 
40.     Ref.:  Nat.  78  18. 

Die  Einzelabschnitte  des  Berichts  des  Direktors  G.  E.  Haie  betreffen 
u.  a.  die  Subventionen  des  Carnegie-Instituts,  zweimal  4000  Dollar  für 
verschiedene  Arbeiten,  10000  Dollar  für  die  Sonnen  warte  auf  Mount  Wilson, 
die  Aufstellung  des  Snow-Teleskops  (wofür  Miß  H.  Snow,  Chicago, 
10  000  Dollar  gespendet  hatte),  die  V^ollendung  des  10-inch  photographi- 
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schen  Brucefernrohrs  von  50  inch  Brennweite,  sodann  die  Sonnen  auf- 
nahmen am  Spektroheliographen,  Mikrometermessungen  am  40-Zöller 
von  Doppelsternen,  Planetenmonden,  Sternhaufen,  Annahmen  für  Stern- 
parallaxen am  40-Zöller,  Spektroskopie,  Sternphotometrie«  photo- 
graphische Untersuchungen.  A.  B. 

39.  The  Santiago  Observatory.     Obs.  28  299. 

Als  das  Unternehmen  der  photographischen  Himmelskarte  ins  Leben 
gerufen  wurde,  wollte  sich  auch  die  Sternwarte  in  Santiago  de  Chile 
daran  beteiligen  und  übernahm  die  Zone  —17°  bis  — 23°.  Der  Tod 
des  damaligen  Direktors  und  finanzielle  Note  verhinderten  die  Ausführung 
des  Planes,  der  jetzt  ernstlich  in  Angriff  genommen  werden  soll. 


40.  SiDNBY  D.  TowNLEY,  International  Latitude  Observatory,  Ukiah, 
Cal.     Publ.  A.  S.  P.  17  71,  1  S. 

Verf.  hat  während  des  Jahres  1904  in  Ukiah  in  173  Nächten 
2434  Sternpaare  beobachtet.  Der  wahrscheinlichste  Fehler  einer  einzigen 
Breitenbestimmung  ergab  sich  zu  ±0M09. 

41.  Mari  AND  Gütierbez-Lauza,  S.  J.,  Apuntes  historicos  acerca  del 
Observatorio  del  Colegio  de  Belen.  Habana,  Avisador  comerclal. 
Ref.:  Nat.  71  282. 

Verf.  gibt  einen  historischen  Überblick  über  dieses  seit  1857  be- 
stehende Observatorium,  dessen  Hauptaufgabe  seiner  ganzen  Anlage  und 
Ausrüstung  nach  die  Anstellung  meteorologischer,  erdmagnetischer  und 
seismologischer  Beobachtungen  ist.  Doch  ist  das  Institut  auch  mit  einem 
6-zölligen  Äquatorial  von  Cooke  ausgerüstete,  von  dem  in  der  vor- 
liegenden Schrift  eine  Abbildung  gegeben  wird. 

42.  Siebenundzwanzigster  Jahresbericht  über  die  Tätigkeit  der 
Deutschen  Seewarte  für  das  Jahr  1904.  Hamburg  1904.  Gedruckt 
bei  Hammerich  <&  Lesser  in  Altena.    IV  +  53  S.,  gr.  8^. 

Der  Bericht  hält  sich  in  den  üblichen  Formen.  Eine  wissenschaft- 
liche Hilfsarbeiterstelle  ist  neu  begründet.  In  der  Abteilung  II  wurden 
453  Sextanten  und  Oktanten,  1  Sextantenspiegel-Prüfungsapparat  und 
325  Kompasse  und  Rosen  geprüft,  32  Sextanten  wurden  von  der  Prüfung 
zurückgewiesen.  Auf  61  Schiffen  wurden  Deviationsbestimmungen  und 
Kompensationen  ausgeführt.  In  der  vierten  Abteilung  wurden  außer  der 
üblichen  Chronometerprüfung  (siehe  Ref.  No.  847)  6  Prüfungen  von 
Präzisionstaschen uhren  abgehalten,  woran  sich  6  Fabrikanten  mit  18  Uhren 
beteiligten,  von  denen  4  der  großen  und  14  der  kleinen  Prüfung  unter- 
zogen wurden;  eine  der  ersteren  und  drei  der  letzteren  gingen  über  die 
vorgeschriebenen  Schwankungsgrenzen  hinaus. 
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43.  Bericht  aber  die  Tätigkeit  des  Centralbureaus  der  Internatio- 
Dalen  Erdmessang  im  Jahre  1904  nebst  dem  Arbeitsplan 
for  1905.     Centn  Intern.  Erdm.  N.  F.  No.  11,  14  S.,  40. 

Der  Beriebt  zerfällt  in  die  folgenden  Spezialberichte :  Berechnungen 
für  das  europäische  Lotabweichungssystem  —  Krümmung  des  Geoids  in 
den  Meridianen  und  Parallelen  —  Internationaler  Polhöhendienst  in 
-+-  39°  8'  Breite  —  Vorbereitungen  für  die  Ausdehnung  des  Inter- 
nationalen Polhöhendienstes  auf  die  Sudhalbkugel  —  Absolute  Pendel- 
messungen  —  Relative  Pendelmessungen  —  Bestimmung  der  Schwer- 
kraft auf  dem  Indischen  und  dem  Stillen  Ozean  und  an  deren  Kästen  — 
Verschiedenes.  Derselbe  Bericht  ist  auch  in  französischer  Sprache  bei 
E.  J.  Brill  in  Leiden  erschienen. 

44.  IlaMflTHaÄ  KHH^KKa  Me^KeBoro  IlHCTHTyxa  (Pamjatnaja 
knishka  Meshewogo  Instituta).  [Das  Jahrbuch  des  Konstan- 
tinowschen  Feldmeßinstituts  für  das  Jahr  1903/04.  Das  siebente 
Jahr  der  Ausgabe.    Moskau  1905.    255  S.,  IG^.    (Russisch.) 

Außer  dem  Berichte  über  die  Tätigkeit  des  Institutes  sind  in  diesem 
Jahrbuche  unter  anderem  folgende  Abhandlungen  abgedruckt:  1.  K.  Zwet- 
kow,  Zum  Andenken  an  Th.  A.  Bredichin^  2.  Ssopotzko,  Metrograph- 
Planimeter  von  Kauzer-Tschagodar,  3.  J.  Iweronow,  Aufnahme  und 
Nivellierung  von  Simferopol.  —  Dem  Jahrbuche  ist  die  Photographie  der 
Sternwarte  des  Konstantinowschen  Feldmeßinstitutes  beigefugt.         Iw. 


45.  Verhandlongen  der  österreichischen  Gradmessungs-Kommission. 
Protokoll  über  die  am  29.  Dezember  1903  abgehaltene  Sitzung. 
Wien  1904.     13  S.,  80. 

Dem  eigentlichen  Sitzungsprotokoll  sind  zwei  Berichte  als  Beilagen 
angefügt,  nämlich  einmal  ein  solcher  über  die  Tätigkeit  des  k.  k.  Grad- 
messungsbureaus im  Jahre  1903  erstattet  von  Herrn  £.  Weiß,  und  ein 
ausführlicherer  über  die  vom  k.  und  k.  militär-geographischen  Institute 
im  Jahre  1903  ausgeführten  Gradmessungsarbeiten,  der  von  R.  v.  Ster- 
neck  verfaßt  ist. 

46.  üaMHTHaH  KHHmKa  MemeBoro  HHCTUTyTa.  (Pamjatnaja 
knishka  Meshewogo  Instituta).  [Denkbuch  des  Konstantinow'schen 
Feldmeßinstituts  für  das  Jahr  1902/03.]  6ter  Jahrgang.  Moskau. 
135  S.     80.    (Russisch.) 

Im  Denkbuche  sind  unter  anderem  folgende  Abhandlungen  gedruckt: 
1.  Krassowky,  Bericht  über  die  Beschäftigungen  auf  der  Pulkowaer 
Sternwarte  in  den  Jahren  1902  bis  1903.  2.  Ssopotzko,  Vergleichung 
des  HalbsashenmaOstabes  von  Schwabe  9  mit  dem  Normalmeter  von 
Wanschaff,  welcher  im  geodätischen  Museum  des  Institutes  sich  befindet. 
3.  J.  Iweronow,  Abweichungen  der  Vertikallinien  im  Gouvernement 
Moskau  nach  den  neueren  Arbeiten.  Iw. 
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47.  Report  of  the  Superintendent  of  the  Coast  and  Geodetic  Survey 
showing  the  Progress  af  the  Work  from  July  1,  1903,  to 
June  30,  1904.  Washington,  Government  Printing  Office,  1904.  774  S.. 
40.  Ref.:  Nat.  71  519,  Science  N.  S.  21  395,  2Va  S. 
Die  den  Bericht  eröffnenden  offiziellen  Begleitschreiben  bei  Ueber- 
reichung  desselben  an  die  Regierung  und  den  Kongreß  sind  vom  1.  Sep- 
tember 1904  datiert,  in  die  Hände  der  nicht  offiziellen  Empfangsberech- 
tigten —  wenigstens  in  Europa  —  ist  der  Bericht  erst  1905  gelangt. 
Der  eigentliche  Bericht,  der  einen  Überblick  über  die  Feld-  und  Bureau- 
arbeiten in  den  einzelnen  Zweigen  des  Instituts  gibt,  umfaßt  18  Seiten 
und  schließt  mit  einer  Zusammenstellung  von  Nekrologen  für  die  im 
Berichtsjahr  verstorbenen  Beamten  des  Instituts.  Beigegeben  sind  diesem 
Bericht  vier  Karten,  welche  durch  verschiedene  Schraffierungen  und 
Zeichen  die  in  der  östlichen  und  westlichen  Hälfte  der  Vereinigten  Staaten 
sowie  in  Alaska  und  den  in  amerikanischen  Besitz  befindlichen  Inseln 
im  Stillen  Ozean  die  im  Berichtsjahre  ausgeführten  geodätischen  und 
hydrographischen  Arbeiten  veranschaulichen.  Von  den  neun  beigegebenen 
Appendices  behandelt  der  1.  die  Details  der  Feldarbeiten,  der  2.  die 
Einzelheiten  der  Bureauarbeiten  und  der  3.  die  Ergebnisse  der  magne- 
tischen Beobachtungen.  Ueber  die  sonstigen  6  Anhänge  siehe  die  Ref. 
No.  930,  1081,  2209,  2215,  2313. 

Siehe  auch  Ref.  No.  1056. 


Gesellschaften,  Vereine  und  Versammlungen. 

48.  Report  of  the  Council  to  the  Eigthy-fifth  Annual  General 
Meeting  of  the  Society,     m.  N.  65  323—426. 

Geschäftliche  und  wissenschaftliche  Berichte,  Verzeichnis  verkäuflicher 
Kopien  von  Himmelsaufnahmen,  Ansprache  des  Präsidenten  H.  H.  Turner 
bei  der  Verleihung  der  Goldenen  Medaille  an  Prof.  Lewis  Boss,  über 
dessen  langjährige  Untersuchungen  der  Positionen  und  Eigenbewegungen 
der  Fundamentalsterne,  sow^ie  bei  der  Verleihung  der  Prämie  und  Medaille 
aus  der  Hannah  Jackson  geb.  Gwilt -Stiftung  an  John  Tebbutt  als 
Anerkennung  der  40  Jahre  umfassenden  Beobachtungstätigkeit  dieses 
australischen  Astronomen.  Die  Wahl  zum  Präsidenten  fiel  dieses  Mal 
auf  Herrn  W.  H.  Maw.  A.  B. 

49.  Meeting  of  the  Royal  Astronomical  Society.  Obs.  28  41,  77,  121, 
157,  197,  233,  269,441".  82  S.  Ref.:  J.B.A.A.  15,  146,  173,  206,  248,  291, 
344,16  35,71. 

Berichterstattung  über  die  Verhandlungen  in  den  monatlichen 
Sitzungen  der  R.A.S.  vom  Dez.  1904  bis  Juni  sowie  im  Nov.  1905. 
Die  Diskussionen  knüpfen  an  die  eingegangenen  Abhandlungen  an,  die 
oft  von  den  Autoren  unter  Vorführung  von  Projektionsbildem  ausgelegt 
werden.     Referate  über  diese  Abhandlungen  gibt  der  AJB  an  passender 
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Stelle.     (Im  J.  B.  A.  A.  1905  wird  über   die  Sitzungen   von  Janaar  bis 
Juni  und  November,  Dezember  1905  kurz  referiert).  A.  B. 

50.  Meeting  of  the  British  AstroQomical  Association,  j.  B.  A.  A.  15, 
117,  155,  183,  219,  257,  301,  353,  16  1,  51,  85  S.  Ref.  Obs.  28  47,  94, 
126,  170,  203,  245,  283,  305,  450.  32  S. 

Kurze  Berichte  über  die  Verhandlungen  der  B.  A.  A.  in  ihren  all- 
monatlich einmal  stattfindenden  Versammlungen.  Es  werden  in  der  Regel 
die  eingegangen  astronomischen  Mitteilungen  sowie  Neuigkeiten  besprochen. 

51.  Report  of  the  Branches.  J.  B.  A.  A.  15  127, 161, 195,  229,  267,  367, 
le  19,  54.     16  S. 

Mitteilungen  über  die  Verhandlungen  der  Zweiggeselischaften  der 
Brit.  Astron.  Association  zu  Glasgow  (Westschottland),  Sydney  (Neusüd- 
wales),  Melbourne  (Victoria). 

52.  The  Liverpool  Astronomical  Society.     Obs.  28  69. 

Kurzes  Referat  über  den  von  dieser  Amate Urgesellschaft  heraus- 
gegebenen Bericht  über  die  Session  1903 — 04,  der  Mitteilungen  von  W.  E. 
Plummer,  S.  J.  Johnson  und  A.  L.  Cortie  enthält. 

53.  Assemblee  generale  annuelle  de  la  Societe  Astronomique  de 
France.     B.  S.  A.  F.  19  201,  1973  S.    Ref.:  Cosmos  N.  S.  52  415. 

Die  übliche  Jahresversammlung  fand  diesmal  am  5.  April  1905 
statt.  Zum  Präsidenten  wurde  Herr  Ed.  Caspari  gewählt.  Dann 
belichtete  Herr  C.  Flammarion  über  die  Entwicklung  der  Gesellschaft, 
die  jetzt  2687  Mitglieder  zählt,  uud  teilt  mit,  wem  diesmal  der  Janssen- 
preis  und  die  Erinnerungsmedaille  verliehen  sind.  Darauf  hält  Herr 
G.  Lippmann  wie  im  Vorjahre  einen  kurzen  Vortrag  über  die  Fortschritte 
der  Astronomie  im  abgelaufenen  Jahre  und  endlich  sprach  noch  Herr 
Ferrie  über  drahtlose  Telegraphie. 


54.  The  Astronomical  Society  of  the  Atlantic.     Obs.  28  344, 457. 

Unter  diesem  Titel  plaudert  Herr  A.  R.  Hinks  in  launiger  Weise 
über  die  Erlebnisse  einiger  Astronomen  und  Mathematiker  auf  ihrer  Fahrt 
zur  Versammlung  der  British  Association  in  Süd-Afrika.  Sechs  derselben 
^begründeten^  während  des  Aufenthaltes  des  Dampfers  in  Madeira  beim 
Frühstück  die  im  Titel  genannte  Gesellschaft. 

In  der  Fortsetzung  wird  die  Annäherung  des  Dampfers  an  die 
Kapstadt  geschildert,  wobei  der  ^ grüne  Strahl^  der  aufgehenden  Sonne 
gesehen  worden  sei.  Die  elektrische  Zentraluhr,  die  Vorrichtung  zur 
Temperaturregnlierung  beim  großen  Spektrographen,  der  neue  Meridiankreis 
mit  dem  Rep so Id sehen  Durchgangsmikrometer,  das  7 zoll.  Heliometer  und 
der  Repsoldsche  Meßapparat  bilden  neben  der  romantischen  Lage  der 
Kapstemwarte  den  Gegenstand  der  Bewunderung  für  den  Besucher,  der 
freilich  über  den  mancherlei    Geräuschen   aller    möglicher    automatischen 


16  I.  Teil :  Allgemeines  und  Geschichtliches.  7,  1905 

EinrichtuDgen    beim    McGleaDfernrohr    den  Aussprach    tut,    die    stillen 
Nachtwachen  sind  eine  leere  Redensart  geworden.  A.  B. 


55.  Laenas  Gifford  Weld,  The  American  Association  for  the 
Adyancement  of  Science.  Section  A,  Mathematics  and  Astra- 
nomy.  Science  N.  S.  21 174,  4V3  S. 
Bericht  über  die  am  28.,  29.  und  30.  Dezember  1904  abgehaltenen 
Sitzungen  der  Sektion  und  die  in  denselben  verlesenen  Arbeiten.  Über 
die  folgenden  Vorträge  astronomischen  Inhalts  werden  ganz  kurze  Referate 
gegeben:  J.  R.  Eastman  ^Results  from  Observaüons  of  the  Sun,  Moon 
and  Planets  for  26  Tears**;  Philip  Fox  „Determination  of  the  Solar 
Rotation  Period  from  Floccnli  Positions**  (die  Rotationsperiode  wächst  von 
0°  bis  35°  heliozentrischer  Breite  von  24,56  bis  25,31  Tage);  Ellen 
Hayes  „The  Path  of  the  Shadow  of  a  Plummet  Bead'';  J.F.  Hayford 
„The  Compntation  of  the  Defiections  of  the  Vertical  due  to  the  Topo- 
graphy  Surrounding  the  Station^;  Frank  Schlesinger  „On  Systematic 
Errors  in  Determining  Variations  of  Latitude*';  J.  D.  Thompson  Biblio- 
graphy  and  Classification  of  Mathematical  and  Astronomical  Literature  at 
the  Library  of  Congress*';  David  Todd  „On  an  Optical  Method  of  Radial 
Adjustment  of  the  Axes  of  the  Trucks  of  a  Large  Observatory  Dome"; 
L.  G.  Weld  ^The  Application  of  Mayer's  Formula  to  the  Determination 
of  the  Errors  of  the  Equatorial**. 


56.  Fbank  B.  LiTTELL,  The  Astronomical  and  Astrophysical  Society 
of  America.  Science  N.  S.  21  406.  18  S.  Ref.:  Nat.  72  19. 
Die  sechste  Versammlung  dieser  Gesellschaft  wurde  am  27. — 30.  De- 
zember 1904  in  Philadelphia  abgehalten  und  es  waren  im  ganzen  36  Mit- 
glieder der  Gesellschaft  —  wenn  auch  nicht  während  der  ganzen  Dauer 
der  Versammlung  —  anwesend.  Für  1905  wurde  S.  Newcomb  zum 
Präsidenten,  G.  E.  Haie  und  W.  W.  Campbell  zum  Vizepräsidenten  und 

C.  L.  Doolittle  zum  Schatzmeister  gewählt.  Verf.  referiert  über  die 
folgenden  Vorträge,  die  gehalten,  bezw.  Arbeiten,  die  verlesen  wurden, 
etwas  ausführlicher:  C.  L.  Doolittle  „The  Constant  of  Aberration*; 
John  F.  Hayford  „The  Test  ofa  Transit  Micrometer ^;  Eric  Doolittle 
„Measurement  of  Hough  Double  Stars**;  Edward  S.  King  „A  Study  of 
the  Driving-worms  of  Several  Photographic  Telescopes";  C.  L.  Doolittle 
„The  Reflex  zenith  Tube";  Annie  J.  Cannon  „Variations  of  the  Bright 
Hydrogen  Lines  in  Stellar  Spectra";  Henrietta  S.  Leavitt  „Variable 
Stars  in  Large  Nebulous  Regions";  Percival  Lowell  ^Planetary  Spectro- 
grams"  und  „The  Canals  of  Mars.  An  Investigation  of  Their  Objectivity** ; 
Frank  H.  Bigelow  „Note  on  Three  Solar  Periods**;  John  A.  Parkhurst 
„The  Coordination  of  Visual  and  Photographic  Star  Magnitudes" ;   Heber 

D.  Curtis  „The  Quadruple  System  of  Alpha  Geminorum'';  Harold 
Jacoby  „Use  of  the  Method  of  Least  Squares  to  decide  between  Con- 
flicting  Hypotheses'^;  Harold  Jacoby  „Tables  for  de  Reduction  of 
Astronomical  Photographs** ;  E.  C.  Pickering  „Recent  Researches  of  the 
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Henry  Draper  Memorial*  nnd  J.  G.  Hagen  „Note  on  Two  Variable  Star 
Catalogaes^. 

57.  El  tercer  aniversario  de  la  fundacion  de  la  Sociedad  astrono- 
mica  de  Mexico  por  J.  Galindo  y  Villa.     Mexico  1905.    12o. 

Der  Berichterstattung  nicht  zugänglich.  A.  B. 

58.  H.  G.  VAN  DE  Sande-Bakhüyzen,  Verhandlungen  der  1903  in 
Kopenhagen  abgehaltenen  XIV.  allgemeinen  Konferenz  der  Inter- 
nationalen Erdmessung.  Ref.:  Z.  f.  Instrk.  25  221,  3  S.  mit  Abbildungen. 

Ueber  das  Original  (Berlin,  Georg  Reimer  1904)  siehe  A.J.B.  6  21. 
A.  B. 

59.  J^ecÄToe  npucy'Aijxeme  npenlÄ  (Dessjatoje  prissnshdenije 
premij).  [Das  zehnte  Preisaasschreiben  vom  Kaiser  Nicolai 
Alexandre  witsch.]     R.  A.  G.  10  221.    9  S.    8o.    (Russisch.) 

Die  Preise  des  Kaisers  Nicolai  Alexandrowitsch  sind  N.  N.  Donitsch 
für  seine  Arbeiten  über  die  totalen  Sonnenfinsternisse  am  28.  Mai  1900 
und  am  17./18.  Mai  1901  und  Fräulein  E.  A.  Maxime w  für  die  Be- 
stimmung der  absoluten  Bahn  des  Planeten  (209)  Dido  zugesprochen. 

Iw. 

60.  La  Fete  du  Soleil.     b.  S.  A.  F.  19  319,  366.    11  S. 

Wie  im  Vorjahre  hat  auch  dieses  Jahr  die  S.  A.  F.  das  Sommersolstiz 
durch  ein  Fest  verherrlicht  (siehe  AJB  6  22),  welches  am  21.  Juni  1905 
im  Hotel  des  Societes  Savantes  mit  einer  Festrede  ^on  Laisant,  die 
abgedruckt  ist,  und  einem  Bankett  gefeiert  wurde. 

Nachträglich  wird  noch  die  Ansprache  von  Lippmann  gebracht. 

61.  H.  Strüve,  Antrittsrede.     Berl.  Ber.  1905  672.    3'/*  S. 

Der  Sitte  gemäi)  gibt  Verf.  in  dieser  seiner  Antrittsrede  beim  Ein- 
tritt in  die  Berliner  Akademie  einen  Ueberblick  über  seine  bisherige 
wissenschaftliche  Tätigkeit  und  gedenkt  außerdem  der  Fürsorge,  welche 
die  Akademie  seit  ihrer  Begründung  der  Astronomie  und  speziell  der 
Berliner  Sternwarte  hat  angedeihen  lassen. 


62.  W.  W.  Bryant,  Note  on  the  Publication  of  Astronomical 
Papers,  with  special  reference  to  the  International  Catalogue. 
M.  N.  65,  530. 

Verf.  betont  die  wachsende  Dringlichkeit  der  Zentralisierung  speziell 
wissenschaftlicher  Literatur  in  SpezialZeitschriften,  „Standard-**  oder  Normal- 
zeitschriften. Was  in  anderen  Blättern  „wertvolles*'  erscheint,  müsse  dort 
abgedruckt  werden,  dann  konnten  die  anderen  Blätter,  die  oft  für  die 
Ausbreitung  der  Wissenschaft  und  ihrer  Ergebnisse  im  Volk  von  größtem 
Nutzen  seien,  ganz  wohl  weiter  bestehen.  Originalbeobachtungen  von 
Astronom.  Jahresbericht  1905.  2 
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Amateuren  sollten  entweder  einer  Astron.  Gesellschaft  (für  England  der 
Roy.  Astr.  Soc.)  oder  einem  Spezialisten  zur  Verwertung  und  Veröffent- 
lichung eingesandt  werden.  Endlich  bemerkt  Verf.  noch,  daB  fär 
den  Internationalen  wissenschaftlichen  Katalog  einige  astronomische  Publi- 
kationen im  British  Museum  oder  im  Museum  für  Naturgeschichte  gesucht 
werden  müssen,  weil  sie  der  Bibliothek  der  Roy.  Astr.  Soc.  nicht  zu- 
gegangen sind  und  fragt,  ob  es  der  Mühe  wert  ist,  solche  Schriften  zu 
registrieren,  die  so  schwer  „auszugraben^  sind!  A.  B. 


63.  A.  Marcuse,  Über  die  Notwendigkeit  beim  Schalanterricht 
Allgemeine  Astronomie  und  Mathematische  Geographie  mehr 
als  bisher  zu  berücksichtigen.  Vortrag  auf  d.  Deutschen  Geographen- 
tag  zu  Danzig  1905.   Verh.  d.  XV.  Deutschen  Geographentags  86—91,  80. 

Redner  betonte  die  ideale  und  praktische  Bedeutung  der  Astronomie, 
sie  vermittelt  eine  klarere  Weltanschauung  und  imponiert  darch  ihre 
Exaktheit,  auf  ihr  beruht  die  Orts-  und  Zeitkenntnis  und  damit  die  gesamte 
Schiffahrt  auf  den  Ozeanen,  sowie  das  Kalenderwesen.  Die  Astronomie 
sollte  daher  vor  allem  zum  Pflichtstudium  der  Mathematiker  gemacht 
werden.  A.  B. 

64.  Notizen  über  Sternwarten,  Preisausschreiben,  etc. 

Science  N.  S.  21  639:  Die  alte  Sternwarte  von  Henry  Draper  in 
Hastings-on-Hudson  ist  am  31.  März  1905  abgebrannt.  Die  Instrumente 
befinden  sich  seit  1886  auf  der  Harvard-Sternwarte. 

Physik.  Zeitschr.  6  336;  Aufgabe  von  der  Universität  Cambridge 
für  den  Adamspr^s:  „Die  Ungleichheiten  in  der  Mondbewegung,  die  auf 
eine  unmittelbare  Wirkung  der  Planeten  zurückzufahren  sind."  Abliefe- 
rungstermin 16.  Dezember  1906. 

Nat.  Rund.  22  287:  Die  Belgische  Akademie  hat  für  1905  folgende 
Preisaufgabe  gestellt:  „Es  sollen  die  hauptsächlichsten  Glieder  der  periodi- 
schen Lotabweichungen  in  Hohe  und  Azimut  gefunden  werden,  unter 
Annahme,  der  Hypothese  des  Nichtzusammenfallens  der  Gravitationszentren 
von  Erdrinde  und  Erdkern." 

Science  N.  S.  21  838:  Man  beabsichtigt  an  der  Villa  Medici  eine 
Marmortafel  anzubringen  zur  Erinnerung  daran,  daß  Galilei  dort  1633 
Juni  24 — Juli  6  gefangen  saß. 

Obs.  28  299:  Die  Zinsen  der  von  dem  verstorbenen  Mc  Clean 
der  Newall  Sternwarte  vermachten  5000  Pfund  Sterling  sollen  alljährlich 
zu  instrumenteilen   Anschaffungen  für  die  Sternwarte   verwandt  werden. 

Publ.  A.  S.  P.  17  64:  Die  Lick-Sternwarte  hat  auf  der  Ausstellung 
in  St.  Louis  zwei  große  Preise  für  ihre  Ausstellung  daselbst  erhalten. 

Science  N.  S.  22  31:  Eine  Sternwarte  ist  an  der  University  of 
Leeds  errichtet,  welche  den  Namen  Cecil  Duncombe-Sternwarte  führt. 

Publ.  A.  S.  P.  17  108:  Die  Smithsonian-Institution  hat  die  Herren 
C.  G.  Abbot  und  L.  R.  Ingersoll  auf  den  Mount  Wilson  zur  Bestimmung 
der  Sonnenkonstante  geschickt. 
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Pabl.  A.  8.  P.  17  136:  Die  Dominion-Sternwarte  in  Ottawa  in 
der  Hauptsache  vollendet.     Direktor  W.  F.  King,  15-inch  Refraktor. 

J.  B.  A.  A.  15  207:  Eine  neue  Sternwarte  wird  in  Neuseeland 
bei  Victoria  University-College  errichtet. 

Publ.  A.  S.  P.  17  136:  Die  Universität  Leeds  erhält  eine  neue 
Sternwarte,  deren  Teleskop  von  Cecil  Dancombe  geschenkt  ist;  das- 
selbe wird  unter  einer  Aluminiumkuppel  aufgestellt. 

Siehe  auch  Ref.  No.  i060,  2169. 

§2. 

Jahrbücher  und  Sammlungen  von  Ephemeriden. 

Jahrbücher  und  selbständig   erscheinende  Ephemeriden- 
Sammlungen  für  1904—1908. 

65.  Berliner  Astronomisches  Jahrbuch  für  1907  mit  Angaben  für 
die  Oppositionen  der  Planeten  (1)  —  (512)  für  1905.  Heraus- 
gegeben Ton  dem  Königlichen  Astronomischen  RecboDinstitut  unter  Leitung 
Ton  J.  Bauschinger.  Berlin,  Ferd.  Dümmlers  Verlag,  1905.  X  +  548  S., 
80.    Ref.:  Ath.  No.  4051,  1905  I  758. 

Der  vorliegende  132.  Band  des  Berliner  Jahrbuchs  unterscheidet  sich 
von  seinem  direkten  Vorgfinger  (siehe  AJB  6  35)  hauptsächlich  dadurch, 
daß  der  Anhang,  der  die  definitiven  Verbesserungen  der  Oerter  des  Fix- 
sternverzeichnisses enthielt,  in  Wegfall  gekommen  ist,  weil  im  vorliegenden 
Bande  der  neue  Auwerssche  Fundamen talkatalog  (siehe  AJB  6  318)  dem 
Fixsternverzeichnis  zugrunde  gelegt  ist.  Die  bisher  gebrachte  Ephemeride 
fär  0  Ceti  ist  weggelassen  und  die  von  tc  Bootis  durch  C  Bootis  ersetzt. 
Den  Eigen bewegungen  ist  von  jetzt  ab  die  Newcombsche  Präzessions- 
konstante zugrunde  gelegt.  Auf  Seite  VI  finden  sich  Berichtigungen  zu 
den  Jahrbüchern  für  1901,  1906  und  1907. 


66.  Astronomisch -naatische  Ephemeriden  für  das  Jahr  1907. 
Deutsche  Aasgabe.  Ober  Veranlassung  der  Marinesektion  des  k.  und 
k.  Reichskriegsministeriums  herausgegeben  von  dem  k.  k.  astronomisch- 
meteorologischen Observatorium  in  Triest  unter  Redaktion  von  Dr.  Friedrich 
Bidschof.  Jahrgang  XX.  Triest,  Buchdruckerei  des  österreichischen  Lloyd. 
1905.    XX  4- 253  S.,  8o. 

Der  vorliegende  Jahrgang  ist  im  wesentlichen  eine  unveränderte 
Fortsetzung  der  früheren  (siehe  AJB  4  29).  Die  Angaben  über  die 
Japiter-Trabanten  sind  jedoch  weggelassen,  und  die  Tafel  zur  Bestimmung 
der  Breite  ans  einer  Höhe  des  Polarsternes  durch  eine  bequemere  ersetzt. 
Der  Tafel  für  die  Hohenparallaxe  der  Sonne  wurde  der  Wert  von 
8',8  für  die  Äquatorial-Horizontalparallaxe  der  Sonne  zogrunde  gelegt. 

F. 
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67.  Astronomisch -nautische  Ephemeriden  für  das  Jahr  1908. 
Deutsche  Ausgabe.  Über  Veranlassung  der  Marine-Sektion  des  k.  und  k. 
Reichskriegsministeriums  herausgegeben  yon  dem  k.  k.  astronomisch -meteorolo- 
gischen Observatorium  In  Triest  unter  Redaktion  von  Dr.  F.  Bidschof. 
Jahrgang  XXI.  Triest,  Bucbdruckerei  des  österreichischen  Lloyd  1905. 
XX-+-188S.,  80. 

Eine  wesentliche  Veränderung  gegen  den  bisherigen  Inhalt  hedeutet 
die  Weglassung  der  Monddistanzen  gemäß  einem  Erlasse  des  k.  k.  Handels- 
ministeriums. Sollte  aber  doch  einmal  der  Fall  eintreten,  daß  aas 
beobachteten  Monddistanzen  die  geographische  Länge  abgeleitet  werden 
muß,  so  ist  hierfür  vorgesorgt  durch  die  der  Einleitung  beigefugte  Ab- 
handlungvon  Bidschof:  ^Anleitung  zur  Berechnung  geozentrischer 
Monddistanzen  und  zur  Ermittelung  der  geographischen 
Längen  auf  Grund  derselben.*'  Die  Zahl  der  Fixsterne,  für  die 
scheinbare  Oerter  gegeben  werden,  ist  auf  261  vermehrt  worden.  Auch 
eine  Uebersicht  über  Himmelserscheinungen  1908  ist  aufgenommen.  Die 
Weglassung  der  Monddistanzen  hat  auch  einige  Aenderungen  in  der 
Tafelsammlung  am  Schluß  des  Jahrbuchs  zur  Folge  gehabt  Die  An- 
gaben über  Zeitsignalstationen  beruhen  auf  den  tatsächlichen  Verhältnissen 
vom  Jahre  1905.  Der  Titel  der  im  übrigen  identischen  italienischen 
Ausgabe  lautet:  Effemeridi  astronomico-nautiche  per  P  anno  1908,  publicate 
per  incarico  dell'  I.  R.  Governo  Marittimo  dair  I.  R.  Osservatorio  astrono- 
mico-meteorologico  in  Trieste.  Annata  XXIL  (Das  italienische  Ver- 
zeichnis der  Zeitsignalstationen  ist  auch  separat  erschienen.)         A.  B. 

68.  Nautisches  Jahrbuch  oder  Ephemeriden  und  Tafeln  für  das 
Jahr  1908.  Herausgegeben  vom  Reichsamt  des  Inneren  unter  Leitung 
von  C.  Schrader.  Beriin,  Cari  Heymanns  Veriag  1905.  XXIV  -+-  316  S.,  80. 

Das  N.  J.  für  1908  ist  in  seinem  wesentlichen  Inhalt  die  unver- 
änderte Fortsetzung  des  letzten  Jahrgangs  (siebe  AJB  6  36).  F. 


69.  Unser  Nautisches  Jahrbuch.     Hansa  42  318  und  330.    3  S.,  4^. 

Der  Aufsatz,  der  ^ein  Seemann  für  viele^  unterzeichnet  ist,  sucht 
den  Nachweis  zu  liefern,  daß  das  Nautische  Jahrbuch  den  Bedürfnissen 
des  Seemannes  wenig  entspreche  und  verbesserungsbedürftig  sei.  Es  wird 
hauptsächlich  eine  Einschränkung  des  astronomischen  Teiles  und  die 
Aufnahme  einer  ausfährlichen  Gezeitentafel  verlangt.  —  In  einer  unter 
derselben  Ueberschrift  von  Herrn  Dr.  Schrader,  dem  Heransgeber  des 
Nautischen  Jahrbuchs,  veröffentlichten  Entgegnung  (Hansa  43  389.  IS.  4°) 
werden  verschiedene  Fehler  des  Aufsatzes  festgestellt  und  die  Unmög- 
lichkeit verschiedener  vorgeschlagener  Reformen  dargetan.  F. 


70.  W.  LuDOLPH,  Kleines  Nautisches  Jahrbuch  für  1906.     Bremer- 
haven, L.  V.  Vangerow  1905.    56  S.,  8o. 

Eine  unveränderte  Fortsetzung  der  früheren  Jahrgänge  (sieheAJB2  27)- 

F. 
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71.  Hamburger  Nautischer  Kalender  für  das  Jahr  1906.  Hamburg, 
Eckardt  <fe  Heßtorff  1905.     112  S.,  80. 

In    seinem    naatiscb-astronomischen    Teile   eine    unveränderte  Fort- 
setzung der  früheren  Jahrgange  (siehe  AJB  2  27).  F. 

72.  Deutscher  Seefischerei-AImanach  für  1905.  Herausgegeben  vom 
Deutschen  Seefischerei  -  Verein.  Hannover  und  Leipzig,  Hahnsche 
Buchhandlung  1905.    XX  4-  678  S.,  80. 

Der  Almanach  ist  in  seinem  nautisch-astronomischen  Teile  ein  un- 
veränderter Abdruck  des  vorigen  Jahrgangs  (siebe  AJB  6  28).  F. 


73.  Astronomischer  Kalender  für  1905.  Berechnet  für  den  Meridian  und 
die  Polhöbe  von  Wien.  Herausgegeben  von  der  k.  k.  Sternwarte.  Der 
ganzen  Reihe  67.  Jahrgang,  der  neuen  Folge  24.  Jahrgang.  Wien.  Verlag 
von  Karl  Gerolds  Sohn.  138  3.,  80.  Ref.:  Nat.  Woch.  N.  F.  4  142,  Nat. 
Rund.  90  244,  Z.  f.  math.  u.  nat  Unt.  86  298,  Nat.  u.  Off.  51  445. 

Die  Einrichtung  dieses  Kalenders,  sowie  die  regelmäßigen,  tabella- 
fischen,  astronomischen  Beilagen  und  Uebersichten  sind  die  gleichen  ge- 
blieben wie  früher  (siehe  AJB  2  25),  nur  daB  natürlich  bei  den  letzteren 
die  neuesten  Entdeckungen  uud  Untersuchungen  berücksichtigt  sind. 
Außerdem  enthält  der  Kalender  drei  astronomisch-wissenschaftliche  Auf- 
sätze, die  anter  den  No.  654,  801,  971  gesondert  besprochen  sind. 

74.  Astronomischer  Kalender  für  1906.  Herausgegeben  von  der  k.  k. 
Sternwarte.  Der  ganzen  Reihe  68.  Jahrgang,  der  neuen  Folge  25.  Jahr- 
gang.   Wien,  Karl    Gerolds  Sohn.     143  S.,  8^.    Ref.:  Naturw.  Rund.  21. 

Kalendarium  und  Tabellen  sind  im  wesentlichen  unverändert  ge- 
blieben.    Zwei  neue  Artikel  siehe  Ref.  No.  G55,  2123. 

75.  J.  A.  D.  Jbnsen,  Nautisk  Almanak  (Nautischer  Almanach  auf 
Greenwicher  Meridian  berechnet  für  das  Jahr  1906).  Kopenhagen, 
Verlag  v.  G.  A.  C.  Gad.    82  S.,  8°.    (Dänisch.) 

Das  Buch  gibt  astronomische  Daten,  Gezeitentabelle  und  dergleichen 
dem  Bedürfnisse  der  praktischen  Navigation  entsprechend  (siehe  AJB  1 
17  und  5  32).  Bu. 

76.  AcTpoHOMHHecKitt  KaJieH;iapb  (Astronomitscheskij  Kalendar) 
[Russischer  Astronomischer  Kalender  für  1905].  Herausgegeben 
vom  Kreise  der  Liebhaber  der  Physik  und  Astronomie  in  Nishni-Nowgorod 
unter  der  Redaktion  des  Vorsitzenden  S.  Schtscherbakow.  Nishni- 
Nowgorod,  1905.    90  -+■  26  -^  58  -^  22  S.,  8«.    (Russisch.) 

AuBer  den  gewohnlichen  Anzeigen  sind  im  Kalender  für  1905  fol- 
gende Abhandlungen  enthalten:  1.  K.  Pokrowsky,  Fortschritte  der 
Astronomie  während  1903;  2.  Zum  Andenken  an  Th.  Bredichin; 
3.  S;  Glasenapp,  Zeitbestimmung  mittels  des  Sonnenringes;  4.  S.  Scharbe, 
Ueber  die  Beobachtungen  der  Sternschnuppen;  5.  M.  Iwanowsky,  Wie 
kann  man  seine  Pendeluhr  verbessern?  Iw. 
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77.  B.  y.  Vebmont,  Efemeridä  astronomicä  pentru  Bacara^ti  pentra 
anal  1906  (Astronomische  Ephemeride  für  Bukarest  för  das 
Jahr  1906).  Anal.  Inst.  Met  Rom.  17,  2.  Teil,  Jahrg.  1901.  Bukarest, 
F.  Gobi,  1905.    B.  343— 363,  40.    (Rumäuisch.) 

Auf  den  ersten  fünf  Seiten  werden  Erklärungen  zu  den  aaf  der 
Conn.  des  Temps  beruhenden  Ephemeriden  gegeben,  Erläuterungen  über 
die  verschiedenen  Zeitarten  und  deren  Verwandlungen,  über  die  Kon- 
stellationen usw.  Die  Ephemeriden  geben  Datum,  Wochentag,  Jahres- 
bruchteil, Sonnenauf-  und  -Untergang  und  mittleren  Mittag  in  Normalzeit 
(Greenwich  Zeit  +  2  ^),  stündliche  Aenderung  der  Zeitgleichung,  halbe 
Dauer  des  Meridiandurchgangs  der  Sonne,  Sonnenhalbmesser,  Stemzeit 
im  M.  M.,  AR  und  Dekl.  der  Sonne  nebst  stündlicher  Aenderung  für 
M.  M.,  genäherte  Zeit  (Normalzeit)  von  Mondauf-,  -Untergang  und  Meri- 
diandurchgang, Mondalter,  Mondphasen,  Konstellationen.  Die  Mond- 
finsternis des  9.  Februar  1906  wird  nachträglich  näher  behandelt.  lo 
einem  anschließenden  Artikel  wird  die  Erscheinung  der  totalen  Sonnen- 
finsternis 1905  Aug.  30  für  Bukarest,  Jassi  und  Craiova  vorausberechnet; 
dazu  werden  Ratschläge  für  die  Beobachtung  gegeben.  A.  B. 


78.  The  Naatical  Almanac  and  Astronomical    Ephemeris   for    the 

year  1908,  for  the  Meridian  of  the  Royal  Observatory  at  Greenwich. 
Printed  by  Order  of  the  Lords  Commissioners  of  the  Admiralty.  Edin- 
burgh: Printed  by  NeillA  Co.,  Limited.    XIII  +  601  -+-42  S.,  8o. 

Die  im  vorjährigen  Bande  eingeführten  wesentlichen  Änderungen 
und  Neuerungen  (siehe  AJB  6  36)  sind  hier  beibehalten;  weitere  Aende- 
rungen  aber  nicht  eingeführt.  Der  Verlauf  der  Sonnenfinsternisse  vom 
3.  Januar,  28.  Juni  und  2 2. /2 3.  Dezember  1908  ist  kartographisch  dar- 
gestellt. Auf  Seite  XIII  sind  einige  Verbesserungen  zu  den  Bänden  für 
1905,  1906  und  1908  aufgeführt. 

79.  Clock  Star  List  1905.  Royal  Observatory,  Greenwich  1904,  Dezember. 
2  S.,  40. 

Mittlere  Rektaszensionen  von  220  Zeit-  und  Zirkumpolarstemen  mit 
den  Korrektionen  für  die  im  Nautical  Almanac  für  1905  aufgeführten 
Rektaszensionen  derselben. 

80.  Appendix  to  Nautical  Almanac  1905.  Corrections  to  the 
apparent  places  of  Nautical  Almanac  stars  visible  at  Greenwich, 
deduced  from  the  Paris  Conference  (1896)  Constants  so  as  to  obtain 
apparent  places  corresponding  to  the  Struve-Peters  Constants.     22  S.,  8®. 

Diese  Korrektion  der  scheinbaren  Örter  für  1905  sind  mit  der 
gleichen  Genauigkeit  berechnet  und  in  der  gleichen  Weise  publiziert  wie 
früher  (siehe  AJB  4  24). 

81.  Brown's  Comprehensive  Nautical  Almanac,  Harbour  and  Dock 
Guide  and  Advertiser  and  Daily  Tide  Tables  for  1906.    Compiled 


1.  Kapitel:  Allgemeines.   §2.  23 

and  edited  by  R.  Irvine  Brown.     Glasgow,  Printed  and  publisbed  by 
James  Brown  &  Son.    373  S.,  8». 

Dieser  29ste  Jahrgang  ist  durch  verschiedene  kleine  nantische 
Hilfstafeln  erweitert.  Die  Anordnung  und  der  Druck  der  Ephemeriden 
ist  geändert.  Die  Zahl  der  angegebenen  Fixsternörter  ist  nahezu  ver- 
doppelt. Die  Notizen  und  Rechenvorschriften  über  die  Ortsbestimmung 
anf  See  sind  erweitert  und  umgearbeitet.  Der  Abschnitt  über  die  Gezeiten 
ist  durch  vier  Karten  der  Gezeitenströmungen  in  der  Umgebung  der 
Britischen  Inseln  und  in  der  Nordsee  vervollständigt.    (Siehe  AJB  6  31). 

F. 

82.  Pbabson^s  Nautical  Almanack  and  General  Tide  Tables  1906. 
Containing  all  Necessary  Information  for  the  Navigators  of  Steamships 
and  Sailing  Yessels.  Edited  by  W.  R.  Kettle  and  H.  D.  Jenkins.  London, 
Imray,  Laurie,  Norie  <fe  Wilson  Ltd.    392  S.,  8o. 

Nachdem  diese  Tafel  in  einen  anderen  Verlag  übergegangen  ist, 
hat  sie  gegenüber  den  früheren  Jahrgängen  (siehe  AJB  4  25)  eine  voll- 
ständige Umarbeitung  erfahren.  Die  Tafeln  der  Fphemeriden  sind  ganz 
bedeutend  erweitert;  sie  enthalten  aufier  den  für  die  Nautik  wichtigen 
Ephemeriden  eine  Reihe  anderer,  die  nur  für  eine  genaue  Ortsbestimmung 
von  Bedeutung  sind.  Von  Monddistanzen  sind  nur  die  Distanzen  zwischen 
Mond  und  Sonne  von  drei  zu  drei  Stunden  angegeben,  während  die 
Mondorter  für  jede  zweite  Stunde  gegeben  sind.  Die  Genauigkeit  der 
angegebenen  Werte  ist  dieselbe  wie  im  Nautical  Almanac.  Einige 
nautisch-astronomische  Hilfstafeln  sind  den  Ephemeriden  hinzugefügt.  In 
der  Gezeitentafel  sind  die  Hochwasserzeiten  für  43  europäische  Hafen- 
orte angegeben.  Von  der  Tafel  ist  ein  Auszug  zu  halbem  Preise  im 
Handel,  in  dem  die  Ephemeriden  des  Mondes  und  der  Planeten  fehlen. 

F. 

83.  Ainslet's  Nautical  Almanac  and  Tide  Tables  for  1906. 
Printed  and  publisbed  by  Thomas  L.  Ainsley,  South  Shields  1905.  472  S.,  80. 

In  seinem  nautisch-astronomischen  •  Teile  eine  unveränderte  Fort- 
setzung der  früheren  Jahrgänge  (siehe  AJB  3  27).  F. 


84.  Jeffebson's  Almanac  and  Tide  Tables  1906.  Publisbed  by 
Fargher  &  Co.    Thornton  Heath,  Surrey  1905.    346  4-27  S.,  8o. 

In  seinem  nautisch-astronomischen  Teile  eine  unveränderte  Fort- 
setzung des  vorigen  Jahrgangs  (siehe  AJB  6  32).  F. 

85.  Lloyd's  Calendar  1905.  Publisbed  with  the  approval  of  the  Commitee 
of  Lloyd's.  Printed  and  publisbed  at  Lloyd's.  London  X  -+-  559  -+-  XLVIII 
-f.  XIV  S.,  80. 

Dasselbe  1906.    X -h  554 -f- XLVIII  4- XIV  S.,  8o. 

Die  beiden  Ausgaben  des  Kalenders  gleichen  der  vorjährigen  sowohl 
in  der  Auswahl  der  Ephemeriden,  als  auch  in  den  Teilen,  die  sich  mit  der 
terrestrischen  und  astronomischen  Nautik  beschäftigen  (siehe  AJB  5  30). 

F. 
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86.  Star  Calendar  for  1906.  London,  K.  C.  Hirschfeld  Bros.  Ref.:  J.  B- 
A.  A.  16  71. 

Gleiche  Einrichtung  dieses  aus  vier  Sternkarten  mit  Anmerkungen 
bestehenden  Kalenders  wie  im  Vorjahre  (siehe  AJB  6  32). 

87.  Connaissance  des  Temps  ou  des  moavements  Celestes,  pour  le 
meridien  de  Paris,  a  Tusage  des  astronomes  et  des  navigateurs,  poar 
Fan  1907,  publiee  par  le  Bureau  des  Longitudes.  Paris,  Gauthier- 
Villars.  Janvier  1905.  VIII  4- 824-+- HO*  S.,  80.  Ref.:  Ath.  No.  40ÖO. 
1905  II  247. 

Der  vorliegende  Band  zeigt  keine  wesentlichen  Aenderungen  in 
Inhalt  und  Anordnung  gegen  seine  Vorgänger,  die  in  den  Bänden  für 
1904  und  1905  eingeführten  Neuerungen  (siehe  AJB  3  31,  4  31)  sind 
beibehalten.     Kartographische  Darstellungen    der  Sonnenfinsternisse  vom 

13.  Januar  und  10.  Juli  1907,  sowie  des  Merkurdurchgangs  vom  13.  und 

14.  November  1907  sind  beigegeben.     Berichtigungen  zu  den  Jahrgängen 
für  1901   bis  1906  finden  sich  auf  den  beiden  letzten  Seiten. 

88.  Connaissance  des  Temps.  Extrait  a  Tusage  des  ecoles  d'hydrograpbie 
et  des  marins  du  commerce,  pour  l'an  1906,  pubiie  par  le  Bureau  des 
Longitudes.    Paris,  Gauthier- Villars,  1905.     116  S.,  80. 

Diese  Ausgabe  ist  lediglich  ein  für  nautische  Zwecke  bestimmter 
Auszug  aus  der  großen  Ausgabe  der  Connaissance  des  Temps,  der  alle 
für  den  Seemann  nötigen  Angaben  meist  mit  etwas  geringerer  Genauig- 
keit als  im  Hauptwerk  enthält  (siehe  auch  AJB  3  30). 

89.  Berichtigungen.     A.  N.  1«9  47. 

Dieselben  betreffen  A.  N.  No.  3815  und  4030  und  die  Bände  der 
Connaissance  des  Temps  für  1866  — 1907,  in  denen  die  Länge  von 
Warschau  in  Tagen  falsch  angegeben  ist. 

90.  Annuaire  pour  Tan  1906,  pubiie  par  le  Bureau  des  Longitudes. 
Paris,  Gauthier- Villars.  IV  -f  712  -f  229  S.,  kl.  80.  Ref.:  Nat.:  78  233. 
Rev.  sc.  (5)o,  95.   Nat.  Woch.  N.  F.  5  79.  Ciel  et  Terre  2«  590.  B.  A.  2880. 

Kalender,  Himmelserscheinungcn,  Planeten-,  Kometen-  und  Stern- 
tabellen  umfassen  353  Seiten,  darunter  die  Ephcmeriden  der  Veränder- 
lichen wie  alljährlich  und  die  £lemententafel  der  Planetoiden  (1)  bis 
(570)  nebst  33  unnummerierten  Bahnen  (meistens  Kreisbahnen).  Die 
unter  „Notices"  gegebenen  drei  Aufsätze  betreffen  die  Sonnenfinsternis 
vom  30.  August  1905  (siehe  die  Ref.  Nr.  515,  1497  und  1531). 

91.  C.  Flammabion,  Annuaire  astronomique  et  meteorologique 
pour  1906.  Paris,  Librairie  E.  Flammarion,  270  S.,  120.  Ref.:  Ciel  et 
Terre  26  534.     Nat.  78  233.     B.  S.  A.  F.  1»  562. 

Der  42.  Jahrgang  enthält  wie  gewöhnlich  Ephemeriden,  Uebersichten 
über  Himmelserscheinungen  mit  Monatskarten  der  Konstellationen,  Tabellen 
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des  Sonnensystems.  In  dem  Rückblick  auf  die  Fortschritte  der  Astro- 
nomie werden  namentlich  die  Sonnenfinsternis  vom  August  und  die  Ober- 
flachen von  Mars,  Jupiter  und  Saturn  behandelt.  A.  B. 

92.  Annuaire  astronomique  de  robservatoire  royal  de  Belgique 
publie  par  les  soins  deO.  Leconte  1906.  Bnixelles,  Hayez  1905.  388  S., 
120.     Ref.:  Rev.  Sc.  (5)  4  383,  C.  R.  140  1496. 

Einrichtung  wie  in  den  Voijahren;  die  Ephemeriden  sind  von 
Stnyvaert,  Stroobant,  Philippot  und  Bijl  berechnet.  Außerdem 
hat  Stroobant  einen  populären  Artikel  über  die  Gezeiten  (S.  313  bis 
379)  geliefert,  der  sich  auf  das  Werk  von  G.  H.  Darwin  „The  Tides« 
nud  den  Aufsatz  von  Hatt  im  Annuaire  du  Bur.  des  Longitudes  1904 
(siebe  AJB  5  637)  stützt.  A.  B. 

93.  Ephemerides  astronomiques  et  Annuaire  des  marees  pour 
l'annee  1906,  destines  aux  capitaines  de  narires  et  r^diges  d^apres  les 
formules  de  M.  Edmond  Dubois.  Trentesixieme  annee.  Sain  Brieux, 
Rene  Prudbomme,  Paris,  Augustin  Ghalamel.    64  +  96  S.,  8^. 

Eine  etwas  erweiterte  Fortsetzung  des  vorigen  Jahrgangs  (siehe 
AJB  6  33).  F. 

94.  I.  DB  Rey-Pailhade  et  A.Th.  SoüFFBAY.  Eph^m^rides  astronomiques 
decimales  pour  ]e  meridien  de  Paris  ä  Pusage  des  astronomes  et  des 
navigatears  pour  l'an  1905.    Paris,  Gauthier- Villars. 

Der  Berichterstattung  nicht  zugänglich.  F. 

95.  MiCHELE  Rajna,  Nuovo  calcolo  dell'  effemeride  del  sole  e  dei 
crepuscoli  per  Torizzonte  di  Bologna.  Memorie  della  R.  Accademia 
delle  Scienze  delP  Istituto  di  Bologna  (6)  1  61,  38  S.,  4». 

Verf.  teilt  hier  ganz  ausführliche  Tafeln  mit,  aus  denen  Auf-  und 
ÜDtergangszeit,  sowie  Tagbogen  der  Sonne,  fenier  Anfang,  Dauer  und 
Ende  der  astronomischen  und  bürgerlichen  Dämmerung  für  Bologna  und 
jeden  Tag  des  Jahres  zu  entnehmen  sind.  Einleitungsweise  macht  Verf. 
einige  allgemeine  und  geschichtliche  Bemerkungen  über  die  mitgeteilten 
Größen  und  die  Wege,  auf  denen  er  dieselben  erlangt  hat.  Verf.  hat  sich 
der  im  Anhang  zu  den  Bremikerschen  fünfstelligen  Logarithmentafeln  für 
Deklination  der  Sonne  und  Zeitgleichnng  gegebenen  Werte  bei  seinen 
Rechnungen  bedient. 

96.  Annuario  astronomico  pel  1905,  pubblicato  dal  R.  Osservatorio  di 
Torino  (Palazzo  Madama).  Torino,  Vincenzo  Bona.  1905.  84  S.,  4^. 
Ref.:  V.  J.  S.  40  57—64. 

In  der  Einleitung  gedenkt  Verf.  älterer  italienischer  Jahrbucher,  des 
Bologneser  seit  1715,  des  Turiner  von  1787  bis  1817  (meist  Meteoro- 
logie) und  von  1874  bis  1905  als  Bollettino  Meteorologico  delP  Oss.  .  . 
di  Torino.  Das  neue  Annuario  soll  gewissermaßen  eine  Fortsetzung  der 
Mailänder  Effemeridi    astronomiche    sein,    die  von  Schiaparelli   mit   dem 
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Jahrgang  1874  aufgegeben  wurden  im  Hinblick  auf  die  Erweiterung  der 
vier  großen  Jahrbücher  (Berlin,  London,  Paris,  Washington).  Verf.  meint 
aber,  daß  man  trotzdem  auch  in  Italien  Epbemeriden  drucken  könne. 
Andererseits  beklagt  er  die  Zeitvergeudung  bei  der  viermaligen  ausführ- 
lichen Berechnung  der  „großen^  Ephemeriden  (Sonne,  Mond  usw.),  eine 
doppelte  genügte,  sie  wurde  freilich  die  Einführung  des  Einheitsmeridians 
bedingen.  —  Im  ersten  Bande  werden  die  Ephemeriden  von  202  Sternen 
(Newcombsches  System),  abgekürzte  Koordinaten  von  Jupiter  und  Saturn 
für  Störungsrechnungen  und  einige  astronomische  Aufsätze  gegeben  (siehe 
Ref.  No.  952,  593—596). A.  B. 

97.  6.  BoccARDi,  L'annuario  astronomico  dell'  osservatorio  di  Torino 

Sei  1905.  Fatti  e  considerazioni.  Auszug  aus  Rendiconti  e  Memorie 
ella  R.  Accad.  di  Scienze  Lettere  e  Arti  dei  Zelanti  di  Acireaie  (3)  3. 
Acireale  1905,  Tipogr.  ^Orario  delle  Ferrovie".  15  S.,  80. 
In  dem  oben  zitierten  Ref.  zu  vorerwähntem  ^Annuario^  hatte 
Camera  Ausstellungen  betreffs  Auswahl  und  Verteilung  der  Sterne  sowie 
hinsichtlich  des  Inhalts  der  beigegebenen  Aufsätze  (z.  B.  Vorzüge  der 
photographischen  Sternörter)  gemacht.  Der  Verf.  erklärt  diese  Einwürfe 
für  unbegründet  und  führt  zwei  Reihen  von  Vergleichungen  photographi- 
scher und  direkter  Sternörter  zugunsten  seiner  Ansicht  (siehe  Ref.  952) 
an.  Die  Planetoidenberechnung  gibt  er  aber  als  eine  zu  unfruchtbare 
Arbeit  wieder  auf.  A.  B. 

98.  Annuario  astronomico  pel  1906,  pubblicato  dal  R.  Osservatorio  di 
Torino  (Palazzo  Madama).    Torino,  Vincenzo  Bona,  1906.    X  -f-  62  S.,  8°. 

Der  zweite  Jahrgang  enthält  für  die  obere  Kulmination  die  schein- 
baren Oerter  der  Sterne  des  Newcombschen  Fundamental katalogs,  die  in 
anderen  Jahrbüchern  nicht  gegeben  sind,  darunter  fünf  Zirkumpolar- 
sterne.  Vorangehen  einige  kalendarische  Angaben  sowie  kurze  Finster- 
nisdaten. Auch  die  abgekürzten  Jupiter-  und  Saturnkoordinaten  sind 
wieder  aufgenommen.  Als  Anhang  setzt  der  Herausgeber  G.  Boccardi 
seine  Methode  der  Konstantenbestimmung  für  den  Meridiankreis  ausein- 
ander (S.  51 — 62,   auch  erschienen  in  Atti  Acc.  Torino  41,  Heft  1). 

A.  B. 

99.  L.  VoLTA,  Berichtigung  zu  Annuario  astronomico  di  Torino  1905. 
A.  N.  16»  63. 

Die  Ephemeride  von  y  Cor.  bor.  ist  in  AR.  unrichtig  gerechnet. 
A.  B. 

100.  Almanaque  nautico  para  el  ano  3906,  calculado  de  Orden  de  la 
Superioridad  en  el  Institute  y  Obser?atorio  de  Marina  de  San  Fernando. 
Seccion  tipografica  del  Observatorio.     1904.     XI-+-614S.,  gr.  80. 

Gegen  die  früheren  Bände  (siehe  AJB  2  31,  6  33)  ist  hier  inso- 
fern eine  Änderung  eingeführt,  als  die  Vorausberechnung  der  Mond- 
distanzen von  3^  zu  3^  bei  jedem  Monat  weggelassen  sind,  sodafi  die 
Ephemeriden  für  jeden  Monat  jetzt  nur  26  Seiten  beanspruchen.    In  den 


1.  Kapitel:  Allgemeines.    §2.'  27 

Erklärongen  (Seite  611  ff.)  ist  ganz  aasföbrlich  an  einem  Beispiel  aus- 
einandergesetzt, wie  man  mit  Hilfe  der  noch  in  dem  ^Almanaque^  ent- 
haltenen Angaben  die  Länge  aus  einer  gemessenen  Monddistanz  berechnen 
kann.  Die  Sichtbarkeitskurven  der  partiellen  Sonnenfinsternis  vom 
19.  August  1906  sind  kartographisch  dargestellt. 


101.  The  American  Ephemeris  and  Nautical  Almanac  for  tbe  Year 
1908.  First  Edition.  Published  by  Authority  of  Congress.  Washington, 
Bureau  of  Equipment,  1904.  VIII -f- 595  S.,  gr.  80.  Ref.:  Ath.  No.  4039, 
1905  I  376. 

Die  Vorrede  ist  vom  Dezember  1904  datiert  und  in  Europa  waren 
die  ersten  Bände  im  Jahre  1905  erhältlich.  Wesentliche  Neuerungen 
oder  Änderungen  gegen  die  vorhergehenden  Bände  sind  nicht  eingeführt. 
Seite  VI  enthält  Druckfehlerverbesserungen  für  die  Bände  von  1905  und 
1906.  Die  Sichtbarkeitskurven  der  Sonnenfinsternisse  vom  3.  Januar 
nnd  28.  Juni  1908  sind  in  zwei  Karten  dargestellt. 

102.  Anuario  del  Observatorio  astronomico  nacional  de  Tacubaya 

?ara  el  afio  de  1905  formado  bajo  la  direccion  del  Ingeniero  Felipe 
alle.     Ano   XXV.     Mexico,  oficina  tip.  de  la  Secretaria  de   Fomento, 
1904.    468  S.,  120. 

Die  Einrichtung  und  der  Inhalt  des  Buches  sind  in  der  Hauptsache 
die  gleichen  geblieben  wie  früher  (siehe  AJB  3  26)  und  auch  die  vor- 
jährigen Vermehrungen  (siehe  AJB  6  29)  sind  beibehalten.  Doch  hat 
auch  der  vorliegende  Band  einen  nicht  unbeträchtlichen  Zuwachs  erhalten, 
der  sich  aber  auf  meteorologische  und  physikalische  Angaben  und  Tabellen, 
sowie  solche  über  Gewichts-  und  Maßeinheiten  erstreckt. 


103.  Anuario  del  Observatorio  astronomico  nacional  de  Tacubaya 
para  el  ano  de  1906  formado  bajo  la  direccion  del  Ingeniero  Felipe 
Valle.     Ano  XXVI.    Mexico  1905.    496  S.,  12o. 

Der  Stemkatalog  enthält  jetzt  1192  Fundamentalsterne  nach  New- 
comb.  Verzeichnis  von  115  Doppelstemen.  Reduktionstafeln,  trigono- 
metrische und  logarithmische  Tafeln.  Tabellen  zur  genäherten  Bestim- 
mung der  Breite  eines  Ortes  und  des  Azimuts  einer  Richtung.  Tafeln 
für  Refraktion,  für  Reduktion  auf  den  Meridian,  für  Reduktion  von  Mikro- 
meterbeobachtungen für  Refraktion,  verschiedene  Umrechnungstabellen, 
Konstantentafeln.  A.  B. 

104.  Calendrier-annuaire  pour  1905  de  TObservatoire  de  Zi-Ka-Wei. 
Shanghai,  imprimerie  de  la  mission  catholique  ä  Torphelinat  de  Tou-se-we. 
80.     Ref.:  Cosmos  N.  S.  52  389. 

Über  den  Inhalt  dieses  kalendarischen  Jahrbuchs,  von  dem  ein 
guter  Teil  chinesisch  gedruckt  ist,  siehe  AJB  5  28  und  32. 
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105.  Hamburgischer  Normal-Kalender  für  das  Jahr  1906.  Im  amt- 
lichen Auftrag  herausgegeben  \on  Professor  Dr.  R.  Schorr,  Direktor  der 
Sternwarte.     Hamburg  1905.     26  S.,  kl.  4°. 

Dieser  Kalender  erscheint  erst  seit  1904  separat,  früher  war  er  ein 
Teil  des  ^ Hamburgischen  Staats-Handbuchs ^.  Derselbe  beginnt  nach 
einer  kurzen  Erläuterung  mit  Angaben  über  christliche  und  judische  Fest- 
tage, Hamburger  Normalzeit,  Zeitdifferenz  für  verschiedene  Länder  und 
Städte  u.  dgl.  m.  Das  eigentliche  Kalendarium  enthält  Auf-  und  Unter- 
gangszeiten für  Sonne  und  Mond  in  Hamburg,  Angabe  des  wahren 
Mittags  und  der  Kulminationszeit  des  Mondes,  Eintritt  von  Ebbe  und 
Flut  für  jeden  Tag;  außerdem  sind  für  jeden  Monat  die  Mondwechsel 
und  die  Planeten  Stellungen  angegeben.  Dann  folgen  Angaben  über  Sonnen- 
und  Mondfinsternisse  und  Planetenerscheinungen.  Auch  wird  der  Eintritt 
von  Ebbe  und  Flut  in  Cuxhaven  für  jeden  Tag  im  Jahre  angegeben, 
sowie  die  ungefähren  Differenzen  der  Gezeitenphänomene  an  verschiedenen 
Punkten  der  Nordseeküsten  gegen  Cuxhaven.  Ein  Verzeichnis  der  geo- 
graphischen Lage  verschiedener  Punkte  des  hamburgischen  Staatsgebietes 
sowie  ein  vom  Herausgeber  konstruierter  immerwährender  Kalender  bilden 
den  Schluß. 


106.  Hermann  Haack,  Geographen-Kalender.  In  Verbindung  mit  vielen 
Fachgenossen  herausgegeben.  Dritter  Jahrgang:  1905/1906.  Gotha,  Justus 
Perthes,  1905.  VniH-540  S.,  kl.  80.  Ref.:  Globus  87  352,  Petermanns 
Mitt.  51  .Lit."  80. 

Der  Inhalt  dieses  Kalenders  ist  zwar  in  erster  Linie  für  Geographen 
berechnet,  aber  es  finden  sich  in  dem  Buche  allenthalben  Angaben,  ja 
ganze  Abschnitte,  die  für  den  Astronomen  und  Geodäten  von  besonderem 
Interesse  sind.  Das  von  Prof.  Paul  Lehmann  zusammengestellte  Kalen- 
darium enthält  außer  dem  üblichen  Festkalender  eine  Kalenderübersicht 
für  1905  und  1906,  sodann  für  die  Zeit  vom  1.  April  1905  bis  31.  März 
1906  für  jeden  Tag  mittlere  Zeit  im  wahren  Mittag,  Rektaszension  und 
Deklination  der  Sonne,  Meridiandurchgang  und  Rektaszension  und  Dekli- 
nation des  Mondes  für  den  Meridian  von  Green  wich,  ferner  für  jeden 
vierten  Tag  Sternzeit  im  mittleren  Greenwicher  Mittag,  Finsternisse, 
Mondphasen,  astronomisches  Ortsverzeichnis,  Dimensionen  der  Erde  nach 
Bessel,  Umwandlung  englischer  und  russischer  Längenmaße  ineinander 
und  in  Meter.  Dann  folgen  zwei  Abschnitte  über  die  Weltbegebenheiten 
und  geographischen  Forschungsreisen  im  Jahre  1904,  wozu  16  Kärtchen 
im  Anhang  des  Buches  gehören.  Der  vierte  Abschnitt  enthält  die  geo> 
graphische  Literatur  des  Jahres  1904,  worin  auch  eine  Abteilung  für 
Werke  und  Aufsätze  über  geographische  Ortsbestimmung,  Geodäsie,  Topo- 
graphie und  Nautik  ist.  Der  fünfte  und  sechste  Abschnitt  enthalten  eine 
Totenliste  des  Jahres  1904  und  ein  Verzeichnis  von  8200  Adressen  von 
Geographen  und  Gelehrten  verwandter  Wissenschaften.  In  beiden  Ver- 
zeichnissen sind  die  Astronomen  sehr  vollständig  berücksichtigt.  Dann 
folgen  Anzeigen,  die  auch  vieles  für  den  Astronomen  Interessante  ent- 
halten, und  die  schon  oben  erwähnten  Kartenbeilagefi. 
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107.  Die  Fortschritte  der  Physik  im  Jahre  1904  dargestellt  Yon  der 
Deutschen  Physikalischen  Gesellschaft.  Sechzigster  Jahrgang,  dritte  Ab- 
teilung, enthaltend  Kosmische  Physik,  redigiert  ?on  Richard  Ass- 
mann.    Braunschweig,  Friedrich  Vieweg  <fe  Sohn,  1905.    LXH-600  S.,  8^. 

Die  Einteilung  ist  im  wesentlichen  dieselbe  wie  in  den  Vorjahren 
(siehe  AJB  2  23),  die  Abteilung  über  Astrophysik  umfaßt  die  S.  1  bis 
131.  Ueber  nahezu  200  Veröffentlichungen  wird  eingehender  berichtet, 
während  von  etwa  300  anderen  die  Titel,  zum  Teil  mit  kurzer  Inhalts- 
angabe, zusammengestellt  sind.  A.  B. 


108.  Max  Wildermann,  Jahrbuch  der  Naturwissenschaften  1904 
bis  1905.  Zwanzigster  Jahrgang,  unter  Mitwirkung  von  Fachmännern 
herausgegeben.  Mit  28  in  den  Text  gedruckten  Abbildungen.  Mit  einem 
Anhang:  Generalregister  über  die  Jahrgänge  1900/01—19(5/05.  Freiburg 
im  Breisgau.  Herdersche  Verlagshandlung.  1905.  XVh-537  S.,  8°. 
Ref.:  Nat.  Rund.  20  593. 

Auf  den  Seiten  171  bis  200  (einschließlich)  dieses  Bandes  wird 
über  astronomische  Materien  von  Herrn  Joseph  Plaßmann  berichtet 
ond  zwar  über  die  folgenden:  Neue  Satelliten  —  Schwierigkeiten  der 
Himmelsphotographie  —  Veränderliche  Sterne  —  Interplanetare  Strahlen- 
brechung —  Drahtlose  Telegraphie  bei  Längenbestimmungen  —  Verbesse- 
rung einiger  Konstanten  der  rechnenden  Astronomie  —  Zur  Astrospektro- 
skopie  —  Kalziumwolken  im  Weltraum  —  Kometen  des  Jahres  1904  — 
Abstoßungskraft  der  Sonne  —  Anzahl  der  Asteroiden.  Dazu  kommt  auf 
der  letzten  Seite  des  Buches  noch  eine  Notiz  über  den  10.  Saturnsmond. 
Auf  den  Seiten  413  bis  434  (einschließlich)  sind  wieder  die  Himmels- 
erscheinungen von  Herrn  Plaßmann  zusammengestellt,  gültig  für  die 
Zeit  1905  Mai  1  bis  1906  Mai  1;  über  deren  Einrichtung  siehe  AJB  4  22. 
Im  „Toten buch ^  (S.  435  bis  456)  sind  auch  verschiedene  Astronomen 
aufgeführt,  die  1903  bezw.   1904  verstorben  sind. 


109.  Hebmann  J.  Klein,  Jahrbuch  der  Astronomie  und  Geophysik. 
Enthaltend  die  wichtigsten  Fortschritte  auf  den  Gebieten  der  Astrophysik, 
Meteorologie  und  physikalischen  Erdkunde.  Unter  Mitwirkung  von  Fach- 
männern herausgegeben.  15.  Jahrgang  1904.  Eduard  Heiurich  Mayer, 
Leipzig  1905.    VIII -f- 344  S.,  80. 

Die  ersten  99  Seiten  dieses  Bandes  enthalten  Referate  über  62 
astronomische  und  astrophysikalische  Arbeiten,  die  im  Jahre  1904  er- 
schienen sind.  Dazu  treten  auf  den  Seiten  101  bis  106  noch  Referate 
über  zehn  Arbeiten  geodätischen  Inhalts,  während  auf  den  Seiten  331 
bis  334  noch  fünf  Arbeiten  über  Nordlichtspektrum,  Refraktion  und  Ex- 
tinktion referiert  sind.  Von  den  beigegebenen  sechs  Tafeln  gibt  die  erste 
das  allgemeine  Aussehen  der  Sonnenkorona  am  28.  Mai  1900  wieder. 


110.  Emile  Gautier,  L'annee  scieDtifique  et  industrielle,  fondee  par 
Lonis  Figuier.  Quarante-huitieme  annee  (1904).  Paris,  Librairie  Hachette 
et  Cie.,  1905.    448  S..  kl.  8o. 
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Die  ersten  54  Seiten  dieses  Jahrbaches  sind  der  Astronomie  gewidmet 
nnd  geben  einen  Cberblick  aber  die  Fortschritte  derselben  im  Jahre  1904. 
Dieser  Cberblick  gliedert  sich  in  folgende  Abschnitte:  Sonne  (mit  vier 
Abbildnngen  von  Sonnenflecken  aas  dem  Jahre  1904)  —  Mond  —  Planeten 
(mit  vier  Japiterszeichnangen,  die  Herr  Th.  Morenx  1904  Oktober  9, 
19,  nnd  November  15  gemacht  hat)  — Kometen  (mit  zwei  Abbild angen 
des  Kometen  1904a)  —  Sternschnuppen  und  Meteore  —  Meteorite  — 
Stellarastronomie  —  Nebel  (mit  Aufnahme  des  Orionnebel  von  F.Quenisset). 
Unter  der  den  Schlnfi  des  Bandes  bildenden  Totenschau  sind  auch  kurze 
Nekrologe  für  Octave  Callandreau  (mit  Bildnis)  und  Henry  Perrotin 
enthalten. 


Periodisch  erschienene  Ephemeridensammlnngen  fär 

1905—1906. 

111.  Himmelserscheinungen  im  April  usw.  1905,  1906.   MittV.  A.  P. 
15  13—18,  41—48,  71—78,  113-121. 

Diese  Angaben  umfassen  wie  bisher  Ephemeriden  von  Sonne,  Mond, 
Planeten,  Phasen  und  Entfernungen  des  Mondes,  Stellungen  und  Finster- 
nisse der  Jupitersmonde,  Kulminationszeiten  heller  Sterne  und  besondere 
Erscheinungen.     Sie  reichen  vom  April  1905  bis  März  1906.     A.  B. 


112.  Übersicht  über  die  Himmelserscheinungen  für H.  u.  E. 

17  186,  331,  474,  18  41,  etwa  25  S. 

Diese  Übersichten  haben  die  gleiche  Einrichtung  wie  früher  behalten 
nebst  den  im  Vorjahre  dabei  eingeführten  Änderungen  (siehe  AJBl  21, 
6  37).  Es  sind  aber  nach  den  Angaben  über  die  scheinbaren  Bahnen 
der  großen  Planeten  noch  solche  über  Schattenein-  und  -austritte  der 
hellen  Jupitersmonde  eingeschoben.  Die  Ephemeriden  reichen  diesmal 
von  1905  Januar — Dezember. 

113.  A.  Bekberich,  Astronomische  Mitteilungen.  Nat.  Rund.  20, 16,28, 
40,  52,  68,  80,  92,  104,  120,  132,  144,  156,  168,  184,  196,  208,  220,  236, 
248,  260,  272,  288,  300,  312,  324,  336,  352,  364,  376,  388,  404,  416,  428, 
440,  452,  468,  480,  492,  504,  520,  532,  544,  556,  572,  584.  596,  608,  620, 
636,  648,  660,  672.    25  S. 

Kurze  Notizen  über  bevorstehende  Erscheinungen,  Veränderliche, 
Jupitersmonde,  Ephemeriden,  Nachrichten  über  Neuentdeckungen.  A.  B. 


114.  L.  Bbenneb,  Kleine  Nachrichten.   Astr.  Rund.  7  23,  53,  103,  135, 
184,  216,  252,  275. 

In  dieser  Rubrik  werden  Entdeckungen  von  Planetoiden,  Kometen, 
Veränderlichen  mitgeteilt,  ferner  wird  darin  über  neue  Publikationen  kurz 
berichtet.  Außer  Astronomie  werden  auch  verwandte  Wissenschaften,  wie 
Meteorologie,  Physik,  Chemie  berücksichtigt.  Gewöhnlich  ist  auch  noch 
ein  Abschnitt  „Heiteres"  beigefügt!  A.  B. 
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115.  F.  NusL,  Rozhledy  astronomicke  (Astron.  Rundschau),     iiv.  16 
29,  62,  93,  126,  158,  190,  221,  254,  286,  317,  20  S.    (Böhmisch.) 
Monatliche   Berichte  aber  Himmelserscheinangen.     Daran    schließen 
sieh  Referate  über  astronomische  Neuigkeiten.  La. 


116.  R.  VON  KövESLiGETHY,  Magyar  tud.  Akad.  Almanach  (Alma- 
nach  der  ungar.  Akad.  d.  Wiss.,  mit  burgerl.  u.  astron.  Kalender 
für  das  Jahr  1905).  Budapest,  herausgeg.  von  d.  nng.  Akad.  d.  Wiss. 
Drackerei  Franklin.    294  S.,  80.    (Magyarisch.) 

Auf  Seite  1 — 75  Kalender  und  astronomische  Ephemeriden.    Kö. 


117.  R.  VON  KöVESLiGBTHY,  A  csillagos  eg  (Der  gestirnte  Himmel). 
Term.  Köz.  87  78,  164,  240,  296,  352,  410,  466,  526,  582,  638,  694,  776. 
24  S.     (Magyarisch.) 

Allmonatlich  erscheinende  Himmelskarte  für  den  1 .  des  Monals  9  ^ 
Abends,  mit  Angabe  der  mit  einfachem  Opernglase  sichtbaren  wichtigsten 
Bimmelserscheinungen  und  kurzen  Referaten  über  astronomische  Neuig- 
keiten. Kö. 

118-  AcTpOHOMH^ecKifl  BaMiTKH  (Astronomitscheskija  Sametki) 
[Astronomische  Notizen].  B.  B.  S.  8  146,  211,  275,  335,  1565. 
2H-H-1-M-I-2  S.     (Russisch.) 

Diese  Notizen  sind  von  A.  A.  Iwanow  zusammengestellt  und  behandeln 
die  Veränderlichkeit  des  kleinen  Planeten  Iris,  den  neunten  Mond  des 
Planeten  Saturn,  den  sechsten  und  siebenten  Satelliten  des  Planeten 
Jupiter,  die  £igenbewegung  des  Sonnensystems,  die  Bestimmung  der 
Gegenden  des  Horizontes  mittels  einer  Taschenuhr.  Iw. 

119.  W.  AcHMATOw.  HoBOCTH  acTpoHOMiii  (Nowosti  astronomii) 
[Neuigkeiten  der  Astronomie].  R.  a.  G.  11  169,  215,  260.  5+4-h4  8. 
(Russisch.) 

Verf.  spricht  über  die  Kometen  1905a,  1905b,  1905c,  über  die 
Bestimmung  der  Aberrationskonstante,  über  die  neuen  Satelliten  der 
Planeten  Jupiter  und  Satarn,  über  die  totale  Sonnenfinsternis  am 
30.  August  1905,  über  die  Doppelsterne  £  Scorpii  und  13  Ceti.  Außer- 
dem referiert  er  die  Arbeit  von  Poor  über  die  Figur  der  Sonne.    Iw. 

120.  J.  Flassmann,    Himmelserscheinungen    im  Monat Nat. 

u.  Oif.  51  60,  121,  182,  250,  314,  375,  443,  507,  563,  635,  699,  763. 

Tabellen  der  Zeitgleichung,  Mondphasen,  Stern bedeckungen,  Planeten- 
orter,  Veränderlichen  und  besonderer  Erscheinungen  für  die  Monate 
Februar  1905  bis  Januar  1906.  A.  B. 

121.  Himmelserscheinungen  im Nat.  Woch.  N.  F.  4  77,  142, 

202,  283,  350,  413,  477,  559,  635,  700,  765,  830.    3  S. 
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Diese  ganz  kurzen  monatlichen  Uebersichten  sind  nach  Umfang  und 
Inhalt  die  gleichen  geblieben  wie  früher  (siehe  AJB  5  36);  sie  reichen 
von  1905  Februar  bis  1906  Januar. 

122.  Astronomischer  Kalender  für  den  Monat Sir.  S8  21, 45, 

70,  93,  117,  141,  165,  189,  213,  237,  261,  285.  45  S. 

Der  „Kalender^  gibt  wie  bisher  Ephemeriden  für  Sonne  und  Mond 
von  Tag  zu  Tag  und  für  die  Planeten  in  ötägigem  Intervall,  Stem- 
bedeckungen  für  Berlin,  Stellungen  und  Erscheinungen  der  Jupiters-  und 
Satumsmonde.   Erläuterungen  sind  im  Janaarheft  S.  1 9  gegeben.  A.  B. 

123.  F.  S.  Archenhold,  Der  gestirnte  Himmel  im  Monat 

Weltall  5  152,  196,  221,  264,  297,  328,  356,  389,  422,.«  29,  62,  94.  47  S. 

Fortsetzung  der  letztjährigen  Uebersichten  (siehe  AJB  6  38)  über 
den  Stand  der  Sternbilder  und  den  Lauf  der  Planeten  und  des  Mondes 
unter  Beigabe  je  zweier  Himmelskarten  für  jeden  Monat;  daran  schließen 
sich  Angaben  über  sonstige  zu  beobachtende  Erscheinungen  am  Himmel. 
Die  Uebersichten  gelten  für  Februar  1905  bis  Janaar  1906.  Zum  April 
werden  Abbildungen  des  Doppel  nebeis  (M.  65  und  66)  im  Leo  nach 
J.  Herschel,  H.  C.  Vogel  und  I.  Roberts  (Photographie)  gegeben 
(5  223).  Die  Nebel  am  die  Nova  Persei  sind  beim  Dezember  (6  64) 
abgebildet. 

124.  Annual  Companion  to  the  Observatory,  a  Monthly  Review  of 
Astronomy.  Obs.  29  1905,  1—40.  Ref.:  Nat  78  182.  Athen.  No.  4078, 
870. 

Der  neue  „Companion"  gleicht  ganz  denen  der  Vorjahre  (siehe 
AJB  3  29,  6  32);  er  enthält  wieder  eine  vermehrte  Anzahl  von  Ephe- 
meriden von  Veränderlichen  und  bringt  auch  eine  £phemeride  des 
VI.  Japitersmondes  für  Januar  bis  April  1906.  A.  B. 

125.  Astronomical  Occurences  in Nat.  71  328,  424,  617,  72 

110,  207,  303,  436,  542,  78  17,  109. 

Diese  kurzen  allmonatlichen  Hinweise  auf  besonders  beachtenswerte 
Erscheinungen  und  Vorgänge  am  Himmel  haben  die  gleiche  Einrichtung 
wie  früher  (siehe  AJB  4  34);  sie  reichen  diesmal  von  Februar  bis 
Dezember  1905. 

126.  Astronomical  Notes  for  .  .  ,  .  .  .  E.  M.  80  563,  81  51,  171,  257, 
349,  462,  558,  82  53,  174,  266,  379,  464,  etwa  30  S. 

Anordnung  und  Umfang  dieser  Ephemeriden  sind  in  der  Hauptsache 
die  gleichen  geblieben  wie  in  den  Vorjahren  (siehe  AJB  2  35,  6  39). 
Dieselben  reichen  von  1905  Februar  bis  1906  Januar. 

127.  Astronomical  Publications.  J.  B.  A.  A.  15  149,  176,  210,  251,  295, 
346,  391,  16  38,  74.    45  S. 
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Die  Rubrik  enth&lt  kurze  Berichte  über  die  neuesten  astronomischen 
Veröffentlichungen,  Beobachtungen,  Berechnungen,  physikalische  und 
spektroskopiscbe  Experimentaluntersnchungen,  Stemfarben,  Stemtempera- 
turen,  ferner  über  neue  Veränderliche,  Meteore  (Bieliden,  Leoniden), 
spektrographische  Bestimmung  der  Sonnenrotation,  Zodiakallicht,  jährliche 
Refraktion  der  Fixsterne  usw.  A.  B. 

128.  W.  Shackleton,  The  Face  of  the  Sky  for Know.  N.  S. 

2  22,  44,  70,  94,  116,  140,  164,  214,  236,  260,  282,  310,  12  S. 

Lage  der  Sonnenaehse,  Mondphasen,  Planetenlauf,  Erscheinungen  der 
Japitertrabanten,  Meteorschwärme,  Veränderliche  und  gelegentliche  Er- 
scheinungen werden  allmonatlich  im  voraus  angezeigt.  Meistens  sind  auch 
Figuren  beigegeben. 

129.  Malcolm  Mc  Neill,   Pianetary  Phenomena  for Publ. 

A.  S.  P.  16  241,  17  12,  52,  94,  125,  152,  183,  etwa  15  S. 

Diese  alle  zwei  Monate  erscheinenden  Uebersichten  haben  den  gleichen 
Umfang  und  dieselbe  Einrichtung  wie  in  den  letzten  beiden  Jahren  (siehe 
AJß  5  40);  sie  reichen  diesmal  von  1905  Januar  bis  Februar  1906. 


130.  Astronomical  Phenomena  During  1905.  Pop.  Astr.  18  39—48. 
Von  den  1905  zu  beobachtenden  Erscheinungen  werden  die  Finster- 
nisse, Stembedeckungen,  periodischen  Kometen  und  Meteorschwärme  be- 
sprochen. Ferner  ist  der  Lauf  der  Hauptplaneten  auf  kleinen  Sternkarten 
dargestellt.  A.  B. 

131.  H.  C.  Wilson,  Planet  Notes  for Pop.  Astr.  13  94,  154, 

211,  267,  335,  401,  461,  509,  562,  Qe  2—4  S.) 

Monatliche  Uebersichten  über  Stellung  und  Lauf  der  großen  Planeten, 
Erscheinungen  der  Jupiters-  und  der  Satumsmonde,  nebst  Karten  der 
Konstellationen  für  jeden  Monatsersten.  Beigefügt  sind  auch  Tabellen 
über  Sternbedeckungen,  sichtbar  in  Washington.  Die  Angaben  gelten 
for  die  Monate  März  1905  bis  Januar  1906  einschlieBlich.  A.  B. 


132.  Ephemeris  for  Physical  Übservations  of  the  Sun.    Pop.   Astr. 
13  96. 

Tabelle  für  die  Lage  der  Achse  und  des  Aequators  der  Sonne  für 
das  ganze  Jahr  1905  in  fünftägigen  Zwischenzeiten  nach  dem  „Companion^ 
des  ^Obser^'atory*'.  A.  B. 

133.  Memorandum  astronomique.     Ciel  et  Terre  25  518,  564,  26  18,  59, 
112,  161,  211,  265,  317,  368,  422,  472,  ca.  46  S. 

Die  monatlichen  Uebersichten  schliefien  sich  nach  Inhalt,  Anordnung 
and  Umfang  den  Vorgängern  in  den  letzten  Jahren  durchaus  an  (siehe 
AJB122,  2  35).    Dieselben  reichen  von  1905  Februar  bis  1906  Januar. 


Astronom.  Jahresbericht  1905. 
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134  G.  Blüm,  Le  ciel  da an B.  S.  A.  F.  19  54, 102, 150, 

198,  246,  298,  346,  385,  426,  466,  514,  562,  ca.  33  S. 
Die  im  Vorjahre  (siehe  AJB  6  39)  eingeführten  Verbesseraogen  sind 
beibehalten.  Statt  der  bisherigen  zwei  halbkreisförmigen  Stemkaiten  für 
den  nördlichen  nnd  südlichen  Himmel  in  jedem  Monat  ist  jetzt  jedesmal 
eine  kreisförmige  Sternkarte  mit  dem  Zenit  als  Mittelpunkt  gegeben,  die 
die  Sterne  weiß  anf  schraffiertem  Grunde  zeigt.  Die  Ephemeriden  reichen 
▼on  1905  Januar  16  bis  190ri  Januar  15. 

135.  Phenomeoes  (Ephemerides)   astronomiqaes  de Gosmos 

N.  S.  52,  aS  (monatlich). 

Die  zu  Ende  des  Vorjahres  neu  eingeführte  Art  dieser  Publikationen 
(siehe  AJB  6  40)  unterscheidet  sich  nicht  sehr  wesentlich  von  den 
früheren,  ist  vielleicht  nur  etwas  gedrängter.  Diese  monatlichen  Zu- 
sammenstellungen umfassen  die  Zeit  von  1905  Februar  bis  1906  Januar. 


136.  Elements  astronomiqoes  da  mois  de Gosmos  N.  8.52,  5t 

(monatlich). 
Diese  allmonatlichen  Uebersichten  haben  genau  die  gleiche  Einrich- 
tung behalten  wie  früher  (siehe  AJB  3  55);  sie  reichen  von  1905  Februar 
bis  1906  Januar. 


§3. 
Nichtperiodiflche  Sanunelschriften,  neue  Ausgaben  Älterer  Autoren. 

137.  Catalogos  codicum  astrologorum  graecorura.  v.  Godicam  roma- 
norum  partem  priorem  descripserunt  Franciscus  Gumont  et  Franciscus 
Boll.  Bruxellis,  in  aedibus  H.  Lamertin  1904.  VIll  +  356  S.,  80.  Ref.: 
J.  d.  Savants  N.  S.  8  163. 

Der  vorliegende  erste  Teil  des  fünften  Bandes  dieses  Werkes  ist 
nach  dem  sechsten  erschienen  (siehe  AJB  5  42)  nnd  enthält  diejenigen 
griechischen  astrologischen  Manuskripte,  die  in  den  kleineren  Bibliotheken 
in  Rom  aufbewahrt  werden.  Den  größten  Teil  des  Bandes,  nämlich  die 
Seiten  85 — 242  nimmt  der  „Appendix^  ein,  der  mit  einer  neuen  Ausgabe 
eines  langen  Auszugs  ans  dem  Specalum  astronomiae  von  Albertus 
Magnus  „de  libris  Ileitis  et  prohibitis^  beginnt.  Dann  folgen  eine  Anzahl 
griechischer  Texte,  von  denen  die  Disputatio  imperatoris  Manuel  Gomneni 
et  Michael  Glycae  und  Fragmente  der  Mysterien  des  Apomasar  die  be- 
deutendsten sind. 

138.  Oeuvres  de  Descartes  publiees  par  Gharles  Adam  <&  Paul  Tannery 
sous  les  auspices  du  Ministere  de  rinstruction  publique.  Tome  IX. 
Meditations  et  principes  traduction  francaise.  Paris,  Leopold  Gerf,  1904. 
X4-246-hXX-|-358S.,  40. 

Dieser  Band  der  Neuausgabe  der  Werke  von  Descartes  enthält 
den  Abdruck  der  französischen  Ausgabe  der  Meditations  metaphysiqnes 
und  der  Principes  de  la  philosophie.     Astronomisch  ist  nur  dieses  zweite 
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Werk  Descartes,  weil  es  seine  berühmte  Wirbeltheorie  enthält.  Diese 
franzosische  Aasgabe  erschien  zaer8t.l647  und  ist  hier  buchstäblich,  d.  h. 
Tollkommen  in  der  alten  Orthographie  abgedruckt.  Auch  die  20  Tafeln 
des  Originals  sind  hier  auf  1 1  Tafeln  genau  reproduziert.  Inhaltlich  zer- 
fillt  die  Schrift  in  vier  Teile,  weiche  die  Untertitel:  Des  Principes  de  la 
connaissance  humaine  —  Des  Principes  des  choses  materielles,  —  Du 
Monde  visible  und  De  la  Terre  fahren.  Der  dritte  Teil  über  die  sicht- 
bare Welt  enthält  die  Wirbeltheorie  des  Verf.s. 

139.  Geobo  Baldauf,  Keplers  Neue  Astronomie  im  Auszuge  und  in 
Übersetzung  der  wichtigsten  Abschnitte.  I.  Wissenschaftliche  Bei- 
lage zum  Jahresbericht  des  Gymnasiam  Albertinum  zu  Freiberg  für  das 
Schuljahr  Ostern  1904  bis  Ostern  1905.    Freiberg  1905.    40  S.,  4^. 

Verf.  bietet  hier  eine  deutsche  Uebersetzung  von  Keplers  Werk 
sNeue  Astronomie  mit  Beweisführung  oder  Physik  des  Himmels  darge- 
stellt in  Abhandlungen  über  die  Bewegungen  des  Sternes  Mars^,  nach 
einem  ihm  von  der  Dresdner  Bibliothek  zur  Verfügung  gestellten  Exemplar 
der  Originalausgabe.  Doch  bringt  Verf.  nur  die  wichtigsten  Abschnitte 
aas  Keplers   Werk,    diese   aber  in  unverkürzter   Form.     Auslassangen 

sind  —  wenn  ganz  unbedeutend  —  durch  Punkte angedeutet; 

bei  größeren  Auslassungen  ist  der  Sinn  des  Ausgelassenen  zwischen 
Klammem  [  ]  gegeben.  Ein  Uebergang  auf  eine  neue  Seite  bezw.  Ab- 
sätze sind  durch  |J  bezw.  |  angedeutet.  Am  Rande  ist  sowohl  die 
Paginierung  des  Originaldrucks  wie  auch  diejenige  des  Abdrucks  in 
Band  III  der  Editio  Frisch  der  Opera  Omnia  Joannis  Kepleri  angegeben. 
Die  reproduzierten  Figuren  sind  auf  der  letzten  Seite  zusammengestellt. 
Der  vorliegende  I.  Teil  fuhrt  die  Uebersetzung  bis  zum  Ende  des 
15.  Kapitels. 

140.  Hundert  Kalender-Inkunabeln.  Herausgegeben  von  Paul  Heitz 
mit  begleitendem  Text  von  Konrad  Häbler.  Straßburg,  Heitz  und 
Muendel  1905.    37  8.  -h  102  Tafeln,  gr.  fol. 

Es  sind  hier  100  Einblattdruckkalender  des  15.  Jahrhunderts  in 
Faksimiledruck  auf  102  Tafeln  zusammengestellt  (zwei  Kalender  muBten 
ihres  großen  Formats  wegen  auf  je  zwei  Tafeln  wiedergegeben  werden). 
Der  älteste  dieser  Kalender  ist  ein  xylographischer  Kalender  aus  dem 
Jahre  1439,  die  jüngsten  beiden  sind  für  das  Jahr  1500  bestimmt  In 
dem  begleitenden  Text  werden  die  Kalender  zunächst  im  allgemeinen  be- 
sprochen, dann  aber  macht  der  Verf.  noch  über  jeden  einzelnen  der- 
selben spezielle  genauere  Angaben. 


§4. 
BibUogrsphie. 

141.  International  Catalogue  of  Scientific  Literature.    First  Annual 
Issue.    £.  Astronomy.    B.  A.  22  383. 
Siehe  AJB  5  45.  A.  B. 
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142.  Ebnest  Lebom,  Plan  d'one  bibliographie  analytique  des  ecrits 
contemporains  sar  Thistoire  de  rastronomie.  Atti  del  congressa 
intemazionale  di  scienxe  storiche  (Roma  1 — 9  aprüe  1903)  tS  81,  14  S., 
80.    Ref.:  B.  A.  22  214. 

Offizielle  Wiedergabe  des  vom  Verf.  dem  internationalen  Historiker- 
kongreB  in  Rom  Torgelegten  Planes  einer  Bibliographie  der  zeitgenössi- 
schen Schriftsteller  über  Geschichte  der  Astronomie.  Der  Plan,  aber 
dessen  Inhalt  schon  früher  berichtet  wurde  (siehe  AJB  5  46),  wird  hier 
besonders  an  einer  Anzahl  von  Beispielen  für  die  Terschiedenen  Abschnitte 
des  geplanten  Werkes  erläntert. 


143.  A.  TucKEBMAK,  Index  to  the  Literatare  of  the  Spectroscope 
(1887—1900  inclusive).  Smithsonian  Miscellaneoiis  Collections  41 
(1902).     373  S.    Ref.:  Ap.  J.  22  161. 

Knrze  Anzeige  dieses  Boches  (siehe  AJB  4  38),  das  im  allgemeinen 
nntzlich  sein  dürfte,  obschon  es  genug  Druckfehler  enthalte.         A.B. 

144.  Maurice  d'Ocagnb,  Le  calcul  simplifie  par  les  procedes  me- 
caniqnes  et  graphiqaes;  histoire  et  description  sommaire  des 
instraments  et  machines  ä  caicnler,  tables,  abaqaes  et  nemo- 
grammes.  2«  Edition  entierement  refondue  et  considerablement  aug- 
ment^e.  Paris,  Gauthier- Villars  1905.  VIII  -h  228  S.,  8o.  Ref.:  Cosmos 
N.  S.  52  473;  B.  S.  A.  F.  19  198;  Revue  Sc.  (5)  4  127;  B.  A.  22416. 

Gegen  die  erste  Auflage  von  1894  ist  die  neue  bedeutend  yermehrt 
und  ganz  umgearbeitet.  Besonders  viel  ist  in  bezug  auf  arithmetische 
und  logarithmische  Maschinen  mannigfachster  Typen  hinzugekommen. 
Geschichte  und  Theorie  der  nomographischen  Maschinen.  Differenzen- 
maschine von  Scheutz.     Umfangreiche  Bibliographie.  A.  B. 

145.  Elia  Millosevich,  L'iconografia  degli  eclissi  di  sole,  contenuta 
nel  mirabile  Canone  degli  eclissi  di  T.  Oppolze,  non  serve  per  le 
ricerche  storiche  nell'  accertamento  delie  date.  La  recente  opera 
di  F.  K.  Ginzel  contiene  un  Atlante  degli  eclissi  di  sole,  totali 
e  anulari  per  ia  regione  della  antica  civilta  classica,  e  per 
l'intervallo  fra  —  900  e  +  600.  Esso  risponde  ai  bisogni  storici. 
Sarebbe  opportuna  una  ripubblicazioDe  del  solo  Atlante  coa 
una  prefazione  esplicativa,  1  opera  classica  del  Ginzel  essende  in 
gran  parte  tecnica,  relativamente  costosa  e  poco  nota  special- 
mente  nel  mondo  storico.  La  riproduzione  dovrebbe  contenere 
ancora  le  date  degli  eclissi  di  luna  visibili  a  Roma,  Ateno, 
Memfi  e  Babilonia  per  il  periodo  sopraddetto  e  quando  Teclisse 
sia  stata  nella  fase  massima  da  un  terzo  del  diametro  lonare 
in  SU.  Atti  del  congresso  internazionale  di  scienze  storiche  (Roma, 
1-9  aprile  1903)  12  3,  37,  S.,  8o. 

Der  Inhalt  dieses  vom  Verf.  auf  dem  genannten  Kongresse  gemach- 
ten und  begründeten  Vorschlages  ist  im  Titel  schon  mit  voller  Genauig- 
keit angegeben. 
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146.  Attilio  Mobi,  Per  una   bibliografia   geodetica  italiana.     Atti 
dell  coDgresso  intemazionale  di  scienze  storiche  (Roma,  1—9  aprile  1903) 
12  167,  2V4  S.,  80. 
Verf.   plant  die  Heraasgabe  einer   „Bibliografia  geodetica  italiana^, 
welche  alle  Werke  aufführen  soll,  die  seit  der  Erfindung  der  Bachdrucker- 
kanst  in  and  aaBerhalb  Italiens  erschienen  sind  und  astronomische,  geo- 
dätische  und  topographische  Aufnahmen  betreffen,  die  auf  italienischem 
Boden  zu  kartographischen  und  geomorphischen  Zwecken  ausgeführt  sind. 


147.  lieber  die  Publikationen  der  Sternwarte.  Pulk.  Mitt.  No.  3, 1  39, 
IV,  S.,  gr.  80. 

Kurzes  Verzeichnis  der  bereits  ausgegebenen,  im  Druck  befindlichen 

und  nur  im  Manuskript  fertiggestellten  Bände  der  Poulk.  Publ. 


148.  Dr.  F.  Lakits,  Tycho  Brahe  müszerei  es  müvei  (Die  InstrumeDte 
und  Werke  Tycho  Brahes).    Term.  Köz.  87  361,  2  S.    (Magyarisch.) 

Handelt  besonders  von  dem  in  Kalocsa  (Ungarn)  befindlichen  Exemplar 
der  ^Astronomiae  instauratae  Mechanica^,  welches  das  Bildnis  des 
52jährigen  Tycho  schmückt.  K5. 

149.  Eugene  F.  McPikb,  A  Bibliography  of  Halley's  Comet.  Obs.  28 
141,  256,  321,  331. 

Verf.  ist  mit  der  Abfassung  einer  Schrift:  „Halley's  Comet:  its  Past 
History  and  1910  Retum;  a  Short  Bibliography^  beschäftigt,  die  wahr- 
scheinlich noch  im  Jahre  1905  erscheinen  wird.  Verf.  bittet  um  Ein- 
sendung von  einschläglichen  bibliographischen  Notizen.  An  der  zweiten 
Stelle  macht  Verf.  unter  dem  Titel  „Halley's  Comet  and  its  Discoverer" 
(auch  Pop.  Astr.  13  415)  Mitteilung  von  einigen  daraufhin  bei  ihm  ein- 
gelaufenen Zuschriften.  Auf  Seite  321  forscht  Verf.  nach  Edmund 
Halleys  Briefen  aus  den  Jahren  1698 — 1700,  die  im  Original  in  der 
«Public  Record  Office,  Admiralty  Section^  enthalten  sein  sollen. 

150.  E.  F.  McPiKE,  Dr.  Edmond  Halley.    Pop.  Astr.  18  579. 

Zur  Bibliographie  Halleys  gehörende  Zitate  und  Schriften  (10)  werden 
qoellenmäBig  angeführt.  A.  B. 

151.  Bibliography  of  Hallby.     Nat.  72  567. 

Eine  Bibliographie  von  Halleys  Veröffentlichungen  findet  sich  in 
No.  14  des  Bull,  of  Bibliography  Pamphlets,  herausgegeben  von  der 
Boston  Book  Company,  Bd.  IV  No.  4  (Juli  1905). 

152.  Bibliotheca  Geografica.  Herausgegeben  von  der  Gesellschaft  für  Erd- 
kunde zu  Beriin,  bearbeitet  von  Otto  Baschin.  Band  10.  Jahrgang  1901. 
Berlin  W.  8.,  W.  H.  Kühl,  1904.    XVH-571  S.,  8o. 

Dieses  Werk  bringt  nur  die  Titel  der  erschienenen  Arbeiten  und 
zwar  der  vorliegende  Band  hauptsächlich  die  im  Jahre  1901  erschienenen, 
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doch  sind  aoefa  noch  eine  beträchtliche  Anzahl  ans  fräheTen  Jahreo,  be* 
sonders  1900,  nachgeholt.  Von  astronomischem  bezw.  geod&tiscbena  und 
uantischem  Interesse  sind  im  Abschnitt  A  die  Abteilung  V,  welche  mathe- 
matische and  astronomische  Geographie  und  Kartographie  umfaßt,  und 
aus  Abteilung  VI  die  Unterabteilungen  Kosmologie,  Polarlicht  und  Ge* 
zelten.  Obwohl  der  Titel  die  Jahreszahl  1904  trägt,  ist  der  Band  doch 
erst  1905  im  Buchhandel  erschienen. 


153.  Meuss,  Die  Marineliteratar  im  Jahre  1904.    Mar.  Rund.  16  1029, 
25  S. 

Verf.  gibt  wie  in  früheren  Jahren  (siehe  AJB  5  48)  eine  Uebersicht 
über  die  im  Jahre  1904  erschienenen  selbständigen  Werke,  soweit  sie 
für  den  Marineoffizier  von  Interesse  sind.  Unter  der  Uebersebrift 
„Steuermannskunde'^  sind  die  nautisch- astronomischen  Werke  aufgeführt 
und  kurz  besprochen.  F. 

154.  Good  Books  on  Astronomy.    Pop.  Astr.  18  580. 

Als  gute  populäre  Bücher,  die  die  neuesten  Fortschritte  und  Ent- 
deckungen berücksichtigen,  werden  £.  W.  Mann  der,  ^Astronomy  withoot 
a  Telescope**,  E.  Irving,  How  to  Know  the  Starry  Heavens*,  R.  S.  Ball, 
„The  Earth's  Beginning*',  H.  H.  Turner,  „Astrouomical  Discovery*  und 
„Modern  Astronomy**  empfohlen.  A.  B. 


Siehe  auch  Ref.  No.  55,  426. 


§5. 
Schriften  allgemeinen  Inhalts,  Eosmogonie  nnd  Eosmognosde. 

Schriften  und  Lehrbücher  allgemeinen  Inhalts. 

155.  Newcomb-Engslmanns  Populäre  Astronomie.  Dritte  Auflag«, 
herausgegeben  von  Dr.  H.  C.  Vogel.  Leipzig,  Wilhelm  Engelmann,  1905. 
Xh-748  S.,  80.    Ref.:  Nat.  Woch.  N.  F.  4  623. 

Die  vorliegende  dritte  Auflage  (die  zweite  war  1892  erschienen)  ist 
gegen  ihre  Vorgängerin  in  vielen  Pankten  verbessert,  umgearbeitet  und 
vermehrt  worden.  Wenn  trotzdem  die  Seitenzahl  des  eigentlichen  Buches 
die  gleiche  geblieben,  die  der  Vorworte  usw.  sogar  von  XX  auf  X  zurück- 
gegangen ist,  so  ist  das  durch  Streichungen  und  Kürzungen  nebensächlicher 
oder  veralteter  Stellen  erzielt.  Von  der  Umarbeitung  sind  besonders  die 
Teile  II,  III  und  IV  (Praktische  Astronomie  —  Das  Sonnensystem  — 
Stellarastronomie)  betroffen.  Im  II.  Teile  sind  besonders  die  Ab- 
schnitte über  Spektralanalyse,  Photometrie  und  Photographie  ganz  um- 
gearbeitet. Im  dritten  Teile  hat  Herr  Ch.  A.  Young  seine  Ansichten  über 
die  Konstitution  der  Sonne  neu  formuliert  (siehe  AJB  6  393),  während 
im  vierten  Teile  H.  von  Seeliger  und  J.  C.  Kapteyn  ihre  Ansichten 
über  den  Bau  des  Weltalls  und  ihre  Methoden  zur  Erforschung  desselbeo 
selbst  dargelegt  haben.     Was  die  Kürzungen  anbetrifft,  so  sind  die  drei 
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Üteien  Vorreden  sowie  im  II.  Teile  die  ^Anleitung  za  astronomischen 
Beobachtungen^  ganz  gestrichen.  Desgleichen  sind  im  Anhang  einige 
Biographien  gestrichen  bez.  gekürzt,  andere  sind  nea  hinzugekommen; 
anch  die  im  Anhang  befindlichen  Tafeln  und  tabellarischen  Uebersichten 
sind  eingeschrfiukt.  Von  den  198  im  Texte  enthaltenen  Abbildungen 
sind  60  neu;  femer  sind  12  Tafeln  mit  Abbildungen  beigegeben  von 
denen  11  durch  Autotypie  hergestellt  sind,  dagegen  ist  das  früher  als 
Frontispiz  dienende  Bildnis  von  Herschel  in  Stahlstich  weggefallen. 


156.  A.  A.  Iwanow.  Pa3HOo6pa3ie  MipoB'B  bo  bccjichhoü  (Rasnoo- 
brasie  mirow  wo  wselennoj)  [Die  Verschiedenheit  der  Welten  im 
Weltall].    B.  B.  S.  8  1040,  1075,  1096.    5-h6-f-9  S.,  4o.    (Russisch.) 

Die  Abhandlung  enthält  folgende  Kapitel:  1.  Die  Fixsterne,  2.  die 
Doppelsteme,  3.  die  vielfachen  Sterne,  4.  die  Spektral-Doppelsteme, 
5.  die  yerSnderlichen  Sterne,  6.  die  Sternhaufen,  7.  unser  Sonnensystem, 
8.  die  Nebel,  9.  die  neuen  Sterne.  Iw. 

157.  RoBEBT  S.  Ball,  A  Populär  Guide  to  the  Ileavens;  a  Series 
of  83  Plates  with  Explanatory  Text  and  Index.  London:  George 
PhUip  and  Son,  Ltd.,  1905.  XlI-f-96  S.  und  83  Tafeln.  80.  Ref.:  Nat.  71 
437;  Atb.  No.  4045,  1905  I  565;  E.  M.  80  536;  Obs.  28  108;  Know. 
N.  S.  2  66;  J.  B.  A.  A.  16  145. 

Das  Buch  ist  eigentlich  eine  Neuauflage  des  1892  erschienenen 
.,ÄtIas  of  Astronomy"  desselben  Verf. 's.  ZunSchst  gibt  Verf.  12  Stern- 
karten, die  den  Anblick  des  gestirnten  Himmels  in  den  12  Monaten  des 
Jahres  zeigen,  dann  folgen  zwanzig  weitere  Sternkarten,  die  mehr  ins 
Einzelne  gehen.  Weiter  gibt  Verf.  photographische  Aufnahmen  und 
Zeichnungen  you  Sonne,  Mond,  Planeten  und  interessanten  Objekten  am 
Himmel  mit  den  notigen  Erklftrnngen  im  Text. 

158.  Camillb  Flammabion,  Astronomy  for  Amateurs.  Translated  by 
Frances  A.  Welby.  London:  T.  Fisher  Unwin,  1905.  340  S.,  80.  Ref.: 
Know.  N.  S.  2  89;  Nat.  72  29;  £.  M.  81  123;  Atb.  No.  4056,  1905  II  117. 

Der  Inhalt  des  Buches  gliedert  sich  in  12  Kapitel,  in  denen  Verf. 
nach  einer  allgemeinen  Aufforderung  zum  Studium  der  Wunder  des 
Himmels  zunächst  die  Sternbilder,  dann  die  Sterne  selbst,  femer  die 
Sonne,  Planeten,  Kometen  und  Sternschnuppen  behandelt.  Dann  wendet 
sich  der  Verf.  zu  einer  eingehenderen  Besprechung  der  Erde,  des  Mondes 
mid  der  Finsternisse,  beschreibt  dann  in  elementarer  Weise  die  Methoden 
znr  Bestimmung  der  Distanzen  und  Massen  der  Himmelskörper  und  be- 
spricht schießlich  noch  das  Leben  im  Weltenraum.  84  Abbildungen 
sollen  das  Verständnis  des  Textes  erleichtern. 

159.  Thomas  Edward  Heath,  Our  Stellar  Universe,  A  Road-Book 
to  the  Stars.  London:  King,  Seil  <fe  Olding,  Ltd.  74  S.,  kl.40.  Ref.: 
Ath.  No.  4042,  1905  I  469;  J.  B.  A.  A.  15  246;  Pop.  Astr.  18  350,  Know. 
N.  S.  2  209,  gr.  80;  Nat.  72  531 ;  Obs.  29  105. 
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Eine  Datiening  auf  dem  Titel  fehlt,  aber  die  Vorrede  tragt  das 
Datam  des  11.  Febraar  1905.  Der  Inhalt  des  Baches  ist  allgemeiii- 
verstandlich  and  die  Absicht  des  Verf.'s  ist,  darch  einen  geeigneten 
Maßstab  der  Darstellnng  bei  seinen  Lesern  eine  richtige  Vorstellang  von 
der  Entfemang,  gegenseitigen  Steliang  and  wirklichen  Größe  der  Fix- 
sterne za  erwecken.  So  stellt  er  zonächst  anf  einer  Tafel  die  Sonne, 
Planeten  and  deren  Abstände  von  der  Sonne  im  richtigen  Größenver- 
hältnis dar.  Dann  denkt  er  sich  alle  hellen  Sterne,  deren  Parallaxen 
angeföhr  bekannt  sind,  anf  die  Standenkreisebene  0^—12^  projiziert 
and  bringt  diese  so  erhaltene  Sternkarte  mit  der  Sonne  als  Mittelpankt 
mit  einer  Karte  von  England  so  zur  Deckung,  daß  die  Sonne  anf 
Greenwich  fallt  and  1  mile  =  1  Jahr  Lichtzeit  ist  Diese  Karte  ist  in 
zwei  verschiedenen  Maßstäben  nämlich  im  Umfange  von  60  and  von 
480  miles  dargestellt.  (Siehe  auch  Ref.  500  and  501.)  Weiter  gibt 
Verf.  zwei  stereoskopische  Darstellungen  der  helleren  Sterne,  indem  er 
sich  in  die  Schnittlinie  der  Himmelsäqnatorebene  mit  der  des  IS^Stunden- 
kreises  in  Entfernungen  von  100  and  500  Jahren  Lichtzeit  versetzt  and 
das  Universum  mit  Augen,  die  26  und  107  Jahre  Lichtzeit  Augeoab- 
stand  haben,  betrachtet  denkt.  Weiter  sind  noch  zwei  Darstellungen  ge- 
geben, in  denen  die  helleren  Sterne  nach  ihrer  wahren  Größe  erscheinen 
unter  der  allerdings  nur  in  einer  Anzahl  von  Fällen  genähert  richtigen 
Annahme,  daß  die  Oberflächenintensität  der  Sterne  gleich  der  der  Sonne 
ist.  Die  unter  dieser  Annahme  berechneten  Stembelligkeiten  bezeichnet 
Verf.  als  Sonnenstärken  der  Sterne.  Endlich  gibt  Verf.  noch  eine  Dar- 
stellung unseres  Milchstraßen-Systems,  wie  er  es  sich  denkt.  Im  Anhang 
stellt  Verf.  die  astronomischen  Daten  zusammen,  die  er  seinen  karto- 
graphischen Darstellungen  zu  Grunde  gelegt  hat. 

160.  Arthur   James   Balfoub,    Unsere    heutige    Weltanschauuag. 

Einige    Bemerkungen   zur   modernen  Theorie    der   Materie.    Ein  Vortrag 

gehalten  zu  Cambridge  am  17.  August  1904  in  der  Plenarversammlung  der 

British  Association.    Autorisierte   Obersetzung  von  Dr.  M.  Ernst    Zweite 

durchgesehene  Auflage.     Leipzig,  Jobann  Ambrosius  Barth,  1905.    38  S., 

80.    Ref.:  Physik.  Zeitsch.  6  190. 

Der  Verf.  entwirft  in  großen  Zügen  ein  Bild  von  den  Umwälzungen, 

die  etwa  in   den  letzten  100  Jahren   iu   unseren  Vorstellungen  von  der 

Materie  und  dem  darauf  fußenden  Aufbau  des  Weltgebäudes  vorsichge- 

gangen  sind,  Umwälzungen,  welche  nicht  nur  die  Physik,  sondern  auch 

in   hervorragender  Weise  die  Astronomie  berühren.     Verf.    bemüht  sich 

dabei  immer  die  letzten  naturwissenschaftlichen  Konsequenzen  zu  ziehen  bis 

an  die  Grenze,  wo  die  Naturwissenschaft  ihre  Kompetenz  verliert  und  die 

philosophische .  Spekulation  in  ihre  Rechte  tritt. 


Ißl.  L' Astronomie.     Revue  Sc.  (5)  4  317,  1 V4  S. 

Plauderei  über  die  Stellung  der  Astronomie  unter  den  Wissen- 
schaften und  in  der  menschlichen  Kultur,  über  die  großen  Mittel,  die 
dieselbe  zur  erfolgreichen  Forschung  bedarf,  ohne  doch  direkt  praktischen 
Nutzen  zu  bringen  und  über  ihr  Verhältnis  zur  Religion. 
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162.  Edgar  L.  Labein,  Imaginings  in  a  Mountain  Observatory.  III. 
E.  M.  80  522,  81  150,  222,  338,  429,  448,  589,  82  16,  87,  205,  229,  255, 
277,  303,  407. 

Verf.  setzt  die  vor  2  Jahren  begonnene  Artikelreihe  (siehe  AJB  6  51) 
fort,  bespricht  aber  anch  viele  andere  Dinge  (WeltausstellungskongreB  in 
St.  Louis,  Alkoholfrage,  Wissenschaft  und  Religion  etc.)  die  entweder 
nur  losen  oder  garkeinen  Zusammenhang  mit  der  Astronomie  haben.  Auch 
▼ertieft  sich  der  Verf.  in  religiöse  Fragen  und  Spekulationen,  worauf  ge- 
legentlich der  eine  oder  andere  der  sonstigen  Korrespondenten  der  £.  M. 
eingeht,  z.  B.  um  sein  Mitleid  mit  dem  Verf.  auszusprechen  (82  229). 

163.  William  Schooling,  The  Story  of  the  Golden  Mist.  XIX  Cent. 
67  464,  VU  S. 

In  der  Art  eines  Märchens  erzählt  Verf.  unter  dem  obigen  Titel  die 
Geschichte  der  Nebularhypothese.  Dabei  erscheinen  Sonne,  Mond,  Erde, 
Natur,  Wissenschaft  usw.  unter  anderen  Namen  und  teilweise  als  Personi- 
fikationen. So  schreibt  z.  B.  Selas  (d.  h.  das  Licht)  die  Geschichte  „Linie 
für  Linie^,  womit  die  Spektralanalyse  gemeint  ist,  und  dergl.  mehr. 

164.  H.  Poincab6,  Science  and  Hypothesis.  Londou,  The  Walter  Scott 
Publishing  Co.  XXVII -h  244  S.,  8o.  Ref.:  Ath.  No.  4039,  1905  I  369; 
J.  B.  A.  A.  15  289. 

Der  Berichterstattung  nicht  zugänglich;  über  die  deutsche  Ausgabe 
von  F.  und  L.  Lindemaun  siehe  AJB  6  47.  A.  B. 

165.  Edward  Irving,  How  to  Know  the  Starry  Heavens.  London, 
Fisherünwin.  XVI  -h  313  S.  Ref.:  Ath.  No.  4055  1905  II  86,  Nat.  06  196; 
Know.  N.  S.  2  307.';  J.  B.  A.  A.  16  34. 

Siehe  AJB  6,  53. 

166.  H.  J.  Klein,  Astronomische  Abende.  6.  Aufl.  mit  13  Tafeln  in 
Schwarz-  und  Buntdruck.    Leipzig,  S.  H.  Mayer,  1905.    XII -4-407  S.,  80. 

Der  Berichterstattung  nicht  zugänglich.  A.  B. 


Anfang  und  Ende  der  Welt. 

167.  E.  Belot,  Sur  la  loi  de  Bode  et  les  inclinaisons  des  equa- 
teurs  planetaires  sur  Tecliptique.  C.  R.  141  937—939. 
Unter  der  Annahme,  ein  gasförmiger  Wirbel  sei  mit  einer  fremden 
Masse  zusammengestoßen,  schließt  Verf.  auf  das  Entstehen  einer  Schwingung 
in  dem  Wirbel  mit  äquidistanten  ringförmigen  Knoten  und  Bäuchen  in 
der  wirbelnden  Gasmasse.  Aus  den  Verdichtungsringen  (Knoten)  entwickeln 
sich  dann  die  Planeten.  Verf.  stellt  mit  der  Gleichung  X,  ==  0,28  -f- 
(l,883)'*/2 14.45  die  Distanzen  der  Planeten  leidlich  gut  dar;  innerhalb 
des  Merkur  hat  er  noch  4  Glieder,  zwischen  Merkur  und  Venus  eines. 
Auch  für  die  Neigungen   der  Aequatorebenen   der  Planeten  gibt  er  eine 
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Gleichang,  die  für  Erde,  Mars,  Jupiter,  Saturn  ziemlich  gut  stimmt;  sie 
würde  für  üranoe  108®  statt  98®  Schiefe  geben  (für  Merkur  und  Venus 
gegen  30°).  A.  B. 

168.  Carl  Braun,  S.  J.,  Über  Kosmogonie  vom  Standpunkte  christ- 
licher Wissenschaft  aus  nebst  einer  Theorie  der  Sonne  und 
einigen  darauf  bezüglichen  philosophischen  Betrachtungen. 
Dritte  vermehrte  und  verbesserte  Auflage.  Münster,  Aschendorffsche  Buch- 
handlung, 1905.    XXIII -1-491  S.,  80. 

In  der  vorliegenden  dritten  Auflage  zerfallt  der  Inhalt  des  Werkes 
auBer  dem  Vorwort  und  der  Einleitung  in  1 1  Abschnitte  und  3  Anhänge. 
Die  ersteren  fähren  folgende  Spezialtitel :  Allererster  Anfang  —  Der 
UrstofF  —  Entstehung  der  Sonnen  —  Entstehung  der  Planetensysteme  — 
Weitere  Bestätigungen  und  Einwendungen  —  Entwicklung  der  einzelnen 
Körper  —  üeber  die  langen  Zeiträume  —  Ueber  die  behauptete  Ewigkeit 
des  Urstoffes  —  Verhältnis  der  wissenschaftlichen  Kosmogonie  zur  bibli- 
schen Schöpfungsgeschichte  —  Weitere  kosmogonische  Entwicklungen  in 
der  Zukunft  —  Schlaßbetrachtungen.  Der  Ringbildung  der  Kant-Laplace- 
sehen  Theorie  setzt  Verf.  die  Bildung  Ton  Konzentrationszentren  im 
Ursonnennebel  entgegen.  Der  wichtigste  Abschnitt  ist  aber  der  über  die 
Entwicklung  der  einzelnen  Körper,  denn  dieser  enthält  des  Verf.s  Theorie 
von  der  Sonne.  In  dieser  legt  Verf.  die  Ursache  der  ungleichmäßigen 
Rotationszeit  der  Sonne  (und  des  Jupiter)  dar,  gibt  eine  Erklärung  der 
Flecken  und  weist  auf  deren  Znsammenhang  mit  den  metallischen  Pro- 
tuberanzen hin;  auch  erwähnt  er  seinen  ersten  Vorschlag  des  Spektro- 
hehographen  (im  Buche  aus  Versehen  Photobeliograph  genannt).  Im 
engsten  Zusammenhange  mit  diesem  Kapitel  steht  der  11.  auch  separat 
erschienene  Anhang,  welcher  „über  die  Temperatur  der  Sonne'*  handelt, 
die  Verf.  an  der  Basis  der  Chromosphäre  zu  30 — 40  000®,  an  der  Ober- 
fläche der  Photosphäre  zu  60—80000°  berechnet. 

169.  A.  M.  Clbbke,  Modern  Cosmogonies.  Know.  N.  S.  2  24—26,  95—97. 
Artikel  XII    der    Reihe    (siehe  AJB  6    55)    handelt    von    unserem 

Sonnensystem,  von  den  Schwierigkeiten,  die  Bahnen  der  Phoebe,  die 
retrograden  Bewegungen  des  Uranus-  und  des  Neptunsystems,  den  Gegen- 
satz der  großen  und  kleinen  Planeten  (Kometen)  hinsichtlich  der  Exzentri- 
zität nach  der  Laplaceschen  Theorie  zu  erklären.  Dann  wird  der  etwaigen 
Folgen  gedacht,  wenn  unser  Sonnensystem  durch  seine  Eigenbewegung 
einmal  in  die  sterndichten  Milchstraßenregionen  geführt  wird.  Die  Fort- 
setzung (XIII)  gehört  in  die  Biologie.  A.  B. 


170.  A.  P.  CoLEMAN,  Ny  teori  om  planeternes  danneise  (Neue 
Theorie  der  Bildung  der  Planeten).  Kringsjaa  XXVI  180,  3  S. 
(Norwegisch.) 

üebersetzung  der  in  „Scientific  American**  erschienenen  Notiz.  Bu. 
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171.  J.  CoRBU,  Neue  Theorie  Ober  die  Bildung  der  Sternsysteme 
und  den  Baa  des  Universums.  Bistriz,  G.  Matheiu,  1904;  ergänzt 
1905.     40-4-  10  S.    80.    Teilweiser  wörtl.  Abdruck:  Sir.  88  154—162. 

Die  Theorie  geht  von  den  Storangen  aas,  die  ein  fremder  Körper 
beim  nahen  Vorbeigang  an  einem  aas  zwei  Gliedern,  davon  eines  ein 
größerer  Zentralkörper,  bestehenden  System  erfährt;  je  näher  er  sich  der 
Babnebene  des  Systems  bewegte,  desto  größer  ist  die  Wahrscheinlichkeit, 
daß  er  ^eingefangen^  wird.  Daher  die  Anordnung  der  Planeten  in  nahe 
derselben  Ebene.  Wo  ein  Zentralkörper  fel^t,  entstehe  beim  Hinzukommen 
fremder  Körper  ein  sich  immer  mehr  verdichtendes  Chaos  mit  zunehmender 
Zahl  von  Zusammenstößen,  die  zur  Ausbildung  eines  mächtigen  Zentral- 
körpers fübre.  Letzteres  Los,  Vereinigung  der  Massen  zu  einem  Riesen- 
körper, stehe  auch  der  Milchstraße  bevor,  ebenso  etwaigen  anderen 
Milchstraßensystemen.  Die  „zuletzt^  übrigen  paar  Riesenkörper  müßten 
•endlich^  auch  zusammenstoßen,  wobei  sie  infolge  der  Erhitzung  sich  in 
Dampf  auflösen,  der  den  ganzen  Raum  erfülle,  worauf  die  Entwicklung 
von  neuem  beginne. A.  B. 

172.  6.  H.  Dabwin,  Cosmical  Evolution.     Obs.  28  337—343,  361—370, 
.  401—405;  Science  22  257—267;  Nat.  72  439,  6Vi  S.;  E.  M.  82  79,  VU  S. 

Ref.:   Ath.  No.  4060,  1905  II  246.     Cbersetzungen:   Nat.   Rund.  20  585, 
597,  8  S.     Ciel  et  Terre  26  511-522,  538-545. 

Verf.  hat  als  Präsident  der  British  Association  bei  deren  Versamm- 
lung 1905  in  Sud-Afrika  die  übliche  Eröffnungsrede,  aber  in  zwei  Teilen 
gehalten  und  zwar  den  ersten  am  15.  August  in  Kapstadt,  worin  ersieh 
mit  der  Entwicklungslehre  im  allgemeinen  beschäftigte,  den  zweiten  am 
30.  August  in  Johannesburg;  dieser  zweite  Teil  ist  es,  der  hier  im  Druck 
vorliegt.  In  diesem  behandelt  Verf.  das  Entwicklungsprinzip  im  Weltall 
nnd  erörtert  zunächst  die  astronomischen  Entwicklungstheorien  im  all- 
gemeinen, bespricht  dann  die  Kant-Laplacesche  Nebelhypothese  und  zeigt 
deren  Mängel,  Er  erörtert  dann  zuerst  die  stabilen  Formen,  die  sich  im 
Weltenraum  finden  oder  bilden  können  und  entwickelt  daraus  die  Bildung 
Ton  Doppelsternen,  Planeten  und  Monden.  Er  erörtert  dann  die  Reibungen 
von  Flutwellen  bei  der  Bildung  von  Himmelskörpern  und  zeigt  schließlich, 
wie  überall  im  Räume  Veränderungen  vor  sich  gehen.  Einige  kritische 
Bemerkungen  zu  Darwins  Ausführungen  s.  E.  M.  83  135. 

173.  S.  B.     Geneza  Swiatöw  (Über  Weltentstehung).     Wsz.  24  705, 
9  S.,  gr.  80.    (Polnisch.) 

Uebersetzung  der  Rede  G.  H.  Darwins  über  den  gleichen  Gegenstand 
siebe  Chemical  News  Nr.  2388.  La. 

174.  Raymund  Rapaics,   A  Föld  sorsa  (Das  Schicksal  der  Erde). 
ür.  6  429.    6  S.,  40.    (Magyarisch.) 

Unter  Benutzung  der  Darwinschen  Arbeiten  über  die  Gezeiten  und 
anderer  Fachwerke,  wird  die  Gegenwart,  die  Vergangenheit  und  die  Zu- 
)cunft  der  Erde  in  populärer  Form,  jedoch  wissenschaftlich  besprochen. 

Kö. 
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175.  Otto  Falb,  Weltenstäubchen.     H.  u.  E.17  271,  318.    14V4  S. 

Verf.  geht  von  der  bei  Polarexpeditionen  gemachten  Beobachtung 
von  Ablagernngen  mineralischen  Staubes  auf  dem  Polareis  aus  nnd  dis- 
kutiert zunächst  die  Frage,  ob  derselbe  tellurischen  oder  kosmischen 
Ursprungs  sei.  Er  untersucht  dann  weiter,  wie  man  sich  eventuell  seinen 
kosmischen  Ursprung  zu  erklären  habe,  wobei  er  die  verschiedenen 
Möglichkeiten  der  Entstehung  diskutiert  und  auch  den  eventuellen  Einfluß 
solcher  kosmischer  Staubablagerungen  auf  die  Erdrotation  erörtert. 


176.  M.  D.  Gage,  New  Theory  of  the  Evolution  of  the  Solar  System. 
San  Jose  Daily  Mercury  vom  1.  Sept.  1D05.     Ref.:  Pop.  Astr.  18  526. 

Verf.  zieht  kosmogonische  Folgerungen  aus  den  Zahlenverhältnissen 
in  den  Distanzen  der  Planeten  von  der  Sonne.  A.  B. 

177.  Maübicb  Gbindon,  Till  the  Sun  Grows  Gold.    London:  Simpkin, 
Marshall,  Hamilton,  Kent  d'  Co.  Ltd.,  1904.    113  S.,  8o.    Ref.:  Nat.  71  606. 

In  Romanform  werden  vom  Verf.  neuere  Errungenschaften  auf  den 
Gebieten  der  Astronomie,  Physik,  Chemie,  Botanik  usw.  vorgetragen, 
wobei  er  dieselben  vielfach  mit  phantastischen  Ausschmückungen  versieht 
oder  derartige  Ausblicke  für  die  Zukunft  eröffnet. 

178.  A  Nap  multja  ei  jövöje  (Gegenwart  und  Zukunft  der  Sonne). 
Ur.  6  462.     1  S.    (Magyarisch.) 

Referiert  über  die  bisherigen  Schätzungen  des  Alters  der  Sonne, 
und  zieht  nach  Darwin  die  Möglichkeit  der  Radiumstrahlung  in  Betracht 

Kö. 

179.  J.  Halm,  On  Professor  Seeliger's  Theory  of  Temporary  Stars, 
Edin.  R.  S.  Proc.  25  513-552. 

Aus  der  gleichartigen  Struktur  der  Hauptbänder  im  Spektrum  der 
Nova  Persei  folgert  Verf.,  daß  chemische,  Druck-  und  anomale  Disper- 
sionswirkungen nicht  in  Frage  kommen,  sondern  daß  nur  das  Dopplersche 
Prinzip  eine  Erklärung  der  Novae  geben  kann.  Er  findet  eine  solche  in 
der  weiteren  Ausarbeitung  der  Seeliger  sehen  Theorie,  daß  ein  Stern  mit 
einem  Nebel  zusammentreffe.  Die  Erhitzung  des  Sterns  bewirkt  eine 
sehr  starke  Ausbreitung  seiner  Atmosphäre  nach  allen  Richtungen  hin, 
wobei  das  Spektrum  tatsächlich  breite  helle  Linien  in  normaler  Position 
und  daran  gegen  Violett  angrenzend  breite  dunkle  Linien  zeigen  müsse, 
und  zwar  bei  beliebiger  Stellung  der  Nova  relativ  zum  Beobachter.  Von 
den  Nebelpartikeln  werde  ein  Teil  infolge  der  Reibung  aus  hyperbolischen 
in  elliptische  Bahnen  gezwungen  und  liefere,  weil  ebenfalls  zum  Glühen 
erhitzt,  noch  einen  Emissions-  und  einen  Absorptionsstreifen  zu  jedem 
Spektraldoppel  band  hinzu.  Auch  die  späteren  Aenderungen  der  Nova- 
spektra, Zurücktreten  des  kontinuierlichen  Spektrums  infolge  frühzeitiger 
Abkühlung  der  festen  Partikel,  Verschiebung  der  Bauptnebellinie  nach 
Violett  (Nova  Aurigae)  lassen   sich  nach  Seeligers  Theorie  deuten    und 
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teilweise   auch  namerisch  darstellen,  je  nach    den   Annahmen    über  die 
Verhältnisse  im  speziellen  Falle.  A.  B. 

180.  J.  Halm,  Some  Suggestions  od  the  Nebnlar  Hypothesis.   Edin. 
R.  S.  Proc.  25  553—561.    Ref.:  Nat.  78  38. 

Im  Anschluß  an  seine  Theorie  der  Neuen  Sterne  sucht  Verf.  die 
Entwicklang  des  Planetensystems  frei  von  den  Einwürfen  gegen  die 
Laplacesche  Theorie  zo  erklären.  Die  Sonne  habe,  als  sie  bereits  auf 
den  Raum  innerhalb  der  Merkurbahn  zusammengeschrumpft  war,  infolge 
Begegnung  mit  einem  kosmischen  Nebel  sich  einen  Ring  meteoritischer 
Teilchen  angeeignet.  Diesen  Ring  darf  man  als  nicht  homogen  voraus- 
setzen. Dann  werden  dichtere  Teile  allmählich  durch  Attraktion  die 
zerstreuteren  Partikel  aufgesogen  und  sich  zu  den  eigentlichen  Planeten 
herangebildet  haben.  Andere  Partikel  seien  fortwährend  auf  die  Sonne 
gestürzt,  sie  nach  und  nach  in  langsame  Rotation  versetzend.  Die 
Kometen  erklärt  Verf.  als  die  Reste  der  bei  dem  Zusammentreffen  der 
Sonne  mit  der  kosmischen  Wolke  und  ihrer  Explosion  (als  ^Neuer  Stern") 
sehr  weit  weggetriebenen  Gasmassen,  die  nach  der  Rückkehr  von  ihren 
sehr  fernen  Aphelien  in  parabelnahen  Ellipsen  die  Sonne  umlaufen. 
Gleiches  mag  für  einen  Teil  der  Meteore  gelten.  A.  B. 


181.  V^.  HoLTz,  Wie  ein  planetarischer  Nebel  in  Rotation  kommen 
kann.  Gott.  Nachr.  Math.  phys.  Kl.  1905,  Heft  3,  236.  Abdruck:  Sir.  S8 
253. 

Die  Rotation  kann  nur  durch  äuBere  Kräfte,  Bewegungen  anderer 
in  nicht  zu  großer  Entfernung  vorbeiziehender  Körper  eingeleitet  werden. 
Entweder  wirkt  dieser  fremde  Körper  auf  den  anderen  durch  Attraktion 
eio,  indem  dessen  Gestalt  länglich  wird,  oder  durch  elektrische  Kraft, 
wenn  die  Form  eine  Kugel  bleibt.  Durch  Vorüberführen  einer  elektrisch 
geladenen  Ebonitplatte  an  einer  feuchten  Glaskugel,  und  noch  sicherer  an 
einer  Papierscheibe,  konnte  die  Kugel  oder  Scheibe  in  Drehung  versetzt 
werden.  A.  B. 

182.  A.  A.  Iwanow.    BcejieHHOH  KaK^b  e^HHoe  u'fe.ioe  (Wselen- 
naja  kak  edinoje  zeloje.)     [Das  Weltall   betrachtet  als  ein  Ge- 

sammtorganismus].  B.  B.  S.  8  1543.  6  S.  (Russisch.) 
Verf.  zeigt,  daß  die  Chemie  unseres  Erdkörpers  auch  die  Chemie 
des  ganzen  Weltalls  ist  und  daß  das  Newtonsche  Gesetz  für  das  ganze 
Weltall  allgemein  gültig  ist.  Dann  spricht  Verf.  über  die  Verteilung  der 
Sterne  und  Nebel  im  Weltall,  über  die  Entdeckungen  von  Baily  im  Gebiete 
der  Sternhaufen  und  von  Wolf  im  Gebiete  der  Nebel,  über  die  Aehn- 
Kchkeit  der  Eigenbewegungen  einiger  Sterne.  Zum  Schluß  macht  er  die 
Leser  mit  der  Hypothese  von  Mädler  über  die  Zentralsonne  des  Weltalls 
bekannt.  .  •  Iw. 

183.  A.  A.  Iwanow.  Hpoiicxo^KAeHie  Bce.ieHHOlt  (Proizchoshde- 
nije  wselennoj).  [Der  Ursprung  des  Weltalls.]  B.  B.  S.  8  1233, 
1261.    6H-6S.    (Russisch.) 
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Verf.  erklärt  die  Nebnlarhypothese  von  Laplace  mit  den  nenesten 
Modifikationen,  die  Grundprinzipien  der  Hypothese  von  Faye  und  die 
Untersuchungen  von  Darwin  und  See.  Iw. 

184.  J.  H.  Jeans,  Od  the  Density  of  Algol  Variables.      Ap.  J.  22 
93—102.    Ref.:  Sir.  38  277—279;  Nat.  72  591. 

Eine  Masse,  bestehend  aus  einer  nicht  zusammendruckbaren  Flüssig- 
keit, wurde  in  Rotation  versetzt  und  mit  wachsender  Geschwindigkeit 
rotierend  von  der  Kugelform  übergehen  auf  sphäroidische  und  ellipsoidi- 
sehe  Gestalt  und  schließlich  in  Bimform,  die  der  Teilung  in  zwei  Körper 
unmittelbar  vorangeht.  Man  kann  mit  diesen  verschiedenen  Zwiscben- 
und  der  Endform  die  verschiedenen  Typen  der  Sternveränderlichkeit  er- 
klären. Aber  die  unter  obiger  Voraussetzung  gültigen  Beziehungen 
zwischen  der  Rotationsgeschwindigkeit  und  Dichte  liefern  für  letztere  so 
kleine  Werte,  die  mit  den  aus  den  Bahnen  spektroskopischer  Doppel- 
sterne berechneten  gut  übereinstimmen,  daB  die  Voraussetzung  fallen 
gelassen  werden  muß.  Die  Entwicklung  eines  Stemsystems  im  großen 
wie  im  kleinen  muß  also  vom  gasförmigen  Zustand  ausgehen  und  mit 
dem  Entstehen  von  Verdichtungen  um  einzelne  Kerne  beginnen.  Unter 
plausiblen  Annahmen  ergibt  sich  die  mittlere  Parallaxe  benachbarter  Fix- 
sterne zu  0',62.  Daraus  wurde  folgen,  daß  sehr  viele  nicht  leuchtende 
Sterne  existieren  in  dem  Räume  zwischen  den  leuchtenden  Sternen.  Fnr 
die  mittlere  Masse  eines  Sterns  findet  Verf.  eine  Zahl  von  der  Ordnung 
der  Sonnenmasse.  Die  Mitwirkung  der  Rotation  bei  der  Entwicklung 
eines  Planetensystems  (Laplacesche  Hypothese)  erscheint  bei  der  Kebel- 
theorie  ausgeschlossen,  sie  wäre  bei  Annahme  der  Locky ersehen  Meteo- 
ritenhypothese zulässig,  aber  gegen  letztere  sprechen  alle  neueren  Erfah- 
rungen. A.  B. 

185.  E.  LiBCKFELDT,  Die  Entstehung  und  Entwicklung  der  Welt- 
körper.    Weltall  5  159— 167,  188—196,  204-212. 

Im  Urzustand  war  der  Stofi",  aus  dem  alle  Weltkörper  bestehen,  in 
seine  feinsten  Teile  aufgelöst  und  erfüllte  gleichmäßig  den  ganzen  Welt- 
raum. Die  Entwicklung  begann  mit  der  Entstehung  von  Gravitations- 
zentren, um  die  der  benachbarte  Stoff  sich  verdichtete,  wobei  Spiral- 
bewegung eintreten  mußte.  Letzteren  Schluß  hat  Verf.  in  einer  Abhandlung 
„Von  der  Bewegung  des  Wassers**,  Zentralblatt  der  Bauverwaltang  1903, 
näher  behandelt  und  begründet.  Bei  zunehmender  Geschwindigkeit  der 
Spiraldrehung  hält  zuletzt  die  Zentrifugalkraft  der  Gravitation  nach  dem 
Sonnenkern  das  Gleichgewicht,  die  von  außen  kommenden  Stoffteilchen 
sammeln  sich  in  Ringen  und  diese  werden  zu  Planeten.  Die  Ringbildung 
kann  auch  unterbleiben,  also  braucht  nicht  jede  Sonne  Planeten  zu  be- 
sitzen. An  den  Grenzen  der  Sonnenbezirke  bleiben  Reste  des  ümebels 
zurück,  verdichten  sich  zu  Nebelflecken,  die  Teilchen  verbinden  sich  zu 
Meteoriten  oder  Eometenkernen,  die  in  der  Sonnennähe  erhitzt,  Koma  und 
Schweife  bilden.  Die  Entstehung  und  mannigfache  Umgestaltung  der  Erd- 
und  Mondoberfläche  und  die  besonderen  Verhältnisse  auf  dem  Mars  werden 
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anter  Berüeksichtigong  von  Zog-  ond  Druckkräften  bei  verschiedener  Stärke 
der  Schwerkraft  und  verschiedener  Gesteiosdichte  zu  erklären  versucht. 
Die  Erscheinung  eines  neuen  Sterns  beruhe  wahrscheinlich  auf  Explosion 
infolge  eines  allerdings  nur  äuBerst  selten  zu  erwartenden  Zusammen- 
stoßes zweier  Sonnen.  Zum  Schluß  werden  noch  die  Bedingungen '  für 
die  Entwicklung  des  organischen  Lebens  und  die  Bedeutung  von  Kohle 
und  Eisen  für  die  heutige  Kulturstufe,  aber  auch  eine  Möglichkeit  für 
die  Rückkehr  alles  Stoffes  in  den  Urzustand  betrachtet.  A.  B. 

186.  M.  Wilhelm  Meyee,  Weltschöpfang.  Wie  die  Welt  ent- 
standen ist.  Siebente  Auflage.  Stuttgart  Kosmos,  Gesellschaft  der 
Naturfreunde.    Geschäftsstelle:  Franckh'sche  Verlagshandlung.    93  S.,  8^. 

Die  ersten  40  Seiten  dieses  Werkchens  sind  rein  astronomischer 
Natur,  indem  Verf.  in  demselben  das  Entstehen  des  Milchstraßensystems 
ans  einer  Umebelmasse  schildert  und  weiter  die  Entstehung  und  Ent- 
wicklung des  Sonnensystems  ausmalt.  Zahlreiche  astronomische  Abbil-' 
dangen  sind  dieser  ersten  Hälfte  des  Buches  eingefügt.  Im  weiteren 
Verlaufe  desselben  wird  die  geologische  Entwicklung  der  Erde  geschildert. 

187.  F.  R.  MouLTON,  On  the  Evolution  of  the  Solar  System.  Ap. 
J.  22  165—181.  Ref.:  Obs.  28  474;  Nat.  78  87;  Publ.  A.  S.  P.  17  199; 
Nat  Rund.  21  53—56;  J.  B.  A.  A.  16  120;  Sir.  89  1—7. 

Da  Verf.  im  Verein  mit  T.  C.  Ghamberlin  bei  Anwendung 
strenger  Rechnung  so  viele  Widersprüche  in  der  Kant-Laplaceschen  Hypo- 
these fand,  daß  diese  für  unhaltbar  erklärt  werden  mußte,  haben  beide 
Autoren  für  die  Entwicklung  des  Sonnensystems  eine  neue  Theorie  auf- 
gestellt und  zum  Teil  auch  rechnerisch  geprüft.  Der  nahe  Vorüber- 
gang eines  fremden  Sterns  bei  der  Ursonne  habe  enorme  Gezeiten  und 
infolge  hiervon  riesige  Ausbrüche  hervorgerufen.  Die  frei  gewordenen 
Massen  bewegten  sich  alle  nahe  in  der  Ebene,  in  der  der  fremde  Körper 
lief,  und  zwar  waren  ihre  Bahnen  erst  langgestreckte  Ellipsen,  die  der 
Bechnung  nach  durch  allmähliche  Aufnahme  des  ebenfalls  ausgestoßenen 
feineren  Staubes  immer  kreisähnlicher  werden  mußten.  Größere  Massen 
zogen  mehr  solchen  Staub  an,  wuchsen  entsprechend  rascher  und  er- 
hielten kreisähnlichere  Bahnen  als  die  kleineren  Massen.  Daher  die  oft 
großen  Exzentrizitäten  der  Bahnen  der  Planetoiden,  des  Merkur,  Eros. 
Aach  die  gleiche  Hichtung  der  Planetenrotationen  mit  der  Richtung  der 
Bahnbewegnng  wird  durch  die  Stoßwirkung  des  interplanetarischen  Staubes 
erklärt.  Trabanten  waren  beim  Ausbruch  aus  der  Ursonne  schon  Begleiter 
der  ,)Planetenkerne^,  aber  nur  ein  kleiner  Teil  dieser  damaligen  Begleiter 
entging  dem  Schicksal  des  Einverleibtwerdens.  Auch  ihre  Bahnen  wurden 
mit  der  Zeit  kreisähnlicher.  Ausnahmen  konnten  nur  bei  den  entferntesten 
Trabanten  (Phoebe)  und  in  den  Systemen  der  äußersten  Planeten  vor- 
kommen. Ferner  läßt  sich  die  Ausbildung  der  Planeten  zu  ihrem  jetzigen 
anstand  erklären,  und  zwar  als  eine  verschiedene,  je  nachdem  es  sich 
nm  große  (Jupiter)  oder  kleinere  Planeten  (Erde)  handelt.  A.  B. 
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188.  W.  H.  Pickering,  Note  on  the  Evolution  of  the  Solar  System. 
Ap.  J.  22  354. 

189.  F.  R.  MoüLTON,  An  Apology  and  an  Explanation.    Ap.  J.  22  355- 

190.  W.  H.  Pickering,  Reply  to  Prof.  F.  B.  Moniten.    Ap.  J.  22  357. 
Picke  ring  sagt  im  ersten  Artikel,  die  Theorie,  die  großen  Planeten 

hätten  ursprünglich  retrograde  Rotation  besessen  und  seien  durch  die 
Gezeitenwirkung  der  Sonne  zu  direkter  Rotation  gebracht  worden,  sei 
nicht  von  ihm,  sondern  schon  von  Eirkwood  1864  ausgesprochen 
worden.  Sie  sei  auch  unwahrscheinlich,  aber  sie  würde  ohne  weiteres 
die  Zugehörigkeit  der  Phoebe  zum  Satnrnsystem  erklären.  Moniten 
geht  hierauf  auf  die  Mechanik  der  unter  dem  Einfluß  der  Gezeiten 
stehenden  Rotation  ein.  Aus  dieser  Erwiderung  entnimmt  Pickering 
geradezu  eine  Bestätigung  der  Theorie,  daß  die  Rotationsachse  im  Laufe 
der  Zeit  eine  Drehung  ausführe,  so  daß  sie  in  einem*  Zeitpunkt  in  der 
Bahnebene  liege,  wie  es  nahezu  beim  Uranus  der  Fall  sei.         A.  B. 

191.  T.  J.  J.  See,  Researches  on  the  physical  Constitution  of  heavenly 
bodies.    A.  N.  16»  332—363. 

Verf.  erklärt  es  für  unabweisbar,  daß  die  Sonne  und  Fixsterne  in 
der  Hauptsache  aus  einatomigen  Gasen  bestehen  müssen.  Bei  diesen  ist 
das  Verhältnis  der  spezifischen  Wärme  unter  konstantem  Druck  zu  der 
bei  konstantem  Raum  ^=  1,67  und  mit  diesem  Wert  müssen  die  Gesetze 
für  den  Druck,  Temperatur  und  Dichte  berechnet  werden.  Für  die 
Oberflächenschichten  ist  X;  kleiner  zu  nehmen,  nahe=  1,4.  Das  Dichten- 
verhältnis für  Sonnenmittelpunkt  und  eine  beliebige  Schicht  wird  als 
Funktion  des  Schichtenradius  durch  eine  Reihe  ausgedrückt.  Hiermit 
läßt  sich  die  Dichte  im  Sonnenzentrum  berechnen.  Ihr  Wert  ergibt  sich, 
die  Sonne  als  eine  Kugel  aus  einatomigem  Gase  betrachtet,  gleich  dem 
6  fachen  der  mittleren  Dichte  der  Sonne  oder  gleich  dem  8,42 fachen  der 
Dichte  des  Wassers.  Eine  Tabelle  zeigt  für  verschiedene  Abstände  vom 
Sonnenmittelpunkt  die  Größe  der  Dichte,  des  Druckes  in  Atmosphären 
und  der  Temperatur,  letztere  unter  den  zwei  Annahmen  für  die  Ober- 
flächentemperatur der  Sonne  gleich  6000^  und  12000^  Im  Zentrum 
betrüge  darnach  der  Druck  14437  Millionen  Atmosphären,  die  Tempe- 
ratur 9,7  bezw.  90,2  Millionen  Grad  Celsius.  Aus  dieser  Hitze  folgert 
Verf.  die  Dissoziation  der  chemischen  Elemente  im  Sonneninnern,  sovrie 
eine  gute  Erklärung  für  die  Strahlung  an  der  Sonnenoberfläche.  Kon- 
vektive  Strömungen  zur  Uebertragung  der  inneren  Wärme  an  die  Ober- 
fläche anzunehmen,  hält  Verf.  für  unnötig  und  zu  Widersprüchen  führend, 
bei  der  intensiven  Hitze  des  Innern  und  der  Durchlässigkeit  der  Sonnen- 
gase leistet  direkte  Strahlung  vollkommen  jene  Uebertragung.  Der  Betrag 
der  im  Sonnenkörper  aufgespeicherten  Wärmemenge  ergibt  sich  so  groß, 
daß  dadurch  die  mittlere  Temperatur  entsprechender  homogener  Kugeln 
auf  5,15  bezw.  47,8  Millionen  Grad  G.  gehoben  würde,  je  nachdem  die 
Oberflächendichte  und  -temperatur  zu  0,1  bezw.  0,01  der  atmosphäri- 
schen Luft  und  zu  6000®  bezw.   12000®  angenommen  wird.    Im  ersten 


1.  Kapitel:  Allgemeines.   §5.  49 

Fall  und  anter  Annahme  einer  spezifischen  Wärme  von  durchschnittlich 
3  oder  4  wurde  der  Wärmevorrat  der  Sonne  ihre  Strahlung  für  10  Mill. 
Jahre  decken,  ohne  daß  sie  sich  auch  nur  um  1  mm  weiter  zusammen- 
zuziehen brauchte.  Mit  Rucksicht  auf  die  in  Zukunft  durch  Volum- 
abnahme noch  erzeugbare  Wärme  findet  Verf.  die  Strahlung  noch  für 
30  Mill.  Jahre  in  unvermindertem  Maße  gesichert.  Weiter  berechnet 
Verf.  die  Verdichtungswärme  der  Sonne  als  einer  Kugel  aus  einatomigem 
Gase  als  das  1,43  fache  einer  homogenen  Kugel,  und  zwar  für  die  Ver- 
dichtung aus  dem  ursprünglichen  Zustand  unendlicher  Verdünnung  bis 
jetzt.  Für  die  jährliche  Abnahme  des  Sonnendnrchmessers  folgert  Verf. 
den  Wert  70,9  m  entsprechend  0',192  in  1000  Jahren.  Eine  Tabelle 
gibt  eine  Obersicht  über  die  auf  entsprechende  Art  berechnete  Ver- 
dichtongswärme  der  Hauptplaneten  und  einiger  größerer  Monde.  Für  die 
Erde  ergibt  sich  unter  verschiedenen  Hypothesen  ein  Betrag  von  10000^ 
bis  höchstens  20000°  C.  Die  letzten  Abschnitte  betreffen  die  Berechnung 
der  Drehungsmomente  der  Hauptkörper  des  Sonnensystems  und  das 
mechanische  Wärmeäquivalent  eines  m'  Sonnen-  bezw.  Planetenstoffes 
und  die  mittlere  Translationsgeschwindigkeit  der  Moleküle,  die  Zustände 
im  Innern  der  Planeten  und  die  Wahrscheinlichkeit  fortdauernder  Tempe- 
raturzunahme auf  der  Sonne.  Auf  einer  Tafel  sind  graphisch  der  Gang 
von  Druck,  Dichte  und  Temperatur  der  Sonne  und  der  vier  äußeren 
Planeten  von  der  Oberfläche  zum  Mittelpunkt  dargestellt.  A.  B. 

192.  ViNz.  WiESSNEB,  Das  Werden  der  Welt  und  ihre  Zukunft. 
Dresden,  Verlag  von  Hans  Schultze,  1905.     166  S.,  8o. 

Der  Inhalt  des  Werkes  zerfällt  in  zwei  Teile,  denen  aber  zwei  Ab- 
schnitte vorausgeschickt  sind,  welche  die  Titel  führen:  „Die  Lehre  von 
der  Natur  und  die  Kontrolle  ihrer  Richtigkeit^  und  „Die  Kant-Laplace- 
Bche  Theorie  von  der  Weltbildung  und  die  Möglichkeit  ihrer  Erweiterung^, 
welcher  Aufsatz  den  Inhalt  eines  vom  Verf.  auf  der  76.  Naturforscher- 
versammlung in  Breslau  gehaltenen  Vortrags  wiedergibt.  Der  erste  Haupt- 
teil des  Buches  beschäftigt  sich  mit  den  Grundlagen  der  Physik,  der 
zweite  behandelt  die  Bildung  der  Welt.  Hier  legt  Verf.  seine  Ansicht 
dar,  daß  ans  dem  Gleichgewichtszustande  zwischen  Materie  und  Kraft 
in  dem  unserer  Weltenphase  vorausgehenden  stabilen  Gasgemische  die 
Bildung  der  Weltkörper  durch  die  sich  gegenseitig  bedingenden^  auf  einen 
nenen  Ruhezustand  hinstrebenden  Zustandsänderungen  von  Stoff  und  Kraft 
erfolgte.  In  der  Mitte  dieser  Phase  zwischen  den  beiden  Ruhepunkten 
befinden  wir  uns  heute. 

193.  P.  PmsEüx,  Les  risques  de  coUision  entre  corps  Celestes  et 
le  temoignage  de  la  Lune  sur  ce  sujet.  B.  S.  B.  A.  10  112—120, 
140-152. 

Nachdem  Verf.  gezeigt  hat,    wie    äußerst   unwahrscheinlich    in    der 

Welt  der  Zusammenstoß  zweier  größerer  Gestirne,  Kometen  eingerechnet, 

i«t,  bespricht  er  die  Bewegungen  und  physischen  Eigenschaften  der  Meteore 

und  Meteoriten,   von  denen   die   meisten  schon  in  der  Luft  aufgerieben 
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werden  und  nur  sehr  selten  eines  einen  Schaden  an  Personen  oder  Sachen 
anrichtet.  Die  Laplacesche  Kosmogonie  setzt  nun  freilich  ein  häufiges  Zu- 
sammenstoßen von  Weltkorpern  voraus,  indem  die  Planeten  durch  die 
Vereinigung  der  auf  einen  Ring  um  die  Sonne  verteilten  Körperchen  ent- 
standen sein  sollen.  Aehnlich  die  Monde.  Bei  der  Erde  ist  von  einer 
solchen  Zusammensetzung  nichts  zu  merken.  Beim  Mond  hat  man  aber 
die  großen  und  kleinen  Ringgebirge  als  Folgen  des  Auftreffens  großer 
Körper  erklären  wollen.  Verf.  bespricht  namentlich  die  Versuche  von 
Alsdorf,  weist  aber  darauf  hin,  daß  viele  wesentliche  Eigentümlichkeiten 
der  Mond  form  ationen  nur  unter  ganz  besonderen  Bedingungen  nachzu- 
ahmen wären,  die  also  eine  Menge  Hilfshypothesen  für  den  Mond  nötig 
machten.  Also  sei  auch  dieser  Erklärungsversuch  der  Mondgebilde  nicht 
gelungen.  A.  B. 

194.  J.  E.  GoEE,  A  Possible  Celestial  Catastrophe.  Know.  N.  S.  2 
261—263. 

Im  zweiten  Petrusbriefe,  im  großen  Sanskritgedichte  Mahabharata 
und  in  Isaiahs  Prophezeiungen  wird  Feuer  vom  Himmel  als  Ursache  für 
die  Vernichtung  alles  irdischen  Lebens  angekündigt.  Verf.  betrachtet  hier 
den  Fall  eines  Zusammenstoßes  der  Sonne  auf  ihrem  Lauf  gegen  Lyra 
mit  einer  erkalteten,  dunklen  Sonne  und  berechnet  deren  Helligkeit  in 
reflektiertem  Sonnenlicht  in  verschiedenen  Abständen  von  der  Sonne.  Er 
fügt  hinzu,  daß  er  bei  der  Durchmusterung  der  Apexgegend  keinen  Stern 
gefunden  habe  heller  als  7.  Gr.,  der  nicht  in  Katalogen  stehe,  also  sei 
auch  für  die  nächsten  Jahre  keine  solche  Kollision  mit  einem  größereu 
Weltkörper  zu  befürchten.  A.  B. 

195.  J.  E.  PlasSMANN,  Welten tod.  Kosmol ogische  Betrachtungen.  Frank- 
furter zeitgemäße  Broschüren.  Hamm  i.  W.,  Breer  &  Thiemann  1905,  S5  [1]. 
36  S.,  80.     Ref.:  Nat  Rund.  21  35. 

Die  Gefahren  für  das  Erdeuleben  durch  Schwinden  des  Feuchtigkeits- 
Vorrats  (Erdentod),  Herabsturz  des  Mondes  (Mondestod),  Erkaltung  der 
Sonne  (Sonnentod)  oder  durch  eine  Katastrophe  analog  der  Erscheinung 
eines  „Neuen  Sterns''  werden  gemäß  dem  jetzigen  Stand  der  Wissen- 
schaft betrachtet.  Viele  Angaben  über  die  Zustände  auf  anderen  Welt- 
korpern sind  eingeflochteri.  A.  B. 

196.  J.  CsEMBz,  Az  anyag  sretsrorödäsa.  (Die  Zerstreuung  der 
Materie.)     Term.  Köz.  Pf.  87  166.     14  S.,  gr.  S».    (Magyarisch.) 

Kurzer  Auszug  aus  G.  le  Bon's  Abhandlung  in  der  „Revue  Scienti- 
fique'^  (1904,  11.  No.  20—21),  der  auch  die  Quellen  der  Sonnenwärme 
berührt.  Kö. 

197.  Carüs  Sternb,  Werden  und  Vergehen.  6.  Auflage  von  Wilh. 
Bölsche.    Mit   zahlreichen   Abbildungen   im   Text,    27  Tafeln   und   dem 
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Bildnis   des  Verfassers.     Berlin,  Gebr.  Bornträger  1905.    XXIV -+- 551  S. 
Lex.  80. 

Der  Berichterstattong  nicht  zugänglich.  A.  B. 

198.  J.  Plassmann,  InterplaDetaro  Absorption  des  Lichtes.  Mitt. 
V.  A.  P.  15  5-9,  80. 

Cber  Rydbergs  oud  Johnstone  Stoneys  Ansichten  über  die 
interplanetarische  Atmosphäre,  über  deren  Einwirkung  auf  die  Planeten- 
bahnen (Wellmanns  Erklärung  der  Bewegung  des  Merkurperihels),  sowie 
über  deren  Einfluß  auf  Sternparallaxen;  eine  um  die  Sonne  verdichtete 
Gashülle  des  Planetensystems  wirkt  umgekehrt  wie  die  Parallaxe  auf  die 
Stemörter  ein  (siehe  auch  Ref.  Nr.  1719).  A.  B. 

199.  J.  Palisa,  Planeter  indeafer  Merkurs  bane.  (Intramerkurielle 
Planeten).     Kringsjaa  XXV  654.    6  S.    (Norwegisch.) 

Übersetzung  der  in   ^Deutsche   Revue ^   erschienenen  Originalarbeit 

Bu. 

200.  D.  A.  N.  Gbovbr,  New  principles.  Part  IV:  The  orbit  of  Sun; 
Part  Y:  A  simple  key  to  the  changes  of  the  weaiher.  Kansas 
City  120. 

Der  Berichterstattung  nicht  zugänglich.  A.  B. 

201.  NoBMANN  LoGKTBB,  L'Evolutiou  inorgauique  ctudiee  par  Tana- 
lyse  spectrale.  Traduit  de  l'anglais  par  £.  d'Hooghe.  Paris,  Felix 
Alcan.  1.    304  S.,  8o.    Ref.:  Gosmos  N.  S.  58  192. 

Der  Berichterstattung  nicht  zugänglich.  (Dissoziationstheorie.)  A.  B. 

Kosmognosie. 

202.  K.  Geissleb,  Betrachtungen  über  die  Unendlichkeit  des  Welt- 
alls.    Weltall  5  335—340. 

^Das  Weltall  als  Zusammenfassung  sinnlicher  Wahrnehmungen  ist 
selbstverständlich  etwas  sinnlich  Wahrnehmbares,  also  Endliches.^  ^Nennen 
wir  das  Weltall  unendlich,  so  sind  wir  hierdurch  sofort  hinaufgestiegen 
in  eine  andere  Auffassung.'^  „Geist  und  Körper  sind  verschieden  und 
gehören  doch  höheren  gemeinsamen  Begriffen  an.^  Diese  Sätze  dürften 
die  Betrachtungsweise  des  Verf.  veranschaulichen.  A.  B. 

203.  Alfbed  R.  Wallacb,  Des  Menschen  Stellung  im  Weltall. 
Eine  Studie  über  die  Ergebnisse  wissenschaftlicher  Forschung  in  der  Frage 
nach  der  Einzahl  oder  Mehrzahl  der  Welten.  Einzig  berechtigte  deutsche 
Ausgabe  von  Felix  Heinemann.  Dritte  Auflage.  Vita,  Deutsches  Ver- 
lagshaus, Berlin  NW.  VIll -f- 3()6  S.,  lex.  80.  Ref.:  Nat.  Woch.  N.  F.  4 
350,  gr.  80. 

Das  vorliegende  Buch  ist  zuerst  in  englischer  Sprache  im  Herbst 
1903   erschienen   (siehe  AJB  5   62)  und   ist  seinem   Hauptinhalte  nach 
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der  weitere  Ausbau  zweier  Artikel,  die  Verf.  vorher  in  englischen  Zeit- 
schriften hatte  erscheinen  lassen  (siehe  AJB  5  59  und  61).  Der  Inhalt 
ist  in  16  Kapitel  gegliedert,  in  denen  Verf.  sich  über  folgende  Materien 
verbreitet:  Früheste  und  moderne  Anschauungen,  die  neue  Astronomie, 
die  Verteilung  und  Entfernung  der  Sterne,  die  Bewegung  der  Sonne  durch 
den  Raum,  die  Einheitlichkeit  und  Entwicklung  des  Sternensystems,  Frage 
nach  der  endlichen  oder  unendlichen  Anzahl  von  Sternen,  unsere  Be- 
ziehungen zur  Milchstraße,  die  Gleichmäßigkeit  der  Materie  und  ihrer 
Gesetze,  die  charakteristischen  Grundbedingungen  lebender  Organismen, 
die  für  das  organische  Leben  notwendigen  physikalischen  Bedingungen, 
die  Erde  und  die  Atmosphäre  in  ihren  Beziehungen  zum  Leben,  die 
anderen  Planeten  sind  nicht  bewohnt,  die  Sterne:  haben  sie  Planeten? 
Sind  sie  uns  nützlich?  Stabilität  des  Stemensystems,  welche  Bedeutung 
hat  unsere  zentrale  Stellung?  Zusammenfassung  und  Schluß.  Zwei 
kartographische  Darstellungen  über  die  Verteilung  der  Nebel  und  Stern- 
haufen an  der  nordlichen  und  sudlichen  Hemisphäre  sind  beigegeben. 


204.  M.  MoYE,  Les  conditions  de  la  vie  daos  l'univers.  B.  S.  B.  A. 
10  85-92,  120—125,  152—157,  197—205,  286-293. 
Verf.  sagt  in  der  Einleitung,  daß  wir  über  die  von  ihm  hier  be- 
handelte Frage  eigentlich  nichts  wissen,  daß  dieselbe  aber  trotzdem  wichtig 
sei.  Man  dürfe  sie  aber  nur  unter  der  Beschränkung  behandeln,  daß 
das  Leben  wie  auf  der  Erde  so  überall  an  die  Kohlenstoffverbindnngen 
gebunden  sei,  weil  sonst  alles  nur  Spekulation  wäre.  Die  Beschränkung 
sei  eriaubt,  weil  die  Chemie  der  Sternenwelt  sich  gleich  der  irdischen 
erwiesen  habe.  Die  Frage  nach  dem  innersten  Wesen  des  Lebens  komme 
hier  nicht  in  Betracht;  es  genügt  zu  wissen,  daß  überall  auf  der  Erde 
das  Leben  sich  entwickelt,  wo  es  nicht  direkt  gestört  wird,  daß  das 
Leben  die  geringsten  Existenzmoglichkeiten  der  Umgebung  ausnützt  und 
daß  nach  den  Theorien  von  Darwin  und  Lamarck  die  Natur  selbst  die 
Gefahr  der  Vernichtung  ihrer  Geschöpfe  fortwährend  herabsetzt.  Daher 
wird  auch  außerhalb  der  Erde  das  Leben  noch  Boden  finden  können,  so 
daß  der  Normalzustand  der  Weltkörper  das  Leben  sein  wird,  außer  da, 
wo  eine  völlige  Unmöglichkeit  seiner  Entwicklung  bestehe.  —  Das 
Leben,  wie  wir  es  kennen,  bedarf  zu  seiner  Erhaltung  des  Wassers,  einer 
bestimmte  Gase  enthaltenden  Atmosphäre  und  einer  zwischen  gewisse 
Grenzen  eingeschlossenen  Temperatur.  Dazu  kämen  noch  einige  für  das 
Protoplasma  wichtige  Salze.  Sicher  ist,  daß  das  Leben  auf  der  Erde 
ungezählte  Jahrmillionen  bestehen  konnte.  —  Nachdem  Verf.  dann  diese 
Frage  der  Entwicklung  des  Sonnensystems  kurz  behandelt  hat,  kommt 
er  auf  die  Frage,  wie  das  Leben  entstanden  sei,  worauf  die  Antwoit 
lautet,  daß  die  Wissenschaft  den  Vorgang  des  ersten  Entstehens  des 
Lebens  noch  nie  beobachtet  hat,  daß  die  Frage  also  nur  durch  Hypo- 
thesen oder  durch  den  Glauben  an  einen  Schöpfungsakt  beantwortet 
werden  könne.  In  beiden  Fällen  liege  aber  kein  Grund  vor  für  die 
Annahme,  daß  das  Leben   auf  die  Erde  beschränkt  sei.  —  Nun  werden 
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speziell  die  Lebensbedingaogen  auf  der  Erde  betrachtet  und  mit  denen 
auf  anderen  Weltkorpern  verglichen.  A.  B. 

205.  H.  J.  Klein,   Die  Bewohnbarkeit  der  Hinamelskörper.     Sir.  88 
1—6.     Ungar.  Übersetz,  von  A.  Taß:  ür.  6  115,  3  S. 
Populäre  Darlegung  der  Grunde,  die  für  das  Leben  vernünftiger 
Wesen    auf   dem  Mars    sprechen,    während    alle  anderen  Planeten  für 
unsere  Begriffe  als  unbewohnbar  zu  betrachten  sind.  A.  B. 


206.  L.  Brenner,  Die  Bewohnbarkeit  der  Welten.  Hillgers  illustrierte 
Volksbucher  Bd.  20,  Herrn.  Hiilgers  Verlag,  Berlin-Leipzig.  96  S.,  8o.  Ref.: 
Astr.  Rund.  7  48 

Nach  Beschreibang  der  Erscheinungen  an  der  Sonne,  der  Nova  Persei, 
an  Kometen,  Nebeln,  großen  und  kleinen  Planeten  nnd  am  Monde  wird 
die  Bewohnbarkeit  nur  für  den  Mars  als  wahrscheinlich,  für  Merkur  nnd 
Venus  als  möglich,  für  alle  anderen  Planeten  und  Satelliten  als  unwahr- 
scheinlich hingestellt.  Verf.  führt  viele  seiner  eigenen  Wahrnehmungen 
an  Planeten  als  maßgebend  an,  auch  die  Abbildungen  der  Planeten  rühren 
meistens  von  ihm  selbst  her. 

207.  J.  Hamilton,  Our  Own  and  Other  Worlds.  Ref.:  Ath.  Nr.  4052, 
1905  I  783. 

Siehe  AJB6  53.  

208.  J.  Pohle,  Die  Sternenwelten  und  ihre  Bewohner.  Zugleich  als 
erste  Einführung  in  die  Astronomie.  4.  verbesserte  und  vermehrte  Auf- 
lage. Mit  1  Karte,  4  farbigen  und  12  schwarzen  Tafeln  sowie  31  Abbil- 
dungen im  Text.     Cöln,  J.  P.  Bachern,  XVI  -h  504  S.,  80. 

Der  Berichterstattung  nicht  zugänglich,  siehe  Referat  No.  212. 

A.  B. 

209.  Liv  paa  maanen?  (Leben  auf  dem  Monde?)  Kringsjaa  XXV 
587.    3  S.    (Norwegisch.) 

Populäre  Notiz  nach  Österreichische  Rundschau.  Bu. 

210.  G.  FoLTViNSKi,  0  porach  roku  na  ziemi  i  innych  planetach. 
(Über  die  Jahreszeiten  der  Erde  und  anderer  Planeten.)  66  S.,  16o. 
Warschau,  M.  Arcts  Verlag.     (Polnisch.) 

Der  Berichterstattung  nicht  zugänglich.  La. 

211.  A.  L.  SzYMANSKi,  Gwiazdy  i  ludzie.  (Sterne  und  Menschen.) 
168  S.,  80.    E.  Wende  &  Comp.,  Warschau.    (Polnisch.) 

Der  Berichterstattung  nicht  zugänglich.  La. 


212.  L.  Günther,     Naturphilosophische    Literatur.     Nat.  u.  Oflf.  51 
493-505. 
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Der  erste  Teil  bildet  eine  recht  angünstige  Kritik  von  Pohl  es  Werk 
„Stemenwelten  und  ihre  Bewohner''  (siehe  AJB  4  41),  das  die  Beob- 
achtungstatsachen wie  auch  die  Physiologie  der  Beobachtungen  viel  zu 
wenig  berücksichtige  und  in  den  Schlußfolgerungen  unlogisch  sei.  Dabei 
wird  auch  Lowe  11  der  Vorwurf  gemacht,  er  lese  viel  mehr  in  die  Dinge 
hinein  als  aus  ihnen  heraus.  Verf.  führt  verschiedene  Beobachtungen  an, 
die  gegen  ein  Bewohntsein  des  Mars  sprechen.  Dann  wird  das  Buch 
von  Wallace  („Des  Menschen  Stellung  im  Weltall",  siehe  Ref.  No.  203) 
besprochen  und  in  ihm  die  „gröiSere  Wissenschaftlichkeit  und  die  strengere 
Logik"  gefunden.  A.  B. 

213.  Cs.  J*.,  Nyugvo  pontok  a  umidensegben.  (RaheDde  Punkte  im 
All.)  Terra.  Köz.  87  403.  3  S.  (Magyarisch.) 
Nach  einem  in  Himmel  und  Erde  erschienenen  Aufsatze  werden  die 
an  dem  Spektrum  von  8  Orionis  und  Nova  Persei  beobachteten  Erschei- 
nungen und  besonders  das  Verhalten  der  Calciumlinie  mit  den  hieran 
sich  knüpfenden  Folgerungen  besprochen  (siehe  AJB  6  58).  Eö. 


§6. 

Mathematische  und  rechnerische  HülfsmitteL 

Fehlerrechnung  und  Interpolation. 

214.  F.  R.  Helmebt,  Über  die  Genaaigkeit  der  Kriterien  des  Zufalls 
bei  Beobachtungsreihen.    Berl.  Ben  1905  594,  18  S.,  gr.  8o. 

Bei  einer  Ausgleichung  von  Beobachtungsreihen  pflegt  man  die  übrig- 
bleibenden Fehler  daraufhin  zu  prüfen,  ob  sie  mit  genügender  Annähe- 
rung als  zuföllig  zu  betrachten  sind.  Verf.  untersucht  nun  die  Genauigkeit, 
welche  die  Kriterien,  die  man  für  die  ZuföUigkeit  anwendet,  gewähren. 
Er  zeigt,  daß  man  sich  für  die  Angabe  der  Genauigkeit  bei  den  Vor- 
zeichenprüfungen und  bei  den  Prüfungen  der  mittleren  Fehlergröße  der 
mittleren  Abweichungen  bedienen  kann,  die  nach  Art  des  Gaußischen 
mittleren  zu  befürchtenden  Fehlers  unter  Voraussetzung  eines  ^geraden^ 
Gesetzes  für  das  Vorkommen  der  Beobachtungsfehler  gebildet  werden. 
Die  Herleitung  dieser  Genauigkeitsmaße  ist  eine  strenge  und  doch  einfache. 
Verf.  setzt  dabei  voraus,  daß  die  zu  untersuchende  Fehlerreihe  in  aus- 
reichender Annäherung  als  eine  Reihe  wahrer  Fehler  aufgefaßt  werden 
kann.  Dadurch  wird  die  Ausgleichung  in  den  übrigbleibenden  Fehlem 
einen  Zwang  ausüben,  der  wie  ein  systematischer  Fehlereinfluß  wirkt. 
Man  wird  daher  die  systematischen  Beobachtungsfehler  auf  diese  Weise 
im  allgemeinen  nur  dann  erkennen,  wenn  die  Anzahl  der  bestimmten 
Elemente  klein  ist  gegen  die  Anzahl  der  Beobachtungen. 

215.  L.  Krugbr,  Über   die  Ausgleichung  von    bedingten  Beobach- 
tungen in  zwei  Gruppen.     Pr.  Geod.  Inst.  N.  F.  No.  18  24  S.,  4o. 
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Die  BediDgungsgleichangen  eines  Dreiecksnetzes  bestehen  ans  Winkel- 
imd  Seitengleichangen,  wobei  erstere  wesentlich  einfachere  Gestalt  haben, 
weshalb  aach  in  der  Regel  die  aus  ihnen  entspringenden  Normalgleich an- 
gen  in  der  Form  einfacher  sind  ond  sich  ohne  große  Mühe  auflösen 
lassen.  Man  kann  nun  die  Seitengleichungen  so  umformen,  daß  die 
Verbesserungen  mit  Rücksicht  auf  sämtliche  Bedingungsgleichungen  aus 
zwei  Teilen  bestehen,  von  denen  der  erste  durch  Ausgleichung  mit  Rück- 
sicht auf  die  Seitengleichungen  allein  erhalten  wird.  Für  einen  be- 
bestimmten Fall  hat  Gauß  bereits  ein  derartiges  Verfahren  angegeben, 
aber  wie  gewöhnlich  ohne  Entwicklung.  Indem  Verf.  diese  gibt,  zeigt 
er  zugleich,  wie  sich  dasselbe  mit  Vorteil  verallgemeinern  läßt,  wenn  die 
zu  den  Winkelgleichungen  gehörenden  Normalgleichungen  sich  leichter 
auflösen  lassen,  als  durch  den  Gaußischen  Algorithmus.  Verf.  erläutert 
sowohl  das  Gaußische  Verfahren  wie  auch  das  Verfahren  der  Ausgleichung 
in  zwei  Teilen  an  einem  Beispiel  und  gibt  zum  Schluß  noch  die  Ab- 
leitung eines  besonderen  Näherungsverfahrens  zur  Ausgleichung  eines 
Dreiecksnetzes  nach  zwei  Gruppen  durch  Vereinfachung  der  Seiten- 
gleichungen. 

216.  Rudolf  Labmmel,  Die  Methoden  zur  Ermittlung  von  Wahr- 
scheiolichkeiten.  Zürich,  E.  Speidel,  1904.  80  S.,  80. 
Diese  kleine  Schrift,  mehr  philosophisch -mathematischen  Inhalts, 
zerföllt  inhaltlich  in  zwei  Kapitel,  welche  die  Methoden  zur  Ermittelung 
von  numerischen  Wahrscheinlichkeiten  und  einige  spezielle  Probleme  be- 
bandeln. In  dem  ersten  Kapitel  versucht  Verf.  in  die  Bildung  von 
Wahrscheinlichkeiten  Klarheit  und  Systematik  zu  bringen,  insbesondere 
untersucht  er  den  „  Hypothesenbild ungsprozeß^  genau.  Weiter  führt 
Verf.  den  MengenbegrifF  in  die  Wahrscheinlichkeitstheorie  ein,  an  Stelle 
der  gebräuchlichen  „verschiedenen  Fälle^.  Im  zweiten  Kapitel  behandelt 
Verf.  besonders  Wahrscheinlichkeitsfragen  bei  Kettenbruchentwicklungen 
und  das  Gyld^nsche  Problem.  Der  obige  Titel  ist  der  der  Verlagsausgabe ; 
ursprünglich  ist  die  Schrift  als  Inauguraldissertation  gedruckt  unter  dem 
Titel:  „Untersuchung  über  die  Ermittlung  von  Wahrscheinlichkeiten". 


217.  A.  Abetti,  Salla  trattazione  coi  minimi  quadrati  di  due  casi  spe- 
ciali  di  equazioni  di  condizione  esempio  per  il  secondo  caso  e 
appendice.     Mem.  Spett.  It.  88  235,  14  S. 

Verf.  behandelt  getrennt  die  Anwendung  der  Methode  der  kleinsten 
Quadrate  auf  zwei  besondere  Fälle,  nämlich  einmal  auf  die  Bestimmung 
der  Zeit  mit  einem  schnell  umlegbaren  Passageninstrument  und  Reduktion 
der  Beobachtungen  nach  der  Mayerschen  Formel,  und  zweitens  auf  die 
Bestimmung  der  vier  Reduktionskonstanten  einer  photographischen  Platte, 
welche  sich  implizite  in  einem  System  von  Bedingungsgleichungen  be- 
sonderer Form  finden.  Zu  dieser  letzteren  Anwendung  der  Methode  der 
kleinsten  Quadrate  gibt  Verf.  ein  sehr  ausführliches  Beispiel. 
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218.  N.  A.  AwBiNSKY,  TeopiH  BipoHTHOCTett  (Teorija  werojatnostej) 
[Kursus  der  Wahrscheinlichkeitstheorie  und  ihrer  Anwendung 
bei  der  Untersuchung  von  Messungs-  und  Beobachtungsresultaten]. 
St.  Petersburg,  1904.    128  S.,  8  o.    (Russisch.) 

Dieses  Bach  besteht  aus  zwei  Kapiteln.  Im  ersten  Kapitel  erklärt 
Verf.  die  Grundprinzipien  der  Wahrscheinlichkeitstheorie;  das  zweite 
Kapitel  enthält  die  Fehlertheorie  und  die  Methode  der  kleinsten  Quadrate, 
sowie  die  Anwendung  dieser  Theorie  zur  Lösung  der  geodätischen  Auf- 
gaben. ^  Iw. 

219.  J.  MiDzuHABA,  An  Analytical  Determination  of  the  Law  of 
Linearly  Combining  a  Series  of  Indirect  Observation-Equations 
80  that  the  Probable  Errors  of  the  Unknown  Quantities  Become 
Minima,     a.J.  25  17—19. 

Durch  Multiplikation  der  ßedingungsgleichungen  mit  unbestimmten 
Faktoren,  die  sich  dann  mit  Hilfe  der  Determinantentheorie  durch 
die  Koeffizienten  der  Unbekannten  in  den  Normal  gleich  ungen  bestimmen 
lassen,  kann  man  jede  Unbekannte  einzeln  so  erhalten,  daß  ihr  wahr- 
scheinlicher Fehler  ein  Minimum  ist.  A.  B. 


220.  IL  L.  Rice,  A  Differential  Method  generally  Applicable  to  All 
Solutions  Proceeding  by  Successive  Approximations,  and  Espe- 
cially  Available  when  these  Approximations  Practically  Fall  to 
Converge.     Pop.  Astr.  18  370—375. 

Für  Gleichungen,  die  durch  Annäherungsmethoden  nicht  leicht  zu 
lösen  sind,  z.  B.  für  Bestimmung  von  Dreiecksstücken  unter  gewissen 
Umständen,  empfiehlt  sich  meistens  die  differentielle  Methode.    Beispiele. 

A.B. 

221.  Wilhelm  Tinter,  Die  Schlußfehler  der  Dreiecke  der  Triangu- 
lierung  erster  Ordnung  in  der  k.  u.  k.  österreichisch-ungarischen 
Monarchie  und  ihre  Beziehung  zu  dem  Gesetze  von  Gauss  über 
die  Wahrscheinlichkeit  der  Fehler.  Veröffentlichung  der  k.  k.  oster- 
reichischen  Kommission  der  internationalen  Erdmessung.  Wien  1904  und 
1905,  42  S.,  80. 

Diese  Arbeit  ist  in  zwei  fortlaufend  paginierten  Abschnitten  er- 
schienen, die  in  bezug  auf  die  Anhänge  etwas  verschiedene  Zusätze  zu 
dem  obigen  Titel  haben.  Das  Gaußische  Fehlergesetz  gibt  für  die  Wahr- 
scheinlichkeit des  Eintreffens  einer  bestimmten  Fehlergröße  A  den  Aus- 
druck Ä«^"**-^*:  j/tt.  Dasselbe  ist  vom  theoretischen  Standpunkte  viel- 
fach angegriffen,  hat  sich  aber  in  der  Praxis  bewährt.  Eine  praktische 
Prüfung  läßt  sich  an  Triangulierungen  vorzüglich  durchfuhren,  da  man 
in  jedem  Dreieck  den  wahren  Wert  der  Winkelsumme  kennt  und  der 
Unterschied  der  Summe  der  gemessenen  drei  Winkel  dagegen  direkt  den 
wahren  Fehler  gibt,  weil  der  Fehler  der  Summe  der  drei  Winkel  einem  ähn- 
lichen Gesetz  folgt,  wie  dem  obigen,  nämlich  dem  Ausdruck  A-e~(*'"^^/':y37r. 
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Verf.  hat  nun  die  Schlußfehler  der  1250  Dreiecke  erster  Ordnung  in 
Österreich- Ungarn  zur  Prüfung  des  Gaußischen  Fehlergesetzes  henutzt 
und  gefanden,  daß  die  erwähnten  Winkelschlußfehler  dem  Gaußischen 
Fehlergesetz  in  durchaus  zufriedenstellender  Weise  folgen.  Das  eine  der 
Dreiecke  zeigt  den  unverhältnismäßig  großen  Schlußfehier  von  SM 59, 
der  nicht  als  unvermeidlicher  Fehler  anzusehen  ist,  und  Verf.  hat  daher 
seine  Untersuchung  unter  Ausschluß  dieses  Fehlers  erneuert  und  auf  das 
Verhältnis  zwischen  dem  mittleren  und  dem  durchschnittlichen  Fehler, 
aof  die  Bestimmung  des  Maßes  der  Präzision,  auf  den  Maximal  fehler  usw. 
aasgedehnt.  Er  findet  z.  B.,  daß  hei  Berücksichtigung  der  1249  Schluß- 
fehler der  größte  derselben  um  0M55  größer  ist  als  der  von  der  Theorie 
geforderte. 

222.  Otto  Biermann,  Vorlesungen  über  mathenaatische  Näherungs- 
methoden.  Braunschweig,  Friedrich  Vieweg  und  Sohn,  1905,  IX 
-4-  227  S.,  80. 

Das  Buch,  welches  hauptsächlich  praktischen  Rechnern  als  Hulfs- 
mittel  dienen  soll,  zerföUt  inhaltlich  in  folgende  sechs  Abschnitte:  Das 
Rechnen  mit  genauen  und  ungenauen  Zahlen  ^  Das  rechnerische  Prinzip 
in  der  höheren  Analysis  —  Näherungsweise  Auflösung  von  Gleichungen 
—  Interpolations-  und  Differenzenrechnung  —  Anwendung  der  Interpola- 
tionsrechnong  auf  die  näherungsweise  Quadratur  und  Kubatur  —  Einige 
mathematische  Instrumente.  Weitaus  den  größten  Raum,  nämlich  78  Seiten, 
nimmt  der  Abschnitt  über  Interpolations-  und  Differenzenrechnung  ein. 
Von  den  mathematischen  Instrumenten  werden  der  Rechenschieber,  der 
Integraph  und  das  Amslersche  Polarplanimeter  sowie  eine  graphische 
Methode  zur  Flächenhestimmung  besprochen.  In  einem  Nachtrag  wird 
der  Grundgedanke  der  Ausgleichsrechnung  dargelegt. 


223.  Paul  Mansion,  Calcul  des  probabilites,  sa  portee  oUjective  et 
ses  principe8.    Paris,  Gauthier -Villars,  1905.   8o. 

Der  Berichterstattung  nicht  zugänglich.  A.  B. 

224.  William  Edward  Story,  A  New  General  Theory   of  Errors. 
Amer.  Proc.  40  167,  36  S. 

Verf.  ist  von  der  gewöhnlichen  Fehlertheorie  nicht  befriedigt,  weil 
dieselbe  sich  teilweise  auf  Voraussetzungen  aufbaut,  denen  Verf.  nicht 
zustimmen  kann,  teilweise  von  den  verschiedenen  Autoren  nicht  mit 
genügender  Schärfe  durchgeführt  ist.  Verf.  baut  daher  seine  Fehlertheorie 
auf  folgenden  drei  Voraussetzungen  auf:  Die  möglichen  Fehler  bilden 
eine  praktisch  als  kontinuierlich  anzusehende  Reihe  von  einer  gewissen 
unteren  zu  einer  gewissen  oberen  Grenze;  die  Wahrscheinlichkeit,  daß 
der  Fehler  einer  Beobachtung  zwischen  x  und  x  -h  dx  liegt,  ist  ip  {x).  dx, 
wo  g>  (x)  eine  nach  der  Taylorschen  Reihe  durch  die  ganze  Folge  mög- 
licher'  Fehler  entwickelbare  Funktion  von  x  ist;  die  Wahrscheinlichkeit, 
daß  der  Fehler  zwischen  gegebenen  Grenzen  liegt,  ist  unabhängig  von  der 
MaBeinheit. 
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Rechentafeln  und  -maschinen,  Diagramme. 

225.  G.  Witt,  Zur  Berechnung  der  elliptischen  Integrale.  A.N.  16» 
385—390. 

Besondere  Fälle  namerischer  Rechnungen,  für  die  sich  die  vom  Verf. 
aufgestellten  Tafeln  der  vollständigen  elliptischen  Integrale  erster  und 
zweiter  Gattung  (siehe  AJB  6  62)  mit  Vorteil  verwenden  lassen.  Verf. 
gibt  die  betreffenden  Formeln  und  da,  wo  es  nötig  ist,  auch  die  Ab- 
leitung derselben. 

226.  Friedrich  Bidschof  und  Arthur  Vital,  Fünfstellige  Mathe- 
matische und  Astronomische  Tafeln.  Zum  Gebrauche  für  Mathe- 
matiker, Astronomen,  Geographen  und  Seeleute  zusammengestellt  und  mit 
Formelsammlungen  versehen.  Stereotyp- Ausgabe.  Wien  und  Leipzig. 
Franz  Deuticke.  1905.  XVIII-h219  S.,  gr.  80.  Ref. :  A.  N.  1«9  159.  Nat. 
Rund.  20  517.    Ann.  d.  Hydrog.  88  571.    B.  A.  28  78.   Mitt.  Seewes.  88  72«. 

Aus  den  59  Tafeln  und  Täfelchen,  welche  diese  Sammlung  enthält, 
können  hier  nur  die  wichtigsten  aufgeführt  werden:  Tafel  der  Briggschen 
fünfstelligen  Logarithmen  für  die  Zahlen  0 — 10  000,  wobei  durch  üeber- 
schriften  usw.  gleich  dafür  gesorgt  ist,  daß  man  diese  Tafel  zur  Ver- 
wandlung aller  Werte  bis  10000  Bogen-  oder  Zeitsekanden  in  ihre 
höheren  Einheiten  verwendein  kann;  Additions-  und  Subtraktionsloga- 
rithmen in  der  Albrechtschen  Anordnung;  Quadrate  der  Zahlen  0.000 
bis  3.000,  fünfstellige  Logarithmen  für  sin  und  tan  von  OM  zu  OM  fnr 
0^  bis  6^;  fünfstellige  Logarithmen  aller  sechs  trigonometrischen  Funktionen 
von  1'  zu  T;  bei  dieser  letzteren  Tafel  ist  neben  dem  Bogen-  auch  das 
Zeitmaß  als  Argument  angegeben.  Weiter  seien  noch  folgende  Tafeln 
hervorgehoben:  Logarithmen  von  sin'  */,  t,  Koppeltafel,  Besselsche  Re- 
fraktionstafel, Azimuttafel,  Tafeln  zur  Reduktion  von  Zirkummeridianhöhen, 
Tafel  zur  Bestimmung  der  Breite  aus  der  Höhe  des  Polarsterns,  Tafel 
für  die  Gestalt  der  Erde,  geographische  Positionen  von  Sternwarten, 
Tafeln  zur  Berechnung  der  Präzession,  zur  genäherten  Auflösung  der 
Keplerschen  Gleichung,  zur  Berechnung  der  wahren  Anomalie  in  der 
parabolischen  Bewegung,  zur  Berechnung  der  Differentialquotienten  in  der 
Parabel,  barometrische  Höhentafel.  Die  15  letzten  Seiten  enthalten  eine 
Formelsammlung.  Es  werden  zusammengestellt:  Goniometrische  and 
trigonometrische  Formeln,  Reihen,  Formeln  aus  der  sphärischen,  nauti- 
schen, praktischen  und  theoretischen  Astronomie,  für  StÖrungsrechnungen, 
mechanische  Differentiation  und  Integration  u.  dgl.  mehr. 

227.  MocNiK,  Fünfstellige  Logarithmentafeln  zum  Schnlgebranche. 

Wien,  Terapsky;  Leipzig,  G.  Frey  tag.    80  S.,  80. 
Der  Berichterstattung  nicht  zugänglich.  A.  B. 


228.  (Holborn  und  Scheel),  Vier-  und  fünfstellige  Logarithmen- 
tafeln. Braunschweig,  Friedr.  Vieweg  &  Sohn  1904.  24  S.  8o.  Ref.: 
D.  Mech.-Ztg.  1905,  159. 

Siehe  AJB  6  64.  A.  B. 
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229.  H.  Erdmann  ond  P.  Köthner,  Naturkonstanten  in  alpha- 
betischer Anordnung.  Berlin,  J.  Springer  1905,  192  S.  Ref.:  Nat 
Rund.  20  605. 

Physikalische   und   chemische  Konstanten,    fünfstellige  Logarithmen- 
tafel. A.  B. 

230.  S.  Stampfer,  Sechsstellige  Logarithmisch -trigonometrische 
Tafeln,  neubearbeitet  von  E.  Dolezal.  Wien  1904.  Ref.  (von  Ham- 
mer) Z.  f.  Instrk.  25  328. 

Ober  das  Original  siehe  AJß  6  248.  A.  B. 


231.  A.  Bbmporad,  Tavole  ausiliare  per  la  determinazione  di  archi 
piccoli  dal  log  sin  o  log  tang.  Mem.  Spett.  lt.  84  91—95. 
Die  vom  Verf.  mitgeteilten  zwei  Tafeln  zur  Berechnung  kleiner  Bögen 
liefern  mit  dem  gegebenen  log  sin  bezw.  log  tang  die  gewöhnlich  mit 
S  bezw.  T  bezeichneten  Hilfsgrößen  (siebenstellig),  die  von  log  sin  bezw. 
log  tang  abgezogen  werden  müssen,  um  den  Logarithmus  des  in  Sekunden 
ausgedruckten  Winkels  zu  erhalten.  Derartige  Rechnungen  sind  häufig 
bei  der  Umwandlung  rechtwinkliger  Sternkoordinateu  auf  photographischen 
Platten  in  Rektaszension  und  Deklination  auszufuhren  und  Verf.  gibt  für 
diesen  Spezialfall  noch  ein  kleines  Hilfstäfelchen.  ^ 


232.   A.    Schleussinger,    Parameter- Tafel    zur   Bestimmung   von 

«==|/a'-f-o'  =  aH-p.     Dinkelsbühl,   Selbstverlag.     4  Kartonblättcr 
16X16  cm.     Ref.:  Z.  f.  Instrk.  25  212. 

Diese  vom  Verf.  schon  vor  mehreren  Jahren  vorgeschlagene  Para- 
metertafel (siehe  AJB  3  56)  dringt  erst  jetzt  in  die  Oeffentlichkeit.  Wenn 
a  ond  0  die  Katheten  eines  rechtwinkligen  Dreiecks  sind,  so  findet  man 
die  dazu  gehörige  Hypothenuse  s,  indem  man  aus  der  Tafel  mit  a  und 
o  als  Horizontal-  und  Vertikalargument  eine  Größe  p  entnimmt,  die  zum 
Horizontalargument  addiert  s  gibt.  Auch  andere  Aufgaben  ähnlicher  Art 
lassen  sich  damit  lösen.  Die  eigentliche  Tafel  hat  eine  Größe  von 
24  X  24  cm,  doch  hat  sie  Verf.  zu  bequemerem  Gebrauch  in  vier  kleine 
Täfelchen  zerlegt.  —  Derselbe  Verf.  hat  auch  im  Selbstverlag,  aber  ohne 
besonderen  Titel,  eine  auf  zwei  Blätter  von  blauer  gestreifter  Leinwand 
(22  X  29  cm)  gedruckte  Multiplikationstafel  herausgegeben.  Das  eine 
Blatt  enthält  beiderseitig  bedruckt  die  Produkte  der  Zahlen  1 — 99  mit 
1 — 9  und  10,  20,  30,  40,  50,  60,  70,  80,  90.  Das  zweite  Blatt  ent- 
hält einseitig  bedruckt  die  Produkte  dieser  18  Zahlen  mit  100,  200, 
300,  400,  500,  600,  700,  800,  900,  in  Horizontalreihen  angeordnet, 
unter  deren  jeder  der  Raom  einer  Zeile  ausgeschnitten  ist.  Indem  man 
dieses  zweite  Blatt  auf  das  erste  legt,  kann  man  die  Produkte  aller  drei- 
ziffrigen  Zahlen  mit  den  oben  erwähnten   18  Zahlen  ablesen. 
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233.  Fredebico  Oom,  Methodes  de  calcnl  grapbiqae  en  usage  a  Tobser- 
vatoire  royal  de  Lisbonne  (Tapada).  Boletim  da  direc^äo  geral  da  instruc- 
^äo  publica,  4  S.-Ä.  25  S.,  S». 

Auf  der  Lissabonner  Sternwarte  sind  znr  Erleicbtening  von  Redak- 
tions- nnd  anderen  Berecbnungen  teils  Knrven  gezeichnet,  teils  besondere 
Rechenschieber  konstruiert  worden.  Aas  Knrven  werden  z.  B.  die  Re- 
duktionen von  Meridianbeobachtungen,  die  des  Uhrgangs  auf  konstanten 
Druck  nnd  Temperatnr,  die  Korrektion  der  Niveaaablesnng  am  Meridian- 
kreis für  Temperatur,  der  Mikrometerrnn,  der  Luftdrackkoeffizient  der  Re- 
fraktion entnommen.  Ebenso  wird  die  Reduktion  der  Stemörter  im  Qeis- 
schen  Atlas,  femer  die  Mondglieder  in  der  Reduktion  auf  scheinbaren 
Ort  graphisch  gemacht.  Rechenlineale  und  Rechenschieber  geben  z.  B. 
Proportionalteile,  Fadendistanzen,  Verwandlung  von  Stern-  in  mittlere 
Zeit,  die  Quadratsamme  einer  Reihe  gegebener  Zahlen.  Ferner  wird  ein 
einfaches  Verfahren  zur  Ermittelung  des  Flächeninhalts  einer  (z.  B.  baro- 
metrischen) Kurve  beschrieben.  Vier  Tafeln  enthalten  Darstellungen 
einiger  der  erwähnten  Diagramme.  A.  B. 

234.  M.  LiTTLEUALES,  Grapbical  Metbod  of  determining  Altiindes 
and  Azimuths.    Monthl.  Weather  Rev.  28  No.  6.   Ref.:  Nat  7S  63. 

Mit  Hilfe  einer  stereographischen  Projektion  der  Himmelskngel  werden 
aus  Deklination  und  Stundenwinkel  Höhe  und  Azimut  erhalten,  wie  man 
damit  überhaupt  Aufgaben  an  sphärischen  Dreiecken  bequem  lösen  kann, 
wenn  nur  eine  Genauigkeit  von  ganzen  Winkelminuten  verlangt  wird. 

A.  B. 

235.  J.  DE  Rey-Pailhade,  Tables  et  formales  pour  l'emploi  pratiqae 
des  instraments  decimanx  avec  la  Connaissance  des  Temps. 
Paris,  Gauthier -Villars,  1905.    24  S.,  80. 

Da  in  Frankreich  die  Dezimalteilung  des  Quadranten  für  die  öffent- 
lichen Examina  obligatorisch  ist,  die  Ephemeriden  usw.  der  Connaissance 
des  Temps  noch  im  Sexagesimalsystem  gegeben  werden,  so  hat  Verf.  hier 
Formeln,  Tafeln  und  Beispiele  für  eine  rasche  Umrechnung  der  alten  anf 
die  neue  Teilung  zusammengestellt.  Bei  Einfahrung  der  neuen  Rechnung 
in  die  Connaissance  des  Temps  wurde  sich  bei  gleicher  Ziffernzahl  eine 
3  bis  5 mal  größere  Genauigkeit  und  eine  Ersparnis  an  Zeit  und  Geld 
um  ein  Viertel  ergeben,  bei  einem  Etat  von  jährlich  150  000  Fr.  ein 
erheblicher  Betrag. 

236.  J.  Plassmann,  Teilbruchreihen  für  Umrechnungen.  MitLV.A.P, 
15  26-30. 

Verf.  gibt  Teilbruchreihen  für  tc  und  einige  Vielfache  dieser  Große, 
sowie  für  l/ir,  ferner  für  1/sin  T,  logg  und  1/log^,  ir*;  auch  für  die 
bequeme  Umrechnung  alter  und  fremder  Maße  in  Metermaß  und  umge- 
kehrt werden  solche  Reihen  angeführt.  Andere  Beispiele  betreffen  die 
tang<p  (Polhöhe)  für  niedrige,  mittlere  und  hohe  Breiten.  A.  B. 
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237.  Verse  für  die  Zahl  w.     Nat.  72  385,  558,  631. 

Die  Zahl  ic  wird  durch  Verse,  und  zwar  zunächst  französische  und 
deutsche  von  je  31  Worten  dargestellt,  die  der  Reihe  nach  durch  die 
Anzahl  ihrer  Buchstaben  die  Ziffern  geben,  aus  denen  sich  n  bis  zur 
30.  Dezimale  zusammensetzt.  Die  französischen  Verse  waren  von  der 
englischen  Zeitschrift  Academy  veröffentlicht,  die  deutschen  von  der  Frank- 
furter Zeitung.  Am  zweiten  und  dritten  Ort  werden  auch  englische 
Reimregeln  für  i;  gegeben. 

238.  F.  OoM,  Le  symbole  W  pour  designer  l'Ouest.     Rev.  *Sc.  1905, 
Juillet  8. 

Verf.  spricht  seine  Mißbilligung  über  die  Benutzung  der  Abkürzung 
0  für  Westen  in  einem  neuen  franzosischen  Werke  aus;  er  verurteilt  die 
hier  sich  zeigende  nationale  Eigenliebe,  die  nur  Unbequemlichkeiten,  in 
der  Schiffahrt  sogar  die  größten  Gefahren  zur  Folge  habe.  A.  B. 


239.  A.  Schmidt,  Ein  Planimeter  zur  Bestimmung  der  mittleren 
Ordinaten  beliebiger  Abschnitte  von  registrierten  Kurven,  z.  f. 
Instrk.  25  261—273. 

Zur  möglichst  ausgiebigen  Verwertung  der  Registrierungen  soll  das 
Potsdamer  Magnetische  Observatorium  eine  Reihe  Apparate  erhalten,  von 
denen  ein  Planimeter  zur  Bestimmung  der  Mittelwerte  von  Ordinaten  und 
ein  Pantograph  von  der  Firma  0.  Toepfer  &  Sohn,  Potsdam,  geliefert 
worden  sind.  Das  Planimeter  wird  nach  Einrichtung  und  Funktionierung 
aosföhrlich  beschrieben,  ferner  werden  die  Untersuchungen  von  Fehler- 
qaellen  und  die  der  Fundamentalkonstanten  mitgeteilt  und  als  Maß  der 
Genauigkeit  der  im  praktischen  Gebrauch  zu  erwartenden  Ergebnisse  ein 
mittlerer  Fehler  von  ±  0,2  mm  und  bei  sehr  großen  Ordinaten  ein  solcher 
voD  =b  0,3  mm  erbalten.  A.  B. 

240.  Hermann  Wilug,  Der  Sonnenstandsmesser.  Ein  Hilfsmittel  für 
den  Unterricht  in  der  mathematischen  Geographie.  Weinheim,  Fr.  Acker- 
mann's  Verlag,  1905.  27  S.,  kl.  ßo  und  eine  Tafel  in  quer  fol.  Ref.: 
Nat  Woch.  N.  F.  4  222,  gr.  8o. 

Der  Apparat  des  Verf.s,  der  zur  Lösung  einer  Anzahl  von  einfachen 
Aufgaben  aus  der  sphärischen  Trigonometrie,  wie  sie  in  der  sphärischen 
Astronomie  häufig  auftreten,  dient,  baut  sich  auf  der  Lösung  der  Auf- 
gabe auf:  aus  den  drei  Seiten  eines  sphärischen  Dreiecks  die  Winkel 
desselben  durch  eine  Zeichnung  in  der  Ebene  zu  finden,  wie  dieselbe 
Zuerst  von  R.  J.  Boscovich  gegeben  ist.  Da  nun  in  dem  Dreieck 
Pol-Zenit-Gestirn  die  Seite  Pol-Zenit  =  9O-9  für  einen  Beobachtungsort 
konstant  ist,  so  braucht  man  nur  in  einem  mit  dem  Radius  r  geschlagenen 
Qnd  mit  einer  Gradteilung  versehenen  Halbkreis  einen  konzentrischen 
Halbkreis  mit  dem  Radius  7*  sin<p  zu  ziehen,  auf  diesen  die  Kreisteilung 
ZQ  übertragen  und  einen  linearen  Maßstab  von  der  Länge  2r  coscp,  auf 
den  die  Gradteilung  eines  darüber  geschlagenen  Halbkreises  projiziert  ist, 
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anzufertigen  und  tangential  an  den  Halbkreis  anzulegen,  um  Aufgaben, 
wie  die  Höhe  der  Sonne  für  einen  bestimmten  Stundenwinkel,  oder  den 
halben  Tagbogen  usw.  zu  bestimmen,  ohne  Rechnung  lösen  zu  können. 
Verf.  hat  nun  auf  dem  beigegebenen  „Meßblatt"  (65  X  50  cm)  die  Halb- 
kreise für  die  Breiten  0^  18^  23'//,  48°,  50^  52V,^  56^  66'// 
und  75°  gezeichnet  und  auf  zwei  beigegebenen  Kartonstreifen  die  ent- 
sprechenden Maßstäbe  („Zeiger^)  aufgetragen. 

241.  C.  V.  B.  (Boys),  A  New  Süds  Rule.     Nat.  72  45.   Ref.:  Z.  f.  Instrk. 
25  340. 

Die  Firma  John  Davis  and  Son  in  Derby  bringt  eine  neue  Form  des 
Rechenschiebers  in  den  Handel,  die  darin  besteht,  daß  mit  dem  eigent- 
lichen Rechenschieber  seitlich  ein  zweiter  in  geniigend  feste  Verbindung 
gebracht  werden  kann,  um  die  Benutzung  eines  gemeinsamen  Schiebers 
für  beide  Stäbe  zu  gestatten.  Auf  dem  zweiten  angesetzten  Schieber 
können  Hilf  Stellungen  irgendwelcher  speziellen  Art  angebracht  werden, 
die  so  mit  den  eigentlichen  Hauptteilungen  rechnerisch  in  Verbindung 
gesetzt  werden  können.     Verbesserung  dazu  siehe  Nat.  72  102. 


242.  E.  Hammer,  Der  logarithmiscbe  Rechenscbieber  and  sein 
Gebrauch.  Eine  elementare  Anleitung  zur  Verwendung  des  Instruments 
für  Studierende  und  für  Praktiker.  Dritte,  durchgesehene  Auflage.  Stutt- 
gart, J.  B.  Metzler,  1904.    VIII  -h  71  S.,  80. 

Diese  dritte  Auflage  des  kleinen  Werkchens  ist  gegen  die  zweite 
(siehe  AJB  4,  60)  nur  ganz  unbedeutend  vermehrt. 

243.  Der  logarithmische  Rechenschieber  und  sein  Gebrauch. 
Systeme  Mannheim,  Rietz,  Perry,  Nestlers  Universal,  Nestlers 
Präzision.  Lahr,  A.  Nestler  1905,  56  S.,  80.  Ref.  (von  E.  Hammer): 
Z.  f.  Instrk.  25  284. 

Das  Referat  skizziert  kurz  den  Inhalt  der  vorliegenden  Schrift  ober 
verschiedene  Rechenschieber,  in  der  manche  Unrichtigkeiten  und  Unklar- 
heiten sich  vorfinden.  A.  B. 

244.  H.  SossNA,  Ergebnisse  einer  Zuverlässigkeitsunterauchung  eines 
aus  der  Fabrik  von  A.  Nestler  in  Lahr  hervorgegangenen 
Rechenschiebers.     Z.  f.  Vermess.  84  G57— 662. 

Auf  der  einen  Skala  ist  das  Intervall  zwischen  Strich  85  und  Sio 
um  0,4  mm  zu  groB,  der  Fehler  (0,45  mm)  nimmt  bis  100  allmählich 
auf  nahezu  Null  ab.  Sonst  waren  die  Fehler  unmerklich,  aber  jener 
Fehler  machte  das  Instrument  unbrauchbar.  A.  B. 


245.  Logarithmischer  Rechenschieber.     Cent.  Opt.  Mech.  25  199. 

An  dem  gewöhnlichen  logarithmischen  Rechenschieber  sind  von  M.  Rietz 
auf    der  Vorderseite   noch  zwei  weitere  Teilungen   angebracht,    nämlich 
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über  der  sonst  obersten  Teilung  eine  aus  drei  gleichen  Abschnitten 
bestehende  logarithmische  Teilung  für  Eubikzahlen  und  Kubikwurzeln, 
nnd  unter  der  sonst  untersten  Teilung  noch  eine  gleichmäiSige  Teilung, 
die  die  Mantissen  der  darüberstehenden  Zahlen  angibt. 


246.  Hammer,  Der  Rechenschieber  von  Masera.     (Nach  d.  Schweiz. 
Banzeitung  4o  189,  1905).    Z.  f.  Instrk.  25  383. 

Zwei  Skalen  mit  logarithmischen  Grnndteilungen,  für  Multiplizieren 
und  Dividieren  eingerichtet,  eine  Skala  fest,  die  andere  auf  endlosem 
Stahlband,  die  Teilungen  durch  Glasplatten  verdeckt.  Abbildung  fehlt, 
auch  Preis  und  Bezugsquellen  seien  nicht  angegeben.  A.  B. 


247.  Eduabd  Selling,  Neue  Rechenmaschine.   Schlömilchs   Z.  52  86, 
17  S. 

Die  vom  Verf.  an  der  Hand  von  vier  Abbildungen  beschriebene 
neue  Rechenmaschine  ist  von  der  Firma  H.  Wetzer  in  Pfronten  her- 
gestellt und  ist  eine  sogenannte  Multiplikatiousmaschine  (im  Gegensatz 
zu  den  sogenannten  Additionsmaschinen).  Das  Prinzip  der  Maschine 
beruht  wiederum  auf  der  Benutzung  von  einem  Paar  sogenannter  Nürnberger 
Scheren,  die  hier  nur  in  vereinfachter  Form  auftreten. 


Stehe  auch  Ref.  No.  56. 
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§7. 

Allgemeine  Geschiohte  der  Astronofiüe  und  Geschichte 

der  einzelnen  Gebiete. 

248.  Herbert  Hall  Turner,  Astronomical  Discovery.  London: 
Edward  Arnold;  New  York:  Longmans,  Green  <fe  Co.  1904.  XI -+-225  S., 
80.  Ref.:  Nat.  71  410;  Obs.  28  144,  IVs  S.,  80;  Ap.  J.  21  383.  J.  B. 
A.A.  15  172. 

Das  Buch  ist  die  Wiedergabe  von  sechs  Vorlesungen,  die  Verf.  während 
seiner  Amerikareise  an  der  Universität  Chicago  gehalten  hat.  Er  erklärt 
in  der  Vorrede,  daß  er  die  große  Verschiedenheit  astronomischer  Ent- 
deckungen an  einigen  willkürlich  herausgegriffenen  Beispielen  habe 
illnstrieren  wollen.  Das  Buch  zerfällt  in  sechs  Kapitel  oder  Vorlesungen, 
die  folgende  Materien  behandeln;  1.  Uranus  und  Eros,  2.  Entdeckung 
des    Neptun,    3.   Bradleys    Entdeckung    der  Aherration    und   Nutation, 

4.  zufallige  Entdeckungen  wie  die  von  neuen  Sternen  und  kleinen  Planeten, 

5.  die  Periode  der  Sonnenflecken  und  6.  die  Polhöhenschwankungen. 
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249.  A.  Bkrry,  IIcTopiH  acTpoHOMÜi  (Istorijaastronomii)  [Kurze  Ge- 
schichte der  Astronomie].  Unter  der  Redaktion  von  Prof.  R.  Vogel. 
Mit  112  Abbildungen.    Kiew,  1904.    606  S.,  8».     (Russisch.) 

Im  Anfange  des  Buches  gibt  Verf.  die  ausführliche  Begrenzung  des 
Gebietes  der  Astronomie.  Ferner  teilt  er  mit,  wie  die  Astronomie  ent- 
standen ist,  welche  Stellung  sie  bei  den  Urvölkeru  und  bei  den  gebildeten 
Griechen  einnahm.  Das  vierte  und  fünfte  Kapitel  dieses  Buches  sind 
Kopernikus  und  seiner  Theorie  gewidmet.  In  dem  sechsten,  siebenten 
und  achten  Kapitel  spricht  Verf.  über  die  Arbeiten  von  Galilei,  Kepler 
und  I.  Newton.  Das  Gesetz  der  allgemeinen  Gravitation  ist  im  neunten 
Kapitel  erklärt.  Das  zehnte  und  elfte  Kapitel  sind  der  Astronomie  des 
XVIII.  Jahrhunderts,  das  zwölfte  den  Arbeiten  von  W.  Herschel  und 
das  dreizehnte  der  Astronomie  des  XIX.  Jahrhunderts  gewidmet.  Somit 
ist  diese  „Kurze  Geschichte  der  Astronomie^  ein  ziemlich  vollständiger 
und  populärer  Kursus  der  Astronomie  auf  historischer  Grundlage.    Iw. 

250.  G.  V.  ScHiAPARELLi,  Die  Astronomie  im  Altertum.  Ref.  von 
F.  S.  Archenhold:  Weltall  5  303—306,  324—328. 

Über  das  Original  bezw.  deutsche  Obersetzung  siehe  AJB  6  71. 

251.  Max  Jacobi,  Das  Universum  und  seine  Gesetze  in  den  Lehren 
des  Kardinals  Nikolaus  von  Cusa.  Ein  Beitrag  zur  Geschichte  der 
Naturphilosophie  und  Kosmologie  in  der  Frührenaissance.  Inaugural- Disser- 
tation der  Universität  Berlin.    12.  Oktober  1904.    59  S.,  80. 

In  der  Einleitung  gibt  Verf.  ein  kurzes  Lebensbild  des  Nikolaus 
von  Cusa  und  wendet  sich  dann  zur  Besprechung  seiner  „docta  igno- 
rantia",  in  der  hauptsächlich  die  philosophischen  und  astronomischen 
Anschauungen  desselben  niedergelegt  sind.  Verf.  behandelt  hier  in  ver- 
schiedenen Abschnitten  folgende  Materien:  Gott  und  Schöpfung.  —  Das 
Universum  in  der  theologischen  Philosophie  des  Cusaners  —  Die  V^er- 
bindung  von  Form  und  Stoff  im  Universum  gewährleistet  die  Bewegung  — 
Das  Universum  in  der  Kosmologie  des  Cusaners  —  Die  Erdbewegung 
im  Weltsysteme  des  Cusaners  —  Der  Cusaner  in  der  Kalendergeschichte 
—  Die  Astrophysik  des  Cusaners  —  Nikolaus  von  Cusa  als  Kartograph  — 
Die  Erdphysik  und  Mathematik  des  Nikolaus  Cusanus. 

252.  Ernst    Basskrmann -Jordan,    Die   Geschichte    der   Räderuhr 

unter  besonderer  Berücksichtigung  der  Uhren  des  Bayerischen  National- 
museums.  Mit  36  Textillustrationen  und  24  Tafeln  in  Lichtdruck.  Frank- 
furt am  Main,  Heinrich  Keller,  1905.    113  S.  und  24  Tafeln,  fol. 

Dies  Prachtwerk  zerfällt  inhaltlich  in  zwei  Teile,  nämlich  die  Ge- 
schichte der  Räderuhr  mit  vielen  Textill nstrationen,  die  59  Seiten  umfaßt, 
und  zweitens  die  Uhren  des  Bayrischen  Nationalmuseums  ausschließlich 
der  Sonnenuhren  und  Sanduhren.  Verf.  behandelt  nur  Räderuhren  im 
eigentlichen  Sinne,  d.  h.  nur  solche,  bei  denen  die  bewegende  Kraft  von 
der  regulierenden    getrennt  und  die  Verwendung   von  Flüssigkeiten    als 
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Regulator  ansgeschlossen  ist.  Alle  abgebildeten  Uhren  gehören  den  Be- 
ständen des  bayrischen  Nationalmosenms  an,  wie  denn  der  zweite  Teil 
geradeza  als  Katalog  für  diesen  Teil  des  genannten  Museums  anzusehen 
ist.  Unter  den  auf  24  Lichtdracktafeln  abgebildeten  Uhren  befinden  sich 
auch  astronomische  Standuhren  aus  den  Jahren  1675  (Tafel  XIV)  und 
1680  (Tafel  XY)  und  zwei  Planetarien  ans  den  Jahren  1720  und  1759 
(Tafel  XIX  und  XXII). 

253.  Max  Engelmann,  Alte  Sonnenuhren  und  Nachtzeitmesser. 
Leipziger  Uhrmacher  Zeitung.  12  Jahrgang  No.  1,  2,  3;  Seite  3,  19,  35. 
9V4  S.,  fol. 

Verf.  gibt  zunächst  einen  ganz  kurzen  historischen  Oberblick  über 
die  Gnomonik  und  bespricht  danach  aus  der  reichhaltigen  Sammlung  des 
mathematisch-physikalischen  Salons  zu  Dresden  an  der  Hand  von  24 
Reproduktionen  photographischer  Aufnahmen  die  wichtigsten  dort  vor- 
handenen alten  Sonnen-  und  Nachtuhren,  von  denen  ein  Teil  Taschen- 
instrumente sind. 

254.  The  ÄDcient  Ealendar  of  the  University  of  Oxford.  Edited  by 
Ghristopher  Wordsworth.  Oxford,  Clarendon  Press.  Kef.:  Ath.  No. 
4033,  IMo  I  169. 

Das  Buch  enthält  alte  Kalender  der  Universität  Oxford,  und  zwar 
zunächst  einen  Abdruck  des  einzigen  noch  existierenden  und  1520 
gedruckten  Exemplares  des  „Compotus  Manualis  ad  Usum  Oxoniensium^. 
Dieses  Büchlein  ist  von  1486  bis  1529  nicht  weniger  als  30  Male 
gedruckt,  doch  ist  jetzt  nur  noch  das  eine  Exemplar  vorhanden.  Das- 
selbe enthält  zunächst  250  Hexameter  des  „Magister  Amanus^,  worin 
Sonnenzirkel,  Mondzirkel,  bewegliche  und  unbewegliche  Feste,  Jahreszeiten 
etc.  beschrieben  werden.  Weiter  enthält  das  Büchlein  zwei  Zeichnungen 
einer  offenen  und  zwei  einer  geballter  menschlichen  linken  Hand,  deren 
Gelenke  mit  Buchstaben  oder  Silben  bezeichnet  sind.  Das  Ganze  stellt 
eine  Anweisung  dar,  wie  man  mit  Hülfe  der  Hand  sich  ein  Kalendarium 
verschaffen  kann,  daher  auch  der  Titel  ^Compotus  Manualis^.  Der 
Herausgeber  ist  der  Ansicht,  daß  hier  der  Ausdruck  „Handbuch^  seinen 
Ursprung  habe. 

255.  L.  Big,  Vorgregorianische  Bauerakalender.  Ein  Beitrag  zur 
christlichen  Kalenderkunde.  Wissenschaftl.  Beil.  mm  Jahresbericht 
d.  Bischöfl.  Gymn.  Straßburg  i.  E.  73  S.,  80.  Straßburg,  Buchdruckerei 
des  Elsässer,  1905. 

Verf.  beginnt  mit  einer  Geschichte  des  Kalenders  im  alten  Rom  vor 
Jnlius  Cäsar,  erklärt  dann  den  julianischen  und  den  christlichen  Fest- 
kalender. Letzterer  führt  zur  Erklärung  der  Sonntagsbuchstaben,  des 
Sonnenzirkels  und  der  goldenen  Zahl,  sowie  der  Rechnung  mit  diesen 
Großen.  Dann  wird  kurz  die  gregorianische  Kalenderreform  erwähnt 
Tind  die  mittelalterliche  Tageseinteilung,  speziell  die  kirchlichen  Tagzeiten, 
angeführt.  Der  zweite  Abschnitt  bringt  die  eingehende  Beschreibung 
Astronom.  Jahresbericht  1905.  5 
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eines  der  Herzoglichen  Bibliothek  zu  Gotha  gehörenden,  aus  vier  Holz- 
brettchen  bestehenden  nordischen  Runenkalenders,  dessen  Bochstaben 
(Ziffern)  und  Heiligen-  oder  Festsymbole  im  Hinblick  auf  die  Legende 
erklärt  werden.  Der  Kalender  ist  auf  einer  Tafel  photographisch  ab- 
gebildet. Femer  wird  auch  das  ^Schwert  Thomas  Möuzers^  im 
^  Schlachtensaal''  des  Dresdner  Historischen  Museums  erwähnt.  Im  dritten 
Abschnitt  wird  zuerst  eines  1816  in  Rom  gefundenen  altchristlichen 
Bauernkalenders  gedacht.  Dann  werden  deutsche  Bauemkalender  (zum 
Teil  auf  Holztafeln)  mit  ihren  Zeichen  und  ihren  Reimregeln  zur  Unter- 
stützung des  Gedächtnisses  bezüglich  der  Heiligentage,  ihren  Tagessymbolen 
und  ihren  Angaben  günstiger  und  ungünstiger  Tage  geschildert.  Den 
Schluß  bilden  noch  einige  Mitteilungen  über  englische  und  franzosische 
Bauernkalender  und  über  mitteleuropäische  „Kalendersch werter'^.  A.  B. 

256.  Joseph  Schmid,  Die  Osterfestberechnung  auf  den  britischen 
Inseln  vom  Anfang  des  vierten  bis  zum  Ende  des  achten  Jahr- 
hunderts. Eine  historisch-chronologische  Studie.  Regensburg  1904, 
Verlagsanstalt  vorm.  G.  J.  Manz,  Buch-  und  Kunstdruckerei  A.-G.,  München- 
Regenaburg.     95  S.,  8o. 

Der  Verf.  zeigt  zunächst,  daB  der  auf  den  britischen  Inseln  stellen- 
weise bis  ins  siebente  und  achte  Jahrhundert  gebräuchliche  84jährige 
Osterzyklus  identisch  ist  mit  dem  ursprünglichen  bis  343  in  Rom  geltenden 
Zyklus.  Er  schildert  dann  den  Widerstand,  den  die  verschiedenen 
britischen  Stämme  der  Einführung  einer  verbesserten  Osterrechnung  ent- 
gegensetzten, weil  sie,  an  der  alten  Überlieferung  zähe  festhaltend,  nnr 
schwer  und  langsam  zu  überzeugen  waren,  daß  es  sich  nur  um  eine 
rechnerische  und  keine  wesentliche  Änderung  handelte,  und  weil  sie  zumal 
infolge  der  Völkerwanderung  von  der  obersten  Leitung  der  Kirche  zu  weit 
getrennt  waren.  So  lebten  diese  Nationen  fast  nur  für  sich  und  hatten 
nur  ganze  vage  Kenntnisse  von  den  Zuständen  in  der  übrigen  christlichen 
Welt,  wobei  zugleich  ein  gewisser  schwer  zu  besiegender  nationaler  und 
regionaler  Eigensinn  sich  entwickelte.  Auch  mancherlei  unechte  Schriften 
spielten  in  diesem  Osterstreit  eine  wesentliche  Rolle.  Im  wesentlichen 
besitzt  die  vorliegende  Studie  einen  historischen  Charakter.  A.  B. 

257.  P.  Fb.  Schroeter,  De  oldste  breddebestemmelser  i  Norge. 
(Die    ältesten   Breitenbestimmungen    in  Norwegen.)     Naturen  ä9 

234,  8  S.     (Norwegisch.) 

Der  Tyge-Brahe-Forscher  F.  R.  Friis  hat  neuerdings  die  Aufmerk- 
samkeit auf  ein  in  Wien  befindliches  Manuskript  hingelenkt,  worin  die 
Resultate  der  Polhöhenbestimmungen  des  Tyge-Brahe-Schülers  Peder 
Jakobsen  FlemlÖs  enthalten  sind.  Verf.  hat  die  Observationen,  die 
mit  dem  Jakobsstabe  in  den  Jahren  1589  und  1590  ausgeführt  sind, 
neuberechnet  und  mit  neueren  Observationen  verglichen.  Es  ist  bewun- 
dernswert, wie  gut  die  Beobachtungen  von  Flemlös  übereinstimmen,  so- 
wohl unter  sich  als  auch  mit  den  modernen  Beobachtungen.  Bu. 
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258.  Carl  Büchel,  Über  Sternnameo.  Wissenschaftliche  Beilage  zum 
Bericht  der  Realschule  in  Eilbeck  zu  Hamburg  über  das  Schuljahr  1904 
bis  1905.     Hamburg  1905.     15  S.,  4«. 

Verf.  untersucht  die  Sternbilder,  soweit  sie  wirklich  aus  dem  Alter- 
tam  stammen,  und  beschäftigt  sich  speziell  mit  dem  griechischen  Ursprung 
derselben.  Er  sucht  nachzuweisen,  daB  die  Griechen  das,  was  sie  von 
fremden  Elementen  dabei  aufnahmen,  gleichsam  assimilierten  und  in  ihrer 
Weise  deuteten.  In  den  Namen  der  alten  Sternbilder  und  den  Vor- 
stelluDgen,  welche  die  Griechen  damit  verbanden,  spiegelt  sich  nach  An- 
sicht des  Verf.s  altgriechische  Naturdichtung  wieder.  In  einem  Anhang 
gibt  Verf.  ein  Verzeichnis  der  griechischen  Namen  der  Sternbilder,  wie 
sie  im  siebenten  und  achten  Buch  des  Almagest  vorkommen,  nebst  den 
abweichenden  Bezeichnungen  des  Eratosthenes  und  den  lateinischen  und 
deutschen  Benennungen. 

259.  Dr.  f.  Lakits,  A  csillagkepek  es  magyar  nevök  (Die  Stern- 
bilder und  deren  ungarische  BenenDUDg).  Term.  Koz.  87  337. 
4  S.    (Magyarisch.) 

Eine  wertvolle  Sammlung  der  in  der  ungarischen  Literatur,  bis  zu 
der  ungarischen  Enzyklopädie  von  Apatzac  Tsere  Janos,  Atrajecti  1653, 
zurückgehend,  vorkommenden  volkstümlichen  Bezeichnungen  der  Stern- 
bilder. Das  ungarische  Volk  benennt  auBerdem  eine  Anzahl  einzelner 
Sterne  sowohl  als  auch  aus  den  üblichen  Sternbildern  herausgegriffene  ab- 
weichende Sterngruppierungen,  welche  jedoch  die  obige  Abhandlung  nicht 
beröhrt.  Kö. 


260.  A.  R.  FoRSYTH,  The  South  Africau  Meeting  of  the  British  Asso- 
ciation. —  Section  A.  —  Mathematics  and  Physics.  —  Opening 
Address.  Nat.  72  372,  5V3  S.;  Science  N.  S.  22  234,  12V3  S.  Ref.:  E.  M. 
82  34,  IV4  S. 

Wiedergabe  der  Rede,  die  Verf.  auf  der  75.  Versammlung  der  British 
Association  in  Kapstadt  zur  Eröffnung  der  Sitzungen  der  mathematisch- 
physikalischen Sektion  gehalten  hat.  Verf.  gedenkt  zunächst  der  Ver- 
luste, die  die  Sektion  seit  der  letzten  Tagung  durch  Todesfälle  erlitten 
bat  nnd  gibt  dann  einen  Überblick  über  die  Entwicklung  der  Mathe- 
matik, Astronomie  und  Physik  in  den  letzten  Jahrhunderten  unter  spe- 
zieller Berücksichtigung  der  Verdienste,  die  sich  die  Engländer  dabei 
erworben  haben. 

261.  Bellino  Cabara,  Presentazione  e  sunto  di  una  sua  memoria: 
„L'anicuiqne  suum  nella  scoperta  delle  macchie  solari.^  Atti 
Pont.  Acc.  N.  L.  58  161,  8  S.,  gr.  80. 

Bei  Vorlage  des  Manuskriptes  seiner  im  Titel  genannten  Arbeit  über 
die  Priorität  der  Entdeckung  der  Sonnenflecken  gibt  Verf.  eine  ausführ- 
liche Inhaltsübersicht  derselben.  Er  unterscheidet  zwischen  den  drei 
Fragen:    Wer    hat.  die   erste  —  wenn   auch   vage  —   Beobachtung  der 

5* 
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Sonnenflecken  gemacht?  —  Wer  hat  zuerst  etwas  über  dieselben  pnbli- 
ziert?  —  Wer  hat  ihre  Natur  zuerst  richtig  erkannt?  Für  die  erste  and 
dritte  Frage  lautet  die  Antwort:  Galilei,  bei  der  zweiten:  Johannes 
Fabricius.  Verf.  hebt  aber  weiter  das  groBe  Verdienst  Christoph 
Scheiners  hervor,  der  zuerst  die  Sonnenflecken  systematisch  beobachtete 
und  das  grundlegende  Werk  aber  dieselben  —  die  Rosa  nrsina  — 
herausgab. 

262.  L.  Carnera,  Su   alcune  recenti  scoperte  astronomiche  dovote 
alla  fotografia.     Mem.  Spett.  It.  84  156—158. 

Über  die  Verwendung  von  photographischen  Fernrohren  mit  kurzer 
Brennweite  darch  M.  Wolf  and  die  damit  gemachten  Entdeckongen  über 
den  Bau  des  Sternsystems:  Große  Nebelansammlung  beim  Milchstraßen- 
pole, Stemleeren  an  den  Grenzen  von  ausgedehnten  Nebelmassen,  and 
zwar  meist  nur  aaf  der  einen  Seite  der  Nebel.  Notwendigkeit  der  Er- 
gründung  der  Ursache  dieser  Erscheinung,  über  die  man  nur  Hypothesen 
aufstellen  kann.  Eine  Beteiligung  an  dieser  Forschung  durch  ein  ge- 
eignet ausgerüstetes  italienisches  Observatoriam  wird  vom  Verf.  befür- 
wortet, A.  B. 

263.  Astronomical  Progress.  The  Race  Between  England  and 
Amerika.     E.  M.  81 125. 

Referat  über  einen  von  H.  H.  Turner  Anfang  März  1905  in  der 
Royal  Institution  gehaltenen  Vortrag,  worin  er  schilderte,  welche  Fort- 
schritte die  Astronomie  seit  den  Zeiten  der  Gründung  der  Greenwicher 
Sternwarte  gemacht  habe.  Der  Untertitel  des  Referats  bezieht  sich  darauf, 
daß  Amerika  neaerdings  England  in  bezug  auf  die  Zahl  der  entdeckten 
Trabanten  erreicht  habe,  denn  in  jedem  Lande  seien  7  Monde  entdeckt 
worden. 

264.  P.  W.  F.  RiGGE  S.  J.,  Betätigung  und  Leistungen  der  Jesuiten 
auf  dem  Gebiete  der  Astronomie  im  19.  Jahrhundert  (1814 — 1904). 
Nat.  u.  Off.  51  193-208,  273—287. 

Über  das  englische  Original,  von  dem  dieser  Artikel  eine  wörtliche 
Obersetzung  ist,  siehe  AJB  6  73. 

265.  Astronomy  in  1904.     E.  M.  80  512. 

Übersicht  über  die  im  Jahre  1904  gemachten  Fortschritte  auf  astro- 
nomischem Gebiete.  Es  wird  hervorgehoben,  daß  1904  kein  sensationelles 
Ereignis  aaf  astronomischem  Gebiete  stattgefunden  habe,  wenn  man  nicht 
die  reiche  Ernte,  die  der  Tod  anter  den  Astronomen  gehalten  habe,  als 
solches  ansehen  wolle.  Die  Namen  der  im  Jahre  1904  verstorbenen 
Astronomen  sind  zum  Schluß  des  Artikels  aufgeführt. 

266.  Notes  ou  some  Points  connected  with  the  Progress  of  Astro- 
nomy during  the  Past  Year.     M.  N.  65  382—406. 
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Die  eiozelDen  Artikel  dieses  Berichts  über  die  Fortschritte  der  Astro- 
Domie  und  Astrophysik  im  Jahre  1904  betreffen:  Neue  Planetoiden, 
IX.  Satomsmond,  neue  Kometen,  Meteorbeobachtangen  (Tabelle  berech- 
neter Flugbahnen,  Leonidenschwarm),  totale  Sonnenfinsternisse,  Sonnen- 
tätigkeit, neue  Mondentwicklungstheorie  von  Shaler,  Doppelsteme,  Ver- 
inderlicbe,  Stemspektroskopie  (veränderliche  Bewegungen  iSngs  der  Ge- 
sichtslinie), internationale  Sonnenforschungs-Vereinignng,  neue  Sternwarte 
aof  Monnt  Wilson,  photographische  Himmelskarte  und  Sternkatalog,  Uni- 
versalzeit, Längenbestimmungen,  Geodäsie. 


267.  Anton  Tass,   Csillagaszati  Krönika  (Astronomische  Chronik). 
Ur.  6  310.     2  S.    (Magyarisch.) 

Referat  über  Langleys  Aufsatz  über  die  Smithsonian  Institution- 
Expedition  der  Sonnenfinsternis  vom  28.  Mai  1900,  über  das  neue  Obser- 
Tatorium  auf  dem  Monnt  Wilson,  die  Untersuchungen  über  die  Veränder- 
lichkeit der  Sonnenstrahlung,  und  die  Folgerungen,  zu  welchen  W.  Maunder 
durch  Diskussion  der  auf  der  Greenwicher  Sternwarte  1874 — 1902  auf- 
genommenen Sonnenphotographien  gelangte.  Kö. 

Siehe  auch  Ref.  Nr.  76,  314,  855,  1056. 

§8. 

Iiiterarische  und  gesohiohtliche  NotiBen. 

Astronomische  Anschauungen  verschiedener  Völker. 

268.  F.  SiKiNG,  Welches  Volk  hatte  die  erste  Ahnung  von  der  Welt- 
mitte?   Weltall  5  175-177. 

Persische  Weltschöpfungsmythen,  die  das  Urlicht,  das  Kind  des  Ur- 
feners  und  Urwassers,  als  Weltmitte  hinstellen.  A.  B. 

269.  E.  Manitius,  Fixsternbeobachtungen  des  Altertunas.    Weltall  5 
399—407. 

Verf.  gibt  nach  den  ausführlichen  Angaben  des  Neuplatonikers 
Proklus  Diadochus  (um  450  n.  Chr.)  in  dessen  ^Kurze  Darstellung  der 
astronomischen  Grundlehren"  eine  Beschreibung  eines  von  den  damaligen 
Astronomen  benützten  hölzernen  Meridiankreises  und  eines  groBen  Astro- 
labioms.  Dann  wird  noch  der  Gebrauch  des  Astrolabs  geschildert.  Ein 
von  Ptolemäus  gegebenes  Beispiel  der  Längenbestimmung  des  Regulus 
fahrt  auf  den  Wert,  den  Ptolemäus  aus  Hipparchs  Länge  und  der 
Präzession  berechnet  hat.  Diese  Präzession  ist  aber,  weil  die  Konstante 
36'  statt  50'  genommen  war,  um  1°  zu  klein,  folglich  auch  die  Beob- 
achtong  des  Regulus  durch  Ptolemäus  falsch  nnd  vermutlich  bloß 
fingiert.  Bei  wirklichen  Beobachtungen  hätte  Ptolemäus  den  Fehler  der 
Präzessionskonstante  entdecken  müssen.  A.  B. 
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270.  S.  Stuart,  Ancient  Observations  in  the  Almagest.     j.  B.  A.  A. 
15  238—240. 

Eine  Bestimmang  der  Schiefe  der  Ekliptik,  die  Ptolemäas  als  dnrcb 
Beobachtang  erhalten  anführt,  ist  in  ihrer  Ableitung  mit  so  großen  Feh- 
lern behaftet,  daB  man  annehmen  muB,  sie  sei  bloß  errechnet,  und  zwar 
ans  einer  Angabe  des  Eratosthenes.  Die  Differenz  gegen  Eratosibenes 
entspricht  nahe  der  in  der  Zwischenzeit  wirklich  erfolgten  Abnahme  der 
Schiefe,  von  der  man  zu  Ptolemäus  Zeit  vielleicht  schon  etwas  wußte 
oder  wenigstens  ahnte.  A.  B. 

271.  J.  ViOLLE,  Sur  le  jour  sideral.     C.  R.  141342.    2V3  S. 

Die  Alten  wunderten  sich  keineswegs  über  die  Tatsache,  daß  ans 
der  Mond  immer  dieselbe  Seite  zukehrt,  sondern  sahen  das  als  eine 
natürliche  Eigenschaft  jedes  Körpers  an,  der  um  einen  Mittelpunkt  kreist. 
Durch  diese  irrige  Anschauung  wurde  Eopernikus  dazu  geführt,  der 
Erdachse  eine  jährliche  Bewegung  entgegengesetzt  der  Bewegung  der 
Erde  in  ihrer  Bahn  zuzuschreiben,  um  den  Parallelismus  der  Erdachse 
zu  wahren.  Verf.  berechnet  nun,  indem  er  die  Anschauung  der  Alten 
akzeptiert,  den  Einfluß  derselben  auf  die  Erdrotation  und  findet,  daß  die 
tägliche  mittlere  Variation  des  Sterntages  0,^04  betragen  wurde,  positiv 
im  Frühling  und  negativ  im  Herbst.  Während  eines  Sternjahres  würde 
die  Rotationsachse  der  Erde  in  der  Ebene  der  Solstiziallinie  eine 
Schwankung  von  7, '5  haben.  Kopernikus  hätte  also  nicht  nötig  ge- 
habt, zu  seinem  komplizierten  Auskunftsmittel  zu  greifen. 

272.  E.  Th.  Pbeuss,    Der  Kampf  der  Sonne  mit  den  Sternen   in 
Mexiko,     ülobus  87  136.    4»/,  S. 

Verf.  sucht  an  der  Hand  von  alten  mexikanischen  Zeichnungen  dar- 
zulegen, daß  die  vielfach  widersprechenden  Erscheinungen  in  der  mexi- 
kanischen Götterwelt  sich  erklären,  wenn  man  die  Sonne  als  im  Kampf» 
mit  den  Sternen,  die  alle  Götter  sind,  auffaßt. 

273.  Norman  Lockyer,  On  the  Observations  of  Stars  made  in  some 
British  Stone  Circles.    Preliminary  Note.    Lond.  R.  S.  Free.  7«  A. 

177,  373  S. 

Verf.  teilt  einige  vorläufige  Resultate  über  das  Erbauungsalter  zweier 
alter  Steinkreise  in  England  mit,  die  er  gewonnen  hat  unter  der  Annahme, 
daß  gewisse  Visierlinien  in  denselben  zur  Beobachtung  von  Auf-  und 
Untergängen  von  Sternen  dienten,  die  zur  Bestimmung  der  vier  Haupt- 
punkte des  sogenannten  Maijahres  gebraucht  wurden.  Verf.  teilt  die  an- 
gestellten astronomischen  Rechnungen  in  ihren  Resultaten  mit. 

274.  Norman  Lockter,  Notes  on  Stonehenge.    Nat.  71  297,  345,  367, 
391,  535,  72  32,  246,  270. 

Verf.  wendet  sich  einer  erneuten  Untersuchung  dieses  alten  Stein- 
kreises zu,  mit  der   zugesprochenen  Absicht  durch   genaue  Untersuchung 
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seiner  Orientierong  einen  Aufschloß  über  das  Alter  desselben  zu  ge- 
winnen. Zunächst  gibt  er  an  der  Hand  einer  Abbildung  und  eines 
Planes  eine  Beschreibung  des  heutigen  Zustandes  dieser  alten  Reste  und 
legt  die  bisherigen  Ansichten  über  dieselben  dar.  Er  berichtet  sodann 
über  die  archäologische  Untersuchung  und  die  Restaurationsarbeiten,  die 
daran  vorgenommen  sind.  Dann  geht  Verf.  in  eine  detaillierte  Unter- 
suchung der  Orientierung  ein,  wobei  er  immer  auf  die  früheren  Unter- 
suchungen anderer  Autoren  zurückgreift.  Der  V.  Artikel  auf  Seite  535 
führt  den  speziellen  Titel:  On  the  Star  Observations  made  in  British 
Stone  Circles  und  beruht  hauptsächlich  auf  einer  der  Royal  Society  vor- 
gel^ten  Mitteilung.  Verf.  diskutiert  darin  die  Frage,  ob  die  alten  Britten 
wie  die  alten  Ägypter  und  Griechen  etwa  auch  bestimmte  Sterne  beob- 
achteten, deren  heliakischer  Aufgang  an  bestimmten  Tagen  das  Aufgehen 
der  Sonne  und  damit  den  Beginn  der  Opfer  anzeigten;  und  indem  Verf. 
diese  Frage  bejaht,  kommt  er  durch  Messungen  zu  dem  Resultat,  daß 
Stonehenge  etwa  ISOO.v.  Chr.  erbaut  sei.  Auf  Seite  32  und  246  des 
72.  Bandes  bespricht  Verf.  andere  ähnliche  Stein-  oder  Beobachtungsringe 
und  Straßen  in  England  in  bezug  auf  die  daselbst  angestellten  Sonnen- 
und  Stembeobachtungen. 

275.  N.  LocKYEB,  Notes  on  Stonehenge.  IX  Folklore  and  Tradi- 
tions.  Nat.  78  153—156. 
Nachdem  Verf.  in  den  Menhirgruppen  Orte  der  Sternbeobachtung 
und  Stern  Verehrung  nachgewiesen  zu  haben  glaubt,  wobei  als  Hauptfest- 
tage 4.  Febr.,  6.  Mai,  8.  Aug.  und  8.  Nov.  zu  gelten  hätten,  sucht  er 
in  den  Volksgebräuchen  und  den  Überlieferungen  nach  Beweisen  für  die 
Feier  dieser  Tage.  Er  findet  solche  Beweise  in  noch  teilweise  erhaltenen 
uralten  Gebräuchen  an  Aschermittwoch,  Himmelfahrtstag  (bezw.  „Weißen 
Sonntag^),  Erntefest  im  August  und  Martinstag  (bezw.  Allerseelentag), 
Feiertage,  die  von  der  christlichen  Kirche  zur  leichteren  Beseitigung  der 
heidnischen  Feste  eingeführt  worden  seien.  A.  B. 


276.  Le  Zodiaqne  Japonais.    B.  S.  A.  F.  19  402—404. 

Aus  historischem  Interesse  werden  die  zwölf  Sternbilder  des  japani- 
schen Tierkreises,  der  von  den  Chinesen  übernommen  wurde  und  noch 
hei  den  Mandschus,  Koreanern,  Kalmüken  und  Thibetanem  im  Gebrauch 
ist,  nach  „Le  Japon  illustre«*  von  A.  Humbert  (libr.  Hachette  1870) 
reproduziert.  A.  B. 

277.  E.  W.  Maunder,  An  Indian  Mode  of  Indicating  Time.    Obs.28 
467. 

Die  Indianer  der  Nascaupee-  und  Montagnais-Stämme  haben,  wie 
Verf.  von  Dr.  Hind  erfuhr,  dem  Erforscher  von  Assiniboia  und  einem 
Teil  der  Labradorhalbinsel,  den  Brauch,  einen  Zeitpunkt  dadurch  zu  be- 
zeichnen, daß  sie  einen  Stab  senkrecht  in  die  Erde  stecken  und  einen 
zweiten  in   die  Schattenlinie  dieses   Stabes    auf  die  Erde  legen.     Wenn 
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sie  z.  B.  in  mehreren  Trupps  wandern,  so  kann  eine  folgende  Abteilaog 
an  dieser  Sonnenuhr  erkennen,  wann  die  Torige  den  betreffenden  Platz 
passiert  hat.  A.  B. 

Siehe  auch  Ref.  No.  530—632. 

Astronomische  Anschauungen  einzelner  Personen. 

278.  Alfred  Wkgener,  Die  astronomischen  Werke  Alfons  X. 
Bibl.  maih.  (3)  6  129,  57     S.    Ref.:  V.  J.  S.  40  323. 

Die  vorliegende  Arbeit  ist  aus  den  Vorarbeiten,  die  Verf.  für  seine 
Dissertation  „Die  Alfonsinischen  Tafeln  für  den  Gebrauch  eines  modernen 
Rechners"  (siehe  Ref.  No.  279)  nötig  hatte,  entstanden.  Verf.  fand  näm- 
lich, daB  die  in  neueren  Geschichtswerken  sich  findenden  Angaben  über 
die  astronomischen  Werke  Alfons  X.  von  Kastilien  so  vielfach  der  Be- 
richtigung bedurften,  daß  er  allenthalben  auf  die  Quellen  zurückgehen 
mußte.  Was  er  dabei  über  obiges  Thema  mit  Wahrscheinlichkeit  fest- 
stellen konnte,  ist  in  diesem  Aufsatze  enthalten.  Nach  einer  kurzen  Vor- 
bemerkung schildert  Verf.  das  Zeitalter  Alfons  X.  und  bespricht  dann 
seine  Werke  und  zwar  der  Reihe  nach  das  Lehrbuch  von  den  astronomi- 
schen Instrumenten,  die  „Tabulae  Alfonsinae**,  die  im  IV.  Bande  der 
Libros  del  saber  zu  Unrecht  als  Tafelfragmente  bezeichneten  Ephemeriden, 
und  endlich  das  kastilianische  Original  der  Alfonsinischen  Tafeln,  wobei 
Verf.  zu  dem  Ergebnis  kommt,  daß  dasselbe  wahrscheinlich  um  1270 
und  nicht  um  1252  fertig  gestellt  wurde. 

279.  Alfred  Wegener,  Die  Alfonsinischen  Tafeln  für  den  Gebrauch 
eines  modernen  Rechners.  Inaugural-Dissertation  der  rniversität 
Berlin.    4.  März  1905.    63  S.,  80.    Ref.:  A.  N.  16»  239,  40.    V.J.  S.  40  321. 

Da  CS  bei  der  großen  Verbreitung,  die  die  Alfonsinischen  Tafeln  im 
Mittelalter  besessen  haben,  bei  geschichtlichen  Untersuchungen  gelegent- 
lich wünschenswert  sein  kann,  nach  diesen  Tafeln  Planetenörter  berechnen 
zu  können,  so  hat  es  Verf.  unternommen  die  Tafeln  in  einer  Weise  um- 
zurechnen, daß  eine  Berechnung  danach  sich  nach  modernem  Rechen- 
schema erledigen  läßt,  ohne  daß  der  Berechner  sich  erst  in  die  mittel- 
alterliche, nicht  ohne  weiteres  verständliche  Form  der  Tafeln  hineinarbeiten 
muß.  Dem  Verf.  haben  für  seine  Arbeit  ein  Pariser  Druck  von  1553 
und  vier  Venediger  Ausgaben  von  1483,  1492,  1518  und  1524  vor- 
gelegen. Daneben  hat  er  aber  auch  noch  andere  Schriften  der  damaligen 
Zeit  zur  Darlegung  der  Theorie,  die  er  den  1 6  auf  1 8  Seiten  zusammen- 
gestellten Tafeln  vorausschickt,  benutzt. 

280.  Julius  Höpkbn,  Über  die  Entstehung  der  Phaenomena  des 
Eudoxos-Aratos.  Beilage  zum  Jahresbericht  des  Kgl.  Wilhelms-Gym- 
nasiums zu  Emden  für  das  Schuljahr  1904—1905.    Emden  1905.   37S.,80. 

Die  Phaenomena  des  Aratos  gehen  bekanntlich  auf  das  100  Jahre 
ältere,   aber  uns   nur  in  Bruchstücken  erhaltene  gleichnamige  Werk  des 
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Eadoxos  sowie  dessen  Enoptron  zurück,  aber  schon  Hipparch  hat  in 
seinem  Kommentar  zu  den  beiden  gleichnamigen  Schriften  des  Eudoxos 
nnd  Ära  tos  nachgewiesen,  daB  die  Angaben  über  gleichzeitige  Auf-  und 
Untergänge  der  Gestirne,  wie  sie  in  den  Werken  enthalten  sind,  mit  den 
TOD  Hipparch  am  Himmel  beobachteten  so  gar  nicht  stimmen,  daB  nicht 
einmal  die  Angaben  des  Eudoxos  direkt  vom  Himmel  entnommen  sein 
können.  Verf.  untersacht  nun,  gestützt  auf  drei  mit  einem  Präzessions- 
globus hergestellten  Himmelskarten  für  2800,  1500  und  800  v.  Chr.,  wie 
wohl  die  Angaben  bei  Eudoxos  und  Aratos  entstanden  sind. 

281.  Pbtees'  Catalogue.     Obs.  28  185,  322,  1»/*  S. 

Herr  H.  H.  Turner  veröffentlicht  einen  Brief,  den  ihm  Herr 
S.  Newcomb  daraufhin  geschrieben  hat,  daB  er  im  Oxford  Note-Book 
in  der  Julinummer  1904  des  Obs.  eine  ÄuBernng  des  Herrn  Newcomb 
über  Herrn  Knobel  in  seinem  Buch  „Reminiscences  of  an  Astronomer '^ 
betreffend  die  Herausgabe  eines  Petersschen  Katalogs  des  Almagest,  als 
unrichtig  and  unschön  zurückgewiesen  hat.  Herr  Newcomb  erklärt 
jetzt,  daB  es  ihm  fem  gelegen  habe,  die  Leistungen  des  Herrn  Knobel 
herabsetzen  zu  wollen.  An  der  zweiten  Stelle  gibt  Herr  Newcomb  noch 
weitere  Erläuterungen  zu  seinem  Brief,  weil  er  aus  einigen  Zuschriften 
ersehen  habe,  daB  der  Inhalt  desselben  mehrfach  mlBverstanden  sei. 


Geschichtliche  Notizen  über  Vorgänge  im  Sonnensystem. 

282.  A.  LiNSMEiBB  S.  J.,  Die  Reise  des  P.  Hell  nach  Wardöehas 
zur  Beobachtung  des  VeDusdurchgangs  von  1769.  Nat.  u.  Off. 
51  604—624,  669—689. 

Vorbemerkung  des  Verf.  über  die  Bedeutung  der  Venusdurchgänge 
for  die  Bestimmung  der  Sonnenparallaxe.  Darauf  folgt  ein  etwas  gekürzter 
Aaszug  aus  dem  Tagebuch  P.  Heils  über  die  Reise  von  Wien  (Abreise 
28.  April  1768)  über  Prag,  Dresden,  Leipzig,  Hamburg,  Lübeck,  Kopen- 
hagen, Helsingborg,  Christiania,  Drontheim  nach  Wardöe  (Ankunft  11.  Okt.) 
Der  Venusdurchgang  fand  am  3.  Juni  1769  statt.  Der  Bericht  enthält 
viele  Bemerkungen  über  die  besuchten  Ortlichkeiten,  Land  und  Leute, 
politische  und  religiöse  Verhältnisse.  A.  B. 

283.  W.  T.  Lynn,  The  Eclipse  snpposed  to  be  referred  to  by 
Tertullian.     Obs.  28  387. 

Die  von  Co  well  (Ref.  771)  als  eine  Sonnenfinsternis  aufgefaßte  und 
in  das  Jahr  197  verlegte  Erscheinung  dürfte  eher  ein  meteorologischer 
Vorgang  gewesen  sein.  Der  Brief  von  Tertullian  an  der  Prokonsul  von 
Afrika  muß  bald  nach  212  geschrieben  sein.  Die  in  Frage  kommende 
Stelle  von  einer  wunderbaren  Verdunkelung  der  Sonne  läßt  sich  auf 
keine  Finsternis  aus  den  nächsten  Vorjahren  beziehen,  die  alle  für  Nord- 
Afrika  unsichtbar  oder  unauffällig  waren.     Das  Jahr  197   liegt  aber  zu 


74  I-  Teil:  Allgemeines  und  Geschichtliches.  7,  1905. 

weit  zurück  und  diese  Finsternis  war  nicht  für  Utica  allein,  sondern  auch 
für  Mauritania  und  Numidia  total.  A.  B. 

284.  W.  T.  Lynn,  The  Annular  Eclipse  of  A.  D.  1263.    Obs.  28  140. 
Diese  Finsternis  vom  5.  Augnst  1263  hat  zur  Fixierung  eines  Kriegs- 

zuges  der  Norweger  gegen  Schottland  gedient  und  danach  müßte  die 
Zone  der  Kingförmigkeit  über  die  Orkneyinseln  gegangen  sein,  was  nach 
dem  Oppolzerschen  Kanon  nicht  der  Fall  ist.  Da  aber  danach  die  Zone 
nördlich  von  den  Orkneys  vorbeigegangen  ist.  so  meint  Verf.,  daß  die 
historische  Identifizierung  doch  richtig  sei. 

285.  W.  T.  Lynn,  The  Solar  Eclipse  of  March  16,  1485.   Obs.  28 186. 
Die  im  Titel    genannte    totale  Sonnenfinsternis    ereignete    sich  am 

Todestage  der  Königin  Anna  von  England,  Gemahlin  von  Richard  III.,  der 
sie  vergiftet  haben  soll. 

286.  G.  Landwehr,    Die  Sonnenfinsternis  im  Jahre  1724.  Weltall« 
424—426. 

Verf.  entnimmt  einer  alten,  im  Verlage  von  Thomas  von  Wiernigs 
Erben  in  Hamburg  erschienenen  Chronik,  betitelt  ^Historischer  Kern  oder 
Chronik  des  Jahres  1716  und  außerdem  des  Jahres  1724'^  den  Bericht 
über  eine  in  Hamburg  1724  Mai  22  gegen  Abend  auf  dem  Bey ersehen 
Observatorium  beobachtete  Sonnenfinsternis,  die  beinahe  total  war,  nebst 
einer  Figur,  auf  der  die  einzelnen  Phasen  eingetragen  sind.  A.  B. 

287.  6.  Rayet,  Les  ombres  mouvantes  de  l'eclipse  totale  de  Soleil 
du   12  mai  1706.     C.  R.  140  1577. 

Abdruck  einer  handschriftlichen  Mitteilung  über  eine  Beobachtung 
der  dem  Momente  der  Totalität  vorausgehenden  Erscheinung  der  Schatten- 
streifen, die  Verf.  zufällig  zwischen  den  Blättern  eines  Buches  aus  damaliger 
Zeit  gefunden  hat.  Diese  Beschreibung  bezieht  sich  vielleicht  auf  die 
älteste  Beobachtung  des  Phänomens. 

288.  R.  H.  P.,  Some  Eighteenth-Century  Observations.    E.M.82  383 
Beschreibung    von    Finsternisbeobachtungen    aus    den  Jahren   1715 

(Halley),  1748  (Short  u.  a.),  1765  (de  Croy),  1793  (Herschel, 
Schröter)  und  von  Beobachtungen  des  Venusdurchgangs  von  1769. 

_  A.B. 

289.  W.  T.  Lynn,   The   Lunar    Eclipse    of  September   12,    1829. 

Obs.  28  316,  IVa  S. 

Verf.  erinnert  anlässig  der  diesjährigen  Finsternis-Expeditionen  nach 
Labrador  daran,  daß  auch  zur  Beobachtung  der  Finsternis  von  1 860  eine 
Expedition  dorthin  entsandt  wurde,  und  daß  John  Ross  während  der 
Mondfinsternis  vom  12.  September  1829  auch  in  jenen  Gegenden  weilte. 
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290.  La  Lune  rousse.    Ciel  et  Terre  26  97. 

Als  „roten  Mond^  bezeichnet  man  diejenige  Lnnation,    die  mit  den 
in  den  April  fallenden  Neumond  beginnt. 


291.  W.  Lehmann,  SonneDÜDsternisse,  Kometen  und  andere  Phäno- 
mene in  mexikanischen  Annalen.  Weltall  5  237—240,  260—264. 
Ref.:  Nat  72  19. 

Verf.  erklärt  eingangs  die  mexikanische  Kalenderrechnung.  Dann 
fuhrt  er  7  Sonnenfinsternisse  aus  den  Jahren  1476  bis  1531  an  und 
weist  auf  die  geringe  Bedeutung  hin,  die  der  Mond  in  der  Astronomie  Mexikos 
besa£  im  Gegensatz  zur  Venus,  von  der  einige  merkwürdige  Erscheinungen 
berichtet  werden,  die  sich  vielleicht  auf  Kometen  beziehen.  Ausfuhrlich 
wird  eine  wiederholt  gegen  Morgen  im  Osten  sichtbare  Lichtpyramide 
beschrieben,  die  kaum  etwas  anderes  als  das  Tierkreislicht  gewesen  sein 
konnte.  Endlich  werden  noch  mehrere  kometen ähnliche  Erscheinungen 
angeführt,  die  aber  zum  Teil  Meteore  gewesen  sein  dürften.        A.  B. 

292.  E.  B.  Enobel,  On  the  Astronomical  Observations  recorded  in 
the  „Nihongi",  the  ancient  Chronicle  of  Japan.    M.  N.  66  67—74. 

Das  von  W.  G.  Aston  übersetzte  Nihongi  ist  eine  Geschichte 
Japans  von  mythischen  Zeiten  an  bis  zum  Jahre  697.  Astronomische 
Beobachtungen  sind  darin  verzeichnet  aus  der  Zeit  620  bis  697.  Verf. 
gibt  erst  eine  Tabelle  der  Jahresbennungen  des  60jährigen  Zyklus  sowie 
die  zwölf  Monatsnamen  und  führt  dann  die  Beobachtungen  an.  Elf 
Sonnenfinsternisse  und  zwei  Mondfinsternisse,  die  sämtlich  mit  Oppolzers 
„Kanon^  stimmen,  ausgenommen  eine  angebliche  Sonnenfinsternis  vom 
12.  Februar  636.  Dann  folgen  3  Sternbedeckungen,  eine  Konjunktion 
von  Mars  nnd  Jupiter,  6  Kometen  aus  den  Jahren  634,  635,  639, 
676,  681,  684  (Halleys  Komet),  mehrere  Meteore  und  einige  Polar- 
lichter. 

293.  W.  T.  Lynn,  Solar  Spots  and  their  Theories.  j.  B.  A.  A.  16 
63-65. 

Über  zwei  Beobachtungen  von  Sonnenfiecken  mit  freiem  Auge,  807 
unter  der  Regierung  Karls  des  Großen  und  1607  durch  Kepler  und 
andere.  Ruckblick  auf  frühere  Hypothesen  über  die  Natur  der  Flecken 
und  Anmerkungen  über  die  zuweilen  zweifelhafte  Autorschaft  dieser 
Hypothesen.  A.  B. 

294.  W.  T.  Lynn,  Prof.  Lebon  on  the  History  of  Hypotheses  on 
the  Natnre  of  Solar  Spots.    Obs.  28  463. 

Ober  die  eigentlichen  Urheber  der  sechs  Theorien  über  Sonnenfiecken 
^or  Wilson  nach  der  Abhandlung  von  Lebon  in  den  Comptes  Rendus 
des  Internationalen  Kongresses  für  Philosophie  in  Genf  September  1904. 

A.  B. 
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295.  W.  T.  Lynn,  The  "False  Dawn",  or  Zodiacal  Light.    Obs.  28 
356,  IVa  S. 

Verf.  zitiert  eine  Stelle  aas  den  Dichtangen  des  Omar  Khaian  in 
englischer  Übersetzung,  wo  von  einer  ^falschen  Morgendämmerung^  die 
Rede  ist,  die  wohl  nichts  weiter  als  das  Zodiakallicht  sein  könne.  Nach 
Ansicht  des  Verf.s  sei  Kepler  der  erste  abendländische  Astronom,  der 
das  Zodiakallicht  erwähne,  doch  sei  es  in  südlicheren  Breiten  und  im 
Morgenlande  auch  im  Altertum  bekannt  gewesen.  Den  Namen  ^Zodiakal- 
licht^ habe  Cassini  im  Jahre  1683  in  der  Form  „la  lumi^re  repandae 
sur  le  zodiaque^  zuerst  gebraucht. 

296.  F.  S.  Archenhold,  Die  ältesten  Zeichnungen  der  Marsober- 
fläche aus  dem  17.  Jahrhundert.     Weltall  5  416— 421. 

Der  Artikel  bringt  28  Marszeichnungen,  von  denen  die  ältesten  von 
Fontana  1636  und  1638  gemacht  sind,  worauf  solche  von  Mathias 
Hirzgarter  (Zürich),  Schyrleus  de  Rheita,  Hevel,  Huygbens, 
D.  Gassini,  Campani  und  Serra,  Hooke  und  Flamsteed  folgen 
Zu  den  einzelnen  Abbildungen  werden  historische  Erläuterungen  gegeben. 

^  A.  B. 

297.  Camillb  Flammarion,  Le  voile  de  la  Verite.      B.  S.  A.  F.  19 
153,  3  S. 

Verf.  gibt  unter  diesem  Titel  eine  kurze  Geschichte  der  Erforschung 
des  Saturn  bis  zum  Erkennen  seiner  wahren  Gestalt  durch  Huyghens 
1659.  Die  Saturnzeichnung  desselben  sowie  verschiedene  ältere  Dar- 
stellungen des  Saturn  sind  reproduziert. 


298.  William  Ellis,  The  Discovery  of  Neptune.    Obs.  28  181,  225, 
3V4  S. 

Verf.  legt  aus  eigener  Erfahrung  und  Anschauung  die  Umstände  und 
Vorkommnisse  an  der  Greenwicher  Sternwarte  dar,  welche  dort  ein  Auf- 
finden des  Neptun  auf  Grund  der  Adamsschen  Berechnungen  vereitelten. 
An  der  zweiten  oben  angegebenen  Stelle  findet  sich  eine  kurze  ergänzende 
Notiz  von  anderer  Seite. 

299.  W.  T.   Lynn,    Dr.    Galle    and    the    Discovery    of   Neptune. 
Obs.  28  357. 

Verf.  meint,  dafi  Leverrier  deshalb  seine  Neptunsberechnung  nach 
Berlin  geschickt  habe,  weil  er  kurz  vorher  von  dort  G alles  Doktor- 
dissertation erhalten  hatte,  die  Olaus  Romers  astronomische  Beobach- 
tungen betreffe,  über  welche  Verf.  noch  einige  Bemerkungen  macht. 


300.  W.  W.  Payne,  Recent  Discoveries  of  Satellites  by  American 
Astronomers.     Pop.  Astr.  18,  120-122. 
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Entdeckung  der  Marsmonde  1877  darch  A.  Hall,  des  V.  Jupiter- 
mondes 1892  durch  Barnard,  des  IX.  Saturnsmondes  1898  durch  W. 
H.  Piekering  und  des  VI.  und  VII.  Jupitermondes  1905  durch  Perrine. 

A.  B. 

301.  L.  CsoPEY,    A  Saturnus   holdjairol  (Über   die  Saturnmonde). 
Tenn.  Köz.  37  234,  2  S.    (Magyarisch.) 

Kurzgefaßte  Geschichte  der  Entdeckung  der  Satnrnmonde,  besonders 
des  neunten,  nach  einem  ähnlichen  Artikel  der  „Gaea^.  Kö. 

302.  Chas.  T.  Whitmell,  Names  for  Satellites.     Obs.  28  323;   Fühl. 
Ä.S.P.  17  162;  Nat  72  388. 

Verf.  bittet  die  Entdecker  des  5.-7.  Jupitermondes  diese  zu  benennen 
und  hofft  auf  eine  nachträgliche  Benennung  des  Neptunsmondes. 


303.  M.  FoucHE,  Names  for  Satellites.    Obs.  28  468.   Ref.:  Nat.  78  182. 
Verf.  hält  „Triton"  für  einen  passenden  Namen  des  Neptunsmondes; 

derselbe  sei  schon  1880  von  Fl  am  marlon  in  der  „Astronomie  populaire^ 
vorgeschlagen  worden.  A.  B. 

304.  W.  T.  Lynn,  The  Comets  of  A.  D.  1264  and  1556.    Obs.  28  217, 
IVi  S. 

Die  Idendität  dieser  beiden  Kometen  ist  frühzeitig  behauptet  und 
besonders  von  Hind  eifrig  verfochten  worden,  der  für  1858  —  1860  eine 
Wiederkehr  vergeblich  erwartete.  Von  anderer  Seite  ist  die  Identität  zum 
mindesten  stark  bezweifelt  worden. 

305.  W.  T.  Lynn,  Biela  and  bis  Comet.     Obs.  28  423—425. 
Geschichte  des  Kometen  Biela  von  der  Erscheinung  1772  an,  deren 

Zogehörigkeit  zu  diesem  Kometen  vom  Verf.  aber  bezweifelt  wird,  bis 
zur  letzten  Erscheinung  1859  nebst  einer  kurzen  biographischen  Notiz 
ober  Wilhelm  von  Biela  (19.  März  1782—18.  Februar  1856).  Zum 
Schlüsse  folgen  einige  Worte  über  die  Meteore  vom  27.  November  1872 
nnd  1885  und  vom  23.  November  1892.  A.  B. 

Siehe  auch  Ref.  No.  1056  (zwei  Stellen). 


Geschichtliche  Notizen 
über  Vorgänge  außerhalb  des  Sonnensystems. 

306.  W.  T.  Lynn,  The  Cluster  in  Cancer.     Obs.  28  105. 

Verf.  macht  darauf  aufmerksam,  daß  die  englische  Bezeichnung  für 
den  Sternhaufen  „Präsepe**  als  ., Bienenkorb^  eine  irrtümliche  Über- 
setzung von    Praesepe    ist,    was    allerdings    auch    Bienenkorb    bedeuten 
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könne,    hier    aber    richtiger    mit  „Krippe"    zu    übersetzen  sei,    wie    die 
ursprüngliche  griechische  Bezeichnung  zweifellos  laute. 

307.  W.  T.  Lynn,  The  Brightest  Fixed  Star  and  its  Name.  Obs.  28 
289,  1  S. 
Verf.  meint  mit  dem  „hellsten  Fixstern**  Canopus,  denn  obwohl 
Sirius  heller  erscheine,  so  sei  doch  Canopus  viel  weiter  von  uns  entfernt 
als  Sirius  und  daher  wohl  mehr  als  1000  mal  heller  als  dieser.  Verf. 
bespricht  dann  noch  die  von  verschiedenen  Gelehrten  aufgestellten 
Vermutungen  über  den  Ursprung  des  Namens  Ganopus. 


Geschichtliche  Notizen  über  Instrumente,  Beobachtungs- 
und  Rechnungsmethoden. 

308.  W.  A.  Park,  The  Great  Gnomen  at  Florence.     Kuow.  N.  S.  2, 
287-290;  Ref.:  Nat.  78  258. 

Historische  Notizen  über  den  von  Toscanelli  um  1468  in  der 
Laterne  der  Kuppel  des  Domes  in  Florenz  angebrachten  und  von 
Ximenes  um  1757  erneuerten  Gnomon,  der  allerdings  wegen  der  Un- 
bestimmtheit des  auf  dem  Flur  des  Domes  von  der  Sonne  erzeugten  Licht- 
flecks und  der  Luftbewegungen  innerhalb  dieses  Riesenbaues  für 
wissenschaftliche  Zwecke  seit  Einführung  der  Meridianinstrumente  keinen 
Wert  mehr  besitzt.  Abbildungen  vom  Dom,  dem  Gnomonfenster  und 
dem  eine  Meridianlinie  und  Solstitialscheiben  (Ort  des  Sonnenstrahls  zur 
Sommersonnenwende)  zeigenden  Fußbodenpflaster  im  Nordtransept  sind 
dem  Artikel  beigegeben.  A.  B. 

309.  A.  SouCHON,  Les  cadrans  solaires.     Ciel  et  Terre  26  25,  IS'/*  S. 
Unter  diesem  Titel  ist  der  erste  Abschnitt  des  Souchonschen  Buches 

über  Sonnenuhren  (siehe  AJB  6  212),  der  speziell  die  Geschichte  der 
Gnomonik  behandelt,  abgedruckt.  Ein  Referat  über  das  ganze  Souchonscbe 
Werkchen  findet  sich  Ciel  et  Terre  26  50,  8". 

310.  L.  Weinek,  Neues  über  Prager  Tychonica.    Weltall  5  185—188. 
In    einem  Nachtrag,   den   Hof-   und  Kammerphotograph  H.   Eckert 

zu  seinem  Prachtwerk  „Tycho  Brahe  in  Prag  1599  —  1601"  (siehe 
AJB  4  99)  hat  erscheinen  lassen,  wird  aus  zwei  bisher  unbekannten 
Briefen  Kaiser  Rudolf  II.  vom  27.  März  1604  der  Schluß  gezogen,  daß 
Tychos  Instrumente  der  Sicherheit  halber  von  Prag  fortgeschafft  worden 
sind.  Rudolf  II.  wollte  für  ihre  Unterbringung  in  Wien  sorgen,  wo  nun 
in  den  Archiven  weiter  nach  dem  Verbleib  der  Instrumente  zu  forschen 
wäre.  Von  den  sieben  Tafeln  des  Eckert  sehen  Nachtrages  gibt  eine 
das  Bild  von  Tychos  fünf  Sternwarten,  die  zweite  Tychos  Bildnis  im 
40.  Lebensjahre,  vier  zeigen  die  Tychogasse  und  die  Ausgrabungen  am 
Curtiusschen    Hause    (Tychos    letzter  Sternwarte),   die  letzte  zeigt  das 


2.  Kapitel:  Geschichtliches.   §  8.  79 

Grabmal  des  Schwiegersohnes  Tychos,  Franz  Gansneb  Tengnagel. 
Eines  der  Ausgrabongsbilder  ist  in  einer  Beilage  zum  Weltall  verkleinert 
wiedergegeben.  A.  B. 

311.  A.  C.  D.  Crommelin,  A  Simple  Jovian  Orrery.  J.'B.  A.  A.  15  141. 
Als  einfaches  Planetarium,  an  dem  die  Bewegungen  von  Jupiter  und 

Erde  bequem  versinnlicht  werden  können,  ist  eine  Uhr  zu  gebrauchen, 
wenn  Minuten-  und  Stundenzeiger  in  das  Längen  Verhältnis  1  zu  5,2 
gebracht  werden.  Verf.  erläutert  die  am  Zifferblatt  vorzunehmenden 
Änderungen  und  gibt  Beispiele  für  die  Verwendung  dieser  Jupiteruhr  zu 
Lehrzwecken.  A.  B. 

312.  W.  T.  Lynn,  Orreries.     j.  b.  A.  A.  15  381. 

Die  englische  Bezeichnung  für  Planetarium  stammt  von  jenem 
Exemplar,  das  von  dem  „astronomischen'^  Mechaniker  G.  Graham  zur 
Unterhaltung  und  auf  Kosten  des  vierten  Earl  of  Orrery,  Charles  Boyle, 
im  Jahr  1715  hergestellt  worden  war.  Später  wurden  solche  von 
J.  Ferguson  hergestellt.  Es  wurde  auch  schon  die  Vermutung  aus- 
gesprochen, daB  bereits  Posidonius  und  noch  früher  Archimedes 
mechanische  Vorrichtungen  zur  Darstellung  der  Planetenbewegungen 
gebaut  hätten. 

313.  F.  E.  Harpham,  Notes  on  Angle  Measuring  Instruments.    Pop. 
Astr.  18  149—154. 

Einiges  aus  der  Geschichte  der  WinkelmeBinstrumente  des  Altertums 
und  des  Mittelalters,  wie  Gnomon  und  Quadrant,  Armillarsphäre  und 
Astrolab,  sowie  aus  der  Geschichte  astronomischer  Beobachtung  überhaupt. 

314.  Jean  Mascart,  Clavius  et  Tastrolabe.    B.A.  22  8(5— 96, 166— 176, 
215-224,  494—496. 

Durch  das  sehr  seltene  Werk  ^Christophe ri  Clavii  Bambergensis 
e  Societate  Jesu  Astrolabium**,  erschienen  1593  in  Rom  in  der  Typo- 
graphia  Gabiana,  wovon  ein  Exemplar  sich  in  der  Bibliothek  der  Abtei 
Citeaux  befindet,  wurde  Verf.  veranlaßt  sich  mit  der  Persönlickeit  und 
den  wissenschaftlichen  Leistungen  des  Autors  zu  befassen.  Clavius  war 
1538  in  Bamberg  geboren,  trat  1555  in  den  Jesuitenorden,  war  hervor- 
ragend an  der  Kalenderreform  Gregors  XIII.  beteiligt,  die  er  gegen  seine 
gelehrten  Zeitgenossen  Scaliger,  Vieta,  Maestlin  u.  a.  eifrig  ver- 
teidigte. Infolge  dieser  Kämpfe  lauten  die  Urteile  über  ihn  auch  sehr 
▼erschieden,  er  wird  von  der  einen  Seite  hoch  gelobt,  von  der  anderen 
herabgesetzt.  Um  nun  Klarheit  zu  gewinnen,  zeigt  Verf.  zunächst, 
TOviel  an  astronomischen  Kenntnissen  aus  dem  Altertum  und  aus  den 
»Iten"  Kolturstaaten  Asiens  wie  aus  dem  Mittelalter  der  Zeit  des  Clavius 
überliefert  worden  ist.  Namentlich  werden  die  mit  den  Beobachtungen 
Bnd  speziell  mit  dem  Astrolab  in  näherer  Beziehung  stehenden  Gegen- 
stände und  Personen  in  erster  Linie  berücksichtigt.  A.  B. 
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315.  A.  Krziz,  Das  persisch-arabische  Astrolabium  des  Abd-ul 
Aimeh.     Weltall  5  121—130,  144—152. 

Verf.  beschreibt  das  angeblich  vom  Sohne  La  ab  eines  Schah 
Hurmuz,  der  .vor  2000  Jahren  gelebt  habe,  erfundene  Instrament,  dessen 
am  genauesten  verfertigten  Exemplare  von  Abdnl  Aimeh  stammen.  Es 
ist  eine  flache  Kapsel  von  4  bis  5  Zoll  Darchmesser,  die  eine  Rand- 
teilang  besitzt  und  verschiedene  Platten  aufnehmen  kann.  Die  letzteren 
enthalten  Zeichnungen  und  Figuren,  die  zur  Lösung  astronomischer 
Beobachtungsaufgaben  dienen.  Solcher  Aufgaben  werden  20  genannt 
unter  vollständiger  Beschreibnng  des  Verfahrens  bei  der  Benutzung  des 
Astrolabs.  Ebenso  eingehend  erläutert  Verf.  die  Konstruktion  der  anf 
zwei  der  Platten  eingezeichneten  Kreise,  Bogen,  Teilungen  usw.    A.  6. 

316.  G.  BoFFiTO  e  C.  Melzi  D'Ebil,  II  trattato  dell'  astrolabio  di  Pietro 
Peregrino  di  Maricourt.    Atti  Pont.  Acc.  N.  L.  58  225,  2V3  S. 

Die  Verf.  berichten  über  ein  in  der  Vatikanischen  Bibliothek  befind- 
liches Manuskript,  welches  den  Titel  führt:  Nova  compositio  astrolabii 
particularis  und  von  Pietro  Peregrino  verfaßt  ist,  der  in  der  ersten 
Hälfte  des  dreizehnten  Jahrhunderts  in  Maricourt  in  der  Picardie  geboren 
wurde. 

317.  SiGiSMONDO  Günther,  Lo  sviluppo  del  celebre  strumento  astro- 
nomico-geodetico  nominato  Jacobstab,  ovvero  Radius  astrono- 
micus.  Atti  del  congresso  internazionale  di  scienxe  storiche  (Roma, 
1—9  aprile  1903)  12  187,  2  S.,  80. 

Verf.  gibt  einen  kurzen  Überblick  über  die  Erfindungsgeschichte  des 
Jakobstabes.  Zuerst  wurde  Regiomontanus  als  Erfinder  angesehen, 
dann  Levi  hen  Gerson,  während  man  jetzt  weiß,  daß  dieses  Instrument 
schon  im  Altertume  bekannt  war. 

318.  Dembtrio  DiAMiLiA-MuLLBR,  Eironea  credenza  popolare  soll' 
invenzione  della  Bussola.  Atti  del  congresso  internazionale  di  scienxe 
storiche  (Roma,  1—9  aprile  1903)  12  267,  3  S.,  80. 

Verf.  legt  an  der  Hand  seines  Beweismateriales  dar,  daß  die  Chinesen 
die  Erfinder  des  Kompasses  seien,  und  daß  zwischen  840  und  1073  die 
Amalfitaner  den  von  jenen  erhaltenen  Kompaß  benutzten. 

319.  L'observatoire  d'Heliopolis.     Ciel  et  Terre  26  220. 

Referat    über    eine  in    dem    Bulletin    de  la  Society  Khediviale  de 

geographie  (6.  Serie  Nr.  G)  erschienene  Mitteilung  über  das  alte  Helio- 

polis    und    die    daselbst  gelegene    Sternwarte,    die    ein    Heiligtum    des 
Sonnengottes  war. 

320.  E.  JosT,  Die  Sternwarte  auf  dem  Seeberge.  ^Aus  d.  coburg- 
goth.  Landen«  Heft  3,  27—40. 
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Ausführliche  Geschichte  der  von  Herzog  Ernst  II.  von  Sachsen-Gotha 
und  Altenbarg  1787  begründeten  Sternwarte,  Beschreibung  ihres  In- 
stramentenvorrats,  Schilderang  der  Tätigkeit  Zachs  (bis  1804  bezw.  1806), 
Lindenaus  (1804  bezw.  1806  bis  1816),  Enckes  (1816  bis  1825) 
und  Hansens  (1825  bis  1839).  Im  Jahre  1839  wurde  die  Sternwarte 
geschlossen,  Hansen  zog  in  die  Stadt  Gotha.  1859  wurden  die  In- 
strumente entfernt  und  der  Bau  bis  auf  die  stehen  gebliebenen  Fundamente 
und  das  frühere  Stallgebäude  abgebrochen,  das  in  ein  Wirtshaus  verwandelt 
wurde  und  am  20.  Februar  1901  in  Feuer  aufging.  A.  B. 


321.  f  RoBBBT  LüTHEB,  Die  Düsseldorfer  Sternwarte.     Astr.  Rund.  7 
L>25— 237,  269—273. 

Biographische  Notizen  über  Benzenberg,  Schilderung  seiner  astro- 
nomischen Tätigkeit  und  seiner  Begründung  der  Sternwarte  zu  Bilk 
(t  11-  Juni  1846),  Notizen  über  die  späteren  Astronomen  dieser  Stern- 
warte Jul.  Schmidt  (1845),  F.  Brünnow  (Frühjahr  1847  bis  Herbst 
1851),  Rob.  Luther  (1851  —  1900).  Bemerkungen  über  die  Planeten- 
beobachtungen und  -entdeckungen,  Mitteilungen  über  die  weiteren  Schicksale 
des  Observatoriums.  A.  B. 

322.  F.  RoBBiNS,  Velocity  of  a  Planet  at  any  Point.     Obs.  28  388. 
Den  Satz   F'=  2w/r  —  27n/2a  (Van  der  Kolks  Theorem)  hat 

Verf.  in  Whewells  „Treatise  on  Dynamics^,  Cambridge  1823  pg.  38 
gefunden.  Er  will  damit  entgegen  einer  Bemerkung  von  Newcomb 
zeigen,  daB  nicht  bloß  „in  Deutschland  im  ersten  Teil  des  XIX.  Jahr- 
hunderts zielbewußt  gearbeitet  worden  ist^.  „Nicht  jeder  Lehrsatz  ist 
.niade  in  Germany*!^  A.  B. 

Siehe  auch  Ref.  No.  345,  828. 


Verschiedenes. 

^23.  Fbamcis  Marbe,  lies  peintres  et  Pastrononaie.    Cosmos  N.  S.  53 
35,  IV2  S. 
Verf.  weist  darauf  hin,  wie  oft  in  Gemälden  die  Größenverhältnisse 
von  Sonne   und  Mond,    ihre  Stellung  zueinander  und   die    Stellung  der 
Mondsichel  zum  Horizont  falsch  angegeben  werden. 


324.  The  Rumfobd  Fund  of  the  American  Academy  of  Arts  and 
Sciences.     Boston,  published  by  the  Academy  1905.    32  S.,  80,  1  Tafel. 
Geschichte  der  Stiftung  des  Fonds  1814,   der  ursprünglich   5000  S 
betrug,  £nde  des  Rechnungsjahres  1904/5  auf  $  58722. IG  mit  jährlichem 
Ertrag  von  $  2550.73  angewachsen  war.     Liste  der  mit  der  Rumford- 
Medaille    ausgezeichneten   Forscher   in   Amerika.     Die  Royal   Society    in 
Undon  hatte  gleichzeitig  £  1000  erhalten;  auch  die  hieraus  prämiierten 
Astronom.  JohrMbericht  1905.  Q 
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Gelehrten  werden  aufgezählt.  Sodann  werden  noch  die  aus  dem  amerikani- 
schen Fond  gezahlten  Beihilfen  zu  wissenschaftlichen  Untersuchungen,  för 
Apparate  oder  zu  Druckkosten  für  wissenschaftliche  Puhlikationen  an- 
geführt. A.  B. 

325.  Eighteenth-Century  Astronomy.    E.  M.  81  35. 

Kurze  Notiz  üher  das  1742  von  Charles  L'eadbetter  veröffent- 
lichte Werk  mit  dem  Titel  ^New  Tables  of  the  Motions  of  the  Planets, 
the  Fixed  Stars  and  the  First  Satellite  of  Jnpiter:  Declinations  to  every 
Degree  and  Minute  of  the  Ecliptic,  and  to  Six  Degrees  of  North  and 
South  Latidude.  Of  Right  and  Oblique  Asceosions  and  Logistical 
Logarithms^. 


§9. 

Biographisohes  und  BriefweohBel. 

Biographien  historischer  Persönlichkeiten. 

326.  Georg  Mair,  Pytheas  von  Massilien  und  die  mathematische 
Geographie.     I.  Teil.     Jahresbericht   des  k.  k.  Staats -Gymnasiums  in 
Marburg  a.  d.  Drau.     Veröffentlicht  von    der  Direktion   am  Schlüsse  des 
Studienjahres  1904.    Verlag  des  k.  k.  Staats-Gymnasiums.    Seite  5,  SO  S. 
Der  eigentlichen  Arbeit  schickt  Verf.  ein  vom  5.  Juni  1904  datiertes 
Vorwort  voraus,  in  dem  er  hervorhebt,  daß  er  Pytheas  bisher  für  einen 
Forschungsreisenden    gehalten    habe,    der    nebenbei    auch    astronomische 
Beobachtungen  machte,  daB  er  aber  jetzt  zu  der  Anschauung  gelangt  sei, 
daß  derselbe  in  erster  Linie  Astronom  war,  der  seine  Reisen  zu  astronomi- 
schen Zwecken  unternahm.     So  untersucht  der  Verf.  in  der  vorliegenden 
Schrift  die  Frage :  Welchen  Zwecken  dienten  die  astronomischen  Beobach- 
tungen,   die    Pytheas    in   Massilia    und    in    der  Nähe    des  Polarkreises 
anstellte,    wobei  Verf.  zu  dem  Schluß    kommt,   daß   es  dem    Pytheas 
bei  seinem  Vordringen  bis  zum  nördlichen  Polarkreis  hauptsächlich  darauf 
ankam,  die  Schiefe  der  Ekliptik,  den  Abstand  des  Polarkreises  vom  Pol 
und  ähnliche  Größen  zu  ermitteln. 


327.  Moritz  Steinschneider,  Arabische  Mathematiker  usw.   X.  Ar- 
tikel.    Orient.  Lit.  Z.  8  40,  169,  213,  261. 
Fortsetzung  der  vor  Jahren  begonnenen  Artikelreihe  (siehe  AJB6  93). 
Hier   werden    unter    den   Nummern  151   u.  ff.  weiter  Mathematiker  und 
Astronomen  bezw.  die  Werke  von  solchen  aufgezählt. 


328.  BoETHKE,  Coppemieus  und  das  Siebengestirn.    H.  u.  E.  17  168, 

12V4  S. 

Verf.  gibt  eine  deutsche  Übersetzung  der  sieben  lateinischen  Gedichte, 

die  unter  dem  Titel   „Septem   Sidera*^    in  der  zweiten  asklepiadeischen 

Strophenform  des  lloraz  abgefaßt  sind  und  dem  Nikolaus  Köper nikus 
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als  Verf.  Eageschrieben  werden.  Dieselben  sind  zuerst  1629  im  Druck 
erschienen  and  dann  wiederholt  gedruckt  auch  ins  Deutsche  und  Polnische 
übersetzt.  Verf.  gibt  einen  Überblick  aber  den  Streit  über  die  Echtheit 
derselben,  ohne  denselben  nach  der  einen  oder  anderen  Richtung  zu 
eotscheiden.     Der  Inhalt  der  Gedichte  ist  religiöser  Natur. 


329.  M.  J.  Sand,  Tvcho  Brahe  und  seine  Sternwarten  aufHven. 
H.  u.  E.  17  519-541. 

Vortrag  über  die  Lebensgeschichte  Tycbos,  über  die  von  ihm  auf 
der  Insel  Hven  errichteten  Observatorien  und  seine  Beobachtungen  daselbst, 
femer  über  die  wenigen  Überreste  der  Tychonischen  Bauten  (siebe 
AJB  6  94).  A.  B. 

330.  F.  R.  Friis,  Tyge  Brahe  og  Mathematikeren  Valentin  Thaw. 
(Tyge  Brahe  und  der  Mathematiker  Valentin  Thaw.)  Im  ersten 
Heft  der  Sammlung  MKulturhistoriske  Studier*  (Studien  zur  Kultur- 
geschichte) Seite  62.  Kopenhagen,  Verlag  von  G.  E.  C.  6ad.  3  S.,  gr.  8^. 
(Dänisch.) 

Der  kurfürstliche  Mathematiker  Dr.  Valentin  Thaw  hat  zu  den 
Umgangsfreunden  Tyge  Brahes  während  seines  Studienaufenthaltes  in 
liCipzig  1562 — 65  gebort.  Die  von  Dreyer  (Tycho  Brahe,  Karlsruhe 
1894  Seite  17)  erhobene  Frage,  ob  dieser  Mann  vielleicht  mit  dem 
Heraasgeber  des  ^Opus  Palatinum  de  Triangulis'*  Lucius  Valentius 
Otbo  identisch  sei,  wird  durch  die  vorliegende  kleine  Arbeit  verneinend 
beantwortet.  Bu. 


331.  F.  R.  Friis.     Sofie   Brahe  Ottesdatter.     (Sophie  Brahe,   Ottea 

Tochter.      Eine    biographische  Schilderung.)     Mit  einem    Bildnisse 

Sophie  Brahes.  Kopenhagen,  Verlag  von  G.  E.  C.  öad.   75  S.,  80.  (Danisch.) 

Auf  grändliche  Archiv-   und   Quellenstudien  gebaut,   wird  hier  eine 

Lebensschilderung  der  gelehrten  Schwester  des  großen  Astronomen  Tyge 

Brahe  gegeben.     Wegen   des  innigen  Verhältnisses  Sophiens  sowohl  zum 

Bruder  als  auch  zu  seinen  wissenschaftlichen  Arbeiten  bietet  die  Schrift 

den  Tyge  Brahe-Forschern  viel  Interessantes  dar.  Bu. 


331  a.  F.  R.  Ffius,  Pader  Jakobsea  Flemlös  og  hans  Observationer 
i  Norge.  (P.  J.  Flemlös,  Tyge  Brahes  erster  Gehülfe  und  seine 
Observationen  in  Norwegen.)  Mit  Faksimile  einer  Manuskriptseite 
von  P.  J.  Flemlös.  Kopenhagen,  Verlag  von  G.  E.  C.  Gad.  14  S.,  40. 
(Dänisch.)  Die  Arbeit  von  Schroeter  über  denselben  Gegenstand  (siehe 
Ref.  No.  257)  ist  durch  diese  Schrift  hervorgerufen. 

Enthält  biographische  Erläuterungen  über  den  er.  1554  geborenen 
und  er.  1598  gestorbenen  Schuler  und  Mitarbeiter  Tyge  Brahes.  In  der 
k.  k.  Hofbibliothek  in  Wien  findet  sich  ein  Manuskript  von  Flemlös, 
worin  die  in  Norwegen  angestellten  Polhöhenobservationen  (Ref.  No.  257) 
aufgezeichnet  sind. 

6* 
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332.  LxjDWKi  Günther,  Kepler  und  die  Theologie.  Ein  Stück  Reli- 
gions-  und  Sittengeschichte  aus  dem  XVI.  und  XVII.  Jahrhundert.  Mit 
dem  Jugendbilduis  Keplers,  um  1597,  und  einem  gleichzeitigen  Faksimile. 
Gießen.  Verlag  von  Alfred  Töpelmann,  1905.  XVI -h  144  S.,  8o.  Ref.: 
A.  N.  No.  4047.  im  239:  Nat.  Woch.  N.  F.  4  635. 

Der  Verf.  gibt  ein  Lebensbild  Keplers,  worin  er  die  religiösen 
Anschauungen  Keplers  und  seine  Konflikte  mit  der  damals  herrschenden 
kirchlichen  Dogmenlehre  und  deren  Vertreter  überall  in  den  Vordergrund 
ruckt,  wodurch  anf  den  Menschen  ein  stärkeres  Licht  fällt  als  auf  den 
Astronomen.  Doch  ist  Verf.  bei  den  engen  Wechselbeziehungen,  die 
bei  Kepler  zwischen  seinen  religiösen  und  astronomischen  Anschauungen  be- 
standen, auch  immer  genötigt,  anf  Keplers  astronomische  Arbeiten  ein- 
zugehen. Der  Inhalt  des  Buches  gliedert  sich  in  acht  Kapitel,  von  denen 
die  ersten  sieben  das  Leben  Keplers  in  folgenden  Zeitabschnitten  be- 
handeln: Bis  1589,  von  1589—1594,  1594—1600,  1600—1612, 
1()12— 1626,  1026  —  1630.  Das  achte  Kapitel  ist  speziell  den  religiösen, 
chronologischen  und  poetischen  Schriften  Keplers  gewidmet.  Im  Anbang 
sind  acht  auf  Kepler  bezügliche  bezw.  von  ihm  herrührende  Schrift- 
stücke ganz  oder  teilweise  abgedruckt. 


333.  A.  Favaro,    Amici    e    corrispondenti    di   Galileo    Galilei. 
XII.  Vincenzio  Renieri.     Atti  R.  L  Veneto  «4  H  111—195,  ö». 

Renieri  war,  wenn  auch  nur  kurze  Zeit,  ein  Schüler  Galileis  nnd 
wnrde  später  dessen  Freund  und  Mitarbeiter.  Als  solcher  tat  er  viel 
durch  Beobachtung  und  Rechnung  für  die  vier  Jupitermonde.  Nach 
seinem  Tode  ist  oifenbar  ein  großer  Teil  seiner  Papiere  verschwunden, 
doch  scheint  der  Inhalt  zweier  Mappen  des  Galileimuseums  in  Florenz, 
Briefe  von  Galilei,  Berechnungen  und  Beobachtungen  der  Jupitermonde 
aus  Renieris  Nachlaß  zu  stammen.  Auch  die  ersten  Seiten  eines  groB 
angelegten  Werkes  über  diese  Gestirne  sind  erhalten,  der  Rest  ist  verloren. 
Geboren  1606  Mai  30  in  Genua,  später  Ordensgeistlicher  im  Kloster  anf 
dem  Monte  Olivetano  maggiore,  war  R.  oft  krank  und  starb  schon  16^7 
Nov.  5  als  „Pisanae  Universitatis  Archimathematicus".  Der  Anhang 
(S.  163—195)  enthält  Beobachtungen  Galileis  von  1610—1619  und 
zahlreiche  Briefe.  A.  B. 

334.  A.  Favaro,    Amici    e    corrispondenti    di    Galileo   Galilei. 
XIIL   Vincenzio   Galilei.     Atti  R.  L  Veneto  64  II  1329—1377,  80. 

Illegitimer  Sohn  Galileis  und  der  Marina  Gamba  in  Padua  und  £rbe 
Galileis,  hat  sich  später  durch  sein  Wissen  und  seine  Erfindungsgabe  für 
mechanische  Instrumente,  zumal  musikalische,  ausgezeichnet,  z.  B.  einer 
orgelähnlich  klingenden  Laute.  Eingehend  wird  die  Konstruktion  einer 
durch  ein  Pendel  regulierten  Uhr  nach  Vivianis  Bericht  besprochen  nnd 
dabei  die  unabhängige  Erfindung  der  Pendeluhr  durch  Vater  oder  Sobn 
Galilei  für  sicher  und  Wohlwills  Annahme  für  falsch  erklärt,  daß  Viviani 
erst,  nachdem  er  von  Huyghens'  Erfindung  gehört  hatte,  diese  den 
Galileis  zugeschrieben  habe.  A.  6. 
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335.  Elbmör  Endrey.  Magyar  csillagadzok  a  XVII.  szazadban. 
(Ungarische  Astronomen  im  17.  Jahrhundert).  Id.  9  30,  2  S. 
(Magyarisch.) 

Verf.  zählt  etliche  Autoren  aaf,  welche  in  ungarischer  Sprache  über 
Astronomie  schrieben,  oder  als  Lehrer  wirkten.  Nennenswert  sind  Apatzai 
Tsere  Janos,  Horke,  zuerst  Galileis  Schüler  und  Freund,  später  dessen 
Widersacher,  den  auch  Kepler  rügte,  Israel  Hübner,  Arzt,  Astronom  und 
Astrolog,  der  aus  Erfurt  nach  Nagyszeben  (Hermannstadt)  kam  und  ein 
nenes  Weltsystem  erdachte.  Die  von  Päzman  begründete  Nagyszombaser 
(Tymaaer)  Universität  (1635)  war  mit  astronomischer  Lehrkanzel  bedacht. 

Kö. 

336.  Elem^r  Endrey,  Magyar  csillagaszok  a  XVL  szazadban. 
(Ungarische  Astronomen  im  16.  Jahrhundert),  id.  9  69.  (Magya- 
risch.) 

Kurze  Aufzählung  einiger  Namen,  die  in  der  Geschichte  der  Astro- 
nomie in  Ungarn  Erwähnung  finden  können.  Bemerkenswerter  sind 
Joannes  Honterus  und  Kristof  Pühler,  dessen  Werk  1563  in  Dillingen 
erschien.  K5. 

337.  Elem^r  Endreit,  Magyar  csillagaszok  a  XV.  szazadban 
(Ungarische  Astronomen  im  15.  Jahrhundert),  id.  9  88,  2  S. 
(Magyarisch.) 

Einzelne  Daten  zu  einer  Geschiebte  der  Astronomie  in  Ungarn. 
Bemerkenswerte  Namen  sind:  Regiomontanus,  der  durch  König  Mathias 
berufen  in  Pozsony  (Preßburg)  bereits  die  Achsendrehung  der  Erde  lehrte, 
und  dessen  Gehilfe  Martin  llkus,  später  Hofastronom  Vitez  Janos,  Bischof 
von  Nagyvarad  (Großwardein),  der  mit  Feuerbach  in  regem  Verkehr  stand 
und  die  (Varader  Tafeln)  Varadi  tablak  herausgab.  Von  1461 — 1472 
war  ein  Ungar,  wahrscheinlich  ein  Mönch  namens  Gergely  (Gregor)  Pro- 
fessor der  Astronomie  an  der  Universität  zu  Bologna.  Kö. 

338.  W.  T.  Lyxn,  Francisco  Bianchini.     Obs.  28  57,  IV*  S. 

Verf.  gibt  einen  kurzen  Abriß  des  Lebens  und  der  astronomischen 
Tätigkeit  von  Francisco  Bianchini  oder  Blanchinus,  der  von  1662 
bis  1729  lebte. 

339.  (Euvres  completes'de  Christiaan  Huygens  publikes  par  laSociett' 
Hollandaise  des  Sciences.  Tome  sixieme.  Torrespondances  1691  a 
1695.  La  Haye,  Martinius  Nijhoff,  1905.  816  S.,  4o.  Ref.:  C.  R.  140 
1377;  Nat.  72  362,  IV4  S. 

Der  Band  enthält  zunächst  auf  den  ersten  722  Seiten  den  Schluß 
der  Korrespondenz  mit  den  Nrn.  2655 — 2894,  dann  folgen  auf  15  Seiten 
noch  eine  Anzahl  Nachträge  zu  früheren  Briefen,  die  mit  den  Nummern 
der  ursprunglichen  Briefe,  hinter  die  sie  einzuschalten  sind,  unter  Zu- 
fugung  des  Buchstaben  a  bezeichnet  sind.  Den  Schluß  bilden  Verzeich- 
nisse und  zwar  der  Briefe  dieses  Bandes  chronologisch  geordnet,   dann 
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eine  alphabetische  Liste  der  Korrespondenten,  ferner  ein  Verzeichnis  der 
in  den  Briefen  erwähnten  Personen  und  der  in  denselben  zitierten  Werke 
sowie  behandelten  Materien.  Zusätze  and  Verbesserangen  bilden  den 
Schluß  des  Bandes. 

340.  W.  T.  Lynn,  Honore  Flaugergues.     Obs.  28  391. 

Kurze  Lebensgeschichte  des  Entdeckers  des  großen  Kometen  von 
1811.  Er  ist  sein  ganzes  Leben  lang,  81  Jahre,  in  seinem  Geburtsorte 
Vivier  verblieben,  wo  er  neben  seinem  Amte  als  Friedensrichter  eifrig  in 
Astronomie  und  Physik  tätig  war.  Mehrere  Akademien  haben  ihn  durch 
Preise  ausgezeichnet.  A.  B. 

341.  A.  R.  FoBSYTH,  An  Appreciation  of  Halley.     Obs.  28  405. 
Auf  der  Versammlung  der  Brit.  Assoc.  in  Kapstadt  sprach  Forsyth 

über  Halle ys  Besuch  in  Sudafrika,  wo  er  das  Fundament  für  die  Stellar- 
astronomie der  Südhalbkugel  legte,  hob  sein  Interesse  an  Newtons  Stadien 
über  die  Gravitation  hervor,  dem  er  die  Vollendung  dieser  wichtigen 
Forschungen  durch  eifrige  Mitarbeit  erleichterte,  wie  er  ihn  auch  zur  Ver- 
fassung der  „Principia"  veranlaßte.  Redner  erwähnte  Halleys  Forschungs- 
reise in  die  Südsee  und  endlich  trag  er  die  Geschichte  des  periodischen 
Kometen  Halley  vor,  der  nan  bald  wieder  erscheinen  muß.  A.  B. 


342.  W.  T.  Lynn,  Hevelius  and  his  Comets.    Obs.  28  253,  l»/*  S. 

Verf.   berichtet  über  die  vier  von   Hevelius  entdeckten   Kometen, 
sowie  über  die  hauptsächlichsten  astronomischen  Leistungen  desselben. 


343.  J.  L.  E.  Dreyeb,  Hevelius  and  Cometary  Orbit«.  Obs.  28  292. 
Verf.  hebt  hervor,  daß  Hevelius  keineswegs  die  Vermutung  aus- 
gesprochen habe,  daß  sich  die  Kometen  in  Parabeln  bewegten,  in  deren 
Brennpunkt  die  Sonne  stände,  sondern  er  habe  nur  von  einem  parabel- 
oder  hyperbelähnlichem  Bogen  als  Form  der  Kometenbahn,  aber  ohne 
Beziehung  zur  Sonne,  gesprochen. 

344.  Edward  S.  Holden,  Jl  Contribution  to  the  History  of  the 
Controversy  of  Flamsteed  with  Newton  and  Halley.  Science 
N.  S.  21  706. 

In  dem  Exemplar  von  Flamsteeds  ^Historia  Britannica  Coelestis* 
der  Bibliothek  der  United  States  Military  Academy  in  West  Point  ist  vorn 
ein  gedrucktes  Blatt  eingeheftet,  welches  die  Überschrift  trägt:  „An  esti- 
mate  of  the  nnmber  of  folio  pages  that  the  Historia  Britannica  Coelestis 
may  contain  when  printed^.  Auf  diesem  Blatt  finden  sich  handschrift- 
liche Notizen  von  Flamsteed,  die  Verf.  genau  mitteilt  uud  welche  sich 
auf  den  Streit  zwischen  Flamsteed,  I.  Newton  und  E.  Halley  be- 
ziehen. 
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345.  John  Tbbbütt,  The  First  Director  of  the  Sydney  Observatory. 
Obs.  27  104,  l  S. 
Vetf.  kommt  aaf  die  im  Vorjahre  anter  diesem  Titel  von  W.  T.  Lynn 
pablizierte  Notiz  (siehe  AJB  6  99)  zurück  und  berichtigt  zunächst  eine 
Angabe  betreffs  des  alten  Meridiankreises  dieser  Sternwarte  und  fügt 
weiter  hinzu,  daB  der  erste  Direktor,  Mr.  William  Scott,  nicht  1889 
gestorben  sei,  sondern  mindestens  1901  noch  gelebt  habe.  In  einer 
Nachschrift  erklärt  Herr  Lynn,  wie  er  zu  dem  Versehen  in  betreff  des 
iDstrnmentes  gekommen  sei,  auch  habe  er  einen  vom  5.  Dezember  1904 
datierten  Brief  von  Herrn  William  Scott  bezüglich  seines  angeblichen 
Todes  erhalten. 


346.  G.  W.  LiTTLEHALES,  WiniaiD  Chauvenet  and  the  United  States 
Naval  Academy.  Proc.  Nav.  Inst  81  605,  8  S. 
Nach  einer  kurzen  £rzählung  des  Entwicklungsganges  William 
Chauvenets  werden  seine  Verdienste  um  die  Gründung  der  Naval  Aca- 
demy, sowie  die  Erfolge  seiner  Lehrtätigkeit  an  dieser  Unterrichtsanstalt 
besprochen.  F. 

Siehe  auch  Ref.  No.  251,  305,  320,  321. 


Nekrologe. 

347.  Felix  Auerbach,  Ernst  Abbe.    Nat.  Woch.  N.  F.  4  129,  VU  S- 

Sehr  eingehende,  mit  dem  Bildnis  und  Namenszuge  Abbes  ge- 
schmückte Lebensbeschreibung,  die  in  gleicher  Weise  dem  Wissenschaftler 
wie  dem  Menschen  gerecht  wird. 


348.  Ernst  Abbe.     Ap.  J.  a  379,  2  S. 

Ein  mit  dem  bekannten  Bildnis  Abbes  geschmückter  Nekrolog,  zu 
dem  Herr  S.  Gzapski  das  Tatsachenmaterial  geliefert  hat. 

349.  Otto  Knopf,  Ernst  Abbe.    Deutsche  Math.  Ver.  14  217,  ISVa  S. 
Sehr  ausführlicher  Nekrolog  Abbes,    der    auch    viele  Einzelheiten 

enthält.  Zuletzt  wird  der  Plan,  Abbe  in  Jena  ein  Denkmal  zu  setzen, 
warm  befürwortet.  Auch  diesem  Nekrolog  ist  genau  das  gleiche  Bildnis 
Abbes  wie  dem  vorstehend  referierten  beigegeben,  hier  nur  noch  mit 
dem  Namenszug  Abbes  in  Faksimiledruck  versehen. 

350.  Otto  Knopf,  Ernst  Abbe.     v.  J.  S.  40,  198—213. 

Lebensgang  und  Tätigkeit  Abbes  auf  wissenschaftlichem,  technischem 
and  sozialem  Gebiete  werden  eingehend  geschildert.  Das  oben  erwähnte 
Bildnis  ist  auch  hier  wiedergegeben. 
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351.  WiNKBLMANN,  Emst  Abbe.    Rede,  gehalten  bei  der  von  der 
Universität  Jena  veranstalteten  Gedächtnisfeier  am  2.  Mai  1905. 
Jena,  G*  Fischer,  1905.    23  S.,  80.    Ref.:  Nat  Woch.  N.  F.  4  591. 
Verf.   hebt  hier  neben  den  wissenschaftlichen  Leistungen   auch  die 

hohen  Verdienste  Abbes  um  die  Universität  Jena  hervor. 


352.  Ernst  Abbe.     Cent.  Opt  Mech.  26  41,  55,  2V4  S.  * 

Dieser  mit  einem  Bilde  des  Verstorbenen  geschmückte  Nekrolog 
gedenkt  vor  allen  Dingen  der  Leistungen  Abbes  in  der  theoretischen 
und  praktischen  Optik  und  der  von  ihm  ins  Theben  gerufenen  Zeiß- 
Stiftung. 

353.  Professor  Ernst  Abbe.    Engin.  79  151. 

Kurze  Würdigung  der  Verdienste  Abbes  um  die  theoretische  und 
praktische  Optik. 

354.  Ernst  Abbe.    (Obituarj^)    j.  b.  a.  A.  15  207. 
Gleichfalls  kurzer  Nachruf  für  Abbe. 


355.  Otto  Knopf,  Todes-Anzeige.     a.  N.  167  190,  2  S.    Ref.:  Ath.  No. 
4034,  1905  1  213.    Sir.  38  91. 

Ausfuhrlicher  Nekrolog  für  den  am  23.  Januar  1840  geborenen  and 
am  H.Januar  1905  verstorbenen  Gelehrten  E.  Abbe.  Verf.  versucht 
aber  ebensowohl  dem  Menschen  wie  dem  Gelehrten  gerecht  zu  werden. 
Ein  Porträt  von  Abbe  in  Heliogravür  ist  Wied.  Ann.  (4)  16  beigegeben. 
Dasselbe  ist  auch  auf  größerem  Karton  (29X43)  von  der  Verlagsbuch- 
handlung Johann  Ambrosius  Barth  (Leipzig)  einzeln  zu  beziehen. 


356.  Ernst  Abbe  f.    D.  Mech.  Z.  1905  13,  25,  1  S. 

Kurzer  Nachruf  für  Abbe,  der  zum  Vorstand  der  Deutschen  Gesell- 
schaft für  Mechanik  und  Optik  gehorte.  An  der  zweiten  Stelle  wird  über 
die  Bestattung  des  Verstorbenen  berichtet. 


351.  H.  KrCss,  Nachruf  auf  Ernst  Abbe,  gehalten  am  4.  August 
1905  auf  dem  Deutschen  Mechanikertage  zu  Kiel.  D.  Mech.  Z. 
1905,  161—164. 

Begeisterter  Nachruf  auf  den  ebenso  durch  Wissen  und  Können  wie 
durch  seine  Selbstlosigkeit  hervorragenden  Gelehrten  und  Menschen,  aof 
den  Jena  ebenso  stolz  sein  könne  wie  auf  Schiller.  A.  B. 


358.  0.  Henker,  Ernst  Abbe.    D.  Mech.  Z.  1905  53,  6 Va  S. 

Ausfuhrligher,  mit  großem  Bild  und  Faksimile  Abbes  geschmückter 
Nekrolog,  der  besonders  ausführlich  der  Zeiß-Stiftung  in  Jena  als  Hanpt- 
lebenswerk  des  Verstorbenen  neben  den  großen  wissenschaftlichen  Leistungen 
gedenkt.  
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359.  Ernst  Wandkrslbb,  Ernst  Abbe  f.    Nachruf.    NatRund.  20 
193,  27,  S. 

Sehr  aasführlicher  Nachruf,  der  dem  deutschen  Professor,  dem  Groß- 
indastriellen  and  dem  sozialen  Reformator  gilt. 

360.  Ernst  Abbe.     Sir.SS  44,  8o. 

Knrze  Lebensbeschreibang  nnd  Übersicht  über  Abbes  Leistungen  für 
die  Wissenschaft,  insbesondere  durch  die  von  ihm  mitgegründete  Karl 
Zeiß-Süftung.  A.  B. 

361.  M.  VON  Rohr,  Ernst  Carl  Abbe.     Z.  f.  Instrk.  85  61,  8  S. 
Dieser  sehr  ausführliche  und  mit  einem  Bild  und  Faksimile  Abbes 

geschmückte  Nekrolog  behandelt  besonders  eingehend  die  wissenschaft- 
lichen Leistungen  des  Verstorbenen  und  ganz  speziell  die  auf  dem  Gebiete 
der  praktischen  Optik. 

362.  S.  CzAPSKi,  Nachruf  auf  Ernst  Abbe.      Ber.    Deutech.    Phys. 
Ges.  8  89—121. 

In  der  Sitzung  vom  3.  März  1905  betrachtet  Redner  den  verstorbenen 
Jenenser  Gelehrten  als  wissenschaftlichen  Forscher,  wobei  er  hauptsächlich 
und  sehr  eingehend  dessen  grundlegende  Arbeiten  auf  dem  Gebiete  der 
technischen  Optik,  deren  Reformator  Abbe  geworden  ist,  hervorhebt.  Im 
Eingang  schildert  er  Abbes  Lebensgang  und  dessen  allgemein  wissen- 
schaftliche und  speziell  astronomische  Tätigkeit,  den  Schluß  bilden  einige 
Bemerkungen  über  den  Menschen  Abbe  und  sein  sozialpolitisches 
Wirken.  A.B. 

363.  Ernst  Abbe  f-     Z.  f-  Instrk.  25  1. 

Kurzer  Nachruf  für  den  am  14.  Januar  1905  verstorbenen  Ernst 
Abbe,  der  dem  Redaktionskuratorium  der  Z.  f.  Instrk.  angehörte. 


364.  Felix  Auerbach,  Ernst  Abbe  f«     Physik.  Zeitseb.  6  65,  IV,  S. 
Ausführlicher  Nekrolog  für  den  am  23.  Januar  1840  geboreneu  Ge- 
lehrten   und  Praktiker,    der   als  Mensch,  Wissenschaftler  und    auch    als 
Sozialpolitiker  gefeiert  wird. 

365.  Prof.   Ernst    Abbe.      Forty    Years    Progress,    1866—1905. 
Nat.  71  301,  IV4  S. 

Nekrolog  für  den  am  23.  Januar  1840  in  Eisenach  geborenen  Ernst 
Abbe;  besonders  wird  die  Tätigkeit  des  Verstorbenen  seit  seinem  Eintritt 
in  die  Firma  Zeiß  im  Jahre  1866  besprochen. 


366.  KosTiNSKY,  S.,  HeKpoaori>  BpeAUXiiHa  (Nekrolog  Bredichina) 
[Nekrolog  für  Tb.  A.  Bredichin].     R.  a.  G.  10  2r,5,  3  S.  (Russisch.) 
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Verf.  gibt  knrze  Mitteilungen  über  das  Leben  and  die  wissenschaft- 
liche Tätigkeit  des  verstorbenen  Akademikers.  Iw. 


367.  Obituary.  —  Ralph  Copeland.     Obs.  28 472.   Ref.:  Athen.  Nr.  4071. 
615. 

Lebensgeschichte  des  am  27.  Okt.  1905  verstorbenen  Direktors  der 
Sternwarte  Edinburg.  Geboren  3.  September  1837  bei  Woodplamton, 
Lancashire,  erzogen  in  der  Bürgerschule  zu  Kirkham,  wanderte  er  schon 
1850  nach  Australien  aus,  wo  er  als  Schäfer  und  dann  als  Goldgräber 
arbeitete.  Dabei  wurde  er  zur  Himmelskunde  hingezogen,  kam  1858  io 
die  Heimat  zurück  und  errichtete,  während  er  in  einer  Lokomotivbaofabrik 
lernte,  zusammen  mit  einigen  anderen  Angesteliten  ein  kleines  Observa- 
torium. 1 864  ging  er  nach  Göttingen,  um  Astronomie  zu  studieren,  nahm 
dann  mit  Borgen  an  der  Deutschen  Nordpolexpedition  teil,  wurde  hierauf 
Assistent  bei  Lord  Rosse,  1874—1876  Assistent  zu  Dunsink,  war  1874 
und  1882  Mitglied  von  Venusdurchgangsexpeditionen,  wurde  1876  Direktor 
der  Sternwarte  des  Earl  of  Crawford  in  Dunecht,  von  wo  er  1889  als 
Direktor  und  königlicher  Astronom  für  Schottland  nach  Edinburg  berufen 
wurde.  Hier  hat  er  die  Errichtung  einer  neuen  Sternwarte  durchgesetzt, 
auf  der  neben  anderen  Zweigen  der  Astronomie  besonders  die  Spektro- 
skopie gepflegt  wird.  A.  B. 

368.  J.  Halm,  Obituary  Notice.    a.  N.  170  29—32. 

Ausführliche  Beschreibung  der  Lebensumstände  und  der  astronomischen 
Tätigkeit  Copelands. 

369.  W.  E.  P.  (Plummer),  Dr.  Ralph  Copeland.    Nat.  7S  32. 
Lebensgeschichte  und  Haupttätigkeit  Copelands,  der  auch  drei  Jahre 

lang  die  Zeitschrift  Copernicus  herausgegeben  hat. 


370.  Th.  Heath,  Obituary  Notice  of  the  late  Ralph  Copeland. 
E.  M.  82  472;  J.  B.  A.  A.  16  28. 

Kurze  Inhaltsangabe  einer  vor  der  6.  Versammlung  der  „AstronomicÄl 
Institution  of  Edinburgh**  am  20.  Dezember  gehaltenen  Gedenkrede  aof 
Copeland.  A.  B. 

371.  The  Late  Astronomer-Royal  for  Scotland.   Pub!.  A.  S.  P.  17  20*. 
Auszug  aus  einem  Nachruf  des  „Scotsman".  A.B. 

372.  Necrologie.  Ciel  et  Terra  25  570,  600,  27,  S.    Ref.:  Cosmos  N.  S.  52 131». 
Nachruf  für  den  am  29.  Januar  1905  in  Lüttich  verstorbenen  früheren 

Direktor  der  Brüsseler  Sternwarte  F.  Folie.     An  der  zweiten  Stelle  ist 
eine  der  am  Grabe  Folies  gehaltenen  Reden  abgedruckt. 


3.  Kapitel:  Geschichtliches.   §9.  91 

373.  (\  LB  Paigb,  Necrologie.     A.  N.  167  319.    Ref.:  J.  B.  A.  A.  15  249. 
Nachruf  für  den  am  11.  Dezember  1833  in  Venloo  geborenen  und 
am    29.  Januar   1905    in    Lüttich   verstorbenen    früheren   Direktor    der 
Sternwarte  in  Uccle  Fran^ois  Jacques  Philippe  Folie. 


.S74.  M.  Dehalu,  Necrologie.    B.  s.  B.  A.  10  171. 

Leben  und  Wirken  von  F.  Folie,  der  als  Administrator  der  Lüttieber 
Universität  die  Sternwarte  zu  Cointe  und  später,  als  Direktor  der  Stern- 
warte zu  Brüssel,  die  neue  Sternwarte  zu  Uccle  errichtet  hat.      A.  B. 


375.  Fban^ois  Jacques  Philippe  Folie  (1833—1905).    Revue  des 
questions  scientifiques  (3)  7,  698,  2  S.    S». 
Nekrolog  für  den  belgischen  Astronomen. 


376.  Discours  prononces  aux  obseques  de  M.  Paul  Henry.    B.  A.  22 
97,  6  S. 

Wiedergabe  der  Trauerreden,  die  bei  der  Leichenfeier  für  Paul 
Henry  gehalten  worden  sind.  Es  sprach  Herr  P.  Puiseux  an  Stelle 
des  leidenden  Direktors  der  Pariser  Sternwarte,  Herr  Laussed at  als 
PrSsident  des  Conseils  der  Pariser  Sternwarte  und  Herr  B.  Baillaud  im 
Namen  der  Astronomen  der  Sternwarte  in  Toulouse  wie  überhaupt  der 
Sternwarten  in  der  Provinz. 

377.  Necrologie.    Paul  Henry.    B.  S.  A.  F.  19  101. 

Kurzer  Nekrolog  für  den  seinem  Bruder  so  bald  gefolgten  Pariser 
Astronomen. 

378.  Todes- Anzeige.     A.  N.  167  223. 

Ganz  kurzer  Nekrolog  für  den  am  4.  Januar  1905  am  Schlagfluß 
verstorbenen  Astronomen  Paul  Henry. 

379.  M.  Paul  Henrt.    Nat  71  302. 

Nachruf  an  den  verstorbenen  Paul  Henry  der  seiner  und  seines 
Bruders  Tätigkeit  an  der  Pariser  Sternwarte  seit  ihrem  Eintritt  im  Jahre 
1864  in  den  Verband  derselben  gedenkt. 


380.  Paul  Henbt.     Cosmos  N.  S.  52  27. 

Kurzer  die  wissenschaftlichen  Verdienste  von  Paul  Henry  besonders 
würdigender  Nekrolog.  

381.  0.  Callandbeaü,  HeKpoaorB  üpocnepa  Anpii  (Nekrolog 
Prospera  Anri).  [Nekrolog  für  Prosper  Henry.]  R.  A.  G.  10  2G1, 
3S.    (Russisch.) 

Der  Nekrolog  für  Prosper  Henry,  welcher  von  0.  Callandreau 
verfaßt  ist  (siehe  AJB  5  115),  ist  von  Frau  Loran  ins  Russische  über- 
setzt. Iw. 
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382-  HeKpojiOFB  üpeATeHeHCKaro  (Nekrolog  Predtetschenskago) 
[Nekrolog  für  E.  A.  Predtetschensky].  R.  a.  G.  10  264.  (Russisch.) 
Der  verstorbenen  Liebhaber- Astronom  war  als  Obersetzer  der  Werke 
von  C.  Flammarion  bekannt.  Außerdem  hat  er  die  Biographkn 
von  Kepler  und  Laplace  und  das  Buch  „Der  Lieberhaber-Astronom*' 
geschrieben.  Iw. 

383.  L.  Maus,  HeKpoJiorB  PfcijiBeBCKaro  (Nekrolog  Rydzewskago) 
[Nekrolog  für  A.  A.  Rydzewsky].  R.  a.  G.  10  268.  3  S.  (Russisch.) 
Der  verstorbene  Liebhaber-Astronom  hat  außer  mehreren  populären  Ab- 
handlungen folgende  Mitteilungen  veröffentlicht:  1.  Über  die  Änderung  der 
nichtkanonischen  Konstanten  nebst  einer  Anwendung  zur  Theorie  der 
Planeten  (R.  A.  G.  6),  2.  Sur  quelques  applications  de  Thodographe  de 
Hamilton  (B.  A.  1898),  3.  How  to  find  the  day  of  the  week,  on  whicb 
any  day  of  any  year  falls  and  also  how  to  determine  easter  day  for 
many  years  (Pop.  Astr.  7  416),  4.  Die  Osterrechnung  nach  dem  joliani- 
schen  und  gregorianischen  Kalender  (AJB  2  129). 


384.  M.  Nyr6n,  Todes- Anzeige.  A.  N.  16878,  IV*  S.;  in  englischer  Cber- 
setzung:  Publ.  A.  S-  P.  17  96,  3  S.  Ref.:  J.  B.  A.  A.  15  292.  Ath.  No. 
4045  1W5  I  566;  Nat.'Woch.  N.  F.  4  413;  Sir.  88  145—147. 

Nekrolog  für  den  am  7.  Mai  1819  in  Dorpat  geborenen  und  am 
14.  April  1905  in  Karlsruhe  verstorbenen  ehemaligen  Direktor  der 
Mkolai-Hauptsternwarte  in  Pulkowa  Otto  Wilhelm  Struve. 


385.  M.  Nyre:n.     Otto  Wilhelm  Struve.     v.  J.  S.  40  286—303. 

Als  dritter  unter  18  Geschwistern  am  7.  Mai  1819  geboren,  war 
0.  Struve  mit  15  Jahren  Gymnasialabiturient;  mit  20  Jahren  hatte  er 
sein  Universitätsstudium  beendet.  1839  wurde  er  Gehilfe  an  der  neaen 
Sternwarte  Pulkowa.  Seine  erste  Arbeit  war  die  Bestimmung  der  Pra- 
zessionskonstante  und  des  Sonnenapex.  Weiter  beschäftigte  er  sich  mit 
der  Aufsuchung  neuer  Doppelsterne  und  mit  Messungen  alter  und  neaer 
Paare,  deren  Resultate  er  auf  Grund  von  Messungen  an  künstlichen 
Doppelsternen  wesentlich  verbesserte.  Dann  verfaßte  er  Monographien 
über  einzelne  Objekte  und  eine  Schrift  über  Keplers  Verhältnis  zu 
Wallen  stein  und  gab  den  nördlichen  Katalog  Weiße-Bessel  heraus. 
1858  wurde  er  Verwalter  und  1862  Direktor  der  Sternwarte  Pulkowa, 
in  welcher  Stellung  er  bis  1889  verblieb.  Er  setzte  die  Beschaffung  des 
neuen  großen  Refraktors  durch  und  trat  eifrig  für  astronomische  Photo- 
graphie ein.  Auch  die  Gründung  der  Sternwarte  Tachkent  wurde  von 
ihm  angeregt  und  gefordert.  Endlich  war  Struve  auch  für  die  Kalender- 
reform» tätig.  A.  B. 

386.  A.  A.  Iwanow.  HeKpoJiorb  CxpyBe  (Nekrolog  Struve) 
[Nekrolog  für  0.  W.  Struve].  Mit  einem  Portrait.  R.  A.  G.  11  222, 
4  S.,  80.     (Russisch.) 
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Verf.  berührt  hauptsächlich  die  wisseuschaftliche  Tätigkeit  von  0.  W. 
Struve.  Iw. 

387.  Otto  Stbüve.    Obs.  28  251,  l»/,  S. 

Nekrolog  für  den  im  Ruhestand  verstorbenen  langiährigen  Direktor  der 
Nikolai-Hauptsternwarte  in  Pulkowa,  der  1848  Associate  der  Royal 
AsiroDoinical  Society  wurde  und  1850  die  goldene  Medaille  derselben 
erhielt. 

388-  Db.  Otto  von  Struve.    Nat.  7ä  61. 

Nekrolog  für  den  verstorbenen  früheren  Direktor  der  Pulkowaer 
Sternwarte.  £s  wird  daran  erinnert,  das  0.  Struve  vor  55  Jahren  von 
der  R.  Astronomical  Society  die  goldene  Medaille  für  seine  Arbeit  über 
die   Präzession  und  Sonnenbewegung  erhielt. 

-389.  F.  RjsTENPART,  Otto  Wilhelm  Struve  (1819— iy05).    H.  u.  E.  17 
520,  6  S. 
In  diesem  mit  einem  großen  Bilde  Struves  geschmückten  Nekrolog 
gibt  Verf.  auch  einen  kurzen  Überblick  über  die  Begründung   und  Ent- 
wicklung der  Nikolai-Hauptsternwarte  in  Pulkowa. 

390.  Obituary.  —  Pietro  Tacchini.     Obs.  28  190. 

Nekrolog  für  den  am  24.  März  1905  verstorbenen  italienischen 
Gelehrten,  der  seit  1883  Associate  der  Royal  Astronomical  Society  war 
und   1888  die  Rumford  Medaille  der  Royal  Society  erhielt. 

391.  R.  Meldola,  The  late  Prof.  Tacchini.     Nat.  71  583. 
Persönliche  Erinnerung    des  Verf.    an   Prof.    Tacchini    von    einer 

gemeinschaftlichen  Finsternisexpedition  im  Jahre  1875  her. 

392.  G.  LoRENzoNi,  Pietro  Tacchini  nei  primordi  della  sua  carriera 
astronomica  a  Padova,  raccomandato  da  Guiseppe  Bianchi 
a  Giovanni  Santini.  Atti  R.  J.  Veneto  64  I  89—96,  16.  April  1905, 
Venezia  1905. 

Zuerst  werden  zwei  von  Tacchini  in  Padua  angestellte  Beobachtungen 
(1858,  1859)  erwähnt,  sowie  einige  Empfehlungschreiben  Bianchis  an 
Santini  reproduziert.  In  einer  Bemerkung  sind  noch  fünf  Aktenstücke 
aas  Modena  betr.  Tacchini  mitgeteilt  A.  B. 


393.  Prof.  Pietro  Tacchini.    Nat  71  564. 

Nekrolog  für  den  im  Alter  von  67  Jahren  am  24.  März  1905  ver- 
storbenen Professor  Pietro  Tacchini,  dessen  große  Verdienste  um  die 
Erforschung  der  Sonne  besonders  hervorgehoben  werden. 
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394.  A.  B.  (Bbrberich),  Pietro  Tacchini  f.    Nachruf.    NatRand.dO 
285. 

Karzer  Nekrolog  far  den  hochYerdienten  italieDischea  Gelehrteo,  der 
sich  nicht  nur  aaf  astronomischem,  sondern  auch  auf  meteorologischem 
and  geophysikalischem  Gebiete  eifrig  betätigt  hat. 


395.  P.  ScHWAUN,  Pietro  Tacchini  f.     H.  u.  E.  17  427—430. 

Der  Inhalt  dieses  das  Leben  und  Wirken  Tacchinis  aasführlich 
scbildemden  Nachrufs  ist  der  von  H.  Rajna  in  der  Akademie  zu  Bologna 
gehaltenen  Gedächtnisrede  entnommen.  A.  B. 

396.  Elia  Millosevich,  Pietro  Tacchini.     A.  N.  168  15. 

Nekrolog  für  den  am  21.  März  1838  in  Modena  geborenen  und 
am  24.  März  1905  in  Spilamberto  verstorbenen  früheren  Direktor  der 
römischen  königlichen  Sternwarte  Pietro  Tacchini. 


397.  E.  Millosevich,  Pietro  Tacchini.    v.  J.  S.  40,  213—214. 

Kurze  Darstellung  des  Lebens  und  der  Leistungen  Tacchinis.  A.B. 


398.  A.  Ricco,  Pietro  Tacchini.     Mem.  Spett.  IL  $4  85—86;   Ap.  J.  22 
1—4;  Russ.  Übersetz.:  B.  A.  G.  11,  225—227. 

Lebensgeschichte,  Tätigkeit,  Veröffentlichungen,  Gründung  and  Heraus- 
gabe der  „Memorie  degli  Spettroscopisti  Italiani'*.  Tafel  408  der  Mem. 
Spett.  lt.  enthält  ein  Bildnis  Tacchinis. 

399.  H.  Macpherson,  Pietro  Tacchini.     Pop.  Astr.  18  306—308. 
Lebensgeschichte  und  Aufzählung  der  Hauptarbeiten  Tacchinis. 

A.  B. 

400.  Prof.  T.  R.  Thal6n.     Nat  72  403. 

Nekrolog  für  den  am  27.  Juli  1905  in  üpsala  verstorbenen  Pro- 
fessor Tobias  Robert  Thalen,  der  sich  durch  seine  spektroskopischen 
Untersuchungen  speziell  über  das  Sonnen-  und  Eiseuspektrum  einen 
großen  Namen  gemacht  hat. 

401.  N.  C.  Dün6r.     Tobias  Robert  Thalen.     Ap.  J.  22  341-343. 
Thalen    war  am   28.  Dezember   1827   in   Köping,    Schweden,  als 

Sohn  des  Schulvorstandes  und  späteren  Pastors  in  Fläckebo,  Jacob 
Thalen,  geboren,  besuchte  das  Gymnasium  zu  Westeräs,  von  1849  bis 
1854  die  Universität  üpsala,  wo  er  nach  mehrjährigem  Auslandaufent- 
halt Dozent  und  1861  Adjunkt  für  Physik  und  Mechanik  wurde.  1869 
wurde  er  Professor  an  der  technischen  Schule  in  Stockholm,  1870  kam 
er  nach  Upsala  zurück,   wo  er  1874  die  durch  Angströms  Tod  erledigt« 
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Professar  für  Physik  erhielt,  die  er  1896  niederlegte.  Verf.  führt  darauf 
eine  Anzahl  Ehrenämter  an,  die  Thalen  innegehabt,  nennt  dann  seine 
Hauptarbeiten  aus  dem  Gebiete  der  Spektroskopie  und  schildert  noch 
Thal  ans  letzte  durch  Unglücksfälle  verschiedener  Art  getrübten  Lebens- 
jahre.    Gestorben  ist  derselbe  am  27.  Juli  1905.  A.  B. 


402.  E.  Becker,  Todes-Anzeige.  a.  N.  169  301— 304.  Ref.:  Pop.Astr.  18 
523;  Sir.  88  283;  Nat.  78  (33)  57;  Publ.  A.  S.  P.  17  204;  Ath.  Nr.  4071,  615; 
J.  B.  A.  A.  16  28. 

Nach  einer  kurzen  Schilderung  des  Lebenslaufes  des  am  3.  Oktober  1905 
verschiedenen  Straßburger  Astronomen  Prof.  W.  Wislicenus  berichtet 
Verf.  über  dessen  Tätigkeit  als  Beobachter,  als  Universitätslehrer,  als 
Verfasser  „wertvoller  und  durch  lichtvolle  Darstellung  ausgezeichneter 
Publikationen^,  die  im  einzelnen  genannt  werden  nnd  endlich  als  ver- 
dienstvollen und  selbstlosen  Begründer  des  Astron.  Jahresberichts,  eines 
Werkes,  „das  in  systematischer  Anlage  und  Gliederung  des  Stoffes,  in 
prägnanter  Kurze  im  einzelnen  und  Vollständigkeit  im  ganzen  gleich 
bewundernngswert  ist".  A.  B. 

403.  F.  (Fbost),  W.  f.  Wislicenus.     Ap.  J.  22  345. 

Verf.  gibt  zuerst  einen  kurzen  t'berblick  über  die  Tätigkeit  und 
Veröffentlichungen  von  Wislicenus  und  spricht  dann  sein  Bedauern 
aus,  daß  W.  nicht  in  eine  Stellung  als  praktischer  Beobachter  auf  dem 
Gebiete  der  Astrophysik  gelangt  ist,  wofür  er  stets  großes  Interesse 
gehegt  habe.  Er  erwähnt  als  besonders  wertvoll  W.s  „Chronologie^, 
seine  Artikel  in  Valentiners  ^Handwörterbuch'^  und  als  eine  große 
Tat  die  Begründung  des  „Astron.  Jahresberichts".  „Er  war  eine  liebens- 
würdige Persönlichkeit  nnd  in  seiner  ruhigen  Art  ein  schönes  Bild  des 
Ehrenmannes  nnd  Lehrers."  A.  B, 

404.  Obituary.     M.  N.  65  333—349. 

Nekrologe  für  23  zumeist  im  Berichtsjahre  1904  verstorbene  Mit- 
glieder der  Royal  Astr.  Society.  1.  William  Anderson,  eifriger 
Beobachter  des  Zodiakallichts  (7.  II.  1870—28.  III.  1904).  2.  John 
MackenzieBacon,Phy8ikerundAeronaut(19.  VI.  1846— 26.Xn.  1904). 
3.  Reginald  Bnshell,  Direktor  der  Liverpooler  Hochbahn  und  der 
Seeversicherungsgesellschaft,  Turmuhrmacher  etc.  (18.  VIII.  1842 — 11.  XI. 
1904).  4.  Edward  Croßley,  erbaute  sich  eine  Sternwarte  zu  Halifax, 
beobachtete  Doppelsterne  und  Planeten,  schenkte  der  Licksternwarte  den 
3fQÄ.  Common  sehen  Reflektor  („Croßiey-Reflector";  1841— 21.  I.  1905). 
5.  R.  P.  Davies,  Geistlicher  und  Privatastronom  (1823—1904).  <>. 
John  Horsley  Haslam,  beredter  Prediger  und  Privatastronom  (25.  Xll. 
1850—27.  VIII.  1904).  7.  Andrew  Henderson,  Geistlicher,  tat  viel 
fürSchulen,  hielt  astron.  Vorträge  (4. 1.  1825—29.  X.  1904).  8.  Charles 
Horsley,  Techniker  und  Verwaltungsbeamter  (30. V.  1829—9.  IV.  1904). 
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9.  Frank  McGlean,  Ingenieur  und  Elektrotechniker,  begann  1875  Unter- 
suchnngen  von  Sternspektren  und  des  Sonnenspektrums,  die  zuletzt  ur 
Entdeckung  von  Sauerstoff  bei  ß  Crucis  führten,  machte  sich  auch  durch 
seine  Freigebigkeit  für  wissenschaftliche  Zwecke  verdient  (1837  —  1904). 

10.  William  Grant  Mac  Gregor,    Kaufmann  (1838—21.  XII.  19031 

1 1 .  Hauptmann  William  Noble.,  erst  Offizier,  dann  Friedensrichter  etc., 
hat  auf  seiner  Privatsternwarte  sehr  fleißig  beobachtet,  Mitglied  der 
R.  A.  S.  seit  1855,  Mitbegründer  der  Brit.  Astr.  Association  (1828—9. 
VII.  1904).  12.  Admiral  Sir  Erasmus  Ommanney,  einer  der  Franklin- 
sucher, machte  wichtige  Forschungen  im  Polargebiete  (22.  V.  1814 — 21. 
XII.  1904).  13.  William  Montgomery  Pierson  in  San  Francisco, 
Rechtsanwalt  und  Amateurastronom  (1842— XI.  1904).  14.  Eyre 
Burton  Powell,  lange  in  Madras  tätig,  beobachtete  Doppelsterne,  Ver- 
änderliche (?]  Argus),  lieferte  mehrere  Bahnbestimmungen  von  a  Centauri, 
Mitglied  der  R.  A.  S.  seit  I.  1854  (1819— 10.  XL  1904).  15.  Isaac 
Roberts,  berühmt  durch  seine  Reflektoraufnahmen  von  Nebelflecken 
(27.  I.  1829—17.  VII.  1904).  16.  Maurice  Allen  Smelt,  Geistlicher, 
seit  1861  Mitglied  der  R.  A.  S.  (1821— 6.  Xll.  1904).  17.  John 
Steele,  Kaufmann,  Assessor  beim  Handelsgericht,  Mitbegründer  einer 
Marineschule  (1819—19.  IV.  1904).  18.  Sir  Henry  Thompson,  an- 
fänglich im  Handelsgeschäft  tätig,  studierte  später  Medizin,  wurde  ein 
berühmter  Arzt  und  Operateur,  Prof.  der  Chirurgie,  wissenschaftlicher  und 
belletristischer  Schriftsteller,  Vorkämpfer  für  Leichenverbrennung,  errichtete 
sich  eine  Privatsternwarte  besonders  für  Spektroskopie  und  Photographie 
(6.  VIII.  1820—1904).  19.  Theodor  Alexandrovitch  Bredichin, 
der  berühmte  russische  Astronom  (1831— -14.  V.  1904).  20.  Paul 
Henry,  berühmter  Astronom  und  Konstrukteur  von  Fernrohren  in  Paris 
(21.  VHI.  1848—4.  I.  1905).  21.  Walter  John  Bruce  Richards, 
hervorragender  kath.  Geistlicher,  Diözesaninspektor,  eifriger  Mondbeobachter. 
Außerdem  enthält  die  Totenliste  noch  die  Namen  Charles  £vans  und 
George  £.  Lumsden.  A.  B. 

405.  Sir  William  Huggins,  Nachruf  auf  Isaac  Roberts  und  auf 
Maclean  in  der  Jahresversammlung  der  Royal  Society.  Proc. 
Roy.  Soc.  A.  76  6,  7.  

406.  Mr.  William  Alvord.     Publ.  A.  S.  P.  17  37. 

Nekrolog  für  den  am  21.  Dezember  1904  in  San  Frauzisko  ver- 
storbenen Bankier  W.  Alvord,  der  von  Anfang  an  zu  den  Mitgliedern 
der  A.  S.  P.  gehörte  und  derselben  vielfach  Geldmittel  zufließen  ließ. 

407.  Edward  Crossley.     Publ.  A.  S.  P.  17  64,  78. 

Kurze  Notizen  über  die  astronomischen  Verdienste  des  am  21.  Januar 
1905  in  Halifax,  England,  verstorbenen  £.  Crossley  speziell  für  die 
Pflege  der  Astronomie  in  Amerika. 
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408.  W.  T.  Lynn,  Richard  Dunthorne.     Obs.  28  215,  !»/>  S. 

Verf.  gibt  einen  kurzen  LebensabriB  dieses  englischen  Gelehrten^  der 
1711 — 1775  lebte  und  sich  darch  eine  ganze  Reihe  astronomischer 
Arbeiten  bekannt  machte.  In  Poggendorffs  ^Biographisch-literarischen 
Hand  Wörterbach  ^  wird  fälschlicherweise  angegeben,  daB  er  Geistlicher 
gewesen  sei. 

409.  Dr.  Frank  McClean.     Publ.  A.  S.  P.  16  272. 

Kurzer  ans  dem  London  Standard  abgedruckter  Nekrolog  für  den 
am  8.  November  1904  yerstorbenen  Amateurastronomen  und  astronomi- 
schen lAäcen. 

410.  H.  H.  TuBNEB,  Obitnary.    a.  N.  167  63,  1  S. 

Verf.  gibt  ein  Lebensbild  des  1837  geborenen  und  am  8.  November 
1905  verstorbenen  Frank  McClean,  der  ursprünglich  Ingenieur,  sich 
später  der  Astronomie  zuwandte  und  durch  seine  spektroskopischen  Unter- 
suchungen am  Himmel  sich  einen  Namen  machte.  Außerdem  machte  er 
erhebliche  Geldschenkungen  zu  astronomischen  Zwecken. 


411.  John  Dansken.     r.  S.  I.,  F.  R.  A.  S.,  J.  P.  —  J.  B.  A.  A.  16  65. 

Am  1.  November  1905  starb  J.  Dansken,  geboren  1836  in  Glas- 
gow, später  daselbst  Geometer,  Mitglied  des  Geometerinstituts,  zuletzt 
Friedensrichter  in  einem  Bezirk  von  Lanarkshire.  Auf  seinem  Besitztum 
in  Partickhill  hatte  er  sich  eine  Privatsternwarte  mit  13-z511.  Reflektor 
und  verschiedenen  kleineren  Instrumenten  errichtet.  In  einem  besonderen 
Gebäude  ist  ein  für  Napoleon  I.  konstruiertes  Altazimut  mit  3-zöIl.  Fem- 
rohr untergebracht,  dessen  Kreise  sehr  genau  geteilt  sind.  Auch  eine 
reiche  astronomische  Buchersammlung  besaß  Dansken.  Derselbe  war 
zweimal  Präsident  des  Westschottischen  Zweiges  der  Brit.  Astr.  Asso- 
ciation. A.  B. 

412.  The  Late  Captain  Noble,  F.  R.  A.  S.     Our  Memorial  Brass. 
E.  M.  81  282. 

Abbildung  und  Beschreibung  der  von  Lesern  der  E.  M.  an  der 
Nutley  Kirche  (Sussex)  angebrachten  metallenen  Gedenktafel  für  den  ver- 
storbenen Amateurastronomen  W.  Noble. 


413.  The  Late  Captain  William  Noble,    j.  B.  A.  A.  15  228. 

Kurze  Selbstbiographie,  die  in  Nobles  hinterlassenen  Papieren  vor- 
gefunden wurde  und  sowohl  Familienverhältnisse  wie  die  ersten  astrono- 
mischen Beobachtungen  näher  darlegt.  A.  B. 


414.    William    Montgomery    Pierson.     Publ.  A.  S.  P.  16  276,  IV*  S. 
J.  B.  A.  A.  15  307. 
AstroDom.  Jahresbericbt  190&.  7 
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Nekrologe  für  den  am  4.  September  1904  io  Sed  Francisco  Ter- 
storbenen  Rechtsanwalt  W.  M.  Pierson,  der  ein  Bfitbegründer  and  zeit- 
weiliger Prfisident  der  A.  S.  P.  war  und  durch  Geldspenden  amerikanische 
Sternwarten  und  Finsternisexpeditionen  unterstützte. 


415.  Obitaary.     Obs.  28  225. 

Kurzer  Nekrolog  für  Lord  Grimthorpe,  früher  Sir  Edmund 
Beckett,  der  am  12.  Mai  1816  geboren  ist.  Er  schrieb  mehrere  Bacher 
und  Schriften  über  astronomische  Materien,  besonders  Uhren. 


416.  Ädmiral  Ommanney  f.     Globus  87  99. 

Kurzer  Nekrolog    für   den  Verstorbenen,    de^   diesen   hauptsächlich 
wegen  seiner  Entdeckungsreisen  feiert  (siehe  AJB  6  106). 


417.  Obituary.     Obs.  28  68,  1  S. 

Kurze  Nekrologe  für  Admiral  Erasmus  Ommanney,  der  am 
22.  Mai  1814  geboren  und  am  21.  Dezember  1904  gestorben  ist  and 
sieb  mehrfach  astronomisch  betätigte,  und  für  Reverend  J.  M.  Bacon, 
der  1846  geboren  and  am  Weihnachtsabend  1904  gestorben  ist  und  sich 
besonders  an  Finsternisbeobachtungen  beteiligte.  Beide  Verstorheoen 
waren  Mitglieder  der  Royal  Astronomical  Society. 


418.  The  Late  Rev.  J.  M.  Bacon.     Know.  N.  S.2  31. 
Kurze  Lebensbeschreibung  nebst  Bildnis. 


419.  In  Memoriam.    The  Rev.  J.  M.  Bacon.    j.  b.  A.  A.  16  128. 
Kurzer  Nachruf   mit    biographischen   Notizen    und  Schilderung   der 

Tätigkeit  des  Verstorbenen. 

420.  Sir  Robert  Ball.     Obs.  28  226. 

Kurze  biographische  Skizze  über  den  Professor  für  Geometrie  und 
Astronomie  in  Cambridge  Sir  Robert  Stawell  Ball. 


421.  Necrologie.     Le  R.  F.  Bertelli.     Cosmos  N.  S.  52  196. 
Nekrolog    mit  Bildnis    des    1826    in  Bologna    geborenen    und   am 

6.  Februar  1905  in  Florenz  gestorbenen  Bamabiten  Timotheus  Bertellit 
der  sich  hauptsächlich  mit  meteorologischen,  aber  auch  mit  astronomischen 
Untersuchungen  befafit  hat. 

422.  Obituary.     Obs.  28  328. 

Nekrolog  für  den  am  29.  Juni  1905  verstorbenen  und  besonders 
in  Sternschnuppenbeobachtungen  sich  betätigenden  Amateurastronom  W.  E. 
Besley  (Nachruf  auch  J.  B.  A.  A.  15  376).   Auch  ein  anderer  Amateor- 
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astronom  G.  G.  Bompas  ist  im  Jani  1905  gestorben.     Beide  Genannten 
waren  Mitglieder  der  R.  Astronomical  Society. 


423.  Obitoary.     Obs.  28  394. 

Am  29.  September  1905  starb  in  Kapstadt,  wohin  er  sich  zur 
Teilnahme  an  der  Versammlang  der  Brit.  Astr.  Association  begeben  hatte, 
der  Rear-Admiral  Sir  W.  Wharton,  geboren  2.  März  1843.  Er  hat 
viele  Vermessungsarbeiten,  namentlich  am  Eingang  zum  Schwarzen  Meer 
and  an  der  afrikanischen  Ostküste  ausgeführt,  hat  u.  a.  auch  Kapitän 
Cooks  Journal  von  seiner  ersten  Weltumsegelung  1768 — 1771  heraus- 
gegeben. A.  B. 

424.  Obituary.     Obs.  28  428. 

Der  erste  Nachruf  gilt  dem  Vikar  von  Melplash,  Bridport,  Dorset- 
shire,  Samuel  Jenkins  Johnson,  der  viel  beobachtete  und  fleißig  Vor- 
aasberechnangen  ungewöhnlicher  Erscheinungen  ausführte  (14.  März  1845 
bis  9.  Oktober  1905).  (Nachruf  auch  J.  B.  A.  A.  16  28).  —  Dann 
folgt  die  Todesnachricht  und  ein  kurzer  Abrifi  des  Lebens  und  Wirkens 
von  W.  F.  Wislicenns,  dem  Begründer  des  Astr.  Jahresberichts.  — 
Drittens  wird  der  Tod  von  Ralph  Copeland  (27.  Okt.)  angezeigt. 

A.  B 

425.  Obituary.    Obs.  28  110,  1'/,  S. 

Drei  kurze  Nekrologe  für  die  im  Januar  1905  verstorbenen  Astro- 
nomen Paul  Henry,  Edward  Crossley  und  Ernst  Abbe. 


426.  H.  PoiNCABi,  Notice  sur  la  vie  et  les  Oeuvres  d'AIfred  Cornu. 
Journal  de  TEcole  Polytechnique  (2)  10  143,  33  S. 
Den  weitaus  größten  Teil  dieses  Nekrologs  —  nämlich  20  Seiten 
—  nimmt  eine  sehr  ausführliche  Aufzählung  der  Arbeiten  Cornns  ein. 
Dieselben  sind  in  gesondert  erschienene  Werke  und  Arbeiten,  die  in  Zeit- 
schriften abgedruckt  wurden,  gegliedert.  In  dieser  letzteren  Abteilung 
sind  die  Arbeiten  wieder  nach  den  verschiedenen  Zeitschriften  in  Unter- 
abteilungen gegliedert  und  in  diesen  wieder  chronologisch  geordnet. 


427.  Feraud.     B.  A.  22  103,  1  S. 

Nachruf  für  den   ganz    plötzlich  verstorbenen    noch   jungen  Astro- 
nomen an  der  Sternwarte  in  Bordeaux  Adrien  Ferand. 


428.  Todesanzeigen  und  Nekrologe. 

Nat  Rund.  20  52;  WelUll  5  158.  Prof.  Ernst  Abbe  in  Jena 
vnd  der  Astronom  Paul  Henry  in  Paris  sind  gestorben. 

Atb.  No.  4031,  1905  I  116:  Herr  E.  Crossley  ist  am  21.  Januar 
1905  gestorben. 
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Nat.  Rand.  20  196:  Der  Direktor  der  Sternwarte  des  Collegio 
Romano  Pietro  Tacchini  ist  gestorben. 

Physik.  Zeitschr.  6  296:  In  Karlsrahe  ist  Otto  Struve  im  Alter 
von  86  Jahren  gestorben. 

Ath.  No.  4061  1906  U  281:  Prof.  T.  R.  Thalen  ist  im  Alter 
von  78  Jahren  in  Upsala  gestorben. 

Pop.  Astr.  13  572.  Nat.  Rand.  20  596:  R.  Copeland,  gestorbea 
27.  Oktober  1905. 

Nat.  Rund.  20  556:  W.  Wislicenus,  gestorben  3.  Oktober  1905, 

Know.  N.  S.  2  37:  Todesanzeige  von  Mr.  Crossley. 

Belg.  Bull.  1905  56:  Todesanzeige  von  F.  Folie. 

V.  J.  S.  io  1:  F.  Folies  and  P.  Tacchiois  Tod  angezeigt. 


Siehe  auch  Ref  No.  74,  76,  108,  110. 


Biographien  lebender  Astronomen. 

429.  Hector  Macpherson,  jun.,  Astronomers  of  To-day  and  their 
Work.     London    und  Edinburgh,  üall  &  Inglis  (1905).     272  S,,  gr.  80. 
Ref.:  E.  M.  81  174;  Obs.  28  326;  Pop.  Astr.  18  284—286;  Know.  N.  S.2 
232.    J.  B.  A.  A.  15  343. 
Das  Buch  enthält  Biographien  von  32  meist  noch  lebenden  Astro- 
nomen der  verschiedenen   Länder  nebst  Angabe  ihrer  wissenschaftlichen 
Entdeckungen   und   Untersuchungen  und  unter  Beifügung  ihrer  Portraits 
für  27  derselben.    Die  Reihenfolge  ist  eine  chronologische.   Die  erwähnten 
Astronomen  verteilen  sich  ihrer  Nationalität  nach  wie  folgt:  England  10, 
Nordamerika  9,  Deutschland  4,  Italien  3,  Frankreich  und  Rußland  je  2, 
Schweden  und  Holland  je  1. 


430.  Personal notizen. 

Nat.  Rund.  30  52:  Herr  A.  Auwers  ist  zum  Ehrenmitglied  der 
Petersburger  Akademie  ernannt;  Herr  Deslandres  zum  korrespondie- 
renden Mitglied  des  Bureau  des  Longitudes. 

Nat.  Rund.  20  80:  Herr  Janssen  ist  zum  korrespondierenden 
Mitgliede  der  Petersburger  Akademie  erwählt. 

Ath.  No.  4033  1905  I  183:  Professor  Lewis  Boss  hat  von  der 
R.  Astronomical  Society  die  goldene  Medaille  erhalten. 

Nat.  Rund.  20  132:  Herr  Esclangon  ist  zum  Astronome  adjoint 
der  Sternwarte  in  Bordeaux  ernannt. 

Nat.  Rund.  20  168:  Geheimrat  A.  Auwers  ist  zum  Kanzler  der 
Friedensklasse  des  Ordens  pour  le  merite  ernannt. 

Science  N.  S.  21  357:  Die  R.  Astronomical  Society  hat  die  bronzeoe 
Jackson-Gwilt-Medaille  Herrn  John  Tebbutt  verliehen. 

Science  N.  S.  21  357:  Herr  ^'alter  E.  Maunder  ist  ans  der 
Mitarbeiterschaft  der  Know.  ausgetreten. 
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Nat  RoDd.  20  184:  Herr  E.  0.  Lovett  ist  als  Nachfolger  Ton 
C.  A.  Yoang  zam  Professor  der  Astronomie  an  der  Princeton  University 
ernannt. 

Science  N.  S.  21  477:  Die  Camegie-Institotion  hat  für  die  Einrich- 
tung eines  Sonnenohservatorinms  unter  der  Leitung  von  0.  E.  Haie  auf 
dem  Mount  Wilson  1 50  000  Dollar  gespendet,  doch  durfte  die  erste  Ein- 
richtung etwa  das  Doppelte  kosten.  —  Prof.  F.  L.  0.  Wadsworth  hat 
die  Leitung  der  Allegheny-Stemwarte  niedergelegt,  weil  die  Mittel  zur 
Weiterfuhrnng  des  Unternehmens  fehlen. 

Science  N.  S.  51  556:  Herr  Dr.  Frank  Schlesinger  ist  zum  Nach- 
folger von  Prof.  Wadsworth  in  der  Direktorstelle  der  Allegheny-Stem- 
warte ernannt. 

Nat.  Rund.  20  236:  Es  sind  Dr.  J.  Riem  am  Berliner  Recheninstitut, 
Dr.  H.  Ludendorff  am  Astrophysikalischen  Observatorium  in  Potsdam 
zu  st&adigen  Mitarbeitern  ernannt. 

Pulk.  Mitt.  No.  3,  1  40:  Die  Petersburger  Akademie  hat  Herrn 
G.  W.  Hill  den  Schubertpreis  zuerkannt  und  eine  russische  Abteilung 
der  internationalen  Sonnenkommission  unter  Vorsitz  des  Herrn  Belo- 
polsky  ernannt. 

Science  N.  S.  21  666:  Prof.  E.  B.  Frost  ist  zum  Direktor  der 
Yerkes-Stemwarte  an  Stelle  von  Prof.  G.  E.  Haie  ernannt,  der  die  Leitung 
der  neu  zu  bauenden  Sonnen  warte  auf  dem  Mount  Wilson  übernimmt. 

Science  N.  S.  21  717:  Dr.  Ralph  H.  Gurtiss  ist  vom  1.  Juni 
1905  ab  zum  Assistant  Astronomer  an  der  Allegheny-Stemwarte  ernannt 
worden.  Prof.  S.  L  Bailey  ist  von  der  Arequipastation  der  Harvard- 
Sternwarte  an  letztere  zurückgekehrt. 

Nat.  Rund.  20  312:  Herr  W.  J.  Hussey  ist  zum  Nachfolger  von 
Prof.  Asaph  Hall  als  Direktor  der  Detroit-Sternwarte  der  Universität 
Michigan  ernannt  (A.  N.  170  31)- 

A.  N.  168  354:  Die  Hamburger  Sternwarte  sendet  die  Herren 
R.  Schorr  und  Schwab  mann  zur  Beobachtung  der  Sonnenfinsternis 
am  30.  August  1905  nach  Algerien.  Herr  0.  Knopf  aus  Jena  wird  sich 
der  Expedition  anschließen. 

Science  N.  S.  21  966:  Herr  Ch.  A.  Young  ist  von  der  Princetou- 
Universität  zum  Doktor  der  Rechte  gemacht. 

Publ.  A.  S.  P.  17  55:  Den  Herren  M.  Giacobini  und  A.  Borrelly 
ist  das  48.  bez.  49.  Exemplar  der  Donohoe  Kometenmedaille  von  der 
A.  S.  P.  verliehen  worden. 

Ath.  No.  4054,  1905  11  55:  Prof.  G.  H.  Darwin  hat  von  der 
Universität  Oxford  den  Grad  Doctor  of  Science  honoris  causae  erhalten. 

Science  N.  S.  21  998:  Prof.  W.  W.  Campbell  hat  von  der  Uni- 
versity of  Michigan  den  Grad  eines  Doctor  of  science  erhalten. 

Science  N.  S.  22  29:  Prof.  G.  E.  Haie  hat  von  der  Yale- Universität 
den  Grad  eines  Doctor  of  science  erhalten. 

Nat.  Rund.  20  404:  Herr  Dr.  A.  Westphal  am  geodätischen 
Institut  in  Potsdam  ist  mit  dem  Titel  Geh.  Regierungsrat  in  den  Ruhe- 
stand getreten. 
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Nat.  Rund.  20  468:  Die  Herren  G.  H.  Darwin,  David  Gill, 
0.  Backland  und  J.  0.  Kapteyn  sind  von  der  Universität  Kapstadt  zn 
Ehrendoktoren  ernannt. 

Publ.  A.  S.  P.  17  108:  Herr  C.  D.  Perrine  ist  zam  „Astronomer 
an  der  Lick-Sternwarte  ernannt  und  hat  vom  Santa  Clara-College  den 
Ehrendoktortitel  erhalten. 

Nat.  Rund.  30  492:  Prof.  Fr.  M.  Berwerth  ist  zum  korrespon- 
dierenden Mitglied  der  Wiener  Akademie  und  Prof.  Dr.  K.  Schwarz- 
schild zum  ordentlichen  Mitglied  der  Kgl.  Gesellschaft  der  Wissenschaften 
in  Göttingen  ernannt  worden. 

Nat.  Rund.  20  572:  Observator  der  Sternwarte  Königsberg  Dr.  Fritz 
Cohn  ist  zum  auBerordentlichen  Professor  ernannt  worden. 

Nat.  Rund.  20  596:  Der  Leiter  der  optischen  Werkstätte  Carl  Zeifl 
in  Jena  Dr.  Siegfried  Czapski  ist  zum  Professor  ernannt  worden. 

Nat.  Rund.  20  608:  Die  Royal  Society  in  London  hat  dem  Prof. 
J.  H.  Poynting  für  seine  Untersuchungen  über  die  Schwerekonstante, 
Strahlung  usw.  eine  königliche  Medaille  verliehen. 

Nat.  Rund.  20  636:  Die  französische  astronomische  Gesellschaft  hat 
ihre  Janssen-Medaille  Prof.  P.  Low  eil  für  seine  Marsforschangen  zu- 
erteilt. 

E.  M.  82  402:  F.  W.  Dyson,  Chief- Assistant  zu  Green  wich,  wurde 
zum  Astronomer  Royal  von  Schottland  und  Direktor  der  Sternwarte 
Edinburg  ernannt.  (J.  B.  A.  A.  16  73;  Obs.  28  475;  A.  N.  170  31;  Nat 
Rund.  20  660.) 

Nat.  Rund.  20  648:  Prof.  S.  Günther,  München,  ist  zum  ordent- 
lichen Mitglied  der  Akademie  der  Wissenschaften  daselbst  ernannt  worden. 

Nat.  Rand.  20  648:  Privatdozent  Dr.  Martin  Ernst  ist  zum  aufler- 
ord.  Prof.   der  Astronomie  an  der  Universität  Lemberg  ernannt  worden. 


431.  Preisverteilung  in  der  Pariser  Akademie.  C.  R.  141 1071— 1077. 
Ref.:  Nat.  78  233. 

Von  der  Pariser  Akademie  wurde  aus  der  Pierre  Guzman-Stiftung 
ein  Preis  von  12  000Frs.  Perrotin  zuerteilt,  weiland  korrespondierendes 
Mitglied  der  Akademie,  fär  die  Gesamtheit  seiner  astronomischen  Arbeiten, 
der  Lalandepreis  an  W.  H.  Pickering  für  die  Entdeckung  der  Phoebe, 
der  V alz  preis  an  Giacobini  für  seine  Kometenentdeckungeu,  der  Ponte- 
coulantpreis  an  J.  C.  Kapteyn  für  seine  stellarastronomischen  Arbeiten, 
der  D am oiseau preis  sowie  ein  Preis  aus  der  Gnzmanstiftung  an 
Fabry  und  Fayet  für  die  eingesandten  Arbeiten  über  hyperbolische 
Kometenbahnen,  endlich  die  Janssenmedaille  an  G.  Millochau. 

432.  IIpHcy^^^jateHie  npeMiö  (Prissushdenije  premij)  [Das  elfte 
Preisausschreiben  des  Kaisers  Nicolai  Alexandrowitsch].  R.  A.  G.  U 
73,  16  S.,  80.    (Russisch.) 

Die  Preise  des  Kaisers  Nikolai  Alexandrowitsch  sind  zugesprochen: 
1.  Prof.  W.  K.  Ceraski,  für  seine  Arbeit  über  den  Sternhaufen  im  Stern- 
bild Coma  Berenices,   2.  Fräulein  M.  W.  Shilow  für  ihre  Arbeiten  über 
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die  kleinen  Planeten  Dons,  Protogeneia  and  Philomela  and  3.  K.  D.  Po- 
krowsky  für  seine  Arbeit  ^Entatehang  der  periodischen  Kometen.^  Iw. 


Briefwechsel. 


433.  6.  Cantob,  Ein  Brief  von  Carl  Weierstraß  ober  das  Dreikörper- 
problem.    Palermo,  Circolo  matem.,  Rendiconti  19  305,  3  S. 
Wiedergabe  eines  vom   26.  Dezember  1891    datierten  Briefes    von 
C.  Weierstraß,  in  welchem  er  sich  mit  dem  Dreikörperproblem  beschäftigt. 


433a.  F.  R.  Friis,  Tychonis  Brahei  et  ad  eum  doctorum  virorum 
Epistolae  ex  anno  1588  et  sequentibus  annis  nunc  primum  collectae  et 
editae.  Fase.  V  et  VI.  Hauniae.  Typis  excudit  Graebe.  Seiten  129—192.  40. 
Fase.  IV,  Seiten  97—128,  Hauniae  1903.    Fase.  I— III  siehe  AJB5,  123. 

Die  Briefe  der  Gelehrten  der  Renaissance  erweisen  sich  oft  als  voll- 
kommene Abhandlungen,  Weshalb  die  Ausgabe  solcher  Briefe  nnd  Brief- 
wechsel wohlbegründet  ist.  Schon  Tyge  Brahe  selbst  hat  1596  seinen 
Briefwechsel  mit  dem  Landgrafen  Wilhelm  IV.  von  Hessen  ond  dessen 
Hofastronom  Christofer  Rothmann  gedruckt.  Verf.  hat  durch  grändliche 
Archiv-  und  Quellenstadien,  die  sich  durch  mehrere  Dezennien  erstrecken, 
den  Briefwechsel  Tyge  Brahes  nnd  einer  ganzen  Reihe  von  anderen  groBen 
Gelehrten  so  vollstSndig  wie  möglich  gesammelt  und  nach  und  nach  zum 
Drucke  befordert.     Die  Sammlung  ist  noch  nicht  abgeschlossen.     Bu. 


434.  Betty  Tbieb,   Sayings    of  Gauß    and   Bessel.     Pop.  Astr.  18 
231-235. 

Obersetzung  ausgewählter  Stellen  aus  „Briefwechsel  zwischen  Gauß 
and  Bessel,"  Leipzig  1880,  über  den  zweifelhaften  Wert  eines  über- 
flüssigen Instrumentenvorrats  auf  einer  Sternwarte,  über  die  Beziehungen 
iwischen  Theorie  und  Praxis,  über  Bradleys  Beobachtungskunst,  über 
den  Wert  der  Zirkumpolarsterne  für  Bestimmung  astronomischen  Kon- 
stanten u.  a.  A.  B. 

435.  F.  S.  Abchenhold,  Ein  anbekannter  Brief  vod  Gauß  an  Haupt- 
mann 6.  W.  Muller.     Weltall  6  23. 

Der  dem  „Astronomischen  Museum^  der  Treptowsternwarte  geschenkte 
Brief  ist  vom  2.  Dezember  1827  datiert  und  betrifft  außer  personlichen 
Angelegenheiten  die  Frage  weiterer  Ausdehnung  von  Gradmessungsarbeiten 
zur  Vervollkommnung  der  Landesgeographie,  sowie  das  Gerocht,  lliB 
Caroline  Herschei  (damals  77  Jahre  alt)  wolle  nach  Dorpat  über- 
siedeln um  mit  dem  neuen  9  zoll.  Fraunhoferschen  Refraktor  beobachten 
au  können.  A.  B. 

Siehe  auch  Ref.  No.  339. 
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Zweiter  Teil. 

Astronomie. 


S.  Kapitel:  Sphärische  Astronomie. 

§  10. 

Lehrbücher  und  Schriften  allgemeineren  Inhalts. 

Lehrbücher. 

436.  Wilhelm  Fobrsteb,  Astrometrie  oder  die  Lehre  von  der  Orts- 
bestimmung im  Himmelsraume  zugleich  als  Grandlage  aller  Zeit- 
und  Raummessang.  Erstes  Heft.  DieSphärik  und  die  Koordinaten- 
systeme, sowie  die  Bezeichnungen  und  die  sphärischen  Koordinaten- 
messungen.  Berlin,  Georg  Reimer,  1905.  160  S.,  80.  Ref.:  Petermanns 
Mitt.51Lit82.  A.N.ie931;  B.A.22304;  Physik. Zeitsch.  6  522;  Ap.  J.222S3. 

Verf.  teilt  das  Gesammtgebiet  der  Himmeiskunde  in  Astrometrie, 
Astromechanik  und  Astrophysik  ein.  Die  Astrometrie  als  die  Lehre  von 
den  Maßbestimmungen  umfaBt  ungefähr  das,  was  man  früher  als 
„sphärische  Astronomie^  bezeichnete  und  bildet  die  Grundlage  für  die 
Astromechanik  (M^canique  Celeste),  welche  die  Theorien  von  den  makro- 
kosmischen Bewegungserscheinungen  am  Himmel  behandelt  Die  Astro- 
physik enthält  Teile  der  früheren  „physischen**  Astronomie,  dann  aber 
besonders  die  durch  die  Anwendung  der  Physik  auf  die  Astronomie  nea 
entstandenen  Forschungsgebiete  und  endlich  die  mikrokosmischen  Be- 
wegungserscheinungen. Verf.  will  nun  in  einer  zwanglosen  Folge  von 
Heften  die  Astrometrie  als  das  Fundament  der  Lehre  von  der  Zeit-  und 
Raummessung  behandeln  und  zwar  nicht  bloß  allein  für  Astronomen, 
sondern  für  Vertreter  aller  naturwissenschaftlich-mathematischen  Fächer. 
Der  Inhalt  des  vorliegendes  Heftes  zerfällt  in  drei  Abschnitte,  welche  die 
Sphärik  (15  Seiten),  die  Koordinatensysteme  und  die  BezeichnoDgen 
(57)  Seiten)  und  die  sphärischen  Koordinatenmessungen  (120  Seiten) 
behandeln.  Diese  drei  Abschnitte  sind  nicht  wieder  in  besondere  Unter- 
abteilungen gegliedert,  sondern  es  ist  durch  kurze  Randbemerkungen  auf 
die  naturlich  sich  ergebenden  Abschnitte  im  fortlaufenden  Texte  hinge- 
wiesen. 

437.  Chr.  Schmehl,  Die  Elemente  der  sphärische  Astronomie  und 
der  mathematischen  Geographie.  Nebst  einer  Sammlung  gelöster 
und  ungelöster  Aufgaben  mit  den  Resultaten  der  ungelösten  Aufgaben. 
Zum  Gebrauche  an  höheren  Lehranstalten  und  zum  Selbststudium.  Gießen. 
Emil  Roth,   1905.    Vlll-hUO  S.,  8«.    Ref.:  Nat  Woch.  N.  F.  4  685. 

Verf.  behandelt  hier  die  sphärische  Astronomie  eigentlich  nur  zu 
dem  Zweck,  um  den  Unterricht  in  der  sphärischen  Trigonometrie  zu  be- 
leben, daher  behandelt  er  auch  im  ersten  Abschnitt  des  Buches  die 
Grundlehren   der    sphärischen   Trigonometrie,    aber    ohne    sie  abzuleiten. 
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Der  zweite  Abschnitt  enth&lt  die  Erklärongen  über  die  Himmelekugel, 
soweit  sie  sich  auf  das  System  des  Horizonts  and  des  Äquators  beziehen, 
und  der  dritte  Abschnitt  bringt  die  daza  nötigen  Aufgaben.  Der  vierte 
und  fünfte  Abschnitt  geben  die  Rrkl&rangen  über  die  Ekliptik  und  das 
astronomische  Dreieck  nebst  den  daraof  bezägiichen  Aufgaben.  Der 
sechste  Abschnitt  umfaBt  Aufgaben  über  die  Sternzeit,  der  siebente  die 
bei  der  Erdkugel  vorkommenden  Begriffe  und  Erklärungen  und  der  achte 
Abschnitt  die  hierzu  gehörigen  Aufgaben.  Im  ganzen  enthSlt  das  Büch- 
lein 300  Aufgaben  und  52  in  den  Text  eingestreute  Figuren. 


438.  C.  W.  WiBTZ,  Geographische  Ortsbestimmung.  Nautische 
Astronomie.  Encykl.  d.  math.  Wiss.  6,,  Heft  1,  80—159,  8^. 
Der  Verf.  beginnt  mit  einer  Literaturubersicht  und  den  Definitionen 
der  für  die  geographische  Ortsbestimmung  in  Betracht  kommenden  Größen. 
Dann  behandelt  er  die  Methoden  der  Zeitbestimmung  durch  (einzelne, 
korrespondierende,  gleiche  oder  ungleiche)  Höhen,  durch  Azimute,  (Meridian, 
Vertikal  des  Polarsterns  u.  a.).  Eine  große  Anzahl  von  Methoden  der  Polhöhen- 
ermittelnng  wird  erklärt,  insbesondere  die  Horrebow-Talcottsche  Methode 
und  die  der  Durchgänge  durch  den  ersten  Vertikal.  Hier  werden  auch 
die  photographischen  Methoden  der  Ortsbestimmung  erwähnt  und  einige 
dafür  konstruierte  Apparate  beschrieben.  Die  Längenbestimmung  mittels 
Erscheinungen  am  Himmel  oder  kunstlicher  Signale,  durch  Zeitübertragung 
mittels  Chronometern  oder  der  Telegraphie  und  mit  Hilfe  von  Mondbeob- 
achtungen wird  sehr  ausführlich  behandelt,  am  ausführlichsten  die  Methode 
der  Monddistanzen.  Endlich  werden  noch  kurz  die  Azimutbestimmungen 
erörtert  In  der  ^^Nautischen  Astronomie^  werden  Kimmtiefe  und  ihre 
Bestimmung,  die  Methode  der  Standiinien,  Merkatorfunktion  und  die  Ver- 
wendung von  Tafeln  überhaupt  besprochen.  Auch  der  Ortsbestimmung 
im  Ballon  wird  gedacht.  Ein  Anhang  enthält  die  sphärischen  Grund- 
formeln der  geographischen  Ortsbestimmung.  Zahlreiche  Literaturnachweise 
begleiten  und  beschließen  den  Text.  A.  B. 


439.  E.  Gelcich,  Die  astronomische  Bestimmung  der  geographischen 
Koordinaten.    Ref.:  H.  u.  E.  17  431. 
Ober  das  Original  (Wien  1904)  siehe  AJB  6  125. 


440.  F.  CoHN,  Reduktion  der  astronomischen  Beobachtungen. 
(Sphärische  Astronomie  im  engeren  Sinne.)  Encykl.  d.  math.  Wiss.  62, 
Heft  1,  16—79,  80. 

Der  Inhalt  ist  nach  der  vom  Verf.  gegebenen  Übersicht  wie  folgt 
angeordnet.  1.  Die  Aufgabe  der  sphärischen  Astronomie  ist  die  vor- 
bereitende Verarbeitung  der  aus  den  Beobachtungen  direkt  erhaltenen 
Daten.  2.  Definition  der  üblichen  Koordinatensysteme  und  der  Zeit. 
3.  Prinzip  der  Messung  der  äquatorealen  Koordinaten  und  der  Zeit 
(Meridianbeobachtungen).      4.   Fundamentalbeobachtungen     im    Meridian, 
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Fundamentalkataloge;  Anschlaßbeobachtungen.  5.  ÄnderangeD  der  Visier- 
richtoDg  (Parallaxe,  Refraktion,  Aberration)  und  des  KoordiDatensystems 
(Präzession  und  Nutation),  die  Konstanten  dieser  Änderangen,  Frage  nach 
der  Unveranderlichkeit  des  Zeitmaßes.  6.  Scharfe  Definition  der  Koor- 
dinaten und  der  Zeit.  7.  Reduktion  der  scheinbaren  örter  in  mittlere 
(Formeln).  8.  Herstellung  von  Sternkatalogen,  systematische  Fehler  der- 
selben, astronomische  Jahrbücher.  9.  Bestimmungen  der  Eotfemungen 
des  Mondes,  der  Sonne  und  der  Planeten,  der  Fixsterne.  A.B. 


441.  M.  Chandbikow.     C(|)epH^ecKaH  AcxpoHOMia  (Spheriisches- 
kajaAstroDomija)  [Kursus  der  sphärischen  AstronomieJ.  Kiew,  1904. 
340  S.,  80.    (Russisch). 
Dieses  Buch  enthält  folgende  Kapitel:    1.  Die  Theorie   der  sphäri- 
schen Koordinaten.     2.  Die  Zeit,  Zeitmessung  und  verschiedene  Erschei- 
nungen, welche  von  der  scheinbaren  täglichen  Bewegung  des  Himmels- 
gewölbes abhängen.     3.  Die  Refraktion   (Theorie  von  Gylden).     4.  Die 
Parallaxe.      5.   Berechnung   der  Zeiten    des  Auf-   und   Unterganges   der 
Gestirne.     6.  Die  Aberration  und  jährliche  Parallaxe  der  Sterne.     7.  Die 
Präzession  und  Nutation.     8.  Mittlere   und   scheinbare  Örter  der  Sterne, 
die    Stemkataloge.      9.   Die    Finsternisse    (die    Sonnenfinsternisse    nach 
Hansen,  die  Sternbedeckungen  nach  Bessel,  die  Mondfinsternisse).   Iw. 


442.  L.  Ambbüxn,  Geographische  Ortsbestimmung  auf  Reisen.  An- 
leitung zu  wissenschaftlichen  Beobachtungen  auf  Reisen.  Dritte  Auflage. 
Band  1  1,  64  S.     Ref.:  Nat.  Rund.  21  78. 

Diese  Abhandlung  zerfällt  in  vier  Abteilungen,  die  sich  wieder  in 
31  Paragraphen  gliedern.  Die  Abteilungen  führen  die  gesonderten  Titel: 
I.  Allgemeines,  II.  Instrumente,  deren  Gebrauch  und  Fehlerbestimmung, 
III.  Die  Bestimmung  der  Zeit  und  der  geographischen  Breite,  IV.  Be- 
stimmung der  geographischen  Länge  und  Azimutmessungen.  Bei  der 
notwendigen  Raumbeschränkung  hebt  Verf.  in  allen  Punkten  nur  das 
Wichtigste  hervor  und  bringt  auch  nur  bei  den  fundamentalsten  Methoden 
durchgerechnete  Beispiele. 

443.  Adolf  Marcuse,  Handbuch  der  geographischen  Ortsbestimmong 
für  Geographen  und  Forschungsreisende.  Braunschweig,  Friedrich 
Vieweg  &  Sohn,  1905.  Xh-342  S.,  8«.  Ref.:  A.  N.  169  239;  Nat.  72  481; 
Nat  Rund.  20  6Q6]    Nat.  Woch.  N.  F.  4  635. 

Der  Inhalt  dieses  Buches  gliedert  sich  in  vier  Teile  und  einen 
Anhang.  Der  erste  Teil  behandelt  die  GrundbegrifTe  der  astronomischen 
Geographie,  der  zweite  die  rechnerischen  Hilfsmittel  und  der  dritte  die 
instrumenteilen  Hilfsmittel  zur  geographischen  Ortsbestimmung,  wShrend 
der  vierte  Teil  die  Methoden  der  letzteren  bringt.  Von  Winkelmeß- 
instrumenten bespricht  Verf.  nur  das  Universalinstrument  und  den 
Butenschönschen  Libellenquadranten  und  zwar  besonders  auf  dem  Stativ 
in  Verbindung   mit   einem   kleinen   Azimutalkreis,    in    welcher   Form  das 
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Instroment  för  näherangsweise  auszuführende  Messungen  sehr  empfohlen 
vird  Yom  Verf.  Der  Anhang  nmfaBt  ^besondere  Probleme  geographischer 
Ortsbestimmung^,  worunter  Berechnung  genäherter  geographischer  Orts- 
besttmmangen  mit  Bilfe  der  Merkatorfunktion,  von  der  auch  eine  ab- 
gekürzte Tafel  gegeben  ist,  ferner  die  Bestimmungen  am  Harzerschen 
Schnürengerüst  und  endlich  die  geographische  Ortsbestimmung  im  Luft- 
ballon verstanden  sind.  Außer  54  in  den  Text  eingedruckten  Figuren 
sind  dem  Werke  noch  zwei  Sternkarten  vom  nördlichen  und  südlichen 
Himmel  beigegeben. 

444.  Otto  Habtmann,  Astronomische  Erdkuude.    Stuttgart  und  Berlin, 
Fr.  Grub,  1905.    VH-51  S.,  8o.     Ref.:  Nat.  Rund.  20  541. 

Das  Buch  ist  für  den  Unterricht  in  der  Schule  bestimmt  und  Verf. 
bat  daher  den  einzelnen  Kapiteln  und  Abschnitten  im  ganzen  100  Übungs- 
tofgaben  beigegeben.  Inhaltlich  zerfällt  das  Buch  in  die  zwei  Haupt- 
abschnitte ^die  Erscheinungen^  und  ^die  Erklärungen^.  In  dem  ersteren 
werden  der  Reihe  nach  behandelt:  Der  Sternhimmel  —  Die  Erde  —  Die 
Zeit;  in  dem  zweiten:  Der  Umschwung  der  Erde  —  Die  Entfernung  und 
Größe  der  Himmelskörper  —  Die  Vorausberechnung  der  Planenörter  — 
Das  Planetensystem.  In  einem  Anhang  sind  genauere  Angaben  über  die 
Dimensionen  im  Planetensystem  gemacht.  1 6  schematische  Figuren  sind 
in  den  Text  eingefugt. 


445.  Norbert  Hbrz,  Lehrbuch  der  mathematischen  Geographie. 
Mit  4  Tafeln  und  90  Abbildungen  im  Text  Wien  und  Leipzig  1906, 
Carl  Fromme.    360  S.,  S«. 

In  der  ersten  Abteilung,  ^die  Erde  als  Weltkörper ^  werden  zunächst 
die  scheinbaren  Bewegungen  der  Gestirne  und  die  darauf  sich  beziehenden 
Einteilongen  des  Sternhimmels  (Parallaxe),  ferner  die  Steliungsänderungen 
Yon  Sonne  und  Mond  und  damit  die  Zeiteinteilung  (Sonnenuhren)  behandelt. 
Dann  werden  die  wahren  Bewegungen  der  Gestirne  betrachtet,  die  Rota- 
tion der  Erde,   die  heliozentrische  Bewegung   der  Planeten  (Aberration) 
und  die  Gesetze  der  Planeten bewegungen  (Gravitation,  Präzession,  Nuta- 
tion).    Daran  schlieft  sich   eine  kurze  Beschreibung  des   Planeten-  und 
Fixsternsystems  und  eine  Erklärung  der  Zeitrechnung  und  des  Kalenders. 
Die  zweite  Abteilung  führt  unter  dem  Titel  „Physik  der  Erde^  die  Eigen- 
schaften der  festen  Erdrinde  (Jahreszeiten,  Zonen,  Masse,  Dichte  der  Erde), 
des  Meeres  (Temperatur,  Strömungen,  Gezeiten)  und  der  Atmosphäre  (Höhe, 
Refraktion,  Winde,  Niederschläge,   Klima,  Wetter,  Luftelektrizität,   Polar- 
lichter, Erdmagnetismus)  an.    Die  dritte  Abteilung  ist  der  „geographischen 
Ortsbestimmung**  gewidmet.     Nach  Beschreibung  der  Instrumente  und  der 
RednktioDselemente  werden  die  Beobachtungen  selbst  und  deren  Reduktion 
gelehrt     llöhenmessungen    nach   verschiedenen  Methoden    und    zu   ver- 
schiedenen Zwecken,  Beobachtungen  von  Stundenwinkeln  und  Azimuten, 
^^^  endlich    die  wichtigsten  Arten   der  Längenbestimmung.      In    einem 
Anbang  werden  die  Formeln  der  sphärischen  Trigonometrie  gegeben  und 
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abgeleitet.  Auf  den  Tafeln  sind  die  wechselnden  Stellungen  der  Stern- 
bilder gegen  den  Horizont  dargestellt  und  Karten  der  Temperatur  and 
Luftdruckverteilung  nach  der  ^Meteorologie'^  von  Hann  gegeben.    A.  B. 


446.  J.  RüEFLi,  Grundlinien  der  mathematischen  Geographie.  Far 
Mittelschulen  bearbeitet.    Bern,  A.Franke,  1905.    46  S.,  8o. 

In  gedrängter  Form  werden  Gestalt,  Abplattung  und  Rotation  der 
Erde,  die  scheinbare  täghche  und  jährliche  Bewegung  der  Sonne  und  die 
Bahnbewegung  der  Erde  (Jahreszeiten),  die  Erscheinungen  der  Mond- 
bewegung  nebst  den  Finsternissen  und  den  Gezeiten  behandelt  Dana 
wird  eine  kurze  Beschreibung  der  Himmelskörper  gegeben  und  die 
genäherten  Berechnungen  der  Entfernungen  und  Großen  der  Gestirne 
erklärt  Zum  Schluß  folgt  eine  Aufgabensammlung.  Dem  Text  sind 
19  Figuren  eingefügt.  A.  B. 

447.  J.  Capesius,  Abriß  der  astronomischen  Erdkunde,  in  geschicht- 
lichem Aufbau  für  den  Schulunterricht  bearbeitet  Hit  24  Abbildungen. 
Nagyszeben  (Hermannstadt),  W.  Kraft,  1904.  43  S.,  80. 

Der  Verf^  gruppiert  den  Stoff  nach  folgenden  Hauptgesichtspunkteo: 
1.  Erscheinungen  am  gestirnten  Himmel  im  Laufe  eines  Tages.  2.  Ver- 
änderungen am  gestirnten  Himmel  während  längerer  Zeit  (Monat,  Jahr). 
3.  P!)rscheinungen  des  gestirnten  Himmels  an  verschiedenen  Orten  (Große 
der  Erde).  4.  Entfernungen  und  Größe  der  Himmelskörper.  5.  Das  Welt- 
system.     6.  Newtons  Gravitationsgesetz.  A.  B. 


Schriften  allgemeineren  Inhalts. 

448.  AuREL  KiEBEL,  Astronomischer  Unterricht  im  Freien.   li.Bericht, 
die  Schuljahre  1902/03  und  1903/04  betreffend.     Programm  des  k.  k.  Staats- 
Ober-Gymnasiums  in  Mies,  veröffentlicht  am  Schlüsse  des  Schuljahres  1903/04. 
Mies,  Selbstverlag  der  Anstalt,  1904.    Seite  9,  16  S.,  8o. 
Im  Anschluß  an  seinen  früheren  Bericht  (siehe  AJB  5  130)  macht 
Verf.  hier  Mitteilungen  über  die  vom  Verf.  und  seinen  Schülern  mit  dem 
der  Schule  gehörenden    Reinfelderschen  Fernrohr    angestellten    Beobach- 
tungen.    Diese  betrafen  Mond,  Venus,  Mars,  Jupiter,  Saturn  und  Sonne; 
an    den    Sonnenbeobachtungen    beteiligte    sich    auch    der    Probekandidat 
Josef  Heckel  jun.,  der  im  Mai  1904  häufig  Zeichnungen  der  Sonnen- 
ffecken  machte,  die  aber  wegen  Raummangels  nicht  reproduziert  sind. 


449.  Max  Schneidewin,  Einige  Grundeinsichten  der  üimmelskunde 
in  aHgemeinverständlicher  Darstellung.  Jahresbericht  des  Städtischen 
Gymnasiums,  Realprogymnasiums  und  der  in  der  Entwicklung  begriffenen 
Realschule  zu  Hameln  für  das  Schuljahr  von  Ostern  1904  bis  1905. 
Hameln  1905.  Auch  separat  im  Verlag  von  R.  Döngelmann,  Berlin, 
erschienen.  33  S.,  40.  Ref.:  Zeitschr.  f.  phys.  u.  ehem.  Unterricht  19  43—46. 

Verf.  hat  au^  seinen  langjährigen  Erfahrungen  beim  Schul untetricht 
und  im  alltäglichen  Leben  heraus  es  unternommen,  einige  astronomische 
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Fragen  und  Gebiete,  auf  denen  er  besonders  häufig  unklaren  oder  falschen 
Ansichten  begegnete,  in  möglichst  einfacher  und  aligemeinverständlicher 
Form  za  behandeln.  Seine  Auseinandersetzungen  betrefTen  die  folgenden 
12  Gebiete  und  Fragen:  1.  Der  Aufgang  der  Gestirne  —  2.  In  welchem 
Winkel  gegen  den  Horizont  gehen  Sonne,  Mond  und  Sterne  auf  —  3.  Ein 
schlageoder  Beweis  für  die  Achsendrehnng  der  Erde  —  4.  Der  Beweis 
für  die  jährliche  Bewegung  der  Erde  —  5.  Wie  ist  man  zur  Kenntnis 
der  Große  der  Erde  gekommen  —  6.  Wie  kann  man  die  Entfernung  der 
Gestirne  berechnen  —  7.  Woher  man  die  Schnelligkeit  des  Lichtes 
kennt  —  8.  Die  Aberration  der  Fixsterne  als  die  glänzendste  Bestätigung 
der  jährlichen  Bewegung  der  Erde  —  9.  Wie  neue  Planeten  entdeckt 
werden  —  10.  Woher  man  die  Länge  des  Tages  der  einzelnen  Planeten 
wissen  kann  —  11.  Die  Erklärung  der  Entstehung  der  Jahreszeiten  der 
Erde  —  12.  Worauf  gründen  sich  die  neuesten  Behauptungen  von  einer 
Bewegung  unseres  ganzen  Sonnensystems  im  Weltraum.  — 


450.  T.  Kebküoff,  Betrachtungen  über  Weltall  und  Welt  sowie 
neue  Anschauungsnoittel  für  den  Unterricht  in  der  mathematischen 
Geographie  in  Wort  und  Bild.  München  1905.  Verlag  »Natur  und 
Knltur«'.  35  S.,  4«. 

Verf.  stellt  Betrachtungen  über  verschiedene  Verbältnisse  im  Planeten- 
system an  und  erläutert  besonders  ausführlich  den  Lauf  des  Mondes  um  die 
Krde  und  bezüglich  der  Sonne.  Unter  den  neuen  Anschauungsmitteln 
ünden  sich  ein  Mondphasenentwickler,  ein  Apparat  zur  Darstellung  der 
Erd-  und  Ortsbelichtung,  ein  astronomischer  Universalapparat  (für  Auf- 
gaben am  Himmelsglobus),  ein  für  jede  Polhöhe  verstellbares  Tellurium. 

A.  B. 

451.  S.  F.  Whiting,  üse  of  Graphs  in  Teaching  Astronomy.  Pop. 
Astr.  18  185—190,  8o. 

Vorschriften  über  das  Aufzeichnen  des  Laufes  von  Planeten  (Mond) 
nach  Jahrbnchsephemeriden  auf  karriertes  Papier  und  allerlei  Fragen,  die 
sieh  an  solche  graphische  Darstellungen  knüpfen  lassen.  A.  B. 

452.  S.  F.  Whiting,  Use  of  Drawings  in  Orthographie  Projection  and 
of  Globes  in  Teaching  Astronomy.    Pop.  Astr.  18  235—240. 

Muster  für  die  graphische  Bestimmung  der  Tageslänge,  Dämmerungs- 
dauer  und  Mittagshohe  der  Sonne  zur  Zeit  der  Äquinoktien  und  Solstitien 
far  verschiedene  Breiten  mit  Hilfe  ebener  Kreise.  Übungen  mit  Himmels- 
globen.    A.  B. 

453.  S.  F.  Whiting,  The  Use  of  Photographs  in  Teaching  Astronomy. 
Pop.  AstT.  1»  430—434,  80. 

Über  die  Verwendung  von  Himmelsaufnahmen  zur  Vorbereitung  auf 
direkte  Beobachtungen,  zum  Konstruieren  von  Karten  von  Stemgruppen, 
ZQ  Stadien  über  Sonnenrotation  usw.  A.  B. 
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454.  Mary  E.  Bybd,  Astronomy  in  tho  High  School.  IV.  Patha  of 
Heavenly  Bodies  among  the  Stars.    Pop.  Astr.  18  545—549,  8o. 
Verf.  empfiehlt  die  Beobachtang  der  Positionen  des  Mondes  und  der 
großen  Planeten  mit  freiem  Auge  als  Mittel  zur  Cbang  im  Schätzen  tod 
Abständen  und  Richtungen  am  Sternhimmel.  A.B. 


455.  Ernst  Massäny,  A  Nap  ei  a  csillagok  jarasa  (Laaf  der  Sonne 
und  der  Sterne).     Id.  9  89.  7  S.,  8o.    (Magyarisch.) 

Ausfuhrliches  Referat  über  Löskays  drehbare  Tagbogenkarte.  S. 
AJB  5  129.  Kö. 

456.  Hugo  Michnik,  Aufgaben  aus  der  mathematischen  Erd-  und 
Himmelskunde.  Wissenschaftliche  Beilage  zum  Jahresbericht  des 
Königlichen  Gymnasiums  zu  Beuthen  O.-S.  Ostern  1905.  Beatben  1905, 
U  S.,  80. 

Verf.  untersucht  zunächst  die  Länge  der  Tagbogen  der  Gestine. 
Ist  t  der  östliche  bezw.  westliche  Stundenwinkel  eines  Gestirnes  mit  der 
Deklination  8  bei  dessen  Auf-  bezw.  Untergang  für  einen  Ort  mit  der 
geographischen  Breite  (p,  so  ist  bekanntlich  cos  ^  =  —  tan  9  tan  ^.  Setzt 
man  nun  den  Radius  des  scheinbaren  Himmeisgewölbes  s=  1 ,  so  ist  der 
Radius  der  Sternbahn  =  cos  d  und  die  Länge  seines  halben  Tagbogens 
b^=t  cos  S.  Unter  Konstanthaltung  von  9  berechnet  und  konstruiert 
Verf.  die  Kurven  für  b  bei  verschiedenem  6.  Diese  steigen  im  allgemeinen 
von  0  bis  zu  einem  Maximalwert,  sinken  dann  etwas  um  schließlich  wieder 
anzusteigen,  haben  also  2  Wendepunkte.  Diese  rücken  bei  wachsender 
Breite  immer  näher  zusammen  und  fallen  für  y  =  40®  1'  16'  zusammen: 
für  größere  Breiten  wachsen  die  b  von  0  bis  zu  einem  Maximalwert. 
Weiter  untersucht  Verf.  die  Kurve,  die  der  höchste  Punkt  der  Ekliptik 
über  dem  Horizonte  eines  gegebenen  Ortes  (der  sogenannte  Nonagesimos] 
im  Laufe  eines  Tages  beschreibt.  Diese  Kurve  ist  im  allgemeinen  eine 
Raumkurve  achter  Ordnung,  von  der  hier  nur  der  über  dem  Horizont 
liegende  Teil  in  Betracht  kommt;  der  unter  dem  Horizont  liegende  wird 
vom  tiefsten  Punkt  der  Ekliptik  beschrieben.  Verf.  zeichnet  die  Kurven 
für  die  Breiten:  0^  23  V,®,  oC^  und  66*//. 


457.  Hermann  V.  Gräber,  Das  „Grthogonal-Tenurium  und  die  kon- 
struktive  Lösung   von  Aufgaben    aus   dem  Gebiet   der  mathe- 
matischen Geographie".     Petermanns  Mitt.  51  121,  S'/i  S. 
Verf.  beschreibt  an  der  Hand  von  fünf  auf  einer  Tafel  beigegebenen 
Zeichnungen  sein  „Orthogonal-Tellurium^  genanntes  Instrument  und  seine 
Anwendung  beim  Schulunterricht.    Dasselbe  besteht  aus  einer  Pappscheibe, 
welche  die  Ebene  des  Meridians    in    kreisförmiger  Begrenzung  und  die 
darauf  projizierten    wichtigsten   Kreise    am  Himmel    darstellt.      Um  den 
Mittelpunkt  des  von  5°  zu  5°  geteilten  Begrenzungskreises  drehbar,  ist  eine 
halbkreisförmige  Scheibe  mit  Zeiger  angebracht,   deren  Durchmesser  den 
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wahren  Horizont  des  Beobachtuogsortes,   dessen  Breite   mit  dem  Zeiger 
eingestellt  wird,  darstellt. 


§11- 

Koordinaten  und  tägliche  Bewegung. 

458.  W.  HoLTz,  Die  Wirkung  des  Hintergrundes  bei  der  Größen- 
schätzung zum  Beispiel  des  Mondes  am  Horizont.  Gott  Nachr. 
Math.  phys.  Kl.  1905,  443-445. 

Ein  vertikal  gestelltes  Scheibchen  vor  einer  größeren  Scheibe  scheint 
durch  eine  Öffnung  eines  Schirmes  gesehen  an  der  größeren  Scheibe  za 
kleben.  Wird  diese  nun  weiter  entfernt,  so  schätzt  man  die  kleinere 
Scheibe  großer,  weil  man  meint,  sie  habe  sich  ebenfalls  entfernt  und  aus 
dem  zweiten  Grund,  weil  sie  sich  jetzt  auf  die  kleiner  erscheinende  große 
Scheibe  projiziert.  Ferner  scheint  eine  kleine  Scheibe  vor  einer  großen 
anzuschwellen,  wenn  sie  dem  Rand  der  letzteren  genähert  wird.  Dieses 
Wachsen  ist  besonders  auffällig,  wenn  sich  die  kleine  Scheibe  der  Spitze 
einer  dreieckigen  großen  Scheibe  nähert.  V^erf.  führt  noch  andere  ver- 
wandte Versuche  an  und  folgert  daraus,  daß  die  scheinbare  Vergrößerung 
des  Mondes,  wenn  er  sich  dem  Horfzont  nähert,  von  der  Verkleinerung 
des  Hintergrundes  herkommt.  A.  B. 

459.  Eugen  Reimann,  Die  scheinbare  Vergrößerung  der  Sonne  und 
des  Mondes  am  Horizont.  Zeitschrift  für  Psychologie  und  Physiologie 
der  Sinnesorgane  87  250,  1 1  S.,  8o. 

Verf.  gibt  hier  noch  einige  Zusätze  zu  seinen  früheren  Arbeiten  über 
diesen  Gegenstand,  speziell  zu  der  im  30.  Bande  der  gleichen  Zeitschrift 
erschienenen  zusammenfassenden  Darstellung  (siehe  AJB.  5  131).  Verf. 
tragt  zunächst  einige  ältere  Meinungen  und  Ansichten  über  die  Form  des 
Himmelsgewölbes  nach,  die  ihm  bei  seiner  früheren  historischen  Zu- 
sammenstellung entgangen  waren.  Dann  geht  Verf.  auf  die  Untersuchungen 
^OD  B.  Bourdon  in  dessen  Schrift  ^La  perception  visuelle  de  Pespace^ 
(Biblioth^ue  de  P^dagogie  et  de  Psychologie  4  1902),  von  Felix  Bern- 
stein in  dessen  Mitteilung  „Das  Leuchtturmphänomen  und  die  schein- 
bare Form  des  Himmelsgewölbes"  (Zeitschr.  f.  Psychol.  u.  Physiologie 
der  Sinnesorgane  34)  und  A.  Guttmann  „Blickrichtung  und  Größen- 
Schätzung""  (Ebenda  32)  näher  ein.  Schließlich  faßt  Verf.  seine  Erklä- 
rung über  die  scheinbare  Vergrößerung  der  Gestirne  am  Horizont  (Pro- 
jektion auf  das  abgeflacht  erscheinende  Himmelsgewölbe)  nochmals  kurz 
zusammen. 

460.  Aloys  Mülleb,  Über  den  Einfluß  der  Blickrichtung  auf  die 
Gestalt  des  Himmelsgewölbes.  Z.  f.  Psychologie  und  Physiologie  d. 
Sinnesorgane,  Leipiig,  J.  A.  Barth  40  74—101,  S^. 

Verf.  kritisiert  Reimanns  Theorie  der  Form  des  Himmelsgewölbes 
als  nicht  zutreffend,  erwähnt  dann  Deichmüllers  Versuche  und  Ergebnisse, 
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die  aber  auch  unznlänglich  seien,  and  erläutert  dann  die  indirekte  Methode 
der  Messung  der  von  der  Blickrichtung  bedingten  Tänschungsgröße,  wor- 
über Versuche  von  Stroobant  und  Guttmann  vorliegen.  Verf.  be- 
schreibt dann  die  von  ihm  selbst  geleiteten  Versuche,  wobei  im  Abstud 
von  10  m  zwei  sternähnlich  erscheinende  elektrische  Funkenstrecken  in  der 
Horizontalebene  der  Augen  der  Beobachter  und  in  26°  Winkelhöhe  über 
dieser  Ebene  zwei  ebensolche  Lichtpunkte  sich  befanden.  Die  ersteren 
waren  200  mm  voneinander  entfernt,  die  oberen  waren  gegeneinander 
verschiebbar,  und  wurden  so  gestellt,  daß  ihr  Abstand  von  den  Beob- 
achtern gleich  dem  Abstand  der  unteren  geschätzt  wurde.  Das  war  bei 
durchschnittlich  187  mm  Abstand  der  Fall,  wobei  kleinere  Abweichangen 
der  einzelnen  (13)  Beobachter  vorkamen.  Die  Hebung  der  Blickrichtong 
um  26®  bewirkte  also  eine  Täuschung  um  6,5  7o>  objektiv  verkürzt  sich 
der  Gradbogen  des  Erdparallelkreises  von  0°  bis  26®  um  10,1 7o-  ^^ 
für  unsere  Wahrnehmung  16,6%  betragende  Verkürzung  entspricht  den 
Hohen  8°,5  und  34®,5,  statt  0"  und  26®.  Statt  des  Winkels  a  =  ^y 
(Reim an n),  dem  verschiedene  Beobachtungen  widersprechen,  geben  diese 
Versuche  a  =  40®.  Verf.  macht  noch  einige  Bemerkungen  über  die 
stark  wechselnde  scheinbare  Größe  der  Sonne  am  Horizont.         A.  B. 


461.  Max  Möller,  Orientierung  nach  dem  Schatten.  Studien  über 
eine  Touristenregel.  Wien,  A.  Holder,  1905.  157  S.,  80.  Ref.:  Peter- 
manns  Mitt.  51  Lit.  90.  Jahresber.  d.  Deutsch.  Math.  Vereinig.  14  4U. 
Sir.  S8  75. 

Verf.  hat  die  folgende  bekannte  Touristenregel  eingehend  antersacht: 
Eine  nach  Ortszeit  gehende  Taschenuhr  wird  horizontal  so  gehalten,  daß 
der  von  einer  vertikalen  Kante  geworfene  Schatten  mit  der  Mittellinie 
des  Stundenzeigers  zusammenfallt,  dann  ist  die  Mittagslinie  die  Winkel- 
halbierende zwischen  dem  Stundenzeiger  und  der  Richtung  nach  der 
ZiflPer  Xil.  Verf.  gibt  zunächst  eine  konstruktive  und  dann  eine  alge- 
braische Lösung  der  Aufgabe  und  leitet  dann  die  allgemeinen  Resultate 
der  Rechnung  aus  räumlicher  Anschauung  ab.  Ferner  untersucht  Verf. 
den  bei  dieser  Methode  auftretenden  Fehler  in  der  Auffindung  des  Nord- 
punktes; dieser  Fehler  ist  gleich  der  Differenz  zwischen  dem  Stunden- 
winkel und  dem  Azimut  der  Sonne  und  ein  positiver  Fehler  bedeutet 
eine  Abweichung  vom  wahren  Nordpunkte  nach  Westen,  ein  negativer 
eine  solche  nach  Osten.  Zu  Vormittags-  und  Nachmittagsstunden,  die 
gleich  weit  vom  Mittag  abstehen,  geboren  entgegengesetzt  gleiche  Fehler. 
Endlich  behandelt  Verf.  noch  die  Schattenumkehr. 


462.  W.  Schmidt,  Sonnenzeiger  für  verschiedene  Breiten  und  Jahres- 
zeiten. Wien,  Freytag  &  Bernd.  Ref.:  Nat.  Woch.  4  750. 
Papptafel,  worauf  ein  horizontales  Koordinatensystem  in  orthogonaler 
Projektion  auf  die  Meridianebene;  der  unter  dem  Horizont  befindliche 
Teil  des  Himmels  ist  abgesehen  vom  grau  gehaltenen  Dämmerüngsbogen 
schwarz.     Um  den  Mittelpunkt  dieses  Planiglobus  ist  ein  darchsichtiger 
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ZeUaloidstreifen  drehbar,  aaf  dem  ein  von  +23^,5  bis  — 23^,5  reichendes 
Koordinatensystem  mit  Stnndenteilang  markiert  ist.  Damit  sind  alle  den 
Sonnenlanf  betreffenden  Fragen  bequem  zu  studieren.  A.  B. 


463.  E.  Akding,  Über  Koordinaten  und  Zeit.     Encykl.  d.  math.  Wiss. 
6,,  Heft  1,  3—15.  80. 

Es  soll  eine  gegebene  Reihe  von  co-Konfigurationen  von  je  n  Punkten 
mittels  des  Newton  sehen  Gesetzes  durch  m  Werte  eines  Parameters  t 
dargestellt  werden.  Das  Koordinatensystem,  für  das  diese  Darstellung 
vollzogen  ist,  wird  als  Inertialsystem  und  t  als  Zeit  bezeichnet.  Darauf 
wird  das  gebräuchliche  empirische  System  (Äquator  und  Ekliptik  von 
1850)  und  das  System  der  Fundamentalsteme  besprochen,  einschließlich 
der  empirischen  Prazessionskonstante  und  dann  gezeigt,  wie  ein  rein 
mechanisches  System  auf  Grund  des  Newton  sehen  Gesetzes  erhalten 
werden  kann.  Verf.  geht  dann  näher  auf  das  gemischte  System  der 
Pianetenastronomie  ein,  speziell  auf  das  Newcombsche  und  korrigiert  es 
so,  daB  die  Anomalien  im  Venusknoten  und  Marsperihel  fortfallen,  wobei 
sich  gegen  die  aus  den  Stembewegungen  ermittelte  Säkularpräzession  ein 
um  T  größerer  Wert  ergibt,  dessen  Crsprung  wohl  kaum  in  entsprechenden 
Stembewegungen  liegen  durfte.  A.  B. 

464.  E.  E.  Hayden.     The  Present  Statns  of  the  Use  of  Standard 
Time.     Publ.  Nav.  Obs.  4,  App.  IV,  28  S.   Ref.:  Publ.  A.  S.  P.  17  201. 

Übersicht  über  den  gegenwärtigen  Stand  der  Verwendung  der  Normal- 
zeit. Nach  Definition  der  Normalzeit  und  Hinweis  auf  die  internationale 
Datumgrenze  wird  eingehend  die  Methode  der  von  einer  Zentrale  ver- 
breiteten Zeitsignale  erklärt.  Dann  wird  eine  Resolution  des  8.  Geo- 
graphenkongresses zugunsten  Greenwicher  Zeit,  für  die  Verf.  den  Namen 
Universalzeit  vorschlägt,  als  Grundlage  der  Normalzeitsysteme  angeführt. 
Weiter  wird  erwähnt,  daß  in  44  von  64  Staaten  eine  entsprechende  Zeit 
benutzt  wird.  Die  Abhandlung  enthält  noch  die  Gesetze,  Verordnungen 
and  Entscheidungen  hinsichtlich  der  Normalzeit  und  eine  Obersicht  der 
von  verschiedenen  Nationen  verwendeten  Zeitarten.  A.  6. 

465.  A  Standard  Tinae  for  India.    j.  B.  A.  A.  15  389. 

Die  vom  1.  Juli  1905  an  gültige  Normalzeit  in  Indien  geht  gegen 
Greenwich  um  5^  30°^  und  gegen  die  bisherige  Bahnzeit  (Madraszeit)  um 
9"  vor.  Für  Birma  wurde  eine  Normalzeit  6**  30"  vor  Grw.  eingeführt. 
Neben  der  Normalzeit  kann  Ortszeit  beibehalten  werden,  worüber  die 
lokalen  Behörden  zu  entscheiden  haben.  A.  B. 

466.  K.  HüTTL,  Stand    der  Erde  in  der  Ekliptik.      (Entstehung    der 
Jahreszeiten.)    Wien,  G.  Freytag  &  Bemdt,  o.  J.    2  Blatt  71X88  cm. 

Die  zwei  Blätter  sollen  zu  einer  140X88  cm  großen  Wandkarte 
zusammengesetzt  werden.     Diese  stellt  die  Sonne  in  der  Mitte  von  einer 

AftroBom.  Jahresbericht  1905.  8 


I 


114  II.  Teil:  Astronomie.  7,  1905. 

Ellipse  dar,  die  die  Erdbahn  vorstellen  soll  und  auf  der  die  Erde  in 
zwölf  verschiedenen  Stellungen  als  Kreisscheibe  von  18*/,  c™  Darcb- 
messer  eingezeichnet  ist.  In  diese  Ereisscheiben  ist  abwechselnd  die 
Karte  der  östlichen  und  westlichen  Erdhälfte  eingezeichnet  and  auBerdem 
jedesmal  noch  der  Verlauf  der  Schattengrenze  für  den  Jahrestag,  dem 
die  betreffende  Erdstellung  entspricht  und  der  daneben  angegeben  ist. 


467.  H.  HoMANN,   Und    sie   bewegt  sich   doch.     Weltall,  5  137—144, 
168—175. 

Nach  einem  kurzen  Rückblick  auf  die  Ansichten  der  Philosophen 
des  Altertums  über  die  Einrichtung  des  Planetensystems  erl&atert  Verf. 
in  gemeinfaBlicher  Darstellung  die  Erdrotation,  die  Erdbahn  um  die  Sonne, 
und  den  Sonnenlauf  durch  den  Weltraum.  Weiter  erklärt  er  die  Störungen 
der  Erdbewegung  und  die  Bewegungen  der  Erdachse.  A.  B. 


468.  Wm.  f.  RiGGK  S.  J.,  TheTime  of  Moonrise.  Pop.  Astr.  18  550—553, 
1  Tafel.  Ref.:  Nat.  78  208. 
Um  die  Ermittlung  der  Zeiten  von  Mondauf-  und  -nntergang  mög- 
lichst zu  vereinfachen,  hat  Verf.  eine  graphische  Methode  zur  Anwendung 
gebracht.  Aus  den  Diagrammen  kann  die  Reduktion  des  Meridiandurch- 
gangs  des  Mondes  auf  den  Ortsmeridian,  der  Stunden winkel  unter  Berück- 
sichtigung der  Refraktion  und  Parallaxe  und  die  Korrektion  der  Auf-  and 
Untergangszeiten  für  die  Mondbewegung  entnommen  werden.  Die  für 
Omaha  geltenden  Diagramme  sind  reproduziert.  A.  B. 


Siehe  auch  Ref.  No.  1042,  1056. 


§  12. 

Befiräktion. 

Terrestrische  Refraktion. 

469.  E.  Gbossmann,  L.  Courvoisier,  Untersuchungen  über  die  astro- 
nomische Refraktion.    Heidlb.  Veröff.  Stemw.  3  236  S.,  4o.    (s.  AJB. 
6  118.     Ref.;  Nat.  Rund.  20  527.)     V.  J.S.  40  241—261. 
Das  eingehende  Referat  GroBmanns  umfaBt  die  Beschreibung  des 
Instruments,  das  Programm  und  die  Ausführung  der  Beobachtungen,  wo- 
bei manche  Bedenken  in  bezug  auf  Einzelheiten  geäußert  werden.     Das 
Referat  in  der  Nat.  Rund,   gibt  kurz   die  Resultate  der  Untersuchungei 
Gourvoisiers.  A.  B. 


SS 


470.  A.  Bempobad,     Sulla     teoria    della    refrazione    astronomica. 
Mem.  Spett.  It.  84  191—212,  217—224,  233—251. 
Kap.  I  beschreibt  die  Erscheinung  der  Refraktion  und  erwähnt  ihre 
ersten  Wahrnehmungen  und  Erklärungsversuche  (Ptolemaeus,  Alhazen), 
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schildert  ferner  die  Untersachoogen  Tychos,  Eepplers  and  D.  Cassinis, 
wobei  die  Cassinische  Theorie  eingebend  analytisch  dargestellt  und  unter 
zweifacher  Bestimmung  der  Konstanten  mit  den  Besselscben  Tafeln  ver- 
glichen wird.  Im  IL  Kapitel  wird  nach  den  Grundsätzen  der  Refraktion 
die  Differentialgleichung  für  die  astronomische  Refraktion  aufgestellt.  Im 
in.  Kapitel  leitet  Verf.  unter  Betonung  des  Prinzips,  daß  die  Formeln 
eine  physikalische  Bedeutung  besitzen  sollen,  die  Formeln  von  Beuget, 
Simpson,  Bradley,  Mayer  ab,  die  alle  einander  nahe  verwandt  sind, 
Bradleys  Formel  kann  den  Refraktionen  bis  85^  nahe  angepaßt  werden, 
die  Horizontalrefraktion  läßt  sich  hier  wie  bei  den  anderen  Formeln  nicht 
darstellen  ohne  große  Fehler  in  den  mittleren  Zenitdistanzen  zu  hinter- 
lassen. Im  Kapitel  IV  wird  das  Mariotte-Gay  Lussacsche  Gesetz 
behandelt  und  der  Orianische  Satz  bewiesen,  daß  für  die  Refraktionen 
bis  z  =  75^  die  Hypothesen  über  die  Konstitution  der  Atmosphäre 
belanglos  sind.  Man  kann  daher  Beobachtungen  bis  z  =  75°  zur  Er- 
mittlung der  Refraktionskonstante  und  die  für  z  über  75"  hinaus  zur 
Erforschung  der  Konstitution  der  Erdatmosphäre  verwenden.  Dann  wird 
noch  die  Theorie  von  Mayer  (Luftdichte  abnehmend  proportional  der 
Hohenzunahme)  analytisch  entwickelt  und  rechnerisch  geprüft,  und  eine 
Vereinfachung  des  Refraktionsintegrals  vorgenommen.  Das  V.  Kapitel  gibt 
eine  Erläuterung  und  kritische  Prüfung  der  wichtigeren  Hypothesen  über 
die  Beziehungen  zwischen  Luftdichte,  Temperatur,  Druck  und  Höhe 
(Laplace,  Bessel,  Baeyer,  Schmidt,  Bauernfeind,  Gyld^n, 
E.  v.  Oppolzer,  Radau)  und  im  VI.  Kapitel  wird  gezeigt,  daß  mit  dem 
durch  Ballons  und  Drachen  festgestellten  Temperaturgradienten  am  besten 
die  Schmidtsche  Theorie  übereinstimmt.  A.B. 


471.  H.  ÄNDOYER,  Sur  la  theorie  de  la  refraction.  ß.  A.  28  404—413. 
Verf.  leitet  für  die  Refraktion  zwei  Formeln  ab,  die  eine  gültig  für 
2  bis  75®  und  in  diesem  Bereiche  innerhalb  von  OM  mit  Radaus 
Tafeln  stimmend,  die  andere  für  größere  z.  Hier  mußte  ein  Gesetz  für 
die  Temperaiurabnahme  in  der  Atmosphäre  aufgestellt  werden,  während 
die  erste  Formel  ganz  unabhängig  von  jeder  derartigen  Voraussetzung  ist. 
Verf.  berechnet  die  mittlere  Refraktion  für  die  Zenitdistanzen  80®  und  86® 
bis  91®  für  jeden  Grad  und  findet  gegen  Radaus  Tafel  die  Unterschiede 
-hO'.e,  -|-2'.9,  -h4'.7,  -4-8',  -4-14',  -4-20',  —10'.  A.B. 


472.  L.  DB  Ball,  Eine   zweite    neue    Form    von    Refraktionstafeln. 
A.  N.  168  246.  VU  S. 

Bei  den  vom  Verf.  im  vorigen  Jahr  vorgeschlagenen  neuen  Refrak- 
tionstafeln (siehe  AJB  6  119)  haben  die  Tafeln  T  und  II  den  Übelstand, 
daß  sie  eine  doppelte  Interpolation  erfordern,  welchem  Übelstande  sich 
leicht  abhelfen  läßt,  indem  man  die  Tafeln  in  geeigneter  Weise  zerlegt. 
^  sind  dann  vier,  vom  Verf.  mit  a,  &,  c  und  d  bezeichnete  Tafeln 
notig,  von  denen  c  eine  Art  Doppeltafei  ist,  die  die  Refraktion  fast  ohne 
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alle  Interpolation  zu  berechnen  gestatten.  Verf.  gibt  kleine  Aosscbnitte 
aus  den  Tafeln  und  ein  Rechnungsbeispiel  dazu.  Druckfehlerverbessenmg 
siehe  A.  N.  168  387.  

473.  L.  DB  Ball,  Über  eine  Tafel  zur  logarithmischen  Berechnung 
der  Refraktion.     A.  N.  169  210. 

Verf.  schlägt  eine  nach  dem  Radauschen  Prinzip  konstruierte  logarith- 
mische Refraktionstafel  vor,  die  als  unabhängige  Variable  die  Dichtigkeit  q 
und  Temperatur  t  der  Luft  am  Beobachtungsorte  enthält.  Ist  R^  die  für 
^  =  1  und  t^=o  gültige  Refraktion,  so  legt  Verf.  seinen  Tafeln  die 
Formel  log  R  =  log  iJ,,  +  log  Q-hf  (t,  z) -h  (p  (q,  z)  zugrunde  und 
gibt  hier  kurze  Auszüge  aus  den  Tafeln  für  die  beiden  letzten  Glieder. 
Er  stellt  fünfstellige  Tafeln  für  log  iJ^,  /  und  tp  in  Aussicht,  obwohl 
eigentlich  vier  Stellen  genügen  würden,  da  bereits  einer  Änderung  von 
t  um  0^.05  C.  eine  Änderung  der  vierten  Stelle  von  log  q  um  eine  Ein- 
heit entsprechen  würde. 

474.  LoEwy,  Nouvelle  methode  pour  la  determination  directe  de 
la  refraction  ä  toutes  les  hauteurs.    0.  R.  141  157,  11  S. 

Verf.  hat  bereits  früher  vorgeschlagen  durch  zwei  vor  das  Objektiv 
eines  Äquatoreals  unter  45*^  oder  60®  gegenseitiger  Neigung  gesetzte 
spiegelnde  Flächen  (Flächen  eines  Prismas)  die  Refraktion  in  26®  32' 
und  44®  Zenitdistanz  zu  bestimmen.  Er  entwickelt  jetzt  eine  Methode, 
wie  man  durch  Messungsserien  geeigneter  Sternpaare  mit  einem  Prisma 
von  45®  Neigungswinkel  der  Prismenflächen  die  Refraktion  in  allen  Höhen 
bestimmen  kann. 

475.  LoEwy,  Etüde  de  la  refraction  a  toutes  les  hauteurs.  For- 
mules  relatives  ä  la  determination  des  coordonnees  des  astres. 
C.  R.  141  289,  6V8  S. 

Im  direkten  Anschluß  an  seine  vorstehend  referierte  Arbeit  ent- 
wickelt Verf.  hier  die  verschiedenen  Formelsysteme,  welche  erlauben  die 
Positionen  der  beiden  Sternpaare  zu  ermitteln,  die  man  nach  des  Verf.s 
Methode  braucht,  um  die  Refraktion  in  verschiedenen  Höhen  zu  bestimmen. 
Verf.  teilt  auch  die  mit  diesen  Formeln  berechneten  Tafeln  mit,  die  för 
einen  Spiegelwinkel  von  45®  und  für  die  Breiten  von  0®  bis  60®  die 
Koordinaten  der  beiden  Sterne  jedes  Paares  geben,  deren  Beobachtung  zu 
gewissen  vorherbestimmten  Zeiten  die  Refraktion  für  die  Zenitdistaoz 
47®  10'  liefert,  welche  Zenitdistanz  —  wie  Verf.  früher  gezeigt  hat  — 
zu  einer  strengen  Lösung  des  Problems  führt,  die  auf  allen  bestehenden 
Sternwarten  anwendbar  ist. 

476.  6.  A.  Hill,  An  Untried  Method  of  Determining  the  Constant 
of  Refraction.    Pop.  Astr.  18  417—423.    Ref.:  Nat.  78  110. 

Verf.  erklärt  es  fär  sehr  nötig,  die  Refraktion  möglichst  für  jedes 
Observatorium  eigens  zu  ermitteln,   weil   lokale  Verhältnisse  großen  Ein- 
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flofi  auf  die  atmosphärische  Laftbrechang  haben ;  er  zeigt  dies  an  Bei- 
spielen. Aach  sollte  man  zu  ihrer  Bestimmung  verschiedene  Methoden 
anwenden.  Er  schlägt  vor,  an  einem  möglichst  stabil  gebauten,  dem 
modernen  Zenitfernrohr  ähnlichen  Instrumente  nacheinander  die  Durch- 
gänge zweier  Sterne  ungefähr  gleicher  Deklination  durch  den  I.  Vertikal 
östlich  und  westlich  zu  beobachten.  Bei  dem  inzwischen  erfolgten  Um- 
legen des  Instruments  darf  keinerlei  Änderung  der  vertikalen  Stellung 
vorkommen.  Die  arithmetische  Summe  der  Stunden winkel  unterscheidet 
sich  von  der  AR-Differenz  um  die  doppelte  Refraktion.  Die  AR-Differenz 
muß  genau  bekannt  sein,  etwaige  Unsicherheiten  lassen  sich  durch  Beob- 
achtungen eines  Systems  von  Sternpaaren  eliminieren,  die  ein  ganzes 
Jahr  und  24^  in  AR  umfassen.  Verf.  gibt  viele  Detailvorschläge  betr. 
Instrament  und  Beobachtungsprogramm.  A.  B. 

477.  L.  DE  Ball,  Über  den  Einfluß  des  Dampfdrucks  auf  die  Re- 
fraktion.    A.  N.  169  179,  2V3  S. 

Obwohl  Herr  Radau  bereits  vor  16  Jahren  in  seiner  Theorie  der 
Refraktion  auf  den  Einfluß  des  Dampfdruckes  auf  die  Strahlenbrechung 
hingewiesen  hat,  wird  derselbe  heute  immer  noch  bei  Berechnung  der 
Refraktion  auBer  acht  gelassen.  Verf.  weist  nun  theoretisch  und  an 
Beispielen  nach,  daß  infolge  der  Vernachlässigung  des  Dampfdruckes 
systematische  Fehler  von  jährlicher  Periode  in  den  reduzierten  Zenit- 
distanzen auftreten.  Er  zeigt  an  zwei  in  München  und  Wien  erhaltenen 
Beobachtungsreihen,  daß  die  durch  diese  Vernachlässigung  entstehenden 
Fehler  schon  in  mittleren  Zenitdistanzen  merklich  sind  und  von  November 
bis  April  das  entgegengesetzte  Zeichen,  wie  von  Mai  bis  Oktober  haben. 
Die  wegen  Dampfdruck  nötigen  Korrektionen  der  Refraktion  lassen  sich 
durch  die  Formel  x  sin  O  +  y  cos  O  darstellen,  wo  x  und  y  Funktionen 
der  Zenitdistanz  sind. 

478.  L,  DE  Ball,  On  the  Influence  of  Vapour  Pressure  on  Refraction. 
M.  N.  65  750—755. 

Englische  Übersetzung  des  vorbesprochenen  Artikels.  A.  B. 

479.  Ä.  A.  NiJLAND,  Der  Einfluß  der  atmosphärischen  Dispersion 
auf  die  photographische  Messung  gleichfarbiger  Sterne.  A.  N. 
168  334. 

Verf.  weist  darauf  hin,  daß  er  in  seiner  1897  erschienenen  holländi- 
schen Doktordissertation  zuerst  die  Ansicht  aasgesprochen  habe,  daß  die 
atmosphärische  Dispersion  bei  der  Ausmessung  photographischer  Auf- 
nahmen von  Sternen  mit  gleichartigen  Spektren  aber  ungleicher  Helligkeit 
einen  Einfluß  haben  könne,  eine  Ansicht,  die  neuerdings  Herr  0.  Berg- 
strand auch  geäußert  hat  (siehe  Ref.  No.  1329),  allerdings  unter  An- 
nahme verschiedener  Stundenwinkel  bei  den  Aufnahmen.  Diese  letztere 
Einschränkung  braucht  man  aber  —  nach  Ansicht  des  Verf.s,  die  er 
näher  begründet  —  nicht  einzufuhren. 
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480.  Baeb,  MerkwDrdige  RefraktioDserscheinangen.     Meteor.  Zeitsch. 
22  128,  IV4S. 

Verf.  bildet  auf  einer  beigegebenen  Tafel  acht  bezw.  sechs  FormeD 
ab,  die  die  Sonne  bei  einem  Untergange  bezw.  Aufgange  am  29.  Aagnst 
bezw.  7.  September  1904  auf  der  Nordsee  nach  den  Beobachtungen  des 
Verf.s  annahm,  und  beschreibt  die  näheren  Umstände  bei  der  Beobachtung 
eingehend. 

481.  J.  Maurer,    Zur    Geschichte    der    terrestrischen     Refraktion. 
Meteor.  Zeitsch.  22  262,  37«  S. 

Unter  diesem  Titel  berichtet  Verf.  ausführlich  über  das  Werk  „Bei- 
träge zur  Kenntnis  des  Phänomens  der  terrestrischen  Refraktion**  von 
Hans  Heinrich  Den  zier,  das  sich  als  druckfertiges  Manuskript  auf 
der  Neuchateier  Sternwarte  vorgefunden  hat  und  aus  dem  Jahre  1843 
stammt.  Der  fünfte  Abschnitt  desselben  behandelt  die  Berechnung  der 
terrestrischen  Refraktion  aus  der  astronomischen,  und  der  sechste  „Desi- 
derien  für  terrestrische  und  astronomische  Refraktion^. 


482.  J.  Maurer,  Beobachtungen  über  die  irdische  Strahlenbrechung 
bei  typischen  Formen  der  Luftdruckverteilung.     Meteor.  Zeitschr. 
22  49,  14V3  S. 
Verf.  gibt  zunächst  einen  Überblick  über  die  historische  Entwicklong 
unserer  Kenntnis  der  terrestrischen  Refraktion  und  zeigt  dann,   daß  auf 
theoretischem  Wege  zunächst  keine  weitere  Förderung   zu  erwarten  ist. 
Wohl  aber  wird  man  durch  Beobachtungen  weitere  Aufschlüsse  erlangen 
können,   wenn   man   die   Beobachtungen   mit  den   Luftdruck  Verhältnissen, 
also  den  Zyklonen  und  Antizyklonen,  in  nähere  Beziehung  bringt.   Verf. 
teilt  nun  seine  von   der  Züricher  Sternwarte  aus  durch  Beobachten  geo- 
dätischer Signale  auf  verschiedenen  Alpengipfeln  angestellten  Untersuchungs- 
reihen mit,  die  er  in  der  angegebenen  Richtung  hin  sorgfältig  diskutiert. 


483.  L.  DE  Ball,  Formeln  und  Tafeln  für  die  Refraktion  im  Positions- 
winkel und  Zenitdistanz.  A.  N.  168  2.50,  42/4  S. 
Verf.  formt  die  von  ihm  im  vorigen  Jahre  abgeleitete  Formel  zor 
Berechnung  des  Einflusses  der  Refraktion  auf  die  Distanz  zweier  Sterne 
(siehe  AJB  6  119),  sowie  die  Hansensche  Formel  zur  Berechnung  des 
Einflusses  der  Refraktion  auf  die  Positionswinkelmessung  in  der  Weise 
um,  daB  er  die  Dichte  der  Luft  in  dieselben  einführt,  und  zeigt  dann, 
wie  man  die  Berechnung  dieser  Formeln  durch  sieben  Hilfstafeln,  von 
denen  Verf.  kleine  Stücke  und  ein  Rechnungsbeispiel  gibt,  ausführen 
kann.  Die  ersten  beiden  dieser  Tafeln  sind  mit  den  allgemeinen  Re- 
fraktionstafeln a  und  b  des  Verf.s  (siehe  Ref.  No.  472)  identisch.  Verf. 
weist  dann  noch  besonders  darauf  hin,  welch  großen  Einfluß  die  Re- 
fraktion bei  Heliometermessungen  haben   kann    und  daß  man   besonders 
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aach  den  EinfloB  des  Beobachtongsraames  auf  die  Refraktion  berücksich- 
tigen müsse.     Dmckfehlerverbesserang  siehe  A.  N.  168  387. 


Siehe  auch  Ref.  No.  1042,  1395. 


Jährliche  Refraktion. 

484.  L.  CouBVOisiER,  Kimuras  Phänomen  und  die  Jährliche  Re- 
fraktion*" der  Fixsterne,  a.  N.  167  82,  12V4  S. 
Zar  Erklärung  des  Kimuraschen  2-Gliedes  in  der  Polbewegung  hat 
Chandler  eine  mittlere  Parallaxe  der  beobachteten  Talcottsteme  von 
0'.13  berechnet.  Dieser  Wert  erscheint  aber  dem  Verf.  nach  den  Kap- 
teynschen  Ansichten  über  mittlere  Fixsternparailaxen  zu  groB.  Verf.  will 
danach  die  mittlere  Parallaxe  der  Talcottsteme  nur  zu  0'.02  etwa  an- 
nehmen, so  daß  ein  Betrag  von  OMO  restierte,  den  Verf.  durch  eine 
Brechung  des  Fixsternlichtes  in  dem  die  Sonne  umgebenden,  aber  sich 
bis  über  die  Erdbahn  erstreckenden  Medium  erklären  will.  Verf.  bringt 
für  diese  Jährliche  Refraktion'^  zunächst  „indirekte  Nachweise^  bei, 
welche  sich  auf  die  verschiedenen  Polhöhenschwankungen-Bestimmungen 
stützen,  und  dann  ^direkte  Nachweise^.  Letztere  findet  Verf.  besonders 
in  den  bedeutenden  jährlichen  Variationen,  die  Pulkowaer  Deklinations- 
bestimmungen einiger  heller  Sterne  in  den  Jahren  1842  und  43  zeigen 
und  in  Polstembeobachtungen.  Schließlich  macht  Verf.  Vorschläge  zur 
Bestimmung  der  Jährlichen  Refraktion"^  aus  absoluten  Deklinationsbeob- 
achtungen, ferner  Beobachtungen  nach  der  Horrebow-Talcottschen  Methode 
und  der  Venus  in  oberer  Konjunktion. 


485.  Ant.  Pamnekoek,  Einige  Bemerkungen  zur  Jährlichen  Re- 
fraktion". A.  N.  167  390. 
Verf.  wendet  sich  gegen  die  vorstehend  referierte  Arbeit  von  Cour- 
voisier.  Den  Kapteynschen  Parallaxenwert  will  Verf.  nicht  gelten  lassen, 
weil  er  sich  auf  relative  Parallaxenmessungeu  bezöge;  die  jährlichen 
Variationen  in  den  Pulkowaer  Deklinationsbestimmungen  zeigten  nicht 
das  Verhalten,  das  sie  bei  Beeinflussung  durch  eine  Jährliche  Refraktion"^ 
zeigen  müßten.  Nur  die  aus  den  Rektaszensionsbestimmungen  von  Polaris 
folgende  negative  Parallaxe  wurde  ein  Beweis  sein,  wenn  sich  nicht  aus 
den  Deklinationsbeobacbtungen  eine  ebenso  große  positive  Parallaxe 
ergäbe. 

486.  L.  CouBVOisiEB,  Erwiderung  auf  Herrn  Pannekoeks  Bemerkung 
zur  „jährlichen  Refraktion".  A.N.  168  51,  IV4  S. 
Verf.  erwidert  sehr  eingehend  auf  die  von  Herrn  A.  Pannekoek 
gegen  seine  indirekten  und  direkten  Beweise  für  das  Vorhandensein  einer 
jährlichen  Refraktion  erhobenen  Einwände  (siehe  vorstehendes  Ref.),  indem 
er  nachzuweisen  sucht,  daß  Herr  A.  Pannekoek  die  wichtigsten  Punkte 
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in  der  Beweisführung  des  Verf.s  entweder  übersehen  oder  mißverstandei 
habe.  Schließlich  weist  Verf.  noch  darauf  hin,  daB  die  geplante  £ii- 
richtoDg  von  Polhöhenstationen  auf  der  Südhalbkagel  keine  Entscheidung 
darüber  bringen  kann,  ob  das  Eimurasche  Glied  von  systematisclen 
Neigungen  der  Luftschichten  herrührt  oder  ob  es  die  Wirkung  starker 
Parallaxen  der  Sterne  (somit  indirekt  der  jährlichen  Refraktion)  darstellt. 


487.  Ant.  Pannekoek,    Noch    einmal    die    „jährliche   Refraktion". 
A.  N.  168  258. 

Verf.  kommt  noch  einmal  kurz  auf  seine  Kontroverse  m?t  Renn 
L.  Courvoisier  zu  sprechen  (siehe  die  vorstehenden  Ref.)  und  legt  dar, 
daß  derselbe  in  dem  wichtigsten  Punkte  den  Sinn  der  Beschwerden  des 
Verf.s  nicht  verstanden  habe. 

488.  Paul  Harzer,   Über   die    kosmische   Strahlenbrechung.    A.  K. 
168  262,  4Va  S. 

Verf.  hat  für  eine  „einigermaßen  plausible "^  Hypothese  über  die 
BeschaiTenheit  des  Äthers  im  Bereiche  des  Sonnensystems  die  Ablenkungen 
der  Strahlen  soweit  berechnet,  daß  man  wenigstens  für  diese  Hypothese 
einen  Oberblick  über  den  Verlauf  der  Erscheinung  für  die  ganze  Himmels- 
kugel gewinnen  kann.  Dabei  nimmt  Verf.  an,  daß  die  Flächen,  auf 
denen  der  Brechungsexponent  konstant  ist,  und  die  er  als  „optische^ 
Flächen  bezeichnet,  mit  der  Sonne  konzentrische  uud  koachsiale,  abge- 
plattete Rotationsellipsoide  sind.  Verf.  berechnet  auch  numerische  Werte 
für  die  kosmische  Strahlenbrechung  bei  Fixsternen,  d.  h.  die  Ver- 
besserungen, welche  an  die  Beobachtungen  anzubringen  sind,  uro  sie  von 
der  kosmischen  Strahlenbrechung  zu  befreien.  Bei  der  kosmischen  Strahlen- 
brechung für  die  Sonne  zeigt  sich,  daß  die  optischen  Ablenkungen  durch 
die  parallaktischen  zum  größten  Teil  ausgeglichen  werden,  und  daß  die 
als  Summen  der  optischen  und  parallaktischen  Ablenkungen  übrigbleibenden 
Werte  die  Abplattung  der  Sonne  um  rund  O'.Ol  verringern.  Beim  Monde 
erzeugt  die  kosmische  Strahlenbrechung  nur  Ablenkungen  bis  höchstens 
0'.0003. 

489.  L.  Courvoisier,  Weitere  Notizen  zur  ^jährlichen  Refraktion". 
A.  N.  168  367. 

Verf.  geht  auf  die  beiden  vorstehend  referierten  Arbeiten  von  Panne- 
koek und  Harzer  ein  und  erwidert  ersterem,  daß  die  von  ihm  zugrunde 
gelegte  Annahme,  daß  die  Distanzen  der  Fixsterne  sich  umgekehrt  ver- 
halten, wie  die  Wurzeln  aus  ihrer  Helligkeit,  durch  die  bisherigen  Paral- 
laxenbestimmungen nicht  bestätigt  werde,  und  daher  nicht  als  Einwand 
gegen  die  Hypothese  des  Verf.s  angesehen  werden  könne.  Herrn  Prof. 
Harzer  erwidert  Verf.,  daß  er  die  optischen  Flächen  zwar  als  sphärisch 
angenommen  habe,  aber  lediglich  der  Einfachheit  halber  und  nur  als  erste 
^'äherung,  während  Verf.  von  Anfang  an  der  Ansicht  gewesen  sei,  daß 
diese  optischen  Flächen  Rotationsellipsoide  seien. 


3.  Kapitel:  Sphärische  Astronomie.   §  la  121 

§  13. 
Aberration. 

490.  C.  L.  DooLiTTLE,  The  (-onstant  of  Aberration,  a.  J.  S4  155.  Ref.: 
Nat  72  592;  Publ.  A.  S.  P.  17  115;  Obs.  28  359. 
Verf.  stellt  die  aus  den  verschiedenen  von  1889  Dezember  1  bis 
1895  Mai  16  an  der  Sayre-Sternwarte  und  von  1896  Oktober  19  bis 
1903  Dezember  7  an  der  Flower-Stem warte  angestellten  Beobachtnngs- 
reihen  nach  der  Horrebow-Talcottschen  Methode  folgenden  Werte  far  die 
Äberrationskonstante  zusammen  und  leitet  daraus  als  wahrscheinlichsten 
Schlußwert  die  Zahl  20'.540  ±  0*.0055  ab. 


491.  H.  Renan  et  W.  Ebebt,  Sar  une  deteraiination  de  la  con- 
stante  d'aberration  au  moyen  des  observations  de  ti'ois  etoiles 
tres  voisines  du  Pole.     C.  R.  140  1669,  2V3  S. 

Die  Verf.  haben  ihre  in  den  Jahren  1899 — 1901  nach  der  Loewy- 
schen  Methode  von  drei  polnahen  Sternen  angestellten  Beobachtungen  zur 
Breitenbestimmung,  über  die  sie  bereits  früher  berichtet  haben  (siehe 
AJB  6  256),  nunmehr  auch  für  die  Bestimmung  der  Aberrationskonstante 
ausgewertet.  Sie  haben  ans  ihren  Beobachtungen  nur  die  75  vollstän- 
digen Reihen  von  Beobachtungen  aller  drei  Sterne  verwendet  und  linden 
daraus  den  Wert  20'.434  ±  0'.030.  Die  Verf.  heben  hervor,  daB  die 
Beobachtungen  nicht  besonders  günstig  lagen  und  daB  sich  eine  viel  größere 
Genauigkeit  durch  entsprechend  angeordnete  und  länger  fortgesetzte  Be- 
obachtungsreihen erreichen  lasse. 

492.  R.  BüCHANAN,  Planetary  Aberration.     Pop.  Astr.  1«  37()— 378. 
Formel  für  die  Berechnung  des  Weges  eines  Planeten  während  der 

Aberrationszeit,  also  der  Korrektion  der  wahren  a  und  S  um  scheinbare 
für  einen  bestimmten  Zeitpunkt  zu  erhalten.  A.  B. 

493.  W.  MOnch,  Zur  Bestimmung  der  absoluten  oder  kosmischen 
Bewegung  unseres  Planetensystems  durch  vervollständigte 
Aberrationsmessungeu.     Inaug.-Diss.  Berlin,  1905.  67  S.,  80. 

Verf.  weist  zuerst  auf  die  erheblichen  Unterschiede  konstanter  Art 
zwischen  verschiedenen  Bestimmungen  der  Konstante  der  jährlichen  Aber- 
ration hin  und  auf  die  vergeblichen  Bemühungen,  diese  Differenzen  ein- 
wandfrei zu  erklären.  Er  wirft  die  Frage  auf,  ob  noch  eine  Aberration 
infolge  der  räumlichen  Bewegung  des  Sonnensystems  nachweisbar  sein 
könne;  falls  die  Annahme  gemeinsamer  Bewegungen  großer  Sternsysteme 
ztitreffe,  wäre  eine  Sonnengeschwindigkeit  von  hohem  Betrag  nicht  aus- 
geschlossen. Nach  ausführlichster  Entwicklung  der  Aberrationsgleichungen 
werden  die  Bedingungen  geprüft,  unter  denen  bei  Zugrundelegung  der 
Kfistnerschen  zyklischen  Methode  die  höchste  Genauigkeit  in  der  Be- 
stimmung   der    Unbekannten    zu    erlangen    ist,    durch   die    die  jährliche 
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Aberration  und  die  Richtung  und  Geschwindigkeit  der  absoluten  Sonnenbe- 
wegung  ausgedrückt  werden.  Es  müßten,  findet  Verf.,  vier  Sternwiiten 
(oder  Sternwartengruppen)  in  +50^  ü^  —50"*  und  -i-30®  (oder  —SO*) 
Breite  zusammenwirken;  das  Programm  für  jeden  Ort  gibt  Verf.  an. 
AV&re  die  Beobachtnngsgenauigkeit  O'.Ol,  dann  würde  sich  eine  Soddcd- 
gesch windigkeit  vom  zwanzigfachen  Betrag  der  Bahngeschwindigkeit  der 
Erde  schon  bemerkbar  machen.  Es  wäre  also  auch  ein  negatives  Resultat 
bezüglich  der  kosmischen  Aberration  von  Wert  als  Grenzbestimmung  för 
die  absolute  Bewegung  des  Sonnensystems.  A.  B. 

Siehe  auch  Ref.  No.  56. 


§  14. 
Präzession  und  Nutation. 

494.  F.  Ristenpart,  Tafel  für  Differential-Präzession  und  -Nutation 
für  190Ö.  A.  N.  167  39. 

Die  Tafel  gibt  für  den  1.  jedes  Monats  und  von  Stunde  zu  Stoode 
den  Wert  des  Gliedes  —  sin  l'^cos  (6 -ha)  in  0.0001  ausgedriich 
und  dient  direkt  zur  Reduktion  auf  den  vorhergehenden  Jahresanfang, 
während  zur  Reduktion  auf  den  folgenden  Jahresanfang  bestimmte  der 
Tafel  beigegebene  Großen  addiert  werden  müssen. 

495.  R.  Präger,    Tafel    für    Differential-Präzession    und  -Nutation 
für  1906.     A.N.  170  115. 

Fortsetzung  oben  beschriebener  Tabelle  für  1906.  A.  B. 


§  15. 
Parallaxe. 

496.  r.  PüLFRicH,  Kritische  Bemerkungen  über  neuere  Methoden 
der  Entfernungsbestimmung  der  Fixsterne,  a  N.  168  67,  3  S. 
Verf.  knüpft  an  den  unter  gleichem  Titel  im  Vorjahre  von  Herrn 
C.  W.  Wirtz  publizierten  Aufsatz  (siehe  AJB  6  123)  an  und  setzt  aus- 
einander, daß  sowohl  die  vom  Verf.  vorgeschlagene  Verwendung  des 
monokularen  Vergleichsmikroskops,  als  besonders  das  stereoskopische 
Verfahren  zur  Ermittlung  von  Stemparallaxen  dem  Kapteynschen  Ver- 
fahren weit  überlegen  seien,  weil  bei  letzterem  die  zu  vergleichenden 
Aufnahmen  unzertrennbar  auf  einer  Platte  vereinigt  sind.  Weiter  tritt 
Verf.  der  Auffassung  entgegen,  als  ob  wir  im  Stereokomparator  einen 
unmittelbaren  Einblick  in  die  Tiefengliederung  der  Fixstemwelt  erhielten, 
ja  selbst  die  Methode  der  Benutzung  des  von  der  Sonne  zurückgelegten 
Weges  als  Standlinie  habe  in  der  Beziehung  mit  großen  Schwierigkeiten 
zu  kämpfen.  
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497.  M.  Pewzow,  IlapaJiJiaKCb   JiyHH   (Parallax   loni)    [Über  die 
BestimmuDg  der  Mondparallaxe  ans  Beobachtungen  des  Mondes 
in  gleichen  Höhen  mit  Sternen  in  der  Nähe  des  ersten  Vertikals]. 
R.  A.  G.  11  16,  19  S.,  80.    (Russisch.) 
Verf.  zeigt,  daB  es  bequem  ist,  die  Mondparallaxe  aus  Beobachtungen 
in  gleichen  Höhen  mit  Sternen  in  der  NShe  des  ersten  Vertikals  zu  be- 
stimmen,   falls  die  Beobachtungen  auf  Sternwarten,    deren   Breite    nicht 
+  5*^  iiberschreiten  soll,  zu  denjenigen  Zeiten  ausgeführt  werden,  wo  die 
Deklination  des  Mondes  der  Breite  des  Beobachtungsortes   nahezu  gleich 
ist.     Um  eine  befriedigende  Genauigkeit  zu  erhalten,  sind  drei  Beobach- 
tongsstationen  genügend,  welche  in  der  ^'ihe   des  Äquators  beil&ufig  in 
je  1^   Längendifferenz  voneinander  liegen.      Die   Beobachtungen    könnte 
man  mit  dem   Zenitteleskop    machen.      Zum   Schlüsse    der  Abhandlung 
zeigt  Verf.,  da£  man  auf  denselben  Stationen  auch   mikrometrische  Mes- 
sungen der  kleinen  Differenzen  zwischen  den   scheinbaren  geraden  Auf- 
steigungen  des  Mondes   und   naher   Sterne    mittels  des  Aquatorials  und 
Heliometers  ausführen  könnte.  Iw. 

Siehe  auch  Ref.  No.  570,  1042,  1329,  1330. 


§  16. 
ArnmVii  und  Verteilung  der  Sterne  (Astrognosie). 

498.  P.  LowELL,  Chart  of  Faint  Stars  Visible  at  the  Low  eil 
Observatory.  Pop.  Astr.  18  391.  M.  N.  66  57.  Ref.:  Nat  72  592. 
Bei  Vergleichung  der  Tu ck ersehen  Sternkarten  mit  dem  Himmel 
am  24zöll.  Refraktor  der  Lowellsternwarte  stellte  Lampland  fest,  da£ 
dieses  Instrument  alle  Sterne  zeigte,  die  im  36  Zöller  der  Lickstern warte 
siebtbar  sind.  Zur  näheren  Prüfung  haben  Verf.  und  Lampland  die 
Karte  für  die  Region  östlich  i  Ophiuchi  neu  beobachtet  nnd  unabhängig 
voneinander  173  Sterne  verzeichnet,  während  die  Lickkarte  nur  161 
eothält  (die  Washingtoner  Karte  hat  hier  nur  61  Sterne).  Da  15  Sterne 
der  Lickkarte  nicht  gesehen  wurden,  hat  die  Flagstaffkarte  27  neue  Sterne 
geliefert.  Die  Karte  ist  in  Pop.  Astr.  reproduziert,  die  zur  Lickkarte 
hinzuzufügenden  Sterne  sind  rot  (14. — 15.  Gr.)  bzw.  grün  (16. — 17.  Gr.) 
eingetragen.  A.  B. 

499.  R.  6.  AiTKEN,  On  Double  Stars.     Publ.  A.  S.  P.  16  235  5V3  S. 
Pop.  Astr.  18  66,  6V4  S.    Ref.:  Nat  71  354. 

Wiedergabe  einer  Rede,  die  Verf.  auf  dem  wissenschaftlichen  Kongreß 
in  St.  Loais  gehalten  hat.  Verf.  gibt  einen  kurzen  historischen  Überblick 
^ber  die  Entwicklung  der  Doppelsternastronomie  und  über  die  diesbezüg- 
lichen Beobachtungen  auf  der  Licksternwarte,  wo  eine  systematische 
Dnrchmnsterung  der  Sterne  vorgenommen  wird  und  durchschnittlich  auf 
100  durchmusterte  Sterne  etwa  3  neue  Doppelsterne  kommen,   während 
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unter  den  Sternen  bis  9^'  Größe  anf  18  bis  20  ein  Doppelstem  eogtr 
als  5'  käme.  Verf.  schlägt  vor,  die  systematische  Suche  nach  Doppel- 
sternen auch  auf  den  südlichen  flimmel  auszudehnen,  wozu  ein  24  Zöller 
genügen  wärde. 

500.  T.  E.  Heath,  A  New  View  of  the  Stars.  Know.  N.  S.  « 54-57. 
Populäre  Erklärung  der  den  Parallaxen  entsprechenden  wahren  Ent- 
fernungen und  Lichtstärken  der  Fixsterne.  Eine  Zeichnung  zeigt  die 
Positionen  und  relativen  Distanzen  (auf  eine  Ebene  projiziert)  der  Sterne, 
deren  Parallaxen  gemessen  sind,  eine  zweite  soll  eine  Vorstellung  der 
Sterngrößen  mittels  der  aus  den  hypothetischen  Lichtstärken  berechneten 
Durchmesser  geben.  A.  B. 

501.  T.  E.  Heath,   Cur   Stellar   Universe.    Know.  N.  S.  2  141-lU. 
Ref.:  Obs.  28  258. 

Verf.  gibt  nach  Seeliger  eine  schematische  Zeichnung  des  Stern- 
systems bis  zu  3500  Lichtjahren  in  der  Milchstraßenzone  und  bis 
2000  Lj.  senkrecht  dazu  reichend.  Tabellen  geben  d^  Zahlenmat^al 
über  die  wahren  Größen  und  Entfernungen  der  Sterne  im  Anschluß  an  die 
Untersuchungen  von  Newcomb,  Gore,  Kapteyn,  Easton.  Er  er- 
wähnt femer  seine  Darstellung  des  Systems  der  näheren  Fixsterne  mittels 
sechs  großen  Stereogrammen.  A.  B. 

502.  T.  E.  Heath,  Our  Stellar  Universe.     London  1905,  King,  Seil,  and 
Olding  Ltd.     Ref.:  Know.  N.  S.  2  210.     Nat  72  531. 

Dieses  kleine  Buch  enthält  sechs  Stereogramme  der  Sonne  und 
Nachbarsteme  als  Ergänzung  zu  dem  größeren  Buche  gleichen  Titels 
(siehe  Ref.  159)  und  als  Ergebnis  der  in  den  vorbesprochenen  Aufsätzen 
enthaltenen  Studien  über  Sternverteilung  und  Stemgrößen.  A.  B. 


503.  C.  D.  Pebrine,  Die  Gesamtzahl  der  Nebelflecken.    Ref.:  H.  u.  E. 
17  376.     Ober  das  Original  (Lick  Bull.  No.  M)  siehe  AJB.  6  127. 


504.  A.  R.  HiNKs,  The    Milky  Way   and    the  Clouds  of  Magellan. 
E.  M.  82  108. 

Der  Annahme,  daß  die  Spiralnebel  (zum  Unterschied  von  den  sog. 
Gasnebeln)  der  Milchstraße  ausweichen,  stimmt  Verf.  nur  insofern  bei, 
als  er  dieses  Ausweichen  als  Zufall  ansieht.  Die  Sterne  sind  in  Scharen 
von  Wolken  vereinigt,  die  sich  einer  Ebene  anschmiegen  (Milchstraße). 
Die  Sonne  steht  nahe  in  der  Mitte  einer  solchen  Wolke,  die  für  uns  die 
ziemlich  gleichmäßig  über  den  Himmel  zerstreuten  helleren  Sterne  liefert. 
Einige  andere  Wolken  sind  mäßig  weit  entfernt,  ihnen  gehört  die  Mehr- 
zahl der  schwächeren  Katalogsterne  an.  Die  übrigen  stehen  wegen  ihrer 
großen  Entfernung  scheinbar  dicht  beisammen    und  geben  das  Bild  der 
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MilchstraBe.  Abseits  der  Haaptebene  steht  eine  Wolke,  die  kleine  Kap- 
wolke. Ebenso  durften  die  Spiralnebel  sich  in  Wolken  zasammendrängen 
ond  diese  erscheinen  wenig  verdichtet,  weil  wir  nor  die  näheren  Nebel 
seben  können;  auch  die  zugehörenden  Sterne  würden  uns  also  ziemlich 
weit  zerstreut  erscheinen.  Diese  Wolken  bevorzugen  eine  von  der  Milch- 
straBe verschiedene  Ebene.  Die  große  Kapwolke  wäre  eine  hierzu 
geborende,  wenn  auch  etwas  außerhalb  stehende  Wolke,  in  der  Nebel  und 
Sterne  zahlreicher  und  dichter  gedrängt  sind.  Irgendeine  von  vielen 
Wolken  kann  oder  muß  docb  die  reichste  sein.  Diese  Ansichten  will 
Verf.  vorläufig  nur  als  Arbeitsbypothese  ausgesprochen  haben.     A.  ß. 


505.  W.  Stbatonow,  CipoeHie  bccjichhoö  (Stroenije  wseleoDoj) 
[Zur  Frage  über  die  Einrichtung  des  Weltalls].  R.  a.  G.  11 107 
11  S^  80.     (Russisch.) 

Verf.  beweist,  daß  die  Verdoppelung  der  Milchstraße  nur  eine 
scheinbare  Erscheinung  ist,  welche  durch  das  Vorhandensein  einer 
Nebenkette  von  Sternwolken  bedingt  ist.  Iw. 

Siehe  auch  Ref.  No.  182,  258,  259,  306. 


§  17. 
Eigenbewegung  der  Sterne  und  der  Sonne. 

506.  A.  R.  HiNKS,  On  the  Determination  of  Proper  Motions  without 
Reference  to  Meridian  Places.    M.  N.  65  713—718. 
Verf.   weist  zuerst  auf  die  Schwierigkeiten  hin,  mit  denen  die  Be- 
stimmung von  Eigenbewegung  mittels  Meridianbeobachtungen  behaftet  ist 
und  die  von  den  systematischen  Katalogreduktionen,  der  Größenungleich- 
heit und  von  der  Ungewißheit  darüber  stammen,  ob  die  aus  den  helleren 
Sternen  abgeleitete  Präzessionskonstante  auch  für  die  schwächeren    gilt. 
Er  hält  es  für  vorteilhafter  umgekehrt  vorzugehen  und  aus  photographi- 
sehen  Aufnahmen,    die    10  bis  20  Jahre  auseinanderliegen   und   bis   zu 
Sternen  16.  bis  17.  Große  geben,    einen   fixen   Hintergrund   unbewegter 
Sterne  zu  ermitteln  und  die  Bewegungen  der  nicht    genau  an  ihrem  Ort 
gebliebenen  Sterne  auf  diesen  Hintergrund  zu  beziehen.     Nachher  kann 
num  die  Bewegungen  auf  ein  anderes  Koordinatensystem  reduzieren  und 
^s  solches  empfehle  sich  weniger  das  Äquatorsystem  als  die  Ebene  der 
Milchstraßenzone.     Die    bereits  aufgenommenen  interessanteren    Objekte, 
Sterogruppen,  Nebel,  Gegenden  mit  Sternen  seltener  Spektralordnung  usw. 
lieferten  bereits  ziemlich  gleichmäßig  über  den  Himmel  vorteiltes  Material, 
^e  noch  vorhandenen  Lücken  wären  bald  auszufüllen.  A.  B. 

^.  Paul  Harzbr,  Über  die  Bestimmung  des  Apex.     a.  N.  167 

227,  6Vj  S. 

Verf.  hat  früher   (A.N.  138  No.  3173)    an    die    von   H.  Kobold 
getroffene  Formulierung  des  Apexproblems  anknüpfend   eine  kurze  Notiz 
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über  das  ganze  Problem  gegeben,  die  aber  nichts  über  die  ErmitÜang 
der  Fehler  der  unbekannten  Größen  enthält.  Da  nan  die  vorgeschlageDe 
Methode  inzwischen  benatzt  und  auch  von  anderen  Astronomen  behandelt 
ist,  so  holt  Verf.  die  Fehlerbestimmung  jetzt  nach.  Zuvor  aber  gibt 
Verf.  erst  noch  eine  kurze  Darstellung  der  einzelnen  Fälle  des  Problems 
und  geht  dann  erst  zur  eigentlichen  Fehlerermittlung  über.  Anhangsweise 
zeigt  Verf.,  daß  die  von  Herrn  K.  Bohl  in  gegebene  Radiantenbestimmong 
(siehe  Ref.  No.  563)  eng  mit  dieser  Formulierung  des  Apexproblems  so- 
sammenhängt,  und  eigentlich  dreideutig  ist;  nur  durch  die  Einfnhrong 
des  Näherungspunktes  für  den  Radianten  wird  das  Problem  ein  ein- 
deutiges. 

508.  E.  J.  Gheury,  Sar  la  rotation  d'ensemble  de  l'anivers.  B.  S. 
B.  A.  10  62—69. 
Verf.  sieht  die  Milchstraßenebene  als  einen  Äquator  an,  ein  Äquator 
(und  zonale  Streifnngen  auf  Planeten)  sei  ein  Beweis  für  Rotation,  also 
müßte  auch  das  Milchstraßensystem  sich  in  Rotation  befinden.  Aus  den 
bisherigen  Beobachtungen  über  die  Sternbewegungen  sei  allerdings  die 
Drehung  des  Systems  kaum  zu  entnehmen  (siehe  AJB  6  132). 

A.  B. 

Siehe  auch  Ref.  No.  493. 


§18. 
Finstemisse,  Bedeckungen  und  Durchgänge. 

509.  B.  ViARO,  Applicazione  delle  formule  di  parallasse  al  c&loolo 
deir  eclisse  solare  del  30  Agosto  1905.  Pubbl.  Are.  19  103,  12  S^  8«. 
Mit  Hilfe  der  Formeln  zur  Berechnung  der  Parallaxe  und  einer 
graphischen  Konstruktion  kann  man  die  Ein-  und  Austrittszeiten  ood 
Positionswinkel  sowie  die  Größe  einer  Sonnenfinsternis  für  einen  bestimm- 
ten Erdort  berechnen  und  Verf.  führt  das  für  die  im  Titel  genannte 
Finsternis  und  die  Sternwarte  in  Arcetri  durch. 


510.  S.  J.  Johnson,  Annular  Eclipse«.    obs.  28  174,  2»/^  S. 

Verf.  spricht  über  die  Seltenheit  ringförmiger  Sonnenfinsteniisse  im 
allgemeinen  und  zählt  die  ringförmigen  Finsternisse  auf,  die  seit  Christi 
Geburt  in  England  sichtbar  waren  bezw.  in  Zukunft  sichtbar  sein  werden; 
letzteres  wird  im  April  1921,  Juli  2093  und  September  2220  eintreten. 
Weiter  hebt  Verf.  hervor,  daß  am  27.  Januar  1683  und  12.  Juli  1684 
in  Portugal  ringförmige  Finstemisse  sichtbar  gewesen  sein  sollen.  Auch 
weist  Verf.  auf  das  Jahr  1908  hin,  in  dem  drei  Sonnenfinsternisse  aber 
keine  Mondfinsternis  stattfinden,  was  zuletzt  1535  der  Fall  gewesen  sei. 
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511.   CT.  Whitmell,  Eclipses  of  the  Mid-day  Moon.    j.  B.  A.  A. 
15  166. 

Ober  die  Bedingungen  der  Sichtbarkeit  einer  Mondfinsternis,  deren 
Mitte  anf  Mittag  föllt,  besonders  wenn  sie  um  Sommer-  oder  Wintersonnen- 
wende eintritt  (siehe  AJB  6  133).  A.  B. 


512.  Stechert,  Hilfsgrößen  für  die  Berechnung  der  im  Jahre  1906 

stattfindendeD  Sonnenfinsternisse   und  Sternbedeckungen.     Ann. 

d.  Hydrog.  38  553,  8  S. 

Wie  in  früheren  Jahren  (siehe  AJB  1  90)  veröffentlicht  Verfasser  die 

Hilfsgroßen  zur  Berechnung  der  stattfindenden  Sonnenfinsternisse  und  der 

im   nautischen   Jahrbuche   angegebenen   Sternbedeckungen.     Als   Beispiel 

wird  die  Sonnenfinsternis  vom    19.  August  1906  für  Fort  Rae  und  eine 

Sternbedeckung  für  Hamburg  berechnet.  F. 


513.  L.  Ugueto,  Metodo  grafico  analitico  para  la  prediccion  de  las 
ocultaciones  en  vista  de  la  determinacion  de  las  longitades. 
Caracas  1905,  Herrera  Irigoyen  &  Ca.     95  S.,  8o. 

Der  Berichterstattung  nicht  zugänglich.  F. 


514.  A.  Oblow,  CoJiHeHHOe  aaTMenie  (Ssolnetschnoje  satmeuije) 
[Aus  Anlaß  der  totalen  Sonnenfinsternis  vom  27.  August  1904]. 
R.  A.  G.  11  33,  5  S.,  80.    (Russisch.) 

Die  Sonnenfinsternis  vom  27.  August  (9.  September)  1904  zeichnete 
sich  durch  ihre  sehr  große  Dauer  der  Totalität  aus.  Dies  gibt  dem  Verf. 
Veranlassung,  sich  in  dieser  Abhandlung  mit  den  folgenden  Fragen  zu 
beschäftigen:  1.  Wann  wird  wieder  eine  totale  Sonnenfinsternis  von  langer 
Dauer  sein?  2.  Welche  Bedingungen  sind  für  die  längste  Dauer  der 
Totalität  erforderlieh?  3.  An  welchen  Orten  wird  man  solche  Sonnen- 
finsternisse beobachten  können?  Iw. 


515.  6.  BiGOURDAN,  Les  eclipses  de  Soleil.  Instructions  sommaires  sur 
les  observations  que  Ton  peut  faire  pendant  ces  eclipses,  et  particuliere- 
ment  pendant  l'eclipse  totale  du  30  acut  1905.  Paris,  Gautbier- Villars, 
1905.  167  S.,  120.  Auszüge  daraus:  Ciel  et  Terre  28  197,  221,  255, 
3IV,  S.  Ref.:  Obs.  28  296,  P/3  S.;  Cosmos  N.  S.  58  52;  Revue  Sc.  (5) 
4  255:  Teixeira  J.  15  191. 

Die  Schrift  ist  ein  Sonderabdruck  aus  dem  Annuaire  du  Bureau  des 
Longitudes  für  1906  (siehe  Ref.  No.  90)  und  gliedert  sich  inhaltlich  in 
in  folgender  Weise:  Die  Einleitung  bringt  Allgemeines  über  die  Sonne, 
die  Korona,  die  Sonnenfinsternisse  und  Spezielles  über  die  Sonnenfinsternis 
vom  30.  August  1905.  Dann  folgt  ein  Abschnitt  über  Beobachtungen, 
die  man  während  einer  partiellen  Sonnenfinsternis  machen  kann  und  dann 
ein  solcher  über  Beobachtungen  während  der  Totalität.  Als  solche 
werden    aufgeführt:    zeichnerische    und    photographische    Abbildung    der 
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Korona,  HelligkeitsbestimmangeD,  spektroskopigche  ond  PolarisatioDs- 
beobachtungen  an  der  Korona  und  endlich  noch  verschiedene  Beob- 
achtungen wie  Nachsuchnng  nach  einem  intramerkurielien  Planeten  asv. 
In  vier  Anhängen  werden  die  Maximal-  und  Minimalepochen  der  Sonoen- 
ilecke,  ein  Verzeichnis  der  Sonnenfinsternisse  von  1846 — 1954,  die 
Elemente  der  Finsternis  vom  30.  August  1905  und  eine  Klassifikation 
der  Beobachtungen  je  nach  den  zur  Verfugung  stehenden  Hilfsmitteln 
gegeben. 

516.  Wilhelm  ICbebs,  Die  scheinbare  Ausdehnung  des  Erdschatteoi 
über  den  Rand  des  partiell  veriinsterten  Mondes.  A.  N.  167  391. 
Verf.  hält  das  Zustandekommen  des  im  Titel  genannten  Phänomens  nor 
bei  dunstiger  Erdatmosphäre  für  möglich,  denn  wie  in  einer  solchen  der 
Lichtkegel  eines  elektrischen  Scheinwerfers  hell,  so  müsse  der  Schatteu- 
kegel  der  Erde  dunkel  herausgeschnitten  erscheinen.  „Bei  geeigneter 
Lage  des  Beobachtungsortes  kann  der  obere  Rand  dieses  Kegelstumpfes 
mit  demjenigen  der  Kernschattenprojektion  auf  der  partiell  verfinsterten 
Mondscheibe  streckenweise  zur  ungefähren  Deckung  gelangen  und  so  die 
Erweiterung  der  Schattenprojektion  über  den  Mondrand  hinaus  vor- 
täuschen.^ 


§19. 
Bestünmung  von  Zeit,  Länge  und  Polhöhe,  Polhöhenyariation. 

Zeit,  Länge  und  Polhöhe. 

517.  C.  Stechebt,  Zeit-  und  Breitenbestimmungen  durch  die  Me- 
thoden gleicher  Zenitdistanzen.  Arcb.  deutsch.  Seewarte  28  No.  1, 
64  S.,  6  Tafeln.  Ref.:  Sir.  d9  44. 
In  der  Einleitung  erklärt  Verf.  das  Prinzip  der  hier  behandelten 
Methoden.  Das  zu  verwendende  Instrument  muß  ein  empfindliches 
Niveau  besitzen,  das  während  der  Beobachtungsdauer  starr  mit  dem  In- 
strument verbunden  bleibt.  Ein  derartiges  Universalinstrument  mit  Horre- 
bow- Niveau  wird  von  C.  Bamberg  (Friedenau)  für  die  Marine  geliefert 
(Abbildung  auf  Tafel  1).  Sowohl  für  Zeit-  wie  für  Breitebestimmang 
wird  zuerst  erklärt  und  an  Beispielen  gezeigt,  wie  man  die  geeignetsten 
Sterne  auswählt  und  ihre  Hohen  und  Azimute  behufs  leichter  Auffindung 
berechnet.  Es  wird  gezeigt,  wie  man  sich  diese  Aufgabe  durch  Diagramme 
erleichtem  kann  (Tafel  2  bis  6).  Dann  wird  die  Ausführung  der  Beob- 
achtungen selbst  sowie  die  Ableitung  der  Resultate  gelehrt  und  an  Bei- 
spielen veranschaulicht.  In  einem  besonderen  Abschnitt  werden  die 
Beobachtungsmethoden  für  einen  festen  Ort  behandelt.  Drei  Tabellen, 
zwei  Verzeichnisse  von  Zeitsternpaaren  nebst  HilfgröBen  für  die  Vor- 
bereitungsrechnung bei  Zeit-  und  bei  Breitenbestimmungen  beschließen 
die  Abhandlung.  A.  B. 
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518.  W.  Ebnest  Cooke,  Time  Determination.  Simple  and  Accurate. 
E.  M.  81  545. 
Verf.  hat  in  den  M.  N.  (siehe  AJB  5  153)  eine  Methode  entwickelt, 
nm  ans  den  mit  einem  Theodoliten  beobachteten  Darebgäogen  von  Sternen 
durch  einen  nnd  denselben  Höhenkreis  die  Zeit  zu  finden.  Er  entwickelt 
hier  eine  Vereinfachung  der  Methode,  die  man  anwenden  kann,  wenn 
man  sich  bei  der  Zeitbestimmung  mit  einer  Genauigke  t  von  1 — 2  Sekunden 
begnügen  will.  Verf.  gibt  auch  ein  Zahlenbeispiel  sowohl  für  die  Vor- 
ausberechnung  als  auch  für  die  Zeitbestimmung  selbst. 


519.  6.  0.  JaxMes,  On  the  Polaris  Vertical  Circle  Method  of  Ob- 
taining  Time  with  the  Surveyors  Transit.   Pop.  Astr.  18  499—503. 

Für  den  Fall,  daß  nur  ein  genäherter  Wert  der  Chronometerkorrek- 
tion gebraucht  wird,  leitet  Verf.  für  die  Zeitbestimmung  im  Vertikal  des 
Polarsterns  ein  Formelsystem  ab,  das  eine  kurze  nnd  einfache  Reduktions> 
rechnung  ermöglicht;  auch  ein  Beispiel  hat  er  beigefügt.  A.  B. 

520.  F.  H.  Searks,   The   Polaris  Vertical  Circle  Method    and  the 
Engineers  Transit.     Pop.  Astr.  IS  553—556. 

Verf.  zeigt,  daB  seine  eigenen  Formeln  im  wesentlichen  dieselben 
wie  die  von  James  sind  und  bei  genäherter  Rechnung  noch  etwas  rascher 
zum  Ziele  führen.  A.  B. 

521.  Fbederick  H.  Seaees,  The  Polaris  Vertical  Circle  Method  of 
Determining  Time  and  Azimnth.     Laws  Bull.  No.  5,  60  S.,  4o. 

Verf.  geht  von  der  nicht  wegzuleugnenden  Tatsache  aus,  daß  die 
Methode  der  Zeitbestimmung  im  Vertikal  des  Polarsterns  trotz  der  ein- 
gehenden und  eleganten  Behandlungsweisen  durch  W.  DöUen  und 
P.  Harzer  (siehe  AJB  1  92)  nicht  die  Verbreitung  und  Anwendung 
gefunden  hat,  die  sie  infolge  ihrer  großen  Genauigkeit  eigentlich  verdient. 
Verf.  meint,  daß  daran  wohl  hauptsächlich  der  Umstand  schuld  sei,  daß 
die  genannten  beiden  Gelehrten  direkte  Auflösungen  des  Problems  gegeben 
bitten,  die  die  Kenntnis  einer  Anzahl  von  Hilfsgrößen  zur  bequemen 
Behandlungsweise  verlangen,  die  entweder  mit  der  Zeit  oder  mit  der 
Breite  rasch  veränderlich  sind.  Verf.  kehrt  nun  zu  einer  indirekten  Lösung 
des  Problems  zurück,  wie  solche  schon  von  W.  Dollen  und  H.  Brnns 
gegeben  sind,  doch  waren  die  betreffenden  Arbeiten  dem  Verf.  nicht  zu- 
gäoglicb.  Verf.  legt  besonderen  Wert  darauf,  daß  bei  seiner  indirekten 
Auflösung  des  Problems  der  Rechenschematismus  sich  dem  bei  Zeitbe- 
stimmungen im  Meridian  üblichen  anschließt  und  keine  Hilfstafeln  er- 
fordert. Ferner  zeigt  Verf.,  daß  man  bei  genäherten  Zeitbestimmungen, 
wie  man  sie  bei  Feldoperation  mit  dem  Universalinstrument  ausfährt, 
wobei  es  nur  auf  eine  Genauigkeit  von  0,>2  bis  0,^3  ankommt,  seine 
Methode  sehr  beträchtlich  vereinfachen  und  dadurch  brauchbarer  machen 
kann.  

Astronom.  Jahresbericht  1905.  9 
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522.  N.  Pawlow,  BtnHCJieme  AOJirorb  (Witschislenije  dolgot) 
[LängeDberechnung  ausChronometerexpeditionen  nach  vereinigtea 
Formeln  der  Interpolation  und  Extrapolation].  Mit  3  T&belleiL 
St.  Petersburg,  1905.    21  S.  80.    (Russisch.) 

Verf.  zeigt,  daß,  wenn  der  wahrscheinliche  Fehler  der  Extrapolatioo 
der  Chronometerkorrektion  auf  ein  Zeitintervall  im  voraus  gleich  it  t 
ist,  derselbe  auf  t  Zeitintervalle  voraus  dbta  ist  Dann  leitet  Verf.  die 
Abhängigkeit  zwischen  den  wahrscheinlichen  Fehlern  der  Interpolation 
und  Extrapolation  ab,  und  gibt  für  die  Längenberechnung  die  Formeln, 
welche  nach  seiner  Meinung  den  Einfluß  der  zufälligen,  ebenso  wie  der 
systematischen  Störungen  in  den  Chronometergängen  bedeutend  vermindert 
Seine  Formel  benutzt  Verf.  zu  Längenberechnungen  aus  der  Altaiseben 
Chronometerexpedition  vom  Jahre  1904.  [w. 


523.  Pewzow,  Onpe^TfeJienie  ^OJirort  (Opredelenije  dolgot)  [Über 
die  Bestimmung  der  geographischen  Länge  aus  ßeobachtangen 
des  Mondes    auf  gleichen  Höhen   mit  Sternen  in  der  Nähe  des 
ersten  Vertikals].     R.  A.  G.  11  118  21  S.    (Russisch.) 
Verf.  beweist,   daß  bei  der  von  ihm  vorgeschlagenen  Methode  der 
Beobachtung  viele  Instrumentalfehler,   ebenso  wie  die  Ungenanigkeit  der 
astronomischen  Konstanten  sich  eliminieren.     Um  ziemlich  befriedigende 
Resultate  zu  erhalten,  muß  man  den  Mond  in  der  Nähe  des  ersten  Ver- 
tikals beobachten,  nämlich  in  den  westlichen  Azimuten  von  80^  bis  100^ 
oder  in  den  ostlichen  von  260^  bis  280°  und  in  Höhen  nicht  geringer 
als  20°  über  den  Horizont.     Verf.  glaubt,  daß  die  Länge  nach   dieser 
Methode  mit  einer  Genauigkeit  von  5^  bestimmt  werden  kann.        Iw. 


524.  EuBT  Hessen,  Die  rechnerische  Bearbeitung  der  Messungen 
von  Monddistanzen.  Mit  einem  Vorwort  von  W.  Foerster.  A«tr. 
Abb.  No.  10,  27  S.  40. 

Im  Vorwort  wird  gesagt,  daß  die  Monddistanzen  ihre  Bedeutung  für 
Ortsbestimmungen  namentlich  in  der  Nautik  fast  ganz  verloren  haben 
dürften,  daß  sie  dagegen,  durch  verfeinerte  Methoden  beobachtet,  zur  Er- 
mittelung differentieller  Verbesserungen  der  Mondkoordiuaten  wie  der 
geographischen  Koordinaten  des  Beobachtungsorts  dienen  können.  In 
diesem  Falle  wurden  sie  auch  die  Kenntnis  der  Erdgestalt  fördern.  In 
der  eigentlichen  Abhandlung  wird  zunächst  eine  strenge  Formel  für  die 
Distanz  des  Mondmittelpunkts  von  einem  andern  Gestirn  abgeleitet,  wobei 
die  Glieder  erster,  zweiter  und  dritter  Ordnung  schon  äußerlich  kenntlich 
gemacht  sind,  so  daß  man  je  nach  der  verlangten  Genauigkeit  die  Formel 
abkürzen  kann.  Dann  werden  verschiedene  Reduktionen  behandelt,  Parai- 
laie,  Refraktion,  Korrektion  des  Erdhalbmessers,  Korrektionen  wegen  des 
Mondhalbmessers.  Zuletzt  wird  die  Distanzformel  differenziert,  um  eine 
lineare  Bedingungsgleichnng  für  die  zu  verbessernden  Größen  zu  erhalten. 
Die  numerischen  Rechnungen  werden  durch  die  der  Abhandlung  ange- 
fügten Tafeln  erleichtert.   Die  Hundertstelbogensekunde  ist  mitgenommen. 

A.  B. 
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525.  A  vilagora  (Die  Weltuhr),     id.  9  128.  2  S.  8o. 

Referat  über  die  Weltuhr  Fialowskis,  siehe  AJB.  6  136. 

Siehe  mich  Ref.  No.  1042. 


Polhöhen  Variation. 

526.  A.  Klimgatsgh,  Ober  die  Änderung  der  Polhöhen.    Graz,  1904. 
20  S.  80.    Ref.:  Petermanns  Mitt  51  Lit.  80. 

Wiedergabe  eines  Vortrages,  den  Verf.  beim  Antritt  des  Rektorats 
der  Technischen  Hochschule  in  Graz  gehalten  hat,  und  worin  er  in  all- 
gemeinverständlicher Weise  einen  Oberblick  über  die  Geschichte  und  die 
neueste  Entwicklung  der  Frage  nach  der  Polhöhenschwankong  gibt. 

527.  R.  Spitalbr,    Periodische  Verschiebungen    des  Schwerpunktes 
der  Erde.  Wien.  Ber.  114  695,  15  S.    Ref.:  Rund.  20  550.    Sir.  88  187. 

Verf.  hat  früher  bereits  (siehe  AJB  3  147)  nachgewiesen,  daß  das 
jährliche  Glied  der  Polschwankung,  wie  es  sich  aus  den  Beobachtungen 
ergibt,  durch  die  jahreszeitlichen  Luftmassenverschiebnngen  näherungsweise 
erklärt  werden  kann.  Nun  hat  aber  Prof.  Kimura  aus  den  Beobach- 
tangen  des  internationalen  Breitendienstes  noch  eine  jährliche  kleine 
Welle  in  den  beobachteten  Polschwankungen  nachgewiesen,  die  unab- 
hängig ist  von  der  geographischen  Länge  des  Beobachtangsortes.  Verf. 
versacht  nun,  ob  sich  dieses  Kimurasche  Glied  ebenfalls  durch  periodisch 
wandernde  Massen  auf  der  Erde  —  und  zwar  zieht  Verf.  Luft-  und 
Wassermassen  in  das  Bereich  der  Betrachtung  —  erklären  lassen,  gelangt 
aber  zu  einem  negativen  Resultat. 


Siehe  auch  Ref.  No.  55,  861. 


§  20. 
Zeitaählung,  Kalender,  Chronologie. 
Zeitzählung  und  Chronologie. 

528.  N.  Herz,  Über  das  Geburtsjahr  Christi.  77.  Versamml.  deutsch. 
Natarf.  u.  Ärzte  1905.  Mat.  Rund.  20  570. 
Herz  berechnet  das  Todesjahr  Christi  =  776  nach  Erbauung  Roms, 
weil  da  der  Todestag  auf  einen  Freitag  nach  dem  Ostervollmond  fiel. 
Dann  wäre  als  Geburtsjahr  743  statt  753  anzunehmen.  Die  Angaben 
im  Evang.  Lukas  und  bei  Tertullian  seien  damit  leicht  in  Einklang  zu 

A.  B. 


529.  BbrtHOLD  Cohn,  Der  zweite   EluL     Z.  S.  der  Deutschen  Morgen- 
I&ndischen  Gesellscb.  59  622-624. 
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Der  von  Abbe  Memain  aus  einer  Stelle  Flavii  Josephi  bell.  jad.  H 
cap.  37  gefolgerte  Monat  Elal  scheni  beruht  auf  einem  Irrtum. 

A.  B. 


530.  E.  FöRSTEMANN,    Die    Schlangenzahlen    der   Dresdener  Maya- 
handschrift.     Weltall  5  199—203. 

Der  Verf.  stellt  Berechnungen  an  über  eine  Reihe  großer  Zahlen 
im  letzten  Drittel  der  Mayahandschrift  zu  Dresden,  das  den  Weltunter- 
gang als  Enddarstellung  hat,  und  findet  überall  Beziehungen  jener  Zahlen 
zu  den  synodischen  Umlaufszeiten  besonders  von  Mars  und  Venus. 

A.  B. 

531.  E.  FöRSTEMANN,    ZuF    ChroDologie    der    Azteken.      Weltall  • 
374-377. 

Verf.  fuhrt  aus  der  Dresdener  Mayahandschrift  einige  Miilionenzahlen 
an,  die,  wie  eine  Stelle  einer  handschriftlichen  .^Histoyre  du  Mecbique*" 
aus  dem  XVI.  Jahrhundert  schließen  lasse,  auf  die  Zeit  der  Einwanderung 
der  Azteken  hindeuten.  Nur  scheinen  sie  etwas  umgeändert,  damit  sie, 
arithmetisch  betrachtet,  ,,eine  besondere  Eigenheit  und  eine  gewisse  Heilig- 
keit darbieten*'.  A.  B. 

532.  E.  FöRSTEMANN,   Mayahieroglyphen   als  Bezeichnung  for  Zeit- 
räume.    Weltall  6  13—23. 

Geschichtliches  über  die  Deutung  von  Mayahieroglyphen.  Zusammen- 
stellung der  Zeichen,  die  zur  Angabe  je  einer  bestimmten  Anzahl  von 
Tagen  dienten,  nebst  Erklärung  dieser  Zeichen  und  Quellennachweis  ihres 
Vorkommens.  Es  handelt  sich  um  Tagesgruppen,  die  bei  der  Einteilung 
des  Jahres  eine  Rolle  spielten  oder  in  Beziehung  zu  den  synodiscben 
Umläufen  des  Merkur,  der  Venus  stehen  oder  die  Vielfache  solcher 
Perioden  ausdrücken.  Die  höchste  Zahl,  die  Verf.  einer  Hieroglyphe  bei- 
legt, ist  144  000.  A.  B. 

533.  Standard  Time  in  America.    Science  22  315—318. 

Im  Anschluß  an  den  Jahresbericht  des  Naval  Observatory  wird  hier 
eine  Geschichte  der  Normalzeit  in  Nordamerika  gegeben.  Die  ältesten 
Sternwarten  gaben  schon  die  Zeit  an  die  Städte  ab,  so  W.  C.  Bond 
(1820—1860)  der  Stadt  Cambridge.  In  den  fünfziger  Jahren  folgten 
andere  Sternwarten;  1870  wurde  durch  Myer  die  Washingtoner  Zeit  für 
gewisse  (meteorologische  usw.)  Beobachtungen  eingeführt.  In  den  siebziger 
Jahren  schon  trat  W.  F.  Allen,  Sekretär  der  allgemeinen  ^ Zeitvereini« 
gung^  der  Eisenbahnbeamteu  für  die  Stundenzonenzeit,  ausgehend  von 
Greenwich  ein.  Aber  erst  im  Herbst  1883  wurde  für  den  Osten  die 
Zeit  des  75.  Meridians  eingeführt  und  vom  1.  März  1884  an  auch  für 
den  Fall  des  Zeitballs  in  Washington  angenommen.  A.  B. 
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534.  J.  Plassmann,  Zur  Verwandlung  der  mittleren  Zeit  in  Sternzeit 
und  umgekehrt.     Mitt.  V.  A.  P.  15  78-81. 
Redaktionstabelle  im  Intervall  von  0,^1  entsprechend  einer  Redaktion 
von  0,»986  fortschreitend.    Verf.  gibt  auch  eine  praktische  Teilbruchreihe, 
in  der  schon  das  zweite  Glied  kleiner  als  0,^1  bleibt.  A.  B. 


Kalender  und  Kalenderreform. 

535.  W.  FoEBSTEB  und  P.  Lehmann,  Die  veränderlichen  Tafeln  des 
astronomischen    und    chronologischen    Teils    des    preußischen 
Normalkaleoders  für  1906.      Nebst   einem   allgemeinen   statistischen 
Beitrage    von    Präsident    E.   Blenck.     Berlin,    Verlag    des    Königlichen 
statistichen  Bureaus,  1905.     V-f-158  S.,  8^. 
Der  vorliegende  Jahrgang  dieser  Tafeln    schließt  sich   seinen  Vor- 
gängern durchaus    an    (siehe  AJB  1  100).     Kalendarium   und  die  Mond- 
Auf-  und  Untergänge  sind  wieder  für  fünf  Vierteljahre  (1906  Januar  1 
bis  1907  März  31)  berechnet,    die  übrigen  Tafeln   und  Angaben  gellen 
for  das  Jahr  1906.     Der  astronomische  Teil  der  populären  Mitteilungen 
ist  wie  im  Vorjahre   von  Professor  Lehmann    verfaßt    und    enthält  ein- 
gehendere Mitteilungen  über  die  im  Jahre  1906  zu  erwartenden  Kometen- 
erscheinungen,   über    den    9.    Saturnsmond    Phoebe    und    die    neuesten 
Bestimmangen  der  Rotationszeit  der  Venus. 


536.  K.  Obbtel,  Das  Osterdatum  von  1905.     Beil.  Allg.  Zeitg.  1905 
No.  69  Seite  548,  l'A  S.,  gr.  80. 

Aus  Anlaß  des  späten  Ostertermins  im  Jahre  1905  setzt  Verf.  die 
Grundlagen  für  die  ekklesiastische  Rechnung,  wie  Goldene  Zahl,  Sonnen- 
zirkel, Sonntagsbuchstabe,  Epakte  usw.  in  allgemeinverständlicher  Weise 
auseinander  und  zeigt  wie  die  zyklische  Mondrechnung  gelegentlich  von 
dem  wirklichen  Mondlaufe  nicht  unbeträchtlich  abweichen  kann. 


537.  W.  Ebben,  Zur  Osterrechnung.    Beil.  All.  Zeitg.  1905  No.  84  Seite  60, 
IV4  S.,  gr.  80. 

Anknüpfend  an  den  vorstehend  referierten  Aufsatz  legt  Verf.  an 
einem  Beispiel  (Ostern  1905)  dar,  wie  man  das  Osterfest  mit  Hilfe  der 
Bedaschen  Konkurrenten  and  Epakten  viel  einfacher  berechnen  könne  als 
auf  dem  von  Herrn  Oertel  angegebenen  Wege.  In  einer  Anmerkung 
weist  letzterer  darauf  hin,  daß  es  ihm  gar  nicht  darauf  angekommen  sei, 
eine  möglichst  bequeme  Formel  für  die  Berechnang  des  Osterfestes  zu 
geben,  sondern  lediglich  die  Grandlagen  zur  Bestimmung  desselben  aus- 
einanderzusetzen. _    ^^___ 

538.  A.  M.  W.  DowNiNG,  The  Date  of  Easter  in  1905.    J.  B.  A.  A. 
15  132.    Publ.  A.  S.  P.  17  80. 

Nach  dem  wahren  Vollmond  berechnet  hätte  Ostern  1905  vier 
Wochen  früher  sein  müssen  als  der  Kalender  angibt,  der  auf  der  zykli- 
schen Mondrechnung  beruht.  A.  B. 
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539.  L.  Lange,  Das  hearige  Osterdatum.  S.-A.  Tübingen,  27.  Jan.  1905. 
Über  die  Zweckmäßigkeit  der  Osterrechnang  nach  dem  gregoriani- 
schen Kalender  oder  der  Fixierung  des  Festes  im  Kalender.  ^Der  klassische 
Ort  für  Streitigkeiten  and  Erwägungen  dieser  Art^,  sagt  Verf.,  ^war  immer 
unser  liebes  Tübingen.^  A.  B. 

540.  Waltbb  f.  Wislicbnüs,  Der  Kalender  in  gemeinverständlicher 
Darstellung.  Aus  Natur  und  Geisteswelt  69.  Bändchen.  Leipzif, 
B.  G.  Teubner,  1905.  118  S.,  kl.  80.  Ref.:  Jahresber.  d.  Deutsch. 
Mathem.  Vereioig.  14  417. 

Nach  einem  kurzen  einleitenden  Kapitel  über  die  Zeitmaße  bespricht 
Verf.  der  Reihe  nach  die  Kalender  der  Christen,  Juden,  Mohammedaner 
und  der  ersten  franzosischen  Republik  und  setzt  in  einem  SchlaBwoit 
die  Anwendung  der  Schramschen  „Kalendariographischen  Tafeln'^  aos- 
einander.  In  einem  Anhang  sind  die  Daten  der  Osterfeste  in  beiden 
christlichen  Kalendern  bis  zum  Jahre  2000  gegeben.  Bei  Besprechnng 
der  christlichen  Kalender  geht  Verf.  auch  näher  auf  die  geschichtliche 
Entwicklung  derselben  ein  und  leitet  eine  für  die  Jahre  1900 — 2099 
geltende  Regel  zur  Berechnung  des  Osterfestes  ab.  Numerische  Beispiele 
sind  —  wo  irgend  angängig  —  in  den  Text  eingefügt. 


541.  AcHiLLE  Faurb,  Le  calendrier  universel.    B.  S.  A.  F.  19335,  b^üS. 
Verf.  schlägt  einen  neuen  Kalender  vor,  in  dem  die  Jahreslänge  im 

allgemeinen  365  Tage  betragen  soll,  doch  erhält  jedes  Jahr,  dessen 
Jahreszahl  mit  0  oder  mit  5  endigt,  einen  Schalttag,  endigt  die  Jahres- 
zahl mit  00,  25,  50  oder  75,  so  werden  2,  endigt  sie  mit  000  oder 
500,  werden  3,  endigt  sie  mit  0000  oder  5000,  so  werden  4  Tage 
eingeschaltet.  Das  Jahr  beginnt  mit  dem  Frühlingsäquinoktium  und 
zerfällt  in  13  Monate  zu  je  4  Wochen  =  28  Tagen  und  außerdem  den 
Tag  des  Jahresanfangs.  Die  Jahre  werden  von  der  Einführung  dieses 
Kalenders  ab  gezählt. 

542.  II.  L.     An  New  Twentieth-Century  Calendar.     e.  M.  84  207. 
Verf.    schlägt  vor:   Jeder  Monat  soll    mit   einem  Sonntag  anfangen 

und  vier  AVochen  besitzen,  März,  Juni,  September,  Dezember  dagegen 
5  Wochen;  in  jedem  sechsten  Jahr  soll  auch  der  Januar  fünf  Wochen 
haben,  ausgenommen  jedes  84.  Jahr.  Der  Restfehler  beträgt  dann  fnr 
84  Jahre  15^,45,  macht  auf  924  Jahre  eine  Woche.  Wochentage  and 
Daten  sind  dann  fest  verknüpft,  die  drei  Hauptfeste  fallen  stets  auf 
Sonntage,  die  vier  Bankfeiertage  (!)  stets  auf  Montag.  A.  B. 

543.  R.  W.  McFabland,   Astronomical    and   Historical   Chronology 
by  Jordan.     Pop.  Astr.  13  112—114. 

Verf.  führt  mehrere  Unrichtigkeiten  der  Jordan  sehen  „Streitschrift* 
(siehe  AJB  6  139)  an,  auf  alle  einzugehen  verbiete  ihm  der  Mangel  an 
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Raom.  Jordan  habe  nicht  beachtet,  daß  die  historischen  Überliefernngen 
des  Altertums  nrspranglich  nicht  zahlenmäßig  datiert  waren,  daß  z.  B. 
die  römische  Ronsalsdatierong  keine  vollständige  Reibe  bildet  nnd  viele 
Widerspräche  aufweist.  Die  Schrift  sei  ein  Beispiel,  daß  viel  Rauch  sein 
kann,  wo  nor  wenig  Feuer  ist.  A.  B. 


544.  R.  W.  McFabland,  Miscellany.    Pop.  Astr.  18  531—534. 

Verf.  bemerkt  betreffs  der  Jahresrechnung,  daß  bei  den  zyklischen 
Berechnungen  die  Jahreszahl  stets  das  laufende  Jahr  bezeichnet.  Seine 
weiteren  Ausfahrungen  behandeln  einige  Kalenderregeln,  die  wechselnde 
Lange  des  Monats  und  des  tropischen  Jahres,  die  Julianische  Periode  und 
die  Wochentagsbestimmung.  A.  B. 

Siehe  auch  Ref.  No.  254,  265,  256,  279. 
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§  21. 
Lehrbücher  und  Schriften  allgemeineren  Inhalts. 

545.  J.  Bauschingbr,  Die  Bahnbestimmung  der  Himmelskörper. 
Leipzig,  W.  Engelmann,  1IK)().  XV-i-653  S.  gr.  80.  Ref.:  A.  N.  170  31. 
Nat.  Rund.  21,  164—166. 

Das  vorliegende  Werk  behandelt  hauptsächlich  die  Aufgabe  der  Er- 
mittlung der  strengen  Bahnelemente  von  Planeten  und  Kometen.  Der 
erste  Teil  betrifft  die  mit  den  Beobachtungen  zusammenhängenden 
Zahlenwerte,  Zeit  und  Koordinaten  und  die  verschiedenen  Reduktionen, 
die  der  Rechner  an  diese  Großen  anzubringen  hat.  Auch  die  Gesetze 
der  Mechanik  werden  abgeleitet,  soweit  sie  in  der  Bahnbewegung  und 
Rotation  (Präzession  usw.)  in  Betracht  kommen.  Der  zweite  Teil  lehrt 
die  für  die  Rechnung  geeigneten  Sätze  und  die  darauf  gegründeten 
Formeln  aus  der  Geometrie  der  Kegelschnitte,  sowie  die  Gesetze  der 
Bewegang  um  die  Sonne.  Im  dritten  Teil  wird  die  aus  der  heliozentri- 
schen Stellung  und  Bewegung  eines  Planeten  folgende  geozentrische 
Stellang  und  Bewegung  betrachtet.  Der  vierte  Teil  stellt  die  Methoden 
erster  Bahnberechnung  ans  drei  und  vier  Beobachtungen  und  die  auf  den 
Lambertschen  Satz  von  der  Krümmung  des  geozentrischen  Laufs  gegründeten 
Methoden  dar.  Ferner  wird  die  Berechnung  von  Parabeln  und  Kreis- 
bahnen gezeigt.  Die  Bahnverbesserung  wird  nach  Erläuterung  der  Grund- 
sätze der  Wahrscheinlichkeitsrechnung  (Methode  der  kleinsten  Quadrate) 
im  fünften  Teil  behandelt,  sowohl  die  direkte  Verbesserung  der  Elemente 
wie  die  Variation  der  Distanzen.  Der  sechste  Teil  ist  der  Theorie  der 
s[>eziellen  Störungen  gewidmet  nach  den  drei  Berechoungsmethoden  der 
Variation  der  Konstanten,  der  Störungen  in  Polar-  und  in  rechtwinkligen 
Koordinaten.  Auch  Umformungen  der  Metboden  für  Kometenstörungen 
werden  gegeben.  Im  siebenten  Teil  finden  sich  die  wichtigsten  Methoden 
der  Babnberechnnng  der  Meteore  (scheinbare    und  wahre  Bahnen),    der 
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Satelliten  und  der  (yisaellen  und  spektroskopischen)  Doppelsteme.    (P. 
Harzer,  Bemerkung  zu  Bauschingers  „ Bahnbestimm ang^  A.  N.  170  31) 

A.  B. 


546.  F.  S ,  G.  BoccABDi,  Guide  du  Calculateur.     Ap.  J.  22  irti 

Besprechung  und  Empfehlung  des  im  AJB  4  154  erwähnten  Werkes 

von  Boccardi.  A.  B. 

547.  The  Riddle  of  the  Radiant.    E.  M.  81  501. 
Unter  diesem   Titel    setzt    zunächst    Herr  W.  H.  Wood  die  Natur 

eines  Sternschnuppenradianten  auseinander,  indem  er  zur  Erklärung  einige 
Figuren  und  Erscheinungen  aus  dem  täglichen  Leben  heranzieht. 


548.  J.  F.  Lanneaü,  Phy&ics  on  Shooting  Stars.  Pop.  Astr.  18  434—445. 
Populäre  Darstellung  der  Flugbahnen  und  des  Prinzips  der  Berechnung 
ihrer  Lage  im  Raum  und  folgender  Punkte:  ungleiche  Geschwindigkeit  der 
Abend-  und  Morgensternschnuppen,  Glanz  und  Masse,  Umsetzung  der 
lebendigen  Kraft  der  Meteore  in  Wärme,  tägliche  Variation,  Herkunft 
(Auflösung  von  Kometen),  Wirkung  (Massenzunahme  der  Erde).    A.  B. 


549.  Agnes  M.  Clerke,  Castor  as  a  Quadruple  System.  Obs.  28  209. 
3S. 

Die  Verfasserin  meint,  daß  man  Castor  nicht  als  vierfachen  Stern 
bezeichnen  könne,  da  zwei  seiner  Komponenten  nicht  leuchten,  sondern 
nur  als  vierfaches  System,  und  sie  gibt  einen  historischen  Überblick  über 
die  Entwicklung  unserer  Kenntnis  dieses  Systems  bis  auf  die  allerneoest« 
Zeit.  

550.  G.  IIuBER,  Die  Doppel-  und  mehrfachen  Sterne.  Beilage  i'q^ 
Jahresbericht  des  städtischen  Gymnasiums  in  Rem,  1905.  Bern,  1905. 
58  S.,  80. 

Allgemeinverständliche  Darstellung  unseres  Wissens  von  den  doppelten 
und  mehrfachen  Sternen,  die  in  folgende  Abschnitte  zerföUt:  Die  opti- 
schen und  piiysischen  Doppelsterne  —  Die  Doppelsteme  Sirius  ond 
Prokyon  —  Anwendung  der  Spektralanalyse  und  Photographie  auf  die 
Aufsuchung  und  Beobachtung  der  Doppelsterne  —  Die  Doppelsteme  vom 
Algoltypus  —  Die  Doppelsteme  vom  Typus  ß  Lyrae  —  Die  eigentlichen 
spektroskopischen  Doppelsterne  —  Bahnbestimmung  der  Doppelsterne  — 
Bestimmung  der  Parallaxe  und  Masse  eines  Doppelsterns  durch  Rechnung 
—  Planeten  der  Doppel-  und  mehrfachen  Sterne. 

551.  Oliver  Lodge,  Recently  Observed  Satellites.  Nat,  71  295.  Ref.: 
Cosmos  N.  S.  52  111;  Obs.  28  113. 

Verf.  wirft  nur  die  Frage  auf,  ob  der  9.  Saturns-  und  der  6.  Jupiters- 
mond nicht  vielleicht  Kometen  oder  dichte  Meteorschwärme  sein  konnten, 
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die  TOD  den  beireffendeD  PlaneteD  aus  ihrer  orspräDglichen  Bahn  gezogen 
und  dauernd  festgehalten  wären. 


552.  WiLUAM  H.  PiCKBBiNG,  Recentlv  Observed  Satellites.    Nat.  71 
390. 

Verf.  meint  zu  der  von  Sir  Oliver  Lodge  aufgeworfenen  Frage 
(siehe  Ref.  Nr.  551),  daß  es  nicht  wahrscheinlich  sei,  daB  die  neuerdings 
entdeckten  Monde  von  den  Hauptplaneten  eingefangene  Kometen  seien, 
dagegen  sei  ihre  Zusammensetzung  aus  Meteoren  sehr  wahrscheinlich, 
wenn  sich  auch  gegenwärtig  nicht  sagen  lasse,  ob  sie  in  der  Auflösung 
begriffen  seien. 

Siehe  auch  Ref.  No,  1057. 


§  22. 
Methoden  der  Bahnbestimmung. 

553.  J.  Frischauf,  Die  Gauß-Gibbs^sche  Methode  der  Bahn- 
bestimmung eines  Himmelskörpers  aus  drei  Beobachtungen. 
Leipzig,  Wilhelm  Engelmann,  1905.  47  S.,  8^.  Ref.  A.  N.  109  191 ;  Nat. 
Woch.  N.  F.  5  127. 

Verf.  führt  zuerst  die  Gibbsschen  Näherungsformeln  für  die  Dreiecks- 
verhältnisse an,  hierauf  die  Größen,  die  zur  Bestimmung  der  Planeten- 
distanzen dienen,  erklärt  dann  das  Verfahren  bei  mehreren  Annäherungs- 
rechnungen und  stellt  schließlich  die  Formeln  dieser  Bahnbestimmungsmethode 
zusammen,  die  nur  bei  sehr  kleinen  Zwischenzeiten  (unter  20  Tagen) 
sehr  unsichere  Resultate  liefert.  In  einem  Anhang  finden  sich  verschiedene 
Ergänzungen  zum  „Grundriß  der  theoretischen  Astronomie^  desselben 
Verfassers;  sie  sind  teils  theoretischer,  teils  historischer  Natur.     A.  B. 


554.   A.  Obrecut,    Caiculo    de   las   orbitas   de   los  astros  nuevos, 

planetas  y  cometas.     Aplicacion  al  cometa  1901a.     Auuario  de 

Santiago  de  Chile  8  137—184,  S«.    (Siehe  Ref.  No.  1052). 

Verf.  entwickelt  eine  Methode,  aus  den  beobachteten   a  und  8  und 

deren  Änderungen  nach  der  Zeit  eine  Bahn  zu  bestimmen.     Kap.  I  gibt 

die  analytischen  Beziehungen  zwischen  den  Ableitungen  der  geozentrischen 

Koordinaten  und  den  Keplerschen  Gesetzen,  II    behandelt  die  Reduktion 

der  Beobachtungen  und  die  Berechnung  der  Elemente  und  III    die  Ver- 

gleichung  der  berechneten  Bahn  mit  den  Beobachtungen.     Das  gewählte 

Beispiel  (Komet  1901  I)  ist  auf  zehn  Beobachtungen  aus  Mai  8  bis  15 

nnd  die  1.,  2.  und  3.  Differenzen  der  Positionen  gegründet.    Das  Ergebnis 

siehe  AJB  3  190. 
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555.  E.  Lb  Geand  Roy,  Simplification  du  calcul  du  rayon  vecteur 
et  de  requation  du  centre.  Arch.  sc.  pbys.  (4)  19  493,  47]  S. 
Bekanntlich  haben  schon  Laplace  und  Poisson  den  Radiasvektc« 
nnd  die  Mittelpunktsgleichung  bei  einer  Planetenbahn  in  Potenzreihen  der 
Exzentrizität  entwickelt,  nnd  Verf.  zeigt  nun,  daß  man  die  ersten  Glieder 
dieser  Reihen,  die  einzig  für  die  Praxis  in  Frage  kommen,  durch  ganz 
elementare  Rechnungen  erhalten  kann. 


556.  A.  Hall,  EUiptic  Motion.   Pop.  Astr.  18  287-^296. 

Verfasser  drückt  die  Mittelpunktsgleichung  v — M  und  das  Verhältnis 

des   Radiusvektor  zur  halben   großen  Bahnachse  -    durch  Reihen  nach 

Potenzen  der  Exzentrizität  e  aus  und  berechnet  sie  numerisch  bis  zu  den 
Gliedern  mit  e '.    Diese  Rechnungen  sind  vollständig  angeführt    A.  B. 


557.  A.  Hall,  The  determination  of  Orbits.     Pop.  Astr.  18  353-3<)l. 
Prinzip   und  Hauptformeln   der  Bahnbestimmung  aus   3  Orten  nach 
Gauß.     Zum  Schluß  einige  historische  Notizen.  A.  B. 


558.  A.  0.  Leüschneb,  Note  on  the  orbit  of  Comet  e  1904.    Publ. 
A.  S.  P.  17  60. 

Verf.  hatte  in  seinem  Vortrage  auf  dem  Kongreß  in  St.  Louis  ein 
Kriterium  mitgeteilt,  welches  es  möglich  machen  sollte,  bei  einem  neu 
entdeckten  Planeten  oder  Kometen  zu  entscheiden,  zwischen  welchen 
Grenzen  seine  Elemente  lägen.  Eine  Anwendung  dieses  Kriteriums  anf 
die  ersten  drei  Beobachtungen  des  Kometen  1905  11  ließen  die  ümlanfs- 
zeit  desselben  vollständig  unbestimmt. 


559.  A.  0.  Leuschner,  On  the  General  Applicability  of  the  'Short 
Method  of  Determining  Orbits  from  Three  Observations'.  Pop. 
Astr.  18  296—305. 

Verf.  will  mit  seiner  „kurzen  Methode"  rascher  als  es  mit  anderen 
Methoden  bisher  möglich  war,  die  Elemente  eines  Kometen  oder  Planeten 
bestimmen,  durch  welche  die  zugrunde  gelegten  Beobachtungen  scharf  dar- 
gestellt werden.  In  dem  (hier  vollständig  abgedruckten)  Vortrag  zu  St.  Louis 
(September  1904)  und  San  Francisco  (Februar  1905)  erwähnt  er  von 
den  nach  seiner  Methode  berechneten  Kometen  einen,  bei  dem  das  Resultat 
(eine  kurze  Umlaufszeit)  später  anderwärts  bestätigt  worden  ist,  den 
Kometen  1900  111.  Dann  bespricht  er  die  Fälle,  bei  denen  auch  seine 
Methode  eine  Schar  von  Bahnen  liefern  kann.  Ein  solcher  Fall  lag  bei 
K.  1904a  vor,  dessen  ersten  Beobachtungen  jede  beliebige  ümlaufszeit 
Genüge  leistete.  Dann  geht  er  noch  auf  die  Elementenverbesserung  ein, 
die  bei  der  „kurzen  Methode"  sehr  bequem  auszuführen  sei.       A.  B. 
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560.  Ä.  Obloff,  Sur  la  determination  des  correctioiis  des  elements 
d'une  orbite.  B.  A.  22  291,  2*U  S. 
Verf.  formt  die  gewohnlich  zar  Losung  dieser  Aufgabe  benutzten 
Gieichangen  so  um,  da£  die  erste  nur  fünf,  die  zweite  nur  vier  Unbe- 
kannte enthält;  in  dieser  neuen  Form  erfordern  die  Gleichungen  die  An- 
wendung von  Additions-  und  Subtraktionslogarithmen. 


561.  J.  Weeder,  Nanwkeurige  benaderings  formales  voor  de  ver- 
houdingen  der  driehoeken  bij  de  berekeuing  eener  elliptische 
baaa  uit  3  waarDemingen;  I  en  II.  —  Approxiroate  formulae 
of  a  high  degree  of  accuracy  for'the  relations  of  the  triangles 
in  the  termination  of  an  elliptic  orbit  from  three  observations; 
I  and  IL  —  Versl.  Akad.  Amst.  18  811,  9  S.  und  14  160,  7  S.  Proc. 
Acad.  Amst.  7  752,  8  S.  und  8  104,  7  S.     (Hoil&ndisch  und  englisch.) 

Die  erste  Mitteilung  enthält  zunächst  eine  einfache  Ableitung  der 
Gibbsschen  Näherungsformel  für  die  Dreiecksverhältnisse  bei  der  Berech- 
nung einer  elliptischen  Bahn  aus  drei  Beobachtungen  und  deren  Fehler- 
glieder von  der  vierten  Ordnung  der  Zwischenzeiten.  Es  zeigt  sich  dabei, 
daß  man  auf  dem  Wege  der  Elimination  unbekannter  Entwicklungskoeffi- 
zienten einen  Schritt  weiter  gehen  und  für  die  Dreiecksverhältnisse  Aus- 
drücke erhalten  kann,  welche  die  Glieder  vierter  Ordnung  einschlieBen. 
Sodann  leitet  Veif.  diese  Ausdrücke  und  deren  Fehlerglieder  fünfter  Ord- 
nung ab.  In  der  zweiten  Mitteilung  ist  das  Problem,  die  Verhältnisse 
der  Dreiecksflächen  zu  drei  heliozentrischen  Entfernungen  und  Zeiten  in 
einer  elliptischen  Bahn  zu  berechnen  bis  auf  Größen  fünfter  und  sechster 
Ordnung  der  Zwischenzeiten  gelöst  worden.  Verf.  entwickelt  das  Ver- 
hältnis von  Dreieck  und  Sector  nach  den  positiven  geraden  Potenzen  der 
Zwischenzeit  in  Gliedern,  welche  außer  den  drei  Entfernungen  nur  noch 
den  Halbparameter  und  die  große  Halbachse  enthalten,  für  deren  Berech- 
nuDg  aus  den  gegebenen  Größen  des  Problems  er  anfangs  Näherungs- 
formeln von  hinreichender  Genauigkeit  ableitet.  W. 

562.  V.  Cebulli,  Sulla  correzione  delle  orbite  dei  pianetini.    Mem. 
Spett  lt.  84  175-190.   . 

Verf.  vereinfacht  die  Formeln  für  die  Bahnverbesseruug  erheblich, 
indem  er  die  Differentialquotieuten  für  die  Zeit  ableitet,  zu  der  der  Planet 
iu  bezug  auf  die  Ebene  seiner  Bahn  in  Opposition  zur  Sonne  steht,  oder 
auch  für  die  Zeit  eines  Knotendurchgangs  des  Planeten.  Die  Differenz 
B— R  läßt  sich  fast  immer  auf  solche  Zeitpunkte  reduzieren,  auch  wenn 
die  Beobachtungen  nicht  genau  damit  zusammenfallen.  Verf.  gibt  auch 
eine  Anwendung  seiner  Formeln  auf  den  Planeten  (521),  Beobachtung 
1905  März  29.  In  einem  Anhang  weist  Verf.  auf  einen  bei  Benutzung 
xweier  Vergleichsteme  für  eine  Planetenbeobachtung  sich  ergebenden 
Vorteil  hin,  indem  man  durch  eine  ganz  kurze  Rechnung  den  wahren 
Ort  des  Planeten  für  Jahresanfang  erhält,  wenn  die  mittleren  Sternörter 
fnr  Jahresanfang  genommen  werden.  Bei  Vergleichung  mit  einer  Ephe- 
meride muß  die  Fixstemaberration  an  den  Planetenort  resp.  den  Normalort 
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angebracht  werden;  die  £phemende  muß  sich  ebenfalls  auf  den  Jahres- 
anfang beziehen,  andernfalls  ist  der  Normalort  noch  entsprechend  m 
ändern.  A.  B. 

563.  K.  BoHLiN.  Über  die  BestimmuDg  des  Radianten  eines  Stern- 
schnuppenfalieä  nebst  Anwendung  auf  die  Bieliden  1904.  AS. 
107  210,  IVs  S.     Ref.:  Nat.  71  469. 
Verf.  entwickelt  eine  einfache  Methode  zur  rechnerischen  Ermitteloug 
des  Radiationspunktes  einer  Anzahl  in  eine  gnomonische  Sternkarte  ein- 
gezeichneter Sternschnuppenbahnen  nnd  erläutert  dieselbe  als  Beispiel  tn 
den  in  Upsala  am  21.  November  1904  beobachteten  und  in  solche  Karten 
eingetragenen  28  Bieliden,  deren  Radiationspunkt  sich  zu  a  =  +26^  ^'; 
8  =  4-43M0'  für  1900.0  ergibt. 


564.  S.  A.  Saünder,  The  most  Probable  Position  of  a  Point  deter- 
mined  from  the  Intersections  of  Three  Straight  Lines.  M.  N.  65 
854—855. 

Verf.  hat  bei  seiner  Arbeit  über  den  Mond  oft  die  Aufgabe  zu  lösen 
gehabt,  den  Ort  eines  Punktes  aus  Messungen  der  Positionswinkel  von 
drei  anderen  Punkten  aus  zu  bestimmen,  deren  Lagen  genau  bekannt 
waren.  Er  gibt  die  Losung,  analytisch  und  graphisch,  daB  die  Senk- 
rechten von  dem  gesuchten  Punkt  auf  die  drei  Linien  gleich  sein  sollen, 
vorausgesetzt,  daß  den  Linien  gleiches  Gewicht  zukommt,  oder  auch,  da£ 
die  Summe  der  Quadrate  der  drei  Senkrechten  ein  Minimum  werden  sol). 
Die  Aufgabe  könnte  auch  Anwendung  auf  die  Bestimmung  eines  Radianten 
aus  drei  Meteorbahnen  finden. 

565.  H.  W.  Chapman,  On  the  Validity  of  Meteor  Radiants  deduced 
from  Three  Tracks,    m.  N.  65  238—253. 

Verf.  berechnet  die  Wahrscheinlichkeit  dafür,  daß  drei  beliebige  größte 
Kreise  auf  einer  Kugel  sich  so  schneiden,  daß  der  Radius  des  in  das  von 
ihnen  gebildete  Dreieck  eingeschriebenen  Kreises  eine  gewisse  Größe  nicht 
überschreitet.  Da  auch  die  Bedingungen  noch  erfüllt  werden  müssen, 
daß  der  Anfangspunkt  der  Flugbahn  eines  Meteors  nicht  weiter  als  90^ 
vom  Radianten  abliegen  darf  und  die  Bewegnngsrichtung  vom  Radianten 
weggeht,  so  wird  die  Wahrscheinlichkeit,  daß  drei  beliebige  Flugbahnen 
ein  Dreieck  von  4°  bezw.  1®  Innenradius  bilden  können,  gleich  Viei 
bezw.  Yjj^j,  umgekehrt  werden  also  fast  stets  drei  bei  der  Rückwarts- 
verlängerung  so  nahe  zusammenkommende  Flugbahnen  wirklich  dem  näm- 
lichen Strom  angehören.  A.  B. 

5G6.  W.  F.  Denn]ng,  Value  of  Meteoric  Radiants  based  on  Three 

Paths.     M.  N.  65  592—593.     Ref.:  Nat.  72  158. 

Drei  Meteore  werden  nur  selten  einen  guten   Radiantenort   liefern; 

der  Radiant   müßte  dann   schon  ziemlich   tief   stehen,    dandt    die  Fing- 

bahnen  recht  lang  ausfallen,  die  Beobachter  müßten  erfahrene  Leute  sein. 
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Bei  der  großen  Menge  gleichzeitig  t&tiger  Radianten  gehen  knrze  Fing- 
bahnen  rockwSrts  verlängert  oft  dnrch  ein  Dutzend  Radianten;  Nebenum- 
stände  müssen  dann  entscheiden  helfen,  woher  das  Meteor  kam.  Verf. 
führt  aber  doch  zwei  ans  nur  zwei  bezw.  drei  von  ihm  beobachteten 
Meteoren  bestimmte  Radianten  an.  A.  B. 

567.  Hans  Rosenbbrg,   Über  eine  Methode  zur  Bestimmung  von 
Meteorbahnen.    A.  N.  167  50,  ä'/a  S. 

Verf.  weist  darauf  hin,  daß  häufig  bei  der  Einzeichnung  von  Meteor- 
bahnen in  eine  Karte  diese  Bahnen  ziemlich  genau,  Anfangs-  und  End- 
punkt aber  sehr  unsicher  bestimmbar  sind.  Daher  ist  es  besser,  um 
derartige  Beobachtungen  nach  ihrem  vollen  Werte  auszunutzen,  den  durch 
die  Beobachtung  gelieferten  Schnitt  an  der  Sphäre  und  die  Meteorbahn 
selbst  als  die  Schnittlinie  zweier  oder  mehrerer  beobachteter  Ebenen  dar- 
zustellen. Verf.  tut  das  rein  analytisch  fär  den  Fall,  daß  ein  Meteor 
auf  zwei  Stationen  beobachtet  ist,  und  legt  die  Brauchbarkeit  der  Formeln 
weiter  an  einem  Rechenbeispiel  dar. 


568.  E.  Weiss,  Höhenberechnung  der  Sternschnuppen.  Wien.  Dksch. 
M.  C.  7o  255,  102  S.  Ref.:  Nat  Rund.  !20  473.  Nat.  Woch.  N.  F.  4  670. 
Sir.  88  211. 

Der  Inhalt  dieser  umfangreichen  Arbeit,  in  welcher  die  numerischen 
Beispiele  einen  breiten  Raum  einnehmen,  ist  gelegentlich  der  im  Vorjahre 
im  Wien.  Anz.  publizierten  Voranzeige  schon  angegeben  (siehe  AJB  6  147). 


§23. 

Ausgeführte  Bahnbeatiminiingen»  Elemente,  Massen« 

Planeten  und  Monde. 

569.  C.  T.  Whitmell,  Lunar  Angles.    Obs.  28  60. 

Verf.  stellt  die  bekannten  Werte  der  Neigungen  von  Mondbahn  und 
•iqoator  gegen  Erdbahn  und  -llquator  sowie  gegeneinander  zusammen. 
Dabei  machen  die  Herausgeber  des  Obs.  darauf  aufmerksam,  daB  der 
Bartwigsche  Wert  der  Neigung  der  Mondachse  gegen  die  Ekliptik  einer 
Korrektion  bedarf. 

570.  A.  Hall,   >«ote   on  the  Masses   of  Mercury,  Venus   and    the 
Earth,  and  on  the  Solar  Parallax.    a.J.  24  164. 

Leverrier  hat  bei  seiner  Untersuchung  der  Bewegungen  der  vier 
inneren  Planeten  für  die  Mass^  der  Planeten  den  Ausdruck  m  (1  +  v) 
»ngenommen.  Indem  Verf.  nun  für  v  die  Werte  — 74'  — Vi?  — Vs 
Dnd  0  annimmt,  berechnet  er  je  4  Werte  für  die  Massen  von  Merkur, 
Venös  und  Erde.  Da  nun  weiter  die  Sonnenparallaxe  609',50  mal  der 
dritten  Wurzel  ans  der  Erdmasse  ist,  so  findet  Verf.  auch  vier  Werte 
für  die  Sonnenparallaxe,  die  zwischen  8',758  und  8',770  liegen. 
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571.  L.  Matkewitsch,  0  cnyTHHKaii>  K)nHTepa.    (0  sputnikach 

Jupitera)  [Eine  einfache  Methode  der  angenäherten  BestimmuDg 

der  scheinbaren  Konfiguration  der  Japiterstrabanten].    R.  A.  6. 19 

233,  16  S.,  80.    (aussisch.) 

Verf.   hat  nean  Tabellen  zasammengestellt,   welche  die  Möglichkeit 

geben,    einfach    und    schnell    die  Konügaration    der  vier  hellen  Japiter- 

trabanten  zu  bestimmen,  wobei  Verf.  die  Bahnen  der  Satelliten  als  Kreise 

annimmt  und  den  Einfluß  der  Störungen  vernachlässigt.  Iw. 


572.  E.  E.  Babnard,    Miss  Dobbin's  Determination   of    the   Orbit 
of  the  Fifth  Satellite  of  Jupiter.     Publ.  A.  S.  P.  17  35,  IV»  S, 

Verf.  wendet  sich  gegen  den  Vorwurf,  den  Herr  S.  D.  Townley 
in  seiner  Besprechung  der  im  Titel  genannten  Bahnbestimm nng  dareh 
Miß  E.  E.  Dobbin  im  Publ.  A.  S.  P.  gegen  diese  erhoben  hat  (siehe 
AJB  6  148),  indem  derselbe  bemängelt,  daß  Miß  Dobbin  lediglich  die 
Barnardschen  Beobachtungen  ihrer  Berechnung  zugrunde  gelegt  habe.  Verf. 
sagt,  daß  das  auf  seinen  Antrieb  geschehen  sei,  und  setzt  die  Grande 
dafür  auseinander. 

573.  S.  D.  T.  (Townley),  The  Fifth  Satellite  of  Jupiter.  Publ.  A.S.P. 
17  116.  373  S. 

Verf.  kommt  auf  seine  Kritik  der  Dobbinschen  Bahnbestimmung  des 
5.  Jupitermondes  zurück  und  hält  gegenüber  der  Barnardschen  Abwehr 
(siehe  Ref.  No.  572)  seine  Erklärung,  daß  die  Gründe,  welche  Mifi 
Dobbin  dafür  angibt,  daß  sie  nur  die  Barnardschen  Beobachtungen 
benutzt  habe,  unzureichend  oder  falsch  seien,  voll  und  ganz  aufrecht 
Er  meint.  Miß  Dobbin  hätte  ofiPen  aussprechen  sollen,  daß  die  Barnard- 
schen Beobachtungen  weitaus  die  besten  und  deshalb  von  ihr  ansschlieB- 
lieh  benutzt  seien,  was  Verf.  durchaus  als  berechtigt  anerkennt. 

574.  C.  D.  Pebrine,  Discovery,  Observations  and  Approximate  Orbits 
of  Two  New  Satellites  of  Jupiter,    i.ick  Bull.  No.  78,  5  S. 

Der  VI.  Mond  fand  sich  zuerst  auf  Platten  vom  3.,  8.,  9.,  10.  De- 
zember als  Objekt  14.  Größe,  das  nach  weiteren  Aufnahmen  vom 
2.,  3.  und  4.  Januar  kein  Planetoid  sein  konnte.  Letztere  zeigten  noch 
ein  Objekt  16.  Größe,  das  sich  später  auch  als  Trabant  des  Jupiter 
erwies.  Die  Aufnahmen  vom  2.  und  4.  Januar  enthalten  auch  die  langen 
Wegspuren  des  scheinbar  nahe  an  Jupiter  vorbeigelaufenen  Planeten  (149) 
Medusa.  Die  Satellitenpositionen  hat  Verf.  im  Anschluß  an  je  mindestens 
drei  Vergleich  st  eme  gemessen.  Es  sind  '58  Positionen  des  VI.  Mondes 
an  36  Abenden  zwischen  1904  Dezember  3  und  1905  März  22  sowie 
24  Positionen  des  VII.  Mondes  an  20  Abenden  von  1905  Januar  2  bis 
März  9;  sämtliche  Örter  sind  ausführlich  mitgeteilt.  Die  Berechnung  ge- 
näherter Bahnelemente  wurde  von  Dr.  Roß  übernommen.  Für  den  Vll.  Mond 
werden   ein   retrogrades   und    ein   direktes  System    gegeben,    von   denen 
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ersteres  besser  stimmte,  im  Durchscbnitt  aber  bei  den  acht  benutzten 
Örtern  noch  30'  Fehler  übrig  lieB.  Ebenso  worden  für  den  VI.  Mond 
zwei  Bahnen  gerechnet,  die  Märzbeobachtungen  entschieden  hier  zugunsten 
der  retrograden  Bewegung.  A.  B. 

575.  W.  FoBBSTER,  Die  Bahnen .  des  sechsten  und  siebenten  Japiter- 
trabanten.  Mitt  V.  A.  P.  15  64,  90. 
Verf.  weist  auf  die  Wichtigkeit  dieser  zwei  Trabanten  für  die  Be- 
stimmung der  Jopitermasse  hin.  Ober  die  wahrscheinlichen  Bewegungs- 
richtangen,  die  groBen  Bahnneigungen  und  den  vermutlichen  Jupiter- 
fremden  Ursprung  der  zwei  neuen  Monde.  A.  B. 


576.  F.  E.  Ross,  Elements  and  Ephemeris   of  Jupiter's    Sixth  Sa- 
tellite.     Lick  Bull.  No.  78,  2  S. 

Das  kurze  Intervall  der  Beobachtungen  gestattet  trotz  der  Genauig- 
keit derselben  noch  keine  sichere  Bahnberechnung.  Doch  hält  Verf.  die 
von  ihm  aus  acht  Positionen  abgeleiteten  Elemente,  abgesehen  von  der 
Periode,  für  eine  gute  erste  Annäherung.  Er  fand  P  =  242,4  Tage, 
6  =  0,1564,  a  =  2970',  i  =  28"56'  (y  =  28^440.  Die  größten  Ab- 
weichungen betragen  in  AR  7'.2,  in  Dekl.  r.3.  Nach  Delaunays 
Theorie  erhielt  er  als  Sonnenstörnngen  für  die  jährliche  Bewegung  des 
Knotens  auf  der  Jupiterbahn  — 1M6,  auf  dem  Erdäquator  — 4°.75  und 
für  die  Bewegung  des  Perijoviums  -h  1  ^25.  Die  Koeffizienten  der  jähr- 
liehen Gleichung,  Evektion  und  Variation  sind  0^34,  2M4  und  0^61. 
In  Breite  kommen  drei  Storungsglieder  mit  Koeffizienten  über  0^.6  vor. 
Ein  Ephemeride  des  Satelliten  reicht  bei  fünftägigem  Intervall  von  1905 
Jqü  1  bis  Oktober  29.  Sie  gibt  Positionswinkel  und  Distanzen  sowie 
Differenzen  in  AR  und  Dekl.  gegen  den  Jupiter.  A.  B. 

577.  F.  E.  Ross,   Elements  and  Ephemeris  of  Jupiter's  Sixth  Sa- 
tellite.    A.  N.  ie9  158.    Ref.:  Obs.  28  359,  393. 

Die  vom  Verf.  früher  berechneten  Bahnelemente  für  den  6.  Jupiters- 
mond (siehe  Ref.  No.  576)  bedürfen  nach  neueren  Beobachtungen  an  der 
Lick-Stemwarte  einer  Verbesserung,  die  Verf.  durchgeführt  hat  Er  findet 
danach  die  Umlaufszeit  zu  251  Tagen,  die  Exzentrizität  zu  0.156,  die 
halbe  grofie  Achse  (im  mittleren  Abstand  des  Jupiter)  zu  50'.6  usw.  Auch 
eine  von  5  zu  5  Tagen  fortschreitende  Ephemeride  für  die  Zeit  von  1905 
Aagust  30  bis  1906  März  28  ist  beigegeben. 


578.  A.  C.  D.  Crommelin,   Provisional    Elements    of  Jupiter's  Sa- 

tellite  VI.     M/  N.  65  524-527.    Ref.:  Nat  72  66;    Astr.  Rund.  7  136. 

Aus    den    ersten    rohen    Angaben    über    Ort    und    Bewegung    des 

VI.  Japitermondes  versucht  Verf.  sich  ein  Bild  von  der  Form  und  der 

Lage  der  Bahn  zu  machen.    Noch  läßt  sich  nicht  sicher  zwischen  direkter 
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und  retrograder  Bewegung  entscheiden,  erstere  ist  aber  wahrscheinlicber. 
auf  alle  Fälle  ist  die  Neigung  der  Bahn  gegen  Jupiteraquator  und  Bahn- 
ebene  des  Jupiter  größer  als  20®.  Beim  IX.  Satumsmond  ist  die  Neigaog 
gegen  den  Äquator  des  Planeten  zwar  auch  groß,  aber  gegen  die  Bahn- 
ebene (und  Ekliptik)  klein.  Ä.  B. 

579.  C.  D.  Perrine,  The  Sixth  Satellite  of  Jupiter.  Pub!.  A.  S.  P. 
17  62;  A.N.  168  110.    Ref.:  Ath.  No.  4048,  1905  I,  663;  Nat.  72  135. 

Bemerkung  über  die  Beobachtungen  des  VI.  Mondes,  deren  letzte 
am  22.  März  (photographisch)  erlangt  worden  ist,  und  über  die  vorläufige 
Bahnbestimmung.  A.  B. 

580.  C.  D.  Perrine,  Orbits  of  the  Sixth  and  Seventh  Satellites  of 
Jupiter.  Pub).  A.  S.  P.  17  109:  Ä.  N.  169  43.  Ref.:  Ath.  No.  405> 
1905  II  184;  Nat.  72  352;  Know.  N.  S.  2  157;  J.  B.  A.  A.  15  385;  E.il. 
H2  38;   Nat.  Wocb.  N.  F.  4  606. 

Herr  F.  E.  Roß  hat  auf  Grund  der  Beobachtungen  des  Verf.s  eine 
Bahnbestimmung  des  sechsten  Jupitermondes  ausgeführt.  Danach  bewegt 
sich  derselbe  in  der  gleichen  Richtung  wie  die  fünf  schon  bekannten 
Monde  und  umkreist  den  Jupiter  in  242  Tagen.  Die  Bahnexzentrizität 
beträgt  O.IG  und  die  Bahnebene  ist  gegen  den  Äquator  des  Jupiter  et«*& 
30®  geneigt.  Nach  einer  ersten  und  ziemlich  rohen  Bahnbestimmung  des 
7.  Jupitermondes,  die  Verf.  selbst  ausgeführt  hat,  sind  die  entsprechenden 
Größen  für  diesen  Mond  200  Tage,  0.36  und  30^  doch  scheint  sich 
derselbe  in  entgegengesetzter  Richtung  wie  die  übrigen  Jnpitermonde  zu 
bewegen. 


581.  A.  C.  D.  Crommelin,  The  two  New  Jovian  Satellites.  obs.  ^ 
308,  273  S.  Ref.  B.  S.  A.  F.  20  52. 
Verf.  bespricht  die  vorstehend  referierte  Mitteilung  von  Perrine 
und  stellt  die  Bahnen  des  IV.,  VI.  und  VII.  Jupitermondes  danach 
graphisch  dar,  wobei  die  des  VII.  teils  innerhalb  teils  außerhalb  der  des 
VI.  veriäuft.  Für  letzteren  gibt  Verf.  auch  eine  rohe  Ephemeride  für 
1905  Juli  19  bis  September  27.  Verf.  schlägt  vor,  statt  der  Numerierung, 
die  die  Reihenfolge  V,  I,  II,  III,  IV,  VII,  VI  ergeben  würde,  für  I— IV 
die  alten  Namen  Jo,  Europa,  Ganymed  und  Callisto  anzunehmen  und  für 
V — VII  neue  Eigennamen  einzuführen. 


582.  C.  A.  YouNG,  The  Sixth  Satellite  of  Jupiter.     Nat.  71  365. 

Verf.  weist  darauf  hin,  dafi  die  dem  neuentdeckten  6.  Jupitermond 
zugeschriebene  retrograde  Bewegung  sich  auf  die  Bewegung  in  seiner 
Bahn  und  nicht  etwa  am  Himmel  bezieht,  und  macht  femer  darauf  auf- 
merksam, daß  dieser  6.  Mond  seiner  Bewegung  nach  sehr  wohl  ein  kleiner 
Planet  sein  könne. 
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583.  F.  E.  Ross,  Elements  and  Ephemeris  of  Jupiter's  Seventh  Sa- 
tellite.  Lick  Bull.  No.  82,  2  S.  Ref.:  Nat.  72  352;  Ath.  No.  4060 1905 II 
247;  Pop.  Astr.  18  413;  Sir.  88  228;  Know.  N.  S.  2  253. 

Zwischen  1905  Janaar  3  und  März  6  sind  Perrine  acht  Aufnahmen 
des  VII.  Jupitermondes  gelangen,  aus  denen  sich  gute  Positionen  dieses 
Gestirns  durch  Messung  herleiten  ließen.  Aus  Januar  3,  Februar  8  und 
März  6  hat  Verf.  Bahnelemente  berechnet,  die  aber  in  den  zwischen- 
liegenden Trabantenörtern  Fehler  bis  IT  in  AR  und  28'  in  Dekl.  übrig 
lassen.  Verf.  weist  auf  die  großen  Störungen  hin,  die  der  Trabant  von 
der  Sonne  erleiden  muß  und  die  jene  Differenzen  erklären  könnten.  Die 
Bewegung  ist  direkt,  eine  retrograde  Bahn  läßt  sich  durch  die  Beob- 
achtungen nicht  hindurchlegen.  Die  Ephemeride  gibt  mit  fünftägigen 
Zwischenzeiten  Pos. -Winkel  auf  ganze  Grade  und  Distanzen  auf  ganze 
Minuten  für  die  Zeiten  vom  1.  Juli  bis  13.  November.  A.B. 


584.  C.  D.  Perrine,  The  Seventh  Satellite  of  Jupiter.     Publ.  A.  S.  P. 
17  62;  A.N.  168  110.    Ref.:  Ath.  No.  4048,  1905  I,  663;  Nat.  72  135. 

Kurze  Mitteilung  über  die  Beobachtungen  des  bis  zum  9.  März  ver- 
folgten VII.  Mondes  und  über  die  vorläufig  ermittelten  Bahnelemente. 

A.B. 

585.  A.  C.  D.  Crommelin,  The  Two  New  Satellites  of  Jupiter. 
Know.  N.  S.  2  237—239. 

Entdeckungsgeschichte  der  zwei  neuen  Perrine  sehen  Jupitermonde, 
Bahnelemente  nach  Ross,  Unwahrscheinlichkeit  der  Annahme,  daß  diese 
Trabanten  vom  Jupiter  festgehaltene  fremde  Weltkörper  gewesen  seien, 
Lage  der  Bahnpole  im  Vergleich  zur  Lage  der  Pole  der  Jupiterbahn,  des 
Jupiteräquators,  der  Ekliptik  und  der  Erdachse.  Scheinbare  Bewegung 
des  VI.  und  VU.  Mondes  1904/5.  A.B. 

586.  P.  Stboobant,  Las  nouveaux  satellites  de  Jupiter  et  de  Sa- 
turne.   Ciel  et  Terre  SB  455—469. 

Nach  einem  kurzen  Oberblick  über  die  bisher  bekannten  Planeten- 
monde wird  die  Entdeckungsgeschichte  des  VI.  und  VII.  Jupitermondes 
und  des  IX.  und  X.  Satummondes  erzählt.  Femer  werden  die  Bahn- 
berechnungen von  F.  E.  Ross  und  A.  C.  D.  Crommelin  angeführt. 
Eingeschaltet  sind  Bemerkungen  über  das  Crossley-Teleskop  und  dessen 
neae  Montierung  (siehe  Ref.  No.  885,   1450).  A.  B. 

587.  Walter  Hassenstein,  Neue  Bearbeitung  von  William  Herschels 
Beobachtungen  der  inneren  Saturnmonde  (1789).  Inaugural- Disser- 
tation der  Universität  Königsberg  i.  Pr.  Königsberg  i.  Pr.,  1905. 
36  S.,  40. 

Die  von  W.  Herschel  im  Jahre  1789  angestellte  Beobachtungsreihe 
der  Satumsmonde,  die  zur  Entdeckung  von  Mimas  und  Enceladus  führte, 
ist  von  Beer    und  Mädler    zur  Ableitung    der  Längen    dieser    beiden 
Astronom.  Jahresbericht  1905.  10 
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Monde  benutzt  worden,  wobei  es  den  Bearbeitern  weniger  auf  die  Ab- 
leitung genauer  Babnelemente  als  auf  den  Nachweis  der  Existenz  der 
genannten  beiden  Monde  ankam;  zudem  wurden  die  abgeleiteten  liLngen 
durch  eine  irrtümlich  dem  Mimas  zugeschriebene  Beobachtung  erbebhcb 
verfälscht.  Neuerdings  hat  H.  Struve  die  Längen  von  Rhea,  Dione, 
Tethys  und  Enceladus  aus  den  Herschelschen  Beobachtungen  abgeleitet 
(siehe  AJB  1  118)  und  dabei  auch  eine  Korrektion  der  Länge  von 
Mimas  von  fast  7®  hergeleitet.  So  hat  %  denn  Verf.  eine  Neubearbeitung 
der  Herschelschen  Beobachtungen  unternommen,  und  zwar  setzt  er  nach 
einer  kurzen  Einleitung  zunächst  die  theoretischen  Grundlagen  in  An- 
lehnung an  die  erwähnte  Struvesche  Arbeit  auseinander,  reduziert  dann 
die  Herschelschen  Distanzbeobachtungen  und  leitet  dann  die  Längen  von 
Rhea,  Dione,  Tethys  und  Enceladus  ab.  In  einem  besonderen  Abschnitt 
beschäftigt  er  sich  mit  der  Bestimmung  der  Länge  von  Mimas  und  gibt 
schließlich  eine  neue  Bestimmung  der  Librationskonstanten  dieses  Mondes. 


588.  F.  E.  Ross,  Investigations  on  the  orbit  of  Phoebe.  Harv.  Annais 
58  No.  6,  101—142,  40. 
Verf.  nennt  erst  die  für  die  Rückläufigkeit  der  Phoebe  entscheidenden 
Momente.  Dann  gibt  er  die  Formeln  für  die  Berechnung  des  geozentri- 
schen Trabantenorts  aus  den  gestörten  Elementen  (§  1,  2).  Die  Sonnen- 
slörnngen  werden  nach  Delaunays  Theorie  (th.  de  la  Lune)  berechnet; 
die  Koeffizienten  der  merkbar  werdenden  Glieder  sind  in  Tab.  II,  III  und 
Zusätzen  dazu  gegeben,  die  Tabellen  IV  bis  VIII  geben  die  Störungen 
(bis  1910)  selbst.  Die  Säkularstörung  in  der  mittleren  Bewegung  ist 
etwa  — 5'.7  (§  3 — 5).  Weiter  werden  die  Wirkungen  des  Rings  und 
der  Abplattung  des  Saturn  und  die  des  Jupiter  (unter  1'  geoz.)  berechnet 
(§  6 — 8).  Dann  folgen  die  DiflFerentialformeln  für  die  Bahnverbesserang 
(§  10).  Der  zweite  Teil  der  Abhandlung  enthält  die  Reduktion  der 
Beobachtungen  und  ihre  Vergleich ung  mit  der  Ephemeride.  Letztere  ist 
in  Tab.  XII  mitgeteilt,  die  reduzierten  Beobachtungen  aus  Arequiba  von 
1898  bis  1904  in  Tab.  XIII,  zwei  von  der  Yerkes-Stemwarte  in  XIV, 
fünf  von  der  Lick-Sternwarte  in  XV,  während  XVI  die  Vergleichung  und 
XVII  die  Übersicht  über  die  Normalörter  (12)  gibt.  Nach  ausgeführter 
Verbesserung  wurden  folgende  Elemente  (IIl)  erhalten: 

fi  trop.  =  0^65398  ±  0^00029 
1900  Jan.  0.0  log  a=  8.93747  d=  0.00013 
e  =  0\  1659  ±0^0032 
t/;  sid.  =  550.44  Tage 
ferner  Ä,  t,  bezügl.  der  Satumsbahn  196M6  und  174^.75  und  ^,  y 
bezügl.  des  Saturnsäquators  176°.5  und  148**.3.  Die  tropischen  Be- 
wegungen (im  jul.  Jahr)  sind:  <f7r  =  —  0^2 680,  <JÄ  =  -f- 0^4347  und 
<Ji=  — 0^020.  Tabelle  XIX  enthält  Korrektionen  der  früheren  Ephe- 
meride und  XX  die  Vergleichung  der  Beobachtungen  mit  der  neuen 
Ephemeride.  Zum  Schluß  folgen  noch  Hilfstafeln  (XXI,  XXII)  und  eine 
Ephemeride  für  1905  (XXIU).  A.  B. 


Lo  =  343M5it  0^371 
7t^  ==  291^03  ±0^60 
ß^  =  222°.60±lM2 
i^  =  174^46  dz  OM2J 
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589.  W.  H.  Pickering,  The  Ninth  aod  Tenth  Satellites  of  Saturn. 
Harv.  Annais  5»  Nr.  9,  173—185,  4o.  Pop.  Astr.  14  17—27  (gekürzter 
Abdruck).    Ref.:  Nat  78  87. 

Schon  1904  warden  auf  den  SatarnaufDahmen  verdäcbtige  Objekte 
bemerkt,  die  sich  aaf  einen  oder  zwei  neue  Trabanten  zu  beziehen 
schienen.  Als  später  die  Platten  genauer  untersucht  warden,  fiel  bald 
die  yeränderliche  Helligkeit  der  Phoebe  auf,  die  vom  Verf.  als  16.5.  Gr. 
im  Maximum  und  18.0.  Gr.  im  Minimum  geschätzt  wird.  Die  Ver- 
änderlichkeit verläuft  in  gleicher  Periode  wie  ein  Umlauf  am  Saturn. 
SchlieBlich  wurden  auf  neun  Aufnahmen  Sparen  eines  10.  Trabanten  mit 
Sicherheit  nachgewiesen.  £r  mag  etwa  17.5.  Gr.  sein  ohne  wesentliche 
Schwankung.  Die  Bahn  wurde  vom  Verf.  graphisch  bestimmt:  T=  1904 
April  11,5  Grw.,  co  =  301M,  Ä=  164^7,  i  =  39M  (bezogen  aaf 
Ekliptik),  €  =  0.23,  a  =  201'.4  (fürr=10),  17=20.85  Tage.  Das 
Perisatamium  liegt  innerhalb  der  Bahn  des  Titan,  dem  der  neue  Trabant, 
Themis  genannt,  außerordentlich  nahe  kommen  kann,  und  von  dem  er 
vermatlich  erst  in  neuerer  Zeit  in  die  stark  geneigte  Bahn  gelenkt  worden 
ist,  das  Aposaturnium  fällt  dagegen  weit  außerhalb  der  Hyperionbahn. 
Bei  gleicher  Albedo  wie  Titan  hätte  Phoebe  einen  Durchmesser  von 
68  km,  Themis  61  km.  Tabellarische  Übersichten  über  die  Platten, 
Positionen  der  Themis  und  Zeichnungen  der  Bahn  sind  dem  Text  ein- 
gefügt. A.  B. 

590.  F.  W,  Dyson  and  D.  J.  R,  Edney,    Diacussion    of  the    Obser- 
vations  of  the  Satellite  of  Neptune  made  at  the  Royal  Obser- 
vatory,  Greenwich  in  the  years  1902 — 3 — 4.     M.  N.  65  570—583, 
850-851. 
Die  Positionen  des  Neptunsmondes  sind  in  Greenwich  in  den  letzten 
Jahren  photographisch   aus  Aufnahmen    am   26  zöU.   Refraktor   abgeleitet 
worden.     Die  Differenzen   gegen   die   H.  Struve sehen   Elemente   liefern 
in  Positionswinkeln  und  Distanzen  je  24  Bedingungsgleichungen  für  1902, 
je  35  fär  1902—3,  und  je  28  für  1903—4  mit  6  Unbekannten.    Die 
für  jede  der  drei  Erscheinungen    getrennt  durchgeführte   Auflösung   der 
Gleichungen  zeigt  zunächst,  daß  die  Exzentrizität  kleiner  als  0,001   sein 
muß.     Indem  sie  vernachlässigt  wird,    ergibt  die  Zusammenfassung  aller 
drei  Erscheinungen  den  Bahnradius  a  ==  16'.202  (für  log  A=  1.47814) 
and  die  Masse  des  Planeten   1  :  19474  (H.  Struve  1  :  19396).    Aus  den 
Veränderungen  der  Bahnlage  seit  1849  berechnen  die  Verf.  die  Neigung 
der  Trabantenbahn   gegen    den   Neptunsäquator  zu   22^  (graphisch   16°), 
Knotenlänge  und  Neigung  des  letzteren   gegen    den  Erdäquator  =  207° 
bezw.   134°  (graphisch  198°   bezw.    130°).     Ein   Umlauf   des   Pols   der 
Trabantenbahn  um  den  Neptunspol    würde   bei   22°  Neigung  600  Jahre 
erfordern.     In   dem    Nachtrag    wird    die  Bewegung    der  Bahnebene    des 
Trabanten  aus  der  Differenz  der  Greenwicher  Elemente  gegen  H.  Struves 
Beobachtungen  1890  statt  gegen  dessen  Interpolationswerte  berechnet  und 
sehr  gute  Übereinstimmung  mit  U,  Struves  Resultaten  betr.  dieselbe  Be- 
wegung vor  1890  eriangt.  A.  B. 

10* 
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591.  G.  Witt,  Untersachung  über  die  Bewegung  des  Planeten  (433) 
Eros.  Berlin  1905,  Druck  der  Norddeutschen  Buchdruckerei.  42S.,4<'. 
Ref.:  Mem.  Spett.  It.  U  231. 

Außer  den  direkten  Parallaxenbestimmungen  bei  seinen  Erdnähen 
gestattet  der  Planet  Eros  infolge  der  in  solchen  Zeiten  erheblicben 
Erdstörungen  eine  Bestimmung  der  Erdmasse  und  damit  indirekt  die  Er- 
mittlung der  Sonnenparallaxe.  Um  eine  für  spätere  VorausberechnaDgen 
völlig  ausreichende  Grundlagen  zu  schaffen,  hat  Verf.  unter  Berechnang 
der  Störungen  durch  Saturn,  Jupiter,  Mars,  Erde  und  Venus  von  1893 
bis  1903  aus  16  Normalörtern  eine  verbesserte  Bahn  berechnet,  wobei 
er  die  Erdmasse  (Erde  -h  Mond)  gleich  1  :  (328882  dz  982)  bestimmte. 
Letzterer  Zahl  würde  die  Sonnenparallaxe  7r=  8'.794  dz  0'.0088  ent- 
sprechen. Eine  Überwachung  des  Eros  hält  Verf.  auch  mit  Bezug  auf 
diese  ganz  unabhängige  Methode  der  Ermittlung  der  Sonnenparallaxe  für 
sehr  wünschenswert.  A.  B. 

592.  SiDNEY  Dean  Townley,  Orbit  of  Psyche.  San  Fancisco,  C.  A 
Murdock  <fe  Co.  1905,  12  S.,  4©. 

Geschichte  der  Entdeckung  und  Berechnung  des  Planeten,  Ergänzungen 
einiger  Ephemeriden,  Bildung  von  Normalörtern  für  die  Oppositionen 
1879,  1880,  1882,  1883  und  1885  und  Bestimmung  der  Verbesse- 
rungen der  Schub ertschen  Elemente.  Eine  Berechnung  der  Jupiter- 
störungen von  1870  bis  1876  gibt  merkliche  Unterschiede  gegen  Schuberts 
Störungswerte,  die  Verf.  trotz  eingehender  Untersuchung  nicht  aufzuklären 
imstande  ist.  Indem  er  seine  neuen  Elemente  mit  den  Schubertscben 
Störungen  auf  1900  Januar  0  bringt,  setzt  er  die  Störungsrechnung  mit 
40tägigem  Intervall  bis  1906  März  fort.    (Vgl.  Elemententabelle).  A.B. 


593.  G.  BoccARDi,  Sülle  orbite  dei  pianeti  (347)  e  (416).  Ann.  Tor. 
1  56-59,  80. 

Die  neueste  Beobachtung  von  (347)  Rom  1904  Oktober  16  bestätigt 
das  eine  der  zwei  vom  Verf.  aus  den  älteren  Erscheinungen  abgeleiteten 
Elementensysteme.  Das  System  für  1904  siehe  Elemententafel,  desgl.  die 
Elemente  von  (416),  die  1902  genau  stimmten.  Von  (416)  wird  eine 
ausführlich  gerechnete  Ephemeride  von  1905  März  1  bis  April  4  beigefügt. 

A.  B. 

594.  V.  Fontana,  Elementi  dell'  orbita  ed  effemeride  del  pianeta 
(516)  [1903  MG]  Amherstia.      Ann.  Tor.  1  60—69.  8o. 

Aus  7  Beobachtungen  im  September  1903  bildet  Verf.  einen  Normalort, 
nimmt  dazu  noch  drei  vereinzelte  Beobachtungen  vom  21.  und  26.  Oktober 
und  14.  November  und  bestimmt  nun  durch  Variation  der  äußeren 
Distanzen  eine  neue  Bahn  (siehe  Elemententafel)  und  daraus  eine  strenge 
Ephemeride  für  1904  November  27  bis  1905  Januar  6.  A.  B. 
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595.  B.  Ferrero,  SalP  orbita  del  pianeta  (509)  Jolanda.    Ann.  Tor. 
1  70—74,  80. 
Ans  den  einzigen  existierenden  vier  Positionen  dieses  Planeten  1903 
April  28,  Mai  20,  24,  28  berechnet  Verf.  Elemente  (siehe  Tabelle)  und 
eine  Ephemeride  fnr  1905  September  1  bis  Oktober  11.  A.  B. 


596.  V.  Balbi,  Suir  orbita  del  pianeta  (512)  Taorinensis.  Ann.  Tor. 
1  75—80,  80. 
Sieben  Beobachtungen,  mit  Weglassang  der  ersten  nnd  Kombination 
zweier  anderer  zu  einem  Orte  auf  fünf  Positionen  reduziert,  geben  nach 
der  Methode  der  Distanzenvariation  das  in  die  Elementabelle  aufgenommene 
System  und  eine  Ephemeride  für  1905  Januar  26  bis  März  3.    A.  B. 


Kometen. 


597.  F.  E.  Ross,  Definitive  Orbit  of  Comet  1844  II  (Mauvais).    Astr. 
Abb.  No.  9,  28  S.,  4o.    Ref.:  Obs.  28  427. 

Die  vom  7.  Juli  1844  bis  10.  März  1845  reichenden  Beobachtungen 
von  21  Sternwarten  (598a,  586<J)  hat  Verf.  unter  Verwendung  neuer 
Vergleichstemörter  neu  reduziert  und  auf  neun  Normalörter  verteilt.  Die 
Störungen  durch  Jupiter,  Saturn,  Erde  und  Venus  wurden  berücksichtigt. 
Nach  der  Methode  der  kleinsten  Quadrate  werden  dann  die  (geringfügigen) 
Korrektionen  der  Plan  tarn  our sehen  Elemente  abgeleitet,  durch  die  die 
Summe  der  Fehlerquadrate  auf  ein  Drittel  herabgesetzt  ist.  Die  defini- 
tiven Elemente  siehe  Elemententafel.  Eine  Ergänzung  zur  Tabelle  der 
Normalörter  siehe  A.  N.  170  99.  A.  B. 


598.  A.  Hnatek,  Definitive  Bahnbestimmung  des  Kometen  1826  V 
und  Berechnnng  seines  Vorübergangs  vor  der  Sonnenscheibe. 
Wien.  Dksch.  M.  C.  77  213—254,  4o. 

Ober  den  wesentlichen  Inhalt  ist  AJB  6  151,  169  nach  dem  Auszug 
im  Wien.  Anz.  41  58  schon  berichtet  worden.  Für  den  18.  November  182B 
gibt  Verf.  eine  Ephemeride  des  Kometenlaufs  in  halbstündlichem  Intervall ; 
die  Zeiten  des  Ein-  und  Austritts  am  Rand  der  Sonnenscheibe  findet  er 
gleich  5^  5™  83«  nnd  8*^  22  ">  5»  Grw.  und  den  kleinsten  Abstand 
vom  Zentrum  der  Scheibe  gleich  207'. 7.  A.  B. 

599.  J.  Fr.  ScHROETER,  Bestimmung  der  Bahn  des  Kometen  1864 III. 
Videnskabs-Selskabets  Skrifter.  1.  Mathematisk-naturvidenskabelig  Klasse. 
1906.  No.  1,  32  S.,  80. 

Dieser  Komet  ist  von  1864  Juli  27  bis  1865  Februar  24  beobachtet 
worden,  doch  sind  die  Beobachtungen  wenig  zahlreich.  Verf.  vergleicht 
dieselben  mit  einer  von  ihm  aus  den  Astenschen  parabolischen  Elementen 
berechneten  Ephemeride  und  leitet  dann  7  Normalörter  ab.  Das  aus 
diesen  unter  Berücksichtigung  der  Störungen  von  Venus,  Erde,  Jupiter 
und  Saturn  abgeleitete  Elementensystem    befriedigt  Verf.    nicht,   und  er 
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leitet  schlieBlich  uDter  Weglassung  des  etwas  unsicheren  IL  Nonnaloites 
ein  elliptisches  £lementeDsystem  (siehe  tabellarische  Übersicht  in  §  24) 
ab,  das  eine  Umlaufszeit  von  55242  db  6712  Jahren  liefert 

600.  A.  SvEDSTBüP,  Untersuchungen  über  die  Bahn  des  Kometen 
1886  I.  Herausgegeben  von  T.  N.  Thiele.  [Kopenhagen,  Bianco  Limo.] 
40  S.,  80. 

Der  am  13.  Oktober  1893  verstorbene  Kopenhagener  Astronom 
A.  Svedstrnp  hatte  die  definitive  Bahnbestimmung  des  Kometen  18861 
übernommen,  aber  nicht  ganz  zu  Ende  geführt.  Letzteres  hat  S.  K. 
Win t  her  besorgt.  Die  Darstellung  der  von  Anfang  Dezember  1885  bis 
Ende  Juli  1886  reichenden  Beobachtungen  durch  ein  einheitliches 
Elementensystem  unter  Berücksichtigung  der  Störungen  durch  Jupiter, 
Erde  und  Venus  war  nicht  möglich.  Es  muBte  eine  Abstoßung  des 
Kometen,  eine  verringerte  Attraktion  durch  die  Sonne  A  (1 — 0.0000415) 
angenommen  werden.  Die  Trennung  der  Beobachtungen  in  zwei  Reihen 
vor  und  nach  der  Erdnähe  machte  die  Auflösungen  zu  unbestimmt.  Id 
die  Elemententabelle  (siehe  §  24)  wurde  das  letzte  Svedstrupsche  System 
aufgenommen,  zu  dem  als  siebentes  Element  obiger  Wert  der  verminderten 
Gaußschen  Konstante  gehört.  Störungstafel,  Ephemeride  und  Tabelle  der 
B — R  sind  in  Anlagen  mitgeteilt.  A.  B. 


601.  T.  N.  Thiele,  Auszug  aus  einem  Schreiben  an  den  Heraus- 
geber betr.  die  Berechnung  der  Bahn  des  Kometen  1886  I  durch 
A.  Svedstrup.     a.  N.  170  95 

Mitteilung  über  die  Ordnung  der  Svedstrupschen  Rechnungen  und 
Ergänzung  derselben  durch  S.  K.  Winther  und  Angabe  des  SchluBergeb- 
nisses  der  Bahnbestimmung  des  Kometen  1886  1.  A.  B. 


602.  Erik  Fagerholm,  Definitive  Bestimmung  der  Elemente  des 
Kometen  1886  VIIL    a.  N.  109  226,  t'U  S.    Ref.:  Nat  72  567. 

Verf.  stellt  sämtliche  von  1887  Januar  24  bis  Mai  22  reichende 
Beobachtungen  dieses  Kometen  zusammen  und  leitet  daraus  unter  Berück- 
sichtigung der  Störungen  durch  Merkur  bis  Saturn  (einschließlich)  sechs 
Normalörter  ab,  aus  denen  er  definitive  parabolische  Bahnelemente  be- 
rechnet hat  (siehe  tabellarische  Obersicht  der  Elemente),  die  zwar  in  den 
Normalörtem  nicht  ganz  unbeträchtliche  Fehler  übrig  lassen,  die  aber 
nicht  verringert  werden,  wenn  man  statt  dessen  elliptische  Elemente 
einführt. 

603.  Erik  Fagerholm,  Komet  1886  VIII  (Definitive  Bahnbestimmung 
des  Kometen  1886  VIII  [Barnard]).  Ark.  Hat  Astr.  Fys.  2  No.  19, 
22  S.,  80. 

Der  Komet  wurde  1887  Jan.  23  entdeckt  und  in  den  ersten  Wochen 
ziemlich  häufig,  später  aber,  da  es  ein  schwieriges  Objekt  wurde,  spärlich 
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beobachtet.  Zum  letzten  Maie  wurde  er  Mai  22  von  Palisa  in  Wien 
gesehen.  Den  Rechnungen  liegt  das  Elementensystem  von  £gbert,  aus 
Observationen  Jan.  24,  Februar  18  und  M&rz  20  abgeleitet,  zugrunde. 
Der  Komet  kam  nicht  in  die  Nähe  eines  groBen  Planeten,  weshalb  die 
Störungen  klein  ausfallen,  jedoch  gröBer  als  erwartet,  weil  die  Neigung 
beträchtlich  ist.  Die  Örter  der  Vergleichssteme  sind  ansschlieBlich  aus 
den  A.  G.-Katalogen  entnommen,  und  die  nicht  in  diesen  Katalogen  ent- 
haltenen Vergleichssteme  sind  mikrometrisch  mittels  des  groBen  Upsala- 
Refraktors  an  A.  G.  C.-Steme  angeschlossen.  Die  86  Beobachtungen 
werden  in  sechs  Normalorter  vereinigt,  welche  ebensogut  durch  die 
definitive  Parabel  (siehe  tabellarische  Obersicht),  als  durch  eine  Ellipse 
befriedigt  werden.  Die  mittleren  Fehler  der  definitiven  Elemente  sind 
für  Tit  0.00267,  für  i  ±  3'.84,  für  co  zt  18'.25,  für  Q  db  4'.43 
und  für  log  q  ±  0,0000214.  Bu. 

604.  Henry  A.  Pbck,  Definitive  Orbit  of  Comet  1903 III.  A.  J.  24 
175,  2V4  S. 

Dieser  Komet  wurde  1903  April  17  von  Grigg  entdeckt  und  ist 
nur  in  Windsor  (N.  S.  Wales)  und  am  Kap  der  guten  Hoftiung  von 
April  26  bis  Mai  28  beobachtet;  die  Ortsbestimmungen  haben  bei  der 
Lichtschwäche  des  Kometen  und  dem  Mangel  eines  scharfen  Kernes  keinen 
hohen  Grad  von  Genauigkeit.  So  ist  auch  eine  scharfe  Bahnbestimmung 
Oberhaupt  nicht  möglich  und  Verf.  bleibt  bei  einer  mehr  näherungsweise 
bestimmten  Parabel  stehen  (siehe  tabellarische  Übersicht  der  Elemente  in 
§  24).  

605.  Charlbs  Lanb  Poob,  The  periodic  comet  Brooks  (1889  V, 
1896  VI,  1903  V).  A.  N.  168  113—124;  Pop.  Astr.  18  178-185.  Ref.: 
Nat  72  19;  Obs.  28  146;  Sir.  88  140,  149. 

Auszuge  aus  der  im  Vorjahre  in  den  Col.  Cont.  erschienenen  Ori- 
ginalabhandlung des  Verf.s  (siehe  AJB  6  152,  153).  In  A.  N.  sind 
aasfuhrlich  die  numerischen  Resultate,  in  Pop.  Astr.  mehr  graphische  Dar- 
stellungen der  veränderlichen  Bahnellipse  des  Kometen  Brooks   gegeben. 

606.  G.  Fayet,  Sur  le  caractere  elliptique  de  la  nouvelle  comete 
Borrelly  (e  1904).  C.  R.  140  259,  2'/«  S.  Ref.:  Nat.  71  353;  Ciel  et 
Tcrre  26  63;  Weltall  5  213;  Publ.  A.  S.  P.  17  70;  B.  S.  B.  A.  10  136. 

Gleich  bei  den  ersten  parabolischen  Bahnbestimmungen  dieses  Kometen 
fiel  die  Kleinheit  der  Neigung  und  der  Wert  von  co  insofern  auf,  als  sie 
Werte  zeigten,  wie  sie  sonst  meist  bei  kurzperiodischen  Kometen  auftreten. 
Verf.  hat  daher  aus  Beobachtungen  1905  Januar  2 — 10  mehrere  ellip- 
tische Elementensysteme  berechnet  und  ist  schließlich  bei  einem  in  ffinfter 
Rechnung  erlangten  stehen  geblieben  (siehe  tabellarische  Übersicht  der 
Elemente  in  §  24),  welches  eine  ungefähre  Umlaufszeit  von  acht  Jahren 
ergibt.  Die  Elemente  zeigen  eine  gewisse  Ähnlichkeit  mit  denen  des 
Kometen  von  1783;  sie  sind  in  den  A.  N.  167  142  abgedruckt. 
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607.  R.  T.  Ceawford  and  J.  D.  Maddeill,  Comet  a  1905  Giacobini. 
Publ.  A.  S.  P.  17  103-107. 

Die  Verf.  hatten  erst  Parabeln  gerechnet  und  als  diese  die  Beob- 
achtungen nicht  befriedigend  darstellten,  eine  Ellipse  mit  231  Jahren 
Umlanfszeit  nach  A.  0.  Lenschners  „Kurzen  Methode^.  Elemente  siehe 
Tabelle.  A.  B. 

608.  T.  Banachibwicz,  Nowa  Kometa  1905  A  (Neuer  Komet  1905a). 
Wsz.  24  330,  360.    2  S.,  gr.  8o.    (Polnisch.) 

Bericht  über  einen  Versuch,  die  parabolischen  Elemente  dieses 
Kometen  zu  berechnen.  Die  zweite  Mitteilung  macht  eine  elliptische  Bahn 
wahrscheinlich.     Die  Elemente  sind  nicht  angegeben.  La. 


609,  R.  T.  Crawford,  A.  J.  Champbeüx,  Elements  and  Ephemeris 
of  Comet  b  1905  (Schaer).     Lick  Bull.  No.  86  2  S.;   Publ.  A.  S.  P. 
17  194.    Ref.:  Pop.  Astr.  U  53. 
Nachdem  ein  Rechnungsversuch  aus  Nov.  18,  19,  22  ein  unbefrie- 
digendes Resultat  geliefert  hatte,  haben   die  Verf.   aus  Nov.  18,  21,  25 
erst  eine  Parabel  und  dann,    da  jene    nicht   genügte,    eine  Ellipse  mit 
160,6526  Jahren  Umlaufszeit  (siehe  Elemententabelle)  nach  Lenschners 
Methode  gerechnet.  A.  B. 


Meteore. 

610.  6.  V.  Niessl,  Über  die  Frage  gemeinsamer  kosmischer  Abkunft 

der  Meteoriten  von  Stannem,  Jonzac  und  Juvenas.     Wien.  Her. 

118  1361,  59  S.    Auszug:  Sir.  39  35—43.    Ref.;  Nat.  Woch.  N.  F.  4  621. 

Abdruck    der    ausfuhrlichen  Arbeit,    deren    Inhalt   im  Vorjahre   im 

Wien.  Anz.  bereits  mitgeteilt  war  (siehe  AJB  6  154). 


611.  B.  L.  Nbwkirk,  Stationarv  Meteor  Radiants.     PubL  A.  S.  P.  i* 
141—149. 

Verf.  weist  zuerst  auf  die  Bedeutung  des  Vorkommens  stark  exzen- 
trischer Bahnen  wie  die  der  Kometen  und  Meteore  für  kosmogonische 
Theorien  hin  und  erwähnt  dann  die  langjährigen  Beobachtungen  Den- 
nings  und  dessen  Angaben  über  stationäre  Badianten.  Die  von  Turner 
zur  Erklärung  der  letzteren  aufgestellte  Hypothese  findet  Verf.  unhaltbar, 
die  von  A.  S.  Herschel  scheint  ihm  beachtenswert;  dieselbe  setzt  die 
Begegnung  des  Sonnennebels  vor  Ausbildung  des  Erdballs  mit  einem 
Schwann  von  Meteoren  voraus,  deren  Geschwindigkeit  mehrere  hundert 
Miles  betragen  hätten.  —  Auf  Grund  von  Tisserands  Kriterium  beweist 
Verf.,  daß  die  Bahnen  von  Meteoren  desselben  Schwanns  nicht  durch 
Erdstörungen  so  verändert  werden  können,  daß  der  Radiant  monatelang 
derselbe  bleibt.  A.  B. 
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612.  W.  F.Denning,  Fireballs  of  1904  Dezember  18  und  22.     Obs. 
28  98,  IV«  S. 

Verf.  teilt  fünf  bezw.  sechs  Beobachtungen  von  Feuerkugeln,  die 
am  18.  bezw.  22.  Dezember  1904  an  verschiedenen  Orten  in  England 
gesehen  wurden,  mit,  ans  denen  er  für  den  Radiationspunkt  und  die 
H5hen  beim  Aufleuchten  und  Erlöschen  die  folgenden  Werte  gefunden 
hat:  18.  Dez.:  337"  -h  60^  81  und  30  miles;  22.  Dez.:  330°  +  36^ 
83  and  28  miles. 

613.  W.  F.  Denning,  January  Fireballs.    Obs.  28  114, 139,  P/,  S.  Ref.: 
Nat.  71  469. 

Im  Januar  1905  wurden  in  England  Feuerkugelu  am  9.,  14.,  27. 
(zwei)  und  29.  beobachtet,  und  zwar  konnte  Verf.  für  die  am  14.  und 
am  27.  Januar  11^  58*°  beobachteten  Meteore  die  Radiationspunkte  und 
Anfangs-  nnd  Eudhohen  berechnen.  Diese  ergaben  sich  für  das  erstere 
zu  119"  +  3**  sowie  60  und  29  miles  und  für  das  zweite  war  der 
Radiationspunkt  der  gleiche,  die  Höhen  des  Erscheinens  und  Verlöschens 
aber  66  und  33  miles. 

614.  W.  F.  Denning,   The  Quandrantids  of  January.     j.   B.  A.  A. 
15  170. 

Über  Beobachtungen  von  Quadrantiden  1903,  1905  (eine  Feuerkugel 
Janaar  9)  und  1877.  Die  Tage  Januar  9  bis  13  waren  in  den  letzten 
Jahren  reich  an  Feuerkugeln,  von  denen  wohl  manche  zum  Quadrantiden- 
schwarm  gehören.  '  A.  B. 

615.  W.  F.  Denning,  Winter  Fireballs  of  1905.    Obs.  28  212,  2  S. 
Verf.  stellt  ein  Verzeichnis  von  18  hellen  Meteoren  zusammen,   die 

TOD  1905  Januar  9  bis  März  18  in  England  beobachtet  sind.  Von  zehn 
derselben  hat  Verf.  Beobachtungen  aus  mehreren  Orten  erhalten  und  so 
die  Höhen  beim  Aufleuchten  und  Erlöschen,  Länge  des  Weges  und  Ge- 
schwindigkeit pro  Sekunde  für  diese  berechnen  können,  welche  GröBen 
er  mitteilt. 

616.  A.  S.  Hbbschel,  The  Bright  Meteors  of  Feb.  11.    E.  M.  81109- 
Ausföhrliche  Mitteilung  und  Bahnbestimmung  (in  der  Erdatmosphäre) 

des  am  11.  Februar  1905  11^30™  hauptsächlich  in  England  beobachteten 
hellen  Meteors. 

617.  W.  F.  Denning,  Fireballs  of  February  11,  1905.     e.  M.  81 132. 
Verf.  hat  aus  den  vorhandenen  Beobachtungen  für  die  zwei  hellen, 

an  dem  genannten  Tage  um  10^22°*  und  11^45™  gesehenen  Feuer- 
tageln  den  Radiationspunkt,  die  Höhen  beim  Aufleuchten  und  Erlöschen, 
die  liänge  der  Bahn  und  die  Geschwindigkeit  in  derselben  berechnet. 
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618.  W.  F.  Denning,  Real  Paths  of  Meteors   observed  during  the 
Lyrid  Epoch,  April  14—23,  1889—1903.     Obs.  28  311,  3V,  a 
Ref.:  Nat.  72  465. 
Verf.  teilt  die  wirklichen  Bahnen  von  40  Meteoren  mit,  die  er  auf 
Grund  seiner  eigenen  Beobachtungen,    sowie   derer  von    sieben   anderen 
Beobachtern  berechnet  hat.    Er  gibt  außer  Zeit  und  Helligkeit  die  wahien 
Höhen  beim  Aufleuchten  und  Erlöschen,  Länge  der  Bahn  und  Geschwin- 
digkeit sowie  Radiationspunkt  an.     Verf.   gibt    ferner  auf  Grand  seiner 
Beobachtungen  eine  Ephemeride  des  Lyridenradiauten  für  April  15—25, 
wonach    die    Rektaszension    desselben    von    263 °.5  his   276^    zunimmt 
während  die  Deklination  unverändert  4-33°  hleibt. 


619.  A.  S.  Hebschel,  The  Bright  Meteor  of  May  10.     E.  M.  81 520. 
Verf.   berechnet  aus  Beobachtungen  dieses  Meteors,   die  in  Sloogb 
und  Bristol  gemacht  sind,  dessen  Höhen  heim  Aufleuchten  und  Erlöschen 
sowie  die  Länge  des  dazwischen  zurückgelegten  Weges. 


620.  Ernst  Massäny,  A  junius  11-chi   Püsgolyo   (Die   Feuerkugel 
vom  11.  Juni).     Id.  9  184,  10  S.  u.  212,  1  S.,8^. 

Sechzehn  ausführliche  Beschreibungen  dieser  groBen  Fenerkagel, 
darunter  auch  von  Pater  J.  F^nyi  S.  J.  aus  Ealocsa.  Die  Beobachtungen 
werden  tabellarisch  zusammengestellt.  Als  Höhe  des  Meteors  berechoet 
der  Verf.  110—120  km,  S.  Fejes,  Adjunkt  der  Sternwarte  in  G-Gyall», 
der  die  Erscheinung  im  Komitate  Bacs-Bodrog  sah,  95 — 100  km.  Das 
Meteor  wurde  auch  in  Serbien  gesehen,  und  erschien  nach  des  letzteren 
Beobachters  Vermutung  über  Bosnien,  zog  gegen  das  südwestliche  Ungarn 
und  verbrannte  noch  in  der  Atmosphäre,  ohne  die  Erdoberfläche  zu  er- 
reichen. Eine  beigefügte  Illustration  gibt  die  Gestalt  des  hellen  Wolken- 
streifens an. 

621.  W.  F.  Denning,  Real  Paths  of  Leonids.    Obs.  28  54,  IV»  S.  Ref.: 
Nat.  71  306. 

Verf.  leitet  für  zwei  am  14.  und  eine  am  16.  November  1904 
gleichzeitig  an  mehreren  Orten  in  England  heobachtete  helle  Leoniden  die 
Höhen  beim  Aufleuchten  und  Erlöschen  und  die  Längen  der  scheinbaren 
Flugbahnen  ab. 

622.  W.  F.  Denning,  A  Very  Low  Perseid.    j.  B.  A.  A.  15  143. 
Dem  Verf.  kommt  die  geringe  Höhe  des  von  Götz  1904  August  12 

photographierten  Meteors  (siehe  AJB  6  155)  nicht  mit  der  Durchschnitts- 
höhe der  Perseiden  vereinbar  vor,  die  er  zu  129  km  für  den  Anfangs- 
und  87  km  für  den  Endpunkt  (42  Meteore)  hestimmt  hat.  Sein  nie- 
drigstes Meteor  erlosch  in  65  km  Höhe  (siehe  Ref.  625).  A.  B. 
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623.  Thobvald  Kohl,  Stjerneskud  (Meteore  und  Sternschnuppen 
aber  Dänemark  und  nächsten  Umgebungen  im  Zeiträume  1875 
bis   1903  inkl).  Vidsk.  Selsk.  Forh.  1905  No.  3,  235,  23  S.,  80. 

Ans  korrespondierenden  Beobachtungen  von  verschiedenen  Orten  — 
der  Abstand  10  bis  20  Meilen  zwischen  den  korrespondierenden  Orten 
hat  sieb  als  der  beste  erwiesen  —  hat  Verf.  versucht,  die  Lage  der 
Meteorenbahnen  in  der  Atmosphäre  zu  bestimmen.  Im  ganzen  sind  3374 
scheinbare  Bahnen  wahrgenommen  und  Verf.  hat  versucht,  daraus  Radia- 
tionspunkte abzuleiten.  Für  etwa  70  Meteore  sind  korrespondierende  Be- 
obachtungen gelungen,  wodurch  die  Berechnung  der  wahren  Fingbahnen 
ermöglicht  wird.  Die  Resultate  der  Berechnungen  werden  gegeben,  so- 
wohl in  Ziffern  als  auch  durch  zwei  Zeichnungen,  wovon  die  erste  die 
Meteorbahnprojektionen  auf  die  Erdoberfläche  gibt,  und  die  zweite  eine 
Profiizeichnung  der  Schichten  der  Atmosphäre  ist,  in  denen  die  Meteore 
aufleuchteten.  Bu. 

624.  G.  V.  Niessl,  Bahnbestimmung  des  Meteors  vom  2.  Novem- 
ber 1903.  Wien.  Ber.  114  505,  39  S.;  Auszug  daraus  vom  Verf.  selbst: 
Wien.  Anz.  42  86.    Ref.:  Nat.  Rund.  20  287;  Sir.  88  115. 

Verf.  gibt  zunächst  eine  Zusammenstellung  der  Beobachtungen  des 
in  Österreich  und  PreuBisch-Schlesien  in  den  Morgenstunden  des  2.  No- 
vember 1903  gesehenen  sehr  hellen  Meteors  und  leitet  dann  die  dnzel- 
nen  Angaben  für  die  Bahn  des  Meteors  in  der  Erdatmosphäre  und  dann 
die  kosmische  Bewegung  desselben  ab.  Die  heliozentrische  Geschwindig- 
keit ergibt  sich  zu  67.2  km,  die  Bahn  war  also  eine  Hyperbel  mit  der 
Halbaxe  —0.32;  die  Bahnneigung  betrug  46°  und  die  Bewegung  war 
rechtläufig.  Der  scheinbare  Radiant  lag  bei  a  =  48°.8,  J  =  — 5®.2. 
Diese  etwas  ungewöhnliche  Lage  des  Radianten  veranlaBt  den  Verf.  die 
bisher  nicht  genauer  untersuchte  Bahn  des  Meteors  vom  19.  November 
1861,  das  in  England  gesehen  wurde,  näher  zu  bestimmen,  was  er  in 
einem  Anhang  zu  der  eigentlichen  Arbeit  tut.  Der  scheinbare  Radiant 
dieses  Meteors  ergibt  sich  danach  zu  49®,  —  IV  und  Verf.  kommt  zu 
dem  SchluB,  daB  die  Zusammengehörigkeit  der  beiden  Meteore  sehr  wahr- 
seheinlich  ist. 


625.  P.  Götz,  Höhenbestimmung  einer  Sternschnuppe  aus  photo- 
graphischen Aufnahmen  und  Berichtigung  zu  A.  N.  3975.    a.  N. 
lee  219.    Ref.;  Astr.  Rund.  7  237—239. 
Am   14.  März  1904  waren    beide  photographische  Refraktoren  der 
Heidelberger  Sternwarte  auf  /  Virginis  gerichtet  und  zeichneten  eine  diese 
Gegend  passierende  Sternschnuppe  auf.    Die  aus  der  gegenseitigen  Stellung 
der  beiden  Refraktoren  sich  ergebende  Parallaxe  stimmt  mit  der  durch 
Ausmessung  der  Platten   gefundenen  gut  überein.     Verf.    bestimmt    fär 
einen  Paukt  der  Bahn  die  Seehöhe  zu  91.0  km  und  die  Koordinaten  des 
Erdortes,  über  welchem  diese  Höhe  gemessen  ist.    Im  Vorjahre  hat  Verf. 
eine  iUmliche  Bestimmung  für  eine   Sternschnuppe  ausgeführt,    die  von 
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beiden  Objektiven  des  sechszöUigen  photograpbischen  Refraktors  aufge- 
zeichnet war  (siehe  AJB  6  155).  Es  ergab  sich  dabei  eine  außerordent- 
lich groBe  Annäherung  an  die  Erde,  die  sogar  zu  einem  stereoskopisefaen 
Effekt  im  Stereokomparator  führte.  Es  hat  sich  nun  herausgestellt,  M 
das  eine  Objektiv  gegen  Ende  der  Exposition  gerutscht  ist,  so  daß  jeder 
Stern  einen  schwachen  Begleiter  erhielt.  Bezieht  man  die  Stemschnappen- 
bahn  auf  diese  Begleiter,  so  verschwindet  der  stereoskopische  Effekt  und 
die  außerordentliche  Annäherung. 


626.  H.  RosBNBBRG,  Helles  Meteor  von  1904  März  21.  A.  N.  1«: 
368,  2%  S.  Ref.:  Nat.  71  569;  Ath.  No.  4041,  1906  I  439;  Nat  Rund.» 
236;  £.  M.  81  243. 

Am  21.  März  1904  ist  im  südwestlichen  Deutschland,  der  Scbvoz 
und  dem  östlichen  Frankreich  ein  helles  Meteor  beobachtet  worden.  Verf. 
hat  nun  auf  Grund  der  auf  den  Sternwarten  von  Straßburg  und  Heidel- 
berg gesammelten  Beobachtungen  nach  der  von  ihm  selbst  vorgeschlagenen 
Methode  (siehe  Ref.  No.  567)  eine  Bahnbestimmung  des  Meteors  ver- 
sucht und  gefunden,  daß  die  sichtbare  Bahn  von  385  km  Länge  in  9- 
durchflogen  wurde,  woraus  sich  die  Geschwindigkeit  des  Meteors  relatir 
zur  Erde  zu  41.4  km  ergibt.  Der  Anfangspunkt  hat  eine  Höbe  von 
57  km,  der  Endpunkt  von  126  km,  das  Meteor  ist  demnach  gestiegen. 
Die  Unsicherheit  der  absoluten  Höhe  der  Bahngeraden  schätzt  Verf.  wf 
30  km.  Das  Meteor  leuchtete  über  Keplers  Geburtsort,  Weil  der  Stadt, 
auf  und  platzte  nördlich  von  Rheims.  Auch  über  die  Raumbahn  des 
Meteors  macht  Verf.  nähere  Angaben. 

627.  Paul  Moschik,  Bemerkung  zu  dem  Artikel  „Helles  Meteor 
von  1904  März  21"  in  Astr.  Nachr.  4008.  A.  N.  168  39.  Ref.: 
Nat.  Rund.  20  259. 

Verf.  hat  auf  Grund  desselben  Beobachtungsmaterials  wie  Herr 
Rosen  berg  (siehe  vorstehendes  Ref.)  aber  nach  anderen  Methoden  eine 
Bahn  des  Meteors  vom  21.  März  1904  berechnet,  die  demnächst  in  den 
Heidlb.  Mitt.  veröffentlicht  werden  soll.  Verf.  hat  auch  zwar  ein  Auf- 
steigen des  Meteors  gefunden,  aber  nicht  so  stark  wie  Herr  Rosenberg, 
dessen  Bahn  Verf.  für  unmöglich  hält,  da  sie  rückwärts  verlängert  die 
Erdoberfläche  schneiden  würde. 

628.  H.  Rosenberg,  Helles  Meteor  von  1904  März  21.  Zusatz  zu 
Astr.  Nachr.  No.  4008.    A.  N.  169  106,  IVs  S. 

Verf.  hat  aus  Anlaß  der  gegen  seine  Bahnbestimmung  dieses  Meteors 
wegen  ihres  ansteigenden  Charakters  erhobenen  Bedenken  genauer  unter- 
sucht, wie  die  Beobachtungen  durch  dieselbe  dargestellt  werden,  findet 
aber  einen  durchaus  befriedigenden  Zeichenwechsel.  Obwohl  sich  kein 
Grund  für  das  Ausscheiden  irgend  einer  Beobachtung  ergibt,  hat  doch 
Verf.  unter  Weglassung  der  Beobachtungen,  die  Abweichungen  größer  als 
=b  10°  ergaben,   eine  neue   Bahnbestimmung  ausgeführt,   die  auch  eine 
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wenn  auch  in  geringerem  Grade  ansteigende  Bahn  ergibt;  doch  hält  Verf. 
seine  erste  Bahnbestimmung  für  die  bessere.  Die  Einwendungen  des 
Herrn  Moschick  (siehe  vorstehendes  Ref.)  gegen  die  Bahn  des  Verf.s 
weist  der  letztere  als  unhaltbar  nach. 

629.  P.  MoscHiE,  Eine  neue  Methode  zur  Bahnbestimmung  von 
Meteoren.  Die  Bahn  des  am  21.  März  1904  in  Süddeutschland 
sichtbaren  Meteors.     Heidlb.  Mitt.  V,  36  S.     Ref.:  Nat.  Rund.  21  22. 

Darlegung  einer  eigenen  Methode  der  Berechnung  wahrer  Meteor- 
flugbahnen  aus  gegebenen  Azimuten  und  Höhen.  Ausführliche  Mitteilungen 
der  Beobachtungen  des  Meteors  vom  2 1 .  März  und  der  Berechnungsergeb- 
nisse nach  der  Galleschen  und  der  eigenen  Methode  (Auszug  daraus  vgl. 
Ref.  No.  627).  A.  B. 

630.  P.  MoscHiK,  Helles  Meteor  von  1905  August  3.  a.  N.  170 
1—6.    Ref.:  Nat.  7«  161;  Sir.  88  251;  J.  B.  A.  A.  1«  122. 

Das  abends  8^55^.8  M.E.Z.  in  der  Schweiz,  Süd-  und  Mitteldeutsch- 
land beobachtete  Meteor  leuchtete  nach  den  wahrscheinlichsten  Rechnungs- 
ergebnissen  135  km  über  Berchtesgaden  auf  und  erlosch  59  km  über 
Hanau.  Von  weit  über  200  Berichten  waren  nur  wenige  für  die  Bahn- 
bestimmung und  noch  weniger  für  die  Ermittlung  der  Geschwindigkeit 
zo  gebrauchen,  die  auf  alle  Fälle  eine  hyperbolische  (44  +  7  km  relativ 
zur  Erde  ohne  Rücksicht  auf  Luftwiderstand  und  über  50  km  in  der 
Bahn  am  die  Sonne)  war.  Der  Radiant  lag  nahe  in  der  Ekliptik,  AR  =■ 
311».9,  i>  =  — 18°.3.  A.B. 

631.  P.  MoscHiK,  Helles  Meteor  von  1905  September  28.  a.  N.  170 
5-9.     Ref.:  Nat.  7«  161.    J.  ß.  A.  A.  16  122. 

Obschon  nur  wenige  Beobachtungen  dieses  Meteors  vorlagen, 
war  für  die  Bahnbestimmung  der  Umstand  sehr  günstig,  daß  Verf. 
dasselbe  zufallig  während  seiner  Beobachtung  am  Meridiankreis  be- 
merkte und  feststellen  konnte,  daB  der  Endpunkt  für  ihn  genau  im 
Säden,  also  im  Meridian  lag.  Der  wahre  Ort  des  Endpunktes  befand 
sieb  49  km  über  EBlingen  am  Kraienbach  bei  Tuttlingen.  Radiant  AR  = 
354^9  Z)  =  + 22°.7,  übereinstimmend  mit  Dennings  Septemberpega- 
siden  (353^3  +  25°.6).  Der  Anfangspunkt  lag  65.4  km  hoch  über 
einem  Ort  I  km  südlich  von  Immendingen.  Bahnlänge  11.0  km  nach 
einer  Freiburger,  18.3  km  nach  des  Verf.s  Beobachtung.  Das  gesehene 
Stück  war  wohl  nur  der  letzte  Teil  der  Bahn.  Da  Verf.  die  Dauer  auf 
\  bis  1  Sekunde  schätzte,  bleibt  die  Geschwindigkeit  (geoz.)  sehr  unsicher. 
Das  Erlöschen  war  mit  einer  weithin  vernommenen  Detonation  verbunden, 
obwohl  niemand  eine  Explosion  beobachtet  hat.  Unter  Annahme  der 
geoz.  Geschwindigkeit  24.5  km  findet  Verf.  als  wahre  Bahn  eine  Ellipse 
mit  2.8  Jahren  Umlaufszeit.  A.  B. 

Siehe  auch  die  lief.  No.  563,   1146,  1152,  1160,  1947. 
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Doppelsterne  und  Veränderliche. 

632.  R.  6.  AiTKBN,  A  Catalogue  of  the  Orbits  of  Visual  Binan 
Stars.  Lick  Bull.  No.  84,  8  S.  Ref.:  Nat.  78  136.  Publ.  A.  S.  P.  17 
187  (vom  Verf.  selbst): 

Die  berechneten  Doppelstembahnen  worden  auf  zwei  Listen  verteilt: 
die  erste  gibt  von  53  zuverlässigeren  Bahnen  die  Elemente  vollstaDdlg, 
einschließlich  der  Elemente  der  scheinbaren  Ellipse,  der  Bewegaogs- 
komponente  längs  der  Gesichtslinie,  sowie  Eigenbewegung,  Große  uod 
Position  des  Stempaars,  die  zweite  Liste  führt  dagegen  von  38  od- 
sicheren  Bahnen  nur  die  Umlaufszeiten  an,  dazu  noch  Größen  und  Örter 
der  Sterne.  Berechner  und  Quellen  sind  in  beiden  Tabellen  genannt. 
Die  Übereinstimmung  der  Bahnen  mit  den  neuesten  Beobachtungen  ge- 
währte einen  Anhalt  für  die  Beurteilung  der  Bahnen.  Anmerkongen  entr 
halten  näheres  über  jeden  einzelnen  Doppelstern.  A.  B. 

633.  G.  VAN  BiESBROECK,  Verzeichnis  von  Doppelstembahnen.    A.  N. 
167  75. 

Verf.  teilt  brieflich  an  den  Herausgeber  der  A.  N.  die  elliptischen 
Bahnelemente  für  die  Doppelsterne  2  186,  1785,  1879,  1888,  202« 
und  02  285  mit,  die  er  berechnet  und  in  den  Belg.  Ann.  (siehe  AJB 
6  160)  publiziert  hat. 

634.  R.  G.  AiTKEN,  The  Motion  of  13  Ceti  =  Ho  212.  PubLA.S.P. 
17  159.     Ref.:  Sir.  38  116. 

Drei  neue  Messungen  zeigen  in  Verbindung  mit  den  früheren,  daJ 
die  ümlaufszeit  von  13  Ceti  etwa  7,1  Jahre  beträgt.  A.  B. 


635.  W.  DoBERCK,  On  the  Orbit  of  a  Coronae  borealis.     A.  N.  W 
289—297.     Ref.:  Sir.  88  282;  Nat.  78  39. 

Die  Genauigkeit  der  Bahn  hängt  ganz  von  W.  Herschels  Wiokel- 
messungen  1781  und  1804  ab.  Für  jeden  Grad  Änderung  des  P.W. 
von  1781  ändert  sich  die  Periode  um  ein  halbes  Jahrhundert.  Nach 
Vergleichung  der  Beobachtungen  mit  4  aus  3  Normaiörtern  berechneten 
Bahnen,  bei  denen  die  ümlaufszeiten  gleich  500,  700,  900  und  1100 
Jahren  vorausgesetzt  waren,  findet  Verf.  folgendes  Elementensvstem  als 
das  beste:  r=  1828.71,  co  ==  276^03,  i2=177°.80,  t  =  29^05, 
0  =  0.8480,  a  =  9'.018,  P==  1679.2  Jahre.  Tabellen  der  Restfebler 
(B — R)  und  der  wahrscheinlichen  Fehler  der  Jahresmittel  für  die  einzelnen 
Beobachter,  Ephemeride  mit  4 jährigem  Intervall  bis  1924,  die  Bewegungs- 
komponente längs  der  Gesichtslinie  enthaltend,  die  für  Spektroskopiker 
von  Wert  ist.  A.  B. 

636.  R.  G.  AiTKEN,  The  Orbit  of  $  Scorpii  =  2  1998.     Lick  Bull. 
80.    Publ.  A.  S.  P.  17  111.     Ref.:  Pop.  Astr.  18  472. 

Die  Messungen  von  1782  bis  jetzt  liefern  die  Elemente:  P=44.5 
Jahre,  r=  1905.4,  6^  =  0.767,  a  =  0'.701,  i2  =  20%  i  =  ±29M, 
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CD  =352^6.  Die  Voraüsberecbnung  von  See,  dessen  Bahnberechnung 
P=  104.0  Jahre  geliefert  hatte,  war  1905  in  PW  um  101®  falsch, 
Distanz  beobachtet  0'.23  statt  0'.56.  A.  B. 


637.  R.  G.  AiTKEN,  The  Orbit  of  ß  395  =  Ceti  82.  Lick  Bull.  No.  71 
88,  2  S;  Pop.  Astr.  18  190—194;  Auszug  daraus  vom  Verf.  selbst:  Publ. 
A.  S.  F.  17  -26.     Ref.:  Nat.  71  519. 

Verf.  hat  für  diesen  Doppelstern  folgende  Elemente  berechnet: 
P=  24.0  Jahre,  T=  1899.7,  e  =  0.15,  a  =  0'.66,  i2  =  110».8, 
o>=  159^4,  i  =  ±  76^65,  |U  =  15^00,  welche  die  vom  Verf.  ge- 
sammelten und  mitgeteilten  Beobachtungen  gut  darstellen.  Verf.  ver- 
wendet dabei  die  von  Herrn  W.  W.  Campbell  vorgeschlagene 
Bezeichnongsweise  der  Elemente  (siehe  Ref.  No.  1345).  Das  doppelte 
Vorzeichen  bei  der  Neigung  i  der  Bahnebene  gegen  die  zur  Visierlinie 
senkrechte  Ebene  ist  solange  beizubalten,  bis  die  Bestimmung  der  Ge- 
schwindigkeit im  Visionsradius  eine  Entscheidung  über  dasselbe  herbeifuhrt. 


638.  W.  DoBERCK,  On  the  orbit  of  y  Coronae  borealis.     A.  N.  16» 
134,  2 Vi  S.     Ref.:  Nat.  72  424. 

Da  die  beiden  Komponenten  dieses  Doppelsterns  eine  Helligkeits- 
differenz  von  3  GröBenklassen  aufweisen,  so  sind  die  Messungen  mit 
konstanten  Fehlern  behaftet,  ja  die  bei  kleinerer  Distanz  als  0'.3  gemachten 
können  überhaupt  nicht  zur  Bahnbestimmurfg  verwendet  werden.  Verf. 
hat  aus  allen  verwendbaren  Beobachtungen  sechs  Normalörter  abgeleitet 
and  durch  drei  derselben  die  folgende  Bahn  genau  gelegt:  Q  =  113°30', 
A  =  254°55',  y  =  80^8',  ^=0.3589,  P=  79.63  Jahre,  7=1839.60, 
a  =  0'.598.  Verf.  stellt  alle  seit  1826  gemachten  Beobachtungen  dieses 
Doppelstems  zusammen  und  gibt  auch  eine  bis  1919  reichende  zweijährige 
Ephemeride. 

639.  N.  E.  NöBLüND,  Determination  de  l'orbite  de  J  Ursae  majoris 
=  2:  1523.     A.  N.  170  117--131.     Ref.:  Nat.  78  255. 

Im  Anschluß  an  die  zahlreichen  Messungen  dieses  Doppelsterns  von 
1781  bis  1905  hat  Verf.  nach  der  Methode  von  T.  N.  Thiele  die  Elemente 
viie  folgt  erhalten:  T=  1815.957,  (0=129^213,  i2  =  100°.698, 
i==  53^392,  ^=0.4108,  a  =  2'.5128  C/  =  59.8096  ±  0.06  Jahre, 
Bewegung  rückläufig.  Eine  Vergleichung  sämtlicher  Messungen  ist  bei- 
gefügt. A.  B. 

640.  W.  DoBERCK,  Oa  the  Orbit  of  r  Ophiuchi.    a.  N.  170  101—107. 
Ref.:  Nat  78  305. 

Von  den  älteren  Beobachtungen  dieses  1783  von  W.  Herschel 
entdeckten  Doppelsterns  lassen  sich  die  Herschelschen  von  1802  und 
1804  sowie  die  W.  Struveschen  von  1825  bis  1837  nicht  mit  den 
späteren  zu  einer  Bahn  vereinigen.    Von  vier  Bahnen,  die  Verf.  aus  den 
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Messungen  bis  1904  gerechnet  hat,  scheint  am  besten  folgende  zu  stimmen: 
r=  1820.15,  a)  =  25^35',  i2  =  74°26',  i=68"52',  «  =  0.5052, 
f7=  216.37  Jahre,  a=l'.349.  Eine  Vorausberechnung  des  Laafs  des 
Begleiters  reicht  bis  1926.5.      A.  B. 

641.  W.  DoBERCK,  On  the  Orbit  of  y  Centauri.  A.  N.  170  107— m 
Ref.:  Nat  7B  305. 
Von  zwei  Bahnen  aus  den  Messungen  von  1835  bis  1905  scheint 
folgende  die  bessere  zu  sein:  7=  1851.63,  co  =  285%  £  =  3*21', 
t=  81^47',  ^  =  0.2958,  a=  1'.924,  C7=  211.93  Jahre.  Die  andere 
Bahn  mit  Ü=lb2  Jahre  stellt  die  Messungen  ^nahe",  aber  weniger 
gut  als  die  obige  dar.     Ephemeride  bis  1916.  A.  B. 


642.  J.  Ellard  Gore,  The  Satellite  of  Sirius.    Obs.  28  55,  2  S. 

Verf.  berechnet,  daß  die  Sonne  in  der  Entfernung  des  Sirios  als 
Stern  2.23.  Größe  leuchten  würde,  während  der  Siriusbegleiter  als  Stein 
IQter  Größe  erscheint,  bei  seiner  Masse  gleich  dem  1.137  fachen  der 
Sonnenmasse.  Bei  gleicher  Oberflächenintensität  würde  sich  danach  die 
Dichtigkeit  des  Begleiters  gleich  44.28  (Wasser  =  1)  ergeben,  während 
—  wenn  wir  seine  Oberflächenintensität  gleich  0.0015  von  der  der 
Sonne  annehmen  —  seine  Dichte  zu  2.57  der  Dichte  des  Wassers  sich 
ergibt.  Spektroskopische  Beobachtungen  dieses  Begleiters  könnten  allein 
bessere  Aufschlüsse  über  seine  Beschaffenheit  geben. 


643.  S.  M.  Hadley,  Relative  Masses  of  Binary  Stara.  Pop.  Astr.lS 
260—267,  323—332. 

Wenn  der  Hauptstern  eines  Doppelsternsystems  an  einen  dritten 
Stern  durch  Mikrometermessungen  oft  genug  angeschlossen  ist,  läßt  sich 
seine  Bahn  um  den  geradlinig  fortschreitenden  Schwerpunkt  des  Systems 
und  damit  auch  das  Massenverhältnis  der  Komponenten  leicht  berechnen. 
Verf.  hat  die  dazu  nötigen  Formeln  aufgestellt  und  wendet  sie  auf  die 
Systeme  er  Coronae,  ß  Delphini,  d  Equulei,  t  Cygni"  und  x  Pegasi  an. 
Nur  im  ersten  Beispiel  ergibt  sich  eine  hinreichend  sichere  Lösung  — 
der  Schwerpunkt  teilt  die  Distanz  der  Komponenten  im  Verhältnis  wie 
0.52  zu  0.48,  entsprechend  verhalten  sich  die  Massen  wie  1:1.08.  Zum 
Schlüsse  zeigt  Verf.  noch,  wie  aus  den  Beobachtungen  absoluter  Örter 
nach  der  Methode  von  Peters  und  Auwers  die  Masse  bestimmt  werden 
kann.  A.  B. 

644.  W.  W.  Campbell  and  H.  D.  Curtis,  First  Catalogue  of  Spec- 
troscopic  Binaries.  Liok  Bull.  79,  11  S.  Ref.:  Nat.  78  352:  Sir.  89 
14—18,  33-35.    Publ.  A.  S.  P.  18  62-64. 

Seit  1889  sind  140  spektroskopische  Doppelsterne  entdeckt  worden, 
davon  58  auf  der  Lick-Stern warte  und  14  auf  deren  chilenischer  Station, 
41  auf  der  Yerkes-Stemwarte  usw.    Da  die  Literatur  über  diese  Objekte 
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sehr  zerstreut  ist,  haben  die  Verf.  den  vorliegenden  Katalog  aufgestellt. 
Darin  sind  für  jeden  Stern  Name,  Position  für  1900,  optische  und 
pboiographische  GroBe,  beide  nach  den  Harvardbeobachtungen  (Annalen 
Bd.  45  und  48,  3),  Spektral typus  (nach  dem  Draperkatalog,  der  neueren 
H&rvardklassifikation  und  nach  Vogels  System),  die  Bahnelemente,  soweit 
solche  ermittelt  sind,  und  endlich  die  Quellen  angeführt.  Der  Katalog 
umfaßt  die  Entdeckungen  bis  £nde  1904;  vier  später  gemeldete  Objekte 
sind  am  Schlüsse  des  Bull,  noch  genannt.  Sechs  optische  Doppelsterne 
sind  mit  aufgenommen,  weil  sie  auch  spektrographisch  untersucht  sind, 
wenngleich  bisher  die  Änderung  ihrer  radialen  Geschwindigkeit  unmerklich 
geblieben  ist.  Hervorgehoben  wird  die  Häufigkeit  veränderlicher  Bewegung 
bei  den  Sternen  vom  Oriontypus.  Veränderlichkeit  unter  und  bis  zu  der 
von  Polaris,  6  km,  der  kleinsten  bisher  bekannten,  mag  noch  oft  vor- 
kommeo,  ist  aber  zu  schwer  nachweisbar.  Als  Grenze  für  die  Erkenn- 
barkeit variabler  Radialbew^egnng  wird  die  achte  Helligkeitsgröße  der 
Sterne  bei  günstigsten  Umständen  genannt.  Relativ  sind  die  spektro- 
skopischen Doppelsterne  viel  häufiger  als  die  optischen.  Bis  jetzt  hat 
noch  kein  spektroskopisches  Stempaar  visuell  getrennt  werden  können, 
die  Distanz  durfte  meistens  kleiner  als  O'.Ol  sein.  A.  B. 


645.  A.  W.  RoBEBTS,  Further  Note  od  the  Density  and  Prolateness 
of  close  Binary  Stars,  m.  N.  65  706—710. 
Die  Glieder  enger  Doppelsterne  (Algoltypus)  müssen  eiförmig  ver- 
längert sein  und,  wenn  sie  in  Ellipsen  laufen,  ihre  Gestalt  fortwährend 
ändern  und  damit  auch  ihren  Oberflächendruck  und  ihr  Licht.  Änderungen 
der  Lichtkurven  werden  durch  die  Drehung  der  Apsidenlinie  erzeugt.  Die 
Anwendung  der  vom  Verf.  früher  (siehe  AJB  5  177)  aufgestellten  Formeln 
auf  den  neuesten  Stern  dieser  Art,  auf  V  Vulpeculae  führt  auf  ein 
System  zweier  Sterne  mit  nahe  gleichen  Massen,  von  denen  einer  2.5  mal 
so  bell  ist  als  der  andere,  die  Elliptizität  der  Figur  ist  0.39,  größerer 
Halbmesser  beider  Sterne  0.38,  Zwischenraum  zwischen  den  Oberflächen 
0.24  (Mittelpunktsabstand  1.00).  —  Bei  RR  Centauri  berühren  sich  die 
Komponenten,  bei  ß  Lyrae  findet  nahezu  Berührung  statt,  entsprechend 
liefert  die  Rechnung  eine  Elliptizität  der  Figur  in  diesen  zwei  Systemen 
von  0.78  bezw.  0.57  der  Mittelpunktsentfernungen.  Die  mittlere  Dichte 
von  V  Vulpeculae  wäre  =  0.00001,  die  von  ß  Lyrae  0.0006.  Auf 
die  Frage,  wie  es  möglich  sei,  daß  so  dünne  Körper  zusammenhalten, 
wenn  sie  so  rasch  umeinander  laufen,  sei  an  dieser  Stelle,  sagt  Verf., 
kein  Anlaß  näher  einzugehen.  Der  Zweck  sei  gewesen,  zu  zeigen,  daß 
je  näher  sich  die  Komponenten  eines  System  ständen,  desto  verlängerter 
ihre  Figur  sei,  was  durch  die  Form  der  Lichtkurven  der  erwähnten 
3  Veränderlichen  dargetan  seL  A.  B. 

646.  A.  W.  RoBEBTS,  Apioidal  Binary  Stars.     Obs.  28  407—409. 

In  seinem  Vortrag  vor  der  Brit.  Assoc.  in  Kapstadt  behandelt  Redner 
die  physischen  Verhältnisse  in  Doppelsternsystemen  in  ihren  Beziehungen 
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zu  den  Größen  und  Formen  der  Bahnen.  Bei  den  engeren  und  ganz 
engen  Systemen  kann  mit  Hilfe  der  Spektrographie  und  oft  auch  aas  den 
Lichtschwankungen,  die  von  Bedeckungen  der  Komponenten  oder  darcti 
die  Rotation  eiförmig  verlängerter  Körper  bewirkt  werden,  Kenntnis  über 
die  Gestalt  und  die  Dichte  dieser  Gestirne  erlangt  werden.  A.B. 


647.  W.  W.  Campbell,  Castor  a  Quadruple  Star.  Publ.  A.  S.  P.  16 
260,  3  S.:  Pop.  Astr.  18  87,  2*U  S.  Ref.:  Nat.  71  375;  Cosmos  N.  S.  5Ä 
167;  H.  u.  E.  17  377;  Obs.  28  209—212;  Sir.  88  110. 

Verf.  teilt  mit,  daß  Herr  H.  D.  Curtis  mit  dem  Millsspektrographen 
der  Licksternwarte  entdeckt  habe,  daß  die  hellere  Komponente  des  Doppel- 
stems  Gastor  eine  veränderliche  Bewegung  im  Visionsradius,  also  einen 
dunkeln  Begleiter  habe.  Da  eine  ähnliche  Entdeckung  für  die  schwächere 
Komponente  früher  schon  von  Belopolsky  gemacht  ist,  so  wurde  danach 
Castor  ein  vierfaches  System  sein,  von  dessen  uDgefähren  Bahnverhalt- 
nissen Verf.  eine  graphische  Darstellung  gibt. 

648.  W.  S.  Adams,  The  Orbit  of  the  Spectroscopic  Binarv  C  Tauri. 
Ap.  J.  22  11.5—118.     Ref.:  Sir.  88  259;  Nat  72  592. 

Von  £.  Tauri  liegen  aus  der  Zeit  1902  Februar  bis  1905  Man 
25  Spektralaufnahmen  der  Yerkessternwarte  vor,  aus  denen  Verf.  die 
Bahnelemente  mittels  der  Linienschwanknngen  berechnet  hat.  Geschwin- 
digkeit des  Systems  r= -t- 16.4  km,  a)  =  9^8,  «  =  0.180,  a  sin  i 
=  27.9  Mill.  km,  T=  1902  Januar  19.9,  Periode  =  138  Tage.  Größter 
Fehler  —3.1  km.  A.  B. 

649.  H.  J.  VAN  Lümmel,  De  spectroskopische  dubbelster  >]  Aquilae 
benevens  eenige  algemeene  opmerkingen  over  radiale  snelheden 
[Der  spektroskopische  Doppelstern  y)  Aquilae  nebst  einigen  all- 
gemeinen Bemerkungen  über  radiale  Geschwindigkeiten].  Rotter- 
dam, Temeden  1903  72  S.  m.  2  Taf.,  S«. 

In  einem  ersten  Abschnitt  werden  die  verschiedenen  Methoden  be- 
sprochen, welche  vorgeschlagen  sind  zur  Bahnbestimmung  von  spektro- 
skopischen Doppelsternen.  Dann  werden  die  Methoden  von  Lehmann- 
Filh^s  und  von  H.  N.  Russell  auf  tj  Aquilae  angewandt  und  die 
erhaltenen  Resultate  auch  mit  denen  von  anderen  Rechnern  verglicheo. 
Schließlich  folgen  noch  einige  allgemeine  Betrachtungen  über  die  ver- 
schiedenen Typen  der  Radialgeschwindigkeitskurven.  E.  B. 


650.  R.  H.  CuETiss,  On  the  Light-  and  Velocity-corves  of  W  Sa- 
gittarii.  Lick  Bull.  No.  88,  2  S.;  Ap.  J.  22  274—275;  Know.  N.  S.  8  330. 
Aus  zehn  Bestimmungen  des  Lichtmaximnms  in  den  Harvard  Ann.  46 
II  (siehe  AJB  6  483)  folgert  Verf.  die  Zwischenzeit  zwischen  Lichtmaxi- 
mum und  Apastrum  des  von  ihm  berechneten  spektroskopischen  Doppel- 
sterns W  Sagittarii  (siehe  AJB  6  388)  gleich  0.99  Tagen  und  Koina- 
denz  des  Maximums  mit  der  Zeit  der  langsamsten  Radial bewegung.     Die 
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derselben  Poblikation  eDtnommene  Lichtkurve  dieses  Sterns  verläuft  fast 
genau  parallel  der  Earve  der  radialen  Geschwindigkeit.  D&B  vor  30  Jahren 
die  Lichtkurve  nach  Schmidt  eine  andere  Form  besaB,  deutet  auf  eine 
in  der  Zwischenzeit  erfolgte  Änderung  der  Bahnbewegung  in  diesem 
Stemsystem.  A.  B. 

Siehe  auch  Ref.  No.  56,  1255. 


§  24. 

Übersichten  und  Benennungen. 

Kleine  Planeten. 

651.  A.  Charlois,  Petites  planetes  decouvertes  a  Fobservatoire  de 
Nico  et  calculs  d'orbites.  Annales  de  Nie«  8  C  1—87. 
Tabelle  der  in  Nizza  entdeckten  Planetoiden:  Nummer,  Name,  £nt- 
deckungsdatum.  Die  ersten  27  Planeten  (267  bis  331)  sind  von  1888 
Mai  27  bis  1892  April  1  durch  direkte  Beobachtung,  die  folgenden  77 
(336  bis  498)  (2.  Dezember  1902)  mit  Hilfe  der  Photographie  entdeckt 
worden.  Nicht  genügend  verfolgt  und  darum  nicht  numeriert  wurden 
1892  S,  1893  A  0  und  ü,  1896  DD  und  DE  [letztere  beide  nach 
späterer  Neuentdecknng  zu  Heidelberg  als  462  und  507  numeriert;  A.  B.]. 
Die  Planeten  291,  292,  417  und  433  waren  von  Charlois  unabhängig 
entdeckt  worden.  Bahnelemente  (jetzt  veraltet)  teilt  Charlois  nach  eigener 
Berechnung  mit  von  175,  416,  453;  meist  hat  er  sich  zur  Weiterver- 
folguog  neuer  Planeten  Kreisbahnen  berechnet,  die  er  aber  nicht  mit  ver- 
öffentlicht. A.  B. 

652.  P.  Lehmann,  Zasammenstellung  der  Plauetenentdeckungen  im 

Jahre  1904.     V.  J.  S.  40  74—81.    Ref.  von  A.  Taß  (magyarisch):  ür. 
6  182. 

Entdeck angsdaten  der  Planetoiden  517  und  520  bis  553,  Nume- 
rierongen  und  Benennungen  älterer  Planetoiden,  Hauptbahnelemente  der 
neuen  Planetoiden,  bemerkenswerte  Eigentümlichkeiten  einiger  Bahnen, 
Stand  der  Beobachtungen  der  Planetoiden  überhaupt.  A.  B. 


653.  A.  Bebbebigh,  Nene  Planetoiden  des  Jahres  1904.    Nat  Rund. 
20  133,  3  S. 

Verf.  gibt  eine  Übersicht  über  die  58  im  Jahre  1904  neu  ent- 
deckten Planeten,  von  denen  33  durch  elliptische  Bahnbestimmungen  ge- 
sichert sind  (größte  bisher  erreichte  Zahl  in  einem  Jahre),  für  5  können 
wenigstens  Kreisbahnen  abgeleitet  werden,  12  sind  als  verloren  anzusehen 
nnd  8  waren  mit  schon  bekannten  kleinen  Planeten  identisch.  Verf. 
bespricht  die  Bahnverhältnisse  der  33  gesicherten  Planeten  — •  soweit  sie 
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von  besonderem  Interesse  sind  —  näher  and  weist  auf  die  Ähnlichkeiten 
hin,  die  zwischen  einigen  Bahnen  dieser  neaen  Planeten  and  einigen  der 
alten  Planeten  bestehen. 

654.  E.  Weiss,  Neue  Planeten  und  Kometen.  Astron.  Kalender  für 
1905,  131,  8  S.,  80.  Siebe  Ref.  No.  73. 
Verf.  legt  dar,  daB  durch  die  so  zahbreichen  Neuentdeckangen 
von  kleinen  Planeten  die  Beobachtungen,  Babnbestimmungen  und  eventuelle 
Identifizierungen  mit  früheren  sehr  schwierig  werden,  was  wiederum  anf 
die  Berichterstattang  sehr  erschwerend  einwirkt.  Von  den  64  seit  Anfang 
1904  bis  einschließlich  16.  November  1904  entdeckten  kleinen  Planeten 
sind  fünf  sicher  mit  früheren  identisch;  wieviele  von  den  übrigen  hin- 
reichend lange  beobachtet  sind,  um  eine  Bahnbestimmung  zu  ermöglichen, 
ist  noch  ungewiß.  Die  Kometenentdeckungen  im  Jahre  1904  erwähnen 
noch  nicht  die  Kometen  1904  d  und  e,  weil  diese  erst  entdeckt  wurden, 
als  der  Bericht  schon  gedruckt  war.  Dagegen  bespricht  Verf.  auch  die 
Entdeckung  des  9.  Satumsmondes  eingehend. 


655.  E.  Weiss,  Neue  Planeten,  Kometen  und  Satelliten.  Astron. 
Kalender  für  1906,  133—143,  S«.  Siehe  Ref.  No.  74. 
Tabelle  der  als  neu  angezeigten  Planeten  PN  bis  SDy  Bemerkungen 
über  Bahnberechnungen,  Identitäten  mit  früheren  Planeten,  neue  Name- 
rierangen  und  Benennungen,  Tabelle  von  46  interessanteren  Bahnen, 
geordnet  nach  den  Umlaufszeiten  (Eros-Thule).  Hinsichtlich  der  Kometen 
wird  die  lange  Sichtbarkeit  des  Kometen  1904  /  (bis  August  1905),  die 
Helligkeit  des  Enckeschen  Kometen  1905  /  und  das  Wichtigste  über  die 
Erscheinungen  und  Bahnen  der  Kometen  1904  II  und  ///  (zweiter  Tem- 
pelscher) und  1905  //,  ///,  /F  besprochen.  Dann  wird  die  Entdeckung 
der  zwei  neuen  Jupitermonde  durch  Perrine  und  des  X.  Satumsmonds 
durch  W.  H.  Pickering  eingehend  behandelt.  A.  B. 


656.  J.  Bauschinger,  Numerierung  neu  entdeckter  Planeten.    A.  N. 
167  175.    Ref.:  Nat.  71  401;  Sir  38  90. 

Die  im  Jahre  1904  entdeckten  kleinen  Planeten  NC^  iVZ),  JNNy 
NO,  NQ,  NR,  NS,  NT,  NV,  NW,  NY,  NZ,  OA,  OC,  OF,  OG, 
OK,  OL,  ON,  00,  OQ,  OT,  Oü,  OY,  PA,  PB,  PC  haben  die 
Nummer  522—548  erhalten  und  Planet  532  =  1904  NY  außerdem  den 
Namen  Herculina.  Außerdem  sind  die  1904  gefundenen  Planeten  NS, 
NP,  OM  und  PE  der  Reihe  nach  identisch  mit  (200)  Dynamene,  (255) 
Oppavia,  (236)  Honoria  und  (178)  Belisana,  während  die  Identität  der 
Planeten  OH,  OJ,  OP  und  OR  mit  (353),  (411),  (398)  und  (465) 
noch  durchaus  fraglich  ist. 

657.  J.  Bauschinger,  Numerierung  neu  entdeckter  Planeten,     a.  N. 
167  267.    Ref.:  Ath.  No.  4037,  1905  I  312.    Ref.:  Sir.  88  114. 
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Die  Planeten  1904  PK,  PL,  PM,  PO,  PP  haben  die  Nummern 
(549)  bis  (553)  erhalten.  Fnr  1904  PG,  PJ,  PN  lassen  sich  keine 
Bahnen  ableiten;  1904  PH  ist  wahrscheinlich  identisch  mit  157  Dejanira. 


658.  J.  Bauschingbb,  Numerierung  neu  entdeckter  kleiner  Planeten. 
A.  N.  169  285.    Ref.:  Sir.  88  280. 

Den  Planeten  1905  PS,  PT,  PW,  PY,  QB,  QD,  QF,  QG, 
QH,  QIC,  QM,  QN,  QO,  QP,  QS,  QT  worden  die  Nummern  554 
bis  569  zuerteilt.  Identitäten  mit  älteren  Planeten  lagen  vor  bei  PV 
=  (149),  PX  =  (517),  QC=(427),  QE  =  (3U),  QÄ=(216), 
QD'==(406),  Qr=(263),  Qy=(167)  und  vielleicht  bei  P[7=(489), 
QJ=(480).  Die  Planeten  PQ,  PR,  PZ,  QA,  QL,  QQ,  QMT  bleiben 
ganz  unbestimmt  1904  QW  w&t  irrtümlich  für  (475)  gehalten  worden. 
(554)  wurde  ^Peraga**,  (569)  „Misa''  genannt. 


659.  A.  Bebberich,   Planet  (568)  Cheruskia.    A.  N.  1«9  363. 

Der  Planet  ist  identisch  mit  Planet  Wolf  ^No.  4^^  in  A.  N.  129 
341  bezw.  ^k«*  im  Berl.  Jahrb.  für  1898  S.  479,  aufgenommen  1891 
Dezember  1,  wie  namentlich  durch  die  Übereinstimmung  der  großen 
Deklinationsbewegung  bewiesen  wird.  A.  B. 


660.  H.  Krkütz,  Planet  (522)  Helga,    a.  N.  16»  399. 

Verf.  teilt  die  Identität  von  Helga  mit  Planet  1902  KN  (Wolf 
1902  November  20)  mit.  A.  B. 

661.  Benennung  von  kleinen  Planeten.    A.  N.  169  95,  4o. 
Folgende  kleine  Planeten  haben  Namen  erhalten:  (489)  =  Comacina, 

(504)  =  Cora,  (505)  =  Cava,  (51 1)  =  Davida. 

662.  Benennung  von  kleinen  Planeten.    A.  N.  169  363.: 

Benannt  wurden  (406)  =  Erna,  (520)  =  Franziska,  (522)  =  Helga, 
(542)  =  Susanna,  (544)  =  Jetta,  (565)  =  Marbachia,  (566)  =  Stereo- 
scopia,  (568)  ^  Cheruskia.  A.  B. 

663.  Benennung  von  kleinen  Planeten.    167  46,  223,  239,  168  307. 
Planet  (532)  [1904  NY]    hat  von   E.  Millosevich    den  Namen 

Hercalina  erhalten.  —  Planet  (496)  [1902  KH]  wurde  Gryphia  benannt. 
—  Planet  (512)  [1903  LV]  hat  den  Namen  Taurinensis  erhalten.  — 
Die  Planeten  (485),  (486)  und  (494)  wurden  Genua,  Cremona  und  Virtus 
benannt.  A.  B. 

664.  A.  C.  D.  C,  Minor  Planet  Notes.    Obs.  28  110,  148,  190,  224,  260, 
327,  359,  393,  427.  471. 

Diese  Zusammenstellungen  schon  anderweitig  publizierter  Nachrichten 
ober  kleine  Planeten  haben  denselben  Charakter  wie  früher  (siehe 
AJß  2  157).  
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665.  Minor  Planet  Notes.     J.  B.  A.  A.  15  174,  208,  250,  294,  345,  390, 
le  37,  73. 

Gleiche  Obersichten  wie  die  vorgenannten,  hauptsächlich  gegründet 
auf  die  Veröffentlichungen  in  den  A.  N. 


666.  Comet  and  Asteroid  Notes.    Pop.  Astr.  18  53,  97,  164,  213,  269, 
336,  351,  404,  463,  566. 

Nachrichten  über  Neuentdeckungen  und  Berechnungen  von  Kometen 
und  Planetoiden,  Auszüge  aus  Ephemeriden.  Graphische  Darstellung  der 
Bahn  des  Kometen  1904  <2  (S.  164)  und  der  des  Kometen  1904  /  auf 
Tafel  III  (Märzheft)  nach  den  Elementen  von  Aitken.  Die  Bahn  des 
Kometen  1905  a  relativ  zur  Erdbahn  ist  S.  271  abgebildet  (Ref.  Nat 
72  66).  

667.  Tabelle  der  Elemente. 

(Siehe  Seite  168—172.) 

Siehe  auch  Ref.  No.  90. 


Kometen  and  Meteore. 

668.  H.  Kbeutz,  Zasammenstellung  der  Eometenerscbeinangen  des 
Jahres  1904.     v.  J.  S.  40  81—88. 

Besprechung  und  Nachweis  von  Beobachtungen  der  Kometen  190dr 
(Brooks),  1904  7  (1904  a),  1904  7/(1904  d),  1904  777  (1904  c,  zweiter 
periodischer  K,  Tempel),  1905  7(1904  ft,  Enckescher  Komet)  und  1905// 
(1904  ö).  Bei  1 903  F  werden  Helligkeitsschwankungen  hervorgehoben, 
bei  1904  7  die  ungewöhnlich  große  Periheldistanz  2.71,  beim  Tempel- 
schen  Kometen  die  relativ  größere  Helligkeit  nach  gegen  die  vor  dem 
Perihel.  Enckes  Komet  war  wieder  ähnlich  der  gleichartig  verlaufenen 
Erscheinung  von  1828  recht  hell  geworden.  Zum  vorjährigen  Berichte 
(AJB  6  163)  werden  noch  einige  Nachträge  betr.  die  Kometen  1902  /// 
1903  7,  77  und  IV  gegeben.  Bahnelemente  sind  angeführt  von  den 
Kometen  1904  7,  77,  777,  1905  7  und  77;  letztere  zeigen  eine  entfernte 
Ähnlichkeit  mit  denen  des  Kometen  Pigott,  dessen  Umlanfszeit  £Q 
5.9  Jahren  berechnet  worden  ist,  während  man  für  die  von  1905// 
vorläufig  etwa  sieben  Jahre  gefunden  hat.  A.  B. 

669.  R.  G.  Aitken,    The   Comets  of  the  Year  1904.    Publ.  A.  S.  P. 
17  25. 

Verf.  gibt  eine  kurze  Übersicht  über  die  im  Jahre  1904  entdeckten 
Kometen  und  teilt  auch  die  von  ihm  für  Komet  1904  77  berechneten 
Elemente  (siehe  tabellarische  Obersicht  der  Elemente)  hier  nochmals  mit 


670.  A.  C.  D.  C,  Comet  Notes.     Obs.  28  67,  109,  146,  189,  224,  261, 
327,  392,  427,  470. 
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Biese  Zosammenstellnngen  von  Kometennachrichten  haben  den  gleichen 
Charakter  wie  im  Vorjahre  (AJB  6  166). 

671.  Comet  Notes.     J.  B.  A.  A.  15  174,  207,  249,  293,  345,  390,  16  36,  71. 
Übersichten  ähnlich  den  yorgenannteii.    Ausführlich  wird  besprochen 

L  Poors  Bearbeitung    des  Kometen  Brooks   1889    V  (S.   174—176). 
Elemente  uud  Ephemeriden  neuer  Kometen  aas  yerschiedenen  Quellen. 

672.  La  comete  d'Encke.    Ciel  et  Terre  26  56,  3  S. 

Darstellung  der  Bahnverhältnisse  dieses  Kometen  anlässig  seiner 
erneuten  Auffindung  am  11.  September  1904,  sowie  seiner  äußeren  Er- 
scheinungsform. 

673.  Enck escher  Komet.    Sir.  88  18. 

Beobachtungen  und  Aufnahmen  vom  Ende  Oktober  1904.     A.  B. 

674.  R.  G.  AiTKEN,  Comet  a  1905.    Publ.  A.  S.  F.  17  63. 
Entdeckungsnachricht  und    erste  auf  der  Licksternwarte  angestellte 

Beobachtung  des  Kometen  Giacobini  1905  a=  1905  HL  A.  B. 

675.  M.  Ebell,  Neuer  Komet  1905  a.  a,  N.  167  383.  Ref.;  Know  N.  S. 
2  108.    B.  S.  B.  A.  10  136.    Weltall  5  250. 

Erste  Nachricht  über  den  am  26.  März  von  Giacobini  in  Nizza 
entdeckten  Kometen  nebst  Positions-  und  Bewegungsangabe.        A.  B. 

676.  W.  Maclachlan,  Suspected  Comet  in  Cygnus.    E.  M.  82  321. 
Auf  einer  photographischen  Aufnahme  von  1905  Oktober  15,  10^.7 

bis  }2\7    hat  sich   bei  er  Cygni  (2®. 5  ostl.)    ein    kometenartiger    Nebel 
abgebildet;  Kopf  etwa  7'  Durchmesser,  Schweif  55'  lang.  A.  B. 

677.  H.  Kbeutz,  Entdeckung  eines  Kometen  1905  2^.  A.N.  169  399. 
Ref.:  Sir.  88  282;  E.  M.  82  864;  B.  S.  A.  F.  1»  556;  Ciel  et  Terre  26  475; 
Nat.  78  87;  Pop.  Astr.  18  566;  A.  J.  25  34;  Athen.  No.  4074,  728. 

Aas  der  Helligkeit  und  raschen  Bewegung  schließt  Prof.  Kreutz  auf 
geringe  Entfernung  des  Kometen,  die,  einen  scharfen  Kern  desselben 
voraosgesetzt,  gute  Parallaxenbestimmungen  gestatten  würde.        A.  B. 

678.  F.  S.  Abchenhold,  Entdeckung  eines  neuen  Kometen.  Schaer 
19056.    Weltall  6  80. 

Nähere  Angaben  über  die  Entdeckung,  den  scheinbaren  Lauf  und 
die  Bahn  des  Kometen  nebst  kleiner  Sternkarte  mit  den  Positionen  vom 
24,  November  bis  16.  Dezember  1905.  A.  B. 

(Fortsetzung  siehe  Seite  173.) 
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(Fortsetzung  von  Seite  167.) 

679.  F.  8.  Archenhold,  Über  das  Aussehen  des  Kometen  1905  fe. 
Weltali  6  98. 

Verf.  stellt  Angaben  von  Hartwig,  Wolf  und  Meyermann  über 
die  Helligkeit  und  schweifartige  Ausströmungen  von  November  21  bis  25 
lusammen.  A.  B. 

680.  H.  KRErTz,  Entdeckung  eines  neuen  Kometen  1905c'.  a.  N.  170 
27.  Ref.:  Nat.  78  160;  Ciel  et  Terre  26  505;  A.  J.  25  34;  Athen.  No.  4078, 
871:  Obs.  29  71;  B.  S.  A.  F.  20  50. 

Die  Entdeckungsnachricht  mit  der  ersten  Nizzaer  Beobachtung  des 
8.  Gr.  geschätzten  Kometen  traf  am  7.  Dezember  mittags  in  Kiel  ein. 

A.  B. 

681.  F.  8.  Archbnhold,  Ein  neuer  Komet  Giacobini  1905c. 
Weltall  6  85. 

Entdeckungsnachricht,  Bemerkungen  über  den  Lauf  des  Kometen, 
nebst  graphischer  Darstellung  auf  der  Planetenkarte  für  Januar  1906  (ibid. 
S.  96),  und  über  die  zu  erwartende  Lichtzunahme.  A.  B. 

682.  New  Comet.   E.  M.  81  220. 

Unter  diesem  Titel  machen  einzelne  Leser  der  E.  M.  Mitteilungen 
über  den  Kometen  1 905  a  (Giacobini). 

683.  New  Comet.     E.  M.  82  365,  406. 

Mitteilungen  von  Beobachtungen  (Helligkeit,  Aussehen)  des  Kometen 
1905  6. 

684.  Comet  1905  c.     e.  M.  82  448,  472. 

Bemerkungen  über  die  Bahnlage  (mit  Skizze)  und  die  Sichtbarkeits- 
verhältnisse. 

685.  H.  Kreütz,  Neuer  Komet  1905  d.  a.  N.  170  99.  Ref.:  Nat.  78 
182;  Ciel  et  Terre  26  507;  Pop.  Astr.  14  57;  Weltall  6  114;  Athen.  No. 
4079,  902. 

E.  C.  Pickering  überlieferte  am  15.  Dezember  die  Lowellsche 
Meldung,  daß  Slipher  auf  einer  Photographie  vom  29.  November  einen 
Kometen  gefunden  habe.  Die  Bewegung  wurde  auf  Anfrage  mitgeteilt, 
ist  aber  hinsichtlich  des  Vorzeichens  unbestimmt.  Wolf  und  Kopff 
haben  in  Heidelberg  photographisch,  Hartwig  in  Bamberg  direkt  ver- 
geblich nach  dem  Kometen  gesucht. 

686.  H.  Kreütz,  Über  die  Kometen  1905  d  und  1905  e.  a.  N.  170 
131.  Ref.:  Weltall  6  114;  Nat.  78  232;  E.  M.  82  514;  Obs.  29  71;  B.S.A.F. 
20  50;  Sir.  88  16;  B.  S.  B.  A.  10  24. 
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Briefliche  Nachricht  von  E.G.  Pickering  über  den  Kometen  1905(f; 
Bemerkung,  daß  der  Komet  anter  beiden  Annahmen  ffir  die  Bew^ngs- 
richtuug,  nordwestlich  und  südöstlich  in  Heidelberg  und  Bamberg  rer- 
geblich  gesucht  worden  ist.  Femer  wird  noch  eine  genäherte  PositioQ 
eines  ^zweiten  Kometen  Lowell^  mit  Bewegung  nach  Nordost  oder 
Südwest  vom  29.  November  1905,  also  wohl  auf  derselben  Platte  wie 
1905d,  mitgeteilt.  _  A.  B. 

687.  Tabelle  der  Elemente. 

(Siehe  Seite  176—179.) 

Siehe  auch  Ref.  No.  291,  292,  654,  655,  666. 


Satelliten. 

688.  H.  Steuve,  Zur  Darstellung  der  Beobachtungen  von  Phoebe. 
Berl.  Ber.  1905,  1058—1061. 

Verf.  schildert  die  Schwierigkeiten,  die  sich  ihm  und  Dr.  Hessen 
bei  dem  Versuch  entgegenstellten,  die  in  Harv.  Ann.  53  III  and  im 
Harv.  Circ.  No.  87  veröffentlichten  Beobachtungen  der  Phoebe  durch  ein 
einheitliches  Elementensystem  darzustellen.  Die  Ursache  dieses  Mifllingens 
lag  daran,  daß  in  den  früheren  Veröffentlichungen  die  Distanzen  mit  der 
X-Koordinate  verwechselt  sind  und  daß  bezüglich  zahlreicher  PositiODen 
offenbare  Verwechslungen  oder  Reduktionsfehler  vorgekommen  waren. 
Die  Existenz  der  Phoebe  kann  also  nun  als  gesichert  gelten.      A.  B. 

689.  I^e  neuvieme  Satellite  de  Saturne.    Ciel  et  Terre  25  603,  l»/*  S. 
Kurze  Zusammenfassung  der  bisher  über  den  neunten   Satumsmond 

Phoebe  bekannt  gewordenen  Einzelheiten,  nebst  kurzen  Rückblick  auf  die 
Entdeckungsgeschichte  der  übrigen  Saturnsmonde. 

690.  Der  zehnte  Saturnsmond  hat  den  Namen  Themis  erhalten. 
Obs.  28  433.  

691.  Otto  Hoffmann,   „Rundschau**.    Prom.  16  397—398. 

Über  die  Entdeckung  der  Marsmonde,  des  V.  Jupitersmondes,  des 
IX.  Saturnsmondes  und  des  VI.  und  VII.  Jupiters mon des.  Phoebe  und  der 
VI.  Jupitersmond  werden  hinsichtlich  ihrer  Bahnverhältnisse  näher  besprochen. 

A.  B. 

692.  Satums  „Föbe**  (Die  Phoebe  des  Saturns).   Kringsjaa  XX?  6, 2  S. 
(Norwegisch.) 

Populäre  Notiz  betreffend  die  Entdeckung  des  IX.  Satumsmondes. 
„Spectator'^  als  Quelle  angegeben.  Bu. 


4.  Kapitel :  Bahnbestimmung.   §  25.  175 

§25. 

Tafeln  und  Ephemeriden. 

Tafeln  und  Plaoetenephemeriden. 

693.  W.  DE  SiTTEB,  On  a  remarkable  Error  in  Damoiseau's  Tables 

of  Jupiter's  Satellites  and  in  the  „Mecanique  Celeste".     Ob.  28 

61,  IV4S. 

Verf.    macht    darauf  aufmerksam,    daß  Laplace  und  Damoiseau 

die  auf  die  aufsteigenden  Knoten  bezuglichen  Winkel  A  für  den  II.   und 

III.  Japitersmond  um   180^  verschieden  angeben,  was   Verf.   so   erklärt, 

daß  die  Winkel  aus  Finstemisbeobachtungen  abgeleitet  seien,  bei  denen 

man  zwischen  auf-  und  absteigenden  Knoten  nicht  unterscheiden   könne, 

was  nur  bei  Beobachtungen  der  Breite  möglich  sei. 


694.  R.  A.  Sampson,  On  Dr.  de  Sitter's  „Remarkable  Error  in  Da- 
moiseau's Tables".  Obs.  28  107. 
Verf.  macht  im  AnscbluB  an  die  vorstehend  referierte  Notiz  darauf 
ao^erksam,  daß  die  von  Herrn  de  Sitter  gegebene  Erklärung  unrichtig 
sei,  sondern  der  Unterschied  sich  dadurch  erkläre,  daß  Laplace  den 
betreffenden  Winkel  nicht  mit  A  sondern  mit  —  A  bezeichne.  Auch 
sei  es  nicht  richtig,  daß  man  bei  Finsternisbeobachtungen  nicht  zwischen 
anf-  and  absteigenden  Knoten  unterscheiden  könne. 


695.  P.  y.  Neugbbauer,  Abgekürzte  Tafeln  des  Mondes  nebst  Tafeln 
zur  Berechnung  der  täglichen  Auf-  und  Untergänge  der  Gestirne. 
Veröff.  R.  I.  No.  27,  25  S.,  kl.  40. 

Die  hier  veröffentlichten  Tafeln  sollen  chronologischen  Zwecken 
dienen  und  bilden  eine  ganz  direkte  Fortsetzung  oder  Ergänzung  zu  den 
im  Vorjahre  vom  Verf.  publizierten  Sonnen-  und  Planetentafeln  (siehe 
AJB  6  167).  Seinen  ursprunglichen  Plan  —  lediglich  eine  Abkürzung 
der  Qansenschen  Mondtafeln  zu  geben  —  hat  Verf.  als  zu  kompliziert 
aufgegeben  und  die  Form  dieser  Mondtafeln  den  oben  erwähnten  Planeten- 
tafeln angepaßt  und  auch  die  gleiche  Genauigkeit  (0.^1  im  geozentrischen 
Ort)  beibehalten.  Neigung  und  Exzentrizität  der  Mondbahn  hat  Verf.  aus 
Oppolzers  Syzygientafeln  entnommen.  Die  eigentlichen  Tafeln  gestatten 
eine  Rnckwärtsberechnnng  bis  —  3000,  die  im  Anhang  aber  bis  —  4000 
aasgedehnt  ist.  Verf.  gibt  auch  2  Tafeln,  welche  in  einfacher  Weise  die 
Mondphasen  bis  auf  db  0.2  Tage  genau  zu  berechnen  gestatten  und 
endlich  sind  im  Anhang  noch  Tafeln  zur  Berechnung  der  Auf-  und 
IJntergänge  des  Mondes  bis  auf  ih  5°^  genau,  und  zur  Bestimmung  der 
tttronomischen  und  bürgerlichen  Dämmerung  für  Breiten  von  -f-  30®  bis 
-+-44"  gegeben. 

(Fortsetzung  siehe  Seite  180.) 
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687.    TabeUeder 

Komet 

T 
Mittlere  Zeit*) 

MitÜ. 
Aqu. 

a> 

Q 

1844  II 
1864  III 
1886  I 
1886  VIII 

1903  III 

1904  II 
=  1904d 

1844  Okt.  17.38009 
1864  Okt.  11.429272 
1886  April  5.991516 
1886  Nov.  28.44284 

1903  März  25.42031 

1904  Dez.  20.0340 
1904  Okt.  25.5019 

B. 
B. 
B. 
B. 
G. 
P. 
P. 

1845.0 
1864.0 
1886.0 
1887.0 
1903.0 
1905.0 
1905.0 

211014'58'.35 
232  26  51.30 
126  34  33.74 
31  55  34.53 
184  57     1 
66  32    0 
35  31  38 

31039' 3'.^ 
31  45  47.11 
36  22  17.59 
258  13    1.35 
213    8   3 
223    4  54 
217  35  29 

1904  Okt.  19.10 

G. 

1904.0 

31  30 

217    1 

1904  Nov.  4.220 

B. 

1904.0 

41  15.6 

218  32.0 

1904  Nov.  3.2272 

G. 

1905.0 

40  42  34.8 

218  28  4.5 

1905  II 

1905  Jan.  1.2710 

B. 

1905.0 

341  23.22 

69  54.82 

«1904e 

1904  Dez.  24.35 

G. 

1905.0 

336  20 

68  21 

1905  Jan.  13.47 

G. 

1905.0 

349  59 

72  57 

1905  Jan.  1.0805 

P. 

1905.0 

341  18  45 

69  4S51 

1905  Jan.  15.77425 
1905  Jan.  16.65370 

P. 
P. 

1905.0 
1905.0 

351  35  27.11 

352  13  58.98 

76    6  43.97 
76  41  34.49 

1905  Jan.  11.80672 

P. 

1905.0 

348  41  17 

72  24  26 

1905  Jan.  16.53 

G. 

1905.0 

352    8  34.0 

76  35  10.1 

1905  Jan.  16.50010 
1905  Jan.  16.66087 

B. 
B. 

1905.0 
1905.0 

352    5  40.0 
352  12  49.6 

76  30  22.8 
76  38    4.7 

1905  III 

1905  April  3.57 

G. 

1905.0 

357  13 

154    8 

=  1905  a 

1905  April  3.2098 

B. 

1905.0 

357  9.49 

156    7.94 

1905  April  4.141 

P. 

1905.0 

358  18.0 

157    7.1 

1905  April  3.80238 

P. 

1905.0 

357  53  32 

156  51  45 

1905  April  3.7312 

G. 

1905.0. 

357  49.6 

156  45.5 

1905  AprU  4.0092 

B. 

1905.0 

358    6  52 

157    2  29 

1905  April  4.04783 
1905  April  4.08096 

G. 
B. 

1905.0 
1905.0 

358  12  25.6 
358  12  17.40 

157    7    9.9 
157  27  41.75 

*)  In  dieser  Kolumne  bedeutet:  B.  ss  Berlin,  6.  =  Greenwich,  P.  =  Paris 
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Elemente. 


log  q 


Berechner 


Autorität') 


131^24'  2'.77 
109  41  54.25 
82  36  58.89 
85  35  J7.33 
66  29  36 
102  10  26 
99  10  47 

98  55 

99  39.1 

99  36  41.2 

35  30.70 
37  4 
ä2  47 

35  40  41 

30  55  21.25 
30  31  58.75 

33  12  18 

30  35  48.6 


30  38  35.4 
30  33  52.9 

42  59 

41  37.48 

40  24.8 

40  43    6 


40  51.4 


40  30  24 

40  23  51.9 
*0  11  20.76 


9.9321631 

9.9690485 

9.8077909 

0.1704712 

9.698466 

0.283742 

0.265996 

0.25746 

0.27536 

0.274540 

0.19344 
0.20126 
0.17316 

0.194508 

0.149236 
0.145175 

0.17742 

0.14594 


0.146536 
0.145606 

0.06097 

0.05232 

0.04836 

0.04944 

0.04981 

0.04870 

0.048380 
0.0470173 


0.9995976 

0.999358 

1.0004566 


0.657953 
0.619734 


0.6282 


0.634861 
0.625110 


0.967483G 


F.  E.  Ross 
J.Fr.Schroeter 
A.  Svedstrup 
E.  Fagerholm 
H.  A.  Peck 

iG.  Fayet 
E.  Maubant 
Morgan 
Lamson 
M.  Ebell 

R.  G.  Aitken 

{E.  Strömgrenl 
M.  Ebell         J 
R.  G.  Aitken 
fMorgan 
\Lam8on 
fG.  Fayet 
IE.  Manbant 

G.  Fayet 
G.  Fayet 

E.  Haabant 

R.  G.  Aitken 


A. Wedemeyer 
A. Wedemeyer 
H.  R.  Morganl 
E.  A.  Lamsonj 
£.  Strömgren 


Giacobini 


E.  Maubant 


R.T.Crawford 
J.  D.  Maddrill 


T.Banachiewicz 

M.  Ebell 

B.  A.  Lamson 

T.Banachiewicz 


*)  In  dieser  Kolumne  bedeutet  R : 
Astronom.  Jahresbericht  llXfö. 


i  Kpbemeride. 


Siehe  Ref.  No.  597. 
Siehe  Ref.  No.  '599. 
Siehe  Ref.  No.  600. 
Siehe  Ref.  No.  602. 
Siehe  Ref.  No.  604. 
lA.  N.  167,  43;  £.  Jan. 
f     1—21. 

^A.  J.  24  161. 

A.N.  167  45;  E.  Jan.  0 

—Febr.  5. 
Lick  BuU  No.  67  u.  69. 

£.  Jan.  21— April  3. 
A.  N.  167  58;  Nat  71 

256;  E.  Jan.  0—20. 

lA.  N.  167  59;  A.  J.  U 
161;  E.  Jan.  5-17. 

A.N.  167  59;  CR.  140 

105;  E.  Jan.  5— 19. 
Siehe  Ref.  No.  606. 
C.  R.  140  296;  A.  N. 

167  171;  Nat.  71  400. 
A.  N.  167  142;  E.  Jan. 

28— M&rz  1. 
A.    N.   167   203;   Lick 

Bull.  No.  60  77;  A.J. 

U  174;  E.  Febr.  11 

—März  31. 
A.  N.  167  205. 
A.  N.  168  140. 
A.  N.  168  14;  A.  J.  U 

174;  E.  April  1—13. 
A.  N.  168  14;  Nat.  71 

544,  569;  E.  März  30 

—April  23. 
C.  R.  140  924;  A.   N. 

168  27;  Nat.  71  617; 
E.  April  6—30. 

C.   R.  140  926;  A.  N. 

168  27;   E.  April    1 

-15. 
A.    N.    168   27;    Publ. 

A.S.P.  17  104;  Lick 

Bull.  No.  78;  E.  April 

3-15. 
A.N.168  46;  E.April  30 

— Juni  5. 
A.  N.  168  63. 
A.  N,  168  307;  Nat.  72 

207. 
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687.  Tabelle  der 


Komet 

T 

Mittlere  Zeit*) 

MitU. 
Äqu. 

U) 

Q 

1905  IV 

1905  Okt.  18.896 

G. 

1905.0 

1200  6'       ' 

219^50'    • 

=  1905  b 

1905  Okt.  27.4926 

B. 

1905.0 

135  38.7 

223  45,4 

1905  Okt.  25.7163 

B. 

1905.0 

132  34.9 

222  55,0 

1905  Okt.  25.80124 

B. 

1905.0 

132  42  41.9 

222  56    8.1 

1905  Okt.  25.734508 

G. 

1905.0 

132  39  47.1 

222  55  37.7 

1906 

1906  Jan.  16.20 

G. 

1905.0 

213  56.1 

93  20.65 

=  1905  c 

1906  Jan.  18.247 

B. 

1905.0 

209  10.7 

93  5.0 

1906  Jan.  31.620 

P. 

1905.0 

171  23.7 

89  42.0 

1906  Jan.  25.90 
1906  Jan.  21.2773 

B. 
P. 

1905.0 
1905.0 

190  28.3 
201  54  31 

91  9.2 

92  7  14 

1906  Jan.  22.666 

B. 

1905.0 

198  21.67 

91  55.27 

1906  Jan.  24.7140 

G. 

1905.0 

193  25.5 

91  36.0 

1906  Jan.  22.41845 

G. 

1905.0 

199     1  28.1 

92  1  las 

Komet 

Epoche  u.  Oskulation 
Mittlere  Zeit») 

ÄJittl. 
Äqu. 

(U 

Q 

1905  II 
=  1904e 

1905  Jan.  16.50010  B. 
1905  Jan.  16.66087  B. 

1905.0 
1905.0 

3520  5' 40/0 
352  12  49.6 

76030' 22'.8 
76  38    4.7 

1905  III  = 
1905a(Giaco- 
bini). 

1905  April  4.04387  G. 
1905  April  4.0991     B. 

1905.0 
1905.0 

358  12  16.9 
358  13  20.3 

157  25  27.3 
157  23  27.S 

1905 IV 
=  1905  b. 

1905  Okt.  25.02430  G. 

1905.0 

132    7  26.8 

223    4    8.3 

•)  In  dieser  Kolumne  bedeutet:  B.  =  Berlin,  G.  =  Greenwich,  P.«  Paris. 
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Elemente. 


i 

log  q 

e 

Berechner 

Autorität») 

145»32'      • 

9.99973 

— 

Morgan 

A.N.l«9413;Pop.Astr. 

IS  566  E. 
A.  N.  le»  415;  E.  Nov. 

138  54.6 

0.02626 

__ 

M.  Ebell 

20— Dei.  10. 

140  37.1 

0.02188 

— 

M.  Ebell 

A.  N.  170  13;  E.  Nov.  1 
—Dez.  30. 

140  34  51.6 

0.022111 

— 

A.Wedemeyer 

A.  N.  170  97;  E.  Dez.  22 
—Jan.  27. 

140  36  10.5 

0.022003 

— 

Miss  Lamson 

A.N.  170  112;  A.  J.  25 
34;  E.  Dez.  3-31. 

44  22.72 

8.96732 

— 

Morgan 

A.N.  170  27;Pop.  Astr. 
1456;  E.  Dez.  10—22. 

44  9.1 

9.10578 

— 

E.  Stromgren 

A.  N.  170  67;  E.  Dez.  8 
—Jan.  5. 

42  44.3 

9.72728 

— 

Giacobini 

A.  N.  170  68;  C.  R.  141 
998;  E.  Dez.  6—26. 

43  17.1 

9.48727 



H.  Thiele 

A.  N.  170  82. 

43  43  21 

9.2817 

— 

Maubant 

A.  N.  170  84;  E.  Dez.  16 

-32. 
A.  N.  170  100;  E.  Dez. 

43  37.08 

9.34978 



E.  Stromgren 

24— Jan.  13. 

43  26.2 

9.43826 

— 

fCrawford         1 
IChampreux     j 

LickBull.  No.87;  A.  N. 
170  67;  E.  Dez.  11 
-23. 

43  38  36.8 

9.337669 

— 

R.T.Crawford 

Lick  Bull.  No.  88;  E. 
Dez.  23— Jan.  30. 

t 


log  a 


Berechner 


Autorität») 


38'35'.4 
33  52.9 


*013  2.0 

40  U  38.4 
l«  27  14.0 


390  24' 35M 
38  41  24.9 

76    1  46 


76  52  34 
74  41  13.0 


471'.9436 
492.5537 

15.3376 


22.0861 


0.584078 
0.571702 

1.576167 


1.630354 
1.470592 


A.Wedemeyer 
A.Wedemeyer 

fR.T.Crawford 
[J.  D.  Maddrill 

A.Wedemeyer 

{Crawford       1 
Champreux    j 


A.  N.  167  203. 
A.  N.  168  139. 
Publ.  A.S.P.  17  106:Lick 

Bull.  No.  76;  E.  Mai  2 

— Juni  3. 

A.N.  168  243;  E.Juni  5 

—Juli  11. 
Siehe  Ref.  No.  6()9;    E. 

Dez.  3-29. 


*)  la  dieser  Kolumne  bedeutet  E.  =  Ephemeride. 
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709.  P.  V.  Neugebaueb,  Ephemeride  des  Planeten  (365)  Corduba. 
A.  N.  170  83. 
Mit  den  Elementen  des  B.  J.  für  1907  hat  Verf.   nach  Korrektion 
von   M  um  — 1°  eine  Ephemeride  in  zweitägigem   Intervall   von    1905 
Dezember  15  bis  1906  Januar  24  gerechnet. 


710.  A.  Berberich,  Ephemeride  des  Planeten    (427)    [1897    DJ]. 
A.  N.  167  265. 

Verf.  hat  eine  von  vier  zu  vier  Tagen  fortschreitende  Ephemeride 
dieses  Planeten  für  die  Zeit  1905  Februar  15  bis  März  19  berechnet, 
aus  der  hervorgeht,  daß  dieser  Planet  mit  dem  neuentdeckten  [1905  QC\ 
identisch  ist. 

711.  Gustav  Witt,  Ephemeride  des  Planeten  (433)  Eros.  a.  N.  168355. 
Eine  von   1905  Juni  29  bis  Juli  17  reichende  tägliche  Ephemeride. 


712.  Louis  Fahrt,  Ephemeride  de  la  planete  (444)  Gvptis.     B.  A. 
22  335,  IV3S. 
Eine  von  zwei  zu  zwei  Tagen  fortschreitende  und  von  1905  August  29 
bis  November  1  reichende  Ephemeride. 


713.  H.  Kreutz,  Ephemeride  des  Planeten  (470)  Kilia.  a.  N.  168  259. 
Eine  von  zwei  zu  zwei  Tagen  fortschreitende  Ephemeride  für  1905 

Ma;  26  bis  Juli  9.  

714.  H.  Kreutz,  Planet  (475)  Ocllo.     a.  N.  167  350. 

Da  die  in  Heidelberg  im  Januar  und  Februar  1903  gefundenen 
Planetenspuren  in  der  Nähe  des  Ortes  von  Ocllo  sich  nicht  mit  den  Be- 
obachtungen von  1901  zu  einer  Bahn  vereinigen  lassen,  so  hat  Verf. 
durch  Herrn  E.  Ström gren  eine  von  1905  Mai  1  bis  Juni  10  reichende 
Ephemeride  von  Ocllo  berechnen  lassen,  die  er  hier  mitteilt. 


715.  H.  Osten,  Ephemeride  des  Planeten  (481)  [1902  HP],     a.  N. 
170  29. 

Ephemeride  von    1905  Dezember  4   bis    1906  Januar  5,   gerechnet 
mit  zweitägigem  Intervall   aus  provisorisch   in  jU  korrigierten  Elementen. 

A.  B. 

716.  P.   V.  Neugebauer,    Ephemeride    des    Planeten  (498)  Tokio. 
A.  N.  168  43. 

Ephemeride  für  1905  April  20  bis  Mai  30  von  vier  zu  vier  Tagen. 


4.  Kapite]:  Bahnbestimmung.   §  25.  183 

717.  E.  BiANCHi,  Effemeride  di  [1904  NB]  =(521)  Brixia.    Mem.  Spett. 
It.  «8  229,  1V,S. 

Verf.  bat  mit  den  von  E.  Millosevich  berechneten  Elementen 
(siehe  AJB  6  164,  165)  dieses  Planeten,  der  auf  seinen  Wunsch  den 
Namen  Brixia  erhalten  hat,  eine  von  1905  März  9  bis  April  18  reichende 
Ephemeride  berechnet. 

718.  E.  BiANCHi,  Effemeride  di  (532)  Ilercullna.    A.  N.  168  371. 
Verf.   hat   mit    den  Hammondschen  Elementen    (siehe    tabellarische 

Übersicht  der  Elemente  in  §  24)  eine  von  1905  Juli  10  bis  August  31 
reichende  Ephemeride  berechnet,  weil  die  den  Hammondschen  Elementen 
beigefugte  Ephemeride  durch  ein  Versehen  bei  der  Verwandlung  der 
Längen  und  Breiten  in  Rektaszensionen  und  Deklinationen  falsch  ist 
(siehe  A.  N.  168  354  und  169  47). 


719.  P.  Götz,  Effemeride  di  (532)  Herculina.    Pubbl.  Are.  19  99,  l'Vj  S. 
Eine  vom  Verf.  der  Sternwarte  in  Arcetri  handschriftlich  mitgeteilte 
und  von  1904  April  21  bis  August  17   reichende  Ephemeride  der  Her- 
culina ist  in  den  Publikationen  dieser  Sternwarte  abgedruckt. 


720.  Elis  Stkömgren,  Ephemeride  des  Planeten  (536)  [1904  OFl. 

A.  xN.  168  195. 
Zweitägige  von   1905  Juli  20   bis  September  9    reichende    Ephe- 
meride. 

721.  G.  Abetti,  (554)  Peraga.     A.  N.  109  405. 

Verf.  hat  mit  den  Elementen  Berberich  und  den  eigenen  (siehe 
Elemententabelle  §  24)  den  Ort  des  Planeten  (554)  für  1900  September  30 
nachgerechnet  und  mit  der  Heidelberger  pbotograpbischen  Position  ver- 
glichen; damit  sind  alle  Zweifel  betr.  die  Identität  behoben. 


722.  Korrektionen  von  Ephemeriden  kleiner  Planeten. 

A.  N.  167  63  PI.  (71),  (78),   (516);   167  205  PI.  (374),   (382); 

167  239  PI.  (383);  167  287  PI.  (487);  167  319  PI.  (28),  (42);  167 
367  PI.  (122);  168  11  PI.  (92);  168  15  PI.  (300);  168  47  PI.  (163), 
(505);  168  63  PI.  (311),  (334);  168  79  PI.  (26);  168  111  PI.  (276), 
(471);  168  159  PI.  (48);  168  243  PI.  (286),  (435);  168  291  PI. 
(58),  (345),  (470);    168  353  PI.  (423),   (478);    168  371   PI.   (403); 

168  387  PI.  (454),  (500);  169  45  PI.  (500),  (19),  (156);  169  95  PI. 
(153),  (456);  169  143  PL  (248),  (108),  (274),  (358);  169  207  PI. 
(113),  (444);  169  303  PI.  (341),  455),  (511);  170  15  PI.  (322), 
(419);  170  97  PI.  (95),  (372);  170  113  PI.  (365).  —  Vergebens  ge- 
sucht  PI.   (496)  Oktober  7:    A.  N.   169   2«7;    PI.   (469)   Oktober  26, 
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November  1,  3:  A.  N.  169  320;  PI.  (488)  November  25,  Dezember  17: 
A.  N.  170,  81,  131.  

Siehe  auch  Ref.  No.  226,  576,  577,  583,,  593—596. 


Kometenephemeriden. 

723.  A.  A.  NiJLAND,  J.  V.  D.  BiLT,  Ephemeride  des  Kometen  1904  I. 
A.  N.  168  47.    Ref. :  Know.  N.  S.  2  205. 
Fortsetzung  der  im  Vorjahre  von  Herrn  A.  A.  Nijland  publizierten 
Ephemeride  (siebe  AJB  6  174}  von  1905  Mai  2  bis  September  3. 


724.  Martin  Ebell,  Ephemeride  des  Kometen  1904d.    A.  N.  167  lll. 
Ref.:  Nat.  71  353;  Enow.  N.  S.  2  63,  132. 
Tägliche  Ephemeride  für  die  Zeit  1905  Februar  5  bis  Mfirz  17. 


725.  Martin  Ebell,   Ephemeride   des   Kometen    1904 II  (1904  d). 
A.  N.  167  318,  168  62.    Ref.:  Nat.  72  89. 

Verf.  teilt  eine  von  1905  März  17  bis  Juli  11  reichende  Ephemeride 
mit,  die  er  mit  den  von  R.  6.  Aitken  abgeleiteten  Bahnelementen 
(siehe  die  tabellarische  Übersicht  der  Elemente  in  §  24)  berechnet  bat. 


726.  GiACOBiNi,  Ephemeride  de  la  com^te  1904d.   a.  N.  167  46. 
Kurze  viertägige  Ephemeride  für  die   Zeit  1904  Dezember  27   bis 

1905  Januar  8. 

727.  Ephemeride  des  Kometen  1904  e.   a.  N.  167  142.  Ref.  Nat  71  353. 
Mit  den  von  G.  Fayet  berechneten   elliptischen  Elementen   (siehe 

Ref.  No.  606  und  tabellarische  Gbersicht  der  Elemente)  hat  Herr 
E.  Strömgren  eine  tägliche  Ephemeride  für  die  Zeit  1905  Januar  28 
bis  Februar  17  berechnet. 

728.  E.  StröM(;ben,    Ephemeride   des    Kometen   1905  11   (1904  e). 
A.  N.  167  174,  335, 168  46.    Ref.:  Nat.  71  400,  518,  72  43. 

Verf.  hat  mit  dem  zweiten  von  G.  Fayet  abgeleiteten  elliptischen 
Elementensystem  (siehe  die  tabellarische  Übersicht  der  Elemente  in  §  24) 
eine  von  1905  Februar  17  bis  Juni  1  reichende  Ephemeride  berechnet. 


729.  Martin  Ebell,  Ephemeride  des  Kometen  1904  e.    A.  N.  167  7t*. 
Ref.:  Nat.  71329. 

Tägliche  Ephemeride  für  die  Zeit  von  1905  Januar  20  bis  Februar  5. 
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730.  Kamensky  et  Ocouutsch,  Ephemeride  de  la  comete  d'Encke. 
Pulk.  Mitt  No.  2,  1  29,  IVs  S. 
Die  Verfif.    haben    als    Fortsetzung   ihrer  vorjährigen    Publikationen 
(siehe  AJB  6  174,  175)  eine  von  1905  Jannar  15  bis  März  16  laufende 
tagliche  Ephemeride  des  Enckeschen  Kometen  berechnet. 


731.  R.  Gaütieb,  Ephemeride  pour  la  recherche  de  la  1'®  comete 
periodique  de  Tempel  (1867  II)  a  son  retour  en  1905.  a.  N.  167 
395,  IV,  S.;  Auszug  daraus:  C.  R.  140  844,  2^U  S.  Ref.;  Nat.  71  545; 
Ciel  et  Terre  36  99;  Know.  N.  S.  2  108. 

Der  im  Titel  genannte  Komet  ist  seit  1879  nicht  wieder  gesehen 
worden  und  seine  Wiederauffindung  im  Jahre  1905  ist  sehr  zweifelhaft. 
Verf.  hat  seine  1898  publizierten  Elemente  (siehe  A.  N.  146  177)  auf 
1905  reduziert  und  damit  eine  zweitägig  fortschreitende  Ephemeride  für 
die  Zeit  1905  März  31  bis  Juli  13  berechnet.  Er  hat  weiter  die 
Perihelzeit  um  dz  12  Tage  variiert  und  dann  zwei  weitere  entsprechende 
Ephemeriden  gerechnet,  die  alle  drei  hier  mitgeteilt  sind.  Die  den- 
selben entsprechenden  Oppositionszeiten  würden  der  1.,  6.  oder  12.  Juni 
1905  sein. 


732.  J.  CoNiEL,  Ephemeride  pour  la  comete  1892  V(BarDard)  en 
1905  et  1906.     a.  N.  170  113. 

Für  die  Zeit  1905  Dezember  25  bis  1906  Januar  14  gibt  Verf. 
die  Projektion  der  Bahn  von  vier  zu  vier  Tagen  durch  je  neun  bezw. 
sieben  Punkte  am  Himmel  an;  die  Differenz  der  Bahnpunkte  in  wahrer 
Anomalie  ist  je  5^  A.  B. 

733.  H.  J.  ZwiERs,  Ephemeride  des Holmesschen Kometen.  A.N.170113. 
Ref.:  Nat.  7S  255. 

Ephemeride  von  1906  Januar  1  bis  29  für  die  Aufsuchung  des 
Kometen  vor  seiner  Konjunktion  mit  der  Sonne.  A.  B. 


5.  Kapitel:  Himmlische  Mechanik. 

§26. 
Lehrbücher  und  Schriften  allgemeineren  Inhalts. 

734.  Garl  Ludwig  Charlier,  Die  Mechanik  des  Himmels.  Zweiter 
Band.  Erste  Abteilung.  Leipzig,  Verlag  von  Veit  <fe  Comp.,  1905.  320  S.,  8o. 
Der  vorliegende  Halbband  schließt  sich  direkt  an  den  im  Jahre  1902 
erschienenen  ersten  Band  (siehe  AJB  4  197)  an.  Er  umfaßt  den  8., 
9.  und  einen  Teil  des  10.  Abschnitts.  Der  8.  Abschnitt  umfaßt  die 
mechanische  Quadratur  und  bringt  in  5  Paragraphen  die  Eulersche  Sum- 
mationsformel,  Anwendungen  der  Eulerschen  Reihe,   Relationen  zwischen 
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Differentialquotienten  und  DifferenzeD,  die  Formeln  für  mechanische  Qua- 
dratur und  numerische  Beispiele.  Der  9.  Abschnitt  behandelt  die  perio- 
dischen Lösungen  und  zerföllt  in  folgende  13  Paragraphen:  Strenge 
Lösungen  des  Problems  der  drei  Körper  —  Periodische  Lösungen  in  der 
Nähe  der  Librationszentra  —  Die  Hillsche  Grenzkurve  —  Periodische 
Lösungen  in  der  Nähe  der  Librationszentra.  Fortsetzung  —  Periodische 
Lösungen  in  der  Umgebung  der  Massen  —  Das  Cauchysche  Existenz- 
theorem. Erweiterung  von  Poincare  —  Methode  von  Poincare,  die 
periodischen  Lösungen  aufzusuchen  und  Fortsetzung  dazu  —  Die  Form 
der  Entwicklung  der  Störungsfunktion  —  Periodische  Lösungen  der  ersten, 
zweiten  und  dritten  Gattung  —  Andere  Gattungen  periodischer  Lösungen. 
Von  dem  10.  Abschnitt,  der  die  Konvergenz  der  Reihen  in  der  Mechanik 
des  Himmels  enthält,  sind  hier  nur  die  ersten  fünf  Paragraphen  abge- 
druckt, welche  die  Konvergenz  der  Reihen  im  Problem  der  zwei  Körper, 
die  Hillsche  Grenzkurve,  die  Konvergenz  der  Entwicklungen  nach  Potenzen 
der  störenden  Massen  und  die  Konvergenz  der  Reihen  in  der  Störungs- 
theorie behandeln. 

735.  H.  PoiNCAR^,  Lebens  de  Mccanique  Celeste  professees  a  la  Sor- 
bonne. Tome  I.  Theorie  generale  des  perturbations  planetaires. 
Paris,  Gauthier- Villars,  1905.  VI-h365  S.,  80.  Ref.:  CR.  140  26;  Cosmos 
N.  S.  58  79;  B.  A.  22  436. 

Verf.  hat  in  seinen  früheren  Werken  die  Himmelsmechanik  mehr 
vom  rein  wissenschaftlichen  Standpunkt  aus  behandelt,  d.  h.  er  hat  die 
Bekanntschaft  mit  den  alten  klassischen  Methoden  der  Himmelsmechanik 
vorausgesetzt  und  nun  auf  diesen  Neues  aufgebaut.  In  vorliegendem 
Werk  jedoch  will  Verf.  den  Anfönger  in  das  ganze  Gebiet  der  Himmels- 
mechanik einführen  und  er  beschränkt  daher  die  neueren  Methoden  auf 
das  für  die  praktische  Anwendung  direkt  Brauchbare.  Ein  Hauptgewicht 
ist  auch  darauf  gelegt,  diese  neueren  Methoden  in  möglichst  engen  Zu- 
sammenhang mit  der  klassischen  Methode  der  Variation  der  Konstanten 
zu  bringen.  Inhaltlich  gliedert  sich  der  Stoff  des  vorliegenden-  ersten 
Bandes  in  folgende  13  Kapitel:  Die  Prinzipien  der  Mechanik  —  Das 
Problem  der  drei  Körper  —  Die  elliptische  Bewegung  —  Die  Prinzipien 
der  Lagrangeschen  Methode  —  Anwendung  derselben  —  Transformationen 
verschiedener  Entwicklungen  —  Das  eingeschränkte  Problem  —  Elemen- 
tare Theorie  der  säkularen  Störungen  —  Vollständige  Theorie  der  säku- 
laren Störungen  —  Allgemeiner  Fall  des  Dreikörperproblems  —  Das 
Poissonsche  Theorem  —  Symmetrie  der  Entwicklungen.  Periodische 
Lösungen  —  Prinzip  der  Delauuayschen  Methode. 


736.  F.  J.  B.  CoRDEiBO,  Gravitation.    Pop.  Astr.  18  8—15. 

Als  Analogiefall  zur  Schwere  Wirkung  erwähnt  Verf.  die  gegenseitige 
Anziehung  zweier  in  der  Luft  nahe  einander  aufgehängter  tönender  Stimm- 
gabeln. Diese  Anziehung  ist  auf  die  Druckdifferenz  zurückzuführen,  die 
zwischen  Stirn-  und  Rückseite  der   unsymmetrischen  Schallwellen  in  der 
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Luft  entsteht.  Je  nach  der  Dichte  des  Medinms  könne  anch  AbstoBung 
erfolgen.  Vielleicht  verhalte  es  sich  mit  der  Gravitation  ähnlich  und 
bilde  der  Äther  das  übertragende  Media m.  A.  B. 

737.  A.  Kleineb,  La  gravitation  se  transmet-elle  par  le  milieu? 
Arch.  sc.  phys.  20  420—423. 
Durch  sorgföltig  angestellte  Versuche  wurde  festgestellt,  daB  die 
zwischen  den  anziehenden  Bleikugeln  und  den  kleinen  Kugeln  der  Torsions- 
wage befindlichen  Stoffe,  das  „Milieu'^,  keinen  oder  nur  einen  geringen 
EinfiuB  auf  die  Anziehnngswirkung  ausgeübt  haben.  Dieses  Resultat 
wurde  bestätigt  beim  Wiegen  einer  Silberkugel  von  1.5  g  Gewicht,  die 
sich  abwechselnd  im  Innern  und  außerhalb  einer  hohlen  Bleikugel  mit 
dicken  Wänden  befand.  Mit  einer  Empfindlichkeit  entsprechend  einer 
Ablenkung  um  10  Teilstriche  für  1  mg  ließ  sich  keinerlei  EinfiuB  der  Blei- 
kugel auf  das  Gewicht  der  Silberkugel  bemerken.  A.  B. 

788-  J.  CsEMEZ,  A  gravitaczio  ei  Kohezio  okairöl^  (Über  die  Ur- 
sachen der  Gravitation  und  Kohäsion).  Term.  Köz.  Pf.  37  32,  7  S. 
(Magyarisch.) 

Nach  mehreren  von  A.  Despaux  in  der  „Revue  Scientifique**  (1903 
bis  1904)  veröffentlichten  Abhandlungen  verfertigtes  Referat  (siehe  AJB 
6  178).  Kö. 

739.  G.  H.  ÜARwiN,  The  Analogy  between  Lesage's  Theory  of  Gravi- 
tation and  the  Repulsion  of  Light.  Lond.  R.  S.  Proc.  A.  76  387, 
23  74  S. 

Verf.  untersucht  theoretisch  die  Haltbarkeit  der  Lesageschen  Gravi- 
tationstheorie, indem  er  die  Elemente  der  Materie  als  Kugeln  annimmt 
mit  verschiedenen  Eigenschaften.  Verf.  zeigt  im  Laufe  dieser  Unter- 
suchung, daß  der  Fall  der  totalen  Energieabsorption  ein  Analogon  dar- 
stellt zur  Stoßkraft  des  Lichtes;  danach  stoßen  sich  zwei  strahlende  und 
vollständig  absorbierende  Kugeln  mit  einer  Kraft  ab,  die  genau  umgekehrt 
proportional  dem  Quadrat  des  Abstandes  ihrer  Zentren  ist.  Dieser  Rück- 
stoß der  Lichtemission  kann  auch  bei  der  Sonnenphysik  von  Wichtigkeit 
werden.  Nach  Pointing  ist  der  Impuls  der  Sonnenstrahlung  auf  einen 
Quadratzentimeter  der  Erdoberfläche  5.8  X  10""^  dynes.  Da  nun  der  Ab- 
stand der  Erde  von  der  Sonne  214.4  Sonnenradien  beträgt,  so  ist  der 
Rückstoß  des  Lichts  auf  der  Sonnenoberfläche  pro  Quadratzentimeter 
0.8  X  10-5  X  (-214.4)2  =  21- dynes,  ^in  Druck,  der  allerdings  sehr 
klein  ist  gegenüber  dem  Druck  von  einer  Atmosphäre,  der  pro  Quadrat- 
zentimeter 10^  dynes  beträgt. 

740.  H.  C.  Plummer,  Od  the  Possible  Effects  of  Radiation  on  the 
Motion  of  Comets,  with  special  reference  to  Bncke's  Comet. 
M.  N.  «5  229—237.     Ref.:  Pop.  Astr.  13  282. 

Der  Einfluß  des  Lichtdrucks  auf  die  Bahnbewegung  von  Kometen, 
diese   als  Schwärme  kugelförmiger  Meteoriten  gedacht,  besteht  zunächst 
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darin,  daß  die  groBe  Achse  der  Bahn  aaßer  von  der  Umlaufszeit  auch 
vom  Durchmesser  und  der  Dichte  der  Meteoriten  bestimmt  wird  und  um- 
gekehrt. Wenn  die  Meteoriten  bei  Zusammenstößen  zu  größeren  Körpern 
verschmelzen  oder  wen|i  sie  in  kleinere  Stücke  zerfallen,  so  ist  damit 
eine  Änderung  der  Umlaufszeit  verbunden.  Im  übrigen  wirkt  der  Licht- 
druck wie  ein  widerstehendes  Medium.  Die  Anwendung  der  vom  Verf. 
aufgestellten  Formeln  auf  die  beim  Enckeschen  Kometen  nachgewiesene 
Beschleunigung  führt  auf  einen  Durchmesser  der  Einzelteilchen  von 
O.Ol  mm  bei  einer  Dichte  von  5.5  (wie  die  der  Erde).  Die  Anziehungs- 
kraft der  Sonne  wäre  für  diese  Teilchen  um  Yso  verringert.  Damit 
kommt  aber  ein  unlösbarer  Widerspruch  zwischen  die  für  den  Enckeschen 
Kometen  ermittelten  Werte  der  großen  Bahnachse  und  der  Umlaufszeit. 
Der  Versuch,  die  Beschleunigung  dieses  Kometen  durch  den  Lichtdruck 
zu'  erklären,  „muß  daher  als  eine  interessante  aber  unhaltbare  Spekulation 
angesehen  werden".  A.  B. 

741.  Henry  Bourget,  Sur  les  nombres  de  Cauchy.  B.  A.  22  225,  3  S. 
Die  Cauchyschen  Zahlen  erweisen  sich  bei  einer  großen  Anzahl  von 
Entwicklungen  in  der  Himmelsmechanik  sehr  nützlich.  Verf.  weist  nun 
nach,  daß  sich  diese  Zahlen  in  allen  Fällen  durch  hypergeometrische 
Polynome  darstellen  lassen.  Verf.  leitet  auf  diese  Weise  alle  bekannten 
Beziehungen  zwischen  den  Cauchyschen  Zahlen  ab  und  erhält  gleichzeitig 
eine  große  Anzahl  weiterer,  die  den  zahlreichen  Beziehungen  der  hyper- 
geometrischen Reihe  entsprechen. 


742.  H.  PoiNCARÄ,  Une  Image  de  l'ünivers.    B.  S.  A.  F.  19  30, 1 '/,  S. 
Auzug  aus  einer  vom  Verf.  auf  dem  Kongreß  in  St.  Louis  gehaltenen 

Rede.  Verf.  legt  dar,  daß  man  den  Weltenraum  mit  seinen  gegenüber 
den  ungeheueren  Entfernungen  geringen  Massen  als  ein  Bild  der  Ver- 
teilung der  Atome  auffassen  könne;  die  zwischen  den  Atomen  wirkenden 
Kräfte  werden  nur  nicht  mehr  umgekehrt  proportional  der  zweiten,  sondern 
umgekehrt  proportional  irgend  einer  anderen  Potenz  der  Entfernungen  sein. 
Überhaupt  komme  es  bei  den  meisten  Naturgesetzen  lediglich  darauf  an, 
diese  negativen  Exponenten,  mit  welchen  die  Entfernung  in  dieselbe  ein- 
gebt, zu  bestimmen. 

743.  Hugo  Fritsch,  Die  Newtonschen  Zentralkräfte  abgeleitet  aus 
Bewegungen  uodurchdringiicher  Massen.  Bericht  über  das  städtische 
Realgymnasium  zu  Königsberg  i.  Pr.  für  das  Schuljahr  von  Ostern  1904 
bis  Ostern  1905.     Königsberg  1905.  9  S.,  kl.  4«. 

Verf.  sucht  nachzuweisen,  daß  alle  Eigenschaften  und  Wirkungen  an 
nnd  von  den  von  uns  wahrnehmbaren  Körpern  sich  ausnahmslos  aus  der 
Undurchdringlichkeit  und  Trägheit  bewegter  Massen  erklären  lassen,  die 
wir  in  der  Form  von  Äther  und  aus  Atomen  zusammengesetzten  Molekeln 
in   der    uns  umgebenden   Welt    erkennen.     Verf.   meint    aber,    daß   der 
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Rechner  auch  in  Zukunft  die  Verwendung  von  Zentralkräften  aus  Bequem- 
lichkeitsgründen  nicht  werde  entbehren  können. 


744.  A.  FOppl,  Über  absolute  und  relative  Bewegung.    Münch.  Ber. 
U  383,  12  S.,  80. 

Verf.  ist  durch  die  Kochsche  Beobachtung  über  eine  zeitliche  Ände- 
rung der  Große  der  Schwerkraft  (siehe  AJB  6  556)  von  neuem  auf  die 
Idee  geführt,  ob  man  nicht  zu  einer  befriedigenden  Lösung  der  mit  dem 
Trägheitsgesetze  zusammenhängenden  Fragen  kommen  könne,  wenn  man 
sich  Kräfte  zwischen  den  Himmelskörpern  wirkend  denkt,  die  von  den 
Geschwindigkeiten  der  Himmelskörper  gegen  ein  festes,  ursprungliches 
Koordinatensystem  abhängen.  Verf.  hat  solche  Geschwindigkeitskräfte 
durch  seine  Kreiselexperimente  (siehe  AJB  6  198)  vergeblich  nachzuweisen 
versucht,  hält  es  aber  wohl  für  möglich,  daß  Fallversuche  den  Finfluß 
derselben  verraten  können.  Der  von  astronomischer  Seite  gegen  die 
Existenz  solcher  Kräfte  zu  erhebenden  schweren  Einwände  ist  sich  Verf. 
voll  bewußt,  doch  hält  Verf.  das  Vorhandensein  solcher  Kräfte,  die  für 
sich  genommen  ganz  ähnliche  Wirkungen  wie  die  Gravitationskräfte  her- 
vorbringen könnten,  nicht  für  unwahrscheinlich. 


Siehe  auch  Ref.  No.  1383. 


§27. 
Anziehungsproblem. 

745.  B.  t.'ooKsoN,  The  Effect  of  tbe  Lunar  Deflection  of  the  Vertical 
on  Latitude  Observations.     Nat  78  191. 

Die  Mondanziehung  würde,  die  Erde  als  starrer  Körper  angenommen, 
die  Lotrichtung  um  0'.02  ablenken.  Die  Beobachtungen  der  Polhöhen- 
»chw^ankungen  und  zur  Bestimmung  der  Aberrationskonstante  nach 
Küstners  Methode  müßten  eigentlich  diese  Ablenkung  erkennen  lassen. 
Für  die  Beobachtungen  zu  Philadelphia  trifft  diese  Annahme  aber  nicht 
zu,  wohl  aber  zeigen  sie  eine  Schwankung  mit  der  Periode  eines  halben 
synodischen  Mondumlaufs,  vermutlich  eine  Wirkung  der  Anziehung  der 
Ozeangezeiten.  A.  B. 

746.  J.  B.  Wood,  Velocity  of  Coraets.    Pop.  Astr.  18  140—143. 
Elementare    Darstellung    der    Beziehung    zwischen    Geschwindigkeit 

eines  Planeten,   Kometen   und   seiner  Entfernung   von   der  Sonne    nebst 
Ausrechnung  einiger  Beispiele.  A.  B. 

747.  H.  PoiNCAKE,  Sur  la  mcthode  horlstique  de  Gylden.    Acta  Math. 
2»  235,  37  S. 

Verf.  wendet  sich  hier  in  einer  sehr  umfassenden  Arbeit  gegen  die 
horistische  Methode  Gyldens.    Er  habe  geglaubt,  daß  die  Gylden  sehen 
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UntersuchnDgen  nach  dem  Tode  ihres  Verf.s  allmählich  in  Vergessenheit 
sinken  wurden,  da  das  aber  nicht  der  Fall  sei,  so  habe  er  sich  entschlossen 
die  „Nouvelles  recherches  ..."  von  Gylden  bis  ins  einzelne  zu  analy- 
sieren and  die  SchlaBfolgerungen  zu  diskutieren.  Seinen  arspränglichen 
Plan,  die  Nomenklatur  Gyldens  zu  benutzen,  habe  er  aufgegeben,  da 
dieselbe  zu  kompliziert  und  wechselnd  sei,  er  habe  aber  überall  auf  die- 
selbe hingewiesen.  Verf.  kommt  zd  dem  Schluß:  Einige  Resultate  Gyldens 
sind  offenbar  richtig,  aber  man  kann  zu  denselben  auf  schnellerem  Wege 
gelangen;  eine  größere  Zahl  der  Resultate  ist  offenbar  falsch;  die  meisten 
sind  in  einer  so  wenig  durchsichtigen  Form  vorgetragen,  daß  man  nicht 
entscheiden  kann,  ob  sie  richtig  oder  falsch  sind. 


748.  Elis  Strömgren,  Ein  asymptotischer Fallim Dreikörperproblem. 
A.  N.  168  106,  IV4  S. 
Verf.  wendet  sich  gegen  den  von  J.  N.  Stock  well  im  Vorjahre 
publizierten  Aufsatz:  Theory  of  the  Mutual  Perturbations  etc.  (siehe 
AJB  6  181).  Stock  well  war  zu  dem  Schluß  gekommen,  daß  zwei  im 
gleichen  mittleren  Abstand  von  der  Sonne  in  derselben  Ebene  sich  be- 
wegende Körper  eine  heliozentrische  Längendifferenz  von  60**  einzunehmen 
bestrebt  seien,  in  der  sie  dann  frei  von  gegenseitigen  Störungen  ver- 
blieben. Verf.  zeigt  nun,  daß  die  Stockwellsche  Integration  nur  dann 
richtige  Resultate  geben  wurde,  wenn  man  sich  mit  den  Störungen  erster 
Ordnung  in  bezug  auf  die  Massen  begnügen  dürfte.  Bei  einer  exakten 
Lösung  ist  aber  das  Stockwellsche  Resultat  unrichtig.  Indem  Verf.  von 
der  Lagrangeschen  partikulären  Lösung  des  Dreikörperproblems  ausgeht, 
wo  eine  Masse  gleich  Null  ist  und  die  drei  Körper  sich  immer  in  den 
Endpunkten  eines  gleichseitigen,  sich  mit  konstanter  Geschwindigkeit 
drehenden  Dreiecks  befinden,  zeigt  Verf.,  daß  der  Körper  mit  der  ver- 
schwindend kleinen  Masse  sich  mit  wachsender  Zeit  dem  Dreieckspnnkt 
nur  unter  ganz  besonderen  Umständen  unbeschränkt  nähert,  in  allen 
anderen  Fällen  wird  der  Körper,  wenn  er  einmal  dem  Dreieckspnnkt 
sehr  nahe  war,  entweder  in  einer  periodischen  Bahn  um  diesen  Punkt 
laufen  oder  sich  wieder  davon  entfernen. 


749.  Alexandre  Kicolaewitch  Panoff,  L'attraction  newtonienne 
coDsideree  comme  une  fonction  du  temps.  A.  N.  167  274,  7  S. 
Verf.  baut  seine  mathematischen  Entwicklungen  auf  folgenden  Thesen 
auf:  1.  Die  Ursache  der  Gravitation  ist  in  einer  kosmischen  Substanz 
zu  suchen;  2.  die  Gravitation  breitet  sich  mit  endlicher  Geschwindigkeit 
aus;  3.  die  Bewegung  ist  eine  Eigenschaft  der  Materie,  daher  hat  es  im 
Weltall  niemals  absolute  Ruhe  gegeben  und  wird  sie  nie  geben;  4.  die 
zur  Anziehung  geeigneten  materiellen  Teilchen  haben  sich  in  irgend  einem 
Zeitpunkt  der  Vergangenheit  gebildet.  Hiervon  ausgehend  untersucht 
Verf.  zunächst  die  Anziehung  der  materiellen  Punkte  und  dann  die  eines 
Punktes  m  durch  einen  materiellen  Körper  A/,  wobei  Verf.  den  Satz 
aufstellt,    die  Gesamtheit  der  Spuren  aller  Punkte   von   M,    anf  denen 
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m  zar  Epoche  T  angezogen  wird,  bilde  einen  fiktiven  oder  dynamischen 
Körper  wie  eine  Spur  des  Körpers  M  im  Räume.  Verf.  diskutiert  dann 
die  Eigenschaften  dieses  fiktiven  Körpers,  die  Lage  seines  Gravitations- 
zentrums, sein  Potential  auf  m  zur  Epoche  T  näher.  Darauf  behandelt 
Verf.  die  Anziehung  der  materiellen  Körper  durch  die  Erde  und  die 
Änderungen  der  Anziehung  und  ferner  das  dynamische  System  zweier 
materiellen  Punkte.  Einige  kurze  Bemerkungen  über  die  Bewegung  der 
Planeten  schliefen  die  Arbeit  ab. 


750.  Alexander  Wilkexs,  Untersuchungen  über  Poincaresche  pe- 
riodische Lösungen  des  Problems  der  drei  Körper.  Astr.  Abh. 
No-  8,  29  S.,  40. 

Verf.  will  einen  Beitrag  liefern  zur  Verarbeitung  der  Poincareschen 
periodischen  Lösungen  des  Dreikörperproblems  und  zur  Nutzbarmachung 
derselben  für  die  praktische  Astronomie,  indem  er  die  Konstruktions- 
methoden darlegt  und  eine  Prüfung  der  Fundamente  periodischer  Lösungen 
im  Falle  kommensurabler  Bahnen  gibt.  Die  Arbeit  ist  außer  der  Ein- 
leitung in  fünf  Kapitel  gegliedert,  deren  erstes  die  Differentialgleichungen 
des  Problems  enthält,  während  das  zweite  die  Entwicklung  der  Störungs- 
funktion und  das  dritte  den  Integrationsprozeß  behandelt.  Im  vierten 
Kapitel  diskutiert  Verf.  die  Fundamente  periodischer  Bahnen  und  zwar 
zunächst  vom  Hecuba-  und  dann  vom  Hestiatypus,  und  untersucht  im 
fänften  Kapitel  schließlich  die  periodischen  Lösungen  erster  Sorte  vom 
Hestiatypus.  Dabei  gibt  Verf.  zunächst  die  analytischen  Ausdrücke  der 
Störungen  der  Harzer-Poincareschen  Elemente,  führt  dann  die  Störungs- 
rechnung numerisch  durch  für  eine  Jupitermasse  gleich  0.02  der  Sonnen- 
masse und  konstruiert  darauf  die  Bahn  aus  einer  Reihe  von  Punkten 
äquidistanter  Werte  der  Zeit. 

751.  De  Sparre,  Au  sujet  de  la  deviation  des  corps  dans  la  chute 
libre.     C.  R.  140  33,  P/j  S. 

Verf.  untersucht  die  Abweichung  der  Körper  beim  freien  Fall  so- 
wohl bei  Annahme  der  Kugelgestalt  der  Erde,  als  auch  unter  Berück- 
sichtigung der  Abplattung  und  findet,  daß  dieselbe  zu  klein  ist  um  sie 
durch  das  Experiment  feststellen  zu  können,  nämlich  kaum  0.1  mm  bei 
1000  m  Fall.  

752.  Maurice  Foüciie,  Sur  la  doviation  des  graves  vers  le  sud  et 
sur  la  courbure  des  lignes  de  force.    C.  R.  140  226,  3  8. 

Verf.  kommt  auf  die  vorstehend  referierte  Mitteilung  von  de  Sparre 
zurück,  weil  er  sich  früher  mit  der  gleichen  Materie  beschäftigt  hat, 
dabei  aber  zu  etwas  anderen  Formeln  als  Herr  de  Sparre  gekommen 
ist,  die  er  hier  ableitet. 

753.  De  Sparre,  Sur  la  deviation  des  corps  dans  la  chute  libre. 
CR.  140  363,  IVaS. 
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Verf.  legt  dar,  daß  der  Unterschied,  den  Herr  Fouche  gegen  die 
Formeln  des  Verf.s  über  den  freien  Fall  unter  Annahme  einer  kugel- 
förmigen homogenen  Erde  gefunden  hat  (siehe  Ref.  No.  753),  sich  aas 
Vernachlässigungen  erklärt,  die  Herr  Fouche  gemacht  hat,  die  aber  nicht 
zulässig  seien. 

754.  V.  Crämieu,  Recherches  sur  la  gravitation.  C.  R.  141  653—656, 
713—715- 

Verf.  beschreibt  Versuche  mit  der  in  Wasser  eingetauchten  Dreh- 
wage und  findet  das  Experiment  von  Cavendish  ebensowohl  aus- 
führbar wie  in  der  Luft.  A.  B. 

755.  Ji.  Matthiessen,  Das  Potential  eines  Ringes  auf  den  Mittel- 
punkt eines  Querschnitts.  —  Bedingungen  des  Gleichgewichts 
eines  rotierenden  flüssigen  Ringes.  —  Kosmische  Ringnebel.  — 
Saturnringe.  Publikationen  des  astron.-meteoronoiD.  Observ.  Rostock. 
III.  Jahrg.     Rostock,  Carl  ßoldscbe  Hofbuchdruckerei  1905.     15  S.,  40. 

Verf.  kommt  hier  auf  mehr  elementarem  Wege  zu  seinen  schon 
früher  gefundenen  Formeln  für  die  Anziehung  eines  homogenen  Ringes 
auf  den  Mittelpunkt  eines  Querschnitts  und  für  das  Rotationsmoment; 
die  Formeln  sind  im  wesentlichen  identisch  mit  denen  von  Sophie  Kowa- 
lewsky  und  Poincare.  Er  gibt  auch  numerische  Werte  für  das  Rota- 
tionsmoment in  gegebenen  Entfernungen  (Radienvektoren)  sowie  für  die 
Größe  der  Abplattung  für  zunehmende  Werte  der  Rotationsgeschwindigkeit. 

A.  B. 


§28. 

Bewegung  in  der  BaJin,  allgemeine  und  spezielle  Störungen. 

Theorie  der  Mondbewegung. 

756.  M.  Brendel,  Theorie  des  Mondes.    Gott.  Astr.  Mitt.  N.  F.  B  No.  4, 
97,  40. 

Der  Verf.  wendet  die  Prinzipien  der  Gylden scheu  Störungstheorie 
auf  die  Mondbewegung  an,  wobei  er  die  Mondkoordinaten  mit  Vorteil 
auf  den  Schwerpunkt  des  Systems  Pürde-Mond  bezieht.  Da  in  analytischer 
Beziehung  noch  viele  Aufgaben  im  Störungsproblem  ungelöst  sind,  fuhrt 
Verf.  seine  Theorie  mehr  auf  numerischer  Basis  durch.  Es  fehlen  noch 
von  der  Zeit  abhängige  Restglieder  der  angewandten  Reihen,  über  die  noch 
weitere  Untersuchungen  geplant  sind.  Die  Abhandlung  zerfallt  in  fünf 
Kapitel:  I.  Die  Differentialgleichungen  der  Mondbewegung.  IL  Entwicklung 
der  Störungsfunktion.  III.  und  IV.  Einführung  und  Berechnung  der 
periodischen  Lösung  nullten  Grades.  V.  Die  Glieder  ersten  Grades.  Die 
Formeln  für  gewisse  Koefiizientengruppen  sind  im  Anhang  zusammen- 
gestellt. Die  Fortsetzung,  die  zum  großen  Teile  schon  berechneten  Glieder 
zweiten  Grades  enthaltend,  soll  später  erfolgen.  A.  B. 
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757.  Albert  v.  Brunn,  Die  Säkularbeschleunigung  des  Mondes. 
102  S.,  80.     GöttingeD,  Vandenhoeck  <&  Ruprecht  1905. 

Die  £inleitang  enthält  eine  kurze  Geschichte  der  Entdeckung  und 
der  Untersuchungen  über  die  säkulare  Beschleunigung  der  Mondbewegung. 
Der  Unterschied  der  theoretischen  Werte  von  Delaunay  und  Brown 
(6*.  11  und  5'.91)  waren  der  AnlaB  zur  vorliegenden  Arbeit,  die  sich 
eng  an  Brendels  Mondtheorie  (siehe  Ref.  No.  756)  anschließt,  der  Verf. 
auch  die  numerischen  Werte  der  Glieder  nullten  and  ersten  Grades  der 
Exzentrizitäten  entnimmt.  Kapitel  I  gibt  die  Differentialgleichungen  für 
die  Bewegung  des  Mondes,  II  die  Entwicklang  der  Störungsfunktion  und 
davon  abgeleiteter  Funktionen,  III  Allgemeines  über  die  Integration  und 
die  Störungen  nullten  Grades,  IV  die  Störungen  ersten  Grades,  V  die 
zweiten  Grades  und  speziell  die  Säkularbeschleunigung.  In  VI  werden 
die  numerischen  Rechnungen  mitgeteilt;  der  Wert  der  Beschleunigung  ist 
5'.9768.  A.  B. 

758.  A.  Hall,  Relation  of  the  True  Anomalies  in  a  Parabola  and 
a  Very  Eccentric  Ellipse  having  tbe  Same  Perihelion  Distance. 
A.  J.  25  512—23. 

Verf.  leitet  eine  Gleichung  zwischen  der  wahren  Anomalie  einer 
Parabel  und  der  einer  parabelähnlichen  Ellipse  ab,  wobei  die  Ergänzungs- 

1 ^ 

glieder    der    parabolischen   Anomalie  Funktionen  von  —  sind.      Für 

Halleys  Komet  und  e  =  200  Tage  macht  das  dritte  Glied  1'.37  aus. 

_         A.  B. 

759.  P.  H.  CowELL,  On  the  Secular  Acceleration  of  the  Earth's 
Orbital  Motion.    M.  N.  06  3—4. 

Da  seine  für  die  Beschleunigung  der  Verschiebung  des  Mondknotens 
erhaltenen  Zahlen  der  Gravitationstheorie  widersprechen,  fuhrt  Verf.  eine 
Beschleunigung  der  mittleren  Bewegung  der  Erde  (-f- 4M  T*)  ein,  die 
als  Wirkung  des  widerstehenden  Mediums  anznsehjeu  sei.  Bei  einer 
Vergleichung  dieser  Theorie  mit  den  Beobachtungen  der  Merkurdurch- 
gänge ergibt  sich  die  Beschleunigung  für  Merkur  =  O'.O,  für  die  Erde 
=  -h  3'.0.  Die  obige  Annahme  für  die  Erde  würde  nahe  bestätigt,  das 
Resnltat  für  Merkur  zeigt  aber,  daß  der  Widerstand  des  „Äthers"  nicht 
die  Ursache  der  Beschleunigung  sein  kann.  A.  B. 


760.  P.  H.  CowELL,  On  the  Ptolemaic  Eclipses  of  the  Moon  recorded 
in  the  Almagest.  M.  N.  66  5—7. 
Verf.  berechnet  unter  Einführung  gewisser  Änderungen  von  New- 
combs  Korrektionen  der  H  an  senschen  Mondtafeln  die  Mondfinsternisse 
des  Ptolemäus  und  meint,  die  Beobachtungen  sprächen  zugunsten  seiner 
Änderung  der  Knotenverschiebung.  A.  B. 
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761.  P.  H.  CowBLL,  A  Lunar  Theory  from  Observation.  Nat.  78  80—81. 
Verf.  setzt  hier  sein  Verfahren  auseinander,  aus  den  Mondbeobach- 
tungen alle  Ungleichheiten  der  Mondbewegnngen  zahlenmäßig  zu  ermitteln 
und  führt  als  Hauptergebnis  die  Auffindung  einer  Beschleunigung  der 
Erdbewegung  an  (siehe  Ref.  No.  773).  A.  B. 


762.  E.  W.  Brown,  On  the  Completion  of  the  Solution  of  the  Main 
Problem  in  the  New  Lunar  Theory.  M.  N.  65  104—108. 
Nachdem  Verf.,  unterstützt  von  Herrn  J.  J.  Sterner,  rechnerisch 
die  „Hauptaufgabe**  beendet  hat,  die  Theorie  der  Bewegung  „der  als 
Massenpunkte  betrachteten  Körper,  von  denen  zwei  einander  in  festen, 
elliptischen  Bahnen  umlaufen^,  gibt  er  hier  einen  kurzen  Überblick  über 
die  bisherige  Arbeit.  Den  Grundgedanken  seiner  Methode  hat  er  £ulers 
„Reflexions  sur  la  Variation  de  la  Lune^  (Hist.  Mem.  Acad.  Sc.  Berlin 
1766  p.  334 — 353)  entnommen.  Die  Methode  gewährt  eine  ziemlich 
rasche  Konvergenz  und  eine  gute  Schätzung  der  Fehlergrenzen  der  End- 
resultate. Alle  Koeffizienten  in  Länge,  Breite,  Parallaxe,  die  O'.Ol  er- 
reichen können,  sind  unter  Anwendung  aller  Vorsichtsmaßregeln  gegen 
Irrtümer  und  Auslassungen  berechnet  und  hinsichtlich  ihrer  Zuverlässig- 
keit auf  0',01  gesichert.  Sie  sind  in  eine  zu  Vergleichungen  mit 
Hansens  und  Delaunays  Theorie  passende  Form  gebracht;  die  gefun- 
denen unterschiede  dürften  sich  unschwer  erklären  lassen.  Die  Verglei- 
chung  mit  Beobachtungen  ist  vorläufig  nur  in  beschränktem  Grade  mög- 
lich; die  Theorie  scheint  aber  z.  B.  für  die  Sonnenparallaxe  ein  recht 
befriedigendes  Resultat  zu  versprechen.  Verf.  erwähnt,  daß  13  000  Multi- 
plikationen von  Reihen  mit  etwa  400  000  Einzelprodukten  auszuführen 
und  4  —  5  Millionen  Zifl^ern  und  Vorzeichen  zu  schreiben  waren.  Nach- 
zutragen, ehe  Tafeln  gerechnet  werden  können,  sind  nun  noch  die  Wir- 
kungen der  Planetenstörungen,  eine  sehr  umständliche  Arbeit,  wenn  kein 
merkbares  Glied  vergessen  werden  soll.  A.  B. 


763.  E.  W.  Brown,  The  Final  Values  of  the  Coefficients  in  the 
New  Lunar  Theory.  m.  N.  65  276—296. 
Verf.  stellt  die  von  ihm  berechneten  Koeffizienten  der  Störungsglieder 
in  Länge,  Breite  und  Parallaxe  zusammen,  die  zwei  ersteren  auf  O'.Ol, 
die  für  Parallaxe  auf  O'.OOl;  er  fügt  jedesmal  den  Hansenschen  Wert 
nebst  dessen  Reduktion  auf  die  vom  Verf.  eingeführten  Konstanten  bei. 
Dann  bildet  er  die  Differenzen  seiner  gegen  die  reduzierten  Hansenschen 
Zahlen.  Die  absolute  Summe  dieser  Differenzen,  also  der  Maximalbetrag 
der  Unterschiede  beider  Theorien,  beläuft  sich  in  der  Länge  auf  3'.G1, 
in  der  Breite  auf  r.90  und  in  der  Parallaxe  auf  0'.242.  Verf.  bespricht 
noch  des  näheren  einige  größere  Differenzen.  Eine  Anzahl  solcher  die 
Breitenglieder  betreffenden  Unterschiede  würde  verschwinden,  ohne  daß 
die  anderen  Glieder  merklich  beeinflußt  würden,  wenn  man  annähme, 
daß  das  Hauptglied  in  Breite  in  Hansens  Theorie  nahe  1846r.5  statt 
des  angegebenen  Wertes   18  463'. 3  gewesen  war.  A.  B. 
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764.  E.  W.  Brown,  Theory  of  the  Motion  of  the  Moon;  containing 
a  New  CalcalatioD  of  the  Expression»  for  the  Coordinates  of  the 
Moon  in  Terms  of  the  Time.  Part  IV.  Mem.  R.  A.  S.57  part  II  51—145. 
Ref.:  Nat  78  272. 
Verf.  veröffentlicht  hier  die  drei  letzten  Abschnitte  seiner  Mondtheorie 
(siehe  AJB  1  157,  4  208),   enthaltend  die  Glieder  fünfter  und  sechster 
Ordnung    (Kap.  VIF   und  VIII)    und    die    Resultate    in    Polarkoordinaten 
Länge,  Breite,  Parallaxe.   Über  den  erreichten  Genauigkeitsgrad,  die  Rech- 
nungskontrollen,   die  noch  restierenden  Ungleichheiten    —    direkte   und 
indirekte  Planetenstörungen,  Einwirkung  der  Gestalt  der  Erde  und  des 
Mondes  —  sagt  Verf.  in  der  Einleitung  dasselbe,  was  er  in  den  Artikeln 
in  M.  N.  angeführt  hat  (siehe  Ref.  No.  762,  763).  A.  B. 


765.  P.  H.  CowELL,  Analysis  of  145  Terms  in  the  Moon's  Longitude, 
1750—1901.    M.  N.  65  108-151. 

Für  jedes  einzelne  der  zu  untersuchenden  145  Störungsglieder  der 
Mondlänge  werden  die  beobachteten  Längenfehler,  die  zu  entsprechenden 
Tagen  der  Periode  des  betreffenden  Gliedes  bezw.  einer  passend  gewählten 
einfacheren  Hilfsperiode  gehören,  zusammengestellt  und  für  eine  Reihe 
solcher  Perioden  in  Mittel  vereinigt.  Auf  diesem  Wege  (siehe  AJB  6 
185  ff.)  sucht  Verf.  die  Fehler  der  Koeffizienten  der  einzelnen  Störnngs- 
glieder  zu  ermitteln.  Benutzt  werden  die  Greenwicher  Meridianbeobach- 
tungen von  1847  bis  1901,  für  die  Glieder  mit  Perioden  über  zwei 
Monaten  und  solche,  deren  Perioden  nahe  gleich  einem  anomalistischen 
Monat  oder  einem  ganzzahligen  Bruchteil  desselben  sind,  werden  die 
Beobachtungen  von  1750  bis  1851  hinzugezogen.  Ausführliche  Tabellen 
zeigen  den  Verlauf  dieser  Fehler  sowie  die  an  die  theoretischen  Koeffi- 
zienten anzubringenden  Korrektionen.  Bei  einigen  Gliedern  mit  sehr 
wenig  verschiedenen  Perioden  genügt  der  150  jährige  Beobachtungszeit- 
raum allerdings  noch  nicht,  um  die  Fehlerkurven  voneinander  zu  scheiden. 
Korrektionen  von  0'.2  in  den  kurzperiodischen  Gliedern  müssen  nach 
Ansicht  des  Verf.  als  reell  angesehen  werden,  ob  es  dafür  eine  Erklärung 
gibt  durch  die  Theorie  oder  nicht.  Zu  einer  Reihe  merklich  zu  korri- 
gierender Koeffizienten,  namentlich  zum  Hauptglied  der  elliptischen  Un- 
gleichheit, gibt  Verf.  nähere  Erläuterungen.  A.  B. 


766.  P.  H.  CowELL,  The  Longitude  of  the  Moon's  Perigee.  M.  N. 
65  268—275. 
Verf.  gibt  hier  eine  Darstellung  seiner  Untersuchungen  über  die 
Koeffizienten  der  Störungsglieder  mit  sin^  und  cos^  und  bespricht  ver- 
schiedene von  ihm  eingeführte  Korrektionen  mit  langen  Perioden.  Die 
beobachtete  siderische  Bewegung  des  Perigäums  findet  er  gleich  14643  538', 
gültig  für  1850,  um   15"  großer  als  sie  Prof.   Brown  ansetzt.     A.  B. 
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767.  P.  H.  CowELL,  On  the  Discordant  Values  of  the  Principal 
Elliptic  Coefficient  in  the  Moon's  Longitude.  M.  N.  65  745—749. 
Verf.  fuhrt  sechs  Werte  des  Koeffizienten  des  Haaptgliedes  der 
Mittel  punktsgleich  ang  in  der  Mondbewegung  nach  Airy,  Newcomb, 
Nevill  und  Co  well  an,  die  am  0'.76  differieren.  Er  sucht  nun  die 
Ursache  der  Unterschiede  zu  ermitteln.  Airy  habe  seine  Rechnungen 
nicht  weit  genug  gefuhrt  und  deshalb  mehrere  Glieder  mit  kurzer  Periode 
unbeachtet  gelassen,  sein  Resultat  besitze  also  geringes  Gewicht.  Airys 
und  Newcombs  Zahlen  erfahren  kleine  Änderungen  durch  Berücksichtigung 
des  Einflusses  gewisser  Glieder  der  Sonnenstörungen  auf  die  Mondexzen- 
trizität, Nevills  Wert  läBt  sich  etwas  ändern  durch  andere  Bewertung 
der  Beobachtungen,  dann  haben  drei  früher  unbekannte  von  Radau  und 
Newcomb  entdeckte  Glieder  in  den  Planetenstörungen  kleine  Korrektionen 
zur  Folge.  Die  so  verbesserten  Werte  des  Hauptgliedes  der  elliptischen 
Mondbeweguug  stimmen  nun  auf  0*.41,  oder  wenn  Airys  Wert  fortge- 
lassen wird,  auf  0'.28  unter  sich  überein.  A.  B. 


768.  P.  H.  CowBLL,  The  Coefficient  of  the  Principal  Term  in  the 
Moon's  Latitude.  M.  N.  85  564. 
Für  den  Ha n senschen  Koeffizienten  des  Hauptgliedes  im  Ausdruck 
für  die  Mondbreite  (18461'.65)  findet  Verf.  zwei  Korrektionen,  zusam- 
men —  0'.30  zt.  0'.03  ausmachend.  Die  der  Reduktion  auf  die  Pulko- 
waer  Refraktionstafel  entsprechende  Korrektion  findet  Verf.  gleich  Null, 
ebenso  den  Einfluß  der  planetarischen  Glieder  von  einer  dem  Breiten- 
argument ähnlichen  Periode,  diese  Glieder  könnten  innerhalb  von  54  Jahren 
höchstens  eine  Änderung  von  OMO  bewirken.  A.  B. 


769.  P.  H.  CowELL,    The   Moon's    observed   Latitude,   1847—1901. 
M.  N.  65  721—745. 

Ähnlich  wie  Verf.  die  Greenwicher  Beobachtungen  der  Mondlänge 
analysiert,  d.  b.  die  Fehler  der  aus  den  Mondtafeln  abgeleiteten  Längen 
in  Reihen  verschiedener  Perioden  gruppiert  hat,  für  die  er  dann  die 
Koeffizienten  ermittelte  und  als  Korrektionen  an  die  Koeffizienten  der 
Störungsglieder  mit  gleicher  Periode  anbrachte,  so  bebandelt  er  hier  die 
Greenwicher  Breitenbeobachtungen.  Die  Anzahl  der  Perioden  ist  101. 
In  der  Tafel  VII  sind  die  Korrektionen  der  Hansen  sehen  Koeffizienten, 
die  neuen  „empirischen'*  Koeffizienten  und  ihre  von  E.  Brown  theoretisch 
abgeleiteten  Werte  zusammengestellt.  A.  B. 


770.  P.  H.  CowELL,    On  the   Secular  Accelerations    of  the  Moon's 

Longitnde  and  Node.    M.  N.  ö5  861—867. 

Zur  Berechnung   der  Beschleunigung  der   mittleren   Bewegung    und 

des  Knotens  der  Mondbahn  benutzt  Verf.  fünf  Sonnenfinsternisse  aus  den 

Jahren    —  1062   (Inschrift  in   Babylon),    —  762   (Inschrift  in  Niniveh), 


5.  Kapitel:  Himmlische  Mechanik.   §  28.  197 

—647  (Archilochos,  74),  —430  (Thokydides  11,28)  und  -h  197  (Ter- 
tuUian,  ad  Scapulam,  c.  3).  Er  fuhrt  die  Elemente  und  die  in  der 
Rechnung  berücksichtigten  Störungsglieder  an,  wobei  die  säkularen  Ände- 
rungen der  Länge  und  des  Knotens  so  angesetzt  sind,  wie  sie  sich  ans 
dieser  Rechnung  schließlich  ergeben  haben,  nämlich  um  r.44  kleiner 
bezw.  um  +  3'.05  größer  als  nach  Hansen-Newcomb.  Die  Säkular- 
änderung des  Perigäums  ist  um  GM  66  verkleinert.  Die  Restfehler  sind 
klein,  dagegen  bleibt  ein  großer  Fehler  bei  der  mitberechneten  Finsternis 
von  —  1069  Juni  20,  aus  dem  daher  folgt,  daß  dieselbe  für  Babylon 
nicht  total  gewesen  sein  kann.  A.  B. 


771.  P.  H.  CowELL,     Oa    the    Value    of   Ancient    Solar    Eclipses. 
M.  N.  05  867—869. 

Im  Gegensatz  zu  Newcomb  äußert  Verf.  seine  Ansicht,  daß  man  die 
Sonnenfinsternisse  des  Altertums  notwendig  brauche  zur  genaueren  Be- 
stimmung der  aus  modernen  Beobachtungen  nicht  sicher  zu  erhaltenden 
säkularen  Änderungen  der  Mondbahnelemente.  Dann  gibt  er  zu,  daß 
Berichte  von  Herodot  über  lang  vor  seiner  Zeit  liegende  Ereignisse  wenig 
glaubwürdig  seien,  aber  sowohl  auf  die  Angaben  des  Thukydides,  der 
seine  Aufzeichnungen  unmittelbar  nach  dem  Eintritt  einer  Tatsache  machte, 
als  auf  die  wohl  auch  auf  direkter  Beobachtung  beruhenden  Inschriften 
in  Babylon  und  Niniveh  könne  man  sich  verlassen.  Andernfalls  wäre  es 
wunderbar,  daß  fünf  Finsternisse  durch  dieselben  Korrektionen  der  Mond- 
bewegung dargestellt  würden.  A.  B. 

772.  P.  H.  CowELL,' An  Elementary  Explanation  of  Recent  Researches 
on  Ancient  Solar  Eclipses.    Obs.  28  420—422. 

Verf.  führt  die  Bedingungen  für  den  Eintritt  einer  totalen  Sonnen- 
finsternis an,  dann  bespricht  er  die  Bemühungen  der  Astronomen,  die 
Acceleration  der  mittleren  Mondbewegung  aus  älteren  Finsternissen  zu 
bestimmen  und  erwähnt  schließlich  seine  eigenen  Ergebnisse  in  dieser 
Beziehung  (siehe  Ref.  771),  wobei  er  die  Beschleunigung  nahe  gleich 
dem  theoretischen  AVert  gefunden  hat.  A.  B. 


773.  P.  H.  CowELL,  On  the  Secular  Acceleration  of  the  Earth's 
Orbital  Motion.  Obs.  28  454—456. 
Verf.  stellt  in  populärer  Form  den  Einfiuß  dar,  den  eine  Änderung 
der  Mondlänge  oder  des  Mondabstandes  vom  Knoten  auf  den  Sichtbarkeits- 
verlauf einer  Mond-  oder  Sonnenfinsternis  ausübt.  Die  Finsternisberichte 
des  Altertums  als  zuverlässig  vorausgesetzt,  folgt  ein  Fehler  der  theoreti- 
schen Knotenlänge  im  Betrag  von  2500'  vor  25  Jahrhunderten.  Teils 
aus  der  Theorie,  teils  aus  den  Finsternisdaten  ergibt  sich  eine  Ungleich- 
formigkeit  der  Erdbewegung,  eine  Beschleunigung  um  4'  im  Jahrhundert. 

A.B. 
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774.  S.  Newcomb,  On  the  Eclipse  of  Agathokles.    ll.  N.  «5  181  bis 
183,  80.     Pop.  Astr.  13  199—201. 

Über  die  Verwendbarkeit  von  Finsternisbericbten  aas  dem  Aliertam 
zwecks  Verbesserung  der  Mondbahnelemente  hatte  Verf.  im  Gegensatz  zu 
anderen  Theoretikern  nie  eine  gute  Meinung  gehabt.  Auch  mit  der 
Finsternis  des  Agathokles  schien  wenig  anzufangen  zu  sein,  weil  man 
den  Ort  der  in  der  Totaiitätszone  befindlichen  Flotte  dieses  Feldherm  nicht 
sicher  kennt.  Die  Identifizierung  dieser  Finsternis  mit  einer  von  Kleo- 
medes  gemeldeten  für  den  Hellespont  totalen,  für  Alexandria  7s  ^^^ 
Sonnendurchmessers  freilassenden  Finsternis  erhöht  den  Wert  dieser  Er- 
scheinung fär  die  Theorie  in  hohem  Maße.  Den  Beobachtungen  ist  nur 
zu  genügen,  wenn  der  von  Newcomb  früher  ermittelte  Betrag  der  Mond- 
beschleunigung um  — r.5  geändert,  also  nahe  auf  den  aus  dem  Schwere- 
gesetz folgenden  Wert  6'.5  herabgesetzt  wird. 


775.  W.  T.  Lynn,  The  Eclipse  of  Agathokles.    j.  B.  A.  A.  15  162—164; 
Pop.  Astr.  18  201—203. 

Historisches  über  die  Finsternis  des  Agathokles.  Die  Finsternis  des 
Kleomedes  fiel  nach  Ansicht  des  Verf.  vermutlich  zu  Lebzeiten  dieses 
Schriftstellers  vor  und  nicht  300  Jahre  früher,  wo  Alexandria  noch  keine 
Pflegstätte  der  Wissenschaften  war.  Dann  läßt  sich  die  Finsternis  mit 
der  vom  24.  Nov.  29  n.  Chr.  identifizieren,  die  für  den  Hellespont  sehr 
wahrscheinlich  total  war.  A.  B. 

776.  S.  Newcomb,    Note   on    the   Astronomical  Value    of  Ancient 
Statements  of  Solar  Eclipses.   M.  N.  66  34. 

Verf.  erkennt  von  den  alten  Finsternisberichten  keinen  als  präzis 
genug  an  und  hält  sie  daher  für  ungeeignet  zu  einer  Korrektion  der 
Mondtheorie  verwertet  zu  werden.  A.  B. 

777.  P.  H.  Co  WELL,  Reply  to  Professor  Newcomb's  Note.    M.  N.  66  35. 
Im  Gegensatz  zu  Newcomb  liest  Verf.  aus  sechs  Berichten  zwischen 

—  1062  und  -1-197  heraus,  daß  die  betreffenden  Erscheinungen  nur 
totale  oder  fast  totale  Sonnenfinsternisse  gewesen  seien,  zumal  da  die 
vielen  stattgehabten  partiellen  Finsternisse  nicht  erwähnt  werden.  Seine 
Hypothese,  daß  die  Erdbewegung  eine  Beschleunigung  erfahre,  wider- 
spreche nicht  der  Schweretheorie,  stelle  aber  jene  sechs  Finsternisse  gut 
dar.  Im  Mondbahnknoten  sei  für  jene  älteste  Zeit  eine  Unsicherheit  von 
500'  zuzugeben.  A.  B. 

778.  P.  H.  CowELL,  On  the  Transits  of  Mercury.    M.  N.  66  36— 41. 
Verf.   lehnt  sich  an  Newcombs  Untersuchungen   über  die  Merkur- 
durchgänge von  1677  bis   1881    an   und  bestimmt,   indem  er  Erdperihel 
sowie  die  Exzentrizitäten  der  Erd-  und  Merkursbahn  als  bekannt  annimmt, 
die   übrigen  Elementenkorrektionen,    einschließlich  der  Beschleunigungen 
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der  Erde  und  des  Merkar.  Diese  werden  -h  2'.53  und  —  0'.50  oder 
+  3M7  und  für  Merkur  Null.  Die  alten  Sonnenfinsternisse  würden 
durch  eine  Beschleunigung  von  etwa  4'  dargestellt.  A.  B. 


779.  E.  Nbvill,  On  the  Terms  of  Long  Period  in  the  Complet 
Expression  for  the  Moon's  Longitude.  M.  N.  65  266—268. 
Verf.  fährt  16  Glieder  des  Ausdrucks  an,  den  er  für  die  Korrektion 
der  Hansenschen  Mondtafeln  aufgestellt  hat.  Er  nennt  auch  noch  einige 
Argumente  von  gleicher  Periode  wie  die  der  langperiodischen,  von  Co  well 
empirisch  gefundenen  Störungsglieder  (siehe  AJB  6  187.)  A.  B. 


780.  E.  Nevill,  On  Hansen's  Coefficients  for  the  Inequalities  in 
the  Moon's  Longitude.  m.  N.  65  658^662. 
Verf.  hat  hei  seinen  Untersuchungen  uher  die  Mondbewegung  die 
Hansenschen  Werte  der  Störungskoeffizienten  meistens  auf  O'.Ol  bis  0'.02 
bestätigt  gefunden,  ebenso  Prof.  E.  Brown.  Die  Hansenschen  Mondtafeln 
geben  keine  wesentlichen  Unterschiede  gegen  die  Theorie  selbst,  die 
durch  die  Beobachtungen  nachgewiesenen  Fehler  der  Tafel  müssen  also 
ihren  Grund  in  Planeten  Störungen  und  in  Wirkungen  der  dynamischen  Erd- 
abplattung haben.  Tabelle  der  vom  Verf.  berechneten  Koeffizienten  und 
deren  Unterschiede  gegen  Hansens  Theorie,  Hansens  Tafeln  und  Browns 
Theorie.  In  11  Fällen  gröfierer  Differenzen  wird  Hansen  durch  Brown, 
in  6  Fällen  Nevill  durch  Brown  bestätigt.  A.B. 


781.  R.  H.  CuBTiss,  On  the  Computation  of  the  Moon's  Spectro- 
graphic  Velocity  near  Füll  Moon.  Lick  Bull.  No.  75  112,  IV4S.; 
Ap.  J.  21  376,  3  8. 

Verf.  knüpft  an  die  vor  fünf  Jahren  von  W.  W.  Campbell  publi- 
zierte Mitteilung  über  die  Berechnung  der  radialen  Geschwindigkeit  des 
Mondes  (siehe  AJB  2  114)  an  und  zeigt,  daß  die  dort  vorgeschlagene 
Methode  insofern  auf  Schwierigkeiten  stöfit,  als  cos  E  und  sin  E  dE :  dt 
für  7  bis  8  Tage  um  Vollmond  herum  nicht  im  Nautical  Almanac  tabu- 
liert  sind;  dabei  bedeutet  E  den  im  Erdzentrum  gemessenen  Winkel 
zwischen  den  Richtungen  nach  Sonne  und  Mond.  Verf.  zeigt  nun,  wie 
man  die  betreffenden  Größen  und  die  dieselben  enthaltenden  Glieder  in 
verschiedener  Weise  berechnen  kann. 


782.  Prokop  Knothb,  Einfache  elementar-mathematische  Unter- 
suchung der  Krümmung;  der  Mondbahn  gegen  die  Sonne. 
Jahresbericht  des  k.  k.  Staats-Gymnasiums  mit  deutscher  Unterrichtssprache 
in  Prag -Neustadt,  Gruben  über  das  Schuljahr  1903—1904.  Prag,  1904. 
Selbstveriag.    Seite  3,  13  S.,  80. 

Verf.  will,  um  den  noch  vielfach  in  elementaren  Lehrbüchern  vor- 
kommenden falschen  Darstellungen  der  Mondbahn  zu  begegnen,  in  elementar- 
mathematischer   Weise    die   Bedingungen    aufstellen,    unter    denen    eine 
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Satellitenbahn,  also  aach  unsere  Mondbahn,  die  ihr  eigentümliche  Form 
erhält,  und  zeigt  dann,  wie  sich  aus  den  vorliegenden  Bedingungen  die 
bestimmte  Bahnform  ergibt. 

783.  J.  PosTHüMüS,  De  maansbaan  ten  opzichte  der  zon  (Die  Mond- 
bahn,   von    der  Sonne    aus    gesehen.)     De  Zee  27  363,  6  S.,  8o. 
(Holländisch.) 
Verf.  beweist,  daß  die  Mondbahn  überall  ihre  hohle  Seite  der  Sonne 
zukehrt.     Der  Beweis  eines  bei  dieser  Ableitung   benutzten    (nicht  be- 
wiesenen) Hilfssatzes  wird  (in  De  Zee  27  421,   1  S.  8°)  nachgeholt.    In 
einer  Erwiderung  (De  Zee  27  487,  2  S.)  weist  Herr  Noorduyn  d^n  Vor- 
wurf zurück,  man  könne  die  Mondbahn  nicht  ein  Kykloide  nennen.    Dies 
wird    dann  (De  Zee  27  537,   2  S.  8°)    vom   Verf.    zugegeben    und    die 
Elemente  dieser  Kurve  angegeben.  F. 


Störungtheorie  und  Rechnungen. 

784.  G.  W.  Hill,  Integrals  of  Planetarj'  Motion  suitable  for  an 
Indefinite  Length  of  Time.    A.  J.  25  1—12. 

Bei  der  Ableitung  der  für  beliebig  lange  Zeit  giltigen  Ausdrücke 
und  Konstanten  der  Bewegungen  der  Planeten  Jupiter  und  Saturn  werden 
zunächst  deren  Bahnebenen  als  identisch,  die  Massen  und  vier  andere 
Konstanten  als  bekannte  Zahlengrößen  vorausgesetzt.  Blieben  letztere 
sechs  Größen  unbestimmt  in  den  Koeffizienten,  so  könnten  diese  über- 
haupt nicht  analytisch  ausgedrückt  werden.  Verf.  benutzt  dann  die  Aus- 
drücke für  lebendige  Kraft  und  die  Potentialfunktion,  um  nach  gehöriger 
Umformung  für  die  Rechnung  geeignete  Formeln  zu  erhalten.  Als  einzige 
unabhängige  Veränderliche  wird  die  relative  Elongation  der  hypothetischen 
Planeten  eingeführt.  Die  anderen  Variabein  lassen  sich  dann  durch 
Tafeln  auf  diese  zurückführen.  Verf.  führt  einen  Teil  der  Rechnung 
numerisch  durch.  A.  B. 

785.  A.  WiLKENS.  Untersuchungen  über  eine  neue  Klasse  periodischer 
Lösungen  des  Problems  der  drei  Körper.  Wien.  Ber.  114  1071  bis 
1113.     Ref.;  Wien.  Anz.  1905  XII. 

Verf.  behandelt  die  asymmetrischen  periodischen  Lösungen  für  den 
allgemeinen  Fall,  daß  die  mittleren  Bewegungen  beider  Planeten  sich  wie 
relative  Primzahlen  verhalten  und  die  Differenz  der  Perihellängen  beliebig 
groß  ist.  Darauf  werden  die  Bedingungsgleichungen  auf  den  Hekubatypus 
angewandt.  Dann  wird  die  Frage  der  Stabilität  und  deren  Bedingungen 
ermittelt  für  hochzahlige  Kommensurabilität  wie  für  die  periodischen 
Bahnen  vom  Hekubatypus.  Diese  können  tatsächlich  als  stabil  bezeichnet 
werden.  A.  B. 

786.  A.  WiLKENS,  Zur  Erweiterung  eines  Problems  der  Säkular- 
störungen.    Berl.  Ber.  1905,  1062—1076. 
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Wenn  die  Entwicklung  der  Störangsfanktion  auf  Glieder  2.  Grades 
in  e  und  i  beschränkt  wird,  können  auch  im  Falle  nahe  kommensurabler 
Bewegungen  die  DifTerentialgleichungen  in  geschlossener  Form  mittels 
trigonometrischer  Funktionen  integriert  werden.  Die  in  jenen  Gleichungen 
vorkommenden  mit  der  Zeit  periodischen  Koeffizienten  können,  wie  Verf. 
zeigt,  auf  konstante  Koeffizienten  reduziert  werden,  indem  ein  gewissen 
Bedingungen  entsprechendes  bewegliches  Koordinatensystem  eingeführt 
wird.  Betrachtet  werden  die  Fälle  von  Kommensurabilitäten,  in  denen 
fxjix'  entweder  {m  -4-  l)/w»  oder  (m  -f-  2)/??»  ist,  wobei  kritische  Glieder 
1.  bezw.  2.  Grades  entstehen  (w=l,  2,  3.  .).  Damit  werden  die 
Störungen  für  die  Bahnen  vom  Hekuba-,  Hilda-,  Thule-  und  Hestiatypus 
erhalten.  A.  B. 

787.  Eric  Doolittle,  The  Secular  Parturbations  of  the  Barth,  a.  J. 
24  189,  IVs  S. 
Verf.  hat  bereits  früher  die  von  ihm  berechneten  säkularen  Störun- 
gen der  Erde  durch  die  großen  Planeten  mit  Ausnahme  von  Neptun  mit- 
geteilt (siehe  AJB  1  163,  3  210,  211,  4  217,  6  195).  Hier  teilt  nun 
Verf.  zunächst  noch  die  durch  Neptun  verursachten  säkularen  Störungen 
der  Erde  mit  und  leitet  dann  unter  Einführung  von  Korrektionen  für  die 
angenommenen  Planetenmassen  die  säkularen  Störungen  der  Erde  durch 
alle  großen  Planeten  ab  und  vergleicht  die  erhaltenen  Werte  mit  den 
Le  Verrierschen,  Newcombschen  und  Hillschen. 


788.  Eric  Doolittle,    The  Secular  Perturbations  of  Mars  Arising 
from  the  Action   of  Saturn.     A.  J.  24  187,  1  S. 
Verf.   teilt  die   \on  ihm  neu   berechneten   säkularen  Störungen  des 
Mars  durch  Saturn  bis  auf  7  Dezimalen   mit   und  vergleicht  sie  mit  den 
Le  Verrierschen  und  Newcombschen  Werten. 


789.  E.  Doolittle,  The  Secular  Perturbations   of  Mars   from    the 
Action  of  Mercury.     a.  J.  25  21. 

Analoge  Rechnung  wie  die  vorige,  unter  Annahme  der  Merkursmasse 
=  1:7  500000.  A.B. 

790.  Simonin,  Perturbations   seculaires  de   la  longitude  moyenne: 
Cas  particulier  d'IIecube.     B.  A.  22  228,  274  S. 

Man  pflegt  bei  Berechnung  der  Störungen  eines  kleinen  Planeten  die 
durch  Jupiter  erzeugten  besonders  zu  berechnen  und  dann  die  der  übrigen 
Planeten  indem  man  Merkur  bis  Mars  einerseits  und  Saturn  bis  Neptun 
andrerseits  zusammenfaßt.  Erstere  erzeugen  in  der  mittleren  Länge  des 
kleinen  Planeten  eine  positive,  letztere  eine  negative  säkulare  Störung. 
Verf.  zeigt  nun,  daß  die  Summe  dieser  Störungen  der  mittleren  Länge 
durch  die  genannten  sieben  Planeten  positiv  für  diejenigen  kleinen  Planeten 
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ist,  die  der  Sonne  am  nächsten  sind,  negativ  fär  die  von  der  Sonne  ent- 
ferntesten und  Null  für  solche  kleinen  Planeten  sind,  die  der  Lücke, 
welche  einer  mittleren  Bewegung  doppelt  so  groß  als  die  des  Jupiter  ent- 
spricht, am  nächsten  stehen. 

791.  Hugo  Buchholz,  Fortgesetzte  Untersuchung  der  Bewegung  vom 
Typus  Va  ioa  Problem  der  drei  Körper  auf  Grund  der  Gyldenschen 
Störungstheorie.     Zweiter  Teil.     Wien.  Denkschr.  M.  C.  77  1,  129  S. 
Diese  Arbeit  bildet  die  direkte  Fortsetzung   zu  der  vor  drei  Jahren 
vom  Verf.  an  gleicher  Stelle  publizierten  (siehe  AJB  4  215),  und  zwar 
schließt  sie  sich  derselben  so  vollkommen  an,  daß  sogar  die  Numerierung 
der  Kapitel  (6 — 8)  fortgeführt   ist.     Der  Inhalt   derselben    ist    bei  Be- 
sprechung der  Voranzeige    schon   näher  angegeben  (siehe  AJB  6  192), 
doch  sei  hier  noch  darauf  hingewiesen,   daß  in  der  Einleitung  der  Verf. 
auf    den    Streit    zwischen   H.  Poincare    und  0.  Backlund    über    den 
Wert  von  Gyldens  horistischer  Methode  zu   sprechen  kommt,   wobei  er 
die  Angriffe  Poincares  als  nicht  zutreffend  zurückweist  (s.  Ref.  N.  747). 


792.  II.  V.  Zeipel,  K.  Bohlin,  Formeln  und  Tafeln  zur  gruppen- 
weisen  Berechnung  der  allgemeinen  Störungen  benachbarter 
Planeten.  Nova  acta  reg.  soc.  sc.  Upsalensis,  [3]  17.  üpsala  1896.  226  S.,  40. 
K.  Bohlin,  Sur  le  developpement  des  perturbations  planetaires. 
Application  aux  petites  planetes.  Stockh.  Astron.  Jaktt  I,  262  S.,  4o. 
1903.  V.  J.  S.  40  21D-240. 

Das  Referat  über  diese  beiden  Arbeiten  Bohlins  zeigt  ausführlich, 
wie  die  Formeln  für  den  Übergang  von  den  Störungsausdrücken  für  einen 
kleinen  Planeten  auf  die  Ausdrücke  für  einen  anderen  mit  ähnlicher  Bahn 
(Gruppe  fx  nahe  900')  erhalten  worden  sind  und  weist  auf  die  Zeit- 
ersparnis hin,  mit  der  sich  auf  dem  von  Bohlin  beschrittenen  Wege 
Störungstafelu  für  eine  größere  Anzahl  von  Planetoiden  aufstellen  lassen 
(siehe  AJB  5  214).  A.B. 

793.  A.  WiLKENs,  Über  die  Störungen  der  Planetoiden  und  Kometen 
durch  die  Anziehung  des  Planetoidenringes.  A.  N.  169  50,  67*  S. 
Ref.:  Ath.  No.  4058,  1905  II  184. 

Verf.  untersucht  die  durch  die  Gesamtmasse  der  kleinen  Planeten 
hervorgebrachten  Ungleichheiten  in  der  Bewegung  dieser  selbst,  sowie  der 
periodischen  und  parabolischen  Kometen.  Da  nun  Herr  Harzer  bereits 
1895  aus  der  bisher  unerklärten  Abweichung  der  Marsbahn  von  der 
theoretisch  bestimmten  unter  der  Annahme,  daß  hier  eine  störende 
Wirkung  des  Planetoidenringes  vorliegt,  die  Gesamtmasse  der  Plane- 
toiden zu  1:2  000  000  der  Sonnenmasse  bestimmt  hat,  so  nimmt  Verf. 
zunächst  diesen  Wert  an  wie  auch  die  weitere  Harzersche  Hypothese, 
daß  die  Gesamtmasse  der  kleinen  Planeten  als  homogen  über  einen  Kreis- 
ring verteilt  angenommen  werden  kann,  dessen  halbe  große  Achse  einer 
mittleren    Bewegung    von   800'    entspricht.      Verf.    findet,    daß    für    die 
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groBen  Planeten  mit  Ausnahme  des  Mars  die  darch  diesen  Ring  ausge- 
äbten  Störungen  sehr  klein  bleiben,  für  die  kleinen  Planeten  selbst  aber, 
sowie  für  die  parabolischen  und  periodischen  Kometen  beträchtliche  Werte 
erreichen  können. 


794.  W.  DE  SiTTBB,  Over  de  libratie  der  drie  binnenste  groote 
satellieten  van  Jupiter  en  eene  nienwe  methode  ter  bepalin^ 
van  de  massa  van  satelliet  I  (Über  die  Libration  der  drei 
inneren  großen  Jupitersatelliten  und  eine  ueue  Methode  zur 
Bestimmung:  der  Masse  von  Satellit  I.  Handelingen  van  het 
tiende  Nederlandsche  Natuur-  en  6enee.skundig  congres.  Haarlem 
J.  L.  E.  J.  Kleynenberg  1905,  124,  4  S.,  8o.    (Holländisch.) 

Verf.  macht  hier  eine  kurze  vorläufige  Mitteilung  über  seine  dies- 
bezüglichen Untersuchungen,  die  noch  nicht  abgeschlossen  sind.  Bekannt- 
lich muß  die  Größe  Z,  —3/2-1-2/,=  180®  =  ^  periodisch  um  Null 
herum  schwanken  und  muß  das  Hauptglied  dieser  von  Laplace  als 
Libration  bezeichneten  Bewegung  die  Form  k  sin  (a  -f-  ßt)  haben,  wo  f 
von  den  Massen,  Abständen  und  mittleren  Bewegungen  der  Satelliten  ab- 
hängt, während  k  und  a  Integrationskonstanten  sind,  die  aus  den  Beob- 
achtungen bestimmt  werden  sollen.  Während  es  Delambre  nicht  ge- 
lungen war  einen  meßbaren  Wert  von  k  nachzuweisen,  lassen  die  in  der 
letzten  Zeit  an  der  Kap-Sternwarte  ausgeführten  Heliometermessungen 
Werte  von  ^^  erkennen,  die  viele  Male  größer  sind  als  ihre  m.  F.  Eine 
nähere  Betrachtung  zeigte  dann,  daß  der  aus  den  vorhandenen  Massen- 
bestimmungen  abgeleitete  Wert  von  ß  noch  sehr  unsicher  ist,  und  daß 
diese  Große  als  weitere  Unbekannte  in  dem  Problem  aufgenommen  werden 
muß.  Die  Kapbeobachtungen  allein  genügen  dann  nicht  zur  Lösung  der 
Frage,  doch  ist  eine  solche  möglich  mit  Hilfe  der  in  Helsingfors  und 
Pulkowa  erhaltenen  und  von  Renz  gemessenen  Photographien.  Verf.  hat 
vorläufig  erst  einen  kleinen   Teil  dieses  Materials  bearbeitet  und  findet 

dann  in  erster  Annäherung  7^=—   =  7°. 7,  ä  =  OM 5,  welchen  Werten 

P 
aber  aus  verschiedenen  Ursachen  noch  eine  bedeutende  Unsicherheit  an- 
haften  kann.     Der    so    bestimmte  Wert  von   ß  kann    schließlich    einen 
wertvollen  Beitrag  liefern  zur  Bestimmung  der  Masse  von  Satellit  L 

E.  B. 

795.  H.  V.  Zeipel,  Sur  l'instabilite  du  mouvement  des  cometes. 
B.  A.  22  449—490. 

Durch  den  Lexel Ischen  und  verschiedene  neuere  Kometen  wurde 
der  Beweis  geliefert,  daß  manche  Kometenbahnen  durch  die  Störungen 
total  umgestaltet  worden  sind.  Andere  sind  dagegen  offenbar  stabil,  wie 
man  an  einer  großen  Zahl  von  Kometen  sieht.  Verf.  untersucht  die 
Stabilitätsfrage  mit  Hilfe  der  von  Poincare  eingeführten  Varianten  und 
findet,  daß  ein  eingefangener  Komet  im  allgemeinen  schließlich  wieder 
in  unendliche  Entfernung  getrieben   wird,   wenn   die  Bahn  des  störenden 
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Planeten  ein  Kreis  ist.     Ist  sie  eine  Ellipse,   so  ergibt  sich  nar,  daB  im 
allgemeinen  die  Bahn  eines  eingefangenen  Kometen  unstabil  ist. 

A.  B. 

796.  Elis  Stbömgben,    Analytische    Störungsausdrücke    für    para- 
bolische Bahnen,    a.  N.  109  2, 137*  S. 

Verf.  knöpft  an  seine  früheren  Arbeiten  über  Kometenbahnexzen- 
trizitäten  (siehe  AJB  1  110,  111)  direkt  an.  Er  hat  damals  schon  darauf 
aufmerksam  gemacht,  daß  bei  parabelnahen  Kometenbahnen,  wenn  der 
Komet  sehr  weit  von  der  Sonne  entfernt  ist,  eine  Reduktion  auf  den 
Schwerpunkt  des  Systems  nicht  nur  eine  Bequemlichkeit  der  Rechnung, 
sondern  eine  fundamentale  Änderung  des  Problems  darstellt.  Nun  hat 
Verf.  seinerzeit  (siehe  oben)  die  Bahn  der  Kometen  1890  7/  durch 
numerische  Integration  der  Störungsausdrücke  zuröckzuverfolgen  sich  be- 
müht, aber  man  kann  auf  diese  Weise  nicht  mit  Sicherheit  den  Grenzwert 
angeben,  gegen  den  ein  Bahnelement  schlieBlich  konvergiert.  Um  das 
zu  ermöglichen,  muß  man  allgemeine  Störungen  parabelnaher  Bahnen 
entwickeln.  Hierzu  unternimmt  Verf.  in  der  vorliegenden  Arbeit  den 
ersten  Schritt,  indem  er  sich  der  Behandlung  des  Falles  zuwendet,  daß 
der  störende  Körper  in  einer  elliptischen  Bahn,  der  gestörte  in  einer 
parabelnahen  läuft,  und  Verf.  entwickelt  analytisch  die  Störungen  erster 
Orduung  in  bezug  auf  die  Masse.  Aber  auch  in  dieser  Form  ist  die  Be- 
handlung des  Problems  einer  späteren  Arbeit  vorbehalten,  hier  beschrankt 
sich  Verf.  zunächst  darauf,  die  störende  Bahn  kreisförmig,  die  gestörte 
rein  parabolisch  anzunehmen  und  macht  weiter  die  Annahme,  daß  der 
gestörte  Körper  die  ganze  Zeit  weit  außerhalb  der  störenden  Bahn  sich 
befindet. 

797.  E.  Stbömgren,  Ein  Satz  über  Kometenstörungen.  A.  N.  70 17— 26. 
Verf.   entwickelt  eine  genäherte   Methode    für    die  Berechnung   der 

Störungen  der  großen  Bahnachse  eines  Kometen  während  eines  längeren 
Zeitraumes  vor  (oder  nach)  dem  Periheldurchgang.  Er  wendet  sein  Ver- 
fahren auf  den  Kometen  1890  II  an  und  findet,  daß  der  Wert  1  :a  = 
-+-  0.000  0786.5,  den  er  früher  für  die  Oskulationsepoche  1884  Januar  8 
berechnet  hatte,  infolge  der  Störungen  durch  Jupiter  und  Saturn  um 
etwa  70  Einheiten  der  7.  Stelle  größer  war  als  anfangs  1878  bzw.  1875 
(für  Jupiter  bezw.  Saturn).  Wenn  es  nur  darauf  ankommt  einen  Grenz- 
wert der  Änderung  von  1  :  a  infolge  der  Störungen  angeben  zu  können, 
läßt  sich  die  Rechnung  bequem  mittels  einer  Reihenformel  ausführen. 
Diese  Formel  zeigt,  daß  die  Jupiterstörungen  vor  1878  höchstens  -f-  142 
und  die  Saturn  Störungen  vor  1875  höchstens  -h  109  Einheiten  der 
7.  Stelle  in  1  :  a  geliefert  haben  konnten,  daß  der  Komet  189011  also 
ursprünglich  eine  elliptische  Bahn  um  das  Massensystem  Sonne-Jupiter- 
Saturn  beschrieben  hat. A.B. 

798.  A.  M.  W.  DowNiNG,  The  Perturbations   of  the  Bielid  Meteors. 
Lond.  R.  S.  Proc.  76  A  U^,  5  S.    Ref.:  E.  M.  Sl  564. 
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Unterstotzt  von  Herrn  P.  V.  Neugebauer  hat  Verf.  die  durch 
»Japiter  und  Saturn  verursachten  Störungen  untersucht,  die  der  im  No- 
vember 1885  beobachtete  Teil  des  Bielidenschwarms  erfahren  hat.  Verf. 
findet  die  Länge  des  absteigenden  Knotens  des  Schwarmes  zu  55°  55'. 8, 
welche  Lange  die  Erde  am  18.  November  1905  10^  mittl.  Grw.  Zeit 
erreicht.  Der  Schwärm  passiert  diesen  absteigenden  Knoten  aber  bereits 
am  16.  Oktober  1905  und  in  einer  Entfernung  von  der  Sonne  1  100  000 
miles  größer  als  der  Abstand  der  Erde  von  der  Sonne. 

Stehe  auch  Ref.  No.  645,  646,  750. 


§  29. 
Achsendrehimg  und  Konstitution  der  Himmelskörper. 

799.  F.  Hayn,  Selenographische  Koordinaten  I  und  II.  Ref.  (von 
Radau):  B.  A.  22  445— 448. 

Über  das  Original  siehe  AJB  4  219,  6  197.  A.B. 

800.  A.  Dekizot,  Zur  Theorie  der  relativen  Bewegung  und  des 
Foucaultschen  Pendelversuches.    Physik.  Zeitsch.  «  342,  3  S. 

Verf.  gibt  zunächst  eine  allgemeine  Theorie  der  relativen  Bewegung 
und  zeigt  im  Anschluß  daran,  daß  das  Foucaultsche  Gesetz  auf  gewisse 
bei  der  allgemeinen  und  strengen  Behandlung  der  Differentialgleichungen 
der  relativen  Bewegung  auftretende  Glieder  zurückzuführen  ist,  welche 
eine  gewisse  Zentrifugalkraft  repräsentieren,  die  jedoch  von  der  Zentrifugal- 
kraft, welche  zusammen  mit  der  Erdattraktion  die  Schwere  bildet,  zu 
unterscheiden  ist. 

801.  Adalbebt  Frey,  Die  Figur  der  Planeten  auf  Grund  der 
Theorien  über  das  Gleichgewicht  rotierender  Flüssigkeitsmassen. 
Astron.  Kalender  für  1905,  114,  IIV3  S.     Siehe  Ref.  No.  73. 

Verf.  gibt  eine  allgemeinverständliche  Darstellung  der  geschichtlichen 
Entwicklung,  welche  unsere  mathematische  Kenntnis  von  den  Gleich- 
gewichtsfiguren rotierender  Flüssigkeitsmassen  durchgemacht  hat.  Er  zeigt 
dann,  in  welcher  ^eise  man  diese  mathematischen  Untersuchungen  zum 
Studium  der  Figuren  der  Körper  im  Sonnensystem  und  zum  modernen 
Ausbau  der  Kant-Laplaceschen  Theorie  verwenden  kann. 

802.  William  H.  Pickering,  A  little  known  Property  of  the  Gyro- 
scope.    Nat.  71  608. 

Verf.  macht  darauf  aufmerksam,  daß  ein  Gyroskop  seine  Rotations- 
ebene und  -richtung  ändert,  wenn  man  es  auf  einer  horizontalen  Unter- 
lage laufen  läßt,  die  um  eine  vertikale  Achse  rotiert  oder  eine  mit  ihrer 
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Ebene  zasammenfalleDde  Kreisbahn  beschreibt.  Verf.  wendet  diese  Er- 
scheinang  aaf  die  Rotation  von  Neptan  und  Uranos  sowie  der  Satams- 
monde  an.  In  Nat.  72  8  macht  Herr  E.  W.  Rowntree  darauf  auf- 
merksam, daß  die  von  Herrn  Pickering  besprochene  Eigenschaft  des 
Gyroskops  in  dem  Perryschen  Buch  über  Drehkreisel  (siebe  AJB  6  198) 
besprochen  sei. 

803.  T.  J.  J.  See,  Researches  on  the  internal  densities,  pressures 
and  moments  of  inertia  of  the  principal  bodies  of  the  planetary 
System.    A.  N.  167  114, 14  S.  Ref.:  Nat.  71  424;  Ath.  No.  4037, 1905 1312. 

Gestützt  auf  die  Angaben  von  Lord  Kelvin  und  G.  H.  Darwin 
über  die  Elastizität  der  Erdkugel,  die  etwa  zwischen  den  Elastizitäts- 
werten liegt,  die  gleich  große  Kugeln  von  Glas  und  Stahl  haben,  und 
unter  Anwendung  von  Analogieschlüssen,  die  Verf.  aus  dem  Laplaceschen 
Dichtigkeitsgesetz  bei  seiner  Anwendung  auf  andere  Planeten  zieht,  leitet 
derselbe  genäherte  Werte  für  die  Starrheit  der  hauptsächlichsten  Körper 
im  Sonnensystem  ab.  Dazu  ist  es  natürlich  nötig,  daß  die  Sonnen- 
parallaxe und  der  Erdäquatorradius  mit  größtmöglicher  Schärfe  bekannt 
sind  und  Verf.  nimmt  für  erstere  den  Wert  8'.796  für  letzteren 
6378.000  km  an.  Ferner  müssen  die  Massen  der  Planeten  und  Monde 
sowie  deren  scheinbare  Durchmesser  frei  vom  Einfluß  der  Irradiation 
bekannt  sein,  und  Verf.  berücksichtigt,  indem  er  die  erforderlichen  Werte 
zusammenstellt,  besonders  seine  eigenen  Messungen  und  Untersuchungen 
auf  diesem  Gebiete.  Für  die  acht  großen  Planeten  gibt  Verf.  getrennte 
graphische  Darstellungen  des  jedesmaligen  Verlaufes  der  Kurven  der 
Dichtigkeit  und  des  Druckes  und  vergleich  weise  auch  für  die  Sonne 
diese  Kurven,  und  zwar  nach  dem  Laplaceschen  Gesetz  und  nach  der 
kinetischen  Gastheorie. 

804.  Wilhelm  Rüpp,  Wechselbeziehungen  zwischen  Erde  und  Mond. 
Wissenschaftliche  Beilage  zum  Programm  des  K.  Gymnasiums  in  Reut- 
lingen.    Schuljahr  1D04.     45  S.,  kl.  4». 

Verf.  will  an  der  Hand  der  neueren  wissenschaftlichen  Untersuchungen 
die  im  Titel  gestellte  Aufgabe  behandeln,  wobei  das  Gezeitenphänomen 
den  breitesten  Raum  einnimmt.  Nachdem  Verf.  Entfernung,  Größe  und 
Schwerkraft  des  Mondes  und  die  Mondbewegung  besprochen  hat,  wendet 
er  sich  zum  Einfluß  des  Mondes  auf  die  Erde,  wie  er  im  Gezeiten- 
phänomen zum  Ausdruck  gelangt,  und  bespricht  dann  die  historische 
Entwicklung  der  Gezeitentheorie,  die  fluterzeugende  Kraft,  Gleichgewichts- 
theorie der  Gezeiten,  dynamische  Theorie  der  Flutwelle,  Gezeiten  im 
Atlantischen  Ozean,  harmonische  Analyse  der  Gezeiten,  Wirkungen  der 
Gezeitenreibung  und  die  technische  Ausnützung  der  Gezeiten.  Einer 
meteorologischen  Wirkung  des  Mondes  steht  Verf.  sehr  skeptisch  gegenüber. 


805.  W.  Jewreinow,  0  Boapacxt  nynu  (0  wosraste  luni)  [Über 
das  Alter  des  Mondes].     R.  a.  G.  10  249,  4  S.,  8«.    (Russisch.) 
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Aof  Grand  von  drei  Thesen,  nämlich:  1.  daB  die  Rotation  der 
Erde  sich  verzögert,  2.  daB  die  Erde  ehemals  feuerflüssig  war,  3.  daB 
die  Länge  des  Tages  in  1000  Jahren  um  eine  Sekunde  zagenommen  hat, 
berechnet  Verf.  auf  elementarem  Wege,  daB  das  Alter  des  Mondes  beinahe 
812  066200  Jahre  beträgt.      Iw. 

806.  A.  Gbbecht,  Libracion  de  la  Luna.  Anuario  de  Santiago  8  31 
bis  136,  80.     Siehe  Ref.   1052. 

Die  Abhandlung  ist  größtenteils  theoretischer  Natur;  zugleich  bringt 
sie  eine  Diskussion  von  121  am  Pariser  Coude  vom  Februar  1886  bis 
September  1887  angestellten  Positionsmessongen  des  Mondkraters  Cassini. 
Das  Verhältnis  (C—B)/A  wird  gleich  -h  0.00026  ±  0.00013  gefunden. 

_  A.B. 

807.  F.  Hayn,  Abweichungen  des  Moadrandes  von  der  Kreisform. 
A.  N.  1Ö8  2,  5  S. 

Die  vorliegende  Arbeit  bildet  einen  vorläufigen  Auszug  aus  einer 
vom  Verf.  beabsichtigen  III.  Abhandlung  über  „Selenographische  Koordi- 
naten'*, welche  eine  Fortführung  der  großen  vom  Verf.  darüber  unter- 
nommenen Arbeit  bilden  wird  (siehe  AJB  4  219,  6  197).  Verf.  hat 
seine  eigenen  267  und  die  Hartwigschen  288  Librationsbeobachtungen 
dazu  benutzt,  um  eine  möglichst  vollständige  Berechnung  der  Abweichungen 
des  Mondrandes  von  der  Kreisform  zu  erlangen  und  teilt  die  Ergebnisse 
in  Tabellenform  ausführlich  mit.  Die  Fehler  werdeu  in  Zehntel  Bogeu- 
sekunden  für  jeden  Grad  des  Positionswinkels  und  bis  dz  6^  Abstand 
vom  mittleren  Mondrand  von  2°  zu  2"  gegeben.  Um  die  Tafel  anwenden 
zu  können  ist  die  Kenntnis  der  genäherten  scheinbaren  Rektaszension 
und  Deklination  des  Mondes  und  des  Positions winkeis  des  betreffenden 
Randpunktes  notwendig  und  Verf.  gibt  die  genauen  Formeln  an,  um  die 
tabulierten  GrüBen  bei  der  Reduktion  von  Mondbeobachtungen  verwenden 
zu  können. 

808.  R.  A.  Saundeb,  The  Determination  of  Selenographic  Positions 
and  the  MeasuremeDts  of  Lunar  Photographs.  IV.  First  Attempt  to 
Determine  the  Figure  of  the  Moon.    M.  N.  65  458—473. 

Verf.  leitet  aus  den  absoluten  Höhen  von  38  Mondobjekten,  die  alle 
auf  vier  Mondphotographien  ausgemessen  worden  sind  und  sämtlich  nahe 
dem  Mittel meridian  liegen,  den  Überschuß  des  auf  die  £rde  zugerichteten 
Mondradius  über  den  mittleren  Radius  des  Scheibenrandes  zu  +  0.00052 
db  0.00027  (in  Teilen  dieses  Radius)  ab.  Er  gibt  zuerst  eine  kurze 
Übersicht  über  die  bisherigen  Bestimmungen  dieser  Verlängerung  der 
Figur  des  Mondes  gegen  die  Erde,  stellt  dann  die  Formeln  auf,  nach 
denen  er  seine  Messungen  berechnet  bat,  und  vereinigt  dann  in  einer 
Tabelle  die  Koordinaten  und  gemessenen  Höhen  der  38  Objekte,  von  denen 
14  auch  von  J.  Franz  gemessen  sind.  Die  bei  der  Ermittelung  der 
Mondfigur  in  Frage  kommenden  Werte  sind  von  der  Größenordnung  der 
Sternparallaxen,    die  Objekte  selbst  sind  aber  bei  weitem  weniger  scharf 
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aufzufassen  als  Sternscbeibchen.  Daher  die  dem  Resultat  anhaftende 
ziemlich  groBe  Unsicherheit,  die  besonders  deutlich  aus  einer  Wiederholung 
der  Rechnung  hervorgeht,  bei  der  zwei  Objekte  ausgeschlossen  wurden  und 
die  den  Wert  der  Verlängerung  des  Radius  gleich  -h  0.001-23  ±0.00029, 
also  mehr  als  doppelt  so  groB  wie  oben  lieferte.  Ein  sicheres  Ergebnis 
ist  somit  nur  bei  Verwendung  von  Messungen  einer  viel  größeren  Zaiil 
von  Mondformationen  zu  erwarten.  A.  ß. 

809.  P.  GuTHNiCK,  Über  die  Konvexität  des  Schattens  des  Planeten 
Saturn  auf  seinem  Ring  im  Oktober  und  November  1904.  Hit- 
teiiung  der  Sternwarte  des  Herrn  v.  Bälow  zu  Bothkamp.  Kiel,  0.  Schaidt, 
1905.  8  S.,  40.  Ref.:  Sir.  38  102-104;  Nat.  Woch.  N.  F.  4  286;  H.  u.  E. 
17  375,  17*  S. 

Verf.  hat  im  Oktober  1904  zufällig  eine  Konvexität  des  Schattens 
der  Satumskugel  auf  dem  Ring  bemerkt  und  im  folgenden  Monat  noch 
mehrfach  beobachtet.  Unter  der  Annahme,  daB  diese  wiederholt  beob- 
achtete aber  doch  vielfach  bezweifelte  Erscheinung  reell  sei,  untersucht 
Verf.  theoretisch,  welche  Konsequenzen  sich  daraus  für  das  Ringsystem, 
speziell  die  beiden  hellen  Ringe  A  und  B  ergeben.  Aus  seinen  vom 
6.  bis  15.  November  1904  gemachten  Schätzungen  der  Schattenkrummungen 
berechnet  Verf.  die  Abweichungen  der  Ringfläche  von  einer  Ebene  und 
findet  dafür  Werte,  die  zwischen  0'.36  und  0'.53  liegen.  Aus  ähnlichen 
Beobachtungen,  die  Asaph  Hall  in  den  Jahren  1879 — 1881  angestellt 
hat,  findet  Verf.  Werte  von  0M5  bis  0'.ö2.  Verf.  hofft,  daB  man  mit 
Hilfe  der  Photographie  entweder  jetzt  schon  oder  später  definitiven  Auf- 
schluß über  das  ganze  Phänomen  erhalten  werde.  Eine  am  20.  Oktober 
1904  gefertigte  Zeichnung  des  Saturn  ist  auf  einer  Tafel  beigegeben. 

810.  W^iLHBLM  Meinecke,  Ringförmige  Gleichgewichtsfiguren  rotie- 
render Flüssigkeitsmassen  bei  Anziehung  durch  einen  Zentral- 
körper. Inaugural- Dissertation  der  vereinigten  Friedrichs- Universität 
Halle- Wittenberg.     Halle  a.  S.,  1905.     36  S. 

Nach  einem  kurzen  historischen  Oberblick  über  die  bisherigen  Be- 
arbeitungen des  Problems  formuliert  Verf.  seine  Spezial aufgäbe  so: 
Welchen  Meridianquerschnitt  hat  die  Rotationsfläche,  die  eine  ringförmige 
im  Gleichgewicht  befindliche  Flüssigkeitsmasse  begrenzt,  wenn  die  Flüssig- 
keit 1.  der  Anziehung  der  Ringmasse  selbst,  2.  der  Anziehung  eines 
Rotationsellipsoides  im  Zentrum  und  3.  der  Zentrifugalkraft  unterworfen  ist. 
Astronomisch  besonders  interessant  sind  die  Anwendungen,  die  Verf.  in 
bezug  auf  den  Saturnring  macht.  Nimmt  Verf.  den  Saturn  als  Kugel 
an,  so  findet  er  für  die  Querschnittfigur  des  Ringes  das  Achsen  Verhältnis 
der  Grundellipse  a  =  0.22,  die  Abweichung  von  der  Ellipse  y=-f- 0.851, 
die  Umdrehungszeit  in  Stunden  T=  10.535.  Nimmt  Verf.  für  die  Form 
des  Saturns  ein  Rotationsellipsoid  an,  so  werden  die  entsprechenden 
Werte  «  =  0.238,  /==-+- 11.23  und  r=  10.433;  y  hat  sich  also 
seiner  Unendlichkeitsstelle,  die  zwischen  a  =  0.238  und  a  =  0.24  liegt, 
genähert.     Eine  genauer  durchgeführte  Untersuchung  zeigt,  daB  nach  der 
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entwickelten  Theorie  eine  Gieichgewiehtsfigor  von  den  Dimensionen  des 
Saturnringes  wahrscheinlich  nicht  bestehen  könne,  d.  h.  die  Voraus- 
setzungen, von  denen  die  Analysis  ausgehen  muB,  entsprechen  nicht  den 
wirklichen  Verhältnissen  des  Saturnringes.  Dieser  zerfällt  wahrscheinlich 
in  verschiedene  Teile. 

811.  SiKGFR.  GiGGENHEiMKR,    Über   die    Anwendung    der   Theorie 
der  universellea  Schwingungen  auf  das  Gleichgewichtsproblem 
des  SatQFDS  und  seiner  Ringe.    Physik.  Zeltsch.  6  207. 
Verf.  hat  die  von  A.  Korn  in  die  mathematische  Physik  eingeführte 
Theorie  der  universellen  Schwingungen  auf  ein  System  angewendet,  das 
ans    einer  Kugel    und    einem  sie    umgebenden  Ring  besteht,    also   dem 
System  des  Saturn  gleicht.     Verf.   hat  dabei  gefunden,   daß  man  durch 
die    Theorie    der    universellen    Schwingungen    das    Gleichgewicht   dieses 
Systems  erklären  kann,   ohne  daß  es  nötig  ist,   die  Rotation  der  Ringe 
um  den  Plkneten  zu  Hilfe  nehmen.     Verf.  stellt  eine  ausführlichere  Mit- 
teilung über  seine  Untersuchung  in  Aussicht. 


Stehe  auch  lief.  No.  1479. 

6.  Kapitel:  Instrumente  und  Beobachtungsmethoden. 

§30. 

Allgemeines  über  Instnimentenkunde  und  Einrichtung  Ton 
Observatorien. 

812.  A.  E.  CoNRADY,  The  Optical  Sine-Condition.  m.  N.  65  501—509. 
Auf  dem  Pariser  Kongreß  (1885)  wurde  durch  Steinheil  die  Er- 
füllung der  Sinusbedingung  durch  die  Objektive  für  die  photographische 
Himmelsaufnahme  beantragt  und  durchgesetzt,  um  die  Erzeugung  symme- 
trischer Bilder  in  den  äußeren  Teilen  des  ziemlich  großen  Gesichtsfeldes 
zu  sichern.  Der  Verf.  bringt  zunächst  einige  historische  Notizen  und 
liefert  dann  einen  Beweis  für  die  Sinusbedingang,  die  auch  eine  nützliche 
Kontrolle  für  Objeictivberechnungen  sei.  Er  macht  zum  Schluß  noch 
einige  Bemerkungen  über  die  Notwendigkeit  strenger  Berechnungen  der 
Objektive.  A.  B. 

813.  A.  E.  CoNRADY,  On  the  Spherical  Correction  of  Object-glasses. 
M.  N.  65  594—608. 

Mathematische  Untersuchungen   über  die  Entstehung   und  die  mög- 
lichste Vermeidung  der  sphärischen  Aberration  der  Fernrohrobjektive. 

_  A.  B. 

814.  M.  A.  AiNSLiE,  Speculum-Grinding.  A  cheap  Nine-Inch  Re- 
flector  I.  E.  M.  80  498,  570,  596,  81  35,  130,  154,  245,  265,  837,  858, 
381»  480,  567. 
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Verf.  teilt  seine  Methode,  die  er  bei  der  Anfertigung  zweier  neun- 
zölliger  Spiegel  angewandt  hat,  und  die  Erfahrungen^  die  er  dabei  ge- 
sammelt hat,  mit.  An  der  ersten  Stelle  ist  auch  eine  photographische 
Abbildung  des  vom  Verf.  selbst  konstruierten  neunzolligen  Reflektors 
gegeben.  Durch  ein  postalisches  Versehen  ist  der  auf  Seite  337  abge- 
druckte Abschnitt  in  der  ersten  Fassung  verloren  gegangen,  daher  ist  die 
zweite  Fassung  eigentlich  vor  dem  auf  Seite  245  begonnenen  Abschnitt 
einzuschieben. 

815.  Mirror-Making-Testing.  E.  M.  80  528,  546,  571,  594,  81  11,  36, 
65,  66,  110,  111,  131,  153,  176,  199,  200,  222,  245,  266,  290,  310,  337, 
338,  357,  358,  380,  404,  429,  449,  476,  494,  521,  545,  568,  592,  82  17, 
88,  159,  161,  183,  204,  227,  255,  277,  300,  321,  322,  344,  345,  365,  368, 
369,  384,  403,  405,  428,  429,  451,  473,  474. 

Verschiedene  Leser  teilen  unter  diesem  oder  ähnlichen  Titeln  ihre 
Erfahrungen  beim  Schleifen  und  Prüfen  von  Hohlspiegeln  mit,  wobei  es 
zuweilen  zu  längeren  Diskussionen  zwischen  den  einzelnen  Verf.n  kommt. 


816.  Aberration  of  Parabolic  Mirror.  K.M.  82  113,  138,  160,  163,204, 
226,  227,  276,  277,  345,  429,  475,  476.  Mirror  Curves.  E.  M.  82  277, 
296,  344,  404,  452,  475. 

Über  einzelne  Eigenschaften  parabolisch   geformter  Hohlspiegel  hat 
sich  eine  weitläufige  Diskussion  zwischen  Lesern  des  E.  M.  entsponnen. 

A.  B. 

817.  C.  Faülhabbb,  Construction  of  Large  Telescope  Lenses.  Smiths. 
Rep.  1904.    Pop.  Astr.  18  534-542. 

Übersetzung  nach  Prom.  16  529  (siehe  AJB  6  205). 


818.  Der  Dom  des  Bniceteleskops  des  Astrophysikalischen  Instituts 
Königstuhl-Heidelberg.     Sir.  38  73.    1  Tafel. 

Beschreibung  und  Abbildung  der  Kuppel,  unter  der  das  von  MiB 
C.  W.  Bruce  gestiftete  photographische  Doppelfernrohr  aufgestellt  ist. 

A.  B. 

819.  L.  Brenner,    Die  Leistungen  eines  Dreizöllers.    Astr.  Rund.  7 
264—269. 

Das  von  der  Firma  G.  <fe  S.  Merz  (Inhaber  Zschokke)  in  München 
gelieferte  Fernrohr  von  76  mm  Öffnung  und  74  cm  Brennweite  wurde 
vom  Verf.  an  der  Sonne,  Mond,  Planeten  (Mars)  erprobt.  A.  B. 


820.  6.  Whittle  (Liverpool),  The  Lens-Mirror  Telescope.    Know. 
N.  S.  2  131. 

Referat  über  ein  kleines  Buch,  das  ein  Teleskop  beschreibt,  dessen 
reflektierende  Fläche  von  der  Rückseite  einer  Linse  gebildet  wird.   Diese 
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Seite  ist  versilbert  nnd  dann  gefimiBt.  Gleichzeitig  sei  die  Länge  des 
Femrohrs  erheblich  verkürzt.  Für  diesen  Hauptspiegel  ist  eine  Konkav- 
konvexlinse  genommen,  den  kleinen  Spiegel  bildet  ein  kleiner  Meniskus 
nahe  beim  Fokus  des  ersteren  (Gregorianische  Form).  A.  B. 


821.  L.  Matthibssbn,  Mathematische  Theorie  der  Spiegelung  in 
abwickelbaren  Flächen.    Schlomilchs  Z.  52  138—150. 

Verf.  liefert  durch  seine  Entwickinngen  den  Beweis  dafür,  daß  es 
für  den  Kreiskegel  und  Kreiszylinder,  nicht  aber  für  andere  abwickelbare 
Flächen  möglich  ist,  „für  einen  gegebenen  leuchtenden  Punkt  P  die 
Richtung  des  Strahls  x^  zu  finden,  der  in  einem  noch  unbekannten 
Spiegel  P^  nach  einem  festen  Augenpunkte  gebrochen  oder  gespiegelt 
wird«.  A.  B. 

822.  6.  Halle,  Ein  neues  parallaktisches  Fernrohrstativ.    Weltall  6  C6. 
Pfarrer  v.  V eisen   in  Unna  hat  ein  Fernrohrstativ  erdacht,  das  in 

der  Werkstatt  des  Verf.  in  vier  Großen  im  Preis  von  30  bis  100  M. 
hergestellt  wird  und  als  einfache  Form  der  englischen  Aufstell ang  be- 
zeichnet werden  kann.  Das  untere  Ende  der  Polarachse  ist  längs  der 
Oberkante  des  sfidlichen  Trägers  verschiebbar,  diese  Kante  ist  ein  Kreis- 
bogen von  solcher  Länge,  daß  das  Fernrohr  für  alle  Breiten  zwischen 
Madrid  und  Nordschweden  parallaktisch  eingestellt  werden  kann.  Zu 
diesem  Zweck  ist  eine  Einteilung  in  halbe  Grade  von  40°  bis  65°  an 
dem  Bogen  angebracht.  A.  B. 

823.  (I).  Pakkbr),  San  Miguel  Mountain  as  a  Site  for  an  Observatory. 
Pop.  Astr.  18  529. 

Der  Verf.,  ein  Amateur,  lenkt  die  Aufmerksamkeit  der  Astronomen 
auf  den  S.  Miguelberg  in  Kalifornien  unter  36°  Breite  als  günstigen  Platz 
für  eine  Sternwarte.  Der  Berg  ist  950  m  hoch,  25  km  ostlich  von 
San  Diego,  besitzt  einen  allseitig  freien  Horizont,  die  Umgebung  ist  frei 
von  Schluchten,  Nebel  sind  selten,  man  kann  auf  300  wolkenfreie  Nächte 
im  Jahr  rechnen,  Rauch  der  Stadt  San  Diego  wird  nachts  durch  den 
sanften  Landwind  westwärts  getrieben.  Die  Bausteine  kann  man  an  Ort 
und  Stelle  selbst  gewinnen.  Von  den  zwei  etwa  400  m  weit  voneinander 
entfernten  Gipfeln  des  Berges  könnte  einer  eine  Sternwarte,  der  andere 
ein  magnetisches  Observatorium  tragen.  A.  B. 

824.  Gustav  Heyde.  Mathemat-mechanisches  Institut  und  optische 
Präzisionswerkstätten  Dresden-A.,  Friedrichstraße  18.  Preisliste  I: 
Astronomische  Instrumente.    51  S.,  gr.  8^. 

Die  von  Herrn  Gustav  Heyde  unterzeichneten  „Vorbemerkungen**  zu 
dieser  reich  illustrierten  Preisliste  sind  vom  März  1 905  datiert.  Zunächst 
wird  an  der  Hand  mehrerer  Abbildungen  die  von  der  Firma  konstruierte 
neue  selbsttätige  Kreisteilmaschine  besprochen,   bei    der  die  wesentliche 
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Neaernng  darin  besteht,  daB  statt  der  Tangentenschraube  eine  Hohl- 
schraube zur  Anwendung  kommt.  Dann  werden  immer  unter  Beifügung 
von  Abbildungen  (mit  Ausnahme  der  Meridiankreise)  die  von  der  Firma 
gebauten  Universalinstrumente,  Höhenkreise,  Durchgangsinstrumente,  Meri- 
diankreise, parallaktischen  Refraktoren  und  photographischen  Aquatoreale, 
Kometensucher,  einfachen  Fernrohre,  astronomischen  und  terrestrischen 
Okulare  usw.  aufgeführt.  Besonders  reich  illustriert  ist  der  Abschnitt  über 
Stemwartenkuppeln,  worin  die  meisten  der  von  der  Firma  gelieferten  und 
aufgestellten  Kuppeln  nach  photographischen  Aufnahmen  dargestellt  sind. 


825.  Karl  Exnee  and  W.  Villigbb,  The  „Optical  Power"  of  the 
Atmosphere  and  its  Measurements.    Ap.  J.  21  368,  2Vs  S. 

Die  Verf.  heben  gegenüber  der  Lo wellscheu  „Standard  Scale  for 
Telescopic  Observation**  (siehe  AJB  5  223)  hervor,  daß  bereits  1887 
Herr  Exner  gezeigt  habe,  wie  man  die  Güte  des  Luftzustandes  nicht 
nur  durch  Schätzung,  sondern  auch  durch  Messung  festlegen  könne.  Die 
Verf.  erläutern  dann  den  von  ihnen  schon  früher  aufgestellten  Begriff 
des  „optischen  Vermögens^  (siehe  AJB  6  426). 

826.  E.  Franken,  Optisches  Glas.    Die  Gartenlaube  1905  376,  SV*  S. 
Verf.  gibt  einen  kurzen  historischen  Überblick  über  den  Aufschwung, 

den  die  Herstellung  optischer  Gläser  in  der  Neuzeit  genommen  hat,  und 
bespricht  dann  speziell  die  Zeißwerke,  beziehentlich  die  Herstellung  der 
Glasflüsse  und  das  Schleifen  der  Linsen  in  denselben.  Vier  photographi- 
sche Aufnahmen  aus  den  optischen  Werkstätten  dieser  Firma  sind  repro- 
duziert. 

827.  Museum  von  Meisterwerken  der  Naturwissenschaft  und  Technik. 
D.  Mech.  Zt.  1905,  185.  Gaea  1905  293.  Die  astronomische  Abteilung 
des  Museums  von  Meisterwerken  der  Naturwissenschaft  und 
Technik  in  München.     Sir.  88  113. 

Für  Geodäsie  und  Astronomie  sind  zu  Referenten  ernannt  Prof. 
Max  Schmidt  in  München  und  Prof.  H.  G.  Vogel  in  Potsdam.  Das 
von  letzterem  aufgestellte  Verzeichnis  im  Museum  zu  vereinigender  astro- 
nomischer Instrumente  und  Bücher  ist  im  Sir.  mitgeteilt.  Es  umfaßt 
Kalender,  Sternkarten  und  Globen,  alte  Originalinstrumente,  eine  über- 
sichtliche Darstellung  der  wichtigsten  astronomischen  Gesetze  und  Hypo- 
thesen, die  Entwicklung  der  Fernrohre  und  Spiegelteleskope  (Originale, 
Modelle),  Sternwartenbauten,  Modelle  von  Fernrohrmontierungen,  Modelle 
und  Abbildungen  modemer  Femrohre  und  von  Hilfs-  und  Spezialinstru- 
menten, besonders  Uhren,  ferner  solche  von  astrophysikalischen  Instru- 
menten, endlich  eine  Sammlung  von  Himmelsaufnahmen.  A.  B. 


Siehe  auch  Ref.  No.  55,  887,  1746. 
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§31. 

Uhren  nebst  Zubehör. 

Uhren. 

828.  P.  FiNTAN  Kindler,  Die  Uhren.  Ein  Abriß  der  Geschichte  der 
Zeitmessung.  Benzigers  Naturwissenschaft!.  Bibliothek,  Einsiedeln  1905, 
189  S.,  80,  mit  65  Abbildungen. 

Volkstämlich  geschriebenes  Buch,  das  mit  den  Zeitmessern  der  alten 
Völker  beginnt,  dann  die  primitiven  Hilfsmittel  nennt,  die  das  Mittelalter 
bis  zum  12.  Jahrhundert  benutzte,  worauf  die  Geschichte  der  Räderuhren 
geschildert  wird.  Hierbei  werden  zahlreiche  „Knnstuhren^  beschrieben 
und  abgebildet.  Die  zweite  Hälfte  des  Buches  behandelt  die  Erfindung 
der  Pendeluhr  und  ihre  fortgesetzte  Verbesserung,  die  Zeitnbertragung 
durch  Elektrizität  und  Druckluft,  und  ferner  die  Taschenuhren  und 
Chronometer.  Der  SchluBabschnitt  schildert  die  Uhrenindustrie  in  der 
Schweiz,  im  Schwarzwald  und  zusammenfassend  in  den  übrigen  Ländern. 

A.  B. 

829.  Measuring  Time:  Ancient  and  Modern  Methods.  E.  M.  80  495, 
518,  IV3  S. 

Inhaltsangabe  der  sechs  Wcihnachtsvorlesungen,  die  Herr  H.  Cunyn- 
ghame  Ende  Dezember  1904  und  Anfang  Januar  1905  in  der  Royal 
Institution  in  London  gehalten  hat.  Die  erste  derselben  gab  einen  histori- 
schen Oberblick  über  die  Methoden  der  Zeitmessung  im  Altertum,  in  der 
zweiten  behandelte  Verf.  die  Entdeckungen  des  Galilei,  während  die 
dritte  dem  Pendel  gewidmet  war.  In  der  vierten  Vorlesung  besprach 
der  Redner  hauptsächlich  die  Konstruktion  der  Uhren,  in  der  fünften  ver- 
breitete er  sich  weiter  über  das  Pendel,  in  der  sechsten  endlich  berichtete 
er  über  die  Chronometer  und  ihren  Gebrauch  zur  Längenbestimmung 
sowie  über  die  Apparate  zur  Messung  sehr  kleiner  Zeitabschnitte. 


830.  J.  G.  Carlier,  Les  methodes  et  appareils  de  mesure  du  temps, 
des  distances,  des  vitesses  et  des  accelerations.  Tome  I.  Methodes 
et  appareils  de  mesure  du  temps,  des  distances  et  des  vitesses  des  liquides ; 
des  fluides  et  des  gaz;  des  vitesses  angulaires  et  des  vitesse  lin^aires  des 
vehicules  et  des  navires:  bicyclettes,  automobiles  et  tramways.  Bruxelles, 
Ramlot  Freres  &  Soeurs;  Paris,  Cb.  Beranger.    III  -+-  274  H-  VI  S.,  8». 

Die  Vorrede  ist  vom  1.  Februar  1905  datiert  und  das  Ganze  ist 
ein  Abdruck  aus  dem  ,,  Bulletin  de  la  Societe  beige  d^Electriciens^  von 
1904.  Dieses  Buch,  dessen  Inhalt  im  Titel  ja  schon  recht  genau  ange- 
geben ist,  dient  in  der  Hauptsache  praktischen  Zwecken,  es  findet  aber 
hier  doch  Erwähnung  wegen  der  ziemlich  ausführlichen  und  mit  zahl- 
reichen Abbildungen  versehenen  Beschreibung  von  Chronographen,  und 
zwar  nicht  bloß  solcher  für  praktische  Zwecke,  sondern  auch  für  Präzi- 
sionsmessnngen.  Bei  den  Distanzmessungen  finden  auch  die  Tacheometer 
Erwähnung,  von  denen  auch  ein  französisches  Instrument  abgebildet  ist. 
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831.  C.  E.  Caspari,  Theorie  der  Uhren.    Encykl.  d.  math.  Wlss.  6^, 
1.  Heft,  163—193. 

^  Nach  einigen  allgemeinen  theoretischen  Betrachtungen  werden  die 
Gleichungen  für  das  freie  Pendel  diskutiert  und  die  wichtigsten  Kompen- 
sationspendel beschriehen.  Dann  wird  die  Theorie  isochroner  Schwingung 
bei  Chronometerspiralen  und  das  Prinzip  der  Kompensationsunruhen  be- 
handelt. Weiter  führt  Verf.  verschiedene  störende  Einflüsse  bei  Pendel- 
uhren und  Chronometern  an  und  gibt  für  deren  Wirkungen  auf  die 
Schwingungsdaner  die  analytischen  Ausdrücke.  Auch  die  elektrische 
Zeitübertragung  in  ihren  besten  Formen  wird  kurz  erwähnt.  Der  letzte 
Abschnitt  gibt  Beschreibungen  und  theoretische  Betrachtungen  über  ver- 
schiedene Regulatoren  drehender  Bewegungen  (Femrohruhrwerke). 

__  A.  B. 

832.  VV.  Stämmler,  Das  Schiffschronometer.  Weltall6  86— 89, 110— 113. 
Allgemein  verständliche  Erklärung  der  Zeitbestimmung  aus  Sonnen- 
oder Stemhöben,  Beschreibung  der  Einrichtung  des  Schiffschronometers, 
Verwendung  desselben  zu  Längenbestimmungen,  Kontrolle  der  letzteren 
durch  Beobachtungen  gewisser  Himmelserscheinungen  oder  von  Mond- 
distanzen. A.  B. 

833.  E.  M.,   Die  Behandlung  des  Chronometers   in  der  nautischen 
Praxis.     Hansa  42  509,  521,  533,  546,  7  S. 

Nach  einer  Aufzählung  der  Umstände,  die  eine  Gangänderung  des 
Chronometers  hervorrufen,  und  nach  einer  kurzen  Beschreibung  der 
wichtigsten  Kompensationsmittel  wird  die  Hartnupsche  Formel  zur  Be- 
stimmung des  Chronometerganges  entwickelt,  die  der  Verf.  für  die  see- 
männische Praxis  für  besonders  geeignet  hält.  Es  werden  darauf  die 
Gangänderungen  durch  Feuchtigkeitsgehalt  der  Luft  und  durch  andere 
Ursachen  besprochen  und  daraus  eine  Anleitung  zur  Behandlung  des 
Chronometers  an  Bord  hergeleitet.  F. 


834.  F.  B.,  Eenige  opmerkingen  omtrent  tijdmeters  en  het  tijdmeter- 
journaal  (Einige  Benjerkungen  über  Chronometer  und  Chrono- 
meterjournal).   De  Zee  27  372.    (Holländisch.) 

Die  Beschaffenheit  und  die  Behandlung  der  Chronometer  an  Bord 
lassen  im  allgemeinen  viel  zu  wünschen  übrig.  Die  Bestimmung  des 
Ganges  ist  bei  vielen  „Observatorien"  ganz  unzuverlässig,  die  Temperatur- 
koeffizienten sind  meist  nicht  bekannt.  An  Beispielen  wird  erörtert,  wie 
wichtig  die  Kenntnis  der  Temperaturkoeffizienten  und  die  Führung  eines 
Chronometerjournals  ist.  F. 

835.  William  Hall,  Temperature-Rate  of  Chronometers  and  a  note 
on  Equal  Altitudes.    Naut.  Mag.  74  720,  9  S. 
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In  dem  ersten  Teile,  der  von  der  Gangberechnung  des  Chronometers 
handelt,  wird  die  Hartnnpsche  Methode  zur  Berechnung  des  Chronometer- 
ganges behandelt,  an  Beispielen  erläutert  und  ihre  Bedeutung  für  die 
praktische  Seefahrt  hervorgehoben.  Der  zweite  hiermit  nicht  zusammen- 
hängende Teil  behandelt  die  Zeitbestimmung  aus  korrespondierenden 
Sonnenhöhen  für  den  Fall,  daß  die  erste  Höhe  nachmittags,  die  zweite 
vormittags  beobachtet  worden  ist.  F. 

836.  S.  Mabs,  De  toepassing  van  den  invioed  der  temperatuur  op 
den  gang  van  tijdmeters  (Die  Boröcksichtigung  des  Temperatar- 
einflusses auf  den  Chronometergang).  De  Zee  27  481,  5  S.  (Hol- 
ländisch). 

Verf.  hebt  den  Nutzen  der  Gangformel  hervor  und  gibt  Anweisungen, 
die  Temperaturkoeffizienten  zu  bestimmen  und  mit  ihrer  Hilfe  den  Gang 
zu  berechnen.  F. 

837.  S.  Mars,  Eenige  opmerkingen  betreffende  de  tijdmeterformule 
en  het  tijdmeterjournaal  van  de  Stoomvaart-Maatschappij  „Neder- 
land^  (Einige  Bemerkungen  betreffend  die  Gangformel  in  dem 
Chronometerjournal  der  Dampfschiffahrtsgesellschaft^Nederland^). 

De  Zee  27  66,  7  S.    (Holländisch.) 

Bei  einer  Neuauflage  des  Chronometerjournals  für  die  Schiffe  der 
Dampfschiffahrtsgesellschaft  „Nederland^  sind  in  den  Anweisungen  für 
die  Führung  desselben  Änderungen  gegen  früher  gegeben.  Verf.  führt 
dieselben  an  und  begründet  sie  ausführlich.  F. 


838.  L.  RoosENBüRG,  De  compensatie  van  de  secondaire  fout  der 
tijdmeters  (Die  Kompensation  des  sekundären  Chronometerfehlers). 
De  Zee  27  527;  11  S.     (Holländisch.) 

Verf.  erklärt  die  Notwendigkeit  einer  sekundären  Kompensation  des 
Gangfehlers  und  beschreibt  verschiedene  za  diesem  Zwecke  angebrachte 
Hilfskompensationen,  wobei  er  sich  eingehender  über  die  günstigen  Er- 
folge äuBert,  die  man  in  der  Chronometrie  mit  Nickelstahlunruhen  ge- 
macht hat.  F. 

839.  RoTTOK,  Haben  Stöße,  Erschütterungen,  welche  das  Schiff  er- 
leidet, oder  starke  Schiffsbewegungeu  Einfluß  auf  den  Chrono- 
metergang?    Ann.  d.  Hydrog.  83  212,  5  S. 

Gangstörungen  von  Chronometern  werden  häufig  auf  Stöße,  Er- 
schütterungen und  starke  Bewegungen  zurückgeführt,  obwohl  namhafte 
Gelehrte  und  Institute  mit  sehr  geringen  Ausnahmen  jeden  bemerkbaren 
Einfluß  von  Stößen  auf  den  Gang  in  Abrede  gestellt  haben.  Um  diese 
Frage  nochmals  zu  prüfen,  hat  Verf.  die  Chronometerjournale  der  Kaiser- 
lichen Marine  einer  kritischen  Durchsicht  nach  dieser  Seite  unterzogen. 
Er  gelangt  dabei    zu    folgendem  Endurteil:    1.    Stöße,  Erschütterungen, 


216  II.  Teil:  Astronomie.  7,1905. 

welche  das  Schiff  erleidet,  oder  Schiffsbewegungen  haben  in  den  meisten 
Fällen  keine  Störungen  der  Chronometer  zur  Folge.  2.  In  den  Fällen, 
wo  eine  Störung  der  Chronometer  mit  den  genannten  Erscheinungen  zu- 
sammenfällt, läBt  sich  nicht  nachweisen,  daB  diese  die  Ursache  der 
Störungen  gewesen  sind.  F. 

840.  Patent  Clock  Escapement.    e.  M.  82  42,  67. 

Herr  Adam  Preston  demonstriert  an  zwei  Zeichnungen  ein  von  ihm 
erfundenes  möglichst  einfaches  Echappement  für  Pendeluhren.  An 
zweiter  Stelle  wird  von  anderer  Seite  auf  eine  frühere  Publikation  des- 
selben Echappements  hingewiesen  und  wieder  von  anderer  Seite  der 
Vorschlag  des  Herrn  Preston  bemangelt. 


841.  B.  Wanach,    Über    die    Ausgleichung    von    Uhrgängeu.  a.  N. 
167  66,  3  S. 

Verf.  weist  darauf  hin,  daß  es  bei  der  Untersuchung  des  Einflusses 
von  Luftdruck  und  Temperatur  auf  das  Verhalten  einer  Uhr  unrichtig  ist, 
die  Uhrstände  auszugleichen,  ja  er  zeigt,  daB  die  Ausgleichung  der  Uhr- 
korrektionen die  am  wenigsten  zuverlässigen  Werte  des  Temperatur-  und 
Barometerkoeffizienten  ergibt.  Bessere  Werte  für  diese  beiden  Größen 
erhält  man  durch  Ausgleichung  der  Gänge,  d.  h.  der  ersten  Differeutial- 
quotienten  der  Korrektionen  nach  der  Zeit,  doch  liefert  die  Ausgleichung 
der  Gangänderungen,  d.  h.  der  zweiten  Differentialquotienten  die  sichersten 
Werte  für  Temperatur-  und  Barometerkoeffizienten. 


842.  E.  Anding,  Zur  Ausgleichung  von  Uhrgängen,  a.  N.  168  358  2V9S. 
Verf.  geht  auf   die   vorstehend    referierte  Arbeit  von   B.  Wanach 

näher  ein,  weil  dieser  speziell  an  eine  frühere  Untersuchung  des  Verf.s 
angeknüpft  hat.  Verf.  zeigt,  daß  der  Einwand  des  Herrn  Wanach  formell 
richtig  ist,  wenn  man  annimmt,  daß  die  übrigbleibenden  Fehler  nur 
durch  die  Ungenauigkeit  der  Zeitbestimmungen  verursacht  seien.  Sach- 
heb  gestalten  sich  aber  gerade  die  nach  dem  Prinzip  des  Herrn  Wanach 
aufgestellten  Gleichungen  ungunstiger  und  Verf.  weist  die  innere  Ursache 
dieses  Verhaltens  nach.       • 

843.  Ch.  Färy,  Sur  Tisochronisme  du  pendule  des  horloges  astro- 
noraiques.    C.  R.  140  106,  IV3  S. 

Verf.  hat  die  Gänge  einer  Pendeluhr  untersucht,  indem  er  syste- 
matisch die  Schwingungsamplitude  änderte.  Die  Gänge  änderten  sich 
dabei  in  anderer  Weise,  als  sie  es  theoretisch  tun  müßten,  wenn  das 
Pendel  sich  wie  ein  freies  Pendel  verhalten  hätte.  Verf.  schlägt  nun 
vor  unter  der  Bezeichnung  ^Amplitude  der  Reglage''  eines  Uhrpendels 
diejenige  zu  verstehen,  die  dem  Alinimum  der  Schwingungszeit  entspricht 
und  bei   welcher  eine  Änderung  der  Amplitude  die  geringste  Änderung 
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im  Uhrgange  hervorbringt.     Für  die  untersuchte  Pendeluhr    war    diese 
Amplitude  der  Reglage  2°  13'. 

844.  Rates  of  Chronometers  on  Trial  for  Purchase  by  the  Board 
of  Adroiralty,  at  the  Royal  Observatory,  Greenwich,  From  lt)02 
Jaly  5  to  1903  January  24.     Greenw.  Obs.  1902  1,  7  S. 

Die  wöchentlichen  Gänge  der  zur  Prüfung  eingelieferten  Chronometer 
während  der  im  Titel  genannten  Zeit  sind  hier  in  der  seit  Jahren  dafür 
üblichen  Form  zusammengestellt  (siehe  AJB  2  196),  anch  das  MaB  für 
die  Ungleichraäßigkeit  im  Gange  ist  in  der  gleichen  Weise  berechnet 
wie  früher. 

845.  R.  Gautieu,  Rapport  sur  Ic  concours  de  reglage  de  chrono- 
motres  de  Tanneo  1904.  Prescnte  ä  la  riasse  d'Industrie  et  de  Com- 
merce de  la  Societe  des  Arts  de  Geneve,  le  16janvier  1906.     20  S.,  8^. 

Nach  neuerer  Bestimmung  müssen  die  Chronometer  spätestens  am 
15.  November  auf  der  Sternwarte  eingereicht  sein,  damit  bei  44  Tage 
dauernder  Prüfung  diese  am  Jahresschluß  beendet  sein  kann.  Im  Jahre 
1904  waren  für  Prüfungen  1.,  2.  und  3.  Klasse  149,  28  und  58  Chrono- 
meter eingereicht,  wovon  124,  17  und  47  Zeugnisse  erhalten  haben. 
Hinsichtlich  der  ersten  Klasse  ist  1904  mit  83,2  7o  das  günstigste  Jahr 
nach  1900  mit  84,1 7o  Zeugnissen.  Preise  wurden  verteilt  an  Uhren: 
1  erster,  2  zweite,  10  dritte,  ü  vierte,  dazu  14  ehrenhafte  und  11  ein- 
fache Erwähnungen.  Ein  Fabrikant  erhielt  einen  ersten  Preis  und  einer 
wurde  mit  ehrenvoller  Erwähnung  bedacht.  Von  den  Regieuren  erhielt 
einer  einen  ersten,  einer  einen  zweiten  Preis,  ein  dritter  eine  ehrenvolle 
Erwähnung.  A.  B. 

846.  Observatoire  national,  astrononiique,  chronomotrique  et  meteo- 
rologique  de  Besanvon:  16®  Bulletin  chronometrique,  annee  1903 
ä  1904,  poblie  par  M.  A.  Lebeuf,     Besanvon  1905.  4°. 

Der  Berichterstattung  nicht  zugänglich.  A.  B. 


847.  Steohebt,  Bericht  über  dieachtundzwanzigsteauf  der  Deutschen 
Seewarte  abgehaltene  Wettbewerb-Prüfung  von  Marine-Chrono- 
metern.    (Winter  1904-1905)  Ann.  d.  Hydrog.  33  346.  9  S. 
Zur  Prüfung  hatten   14    deutsche  Uhrmacher  74  Chronometer  ein- 
geliefert, von  denen  aber  nur  69  die  Prüfung  vollständig  durchgemacht 
haben.     Von   diesen   waren    32   rein   deutschen   Ursprungs.     Die   Unter- 
suchungen wurden  in  gewohnter  Weise  von  Herrn  Kuno  Heuer  ausgeführt. 
Von   den   Chronometern   wurden   39   der  ersten  Klasse,   17   der  zweiten 
Klasse,  8  der  dritten  Klasse  und  4  der  vierten  Klasse  zugeordnet.     Die 
Temperatnrkoeffizienten    sämtlicher    Chronometer    sind    angegeben.      Die 
Gesamtleistung    der  Chronometerprüfung    ist    eine   außerordentlich    gute, 
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was   wahrscheinlich    der    größeren    Verwendung  von  Nickelstahlunruhen 

zuzuschreiben  ist.     Von   den   6  Prämien  erhielt  4   die  Firma  A.  Lange 

<&  Söhne,  je  eine  L.  Jensen  und  A.  Kittel.  F. 


848.  William  Godden,  A  Cheap  but  UsefuI  Sidereal-Time  Clock. 
E.  M.  80  499,  524. 
Verf.  hat  eine  einfache  Schwarzwälder  Uhr  durch  längeres  Pendel 
und  schwereres  Gewicht  so  umgebaut,  daB  der  Stundenzeiger  in  24  Stunden 
einen  Umlauf  macht.  Auf  der  Achse  desselben  hat  Verf.  eine  Karte 
des  nördlichen  Sternhimmels  in  stereographischer  Projektion  mit  dem 
Nordpol  als  Mittelpunkt  befestigt,  die  sich  nun  also  in  24  Stunden  ein- 
mal umdreht  und  damit  anzeigt,  welche  Sternbilder  über  dem  Horizont 
sind.  An  der  zweiten  Stelle  wird  statt  der  Sternkarte  ein  kleiner  Stern- 
globus für  den  gleichen  Zweck  empfohlen. 


849.  R.  Etzold,  Präzisionsuhren,    d.  Mech.-Zt.  1905,  186. 

Verf.  beschreibt  eine  Pendeluhr  mit  Rieflerschem  Nickelstahlpendel 
von  E.  Strobl  in  Regensburg  (Preis  120  M.)  und  eine  Taschenuhr  von 
Weiße  in  Dresden  (Preis  80  M.).  Zum  Vergleich  führt  er  einige  Preise 
anderer  Uhren  (Chronometer)  an.  A.  B. 


850.  W.  D.  Walden,  House  Clocks.    e.  M.  81  570. 

Verf.  hat  einen  gewöhnlichen  Wiener  Regulator  mit  einem  Pendel 
aus  Nickelstahl  versehen  und  teilt  die  wöchentlichen  Korrektionen  dieser 
Uhr  von  Januar  4  bis  Juli  19  mit,  in  welcher  Zeit  die  Uhr  im  ganzen 
24  Sekunden  vorging. 

851.  M.  Engelmann,  Webers  Kunstuhr  mit  selbsttätiger  Darstellung 
des  scheinbaren  Gestirnlaufes  und  aller  Angaben  für  den  grego- 
rianischen Zeit-  und  Eirchenkalender.  Leipziger  Uhrmacher-Zeitung, 
11.  Jahrgang  No.  17  u.  18,  6  S.     Ref.:  E.  M.  81  398. 

Nach  einigen  historischen  Bemerkungen  über  ältere  astronomische 
und  kalendarische  Knnstuhren  gibt  Verf.  an  der  Uand  von  fünf  Ab- 
bildungen eine  Beschreibung  des  von  dem  Uhrmacher  Ernst  Weber  in 
den  Jahren  1882  —  1901  gebauten  Kunstwerkes,  das  ganz  neuerdings 
von  dem  mathematisch-physikalischen  Salon  in  Dresden  angekauft  ist. 
Die  Uhr  hat  eine  Gesamthöhe  von  127  cm  und  besteht  aus  einem  würfel- 
artigen Unterbau,  welcher  das  eigentliche  Werk  nebst  Zifferblatt  und  die 
meist  auch  in  Zifferblattform  gehaltenen  kalendarischen  und  ekklesiastischen 
Angaben  enthält.  Über  diesem  Unterbau  erhebt  sich  der  speziell  astro- 
nomische Teil  des  Werkes,  welcher  die  scheinbaren  Stellungen  und  Be- 
wegungen der  Gestirne  veranschaulicht.  Dieser  Teil  besteht  in  der  Haupt- 
sache aus  einer  hohlen  Glaskugel  von  16.7  cm  Durchmesser,  an  deren 
Innenseite  die  Sterne  und  Sternbilder,  an  deren  AuBenseite  die  wichtigsten 
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Grundkreise  des  Himmels  (Äquator,  Ekliptik  usw.)  durch  Messingreifen 
markiert  sind.  Diese  Kugel  dreht  sich  in  24h  einmal  um  die  senkrecht 
angeordnete  Himmelsacbse,  während  sich  gleichzeitig  außen  am  die  Kugel 
die  an  Metallbögen  befestigten  Sinnbilder  von  Sonne,  Mond  und  großen 
Planeten  bewegen.  Außen  um  dieses  Ganze  sind  zwei  Metallkreise  senk- 
recht zueinander  so  justiert,  daß  sie  Meridian  und  Horizont  eines  be- 
liebig einzustellenden  Erdortes  darstellen. 

852.  Perpetual  Planetary  Hour-Dial.    E.M.  81490. 

Abbildung  und  kurze  Beschreibung  einer  ans  mehreren  konzentrischen 
Kreisscheiben  und  einem  im  Mittelpunkt  befestigten  Zeiger  bestehenden 
zifferblattartigen  Vorrichtung  welche  zum  Anzeigen  von  Sonnenauf-  und  Unter- 
gangen, Sonnen-,  Mond-  und  Planetenstellungen  dienen  soll.  Ein  Ameri- 
kaner Walter  U.  Lewis  hat  sich  dieselbe  patentieren  lassen. 


Stehe  auch  Ref.  No.  »55,  76. 

Sonstige  Zeitmesser. 

853.  L.  Weinek  Einfache  Betrachtang  über  SoDDenahren.  Weltall 
6  53—55. 

In  einer  ausfuhrlichen  Zeichnung  wird  die  Lage  der  Schattenebene 
des  parallel  der  Erdachse  gerichteten  Sonnenuhrzeigers  dargestellt,  sowie 
ihre  Schnittlinien  mit  der  Äquator-  und  Horizontebene.  Dann  wird  die 
Konstruktion  des  Zifferblattes  einer  Äqnatorealnhr,  einer  Horizontaluhr 
und  einer  Mittagsuhr  trigonometrisch  an  der  Hand  entsprechender  Figuren 
gezeigt.  A.  B. 

854.  L.  Weinek,  Zur  Theorie  der  Sonnenuhren.  Wien.  Ber.  114 
831,  IOV4  S. 

Verf.  leitet  die  drei  Formen  der  Aquatoreal-,  Horizontal-  und  Vertikal- 
sonnenuhren mit  einem  der  Erdachse  parallelen  Zeiger  aus  einer  einzigen 
Figur  ab. 

855.  Hans  LOsciineh,  Über  Sonnenuhren.  Beiträge  zu  ihrer  Geschichte 
und  Konstruktion  nebst  Aufstellung  einer  Feblertheorie.  Graz,  Leuschner 
&  Lubensky's  Universitäts-Buchhandlung,  1905.  154  S.  Ref.:  Mitt. 
V.  A.  P.  15  51. 

Nach  einer  kurzen  Einleitung  stellt  Verf.  die  von  ihm  für  den 
historischen  Teil  seiner  Schrift  benutzte  Literatur  zusammen,  dann  folgt 
der  erste,  sehr  umfangreiche  Abschnitt  (80  Seiten),  der  den  Titel  führt: 
Zur  Geschichte  der  Zeitbestimmung  mittels  des  Schattens.  41  zum  Teil 
nach  besonderen  photographischen  Aufnahmen  angefertigte  Abbildungen 
sind  dem  Texte  desselben  eingefugt.  Der  zweite  Abschnitt  enthält  eine 
sehr  eingebende  hier  wohl  zum  ersten  Male  in  umfassender  Weise  ge- 
botene   Fehleruntersuchung    bei   Sonnenuhren.      In    einem    dritten   ganz 
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karzen  Abschnitt  behandelt  Verf.  die  Herstellang  des  Zifferblattes  bei 
abweichenden  (deklinierenden)  Morgen-  und  Abendnhren.  Der  vierte 
Abschnitt  ist  der  Einrichtung  einer  Vertikalsonnenuhr  in  Graz  gewidmet, 
dem  noch  ein  besonderer  Abschnitt  zur  Meridianbestimmung  angehängt  ist. 

856.  Malwina  Lampadius,  Peter  Hamiltons  berühmte  Sonnenuhr  in 
Baltimore.  Weltall  5  392. 
Der  Erfinder  und  Erbauer  der  „genau"  die  Zeit  von  15  weit  von- 
einander entfernten  Orten  der  Erde  anzeigenden  Sonnenuhr  hat  dieses 
„Sonnendenkmal"  der  Stadt  Baltimore  geschenkt,  wo  es  im  Dmid  Hill 
Park  aufgestellt  und  mit  einer  Inschrift  versehen  worden  ist.  Hamilton 
hatte  von  der  300  Jahre  alten  Sonnenuhr  auf  Schloß  Glamis  in  Schottland 
gelesen  und  war  dadurch  zur  Anfertigung  seiner  Uhr  angeregt  worden. 
Das  Weltall  bringt  eine  Abbildung  der  Uhr.  A.  B. 


857.  Improved  Sundial.  £.  m.  81  404. 

Unter  diesem  und  ähnlichen  Titeln  werden  Versuche  In  der  Her- 
stellung von  Sonnenuhren  —  gelegentlich  unter  Beifügung  roher  Skizzen 
mitgeteilt. 

858.  Electric  Clocks:  A  Paradox.    E.  M.  82  42,  67,  210,  255,  279,  303, 
369,  386. 

Beschreibungen  und  Diskussionen  über  elektrisch  betriebene  und  von 
einer  Hauptuhr  regulierte  Zifferblätter,  die  außerdem  mit  einem  Läute- 
werk verbunden  sind,  das  in  Tätigkeit  tritt,  wenn  die  Batterie  anfängt 
schwach  zu  werden. 

859.  Ch.  Färy,  Pendule  electrique  ä  echappement  libre.     c.  R.  140 
263,  2  S.    Ref.:  Z.  f.  Instrk.  25  208,  1  S. 

Durch  ein  Steigrad  wird  jede  Sekunde  ein  Strom  geschlossen,  der 
durch  eine  Spule  läuft,  in  welche  der  eine  Schenkel  eines  an  der  Pendel- 
spitze horizontal  angebrachten  Hufeisenmagneten  eintaucht.  Durch  diesen 
die  Spule  durchlaufenden  Strom  bekommt  also  das  Pendel  alle  Sekunde 
einen  neuen  Impuls. 

860.  Astro.  Instrument.    E.  M.  80  599,  81  10. 

An  der  ersten  Stelle  beschreibt  ein  Anonymus  ein  in  seinem  Besitz 
befindliches  Instrument  englischen  Ursprungs,  das  aus  zwei  zu  einander 
senkrechten  geteilten  Kreisen  besteht,  dessen  Zweck  dem  Besitzer  unklar 
ist.  An  der  zweiten  Stelle  wird  das  Instrument  als  ^Universal-Ring- 
sonnenuhr^  bezeichnet  und  seine  Verwendung  zur  Zeit-  und  Breiten- 
bestimmung kurz  auseinandergesetzt. 


861.  Die  Weltuhr  nebst  Datumdifferenz.    Entworfen  von  Prof.  Dr.  Lud- 
wig Fialowski,  konstruiert  von  Carl  Kogutowicz.     Verlag  des  Ung. 
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Geographischen  Institutes  Akt.-Oes.  in  Budapest.    Kommissionsverlag  für 
Deutschland  und  Österreich:    Leipziger   Lehrmittel- Anstalt  von  Dr.  Oskar 
Schneider,  Leipzig.     Kreisscheibe  von  26  cm  Durchmesser;    Erläuterungen 
dazu  15  S.,  gr.  80. 
Dieser  von   Herrn   L.  Fialovirskl   entworfene  and   für  Unterrichts- 
zwecke bestimmte  aas  zwei  umeinander  drehbaren  Pappscheiben  bestehende 
Apparat  ist  von  Herrn  C.  Kogutowicz  ausgeführt  und  derselbe  hat  auch 
die  eingehenden  mit  mehreren  Figuren  versehenen  Erlfiaterungen  verfaBt. 
Die  hier  vorliegende  deutsche  Ausgabe  schließt  sich  genau  der  im  Vor- 
jahre erschienenen   ungarischen  Ausgabe  an.     Über  Einrichtung   und  Ge- 
brauch des  ganzen  Apparates  siehe  AJB  6  136. 


862.  J.  Plassmann,  Ein  sinniges  Lehrmittel.    Mitt.  V.  A.  P.  15  102. 

Verf.  gibt  eine  Beschreibung  der  von  der  Deutschen  Lehrmittelanstalt 
(Fr.  H.  Klodt)  in  Frankfurt  a.  M.  gelieferten  astronomischen  Lehruhr. 
Ein  Uhrwerk  treibt  einen  für  jeden  Tag  auf  die  AR  der  mittleren  Sonne 
einzustellenden  Zeiger  in  24^  hemm.  Ein  zweiter  Zeiger  fuhrt  in  der 
gleichen  Zeit  einen  Messingknopf  herum,  der  die  mittlere  oder  wahre 
Sonne  vorstellt  and  längs  des  Zeigers  je  nach  der  Sonnendeklination 
verschoben  werden  kann.  Das  Zeigerwerk  kann  mit  einer  Sternkarte  mit 
drehbarem  Horizont  verbanden  werden,  so  daß  beide  Zeiger  ihren 
Drehungspankt  im  Nordpol  des  Himmels  haben.  Dann  gestattet  der 
Apparat  die  Erläuterung  vieler  Grundbegriffe.  A.  B. 


Siehe  mich  Ref.  No.  923. 


Verschiedenes. 

863.  L.  CouRYOisiER,  Über  die  Anwendung  einer  SelenzeUe  zar 
Herstellang  eines  Sekundenkontaktes  bei  Pendeluhren,  a.  N.  167 
218,  IVa  S. 

Verf.  hat  mit  einer  Ruhmerschen  Selenzelle,  auf  die  er  das  Licht 
einer  Petroleumlampe  fallen  lieB,  das  nun  durch  das  schwingende 
Seknndenpendel  intermittierend  durchgelassen  und  abgeblendet  wurde,  ein 
empfindliches  Relais  zum  Klopfen  gebracht.  Die  an  zwei  Tagen  angestellten 
provisorischen  Versuche  sind  vielversprechend  ausgefallen. 

864.  LuciEN  FouRKiER,  La  transmission  de  Theure  sur  les  chemins 
de  fer  prusso-hessois.    üosmos  N.  S.  58  119,  1%  S. 

Anknüpfend  an  die  Vorschläge  von  Bigourdan  und  E.  Guyou 
über  die  Verteilung  der  Zeit  auf  weitere  Strecken  bespricht  Verf.  an  der 
Hand  dreier  Abbildungen  das  System  der  automatischen  Zeitsignale,  das 
auf  dem  preußisch-hessischen  Eisenbahnnetz  eingeführt  ist  und  sich  treff- 
lich bewährt  hat. 


222  IL  Teil:  Astronomie.  7,  1905. 

865.  E.  GuYOu,  Transmission  precise  de  Theure  par  le  telephone. 
C.  R.  140  1429,  IV4  S.;  Cosmos  N.  S.  52  675.  Ref.:  E.  M.  81  427;  Z.  f. 
Instrk.  25  382. 

Das  Bureau  des  Longitudes  in  Paris  hat  auf  Wunsch  eine  tele- 
phonische Vermittlung  von  Zeitsignalen  in  Paris  und  nach  verschiedenen 
französischen  Städten,  besonders  Seehäfen,  eingerichtet,  indem  die 
Seknndenschläge  der  Normaluhr  direkt  durch  ein  Mikrophon  übertragen 
werden. 

866.  M.,  Über  die  Verwendung  des  Telephons  zur  Zeitubertragung. 
Ann.  d.  Ilydrog.  83  428. 

Verf.  berichtet  kurz  über  die  vom  Bureau  des  Longitudes  in  Paris 
angestellten  Versuche  zur  Zeitübertragung  mittels  des  Telephons.  Er  ver- 
spricht sich  hieraus  für  die  Schiffahrt  wenig  Nutzen.  F. 


867.  A.  0.  Leuschnbr,  Time-Signals  from  Washington.  Publ.  A.  S.  P. 

17  114. 

Das  am  3.  Mai  1905  in  Washington  um  Mitternacht  abgegebene  Zeit- 
signal wurde  auf  der  Berkely-Ünterrichtsstemwarte  um  8^  59«"59«.92  P.S.T. 
beobachtet,  wobei  die  Länge  von  Berkeley  zu  8**  9™  2^.72  westlich  von 
Greenwich  angenommen  wurde. 

868.  Time  at  Royal  Observatory,  Cape  of  Good  Hope.     Pop.  Astr. 

18  576. 

Nach  Gills  Jahresbericht  wird  das  Verhalten  der  neuen  Stemzeituhr 
und  die  Einrichtung  behufs  Wahrung  konstanter  Temperatur  im  Uhrranm 
geschildert.  Femer  wird  die  Verbindung  und  Kontrollierung  der  Hafen- 
uhr und  der  Mittlerenzeituhr  der  Sternwarte  erwähnt.  A.  B. 


869.  E.  Delporte,  Installation  des  pendules  ä  Pobservatoire  royal 
de  Belgique  a  Uccle.  Bruxelles,  Hayez,  1905.  68  S.,  8»,  24  Fig., 
4  Tafeln. 

Auf  der  Sternwarte  zu  Uccle  ist  jetzt  die  Neuaufstellung  der  vier 
Normaluhren  in  luftdichten  Gehäusen  und  geschützt  gegen  Temperatar- 
schwankungen beendet  und  wird  hier  ausführlich  beschrieben,  nachdem 
kurz  die  frühere  Verteilung  der  Uhren  in  den  verschiedenen  Räumen 
geschildert  ist.  Ein  Kellerraum  mit  Doppelmauem,  die  gut  gegen  das 
Durchdringen  der  Feuchtigkeit  gesichert  sind,  wird  automatisch  auf  kon- 
stanter Temperatur  gehalten;  er  wird  höchstens  einmal  behufs  Regulierung 
des  Luftdrucks  in  den  Uhrgehäusen  betreten,  die  Ablesungen  geschehen 
mittels  Femrohrs  durch  die  Türe.  Die  Einrichtungen  der  vier  Normal- 
uhren 1.  Ordnung  (3  Rief  1er  und  Hohwn  39)  im  Keller  werden  näher 
beschrieben.  Durch  je  zwei  dieser  Uhren  können  die  zwei  Normaluhren 
2.  Ordnung  im  Uhrzimmer  elektrisch  reguliert  werden  und  durch  diese 
wieder  die  übrigen  Uhren  und  Chronographen  der  Sternwarte,  im  ganzen 
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19  mit  allen  Normalabren.  Davon  sind  zwei  vorgesehen  in  GroBbrüssel 
aufgestellt  zu  werden  und  den  öffentlichen  Zeitdienst  in  der  Stadt  und 
für  die  Eisenbahn  zu  vermitteln.  Die  Abbildungen  stellen  Teile  der 
Uhren,  Chronographen,  Kontaktvorrichtungen  usw.  dar,  auf  zwei  Tafeln 
sind  die  elektrischen  Leitungsanlagen  schematisch  gezeichnet,  die  zwei 
anderen  enthalten  den  GrundriB  und  Querschnitt  des  Uhrkellers.  Die 
ganze  Einrichtung  ist  von  Riefler  ausgeführt.  A.  B. 


870.  F.  H.  Skares,  Special  Time  Signals  from  the  U.  S.  Naval 
Observatory.    Laws  Bull.  No.  4  21. 

Verf.  hat  am  8.  September  nnd  31.  Dezember  1904  die  von  der 
Naval-Stemwarte  in  Washington  ausgegebenen  Zeitsignale  mit  den  Angaben 
der  Normaluhr  der  Laws-Sternwarte  verglichen  nnd  teilt  die  erhaltenen 
Resultate  kurz  mit. 

871.  G.  M.  Chesteb,  Notice  of  a  Special  Series  of  Midnight  Tele- 
graphic  Time  Signals  to  be  sent  out  by  the  Ü.  S.  Naval 
Observatory  on  May  3,  1905.    Loses  Blatt,  2  8.,  4o. 

Aus  AnlaB  des  Internationalen  Eisenbahnkongresses,  der  am  4.  Mai 
1905  in  Washington  zusammentritt,  sollen  in  der  Nacht  vom  3.  zum 
4.  Hai  um  Mittemacht  besondere  Zeitsignale  von  dem  Naval-Observatory 
ans  versandt  werden;  die  Sternwarten  werden  aufgefordert  sich  zu  be- 
teiligen und  die  nötigen  Vereinbarungen  mit  den  Telegraphenämtem  zu 
treffen. 

872.  F.  BoQUET,  Les  chronographes  imprimants  de  l'Observatoire 
de  Paris.    B.  A.  22  257,  26  S. 

Verf.  gibt  einleitnngsweise  einen  Überblick  über  die  Entwicklung  der 
Druckchronographen,  die  zuerst  in  Amerika  aufgekommen  sind,  wo  Hil- 
gard,  C.  A.  Young  und  G.  W.  Hough  auf  die  Idee  gekommen  zu  sein 
scheinen,  und  Verf.  beschreibt  den  Youngschen  nnd  Hoaghschen  Apparat 
kurz.  Dann  baute  Herr  Radig u er  einen  Druckchronographen  für  die 
Abbadia-Sternwarte,  der  sich  aber  nicht  bewährte  und  daher  beiseite 
gesetzt  wurde.  Hier  fand  ihn  der  Abbe  Verschaffe!,  der  ihn  umbaute 
und  dabei  so  verbesserte,  daB  er  sehr  brauchbar  wurde,  nachdem  auf 
der  Pariser  Sternwarte  noch  einige  kleine  Änderungen  daran  vorgenommen 
waren.  Verf.  beschreibt  diesen  Verschaffeischen  Apparat  eingehend,  der- 
selbe drnckt  die  Zehntel  und  geraden  Hundertstel  der  Sekunde,  also  00, 
02,  04  bis  98,  zwischen  denen  die  ungeraden  Hunderstel  leicht  inter- 
poliert werden  können.  Ganz  neuerdings  hat  nun  Herr  P.  Gautier  für 
die  Pariser  Sternwarte  einen  Druckchronographen  konstruiert,  den  Verf. 
an  der  Hand  von  vier  Zeichnungen  von  Teilen  des  Werkes  eingehend 
beschreibt.  Derselbe  druckt  nur  die  Zehntel  der  Sekunde.  Die  Be- 
schreibung des  Gautierschen  Apparates  ist  aus  dem  25.  Bande  der  Ann. 
Paris  Mem.  entnommen. 
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873.  F.  BoQUET  et  J.  Chatelu,  Sur  la  precision  des  observations  au 
chronographe  imprimant.    B.  A.  22  283,  5  S. 

Die  beiden  Beobachter  haben  den  Druckchronographen  Verschaffel 
der  Pariser  Sternwarte  (siehe  vorstehendes  Ref.)  in  der  Weise  geprüft, 
daB  sie  jeden  zehnten  Sekundenschlag  einer  mittleren  Zeitnhr  auf  dem 
Chronographen  während  sechs  Minuten  registrierten.  Für  beide  Beob- 
achter ergab  sich  der  mittlere  Fehler  einer  Bestimmung  zu  db  0^.028 
und  der  mittlere  Fehler  der  ermittelten  Korrektion  des  Chronographen  zu 
=t  0^.005.  Diese  Korrektion  aber  ergab  sich  für  beide  Beobachter  um 
0*.ll  verschieden,  wodurch  die  persönliche  Gleichung  derselben  bestimmt 
ist.  Der  Gautiersche  Druckchronograph  der  Pariser  Sternwarte  (siehe 
vorstehendes  Ref.)  soll  erst  so  umgebaut  werden,  daB  er  auch  die 
Hundertstel  der  Sekunde  druckt. 

874.  L.  Reverchon,  Les  enregistreurs  de  teraps  de  haute  precision. 
Cosmos  N.  S.  52  179,  203.  ö'/j  S. 

Verf.  beschreibt  verschiedene  moderne  Vorrichtungen  zur  genauen 
Registrierung  der  Zeit,  und  zwar  zunächst  an  der  Hand  von  acht  Ab- 
bildungen den  Druckchronographen  von  P.  Gautier,  der  auf  der  Pariser 
Sternwarte  in  Gebrauch  ist  und  die  Zeitangaben  bis  auf  0^.1  genau  druckt. 
An  zweiter  Stelle  sind  der  tragbare  Chronograph  mit  Chronometer  von 
P.  Ditisheim  sowie  die  auf  der  Neuchateller  Sternwarte  von  Ch.  Rozat 
aufgestellte  Registrieruhr  an  der  Hand  von  Abbildungen  beschrieben. 


875.  L.  Reverchon,    Le    nouveau    chronographe    impriraear    de 
M.  Gautier.    Cosmos  N.  S.  52  366. 
Anknüpfend  an  eine  frühere  Notiz  im  Cosmos  (siehe  vorstehendes 
Ref.)  teilt  Verf.   mit,   daß  für  die  Sternwarte  in  Besannen  ein  Chrono- 
graph von  Gautier  im  Bau  ist,  der  das  Hundertstel  der  Zeitsekunde  druckt. 


876.  CoNSTANT  DuTOiT,  ün  pendule  de  Foucault.     Arch.  sc.  phys.  (4) 
19  390. 
Verf.  beschreibt  einen  von  ihm  in  der  Kathedrale  von  Genf  aufge- 
stellten Foucaultschen  Pendclapparat  kurz. 


§32. 

Instrumente  für  Winkelmessung  nebst  Zubehör. 

Ganze  Instrumente. 

877.  Der  große  Refraktor  in  Potsdam.    Photographische  Rundschau  und 
Photograpbisches  Zentralblatt  19  150. 

Kurze  Notiz  über  den  großen  Potsdamer  Refraktor,  dessen  Objektiv 
in  1 7a -jähriger  Arbeitszeit  durch  die  Firma  C.  A.  Steinbeil  Söhne  in 
München  mit  bestem  Erfolge  retouchiert  sei. 
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878.  Eid  Meisterwerk  der  Münchener  optischen  Indastrie.    Cent.  Opt. 
Mech.  aS  151. 
Bericht  aber  die  in  München  ausgeführte  und  gelungene  Retouche 
des  großen  81  cm-Objektivs  des  Potsdamer  Refraktors. 


879.  A.  AüSAN,  Das  große  Zenitteleskop  der  Nikolai-Hauptstern- 
warte. Pulk.  Mitt  No.  4,  1  50  9  S.  Ref.:  Publ.  A.  S.  P.  17  134. 
An  der  Hand  von  16  auf  5  Tafeln  beigegebenen  Abbildungen,  die 
bis  auf  drei  photographische  Aufnahmen  verkleinerte  Werkzeichnungen 
sind,  wird  das  vom  Mechaniker  der  Pulkowaer  Sternwarte  Herrn  H.  Frei- 
berg konstruierte  Zenitfemrohr,  welches  ein  Steinheilsches  Objektiv  von 
135  mm  Öffnung  nnd  1760  mm  Brennweite  besitzt,  eingehend  beschrieben 
und  die  Resultate  der  Untersuchung  desselben  werden  kurz  mitgeteilt. 
Über  das  Beobachtungsprogramm  für  dieses  seit  September  1 904  in  regel- 
mäßige Benutzung  genommenen  Instrumentes  siehe  Ref.  No.  932. 


880.  E.  E.  Barnard,  The  Bruce  Photographic  Telescope  of  the 
Yerkes  Observatory.  Ap.  J.  21  35,  14  S.  Ref.:  Z.  f.  Instrk.  25  177, 
27,  S.;  Publ.  A.  S.  P.  17  32. 

Miß  Catherine  W.  Bruce  hatte  im  Sommer  1897  der  Universität 
von  Chicago  die  Summe  von  7000  Dollar  überwiesen  zur  Beschaffung 
eines  nach  den  Plänen  des  Verf.s  zu  erbauenden  photographischen  Fern- 
rohres für  die  Yerkes-Sternwarte,  das  im  Jahre  1904  beendet  und  auf- 
gestellt ist.  Es  hat  ein  Leitfernrohr  von  5-inches  Öffnung  und  etwa 
130  cm  Brennweite,  dieses  ist  mit  zwei  photographischen  Kameras  mit 
Portraitlinsen  von  10-  und  oy^-inches  Öffnung  und  128  bezw.  79  cm 
Brennweite  fest  verbunden;  die  Plattengröfien  sind  12X12  bezw. 
8  X  10-inches.  Das  Instrument  ist  m  einem  besonderen,  kleinen  Ge- 
bäude mit  Kuppel  auf  dem  Terrain  der  Yerkes-Sternwarte  aufgestellt. 
Photographische  Abbildungen  des  Instruments  und  des  Gebäudes,  sowie 
zwei  Reproduktionen  von  Aufnahmen  aus  der  MilchstraBe,  die  mit  beiden 
Objektiven  erhalten  wurden,  sind  beigegeben. 


881.  G.  BiGOURDAN,  Description  d'un  equatorial  horizontal  a  reflexion, 

et  a  latitude  variable.  B.  A.  22  80,  6  S. 
Das  vom  Verf.  vorgeschlagene  und  an  der  Hand  einer  schematischen 
Zeichnung  beschriebene  Instrument  besteht  aus  zwei  Hauptteilen,  nämlich 
erstens  einem  Planspiegel,  der  durch  ein  Uhrwerk  um  eine  in  seiner 
Oberfläche  liegende  Achse  gedreht  wird,  welche  Achse  der  Erdachse 
parallel  gestellt  werden  muB,  und  zweitens  aus  dem  horizontal  gelagerten 
Femrohr,  dessen  optische  Achse  durch  die  Mitte  des  Spiegels  geht,  und 
das  um  eine  ebenfalls  darch  die  Spiegelmitte  gehende  vertikale  Achse 
drehbar  Ist.  Mit  dem  Instrument  lassen  sich  die  Zirkumpolarsterne  des 
Aufstellungsortes  und  die  nahe  dem  südlichen  Horizont  (bei  nördlichen 
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Breiten)  gelegenen  Sterne  nicht  beobachten.  Femer  fallen  die  Licht- 
strahlen unter  wechselndem  Winkel  auf  den  Spiegel,  auch  l&ßt  sich  das 
Instrument  nur  in  Breiten,  die  größer  als  30^  sind,  gebrauchen.  Dagegen 
ist  das  Instrument  einfach  und  stabil  gebaut,  bedarf  keines  kostspieligen 
Schutzdaches  und  es  lassen  sich  an  seiner  Polachse  allerlei  Hilfsapparate 
anbringen. 

882.  6.  Whittle,  The  Lens-Mirror  Telescope.    E.  M.  81  288. 

Verf.  beschreibt  an  der  Hand  einer  Abbildung  ein  von  ihm  kon- 
struiertes Spiegelteleskop,  dessen  großer  Spiegel  durch  eine  auf  ihrer 
konvexen  Seite  versilberte,  konkav-konvexe  Linse  gebildet  wird,  während 
der  kleine  Spiegel  aus  einer  auf  der  konvexen  Seite  versilberten,  plan- 
konvexen Linse  besteht.  Der  groBe  Spiegel  ist  in  der  Mitte  durchbohrt 
zur  Aufnahme  des  Okulars. 

883.  J.  HiLDERSLEY,  Attic  Astronomy.     E.  M.  81  10. 

Verf.  beschreibt  an  der  Hand  einer  Abbildung  eine  einfache  äquatoriale 
Montierung  für  ein  sy^-inch  Femrohr,  die  er  sich  in  einem  Fenster- 
rahmen angebracht  hat. 

884.  Cheap  Stand  for  Reflectors.    E.  M.  80  571. 

An  der  Hand  einer  rohen  Skizze  beschreibt  Herr  J.  Hildersley 
eine  einfache,  horizontale  und  vertikale  Drehung  gestattende  Montierung 
für  einen  Reflektor. 

885.  C.  D.  Perrine,  A  New  Mounting  for  the  Crossley  Three-Foot 
Mirror.     Publ.  A.  S.  P.  16  266. 

Kurze  Notiz  über  die  neu^  Montierung  des  Spiegels  von  3-feet 
Öffnung  der  Lickstemwarte,  die  sich  als  sehr  stabil  bei  den  ersten  photo- 
graphischen Aufnahmen  Anfang  November  1904  bewiesen  habe,  doch 
seien  noch  kleine  Änderungen  notig.  Eine  baldige  Publikation  einer  aus- 
führlichen Beschreibung  wird  in  Aussicht  gestellt. 


886.  E.  Hammer,  Der  Heydesche  Zahnkreis-Theodolit  in  neuer  Aus- 
führung.    Z.'f.  Instrk.  25  2,  !>/»  S. 

Der  von  der  Firma  G.  Heyde  in  Dresden  schon  früher  hergestellte 
Zahnkreis  Theodolit  hat  die  Eigentümlichkeit,  daß  die  Unterabteilungen 
der  in  ganze  Grade  geteilten  Kreise  an  einer  Peripherieschraube  mit  ge- 
teiltem Kopf  abgelesen  werden,  bei  der  eine  Umdrehung  gerade  einem 
Grad  entspricht.  Die  neuerdings  an  diesen  Instrumenten  von  der  Firma 
angebrachten  Verbesserungen  beschreibt  Verf.  an  der  Hand  von  drei  Ab- 
bildungen. 

887.  Paul  Habzer,   Beschreibung  der  neuen  Meridiankreisanlage. 
Mit  sechs  AbbUdungen.    Kiel.  Beob.  1,  39  S.    Ref.:  Publ.  A.  S.  P.  17  202. 
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Verf.  beschreibt  an  der  Hand  von  fünf  großen  photographischen  Auf- 
nahmen und  einem  Lageplan  die  neue  Meridiankreisanlage  der  Kieler 
Sternwarte,  die  viele  Neuerungen  aufweist.  Der  von  der  Firma  Repsold 
gebaute  Meridiankreis  hat  217  mm  Öffnung  und  3000  mm  Brennweite 
und  besitzt  zwei  gußeiserne  Kreise  mit  Teilungen  von  10'  zu  10'  bezw. 
4'  zu  4'  auf  Nickel,  letzterer  Kreis  hat  zwei  5°  lange  Hilfsteilungen,  zu 
deren  Benutzung  die  Mikroskopträger  um  5®  drehbar  gemacht  sind.  Das 
Instrument  besitzt  Queck*silberhorizont  und  Nadirspiegel,  zwei  Nahmiren 
und  eine  Fernmire,  sowie  einen  gebrochenen  Kollimator  von  8  Zoll 
Öffnung  und  350  cm  Brennweite,  einen  Nivellier-  und  Achsenbiegungs- 
apparat. Das  Meridianhaus  hat  eine  mit  der  Drehungsachse  des  Instru> 
mentes  koaxiale  zylindrische  Bedachung  von  Eisen,  die  einen  3  m  breiten 
Spalt  freizulegen  gestattet.  Das  Mauerwerk,  auf  dem  das  eiserne  Dach 
roht,  ist  durch  Erdanschüttung  gegen  Sonnenstrahlung  geschützt. 


888.  J.  Dblvosal,  Description  de  la  lanette  meridienne  de  Gambey. 
Bruxellea,  Hayez,  1905,  28  S.,  8^. 
Eingehend  werden  die  einzelnen  Teile  des  1835  von  Gambey  für 
die  Brüsseler  Sternwarte  unter  A.  Quetelet  gelieferten  Meridianfemrohres 
beschrieben:  Rohr,  Objektiv,  Okulare,  Fadennetz,  der  geteilte  Kreis  und 
zwei  Einstellungskreise  am  Rohr,  Feinbewegung  in  Deklination,  Rotations- 
achse, Aufstellung  nebst  Gegengewichten,  Beleuchtung,  Niveaus,  Umlege- 
vorrichtung, Kollimator.  Neuerungen,  besonders  eine  völlige  Umarbeitung 
1901,  Hippscher  Chronograph,  werden  ebenfalls  beschrieben.  Zwei  ent- 
fernte Miren  sollen  jetzt  noch  aufgestellt  werden.  A.  B. 


889.  H.  Philifpot,  Le  cercle  mcridien  de  Repsold.  Bru  elles,  Hayez, 
1905  49  S.,  80. 

Das  den  bekannten  Repsoldschen  Meridiankreisen  anderer  Sternwarten 
gleichende  Instrument  mit  G-zölligem  Objektiv  und  Kreisen  von  65  cm 
Durchmesser,  von  denen  der  eine  von  2'  zu  2'  geteilt  ist  (der  andere 
blofi  von  Grad  zu  Grad)  und  an  vier  Mikroskopen  abgelesen  wird,  ist 
hier  in  allen  seinen  Teilen  ausfuhrlich  beschrieben.  Zahlreiche  nach 
photographischen  Aufnahmen  hergestellte  Abbildungen  des  Instruments, 
seiner  Teile  und  der  Hilfsinstrumente  sind  beigegeben,  ebenso  auch  ein 
Plan  der  Fundamentierung  des  Meridianbaues,  in  dem  dieser  Meridian- 
kreis, das  Mittagsfernrohr  von  Gambey  nebst  zugehörenden  Kollimatoren 
aufgestellt  sind.  A.  B. 

890.  A.  DE  Quervain,  Ein  Spezialtheodolit  für  Zwecke  der  wissen- 
Bchaftlichen  Luftschiffahrt.     Z.  f.  Instrk.  25  135—137. 

Die  Ablesungen  des  Theodoliten,  zeitlich  kombiniert  mit  den  baro- 
metrischen Höhenregistrierungen  des  Balloninstruments,  geben  von  einem 
Punkt  aus  Richtung  und  Geschwindigkeit  aller  Luftströmungen  bis  16  km 
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Höhe  und  mehr.  Gebrochenes  Fernrohr  von  42  mm  öffiiung,  1^.5  Ge- 
sichtsfeld, 25facher  VergröBerung,  Kreise  in  Zehntelgrade  geteilt,  Höhen- 
kreis bequem  vom  Okular  aus  abzulesen,  ein  zweiter  Beobachter  liest 
Äzimutkreis  ab  und  notiert  die  Zeit.  Die  Beobachtung  erfordert  also 
nur  wenige  Augenblicke.  A.  B. 

891.  6.  GuGLiELMO,  Intorno  ad  alcani  semplici  stramenti  per  Tesatta 
verificazione  dell'ora.  Nota  1  e  2.  Rom.  Acc.  Line.  Rendic.  (5)  18 
20  sem.  603—611,  14  V  sem.  10—17. 

Ausgehend  von  der  Methode  der  Zeitbestimmung  mittels  korrespon- 
dierender Höhenmessungen  an  einem  Sextanten  hat  Verf.  ein  paar  kleine 
Spiegel  (bezw.  ein  Prisma)  vor  einem  Fernrohr  fest  angebracht.  Er 
zeigt,  wie  man  bei  bekanntem  Winkel  des  Spiegelpaares  (Prismas)  die 
Zeit  bestimmen  oder  bei  Beobachtung  von  zwei  Sternen  in  gleicher  Höhe 
verschiedene  Aufgaben  lösen  kann.  In  der  zweiten  Mitteilung  erwähnt 
er  die  ihm  inzwischen  bekannt  gewordenen,  auf  ähnlichen  Prinzipien  be- 
ruhenden Methoden  von  Loewy,  Claude  und  Nu§l  und  Fric. 

A.  B. 

892.  6.  BiGorBDAN,  Über  einige  Verbesserungen  an  Durchgangs- 
instrumenten  und  Meridiankreisen,  besonders  au  kleinen  trag- 
baren Instrumenten.    Ref.  von  Hammer:  Z.  f.  Instrk.  25  318. 

Ober  das  Original  (B.  A.  21  449)  siehe  AJB.  6  217.  A.  B. 


893.  A.  A.  Iwanow,  CojmeHHHe  nacH  (Ssolnetschnie  Tschassi) 
[Die  Taschensonuenuhr].    B.  B.  8.  S  113,  4  8.    (Russisch.) 

Die  Taschensonnenuhr   stellt    eine  Armillarsphäre  in  Miniatur  vor. 

Iw. 

894.  S.  Glasenapp,  CoJiHeHHoe  KOJibuo  (Ssolnetschoje  kolzo)  [Der 
Sonnenring  als  ein  Instrument  für  die  Zeit-  und  Breitenbestim- 
mung].   R.  A.  G.  11  88,  18  S.    (Russisch.) 

Verf.  zeigt,  daß  der  Sonnenring  auch  für  die  Bestimmung  der  Breite 
dienen  kann,  wenn  die  Zenitdistanz,  welche  dem  Nullpunkt  der  Skala 
entspricht,  und  der  Wert  eines  Skalenteils  genau  bestimmt  sind.  Die 
Breite  erhält  man  mit  einer  Genauigkeit  von  einigen  Zehnteln  Bogen- 
minute.  Iw. 

895.  Jban  Mascakt  et  W.  Ebeut,  Lunette  meridienne  photographique 
pour  determiner  les  ascensions  droites.  C.  R.  140  1314,  4  S.  Ref.: 
Z.  f.  Instrk.  25  344. 

Die  Verf.  haben  die  Konstruktion  eines  Instrumentes  überwacht  und 
seine  Wirkungsweise  untersucht,  welches  Herr  M.  Loewy  nach  dem  Vor- 
schlag von  Herrn  Q.   Lippmann   (siehe  AJB  3  233,  4  251)   für   die 
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Pariser  Sternwarte  hat  bauen  lassen.  Das  Instrament  soll  zur  photo- 
graphischen  Bestimmung  von  Rektaszensionen  von  Sternen  dienen.  Es 
besteht  in  einem  äquatorial  montierten  Fernrohr  von  16  cm  Objektivdurch- 
messer, welches  ein  Gesichtsfeld  von  27,  Quadratgrad  hat  und  gestattet 
bei  einer  Expositionszeit  von  zwölf  Minuten  Sterne  neunter  Größe  zu 
photographieren.  Dazu  kommt  nun  ein  in  der  Meridianebene  montierter 
Kollimator,  der  in  seiner  Brennebene  einen  ebenfalls  in  die  Meridianebene 
fallenden  Spalt  hat.  Dieser  wirft  sein  Licht  auf  einen  senkrecht  zur 
Meridianebene  gelagerten  Zylinderspiegel,  der  eine  in  die  Meridianebene 
fallende  Lichtlinie  erzeugt,  die  durch  einen  ebenen  Spiegel  in  das  photo- 
graphische Rohr  reflektiert  wird.  Alle  Minuten  wird  automatisch  der 
Kollimatorspalt  beleuchtet  und  so  jedesmal  auf  der  Platte  eine  die  Meri- 
dianebene angebende  Lichtlinie  erzeugt. 

896.  Small  Telescopes  and  Binoculars.    Engin.  79  768. 

Referat  über  einen  von  Herrn  C.  V.  Drysdale  in  den  Sitzungen 
der  ^Optical  Convention''  gehaltenen  Vortrag  über  die  allgemeine  Theorie 
kleiner  Femrohre  und  Binocles  sowie  die  von  der  Firma  Aitchison  &  Co. 
angewendeten  Methoden  zur  Prüfung  und  Justierung  der  letzteren. 

Siehe  auch  Ref.  No.  1057. 


Optische  Teile. 

897.  Methode  d'essai  des  objectifs  astronomiques.   B.  S.  A.  F.  19  408  bis 
414,  500—510,  542—556. 

Cbersetzungen  von  M.  Farman  aus  dem  von  der  Firma  Cooke 
&  Son  in  York  herausgegebenen  Buch  „On  the  adjustement  and  testing 
of  telescopic  objectives^.  Die  gewählten  Gegenstände  sind:  Zentrierung 
von  Objektiven,  Achromatismus,  Astigmatismus,  sphärische  und  zonale 
Aberration,  Normales  Bild  eines  Sterns,  Verzerrungen  infolge  mechanischer 
Fehler,  Biegungen  des  Objektivs.  Auf  einer  Tafel  zu  S.  410  sind  die 
fehlerhaften  Bilder  von  Sternen,  wie  man  sie  etwas  außerhalb  des  Fokus 
bei  starker  Vergrößerung  sieht,  dargestellt.  A.  B. 


898.  Martin  Linnemann,  Über  nicht-sphärische  Objektive,  inaugural- 
Dissertation  der  Universität  Göttingen.  Göttingen  1905,  41  S.,  kl.  40. 
Verf.  behandelt  die  Aufgabe  beliebige  Rotationsflächen  als  Begren- 
zungsflächen eines  Linsensystems  derart  zu  bestimmen,  daß  gegebene 
Bedingungen  der  Abbildung  erfüllt  werden.  Als  Bedingungen  erscheinen 
lediglich  Achromasie  und  Aplanasie,  wobei  letztere  im  Abbeschen  Sinne 
definiert  wird  als  Vorhandensein  eines  von  Aberration  freien  Achsen- 
punktes, in  dem  gleichzeitig  die  Sinusbedingung  erfällt  ist.  Um  die 
entstehenden  Ausdrucke  nicht  zu  kompliziert  werden  zu  lassen,  fuhrt 
Verf.  eine  besondere  Art  geknickter  Polarkoordinaten  ein,  wie  sich  diese 
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als  Weg  eines  Lichtstrahls  durch  ein  zentriertes  Linsensystem  gleichsam 
von  selbst  darbieten;  Eoordinatenanfangspunkt  ist  der  Brennpunkt,  die 
X-Achse  gleich  der  optischen  Achse,  positiv  in  der  dem  einfallenden  Licht 
entgegengesetzten  Richtung.  Verf.  errechnet  nun  auf  Grund  seiner  For- 
meln ein  aplanatisches  (nicht  achromatisches)  Objektiv  vom  Öffnungsver- 
hältnis 1  : 2.4,  indem  er  die  dasselbe  bestimmende  Differentialgleichung 
teils  durch  Potenzreihenentwicklung,  teils  durch  numerische  Quadratur 
integriert.  Verf.  stellt  auch  die  Formeln  für  trigonometrische  Durchrech- 
nung deformierter  Linsensysteme  auf  und  prüft  an  diesen  das  brauchbare 
Gesichtsfeld  des  Objektivs,  das  sich  zu  nahezu  2®  Durchmesser  ergibt. 
Darin  erblickt  Verf.  den  Vorzug  seines  Objektivs  gegenüber  einem  para- 
bolischen Hohlspiegel  vom  gleichen  Offnungsverhältnis. 


899.  C.  A.  Chaut,  Seme  New  Determinations  of  the  Refflecting 
Powers  of  Glass  and  silvered  Glass  Mirrors.  Ap.  J.  21211,  ll'/s  S. 
Veranlassung  zur  Untersuchung  des  Verf.  gab  das  von  den  Ge- 
brüdern Co  Hins  konstruierte  Femrohr,  welches  nach  Art  der  Schnpmann- 
schen  ^Brachymediale^  gebaut  war  (siehe  AJB  2  205,  206),  und  eine 
als  Hohlspiegel  wirkende  auf  der  konvexen  Seite  versilberte  konkav- 
konvexe Linse  enthielt.  Verf.  hat  nun  verschiedene  auf  der  Vorderseite 
und  auf  der  Rückseite  des  Glases  versilberte  Spiegel  bei  Inzidenzwinkeln 
von  5°— 80°  untersucht  und  gefunden,  daB  erstere  rund  6  bis  127© 
mehr  Licht  reflektieren  als  letztere,  aber  nur  solange  sie  frisch  versilbert 
sind.  Ein  auf  der  Vorderseite  versilberter  Glasspiegel  reflektierte  nach 
drei  Monaten  rund  lO^o  weniger  Licht  als  ein  auf  der  Rückseite  ver- 
silberter; letzterer  hatte  nach  drei  Monaten  etwa  1  bis  27o  seiner  ur- 
sprünglichen, lichtreflektierenden  Kraft  eingebüßt. 


900.  Karl  Streul,  Ideales  Fernrohr.     Zent.  Opt.  Mech.  26  82. 

Verf.  stellt  die  Aufgabe  ein  billiges,  bequemes,  lichtstarkes  Fem- 
rohr zu  berechnen,  das  die  Oberfläche  des  Mondes  frei  von  sämtlichen 
optischen  Fehlern  abbildet,  und  beantwortet  dieselbe  selbst  dahin,  daß 
ein  solches  Fernrohr  aus  einem  versilberten  sphärischen  Hohlspiegel  von 
27  cm  Durchmesser  und  329  cm  Brennweite  usw.  bestehen  müsse. 


901.  Karl  Strehl,  Im  BaoD  der  geometrischen  Optik.  Zent  Opt 
Mech.  35  85,  IVa  S. 
Verf.  sucht  an  der  Hand  der  Arbeit  von  J.  Hartmann  über  Ob- 
jektivuntersuchungen  (siehe  AJB  6  221)  nachzuweisen,  daß  die  geome- 
trische Optik  keine  richtige  Vorstellung  von  dem  reellen  Zustand  in 
einem  optischen  System  gibt,  und  daß  man  nur  auf  bengungstheoretischem 
Wege  bei  genaueren  optischen  Untersuchungen  zum  Ziele  gelangt. 
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902.  Karl  Stbehl,  Wideraprach  von  BeugoDgstheorie  und  geo- 
metrischer Optik  in  wirklichen  Fällen  von  Fernrohr-  und 
Mikroskop-Objektiven.    Zent  Opt  Mech.  85  265. 

Verf.  führt  die  Ergebnisse  von  zwei  Objektivantersuchungen  an, 
welche  Widersprüche  zwischen  Bengungstbeorie  and  geometrischer  Optik 
zeigen,  wobei  die  beugungstheoretischen  Resultate  der  Wirklichkeit  ent- 
sprechen. 

903.  Karl  Stbehl,  Größe  der  Welt  und  Beugungstheorie.  Zent.  Opt, 
Hech.  ä6  15. 

Verf.  berechnet  aus  der  in  Prozenten  ausgedrückten  Bildgüte  und 
den  Verhältnissen  der  Objektivflächen  die  absoluten  Leistungen  von  Fern- 
rohren von  5  bis  100  cm  freier  Öffnung  und  findet,  daß  für  50—60  cm 
freier  Öffnung  die  absolute  Leistung  am  größten  ist,  und  daß  man  damit 
noch  Sterne  13.2ter  Größe  sehen  könnte,  wenn  man  mit  einem  Fernrohr 
von  5  cm  Öffnung  noch  Sterne  9.5  ter  Größe  sehen  kann;  alles  auf  beugungs- 
theoretischer Grundlage  aufgebaut. 

904.  E.  Schwarzschild,  Untersuchungen  zur  geometrischen  Optik. 
I.  Einleitung  in  die  Fehlertheorie  optischer  Instrumente  auf 
Grund  des  Eikonalbegriffs.  IL  Theorie  der  Spiegelteleskope. 
Gott  Astron.  Mitt  9  u.  10.  Teil,  Gott.  Abh.  N.  F.  4  No.  1  u.  2,  31  -h  28  8., 
kl.  40. 

Zwei  getrennte  Abhandlungen,  die  aber  innerlich  im  engsten  Zu- 
sammenhang stehen.  In  der  ersten  Abhandlung  will  Verf.  dem  Leser 
einen  gedrängten  Überblick  über  die  Fehlertheorie  optischer  Systeme 
geben  und  für  sich  zugleich  eine  Unterlage  für  weitere  Untersuchungen 
schaffen.  Verf.  gibt  also  hier  bis  auf  einen  Punkt  nichts  Neues;  neu 
ist  nur  die  Form  der  Darlegungen,  denn  Verf.  bedient  sich  bei  denselben 
der  Hamiltonschen  ^charakteristischen  Funktion^ ,  die  bekannter  unter 
der  Bezeichnung  des  Brunsschen  „Eikonals^  ist.  Verf.  zeigt,  daß  man 
von  dem  Eikonal  aus  sehr  bequem  gerade  zu  den  praktisch  wichtigsten 
Sätzen,  besonders  den  Seideischen  Formeln,  gelangen  kann.  Bei  Ab- 
leitung der  allgemeinen  Rechenformeln  aus  dem  Eikonal  kann  eventuell 
die  Elimination  der  Zwischenvariabein  Schwierigkeiten  bieten,  die  Verf. 
aber  durch  Einführung  der  Seideischen  Variabein  und  des  Seideischen 
Eikonals  einfach  überwindet.  Der  Vorteil  der  Anwendung  des  Eikonals 
tritt  besonders  auch  bei  der  Untersuchung  der  Fehler  fünfter  Ordnung 
eines  optischen  Systems  zutage,  über  die  Verf.  hier  zum  ersten  Male 
eine  allgemeine  Cbersicht  gibt.  Dabei  ergibt  sich  die  Anzahl  der  un- 
abhängigen Bildfehler  fünfter  Ordnung  zu  9  und  nicht  wie  die  Petzval- 
schen  Rechnungen  lieferten  —  zu  12.  —  In  der  zweiten  Abhandlung 
entwickelt  Verf.  zunächst  die  allgemeine  Theorie  der  Fehler  dritter  Ord- 
nung eines  Spiegelsystems  als  ein  vereinfachtes  Analogon  zur  Seideischen 
Theorie  der  Fehler  von  Linsensystemen  und  wendet  dieselbe  zunächst 
auf  einen  einzelnen  parabolischen  Spiegel  an  und  gibt  dann  weiter  eine 
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vollständige  Übersicht  aber  die  praktische  Verwendbarkeit  von  Systemen, 
die  aus  zwei  Spiegeln  zusammengesetzt  sind,  wobei  ein  besonders  günstiges 
System  dieser  Art  herausgehoben  wird.  Verf.  geht  dann  noch  zur  Be- 
handlung der  Aufgabe  über  ein  System  aas  zwei  Spiegeln  von  geeignet 
berechneter  Form  anzugeben,  welches  nicht  nur  einen  scharfen  Brenn- 
punkt hat,  sondern  in  demselben  auch  strenge  die  Sinusbedingung  erfüllt, 
d.  h.  also  ein  aplanatisches  System  nach  Abbescher  Bezeichnungsweise 
ist  frei  von  sphärischer  Aberration  und  Koma.  Die  Spiegelmeridiane 
ergeben  sich  aus  Differentialgleichungen,  die  sich  merkwürdigerweise 
algebraisch  integrieren  lassen.  Für  das  oben  erhaltene  besonders  günstige 
System  berechnet  Verf.  die  genauen  Spiegelformen  aus  diesen  Integralen 
und  vergleicht  sie  mit  den  Erümmungskugeln  und  den  sich  ihnen  an- 
schmiegenden Rotationsflächen  zweiten  Grades.  Er  findet,  daß  die  Spiegel- 
flächen bis  zu  einem  Öffnungsverhältnis  1:3  praktisch  durch  Ellipsoide 
bzw.  Hyperboloide  ersetzt  werden  können,  ja  selbst  bei  dem  Verhältnis 
1: 1,4  bleibt  die  Abweichung  auf  wenige  Hundertstel  Millimeter  beschrankt. 


905.  Siegfried  Czapski,  Grundzüge  der  Theorie  der  optischen  In- 
strumente nach  Abbe.  Zweite  Auflage  unter  Mitwirkung  des  Verfassers 
und  mit  Beiträgen  von  M.  v.  Rohr  herausgegeben  von  Dr.  0.  Ep penstein. 
Leipzig,  J.  A.  Barth,  1904,  XVI  -h  480  S.,  gr.  8o.  Ref.:  Phil.  Mag.  (6)  9 
386;  Phys.  Zeitsch.  6  222.  l'A  S.;  Nat.  71  217;  B.  A.  22  162. 

Die  auf  dem  Verf.  lastenden  Berufspflichten  verboten  es  ibm,  die 
vorliegende  zweite  Auflage  seines  Werkes  selbst  zu  besorgen  und  er  hat 
sich  auf  die  Durchsicht  einiger  Kapitel  und  auf  die  Neuabfassung  des 
die  Femrohre  behandelnden  Abschnitts  beschränken  müssen.  Von  dem 
eigentlichen  Herausgeber  der  zweiten  Auflage,  0.  Eppenstein,  sind 
besonders  drei  Kapitel  neu  beigesteuert,  worin  „Die  Blende  als  Mittel 
zur  flächenhaften  Darstellung  eines  Raumes^,  „Die  vergrößernden  Pro- 
jektionssysteme"  sowie  „Die  Beleuchtungssysteme"  behandelt  werden  und 
zwar  auf  Grund  der  Ergebnisse  der  neueren  Arbeiten  von  M.  von  Rohr. 
Dieser  letztere  selbst  hat  drei  Kapitel  neu  beigesteuert,  nämlich  „Das 
Sehen",  ^Das  photographische  Objektiv"  und  „Die  Brillen",  worin  er 
zum  Teil  zum  ersten  Male  die  Ergebnisse  seiner  eigenen  jüngsten  Unter- 
suchungen veröffentlicht  hat.  Sonst  ist  die  äußere  Form  des  Buches  und 
die  Gruppierung  des  Inhalts  die  gleiche  geblieben  wie  in  der  ersten 
Auflage.  Auch  jetzt  bildet  das  Werk  einen  Teil  des  großen  Handbuches 
der  Physik  von  A.  Winkelmann  in  seiner  zweiten  Auflage. 


906.  LoEWY,  Precautions  ä  prendre  dans  le  mode  d'execution  de 
certaines  recherches  de  haute  precision.  0.  R.  140  553,  5  S. 
Die  vorliegende  Mitteilung  zerfällt  in  zwei  getrennte  Abschnitte. 
Im  ersten  derselben  teilt  Verf.  mit,  daß  der  im  Garten  der  Pariser  Stern- 
warte aufgestellte  Meridiankreis  zwei  geteilte  Kreise  hat,  von  denen  jeder 
durch  sechs  Mikroskope  abgelesen  werden  kann.  Gleichzeitige  Ab- 
lesungen beider  Kreise  haben  Unterschiede  bis  zu  0'.5  ergeben.     Eine 
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sehr  sorgfaltige  Untersuchang  dieser  eigentümlichen  Differenz  hat  ergeben, 
daB  dieselbe  durch  die  verschiedene  Güte  der  Objektive  der  Ablesungs- 
mikroskope  bedingt  war.  Nachdem  die  Ablesemikroskope  mit  besseren, 
d.  h.  größeren  und  langbrennweitigeren  Objektiven  versehen  waren  und 
die  Kreisbeleuchtung  genau  zentriert  war,  verschwand  der  oben  erwähnte 
Unterschied;  gleichzeitig  gewannen  die  Bestimmungen  der  Teilfehler  der 
Kreise  erheblich  an  Genauigkeit.  —  In  dem  zweiten  Abschnitt  weist 
Verf.  darauf  hin,  daß  bei  den  in  Paris  angestellten  Beobachtungen  zur 
Bestimmung  der  Aberrationskonstante  nach  der  vom  Verf.  vorgeschlagenen 
Methode,  die  darin  besteht,  daß  ein  Glasblock,  an  dem  zwei  unter  45^ 
gegeneinander  geneigte  Spiegelflächen  angeschliffen  sind,  vor  dem  Objektiv 
eines  Refraktors  montiert  wird,  sich  die  Bilder  der  in  das  Fernrohr 
reflektierten  Sterne  länglich  zeigten.  Das  rührte  daher,  daß  die  kreis- 
förmigen Spiegelflächen  sich  auf  das  Objektiv  elliptisch  projizierten. 
Eine  geeignete  Abbiendung  der  Spiegelflächen  beseitigte   den  Übelstand. 


907.  Shebard  Cüwpeb-Coles,  Elektrolytisches  Verfahren  zur  Her- 
stellung parabolischer  Spiegel,  ins  Deutsche  übertragen  von  Emil 
Abel.  Halle  a.  S.,  Wilhelm  Knapp,  1904,  17  S.,  8o.  Ref.:  Nat.  Woch. 
N.  F.  4  142. 

Das  vom  Verf.  angewendete  Verfahren  besteht  in  folgendem:  Auf 
eine  konkave  Metallform  wird  eine  Glasplatte  gelegt,  die  sich  bei  ge- 
eigneter Erwärmung  der  Metallfläche  anschmiegt  ohne  zu  schmelzen. 
Diese  so  entstandene  konkave  Glasform  wird  sorgfältig  korrigiert  und 
poliert  und  dann  chemisch  versilbert.  Der  so  erhaltene  dünne  Glas- 
Spiegel  wird  durch  elektrolytisch  niedergeschlagenes  Kupfer  versteift,  und 
schließlich  wird  die  spiegelnde  Oberfläche  um  sie  dauerhafter  zu  machen 
mit  einer  ganz  dünnen  Schicht  Palladium  überzogen.  Diese  Spiegel 
sollen  aber  weniger  für  astronomische  als  hauptsächlich  für  technische 
Zwecke  dienen. 

908.  Untersuchung  des  Spiegels  von  Reflexionsfernrohren.  Zent.  Opt. 
Mech.  25  14,  2  S. 

Deutsche  Obersetzung  eines  Artikels  aus  dem  Sc.  Am.,  in  welchem 
dargelegt  wird,  daß  die  Draperschen  Ableitungen  zur  Prüfung  großer 
Hohlspiegel  nicht  genau  sind  und  daher  auch  keine  genauen  Resultate 
liefern  können. 

909.  F.  BiSKE,  Korrektionsspiegel  zu  parabolischen  Reflektoren. 
Schlömilchs  Z.  52  191,  11  S. 

Nachdem  Verf.  die  Aberration  parabolischer  Spiegel  kurz  theoretisch 
untersucht  hat,  stellt  er  die  Differentialgleichungen  für  einen  planen 
Korrektionsspiegel  auf  und  löst  dieselben.  Dieser  Planspiegel  ist  in  der 
Richtung  der  optischen  Achse  des  Hauptspiegels  verschiebbar  gedacht 
und  Verf.  diskutiert  schließlich  die  Wirkungsweise  desselben  sowie  die 
zur  Beobachtung  nötigen  Anordnungen. 
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Messende  Teile  und  Hilfsapparate. 

910.  R.  H.  TüCKBB,  The  Graduation  Errors  of  the  10'  Divisions  of 
the  Repsold  Meridian  Circle.     Lick  Bull.  No.  85,  8  S. 

Die  BeobachtaDgen  zar  Bestimmung  der  Zehnminutenfehler  sind  vom 
Oktober  1903  bis  April  1905  durchgeführt  worden  und  umfassen  mit 
den  1  ^-Messungen  nahe  33  000  Ereisabiesungen.  Der  mittlere  Teilungs- 
fehler am  festen  Kreis  ist  0'.24  (Mittel  von  4  Strichen),  der  rein  zu- 
fällige Teil  hiervon  etwa  die  Hälfte.  Der  wirklich  periodische  Fehler  ist 
klein.  Die  für  Teilungsfehler  nicht  korrigierten  Beobachtungen  würden 
mit  einem  wahrscheinlichen  Fehler  von  0'.2  behaftet  sein,  bei  Anschluß 
an  Fundamentalsterne  von  wenig  verschiedener  Deklination  mit  noch  klei- 
nerem Fehler.     Tabellen  der  Teilungsfehler  sind  zum  Schlüsse  beigefügt. 

A.  B. 

911.  P.  Götz,  Untersuchung  von  Mikrometerschrauben.  Heidlb.  Astro- 
phys.  Publ.  2  85—87. 

Da  die  Mikrometerschraube  des  parallaktischen  Meßapparates  frisch 
abgedreht  worden  war,  mußte  die  früher  von  Schwaßmann  ausgeführte 
Untersuchung  nochmal  wiederholt  werden.  Sie  geschah  mit  Hilfe  des 
rechtwinkligen  Repsoldschen  Meßapparates  durch  Messen  von  Zehntel- 
umdrehungen. Zunächst  wurde  so  die  Schraube  des  Repsoldapparates 
mit  dem  parallaktischen  Apparat  untersucht.  Die  periodischen  Fehler 
erreichen  für  Platten  des  16-Zöllers  höchstens  0'.047,  die  fortschreitenden 
Fehler  höchstens  0'.087.  Die  an  die  Messungen  anzubringenden  Kor- 
rektionen sind  in  eine  Tabelle  zusammengefaßt.  Die  entsprechende  Unter- 
suchung der  Schraube  des  parallaktischen  Apparates  ergab  im  Maximum 
Ungleichheiten  von  0M6  und  0'.19.  Bei  dem  beschränkten  Genauigkeits- 
grad, der  für  die  Messungen  an  diesem  Apparat  bezweckt  wird,  können 
diese  Fehler  vernachlässigt  werden.  A.  B. 


912.  E.  Hammer,   Die   selbsttätige   Kreisteilmaschine   von   Heyde. 
Z.  f.  Instrk.  25  60,  47*  S. 

Verf.  beschreibt  an  der  Hand  von  zwei  Abbildungen  diese  auf  der 
Anwendung  der  Hohlschraube  beruhende,  von  G.  Heyde  in  Dresden  er- 
fundene und  konstruierte  Kreisteilmaschine,  die  keinerlei  Korrektionsein- 
richtungen bedarf  und  nach  der  Ansicht  des  Erfinders  durch  das  Inein- 
andereinarbeiteh  der  einzelnen  Teile  mit  der  Zeit  noch  besser  werden  wird. 


913.  V.  Knorbb,  Über  die  Drehung  von  Achsen  unter  alleiniger 
Einwirkung  eines  Kräftepaares,  z.  f.  Instrk.  25  242,  473  S. 
Verf.  ist  auf  diese  Aufgabe  beim  Umbau  des  Berliner  Äquatoreals 
gestoiSen,  als  dasselbe  mit  einer  Drehvorrichtung  zum  Umlegen  des  Fem- 
rohres versehen  wurde.  Verf.  unterscheidet  dabei  die  Lagerung  von 
Drehungsachsen  in  zylindrischen  oder  schwach  konischen  Flächen  und  die 
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Kugellagerang,  welcher  Verf.  den  Vorzug  gibt,  weil  sie  zwar  nicht  frei 
von  allen  und  jeden  Schlotterungen  sei,  aber  doch  größere  Stabilität  ver- 
bürge.  

914.  0.  AsMussEN,   Über   die  Anwendbarkeit  des  Positionsmikro- 
meters  zam  Ausmessen  photographischer  Platten.  Weltall  6  41— 45. 

Um  Himmelsaufnahmen  ohne  eigenen  großen  Meßapparat  ausmessen 
zu  können,  hat  sich  Verf.  unter  Beihilfe  von  H.  Eigtved  selbst  einen 
solchen  konstruiert,  indem  er  ein  Positionsmikrometer  durch  HinzufGgung 
eines  Objektivs  (eines  Carl  Ze  iß  sehen  Protars)  in  ein  Mikroskop  ver- 
wandelte. Die  Platte  kommt  auf  einen  Schlitten  zu  liegen,  über  den 
eine  Brficke  hinwegfuhrt  mit  einem  zweiten  das  Mikroskop  tragenden 
Schlitten.  Die  Bewegung  des  letzteren  erfolgt  senkrecht  zum  ersteren. 
Verf.  beschreibt  den  Apparat,  der  sehr  stabil  aus  Metall  gefertigt  ist, 
sehr  ausführlich  und  erwähnt  die  zur  Bestimmung  der  Bildverzeichnung 
durch  das  Objektiv  geeignetsten  Mittel.     Eine  Abbildung  ist  beigegeben. 

A.  B. 

915.  Jean  Mascart,  Sur  la  determination  de  la  Verticale.    B.  S.*A.F. 
19  268.    Ref.:  Gosmos  N.  S.  52  671. 

Referat  über  eine  mundliche  Mitteilung,  die  Verf.  in  einer  Sitzung 
der  S.  A.  F.  dahingehend  gemacht  hat,  daß  die  Oberfläche  der  Queck- 
silberhorizonte, besonders  der  in  Frankreich  gebräuchlichen,  die  nur  aus 
ganz  dünner  Quecksilberhaut  bestehen,  nicht  glatt  sondern  von  konzen- 
trischen Kreiswellen  gekräuselt  sei.  Weiter  meint  Verf.,  daß  sich  auf 
den  Quecksilberhorizonten  eine  lunisolare  Flutwelle  ganz  entsprechend  der 
auf  den  Meeren  bemerkbar  mache,  die  allerdings  nur  durch  die  feinsten 
Beobachtungsmittel  bemerkbar  werde. 

916.  Salet,  Sur  ane  application  du  diaphragme-iris  en  Astronomie. 
0.  R.  140  561.    Ref.:  Nat  71  545.    Z.  f.  Instrk.  25  281. 

Verf.  bringt  eine  Irisblende  in  der  Fokalebene  eines  Refraktors  an, 
um  das  Gesichtsfeld  beliebig  beschränken  und  dadurch  Blendungen  ver- 
meiden zu  können.  Verf.  meint  auch  auf  diese  Weise  den  durch  Astig- 
matismus bei  der  Beobachtung  von  Doppelstemen  hervorgerufenen  Fehler 
untersuchen  zu  können. 

917.  R.  Mailhat,   Application   du  diaphragme-iris  en  astronomie. 
B.  S.  A.  F.  1»  340. 

Verf.  beschreibt  an  der  Hand  einer  Abbildung  das  nach  den  An- 
gaben des  Herrn  P.  Salet  (siehe  vorstehendes  Ref.)  konstruierte  Okular 
mit  Irisblende.  

918.  Cii.  Andb£,  Appareil  a  cclipses  artificielles  de  Soleil.    c.  R.  140 
168,  IVj  S. 

Verf.  bringt  in  der  Fokalebene  eines  Refraktors  eine  geschwärzte 
Messingscheibe  von  der  Größe  des  vom  Objektiv  entworfenen  Sonnenbildes 
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etwas  exzentrisch  zur  optischen  Achse  and  in  Positionswinkei  verstellbar 
an  und  reguliert  das  Uhrwerk  des  Refraktors  nach  der  stündlichen  Be- 
wegung des  Mondes,  dann  wird  er  im  Okular  alle  Phasen  einer  partiellen 
oder  totalen  Sonnenfinsternis  in  bezug  auf  die  Kontakte  beobachten 
können. 

919.  H.  BouRGET,  ReproductioD  photographiqae  des  rcseaux  astro- 
photographiques.  M.  N.  66  49—51. 
Da  die  Originalnetze  sich  mit  der  Zeit  verschlechtern  und  die  An- 
schaffung und  Fehleruntersuchung  neuer  Netze  Geld  und  Zeit  kostet,  hat 
Verf.  photograpbische  Kopien  mit  Erfolg  hergestellt.  Er  verwendet  Rapid- 
platten, exponiert  sie  10^  lang  in  einem  Kopierrahmen  fest  auf  die  Netz- 
platte gepreßt,  entwickelt  sie  in  einem  starken  Bad  als  Positiv  infolge  der 
Solarisation.  Eine  nähere  Untersuchung  solcher  photographisch  gewonnener 
Netze  zeigte  keine  Unterschiede  der  Intervalle  gegen  das  Original. 

A.  B. 

920f  Walter,  Sonnenphotographie.    Nat.  Woch.  N.  F.  4  349. 

Verf.  referiert  kurz  über  den  im  Jahre  1903  von  Elihu  Tompson 
gemachten  Vorschlag  zu  Heliostatenspiegeln,  sowie  zur  Anfertigung  der 
Spiegel  großer  für  Sonnenaufnahmen  bestimmter  Spiegelteleskope  statt  Glas 
vielmehr  Quarz  zu  verwenden,  weil  dessen  Ausdehnungskoeffizient  nur 
0.1  von  dem  des  Glases  ist  Die  Carnegie-Stiftung  hat  die  Mittel  her- 
gegeben um  darauf  bezügliche  Versuche  in  großem  Maßstabe  in  Pasadena 
anzustellen. 

921.  Henry  Bourget  et  J.  Carrere,  Sur  un  obturateur  automatique. 
B.  A.  22  76,  3Va  S. 

Die  Verf.  beschreiben  an  der  Hand  dreier  schematischer  Zeichnungen 
einen  kleinen  an  einem  Femrohrokular  anzubringenden  Apparat,  der  eine 
photographische  Platte  von  7  X  7  cm  automatisch  weiterbewegt,  dabei 
in  bestimmten  Intervallen  eine  vor  der  Platte  liegende  Öffnung  von  5  mm 
Durchmesser  freilegt,  durch  welche  hindurch  die  Aufnahme  geschieht,  und 
der  zugleich  eine  rote  Lampe  entzündet,  die  während  des  Freiliegens  der 
Öffnung  brennt. 

922.  C.  V.  Raper,  An  Automatic  Lens-Polishing  Machine.    E.  M.  80 

561,  274  S. 

Verf.  beschreibt  an  der  Hand  von  acht  Werkzeichnungen  die  von 
Gautier  in  Paris  konstruierte  erste  Maschine  zum  Polieren  von  großen 
Linsen,  was  früher  lediglich  von  Hand  geschah,  und  hebt  ihre  Vorzüge 
und  Nachteile  hervor. 

923.  F.  Schwab,  Der  Vogtherr'sche  Fixsternzeiger.  Zeitschrift  für  den 
physikalischen  und  chemischen  Unterricht  17  285,  2  S.;  D.  Mech.  Z.  1909 
14,  l  S. 
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Das  Instrnment  besteht  aus  einem  hohen  hölzernen  Dreifuß,  der  als 
Stützpunkt  für  eine  für  jede  Polhohe  einstellbare  Polarachse  dient,  die 
an  ihrem  oberen  Ende  eine  Ereisscheibe  und  an  ihrem  unteren  Ende  ein 
Gegengewicht  trägt.  Auf  dieser  bei  richtiger  Einstellung  der  Polarachse 
mit  der  Ebene  des  Himmelsiquators  zusammenfallenden  Scheibe  ist  eine 
Sternkarte  montiert,  die  an  ihrem  Rande  vier  verschiedene  Teilungen 
tragt.  Um  die  Polachse  und  zugleich  um  den  Rand  der  Kreisscheibe  ist 
ein  TrSger  für  ein  kleines  Fernrohr  drehbar,  das  sich  außerdem  noch 
am  eine  zur  Polachse  senkrechte  Achse  drehen  läßt.  Diese  letztere 
Drehung  wird  durch  Zahnrad  and  -stange  auf  einen  Zeiger  übertragen, 
der  auf  den  Stern  auf  der  Karte  weist,  aaf  den  das  Fernrohr  gerichtet 
ist.  Außer  zu  diesem  Hauptzweck  kann  der  Apparat  auch  zur  Bestim- 
mung der  wahren,  mittleren  nnd  mittelearopäischen  Zeit,  zur  Verwandlang 
der  Stemzeit  in  mittlere  Zeit  und  umgekehrt  sowie  zur  Lösung  einiger 
ähnlicher  Aufgaben  dienen. 

924.  F.  Spies,   Elektromagnetische  VorrichtuDg  für  den  Foucault- 
schen  Pendel  versuch.    Physik.  Zeitsch.  tt  345,  IV«  S. 

Verf.  hat  ein  System  von  sehr  empfindlichen  Kontakten  bei  einer 
Durchführung  des  Foncaultschen  Pendelversuches  in  Posen  zur  Anwendung 
gebracht,  die  er  hier  an  der  Hand  einer  schematischen  Abbildung  be- 
schreibt. 

925.  W.  Rosenberg,   MaflTHiiK'b   Ojtko    (Majatnik   Fuko)   [Da« 
Foucanlt'sche  Pendel].    B.  B.  S.  8  1624,  7  S.    (Russisch.) 

Verf.  gibt  eine  allgemeinverständliche  Theorie  des  Foncaultschen 
Pendels.  Iw. 

Siehe  auch  Ref.  Nr.  66,  930. 


§  33. 

Visuelle,  photographisohe  und  sonstige  Beobaohtungsmethoden. 

(Persönliche  Gleichung.) 

Visuelle  Methoden. 

926.  A.  Marouse,  Die  Schwierigkeiten  der  wissenschaftlichen  Be- 
obachtungen. „Weltall  und  Menschheif*  5  365—392,  40. 
Verf.  bespricht  zuerst  die  Zeitdauer  zwischen  Reiz  und  Empfindung, 
dann  erw&hnt  er  eine  Reihe  von  Sinnestäuschungen,  so  die  Vergrößerung 
des  Erdschattens  bei  Finsternissen,  den  „schwarzen  Tropfen^  bei  Planeten- 
durchgängen, die  Scheinlinien  auf  Planetenoberflächen,  er  führt  weiter  die 
persönlichen  Fehler  bei  Stemdurchgängeu  durch  ein  Fadennetz,  bei  Mikro- 
metermessungen unter  wechselnder  Kopfhaltung  und  andere  Fehlerquellen 
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an.  Dann  wird  Einrichtang  und  Funktion  des  Auges  und  Ohres,  wie 
des  Tastsinnes  beschrieben  und  endlich  „das  Bewußtsein  und  der  Ver- 
lauf der  Vorstellungen^  behandelt.  A.  B. 


927.  G.  A.  Hill,  The  Requisites  of  a  Transit  Observer.  Pop.  Astr.  18 
362—369. 

Erfordernisse  körperlicher  und  geistiger  Art,  die  ein  Meridianbeob- 
achter zu  erfüllen  hat.  Praktischste  Beobachtungsmethoden  nach  allge- 
meinen und  nach  eigenen  Erfahrungen  des  Verf.,  physiologische  Erschei- 
nungen beim  Verfolgen  eines  Sterns  durch  das  Gesichtsfeld,  konstante 
oder  persönliche  Fehler  —  Helligkeitsgleichung  und  Methoden  zur  Be- 
stimmung dieser  Fehler.  A.  B. 

928.  J.  6.  Porter,  Constant  Error  in  Meridian  Observation.  Pop. 
Astr.  1»  117—120.     Ref.:  Nat.  71  495. 

Verf.  erwähnt  als  konstanten  Fehler  in  AR.  die  Helligkeitsgleichung 
und  in  Dekl.  die  Refraktionsfehler.  Die  zur  Ermittelung  oder  Umgehung 
des  ersteren  Fehlers  getroffenen  Einrichtungen  und  Methoden  scheinen 
ihm  entweder  nicht  genügend  oder  zu  umständlich,  als  daß  sie  überall 
anzuwenden  wären;  er  schlägt  deshalb  vor,  den  Fundamentalkatalog  auf 
Sterne  bis  9.  Größe  auszudehnen.  Die  von  der  Unsicherheit  in  der  Be- 
rücksichtigung der  Refraktion  stammenden  Fehler  in  Deklination  wird 
man  durch  Beobachtung  der  Fundamentalsteme  auf  Observatorien  un- 
schädlich machen  können,  die  möglichst  gleichmäßig  über  alle  Breiten 
der  Erde  verteilt  sind.  A.  B. 

929.  (W.  H.  M.  Christie),  Note  on  Diurnal  Variations  of  the  Nadir 
and  Level  of  the  Transit  Circle  at  the  Royal  Observatory, 
Greenwich.     M.  N.  05  749. 

Fortsetzung  früherer  Untersuchungen  über  die  Schwankungen  der 
Niveau-  und  Nadirbestimmungen  am  Qreenwicher  Meridiankreis  (siehe 
AJB  1  200)  für  die  Jahre  1897  bis  1904.  Die  Durchschnittswerte  der 
Neigung  sind  für  diese  acht  Jahre:  0^  :  -+-0'.25;  6*> :  O'.OO;  12^^:  +0'.22; 
18»»:  +  0'.37  und  für  Nadir:  0^:-+-0'.13;  6»» :  O'.OO;  12»»:-f-OM3; 
18'»:-+-0M2.  _  _  A.B. 

930.  John  F.  Hayford,  A  Tent  of  a  Transit  Micrometer.  Rep.  of 
Sup.  of  Coast  and  Geodetic  Survey  for  1904,  Appendix  8,  451,  37  S.,  4^. 
Siehe  Ref.  No.  47.    Ref.:  Obs.  28  221,  2  S. 

Verf.  versteht  unter  einem  „Transit  Micrometer ^  ein  sogenanntes 
unpersönliches  Mikrometer.  Das  von  ihm  untersuchte  ist  von  E.  G. 
Fischer  in  der  Instrnmentenabteilung  der  Coast  and  Qeodetic  Survey 
entworfen  und  ausgeführt  und  paßt  an  die  in  diesem  Institut  benutzten 
ungebrochenen  Durchgangsinstrumente.  Dasselbe  wird  an  der  Hand  zweier 
photographischer  Abbildungen  beschrieben;  es  besitzt  kein  Uhrwerk.  Aus 
den  Prüfungen  leitet  Verf.  folgende  Ergebnisse  ab:    Der  wahrscheinliche 
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Fehler  für  den  Durchgang  eines  Sternes,  beobachtet  mit  dem  Transit- 
mikrometer von  einem  geübten  Beobachter,  ist  507o  ^^fier  als  der  wahr- 
scheinliche Fehler  eines  geübten  Beobachters  mit  Handregistrierung.  Bei 
den  verschiedenen  Beobachtern  zeigten  sich  bei  Gebrauch  des  Registrier- 
mikrometers die  wahrscheinlichen  Fehler  ungefähr  gleich  für  Sterne  ver- 
schiedener Deklination,  nur  beim  Verf.  waren  sie  für  Polsteme  viel 
großer  als  für  Äquatorsterne.  Die  relative  persönliche  Gleichung  zweier 
Beobachter  ist  bei  Benutzung  des  Registriermikrometers  so  klein,  daß 
sie  durch  die  zufalligen  Beobachtungsfehler  verdeckt  wird. 


931.  JoBL  Stebbins,  Personal  Scale.    Publ.  A.  S.  F.  17  73,  2V2  S. 

Verf.  hat  etwa  3000  Ablesungen  an  einem  in  ganze  Grade  geteilten 
Kreis  eines  Photometers,  femer  Durchgangsbeobachtungen  von  352  Zeit- 
sternen und  endlich  24 G  Uhrvergleichungen  gemacht  und  untersucht  bei 
diesen  drei  verschiedenen  Reihen  getrennt,  welche  Zehntel  er  bevorzugt. 
Er  findet,  daß  sich  die  drei  Reihen  nicht  sehr  erheblich  voneinander 
unterscheiden,  und  daß  er  am  häufigsten  0,  also  keine  Zehntel  geschätzt 
hat.    Im  übrigen  tritt  eine  Bevorzugung  der  Zehntel  2,  5  und  8  zu  Tage. 


932.  Th.  WiTTBAM,  Das  Beobachtungsprogramm  für  das  neue  Zenit- 
teleskop der  Nikolai-Hauptsternwarte.  Pulk.  Mitt.  No.  4,  1  41,  8  S. 

Für  die  Sternwarte  in  Pulkowa  ist  von  dem  Mechaniker  derselben 
ein  neues  Zenitfemrohr  gebaut  worden,  das  besonders  zu  Beobachtungen 
von  Polhöhenänderungen  dienen  soll,  und  wegen  der  hellen  Sommernächte 
sehr  lichtstark  gewählt  ist.  Das  Steinheiische  Objektiv  hat  eine  Öffnung 
von  135  mm  und  eine  Brennweite  von  1760  mm.  Bei  Auswahl  der 
74  Stempaare,  die  Verf.  mit  ihren  Positionen  für  1905.0  mitteilt,  mußte 
einmal  auf  die  kurzen  Sommemächte  und  dann  auf  das  oft  Wochen  lang 
trübe  Wetter  in  den  Monaten  November  bis  Februar  Rücksicht  genommen 
werden.  Aus  letzterem  Grunde  sind  die  beiden  ersten  der  9  Gruppen 
mit  11  bezw.  12  Paaren  über  je  3  Stunden,  die  übrigen  sieben  Grappen 
mit  je  7 — 8  Paaren  über  je  zwei  Stunden  ausgedehnt. 

933.  Henri  Renan,  Etüde  de  rinfluence  de  la  deviation  instrumen- 
tale d'uQ  cercle  mcridien  sur  les  mesures  de  latitude.  B.  A.  22 
129,  14  S. 

Verf.  zeigt  auf  Grund  einer  geometrischen  Betrachtungsweise,  daß  die 
verschiedenen  Einflüsse  der  Instrumentalfehler  auf  eine  Breitenbestimmung 
am  Meridiankreise  sich  auf  die  Einflüsse  der  Fehler  zurückführen  lassen, 
die  man  bei  der  Nadirbestimmung  begeht.  Nun  weist  aber  Verf.  nach, 
daß  man  zu  einer  vollkommen  strengen  Nadirbestimmung  nur  gelangt, 
wenn  man  über  ein  vollkommen  justiertes  Instrument  verfügt,  und  unter- 
sucht die  Fehlergrenzen,  in  denen  sich  —  unter  den  gewöhnlichen  Be- 
dingungen —  die  Bestimmung  bewegt. 
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934.  Lewis  Boss,  Investigation  of  the  Pivots  of  the  Oleott  Meridian 
Circle  of  the  Dudley  Observatory.    a.  J.  24  167,  6Va  S. 

Das  im  Titel  genannte  Instrument  ist  1 850  von  Pistor  und  Martins 
erbaut  und  da  die  1897 — 98  damit  gemachten  Beobachtungen  Abweichun- 
gen gegen  die  besten  neueren  Bestimmungen  zeigten,  so  lag  der  Verdacht 
nahe,  daß  die  Zapfen  durch  Abnutzung  gelitten  hätten.  Dieselben  wurden 
daher  mit  einem  besonders  dazu  konstruierten  Instrument,  während  der 
Meridiankreis  in  seiner  normalen  Lage  blieb,  poliert  und  dann  mit  Hilfe 
eines  Achsenkollimators  untersucht.  Diese  Methode  war  insofern  modi- 
fiziert, als  kein  Objektiv  in  dem  einen  Zapfen  angebracht  war,  sondern  ein 
vertikal  gestellter  Planspiegel,  welcher  das  erleuchtete  Fadenkreuz  des  Be- 
obachtungskollimators reflektierte.  Diese  Methode  erwies  sich  als  sehr 
empfindlich  gegen  Temperatureinflüsse,  so  daß  es  nur  bei  ziemlich 
konstant  bleibender  Außentemperatur  gelang,  brauchbare  Messungsreihen 
zu  erhalten. 

935.  R.  H.  TucKER,  The  Magnitude  Equation  in  the  Right  Ascen- 
sions  of  the  Eros  Stars.  Lick  Bull.  No.  72,  2V3  S.  Ref.:  Nat.  71  G17; 
Obs.  28  261. 

Verf.  hat  die  von  ihm  im  11.  Pariser  Eroszirkular  (siehe  AJB  6  252) 
publizierten  definitiven  Örter  der  Erossterne  hier  einer  genaueren  Unter- 
suchung in  bezug  auf  die  üelligkeitsgleichung  unterzogen,  wobei  er  die- 
selbe für  die  beiden  Stemlisten  getrennt  und  außerdem  für  jede  der  an 
den  Beobachtungen  beteiligten  Sternwarten  gesondert  aufstellt.  Er  teilt 
dabei  die  Sterne  in  fünf  Helligkeitsklassen,  nämlich  solche  heller  als 
7.  Größe,  zwischen  den  Größen  7  und  8,  zwischen  8  und  8J^,  zwischen 
8^  und  9  und  Sterne  schwächer  als  9.  Verf.  hat  außerdem  an  der 
Licksternwarte  besondere  Beobachtungen  zur  Bestimmung  der  Helligkeits- 
gleichung angestellt  und  vergleicht  die  daraus  berechneten  Werte  mit  den 
hier  für  die  Lickbeobachtungen  gefundenen,  die  für  die  erste  Stemliste 
recht  gut,  für  die  zweite  gar  nicht  stimmen.  Ähnlich  verhält  es  sich  mit 
den  Königsberger  Beobachtungen  im  Vergleich  mit  den  mit  dem  unpersön- 
lichen Mikrometer  angestellten.  , 

936.  0.  Backli'nd,  Über  die  Deklinationsbeobachtungen  in  Odessa 
im  Jahre  1901.    Pulk.  Mitt  1  No.  5,  59—68. 

Vom  Herbst  1901  bis  Herbst  1902  wurden  in  Odessa  von  Kudr- 
jawzew  die  Deklinationen  von  410  Sternen,  meist  zwischen  0**  und 
— 30°,  durch  je  8  Beobachtungen  am  Vertikalkreis  bestimmt.  Die 
Rektaszensiouen  beobachtete  Orbinsky  am  Passageninstrument.  Aus 
284  dieser  Sterne,  die  in  mehr  als  60°  Zenitdistanz  kulminieren,  wurde 
versucht,  die  Horizontalbiegung  des  Instruments,  den  Ausdehnungs- 
koeffizienten der  Luft  und  periodische  Schwankungen  der  Refraktion  zu 
ermitteln.  Ohne  diese  periodischen  Glieder  erhält  man  einen  ganz  un- 
wahrscheinlichen Wert  (-^ff  zu  klein)  für  jenen  Koeffizienten.  Zur  Be- 
stimmung der  Polhöhe    und    der  Refraktionskonstante    ist    das  Material, 
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Beobachtungen  von  48  Zirknoipolarsternen,  nicht  ausreichend.  Man  kann 
nur  schließen,  daB  letztere  zwischen  60'.268  und  60M81  liegen  muB. 
Die  Korrektion  der  provisorischen  Polhöhe  (46°  28'  37'.28)  wird  -f-ü'.64ö, 
aas  Polaris  aliein  +  0'.612,  also  definitiv  9  =  46^28' 37'.91.  Der 
Biegangskoeffizient  ist  0'.040,  Ausdehnungskoeffizient  der  Luft  0.003  770 
und  die  Refraktionsformel  (T  ss  Standenwinkel  der  Sonne,  a  =  AR  des 
Sterns):  q'  =  q\  (1  4-0.0028  sin  T-f- 0.0044  cos  T— 0.0012  sina 
+  0.0028  cos  ß),  wo  q\  die  nach  der  gewöhnlichen  Formel  berechnete 
Refraktion  ist.  Die  Vergleichung  mit  Newcomb  ergab  nach  Berück- 
sichtigung eines  konstanten  Fehlers  von  0M8,  um  den  Kudrjawzew  die 
Zenitdistanzen  zu  klein  beobachtet  hat,  noch  einen  systematischen  Unter- 
schiedy  der  von  J  =  -f-  90®  bis  J  =  — -  30*  erst  langsamer,  dann  rascher 
bis  auf  r.02  steigt  und  nicht  beseitigt  werden  kann,  ohne  die  Dar- 
stellung der  Beobachtungen  in  U.C.  wesentlich  zu  verschlechtem.  Den 
w.  F.  einer  Odessaer  Deklination  gibt  diese  Vergleichung  zu  0'.09  in 
Übereinstimmung  mit  der  Fehlerformel  aus  den  Beobachtungen  selbst. 

A.B. 


937.  L.  rouRYOisiER,  über  einige  Registrierversacbe  nach  dem 
Koinzidenz  verfahren.  A.N.  167  211  2V4  S. 
Verf.  hat  mit  dem  von  ihm  früher  vorgeschlagenen  Beobachtungs- 
verfahren an  einem  Registriermikrometer  mit  Uhrwerk  (siehe  AJB  4  256) 
nunmehr  am  kleinen  Meridiankreis  der  Heidelberger  Sternwarte,  der  in- 
zwischen mit  einem  solchen  Mikrometer  versehen  ist,  Versuche  angestellt, 
die  zunächst  dargetan  haben,  daB  die  Ausfuhrung  der  Beobachtungen 
keinerlei  Schwierigkeiten  bietet.  Der  mittlere  Fehler  eines  Fadendurch- 
ganges  ergibt  sich  bei  den  VergröBerungen  80  und  120  gleichmäBig  zu 
d=  0^.026.  Das  theoretisch  sich  ergebende  Fortschreiten  der  Genauigkeit 
mit  der  VergröBerung  wird  praktisch  durch  Nebenumstände  aufgehoben, 
welche  in  den  fortschreitenden  Fehlern  der  Schraube  und  besonders  in 
den  Ablesefehlern  zu  suchen  sind. 


938.  Driencoiibt,  Sur  la  precision  de  positiona  geographiques  ob- 

tenaes  en  cours  de  voyage  avec  l'astrolabe  a  prisme.     c.  R.  140 

302,  3  S. 

Verf.  teilt  seine  in  Madagaskar  auf  verschiedenen  Stationen  erlangten 

Breitenbestimmungen  mit,  die  er  mit  dem  Clandeschen  Prismenastrolabium 

angestellt  hat,  mit  welchem  Instrument  der  Durchgang  von  Sternen  durch 

den   60.  Höhenaimnkantar  beobachtet  wird.     Die  Berechnung  der  Breite 

geschieht  dann  nach  der  GauBischen   Methode  der  gleichen  Sternhöhen. 

Die  Zahl  der  vom  Verf.    an  einem  Abend  beobachteten  Sterne  schwankt 

zwischen  13  und  28.    Verf.  vergleicht  die  erhaltenen  Breitenbestimmungen 

mit  solchen,  die  mit  einem  „Meridiankreis^  ausgeführt  wurden,  denen  sie 

sich  überlegen  zeigen.     Über  diesen  „Meridiankreis^  ist  nichts  Näheres 

angegeben. 

ABtronom.  Jahresbericht  1905.  16 
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939.  H.  H.  Turner,  Further  Note  on  Instrumental  Errors  affecting 
Observations  of  the  Moon:  in  reply  to  Mr.  Cowells  Paper  of 
1904  June.    M.  N.  65  559—562. 

Verf.  bleibt  bei  seiner  Ansicht  (siehe  AJB  6  230,  231),  daß  die 
hauptsächlich  von  der  verschiedenartigen  Auffassung  der  zwei  Mondränder 
und  dem  Einfluß  der  Dämmerung  verursachten  Beobachtungsfehler  durch 
entsprechende  Fehlergleichungen  eliminiert  werden  sollten  und  könnten. 

A.B. 

940.  P.  H.  CowELL,  Reply  to  Prof.  Turners  further  Note.  M.N. 
65  562-564. 

Verf.  kürzt  die  Tu  morsche  Form  der  Gleichungen  für  die  von  den 
wechselnden  Beobachtungsverhältnissen  während  einer  Lunation  abhängigen 
Fehler  ab,  indem  er  die  von  Turner  neu  eingeführten  Glieder  für  über- 
flüssig erklärt.  A.B. 

941.  F.  BiSEE,  Über  eine  Vorrichtung  zur  Horizontallegung  der 
Zielachse  eines  Fernrohrs.    Ref.  (von  Hammer):  Z.  f.  Instrk.  25  319. 

Ober  das  Original  (B.  A.  31  457)  siehe  AJB  6  234.  A.  B. 


942.  Francesco  Morano,  Tayole  matematiche  pei  calcoli  di  ridu- 
zione  delle  fotografie  stellari  per  la  Zona  Vaticana  (55® — 64®). 
Atti  Pont.  Acc  N.  L.  58  35,  99,  135,  173,  27  S.,  gr.  80. 

Fortsetzung  und  Schluß  der  im  Vorjahre  vom  Verf.  begonnenen 
Arbeit  (siehe  AJB  6  237),  welche  die  bisher  noch  fehlenden  Tafeln  2  bis 
5  umrissen.  Der  Name  des  Verf.  ist  diesmal  Morano  gedruckt,  statt  wie 
im  Vorjahre  Mnrano. 

943.  A.  Bempobad,  Nuove  tavole  per  la  trasformazione  delle  coor- 
dinate  equatoriali  (AR.  e  Decl.)  in  coordinate  equatoriali  retti- 
linee  della  fotografia  Celeste.     Mem.  Spett.  It.  84  166—174. 

Verf.  vereinfacht  die  Umrechnung  der  Plattenkoordinaten  nach 
Ger  Ullis  Methode  (siehe  AJB  6  236)  durch  Annahme  eines  engeren 
Intervalls  einer  Tafel,  wodurch  zwei  andere  wegfallen,  und  eines  doppel- 
ten Eingangs  für  eine  andere  Tabelle,  und  gibt  solche  Tafeln  für  den 
51.  Deklinationsgrad.     Rechenbeispiele.  A.B. 


944.  W.  S.  EicHBLBBRGBB,  Roduction  Tables  for  Transit  Circle  Ob- 
servations.  Publ.  Naval  Obs.  (2)  4  Appendix  II,  54  S.,  4o.  Ref.:  Nat 
72  110. 

Die  unter  Leitung  des  Verf.s  entworfenen  Tafeln,  von  denen  Herr 
H.  L.  Rice  eine  ganze  Anzahl  konstruiert  hat,  sind  schon  seit  einer  Reihe 
von  Jahren  an  der  Naval-Sternwarte  handschriftlich  in  Gebrauch.  Die 
Tafeln   dienen    zur   Reduktion    unvollständiger   Durchgänge   von   Sonne, 
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Planeten  und  Mond  und  unsymmetrischer  Deklinationseinstellungen  dieser 
Korper,  femer  zur  Redaktion  auf  den  Meridian,  von  Beobachtungen  von 
Mond,  Sonne  und  Planeten  wegen  Parallaxe,  von  Beobachtungen  des 
Mondes  in  Rektaszension  und  Deklination  sowie  von  Planeten  wegen  un- 
vollständiger Erleuchtung.  Alle  diese  Tafeln  und  Täfeichen  —  25  im 
ganzen  —  sind  nur  für  den  Gebrauch  auf  der  Naval-Sternwarte  berechnet. 
Dagegen  sind  die  die  letzten  24  Seiten  der  Arbeit  einnehmenden  9  Refrak- 
tionstafeln auch  auf  anderen  Sternwarten  zu  gebrauchen.  Dieselben  haben 
die  gleiche  Form  wie  die  1887  von  der  Naval-Sternwarte  publizierten  Refrak- 
tionstafeln,  sind  aber  zum  Unterschiede  von  diesen  auf  den  Pulkowaer 
Refraktionstafeln  aufgebaut. 

945.  ReductioD  Table»  for  Equatorial  Observations.  Publ.  Naval  Obs. 
4  App.  III,  F.  1-101,  40.  Ref.:  Nat.  78  18. 
Die  Tafeln  sind  von  C.  W.  Frederick  für  die  Breite  von  Washing- 
ton aufgestellt.  Die  Einleitung  enthält  die  zu  Grunde  liegenden  Formeln 
für  die  Differentialrefraktion  in  Mikrometerbeobachtungen  an  Äquatorealen, 
sowie  eine  Erklärung  der  Bestimmung  der  Instrumentalkonstanten. 

A.B. 

Siehe  auch  Ref.  No.  55,  76,  98,  217,  233,  562. 


Photographische  Methoden. 

946.  E.  B.  H.  Wade,  On  a  New  Method  of  Determining  the  Moon's 
Position  photographically.    m.  N.  «6  46—49.    Ref.:  Nat.  78  352. 

Nach  kurzer  Beschreibung  dreier  bereits  vorher  vorgeschlagener  oder 
angewandter  Methoden  und  ihrer  Vor-  und  Nachteile  stellt  Verf.  folgenden 
Plan  auf,  der  auf  Bestimmung  von  Monddistanzen  hinausläuft.  An  einem 
Cölostaten  wird  der  Spiegel  durch  ein  Prisma  mit  dem  Kantenwinkel 
7^5  ersetzt  und  zwei  Felder,  der  Mond  und  eine  15°  entfernte  Stern- 
region zugleich  aufgenommen.  Letztere  ist  dann  nicht  durch  Mondlicht 
erhellt  und  die  Platte  wird  nicht  verschleiert,  wie  bei  Aufnahmen  des 
Mondes  und  seiner  Umgebung.    Verf.  beschreibt  seine  bisherigen  Versuche. 

A.  B. 

947.  A.  Fj&baud,  Etade  de  quelques-unes  des  erreurs  qui  entachent 
les  mesüres  faites  sar  les  Images  photographiees  des  astres. 
B.  A.  22  5,  32  S. 

Verf.  setzt  seine  im  Vorjahr  begonnene  Untersuchung  (siehe  AJB  6 
238)  fort  und  bringt  sie  zu  einem  vorläufigen  Abschluß.  Er  findet,  daß 
die  auf  einer  Platte  sich  befindenden  Bilder  eines  und  desselben  Sternes, 
die  darch  verschiedene  Expositionen  entstanden  sind,  Abweichungen 
zeigen,  die  möglicherweise  durch  eine  inzwischen  eingetretene  Änderung 
der  Orientiernng  hervorgerufen  sind,  aber  wahrscheinlich   einer  anderen 

16* 
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noch  nicht  ergründeten  Ursache  ihre  Entstehung  verdanken.  £s  muß 
einer  weiteren  Untersuchung  vorbehalten  bleiben,  festzustellen,  ob  diese 
Fehlerquelle  die  Abszissen  und  Ordinaten  unterschiedslos  beeinflußt  und 
in  welcher  Weise  sich  ihre  Wirkung  von  Platte  zu  Platte  ändert.  Verf. 
stellt  eine  eingehende  Untersuchung  einer  ganzen  Anzahl  von  Platten, 
die  in  Bordeaux  für  die  photographische  Himmelskarte  aufgenommen 
sind,  in  Aussicht,  um  Aufschluß  über  die  erwähnte  Fehlerquelle  zu 
erhalten. 

948.  BüBT  L.  Nbwkirk,  Measurement  of  Photographic  Plates  at  the 
Students  Observatory.  —  Tables  for  the  Reduction  of  Photo- 
graphic Plates  Made  with  Lenses  of  Wide  Angle.    Publ.  A.  S.  P. 
17  65,  IV*  S. 
Die  Unterrichtssternwarte  in  Berkeley  hat  einen  Repsoldschen  Apparat 
zur  Ausmessung  photographischer  Platten  erhalten  und  untersucht.    Auch 
wurden  Tafeln  zur  Reduktion  der  Messungen  entworfen,   die  für  Platten 
mit  10^  Deklinations-  und  20^  Rektaszensionsdi£Perenz  ausreichen.     Die 
Tafeln  sind  auf  den  Turnerschen  Formeln  aufgebaut,  aber  die  Refraktions- 
tafel gibt  auch  alles  für   die  Differentialrefraktion,   so   daß   sie  auch   für 
die  Jacobische  Methode  angewandt  werden  kann. 


949.  B.  L.  Newkirk:  W.  Zurhellen,  Darlegung  und  Kritik  zur 
Reduction  photographischer  Himmelsaufnahmen.  Publ.  A.  S.  P.  17 
128—130. 

Der  Referent  findet  u.  a.  die  absprechende  Kritik  der  Turnerschen 
Meßmethode  nicht  gerechtfertigt.  Sonst  urteilt  er  günstig  über  diese 
Dissertation  (siehe  AJB  6  235).  A.  B. 


950.  Friedrich  Schilling,  Über  die  Anwendungen  der  darstellenden 
Geometrie  insbesondere  über  die  Photogrammetrie.  Mit  einem  An- 
hang: Welche  Vorteile  gewährt  die  Benutzung  des  Projektionsapparates 
im  mathematischen  Unterricht?  Vorträge,  gehalten  bei  Gelegenheit  des 
Ferienkurses  für  Oberlehrer  der  Mathematik  und  Physik,  Göttingen,  Ostern 
1904.  Leipzig  und  Berlin,  B.  (J.  Teubner,  1904.  VI  -+-  198  S.,  8».  Ref.: 
Z.  f.  math.u.  nat.  Unt.  30  76;  Physik.  Zeitsch.  «  521. 

Die  vorliegende  Arbeit  bildet  den  zweiten  Teil  und  zugleich  das 
dritte  Heft  der  von  F.  Klein  und  E.  Riecke  unter  dem  Titel  „Neue 
Beiträge  zur  Frage  des  mathematischen  und  physikalischen  Unterrichts 
an  den  höheren  Schulen^  gesammelten  Vorträge.  Inhaltlich  zerfällt  das 
Buch  in  drei  ^Vorlesungen^  und  einen  Anhang,  der  schon  im  Titel 
genügend  gekennzeichnet  ist.  Während  die  erste  Vorlesung  Allgemeines 
über  darstellende  Geometrie  und  ihre  Anwendung  in  der  Stereometrie 
bringt,  enthält  die  zweite  Vorlesung  weitere  Anwendungen  auf  verschie- 
denen Gebieten  darunter  auch  auf  Geodäsie  und  Astronomie,  wo  bei 
letzterer  die  Gnomonik  behandelt  ist.     Die  dritte  Vorlesung    behandelt 
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speziell  die  Photogram metrie,  und  zwar  die  Entwicklung  der  photo- 
grammetrischen  Methoden  bei  einer  und  dann  bei  zwei  oder  mehreren 
gegebenen  Perspektiven  und  schließlich  die  Anwendungen  der  Photo- 
grammetrie  auf  den  verschiedensten  Gebieten,  worunter  auch  wieder 
Geodäsie  und  Astronomie  sind.  151  Figuren  im  Text  und  fünf  Doppel- 
tafeln mit  Abbildungen  erhöhen  die  Verständlichkeit  des  Vorgetragenen. 


951.  H.  H.  Turner,   Further  Note   on   the  Origin  of  Magnitude- 
Equation  in  Photographic  Measores.    M.  N.  65  228—229. 

Der  Einfluß  der  verschiedenen  Sterngroßen  auf  die  Messungen 
photographischer  Positionen  (siehe  AJB  6  238)  stammt  weniger  von  un- 
genauer Zentrierung  der  Objektivlinsen,  wie  Herr  Christie  durch  Ver- 
suche am  Greenwicher  28  Zöller  festgestellt  hat,  als  von  einer  Neigung 
der  einen  gegen  die  andere  Linse,  mag  sie  auch  minimal  sein.  Beim 
Objektiv  zu  Algier,  bei  dem  die  Helligkeitsgleichung  in  ausgeprägtem 
Maße  auftrat,  waren  die  Linsen  zu  stark  aneinander  gepreßt.  Ein  solcher 
Druck  wird  meist  unsymmetrisch  sein  und  dann  entsteht  die  relative 
Schiefstellung  der  Linsen.  Diese  könnte  vielleicht  auch  durch  das  Eigen- 
gewicht sehr  schwerer  Objektive  erzengt  werden.  A.  B. 

952.  6.  BotCARDi,  Sulla  precisione  delle  posizioni  degli  astri  ottenute 
col  metodo  fotografico.    Ann.  Tor.  1  61—56,  80.    Siehe  Ref.  No.  97. 

Im  Anschluß  an  vorangehende  Aufsätze  (siehe  AJB  6  239)  betont 
Verf.  die  Überlegenheit  der  photographischen  Methode:  Das  Beobachtnngs- 
material  werde  leichter  zusammengebracht,  leichter  aasgenutzt,  man  kann 
genaue  Positionen  von  Sternen  bis  12.  und  13.  Größe  erlangen,  die 
Genauigkeit  der  Orter  kann  durch  Benutzung  zahlreicher  Anschlußsterne 
beliebig  gesteigert  werden  usw.  Dazu  einige  Beispiele,  u.  a.  aus  den 
Erosaufnahmen  von  1900.  A.  B. 

953.  S.  HiRAYAMA,  Preliminary  Experiments  on  the  Photographic 
Transit.     Annales  de  Tokyo  »,  4.  Heft,  2«  S.    3  Tafeln. 

Am  Okularende  eines  Repsoldschen  Durchgangsinstruments  mit 
13.5  cm  Objektiv  wurde  statt  des  Mikrometers  ein  Rohr  eingefügt,  das 
eine  Glasplatte  mit  7  eingeritzten  Vertikal-  und  zwei  Horizontalfäden 
trägt;  dicht  dahinter  kommt  die  photographische  Platte  (0.2  mm  Abstand) 
zu  stehen.  Längs  des  Raumes  zwischen  den  Horizontalfäden  wird  die 
Platte  durch  einen  schmalen  Blechstreifen  verdeckt,  der  von  der  Zeituhr 
anf  elektrischem  Wege  periodisch  hochgezogen  wird.  Der  Strom  wird 
eingeschaltet,  wenn  der  Beobachter  den  Eintritt  eines  Sterns  in  Gesichts- 
feld gesehen  und  den  Stern  zwischen  die  Horizontalfaden  eingestellt  hat. 
Vorher  wird  durch  kurze  Erhellung  des  Gesichtsfeldes  das  Fadennetz  auf 
die  Platte  kopiert.  Verf.  teilt  Aufnahmen  von  10  Abenden  (je  32  Sterne 
mit  Umlegung  in  der  Mitte)  aus  der  Zeit  vom  1.  November  bis  8.  De- 
zember mit.     Der   mittlere  Fehler  der  Uhrkorrektion    aus    einem  Stern 
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wird  +  0'.043  (die  Sternbildchen  sind  wenig  scharf).  Eine  nähere 
Untersuchung  läBt  systematische  Fehler  der  AR  abhängig  von  den  Dekli- 
nationen erkennen,  deren  Ursache  noch  zu  ergründen  ist  A.B. 


954.  Celestial  Photography  for  Amateurs.    Obs.  28  300. 

Zwei  kurze  Auszuge  ans  der  Zeitschrift  ^Amateur  Photographer^, 
in  denen  Ratschläge  an  Amateure  für  Stern-  und  Sonnenaufnahmen 
gemacht  werden. 

955.  Habold  Jacoby,   Tables  for  the  Reduction   of  Astronomical 
Photographs.     Col.  Cont.  No.  28,  24  8. 

Verf.  teilt  hier  eine  Anzahl  von  kleinen  Tafeln,  sowie  deren  mathe- 
matische Grundlagen  mit,  die  dazu  dienen  sollen,  die  auf  einer  Stem- 
aufnahme  gemessenen  rechtwinkligen  Koordinaten  der  Sterne  in  Rektas- 
zension  und  Deklination  zu  verwandeln  und  zur  Lösung  der  umgekehrten 
Aufgabe.  Dabei  wird  angenommen,  daß  das  benutzte  photographische 
Objektiv  frei  von  optischer  Distorsion  ist,  daß  die  im  Zentrum  der  Platte 
sich  schneidenden  Achsen  genau  rechtwinklig  aufeinanderstehen,  und  daß 
die  y-Achse  nach  dem  Nordpol  des  Himmels  gerichtet  ist,  so  daß  die 
wachsenden  x  bezw.  y  mit  den  wachsenden  Rektaszensionen  und  Dekli- 
nationen  zusammenfallen.     Die  Tafeln  reichen  ans  bis    15°  Poldistanz. 

Siehe  auch  Ref.  No.  56,  217,  231. 


Verschiedenes. 

956.  G.  BiiUM,  Moyen  pratique  pour  observer  les  phases  de  Venus. 
B.  S.  A.  F.  1»  98. 

Verf.  rät,  wenn  der  helle  Glanz  der  Venus  stört,  das  Okular  etwas 
anzuhauchen.  Der  bei  kaltem  Wetter  sich  dann  auf  dem  Okular  bildende 
Überzug  schwächt  das  Licht  und  erleichtert  die  Beobachtung. 


9o7.  W.  HüLTz,  Weshalb  die  Sterne  als  Sterne  erscheinen.  Gott. 
Nachr.  malh.  phys.  Kl.  1905,  S.  238.  Abdruck:  Sir.  88  234. 
Die  von  den  Sternpunkten  bei  Betrachtung  mit  freiem  Auge  aus- 
gehenden Strahlen  haben  nach  Versuchen  des  Verf.s  ihren  Grund  darin, 
daß  die  Mitte  der  Netzhaut  nicht  ganz  homogen  empfindlich  ist  Nur 
bei  schwachem  Licht  kommt  die  Unhomogenität  zur  Wahrnehmung. 

A.B. 

958.  F.  Krüger,  Das  Aussehen  der  Sterne.  Mitt  v.  A.  P.  15  125—127. 

Verf.  äußert  die  Ansicht,  daß  schon  die  unvollkommenen  optischen 

Flächen   und  die  schalige  Struktur  der  Linse  die  Veranlassung  zur  £nt- 
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stehang  von  Strahlen  nnd  Zacken  an  den  Sternfigaren  bilden  and  nicht 
erst  die  Unhomogenit&t  der  Netzhaut.  A.  B. 


959.  W.  HoLTz,  Bemerkang  zu  meinem  Aü&atz  über  die  stern- 
förmige Erscheinung  der  Sterne.    Gott.  Nachr.  math.  phys.  El  1905, 
439—441. 
Der  Verf.  entschnldigt  sich,  daß  er  die  einschlägige,  allerdings  nur 
in  physiologischen  Büchern  nnd  unter  Astigmatismus  zu  findende  Literatur 
nicht  berücksichtigt  und  eine  falsche  Erklärung  gegeben  habe.     Über  die 
strahligen  Stemfiguren  haben  Yonng  (Phil.  Trans.  1  43),  Hassenfratz, 
Fliedner,  Donders  und  Helmholtz  geschrieben.   Die  Erklärung  ergibt 
sich  aus  der  Struktur  der  Linse,  am  Star  operierte  Personen  sollen  die 
Strahlen  nicht  sehen.  A.  B. 
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§34. 

Hinweise  auf  bsTorstehende  Ersoheinungen« 

Finsternisse. 

960.  K.  Gbaff,  Sternkarte  der  Umgebung  der  Sonne  bei  der  totalen 
Sonnenfinsternis  1905  August  29—30  für  das  Äquinoktium 
1855.0  im  Mafistabe  photoffraphischer  Aufnahmen  mit  Objektiven  Yon 
4  m  Brennweite,  enthaltend  alle  Sterne  der  Bonner  Durchmusterung  und 
einige  Ergänzungen.  Herausgegeben  von  der  Hamburger  Sternwarte. 
95  X  122  cm. 

Die  eigentliche  Karte  selbst  hat  eine  GröBe  von  79.5  X  106.5  cm 
und  umfaßt  eine  Stunde  in  Rektaszension  (lO'^ — 11^)  und  reicht  in 
Deklination  von  +3^5  bis  +  14^5.  Das  Koordinatennetz  ist  nicht 
eingezeichnet,  sondern  nur  am  Rande  angegeben.  Äufier  der  Sonne  ist 
auch  noch  der  Merkur  in  die  Karte  eingezeichnet. 

961.  Die  Sonnenfinsternis  am  29.  und  30.  August  1905.  Monats- 
karte tür  den  nordatlant.  Ozean  August  1^)5. 

Große  Karte  des  Verlaufs  der  Finsternis  von  Labrador  bis  Algier, 
Randbemerkungen  über  die  Erscheinungen  bei  Finsternissen,  Aufgaben 
und  Beobachtungen  und  über  die  astronomischen  Expeditionen  zur  Beob- 
achtung der  totalen  Finsternis.  (Herausgegeben  von  der  Deutschen  Seewarte 
Hamburg.) 

962.  J.  Palisa,  Zur  totalen  SoDDenfinsternis  yom  30.  August  1905. 
Deutsche  Revue  80.    Jahrgang  3  151,  6  S. 

Populärer  Aufsatz  über  die  bevorstehende  Finsternis  und  die  inter- 
essanten Beobachtungen,  die  während  derselben  anzustellen  sind. 
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963.  A.  DE  Quervain,  Über  Finsternismeteorologie  und  die  künftige 

Sonnenfinsternis  vom  30.  Augnst  1905.     lllust  Aeronaut  Hitt.  9, 

172-180. 

Über  die  Wirkungen  der  Finsternis  auf  die  meteorologischen  Zustande 

der  Erde,    über    verschiedene    diesbezügliche  Theorien    und  Hypothesen 

und   über  die  von  der  internationalen  Kommission  für  wissenschaftliche 

Luftschiffahrt  für  29.  bis  31.  August  geplanten  Ballonaufstiege.     A.B. 


964.  —  Teljes  napfogyatkozas  (Totale  Sonnenfinsternis).  Ur.  6  364, 
2  S.    (Magyarisch.) 

Kurze  Beschreibung  und  Illustration  der  Sichtbarkeitsgrenzen  der 
Finsternis  vom  30.  August  1905,  und  Darstellung  der  Instrumente  der 
hamburgischen  Expedition.  Kö. 

965.  Anton  Ri^:thly,  Az  angusztus  30-iki  teljes  napfogyatkozas  ei 
a  meteorologia  (Die  totale  Sonnenfinsternis  vom  30ten  August 
und  die  Meteorologie).     Id.  9  266,  7  S.    (Magyarisch.) 

Es  werden  die  Sichtbarkeitsgrenzen  der  Finsternis  vom  30.  August, 
sowie  die  bemerkenswerteren  Expeditionen  beschrieben,  und  ausfuhrlicher 
die  bisher  während  Sonnenfinsternissen  gesammelten  meteorologischen 
Beobachtungen  besprochen.  K5. 

966.  Dr.  D.  Hang^  Az  auguzstus  30-iki  teljes  napfogyatkozas  (Die 
totale  Sonnenfinsternis  vom  30.  August).  Term.  K5z.  87  517,  3  S. 
(Magyarisch.) 

Eine  nach  Nature  gegebene  Obersicht  der  näheren  Umstände  der 
Finsternis  mit  Angabe  der  zu  deren  Beobachtung  entsendeten  Expeditionen 
und  deren  Aufgaben.  Ko. 

967.  Die  totale  Sonnenfinsternis  am  30.  August  1905.   h.  u.  E.  17  526, 

2V4  S. 

Nähere  Angaben  über  die  Sichtbarkeitsverhältnisse  dieser  Finsternis 
mit  spezieller  Berücksichtigung  von  Deutschland. 


96S.  A.  Beruerich,  Tabelle  der  Sonnenfinsternis  für  Deutschland. 
Nat.  Rund.  20  428. 

Angaben  über  Anfang  und  Ende  der  Finsternis  vom  30.  August  1905 
für  42  deutsche  und  4  österreichische  Städte  in  mitteleuropäischer  Zeit. 


969.  Die  große  Sonnenfinsternis  am  30.  August  1905.    Sir.  88  74. 

Dauer  der  totalen  Verfinsterung  an  verschiedenen  Orten  in  der 
Totalitätszone,  Tabelle  über  die  näheren  Umstände  der  Finsternis  im 
mittleren  Europa.  A.  B. 
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970.  J.  Plassmann,  Sonnenfinsternis  am  30.  Augost  1905.    Mitt  Y. 
A.  P.  15  65-67. 

Allgemeines  über  den  Verlauf  der  Finsternis,  Sichtbarkeitsverhält- 
nisse  in  Deutschland.  Über  einige  Karten  mit  Darstellung  des  Weges 
des  Mondschattens  über  die  Erdoberfläche.  Ä.  B. 

971.  J.  HoLBTBCHEK,   Die  Sonnenfinsternis  am  30.  August  1905. 
,  Astron.  Kalender  f.  1905,  126,  4%  S.    Siehe  Ref.  No.  73. 

Verf.  gibt  einen  Überblick  über  Verlauf  und  Sichtbarkeitsbereich 
dieser  Finsternis,  und  zwar  zunächst  in  bezug  auf  die  Lage  der  Totali- 
tätszone und  dann  auch  in  bezug  auf  die  Sichtbarkeitsverhältnisse  in 
Österreich-Ungarn  und  Deutschland. 

972.  E.  W.  Maünder,  Eclipse  Suggestions.    j.  B.  A.  A.  15  317—332. 
Die  Besprechung  der  Aufgaben  und  Methoden  der  Finsternisbeob- 

achtnng  betrifft  folgende  Einzelfragen:  Kleine  Fernrohre  (2  bis  4  Zoll) 
für  Corona-  und  Protuberanzstudien,  Operngläser  zum  Aufsuchen  der 
Sterne,  Spektroskop-Operngläser  zur  Beobachtung  des  Goroniumlichtes,  Be- 
obachtungen mit  freiem  Auge  (Corona,  Schattenstreifen,  Sterne,  Färbungen, 
Tiere),  Meteorologie,  Photographie,  Kamera  mit  Objektivgitter,  partielle 
Phase,  Helligkeit  der  Corona,  Landschaftsaufnahmen,  Dämmerungserschei- 
nungen. Zum  Schluß  wird  eine  Tabelle  der  Kontaktzeiten,  Dauer,  Sonnen- 
hohe usw.  für  fünf  Orte  gegeben.  A.  B. 

973.  A.  Bürton-Brown,  Notes  on  Stations  for  viewing  the  Total 
Eclipse  of  tbe  Sun,  29—30.  August  1905.    J.  b.  A.  A.  15  333—334. 

Verf.  gibt  eine  tabellarische  Übersicht  über  die  normalen  klimati- 
schen Verhältnisse,  die  Sonnenhöhe  zur  Zeit  der  Totalität,  diese  Zeit 
selbst  und  die  Dauer  der  Totalität  für  22  Orte  (2  in  Nordwest-  und 
4  in  Südostspanien,  6  auf  den  Balearen,  10  in  Nordafrika).        A.  B. 

974.  A.  M.  Clerke,  Tasks  for  Totali ties.    J.  B.  A.  A.  15  273—276. 
Von  den  Protuberanzen  verdienen  nur  die  ., weißen**,  die  nur  oder 

fast  nur  im  Calciumlicht  leuchten  und  vielleicht  eine  Art  heftiger  Staub- 
eruptionen  sind,  eine  sorgfältige  direkte  und  spektroskopische  Unter- 
suchung während  der  Totalität,  da  sie  außer  bei  Finsternissen  nicht 
sichtbar  sind.  Auch  dunkle  Streifen  oder  Linien  (Ausbrüche?)  sind  etliche 
Mal  in  totalen  Finsternissen  gesehen  worden.  Die  Formen  und  Rotations- 
spuren der  Corona  müßten  wieder  den  Hauptgegenstand  des  Finsternis- 
programms bilden.  A.  B. 

975.  S.  A.  Mitchell,  Purposes  and  Plans  of  the  Solar  Eclipse  Ex- 
pedition of  August  1905.     Science  N.  S.  21  918. 

Kurzes  Referat  über  einen  Vortrag,  den  Verf.  in  der  New  York 
Academy  of  Sciences  am  17.  April  1905  gehalten  hat  und  worin  er  über 
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die  Finsternis  vom  30.  Angast  1905  berichtet,  über  die  zu  ihrer  Beob- 
achtung geplanten  Expeditionen  und  die  von  denselben  anzustellenden 
Beobachtungen. 

976.  David  Todd  and  Robert  H.  Bakbr,  The  Solar  Eclipse  of  1905 
in  Spain.     Obs.  28  180,  VU  S. 

Die  Verf.  haben  für  15  Orte  in  Spanien,  die  in  der  Totalit&tszone 
liegen,  die  näheren  Umst&nde  des  Verlaufs  der  Fintemis  berechnet  und 
drucken  auch  einige  Angaben  aus  dem  Nautical  Almanac  Circular  No.  19 
(siehe  AJB  6  243)  mit  ab. 

977.  D.  Todd  and  R.  H.  Baker,  Predictions  for  the  Total  Eclipse 
of  the  Sun,  30''^  August  1905.    Pop.  Astr.  18  240—244. 

Bemerkungen  über  einige  frühere  Finsternisse,  die  dem  nämlichen 
Zyklus  angehören  (^797,  1851,  1869,  1887),  und  Tabellen  für  Beginn 
und  Ende  der  Finsternis  und  der  Totalität  für  einen  Ort  in  Labrador, 
12  auf  dem  Atlantischen  Ozean,    14  in  Spanien  und  20  in  Nordafrika. 

A.  B. 

978.  Mart  Proctor,  The  fötal  Eclipse  of  August  30,  1905.    e.  M. 
81  258. 

Abdruck  eines  Artikels  aus  der  „New-York  World",  in  welchem  die 
Verf.in  in  populärer  Weise  über  die  bevorstehende  Finsternis  plaudert  und 
einige  historische  Anekdoten  über  die  Vorausbestimmung  von  Finsternissen 
erzählt. 

979.  W.  F.  RiGGE,  The  Solar  Eclipse  of  August  30,  1905,  as  Viaible 
in  the  United  States.     Pop.  Astr.  18  134—186. 

Karte  Nordamerikas  mit  eingezeichneten  Kurven  gleicher  Große  der 
Finsternis  bei  Sonnenaufgang.  Figuren  des  unbedeckten  Teils  der  Sonne 
bei  einer  Verfinsterung  von    1    bis  9  Zehnteln  des  Sonnendurchmessers. 

A.B. 


C.  M.  Chestkr,   The  Total  Solar  Eclipse.     Circular  of  the  U.  S. 
Naval  Observatory;  Science  N.  S.  21  635,  3  S.;  Pop.  Astr.  18  527—528. 
Verf.  beschreibt  den  Verlauf  der  Totalitätszone  dieser  Finsternis  und 
bespricht  die  möglichen   Beobachtungsstationen,    die  hauptsächlich  anzu- 
stellenden Beobachtungen  und  die  geplanten  Expeditionen  zur  Beobachtung 
derselben,  sowie  die  zu  verwendenden  Instrumente. 


981.  A.  Reichwein,  Stereoscopic  Photographs  of  the  Corona,    j.  b. 
A.  A.  16  242—244. 

In    der  Zwischenzeit    zwischen    der  Totalität  in  Labrador   und    in 
Afrika  rotiert  die  Sonne  um  1^.5,  was  einer  Berechnung  des  Verf.  zufolge 
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genügend  wäre  um  einen  steoroskopischen  Effekt  hervorzubringen.  Etwaige 
Veränderungen  in  diesem  Zeitraum  würden  dann  im  Stereoskop  deutlich 
hervortreten.  Stimmen  dagegen  beide  Bilder  genau  überein  und  bleibt 
der  stereoskopische  Effekt  aus,  dann  ist  bewiesen,  daB  die  Corona  nicht 
mit  der  Sonne  rotiert.  A.  B. 

982.  6.  JonirsTONE  Stoney,  Proposed  Observation  of  Mercury  during 
tbe  Solar  Eclipse.    Nat.  7d  244.     Ref.:  Cosmos  N.  S.  o8  111;  Know. 
N.  S.  2  205. 
Verf.  macht  darauf  aufmerksam,  daß  Merkur  bei  der  Sonnenfinsternis 

vom  30.  August  1905  eine  schmale  Sichel  zeigen  und  daher  Gelegenheit 

bieten  werde,  zu  studieren,  ob  eine  durch  Einfluß  einer  Merkursatmosphäre 

erzeugte  Verlängerung  der  Homerspitzen  stattfinde. 


983.  A.  Lawrence  Rotch,  Eclipse  Shadow  Bands.     Blue  Hill  Obser- 
vatory  Circular.    Pop.  Astr.  18  414;  Nat.  72  307.    Ref.:  Nat.  Rund.  20  428. 

Verf.  fordert  zur  sorgfältigen  Beobachtung  der  bei  einer  Sonnenfinster- 
nis unmittelbar  vor  und  nach  der  Totalität  auftretenden  Schattenstreifen 
und  ihrer  Bewegung  auf  und  gibt  eine  einfache  Methode  an,  wie  man 
derartige  Beobachtungen  ausführen  kann.  Fünf  Fragen  seien  zu  beachten, 
die  Lage  der  Bänder,  ihre  Bewegungsrichtung,  Geschwindigkeit,  ihre  Breite 
und  ihre  gegenseitigen  Abstände. 

984.  The  Approaching  Total  Solar  Eclipse.  E.  M.  81  583,  82  39. 
Abdruck  eines  von  E.  W.  Maunder  im  „Daily  Graphic^  veröffent- 
lichten Artikels,  worin  er  den  Verlauf  der  Totalitätszone  der  Finsternis 
vom  30.  August  1905  schildert  und  die  zur  Beobachtung  derselben  aus- 
geschickten englischen  Expeditionen  aufzählt.  An  der  zweiten  Stelle 
macht  Herr  W.  Godden  einige  Vorschläge  über  photographische  Auf- 
nahmen während  der  partiellen  Finsternis. 

985.  Observation  of  the  Total  Eclipse.     Know.  N.  S.  2  333. 
Tabellarische  Übersicht  über  die  Stationen  in  der  Totalitätszone,  die 

daselbst  tätigen  Beobachter  und  vertretenen  Sternwarten  (fast  nur  eng- 
lische und  amerikanische  Expeditionen  sind  erwähnt)  und  deren  Beob- 
achtungsprogramme. A.  B. 

986.  E.  W.  Maunder,  The  Total  Solar  Eclipse  of  August  30,  1905. 
J.  B.  A.  A.  16  240-242. 

Nähere  Angaben  über  Labrador,  die  Nordköste  Spaniens,  Burgos, 
Ostküste  Spaniens,  die  Balearen  und  Algier,  nebst  Angaben  der  Reise- 
gelegenheiten nach  diesen  Örtlichkeiten.  —  Auf  S.  308  wird  Gijon  an 
der  Nordküste  Spaniens  als  günstige  Station  wegen  guten  Hafens  em- 
pfohlen. A.  B. 
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987.  William  J.  S.  Lockybb,  The  Approaching  Total  Solar  Eclipse 
of  August  30.     Nat.  71  393,  27*  S. 

Verf.  macht  Mitteilungen  über  den  Verlauf  der  Totalitätszone  der 
Sonnenfinsternis  vom  30.  August  1905  und  über  die  Witterungsverhäit- 
in  den  verschiedenen  von  dieser  uberstrichenen  Ländern.  £r  zählt  ferner 
die  Expeditionen  auf,  die  wohl  sicher  zur  Beobachtung  der  Finsternis 
ausgesandt  werden. 

988.  A.  C.  I).  Crommelin,  The  Coming  Spanish  Eclipse.    Probable 
Weather  Conditions.    J.  B.  A.  A.  15  138—141. 

Tabellen  über  Bewölkung,  Lufttemperatur,  monatlichen  Regenfall  an 
sechs  Orten  Spaniens  in  der  Totalitätszone  nach  den  Beobachtungen  von 
1880  bis  1887;  danach  wäre  Burgos  der  günstigste  Ort  als  Finsternis- 
station. A.  B. 

989.  G.  F.  Chambers,  The  Coming  Total  Eclipse  of  the  Sun.    j.  B. 
A.  A.  15  164. 

Verf.  hat  meteorologische  Daten  für  vier  spanische  Orte  einschließ- 
lich Palma  aus  den  Jahren  1895  bis  1898  zusammengestellt;  er  empfiehlt 
den  Engländern  besonders  Palma.  Dann  verbreitet  er  sich  noch  über 
die  Verhältnisse  (auch  Dampferverbindung)  von  Philippeville  (Nordafrika). 

A.  B. 

990.  The  Forthcoming  Total  Solar  Eclipse.  Nat.  72  399,  457. 
Zusammenstellung  einer  Reihe  weiterer  Nachrichten  über  Sonnen- 
finsternisexpeditionen. Angeschlossen  ist  ein  Brief  des  Herrn  W.  J.  S. 
Lockyer  aus  Palma  vom  18.  August  1905,  der  über  die  von  seinem 
Vater  geleitete  Expedition,  die  Reise  und  die  Einrichtung  der  Station 
berichtet.  An  der  zweiten  Stelle  ist  ein  zweiter  Brief  von  Dr.  Lockyer 
abgedruckt,  der  vom  26.  August  aus  Palma  datiert  ist  und  weitere  Nach- 
richten über  Einrichtung  der  Station  unter  Beigabe  von  fünf  photographi- 
schen Abbildungen  enthält. 

991.  W.  Shackleton,  The  Coming  Total  Eclipse.  Know.  N.  S.  2  45  bis 
47,  71—73. 

Verlauf  der  Totalitätszone  (Karte),  Sichtbarkeitsverhältnisse,  Dauer 
und  Erdgegend  der  nächsten  zehn  totalen  Finsternisse  von  1907  bis  1916, 
Verhältnisse  der  jetzigen  Finsternis  in  Nordspanien  (Karte),  Koronaform 
zur  Zeit  des  Fleckenmaximums,  Sternkarte  der  Umgebung  der  verfinster- 
ten Sonne,  englische  Expeditionen  nach  Spanien  und  Nordafrika. 

A.B. 

992.  The  Coming  Solar  Eclipse.     E.  M.  81  566. 

Ein  Anonymus  fordert  auf,  an  Orten,  wo  die  Finsternis  vom 
."^O.  August  1905  nur  partiell  zu  sehen  ist,   aber  bis  zu  einer  beträcht- 
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liehen  Phase  gelangt,  daraaf  zu   achten,    ob  der  Mondrand  nicht    auch 
außerhalb  der  Sonne  sichtbar  sei. 


993.  The  French  Eclipse  Expeditions.     Nat.  72  279.    Ref.:  Revue  Sc. 
(5)  4  190;  Ath.  No.  4057,  1905  II  152;  Nat.  Rund.  20  428. 
Aufzählnng    der    von    Frankreich    teils    aaf   Staatskosten    teils    aus 
privaten  Mitteln  ausgerüsteten  Finsternisezpeditionen. 


994.  Instruction  pour  l'observation  de  l'eclipse  totale  de  Soleil  du 
30  acut  1905,  redigee  par  les  astronomes  de  rObservatoire  de  TEbre 
(S.  J.)  a  Tortosa.     Ref.:  Cosmos  N.  S.  52  472. 

Diese  Instruktion  ist  einmal  für  die  anderen  Ordensanstalten  berechnet, 
die  in  oder  nahe  der  Totalitätszone  liegen,  dann  aber  überhaupt  für 
Amateurastronomen,  die  den  Wunsch  haben,  wissenschaftlich  nützliche 
Beobachtungen  während  der  Finsternis  zu  machen. 


995.  Instructions  pour  Tobservation  du  soleil  par  la  Commission 
solaire.    B.  S.  A.  F.  19  180.     Ref.:  Nat.  71  592. 

Der  in  den  Vorjahren  begonnene  Abdruck  der  von  der  Kommission 
der  S.  A.  F.  ausgearbeiteten  Instruktion  für  die  Sonnenbeobachtungen 
(siehe  AJB  4  414,  5  422,  6  393)  wird  hier  zunächst  mit  dem  fünften 
Kapitel  fortgesetzt,  welches  die  täglichen  Beobachtungen  der  Chromosphäre 
und  der  Protuberanzen  behandelt  und  von  U.  Des! andres  verfaßt  ist. 
Demselben  ist  als  Beispiel  der  Publikationsform  von  Protuberanzenbeob- 
achtungen eine  Tafel  beigegeben,  welche  bisher  un publizierte  Beob- 
achtungen des  Sonnenrandes  von  E.  Trouvelot  von  1884  Mai  28  bis 
Juni  27  enthält. 

996.  Carte  de  reclipse  totale  de  Soleil  des  29  et  30  aout  1905; 
Heu  des  points  d'oü  Ton  peut  en  observer  les  phases.  Carte 
dressee  sous  la  direction  du  Bureau  des  Longitudes.  Paris,  (lauthier- 
Villars,  1905.    102 X  HO  cm.    Ref.:  Cosmos  N.  S.  58  53;  Pop.  Astr.  18  224. 

Karte  von  Europa,  Nordafrika  und  Vorderasien,  in  welche  die  Sicht- 
barkeitskurven gleicher  Maximalphase  der  im  Titel  genannten  Finsternis 
in  schwarzer,  die  Kurven  gleicher  Anfangs-  und  Endzeiten  der  Finsternis 
in  roter  Farbe  eingezeichnet  sind. 

997.  Th.  Mobeux,  Renseignements  pratiques  sur  Teclipse  du  30  aout 
1905.     Cosmos  N.  S.  58  6,  IV,  S. 

Verf.  fügt  seiner  früheren  Mitteilung  aber  diese  Finsternis  noch 
einige  nähere  Angaben  über  den  Verlauf  der  Totalitätszone  in  Spanien 
(mit  Karte)  sowie  über  die  günstigsten  Beobachtungsorte  daselbst  bei. 
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998.  Janssen,  Sur  Peclipse  solaire  totale  du  30  aoüt  1905.    C.  R. 
141  233,  17*  S. 

Verf.  macht  einige  allgemeine  Bemerkungen  über  totale  Sonnenfinster- 
nisse and  spricht  dann  speziell  über  die  Finsternis  vom  30.  August  1905 
and  seine  geplante  Beobachtung  derselben. 

999.  Th.  Moreux,  Les  conditions  de  Teclipse  du  30  aoüt  en  Algerie 
et  en  Tunisie.     Cosmos  N.  S.  58  59,  IV»  S. 

Verf.  erörtert  an  der  Hand  einer  Kartenskizze  die  Sichtbarkeitsver- 
hältnisse dieser  Finsternis  in  Algier  und  Tunis. 

1000.  W.  DE  FoNViELLB,  L'observatiou  de  reclipse  du  30  acut  en 
Algerie.     Gosmos  N.  S.  52  615. 

Kurze  Mitteilungen  über  die  von  der  Sternwarte  in  Algier  getroffenen 
Vorbereitungen  zur  Beobachtung  der  genannten  Finsternis;  der  Pariser 
Luftschifferklub  will  in  Konstantine  eine  Auffahrt  zur  Beobachtung  der 
Finsternis  veranstalten. 

1001.  L'eclipse  de  Soleil  du  30  aout.    Gosmos  N.  S.  68  30. 

Kurze  Mitteilungen  über  zwei  von  P.  Janssen  und  dem  Abbe  Morenx 
geleitete  Sonnenfinsternis-Expeditionen. 


1002.  L'eclipse  totale  de  Soleil  du  30  aout  1905.    B.  S.  A.  F.  19  330, 
368-371. 

Mitteilung  einer  Karte  —  54  X  43  cm  groß  — ,  welche  den  Ver- 
lauf  der  Zentralitätskurve  dieser  Finsternis  in  Spanien  und  Nordafnka 
darstellt  und  ein  Ausschnitt  aus  der  großen  vom  Bureau  des  Longitodes 
veröffentlichten  Karte  ist  (siehe  Ref.  No.  996).  Zweiter  Artikel  mit  einer 
Karte  des  Sternhimmels  für  Spanien  während  der  Totalität,  mit  Rat- 
schlägen über  die  Beobachtung  der  Schattenbänder  und  einem  Schema 
dazu,  nebst  Bemerkungen  über  die  französischen  Expeditionen  und  einige 
Instrumente  derselben. 

1003.  L'eclipse  du  30  aout.     Giel  et  Terre  20  273—284. 

Über  die  geplanten  Expeditionen  aus  Belgien,  Frankreich,  Amerika, 
England,  sowie  über  beabsichtigte  Ballonfahrten.  Gegenstände  der  Finstemis- 
forschung.  A.  B. 

1004.  L'eclipse  totale  du  Soleil  du  30  aoüt.    B.  S.  B.  A.  10  164,  165. 
Aufforderung  zur  Teilnahme  an  einer  belgischen  Expedition  zur  Beob- 
achtung   der   Finsternis;    Sichtbarkeitsverhältnisse    in    Buigos,    Reisever- 
günstigung  auf  französischen  und  spanischen  Bahnen.  A.B. 
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1005.  Damry,  L'eclipse  totale  de  Soleil  du  30  aoüt  1905.    B.  S.  B.  A. 
10  1—14. 

Von  den  totalen  Sonnenfinsternissen  des  XX.  Jahrhunderts  fallen  nur 
sechs  teilweise  auf  europäischen  Boden  und  nur  die  von  1905  kann  in 
jeder  Binsicht  als  günstig  verlaufend  angesehen  werden.  Speziell  ist  die 
nächste  1912  April  7  fast  nur  ringförmig  und  bloß  im  mittleren  Teil 
ihres  Verlauf  auf  einige  Sekunden  total.  Verf.  stellt  verschiedene  Ergeb> 
nisse  aus  früheren  Sonnenfinsternissen  zusammen  und  beschreibt  die  für 
Beobachtungen  und  Aufnahmen  von  Finsternissen  besonders  geeigneten 
Instromente.  Dann  werden  die  Sichtbarkeitsverhältnisse  der  August- 
iiosternis  dargelegt  unter  Beifügung  zweier  Karten  des  Verlaufs  der 
Totalitätszone,  deren  eine  von  J.  Iniguez  (Madrid)  zur  Verfügung  gestellt 
worden  ist,  und  einer  Tafel  mit  Abbildungen  der  Maximalpbasen  an 
19  Orten.  _____  A.  B. 

1006.  F.  J.  (Jacobs),  L'eclipse  totale  de  Soleil  du  30  aoüt  1905. 
B.  S.  B.  A.  10  205-208. 

Ober  die  zwei  belgischen  Expeditionen  unter  Dehalu  nach  Sfax 
nnd  Damry  nach  Burgos.  Typische  Goronaformen,  Sternhimmel  in  der 
Umgebung  der  verfinsterten  Sonne.     Finstemisdaten  für  Belgien. 

A.B. 

1007.  Th.  Moreux,  L'eclipse  du  30  aoüt  visible  en  France  comme 
eclipse  partielle.     Cosmos  N.  S.  58  227,  IV,  S. 

In  drei  Kärtchen  von  Frankreich,  die  in  kurzen  Text  eingedruckt 
sind,  hat  Verf.  die  Kurven  gleicher  Zeiten  für  Anfang  und  Ende  der 
Finsternis  sowie  für  Zeit  und  Betrag  der  größten   Phase   eingezeichnet. 


1008.  B.  Latour,  L'eclipse  de  soleil  du  30  aoüt  en  dehors  de  la 
Zone  de  totalite.     Oosmos  N.  S.  58  216,  27»  S. 

Verf.  macht  ziffemmäfiige  Angaben  und  gibt  graphische  Darstellungen 
der  größten  Phase  der  Finsternis  vom  30.  August  1905  für  eine  Anzahl 
größerer  Städte  außerhalb  der  Totalitätszone  von  New-Orleans  bis  Omsk. 

1009.  D.  Smart,  The  Solar  Eclipse  of  August  30.   J.  B.  A.  A.  16  286. 
Verf.  gibt  eine  Figur  über  die  Positionen  des  Mondrandes  auf  der 

Sonnenscheibe  für  eine  Reihe  von  Zeitpunkten,  und  zwar  für  die  Sicht- 
barkeit der  Finsternis  in  Qreenwicb.  A.  B. 


1010.  L'observatioQ  de  l'eclipse  du  Soleil  d'aoüt  prochain.     Cosmos 
N.  S.  52  167. 

Kurze  Notiz  über  die  französischen  Expeditionen,  die  zur  Beobachtung 
dieser  Finsternis  ausgeschickt  werden  sollen. 
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1011.  L'eclipse  du  Soleil  du  30  aoiit  1905.    Cosmos  N.  S.  52  367. 
Kurze    Mitteilungen    über    die    vom    Kommandeur    der    spanischen, 

militärischen  Luftschifferabteilung  geplanten  Ballonaufstiege  am  30.  August 
1905  in  Burgos  zur  Beobachtung  der  genannten  Finsternis. 

1012.  Th.  Morelx,  Les  formes  de  la  couronne  solaire.  Cosmos  N.  S. 
52  479,  4Vj  S. 

Verf.  beschreibt  unter  Reproduktion  von  drei  schon  anderwärts 
publizierten,  älteren  Abbildungen  der  Sonnenkorona  deren  Formen  und 
demonstriert  deren  Zusammenhang  mit  der  Periode  der  Sonnenflecken. 
£r  legt  dar,  daB  wir  bei  der  Finsternis  vom  30.  August  1905  die  polare 
Form  der  Sonnenkorona  zu  erwarten  haben. 


1013.  Eclipses  de  Soleil.    B.  S.  A.  F.  19  Gl,  195,  263,  292. 

Unter  diesem  Titel  machen  verschiedene  Mitglieder  der  S.  A.  F. 
Vorschläge  über  einige  bei  Sonnenfinsternissen  anzustellende  Beobach- 
tungen, speziell  bei  der  totalen  Sonnenfinsternis  vom  30.  August  1905. 
Auch  werden  über  diese  letztere  und  die  dazu  geplanten  Expeditionen 
Mitteilungen  gemacht. 

1014.  Em.  Toüchet,  L'eclipse  totale  de  Soleil  du  30  acut  1905. 
Revue  Sc.  (5)  4  234,  S'A  S. 

Populär  gehaltener  Aufsatz  über  die  im  Titel  genannte  Finsternis, 
ihre  Sichtbarkeitsverhältnisse  und  die  Instrumente  zur  Beobachtung  der- 
selben. 

1015.  Francesco  Faccin,  L'eclisse  solare  del  30  agosto  1905:  Ri- 
sultati  del  calcolo  per  la  citta  di  Schio  e  per  le  princlpali  citta 
del  Veneto.     Schio,, L.  Marin,  1905.    8o. 

Der  Berichterstattung  nicht  zugänglich.  A.  B. 


1016.  M.  Rajna,  ('ircostanze  dell'  eclisse  solare  del  30  agosto  1905 
calcolate  per  tutta  Italia  e  regioni  circonvicine.  Mem.  Spett  lt. 
U  78-82. 

Die  für  ganz  Italien  und  angrenzende  Gebiete  mit  Hilfe  der  Ele- 
mente des  Oppolz ersehen  Kanon  der  Finsternisse  aufgestellten  Tabellen 
geben  für  jeden  Breitegrad  von  35°  bis  47*^  und  für  die  Längen  20™, 
30",  40°»,  50°>,  60°»,  70",  80"  östlich  Greenw.  die  Zeiten  von  Anfang, 
Mitte  und  Ende,  Große  und  die  Positionswinkel  des  ersten  und  letzten 
Kontaktes.  A.  B. 

1017.  M.  Rajna,  SuU'  eclisse  solare  del  30  agosto  1905.  Rend.  Ist. 
Bolog.  12.  Febbr.  1905,  3  S. 

Allgemeine  tTbersicht  über  den  Verlauf  der  Finsternis  in  Europa 
und  Afrika  und  spezielle  Angaben  für  Bologna.  A.  B. 
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1018.  G.  Grabloyitz,  Formole  per  reclisse  solare  del  30  agosto  1905. 
Mem.  Spett  It.  S4  151—155. 

Formeln  für  die  Berübrungszeiten,  Zeit  der  größten  Pbase,  Betrag 
der  letzteren  in  Tausendsteln  des  Sonnendarchmessers,  sowie  fär  die 
Positionswinkel  der  Eontakte,  alle  Größen  als  Funktionen  der  Länge  ond 
Breite  der  Beobachtongsorte  ausgedruckt.  Beispiele,  Tabellen  für  Italien 
and  Spanien.  A.  B. 

1019.  Observatorio  Astron6Biico  de  Madrid,  Instrucciones  para  ob- 
servar  el  eclipse  total  de  Sol  del  dia  30  de  agosto  de  190Ö. 
Madrid  1905.    51  S.,  8o. 

Diese  Instruktion  zählt  mehr  in  allgemeinverständlicher  Weise  die 
Beobachtungen  auf,  die  man  während  einer  totalen  Sonnenfinsternis  an- 
stellen kann  und  gibt  in  einigen  Fällen  Winke  zur  Ausfahrung  derselben. 
Eine  Abbildung  der  Sonnenkorona  bei  der  Finsternis  vom  Jahre  1900 
und  ein  Beispiel  zur  Berechnung  der  näheren  Umstände  einer  Finsternis 
für  einen  bestimmten  Erdort  sind  beigegeben. 


1020.  H.  Bentobal  y  Ureta,  Preparaciön  e  instrucciones  para  ob- 
servar  con  aprovechamiento  el  eclipse  total  de  Sol  de  30  de 
Agosto  de  1905  estableciendo  la  existencia  y  condiciones  de  la 
atmosfera  lunar  y  explicando  el  origen  de  todos  los  fenömenos 
que  suelen  preseotar  los  eclipses  de  Sol.  Madrid  1905.  8o.  Ref.: 
A.  N.  No.  4041,  160  143,  40. 

Der  Berichterstattung  nicht  zugänglich.  A.  B. 


1021.  Coordenadas  geograficas  de  puntos  comprendidos  en  la  zona 
de  la  totalidad  del  eclipse  de  sol  de  30  de  agosto  de  1905. 
Madrid,  imprenta  de  la  Direccion  general  del  Instituto  geographico  y  esta- 
disüco,  1905,  40. 

Der  Berichterstattung  nicht  zugänglich.  A.  B. 


1022.  Observatorio  Astronömico  de  Madrid,  Memoria  sobre  el 
eclipse  total  de  Sol  del  dia  30  de  agosto  de  1905.  Madrid,  1904. 
125  S.,  gr.  80.  Ref.:  Cosmos  N.  S.  52  529;  Nat.  72  77;  Ath.  No.  4049, 
1905  I  695;  Arch.  sc.  phys.  (4)  20  87. 

Das  Vorwort  ist  vom  Direktor  der  Sternwarte  in  Madrid  Francisco 
Iniguez,  die  eigentliche  Arbeit  aber  von  Antonio  Tarazona  verfaBt. 
Letztere  zerfällt  in  zwei  Teile,  deren  erster  die  numerischen  Angaben  und 
Tabellen  über  die  Vorausberechnung  der  Finsternis  enthält,  während  der 
zweite  die  graphische  Darstellung  der  Phasen  der  Finsternis  behandelt. 
Fünf  Karten  teilweise  in  Buntdruck  sind  der  Abhandlung  beigefügt, 
nämlich  1.  eine  Erdkarte  mit  den  Hauptsichtbarkeitskurven  des  Finsternis, 
2.  eine  Karte  von  Spanien  mit  der  eingetragenen  Totalitätszone,  3.  eine 

Astronom.  Jahresberielit  1905.  17 
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Karte  der  letzteren  in  sehr  groBem  Maßstabe,  4.  eine  Sternkarte  der 
näheren  Umgebung  der  Sonne  während  der  Totalität  and  5.  eine  Karte 
des  nördlichen  Sternenhimmels,  in  der  die  Stellang  der  Sonne  ange- 
geben ist. 

1023.  J.  Plassmann,  Die  partielle  Mondfindternis  vom  14.  August 
1905.     Mitt  V.  A.  P.  16  62. 

Verhältnisse  der  Sichtbarkeit  der  Finsternis,  Bemerkungen  über  die 
Beobachtung  derselben.  .  A.  B. 

1024.  Die  teilweise  Mondfinsternis  vom  14.  August  1905.    Sir.  88  162. 
Angaben  über  die  Sichtbarkeitsverhältnisse.  A.  B. 


1025.  Ph.  Fauth,  Zur  totalen  Mondfinsternis  am  9.  Februar  1906. 
Mitt  V.  A.  P.  16  121—124. 
Diese  für  Deutschland  in  den  Morgenstunden  des  9.  Februar  (bürg.) 
beginnende  Finsternis  könnte  Gelegenheit  geben  die  Grenze  des  Erd- 
schattens aoch  außerhalb  der  Mondscheibe  am  Himmelsgrande  zu  er- 
kennen, wie  dies  zuerst  von  Klein  von  der  Augustfinsternis  1887  be- 
richtet worden  ist.  Durch  die  vom  Verf.  angestellten  Betrachtungen  wird 
eine  Erklärung  zu  geben  versucht,  warum  diese  Gelegenheit  sich  nur  bei 
abends  oder  morgens  eintretenden  Mondfinsternissen  bietet.  A.  B. 

Siehe  auch  Ref.  No.  77 ^  515. 


Planeten  und  Monde. 

1026.  W.  F.  Dbkning,  Telescopic  Work  for  Observers  of  Planets. 
Nat  72  208. 

Verf.  gibt  einige  Winke,  welche  der  groBen  Planeten  gerade  zu 
beobachten  sind,  und  was  auf  ihnen  besonders  zu  beachten  ist.  In 
einem  Postskriptum  teilt  Verf.  eine  von  ihm  am  24.  Juni  1905  gemachte 
Längenbestimmung  des  roten  Flecks  auf  Jupiter  mit. 


1027.  Retour  de  la  planete  Mars.    B.  S.  A.  F.  19  31,  27,  S. 

Hinweis  auf  die  am  8.  Mai  1905  bevorstehende  Opposition  des  Mars 
und  Darstellung  des  an  diesem  Tage  vom  Mars  aus  zu  beobachtenden 
Vorüberganges  der  Erde  vor  der  Sonnenscheibe  in  zwei  schematischen 
Figuren.  

1028.  R.  BucHANAN,  The  Approaching  Oppositions  of  Mars.  Pop.  Astr. 
18  137.     Ref.:  Nat.  71  494. 

Über  die  Entfernungen  und  Helligkeit  des  Mars  bei  den  nächsten 
Oppositionen  Mai  1905,  Juli  1907  und  September  1909  im  Vergleich  mit 
den  zwei  vorangehenden  von  1901  and   1903.  A.  B. 
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1029.  W.  F.  Dbnning,  The  Planet  Uranus.    Nat.  72  244. 

Verf.  macht  darauf  aufmerksam,  dafi  Uranus  einen  Tag  nach  seiner 
am  16.  Juli  1905  stattfindenden  Konjunktion  dicht  bei  dem  Stern 
1  Sagittarii  stehen  werde  und  daher  leicht  für  Amateure  aufzufinden  sei. 


Kometen  and  Sternschnuppen. 

1030.  W.  T.  Lynn,  Periodical  Comets  due  in  1905.     Obs.  28  59. 
Ref.:  Nat  71  306. 

Verf.  weist  darauf  hin,  daB  der  Enckesche  Komet  erst  am  4.  Januar 
1905  durchs  Perihel  gehe,  daher  dem  Jahre  1905  zuzurechnen  sei. 
Außerdem  sei  im  Jahre  1905  nur  die  Wiederkehr  des  Kometen  1884  III 
(Wolf)  zu  erwarten. 

1031.  W.  F.  Dbnning,  Periodical  Comets  due  in  1905.    Obs.  28  106. 
Ref.:  Nat.  71  374. 

Verf.  teilt  im  Anschloß  an  vorstehend  referierte  Notiz  mit,  daß 
Tempels  I.  periodischer  Komet  von  1867  im  April  1905  in  sein  Perihel 
kommen  mnsse,  und  daß  der  Bamardsche  Komet  von  1892  möglicher- 
weise auch  Ende  1905  zurückkehre. 


1032.  W.  T.  Lynn,  Periodical  Comets  due  in  1905.    Obs.  28  141. 

In  Erwiderung  auf  die  vorstehend  referierte  Notiz  teilt  Verf.  mit, 
daß  nach  den  Hindschen  Elementen  des  Barnardschen  Kometen  1892  V 
dessen  Periheldurchgang  erst  im  Februar  1906  zu  erwarten  sei.  Den 
I.  periodischen  Tempelschen  Kometen  von  1867  hält  Verf.  für  verloren. 


1033.  R.  Gaütier,  Tempel's  First  Periodic  Comet.    Obs.  28  189. 
Verf.    hält    diesen    Kometen    keineswegs   für   verloren    (siehe    vor- 
stehendes Ref.)  und  weist  auf  seine  Ephemeride  desselben  hin  (siehe  Ref. 
No.  731).  

1034.  Comet  1905c.     Nat.  78  208. 

Außer  der  Ephemeride  Strömgren  wird  ein  Hinweis  (nach  Denning 
in  „Daily  Graphic^)  auf  die  rasche  Lichtzunahme  des  Kometen  gegeben, 
der  anfangs  Januar  mit  freiem  Auge  sichtbar  werden  könnte.       A.  B. 


1035.  J.  R.  Henry,  The  Lyrid  Meteors.     Nat.  71  560;  E.  M.  81  222. 

Verf.  weist  auf  den  bevorstehenden  Lyridenfall  hin,  dessen  Maximum 
am  19.  April  1905  zu  erwarten  sei. 


1036.  July  and  August  Meteors.     Nat.  72  255. 

Hinweis  auf  die  vom   18.  Juli  bis   20.  August  tätigen   Radianten. 
Obwohl  der  Mond  in  den  Nächten  des   10.^    11.   und   12.  August  erst 
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sehr  spät  untergeht,  so  wird  doch  das  Beobachten  der  Perseiden  nach 
seinem  Untergang  an  diesen  Abenden  besonders  empfohlen.  Wegen  der 
Lage  der  Radianten  wird  auf  A.  N.  No.  3874  (siehe  AJB  5  176)  ver- 
wiesen*   

1037.  November  Meteors.    Know.  N.  S.  2  278. 

Sternkarte  von  Andromeda  und  Cassiopeia,  der  Gegend  des  Bieliden- 
radianten,  dessen  Tätigkeit  vom  17.  bis  23.  November  sein  Maximum  er- 
reichen soll  (siehe  Ref.  798).  A.  B. 

1038.  The  Bielid  Meteors.    E.  M.  82  319. 

Kurze  Geschichte  des  Kometen  Biela  und  des  Bielidenschwarms, 
Hinweis  auf  die  im  November  1905  bevorstehende  Erscheinung  der  Biela- 
stemschnuppen  (vgl.  Ref.  No.  798). 


1039.  J.  R.  Henry,  The  Leonid  Meteors.     Nat  78  28. 

Verf.  behauptet,  es  existiere  eine  19  jährige  Periode  der  Leoniden 
und  auf  die  zwei  reichen  Fälle  1867  und  1886  folge  nun  eine  reiche 
Erscheinung  1905  mit  einem  nach  des  Verf.s  Rechnungen  für  Europa 
und  Amerika  am  15.  November  sichtbaren  Maximum.  A.B. 


1040.  J.  R.  Henry,  The  Leonid  Meteors,     e.  M.  82  321. 
Bemerkungen    über    die    Sichtbarkeitsverhältnisse     des    Leoniden- 

phänomens,   dessen  Maximum  am   15.  November  1905  zu  erwarten  sei. 

A.  B. 

Allgemeines. 

1041.  W.  F.  Denning,  A  Suggestion  as  to  Reporting  Astronomical 
Observations.     J.  B.  A.  A.  15  387. 

Verf.  erklärt  es  für  zweckmäßig,  rechtzeitig  im  Journal  der  B.  A.  A. 
Hinweise  auf  besondere  Erscheinungen  am  Himmel  zu  geben,  verbunden 
mit  der  Aufforderung  an  die  Mitglieder  kurze  Nachrichten  über  ihre  Be- 
obachtungen einzusenden.  Er  gibt  selbst  ein  Verzeichnis  von  solchen  im 
August  bis  Dezember  zu  erwartenden  Erscheinungen.  A.  B. 


§35. 

Mitteilungen  und  selbstäadig  erschienene  Werke  gemisohten 

Inhalts. 

1042.  Edmund  Weiss,  Annalen  der  k.  k.  Universitatssternwarte  in 

Wien.    16.  und  18.  Band.    Wien  1905.    XXI  -4- 174  S.  und  lU  -f- 165  S.. 
40.    Ref.:  Nat  72  888. 

Der  erste  dieser  beiden  Bände  (15)  enthält  zwei  schon  früher 
separat  herausgegebene  Arbeiten,  nämlich  einen  von  F.  Bidschof  zu- 
sammengestellten Katalog    von    2417  Sternen    (siehe  AJB  4  348)   und 
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JnpiterbeobachtuDgen  von  J.  Rh e den  (siebe  AJB  5  483).  Den  Schluß 
des  15.  Bandes  bilden  anf  61  Seiten  „Hilfstafeln  im  Gebrauche  der 
k.  k.  Sternwarte",  welche  folgende  einzelneu  Tafeln  umfassen:  1.  Tafel 
für  den  Logarithmus  factor  parallacticas  in  Rektaszension  und  Deklination, 

2.  Tafel  zur  Berechnung    der  Refraktion    bei  Mikrometerbeobachtungen, 

3.  Tafel  zur  Berechnung  von  Stundenwinkel,  Deklination  und  parallakti- 
schem  Winkel  aus  Azimut  und  Höhe  und  umgekehrt,  4.  Tafel  der  mitt- 
leren Refraktion,  5.  Tafel  zur  Reduktion  der  Meridiankreisbeobachtungen 
nach  der  Mayerschen  Formel  und  6.  Tafeln  zur  Verwandlung  von  Stern- 
zeit in  mittlere  Zeit  und  umgekehrt.  Der  18.  Band  enthält  zunächst 
Planeten-  und  Kometenbeobachtungen,  die  Herr  J.  Palisa  in  den  Jahren 
1899 — 1901  am  Grubbschen  Refraktor  angestellt  hat  (siehe  tabellarische 
Übersicht  der  Beobachtungen  in  §  37  b  und  c)  nebst  Vergleichsternbeob- 
achtungen (Seite  75  und  109)  und  je  eine  Beobachtung  der  Nebel 
J.C.  292  und  N.G.C.  766  sowie  zweier  Anonyma  (Seite  74  und  109). 
Den  Rest  des  Bandes  füllen  meteorologische  Beobachtungen. 


1043.  L.  Struve  et  N.  Jewdokimow,  Annales  de  TObservatoire 
astronomique  de  TCniversite  imperiale  de  Kharkow.  Tome  I. 
Kharkow,  1904.     LXIX-h  218  S.,  40. 

In  dem  von  Herrn  L.  Struve  verfaßten  ersten  Teil  des  Bandes  gibt 
dieser  zunächst  einen  Oberblick  über  die  Geschichte  der  Sternwarte  und 
die  Bestimmung  ihrer  Breite,  Länge  und  Höhe.  Danach  ist  (p  =  -+- 
50*0'9'.90  d=  0'.035,  A  =  2»» 24™ 5 5». 7 7  östlich  von  Greenwich  und  die 
Hohe  137.62  m  über  dem  mittleren  Spiegel  der  Ostsee  und  des  Schwarzen 
Meeres.  Dann  beschreibt  Verf.  unter  Beifügung  einer  Photographie  den 
Repsoldschen  Meridiankreis  der  Sternwarte  und  seine  Aufstellung,  und 
berichtet  über  die  Bestimmung  der  Instrumentalkonstanten  und  die  Reduk- 
tion der  Beobachtungen.  Diese  beziehen  sich  auf  Zodiakalsteme  und 
Anhaltsteme  für  die  Erosbeobachtungen.  Von  den  Zodiakalstemen  sind 
nur  die  Deklinationen  beobachtet,  und  zwar  von  1895  Mai  27  bis  1898 
Juli  8  von  Herrn  N.  Jewdokimow  und  von  da  ab  bis  6.  Oktober  1902 
von  Herrn  L.  Struve.  Dann  folgen  die  von  beiden  Herren  abwechselnd 
ausgeführten  Rektaszensions-  und  Deklinationsbeobachtungen  der  Anhalt' 
Sterne  für  Eros.  Schließlich  sind  die  auf  1900.0  bezogenen  Deklinationen 
der  Zodiakalsteme  und  Orter  der  Anhaltsterne  systematisch  zusammen- 
gestellt. 


1044.  Royal  Obsbbyatory,  Greenwich,  Transits  observed  and  Ob- 
servations  of  Zenith  Distance  with  the  TraDsit-circle  and  Com- 
patatioDS   of  Apparent  Right  AscensioD    and  Geocentric  North 
Polar  Distance  1902.     Greenw.  Obs.  1902  [1]  und  (1),  233  S.,  4o. 
Unter  diesem  Titel  sind  die  zwei  getrennten  Abschnitte  zusammen- 
gefaßt,   die  Rektaszensions-   und   Zenitdistanzbestimmungen    von    Sonne, 
Mond,  großen  Planeten  und  Sternen,  die  am  großen  Meridiankreis  <!er 
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Greenwicher  Sternwarte  im  Jahre  1902  erbalten  wurden,  in  chronologi- 
scher Folge  unter  Beifügung  der  tabellarischen  Übersicht  der  Instrumental- 
fehler umfassend. 

1045.  Royal  Obseevatory,  Gbeenwich,  Meridian  Observations  of 
Transits  and  Zenith  Distance  with  the  Altazimath  and  Com- 
putations  of  Apparent  Right  Ascension  and  Geocentric  North 
Polar  Distance  1902.  Greenw.  Obs.  1902  [i]  und  (/),  74  S.,  4o. 

Wie  im  voij ährigen  Bande  des  AJB  sind  unter  diesem  kombinierten 
Titel  zwei  Abschnitte  im  Band  1902  der  Greenw.  Obs.  zusammengefaßt. 
Arbeitsprogramm,  Anordnung  der  Beobachtungen  usw.  sind  die  gleichen 
geblieben  wie  seit  Indienststellung  des  neuen  Altazimuts  (siehe  AJB 
6  250).  

1046.  Royal  Obsekvatoby,  Geebnwich,  Extra-meridian  Obser- 
vations with  the  Altaziniuth,  and  Computations  of  Zenith 
Distance  and  Azimuth  with  Errors  of  Tabular  Places  1902. 
Greenw.  Obs.  1902  ji|,  23  S.,  40. 

Beobachtungsprogramm,  Anordnung  der  Beobachtungen  usw.  sind  die 
gleichen  geblieben  wie  bei  Beginn  der  1899  angefangenen  Beobachtungs- 
reihe (siehe  AJB  6  250).        

1047.  W.  H.  M.  Christie.  Astronomical  and  Magnetical  and  Meteo- 
rological  Observations  made  at  the  Royal  Observatory,  Green- 
wich,  in  the  year  1902.  ^  Edinburgh,  Neill  <fc  Co.,  Limited,  1904. 
12  -4-  cxlii  -f.  [130]  -+-  (103)  -h  {232}  -+-  [40]  +  (34)  -4-  { 75  -h  61  -+-  27-f.  /r« 
-h  (cxxi)  -h  7  -h  7  -H  (29)  S.,  40. 

Der  vorliegende  Band  gelangte  Anfang  1905  in  die  Hände  der 
meisten  Empfangsberechtigten.  Er  schließt  sich  im  großen  und  ganzen 
nach  Inhalt  und  Anordnung  des  Stoffes  den  letztvorhergegangenen  Bänden 
(siehe  AJB  6  248,  249)  an.  Wie  üblich  wird  der  Band  durch  eine 
umfangreiche  Einleitung  eröffnet,  die  sich  auch  in  den  bisherigen  Grenzen 
bewegt  (siehe  AJB  2  240).  Unmittelbar  hinter  dem  Titel  ist  ein  Blatt 
mit  Verbesserungen  zu  den  Greenw.  Obs.  1876,  1899,  1900,  1901,  1902 
und  dem  Nine-year  Catalogue  for  1872  sowie  dem  Second  Ten-year 
Catalogue  for  1890  eingeschaltet.  Über  die  einzelnen  Teile  und  Beob- 
achtungsreihen in  diesem  Bande  siehe  die  Ref.  No.  13,  844,  1044,  1045, 
1046,  1096,  1100,  1101,  1136,  1145,  1206,  1207,  1208,  1245,  1302, 
1587,  1588,  1589.  

1048.  Annales  de  I'Observatoire  de  Paris,  publikes  sous  la  direction  de 
M.  Loewy.  Observations  1901.  Paris, Gauthier- Villars,  1905.   571S.,40. 

Bis  Mitte  März  wurden  am  großen  Meridiankreis  und  an  den  beiden 
G am bey sehen  Instrumenten  die  Erossteme  beobachtet,  nachher  mit 
letzteren  die  Anhaltsterne  für  den  Pariser  photographischen  Katalog, 
während    der   große  Meridiankreis   for    die  Fundamentalsteme    und  für 
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Breitenbestimmang  diente.  Das  Hinsehen  des  Meridiankreises  ^do  Jardin^ 
warde  1901  erweitert  und  auch  sonst  erneuert  Großer  Meridiankreis: 
Tagesbeobachtungen,  Sonne,  Mond,  Planeten,  Fnndamentalsteme  Yon 
F.  Boqoet.  Einleitung  über  Reduktionen  (A  1 — 28),  Beobachtungen 
(29—61),  Resultate  (62—73).  Femer  Beobachtungen  von  Oltramare 
und  Lancelin  von  Vergleichstemen  für  Eros  und  Mond  (B  1—32),  von 
absoluten  Deklinationen  der  G.  d.  Tempssteme  sowie  Breitebestimmungen 
(B  33 — 125).  G am bey sehe  Instrumente:  Positionen  von  Mond,  Planeten 
und  Sternen  beobachtet  von  Barre,  Viennet,  Brandicourt.  Vorbe- 
merkungen über  die  Instrumente,  Instrumentalkonstanten,  Beobachtungen 
der  Zirkumpolarsterne,  Korrektionen  der  Kreisablesungen,  Barometerstände 
(G  3—21).  Beobachtungen  (G  22—108).  Mittlere  Örter  der  Erossteme 
(C  109— 113),  der  anderen  Sterne  (G  113— 141),  Örter  des  Mondes 
und  der  Planeten  (G  142—145).  Äquatoreal  Secretan-Eichens,  Beob- 
achtungen von  Bigourdan  und  Fayet  (Doppelsternmessungen,  Positionen 
der  Nova  Persei,  17  Stembedeckungen).  Die  Beobachtungen  von  Plane- 
toiden (Mascart,  Gallandreau,  E  15 — 47)  sind  in  die  Beobachtnngs- 
tabelle  aufgenommen.  G.  Bigourdan,  Beobachtungen  von  Nebeln  und 
Sternhaufen  am  Westfiquatoreal;  AR-Stunden  4*^  und  2^  (F  1—153). 
Meteorologische  Beobachtungen  (Gl — 16).  A.  B. 


1049.  Bassot,  PresentatioD  de  trois  Volames  des  Annales  de  l'Ob- 
servatoire  de  Nice.  C.  R.  140  198,  IV3  S. 
Als  der  Verf.  zum  Nachfolger  von  J.  Perrotin  ernannt  wurde, 
fand  er  die  Bände  VIII,  IX  und  X  der  Nizzaer  Annalen  bereits  unter  der 
Presse  vor,  so  daB  er  nur  die  Fertigstellung  zu  überwachen  hatte.  Die- 
selben erscheinen  noch  unter  dem  Namen  Perrotins  und  der  erste  der 
drei  genannten  Bände  enthält  auch  ein  Porträt  und  einen  Nekrolog  des- 
selben. Der  VIII.  Band  enthält  außerdem:  die  Längenbestimmungen 
zwischen  zwei  Orten  auf  Korsika  und  der  Nizzaer  Sternwarte,  Meridian- 
kreisbeobachtungen während  des  Jahres  1895  und  von  den  Anhaltstemen 
für  die  Erosopposition  1900/01,  endlich  noch  Beobachtungen  und  Ent- 
deckungen von  kleinen  Planeten,  Kometen  und  Stembedeckungen  an  ver- 
schiedenen Äquatorealen.  Der  IX.  Band  bringt  in  seinem  ersten  Teile 
eine  ausführliche  Arbeit  von  Gh.  Nordmann,  die  in  der  Hauptsache 
die  von  diesem  in  seiner  Dissertation  entwickelten  Ideen  enthält  (siehe 
AJB  5  392),  *  während  der  zweite  Teil  des  Bandes  Meridiankreisbeob- 
achtungen aus  den  Jahren  1896 — 1898  umfafit.  Der  X.  Band  enthält 
lediglich  meteorologische  Beobachtungen. 


1050.   Annales  de  l'observatoire   de  Nice.    Travaux  executes  sous  la 

direction  de  Mr.  Perrotin.  Paris,  Gauthier-Villars,  1904.  8,  XII  +  541  S.,  40. 

Der  vorliegende  Band  enthält  (S.  I — IV)  einen  Nachruf  für  J.  A. 

Perrotin,    der  von   1881   bis  1904  Direktor    der  Sternwarte   gewesen 

war.    Dann  folgt  (V — XII)  die  Schenkungsurkunde,  in  der  die  Sternwarte 
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Nizza  nebst  2.5  Mill.  Frs.,  zahlbar  innerhalb  zweier  Monate  nach  dem 
Tode  des  Stifters  Bischof fsheim,  sowie  allem  beweglichen  and  unbe- 
weglichen Zuwachs,  der  der  Sternwarte  vom  15.  November  1899  (Datum 
der  Urkunde)  bis  zum  Todestag  seitens  des  Stifters  noch  geleistet  würde, 
der  Universität  Paris  als  freies  Eigentum  vermacht  wird.  Die  laufenden 
Ausgaben  im  Sterbemonat  und  im  darauffolgenden  Monat  sollen  zu  Lasten 
der  Nachkommen  des  Stifters  fallen,  desgleichen  für  etwaige  in  Ausführung 
begriffene  Instrumente  u.  dgl.  föUige  Kosten.  Dann  folgen  die  wissen- 
schaftlichen Abhandlungen,  über  die  in  den  entsprechenden  Paragraphen 
des  AJB  näher  referiert  wird.  A.  B, 


1051.  Annales  de  robservatoire  de  Nice.  Travaux  executes  sous  la 
direction  de  Mr.  Per  rotin.  Tome  IX.  Paris,  Gauthier -Villars,  1905. 
152-4-331  S.,  40. 

Der  erste  Teil,  Ch.  Nordmann,  „Essai  sur  le  role  des  ondes  hert- 
ziennes  en  astrophysique  et  sur  diverses  questions  qui  s'y  rattachent^ 
(A.  1  — 152)  ist  die  Nordmann  sehe  Dissertation,  über  die  schon  AJB 
5  392  berichtet  worden  ist.  Dann  folgen  Meridianbeobachtungen  von 
1896  Januars  bis  1898  Dezember  31,  329  S.,  wovon  23  S.  auf  die 
Vorbemerkungen  kommen.  Diese  betreffen  Uhr,  Niveau,  Schrauben, 
Fadendistanzen,  ReduktionsgröBen,  ihre  Bestimmung  und  ihre  zur  An- 
wendung gelangten  Werte,  femer  (für  die  Deklinationen)  Mikroskope, 
Mikrometerschraube,  Teilungsfehler,  Biegung.  A.  B. 


1052.  A.  Obbecht,  Anuario  del  Observatorio  Astronomico  de  San- 
tiago de  Chile.  Tomo  tercero.  Santiago  de  Chile  1902.  Imprenta  Cer- 
vantes.   264  S.,  80. 

Dieser  dritte  Band  des  Santiago -Jahrbuchs  enthält  Abhandlungen 
aus  der  Geodäsie  (siehe  Ref.  No.  2227),  über  Himmelsmechanik  (siehe 
Ref.  No.  806),  Bahnbestimmung  (siehe  Ref.  No.  554)  sowie  Mitteilungen 
über  geographische  Ortsbestimmungen  (siehe  Ref.  No.  1082).        A.  B. 


1053.  Annales  du  Bureau  des  Longitudes.  Travaux  faits  h  robservatoire 
astronomique  de  Montsouris  (Section  navale)  et  Merooires  divers.  6,  Paris, 
Gauthier-Villars,  1903.     X-f-356S.,  40. 

Dieser  Band  enthält  drei  Abhandlungen,  von  de  Vanssay  über  die 
vom  Bureau  organisierten  magnetischen  Vermessungen  des  *Schiffskapitans 
de  Bernardieres  (A.  1—183  mit  8  Tafeln),  von  Memain  (B.  1—84) 
über  Vereinheitlichung  der  Kalender  (siehe  AJB  1  103)  und  von 
E.  Guyou  (0.  1 — 89)  über  die  Ausdehnung  des  Dezimalsystems  auf  die 
Kreiseinteilung  (siehe  AJB  1  71,  nur  Titel).  Der  Verf.  stellt  verglei- 
chende Studien  über  die  Vor-  und  Nachteile  der  Dezimalteilung  des 
Kreises  an.  Er  spricht  sich  zur  Vermeidung  einer  größeren  Umwälzung 
für  die  Beibehaltung  der  alten  Zeiteinteilung  aus,  wenigstens  vorläufig, 
wodurch  aber  die  Reform  der  Kreisteilung  nicht  aufgehalten  zu  werden 
bruche.      Um    Gelegenheit   zur  Erprobung   der  Dezimalteilung  zu  geben, 
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hat  Verf.  Epbemeriden  von  Sonne  und  Planeten  nebst  zahlreichen  astro- 
nomisch-nautischen Tafeln  auf  diese  Teilung  umgerechnet.  Dieselben 
gelten  für  Juni  1899  bis  Februar  1900  (siehe  auch  AJB  3  115  über 
den  Erfolg).  A.  B. 


1054.  Annales  de  rObservaloire  Royal  de  Belgique,  editees  aux  frais 
de  l'etat.  Nouvelle  serie  Annales  astronomiques.  Tome  8.  Tra^aux 
publies  par  les  soins  deG.  Leeointe,  Directeur  scientifique  du  Service  astro- 
nomique.  Bruxelles,  Hayez  imprimeur,  1904.  VIII  -f-  40  -f-  48  -+-  2G  -h  44 
-h  32  -h  LXVIII  -+-  342  -f-  23  S.,  40. 

In  der  Einleitung  dieses  Bandes,  der  meistens  erst  1905  in  die 
Hände  der  Empfangsberechtigten  gelangte,  setzt  der  Direktor  auseinander, 
wie  es  bisher  mit  den  Publikationen  der  Brüsseler  Sternwarte  gehalten 
wurde  und  wie  nunmehr  die  ^Annales  astronomiques^  von  den  gesondert 
numerierten  Bänden  der  „Pbysique  du  globe'^  getrennt  erscheinen  sollen. 
Im  vorliegenden  8.  Bande  der  ersteren  erscheinen  zunächst  eine  Anzahl 
früher  bereits  zur  Ausgabe  gelangter  Arbeiten  zusammengefaßt  nämlich: 
L.  Niesten  ^Mesures  micrometriques  d'etoiles  donbles  faites  de  1878 
a  1896'';  E.  Stuyvaert  „Observations  sur  l'aspect  physique  des  planetes 
Mars  et  Jupiter,  faites  de  1882  a  1896**;  L.  Niesten  und  E.  Stuyvaert 
^Observations  sur  l'aspect  physique  de  la  planete  Venus,  faites  de  1881 
ä  1895";  L.  Niesten  „Observations  sur  l'aspect  physique  de  la  planete 
Jupiter,  faites  de  1883  a  1896**  und  ^Observations  sur  Taspect  physique 
de  la  planete  Mars,  faites  de  1884  ä  1894".  Dann  folgt  eine  sehr  aus- 
führliche Arbeit  von  E.  Bijl  „Determination  de  la  latitude  de  l'Obser- 
vatoire  Royal  de  Belgique  ä  Uccle  et  recherche  des  variations  apparentes 
de  la  latitude",  die  410  Seiten  umfaßt  und  von  der  Verf.  schon  im 
Vorjahre  einen  Auszug  in  den  A.  N.  veröffentlicht  hat  (siehe  AJB  6  258). 
Den  Schluß  des  Bandes  bilden  verschiedene  Beobachtungen  des  Herrn 
E.  Stuyvaert  und  zwar  der  Mondfinstemisse  1892  Mai  11,  1896 
Februar  28,  1898  Januar  7,  Juli  3  und  Dezember  27;  dann  folgen 
Sternbedeckungen  durch  den  Mond  von  1892  März  3  bis  1900  Juli  11. 
Den  Schluß  bilden  Kometenbeobachtungen  (siehe  tabellarische  Übersicht 
der  Beobachtungen  in  §  37  c). 


1055.  Memorie  del  R.  Osservatorio  astronomico  al  Collegio  romano, 
pubbl.  per  cura  del  Direttore  Prof.  EliaMillosevich.  Serie  III,  Vol.  IV, 
part.  1.     Roma,  1904.    VII -h  114  S.,  4o. 

In  der  Einleitung  erwähnt  Verf.  eine  Anzahl  Verbesserungen  an  den 
Instrumenten  und  sonstigen  Einrichtungen  der  Sternwarte.  Die  Bibliothek 
wurde  in  einem  anderen  Raum  untergebracht  und  bedeutend  erweitert. 
Die  Beobachtungen  der  Protuberanzen  werden  wie  unter  Tacchini  weiter 
geführt.  Die  Publikation  enthält  Beobachtungen  am  Äquatoreal,  ausge- 
führt 1901  und  1902  von  Millosevich,  1903  von  diesem  und 
£.  Bianchi,  hauptsächlich  Positionen  von  Planetoiden  und  Kometen 
(3—25).    Dann  folgen  (27—31)  Berechnungen  der  Planeten  (487),  (303) 
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ond  (306)  (Berl.  Jahrb.  für  1905).  £.  Tringali  teilt  hierauf  ausfuhr- 
lich seine  Untersuchungen  über  das  Fleckenminimum  von  1901  mit 
(35—67);  die  Tabellen  geben  für  die  Jahre  1878  bis  1903  die  jähr- 
lichen Fleckensummen  und  die  täglichen  Durchschnittszahlen  und  weiter 
die  ausführlichen  Tagesergebnisse  der  Sonnenbeobachtungen  in  Rom  für 
die  Jahre  1900  bis  1903.  Das  Resultat  (1901.45)  ist  schon  früher 
veröffentlicht  (siehe  AJ6  6  407).  Nach  einer  Abhandlung  von  Bianchi 
über  die  geographische  Breite  der  Sternwarte  (siese  Ref.  1091)  folgt  eine 
von  Millosevich  verfaßte  Bibliographie  der  von  der  Sternwarte  des 
CoUegio  Romano  1803  bis  1847  herausgegebenen  Publikationen  (S.  111 
bis  114).     Die  Anzahl  derselben  ist  57.  A.  B. 


1056.  F.  Angblitti,  Pubblicazioni  del  R.  Osservatorio  di  Palermo. 
Nuova  Serie  1.    Palermo,  Tipografia  matematica  1904.    570  S.,  4^. 

Dieser  erste  Band  der  neuen  Publikationen  der  Sternwarte  Palermo 
setzt  sich  aus  einer  größeren  Anzahl  von  Finzelabhandlungen  zusammen. 
Zuerst  berichtet  Angelitti  aber  den  Zustand  der  Sternwarte  und  die 
daselbst  1899  bis  1903  ausgeführten  Arbeiten.  Ein  sarazenischer  Turm 
von  20  m  im  Quadrat  am  Bergabhang,  gegen  das  Meer  35.5  m,  an  der 
Rückseite  27.5  m  hoch,  aus  Mauern  von  1.5  bis  4.5  m  Dicke  erbaut 
und  mit  Seitentürmen  flankiert,  wurde  1790  zur  Sternwarte  eingerichtet. 
Abgesehen  von  kleinen  Änderungen  im  Inneren  und  Äußeren  ist  der  Bau 
jetzt  noch  derselbe.  Hinsichtlich  der  Stabilität  gibt  er,  wie  Verf.  an  deji 
Neignngs-  und  Azimutbeobachtungen  des  Meridiankreises  zeigt,  anderen 
Sternwarten  kaum  etwas  nach.  Verf.  beschreibt  unter  Beifügung  von 
Abbildungen  den  Meridiankreis  von  Pistor  und  Martins  (aufgestellt  1859) 
mit  seinen  Hilfsapparaten,  das  Zenitfernrohr  von  W  an  schaff  (1900), 
das  Durchgangsinstrument  von  Salmoiraghi,  das  Merzsche  Äquatoreal 
von  25  cm  Öffnung  (1859),  das  schon  recht  abgenutzt  ist,  mehrere  Uhren, 
Chronometer,  Chronographen  und  kleinere  Instrumente.  Außerdem  werden 
die  nicht  mehr  gebrauchten  alten  Instrumente  beschrieben,  von  denen 
der  Ramsdensche  Kreis,  an  dem  Piazzi  beobachtete  und  die  Ceres 
entdeckte,  von  historischem  Interesse  ist.  Eine  Übersicht  über  die  wissen- 
schaftlichen Arbeiten  der  Jahre  1898  bis  1903,  vielfach  in  die  Dante- 
forschung einschlagend,  beschließt  den  Bericht  (52  S.). 

Die  erste  Abhandlung  (100  S.),  verfaßt  von  Angelitti,  betrifft 
die  Zeit,  in  der  Dantes  Divina  Commedia  spielt,  nach  chronologischen 
Andeutungen  und  den  in  der  Commedia  angeführten  Himmelsbeobachtungen 
(abgedruckt  aus  „Atti  delP  Accad.  Pontaniana  27  1898).  Es  sind  darin 
für  gewisse  Zeiten  der  Jahre  1300  und  1301  Örter  (Ephemeriden)  von 
Sonne,  Mond,  Venus,  Mars,  Jupiter  und  Merkur  gerechnet. 

Abhandlungen  No.  2  und  3,  gleichfalls  von  Angelitti,  enthalten 
^Formeln  und  Lehrsätze  über  das  Erdellipsoid  und  Berechnungen  einiger 
Elemente  für  die  Breite  von  Capodimonte  auf  dem  B  es  sei  sehen  EUip- 
soid""  (124  und  72  S.;  aus  Atti  Acc.  Pontan.  28  1898  und  Rendic. 
Acc.  Napoli  Sc.  Fis.  e  Mat.   1898—1899;  siehe  Ref.  No.  2174). 
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Dann  folgt  No.  4  T.  Zona,  Beitrag  zur  Erdphysik,  ^das  Wasser- 
bransen^,  ein  in  Gebirgsgegenden  den  Hagelföllen  vorangehendes  Ger&usch 
(„grido^),  soT^ie  eigentumliche  am  Golf  von  Castellamare  gehörte  Schläge, 
die  mit  den  Mistpoeffers  an  der  Nordsee  identisch  sein  dürften  (8  S.)* 

In  No.  5  hat  Angel itti  Untersuchungen  angestellt  ^uber  die  haupt- 
sächlichsten Erscheinungen  des  Planeten  Venus  während  seiner  zwölf 
synodischen  Umläufe  von  1290  bis  1309  und  einige  Hinweise  darauf  in 
Dantes  Werken'^  (24  S.,  aus  Atti  R.  Acc.  Palermo  VI,  1901);  Tabellen 
über  Venus  als  Morgen-  und  Abendstem  und  die  Konjunktionen  mit  der 
Sonne. 

Zwei  kurze  Abhandlungen  von  Zona  behandeln  die  Taubildung 
(6  S.,  Atti  R.  A.  Pal.  VI)  und  die  Formänderungen  der  Sonne  am  Hori- 
zont (5  S.  mit  Tafel,  ebenda). 

No.  8:  F.  Angelitti  ^Beobachtungen  von  Zenitdistanzen  am  Repsold- 
schen  Meridiankreis  auf  der  Sternwarte  zu  Capodimonte  1893 — 94^, 
beginnt  mit  einigen  Bemerkungen  über  das  Instrument  und  die  Beob- 
acbtungsmethode,  erklärt  die  Reduktionen,  worauf  Tabellen  über  Baro- 
meter- und  Thermometerstand  und  Nadir bestimmungen  folgen.  Dann 
werden  die  Beobachtangen  der  Zenitdistanzen  mitgeteilt.  Anfänglich 
wurde  Polaris  allein,  dann  zusammen  mit  Spica,  mit  ^Ceti  und  weiter 
mit  den  Stempaaren  /  Cass.  und  ß  Ariet.  bei  OC  und  a  Drac.  und 
a  Boot,  bei  UC  von  Polaris  beobachtet.  Die  Verwertung  der  Beobach- 
tungen z.  B.  zur  Bestimmung  der  Polhöhenschwankung  behält  sich  Verf. 
vor  (79  S.  aus  Atti  R.  Accad.  Palermo  VII,   1902). 

In  No.  9  und  10  (28  und  8  S.  ebenda)  teilen  T.  Zona  und 
F.  Cantelli  ihre  ^Beobachtungen  der  Durchgangsdauer  der  Sonne  durch 
den  Meridian^  aus  1900 — Ol  bezw.  1902  mit.  Benutzt  wurde  das 
Passageninstrument  von  Salmoiraghi  (Typus  von  G.  Bamberg)  von 
74  mm  Öffnung.  Die  erhaltenen  Durchmesser  sind  mit  den  Angaben 
des  Berliner  Jahrbuchs  verglichen.  Es  wurde  durchweg  nach  Aug-  und 
Ohrmethode  beobachtet,  1900  direkt,  1901  am  Projektionsbild  der 
Sonne  (1902?). 

Den  SchluB  des  Bandes  bilden  einige  kleine  Aufsätze  verschiedener 
Art.  „Über  die  Entdeckung  des  ersten  Planetoiden  Ceres  durch  Piazzi 
am  1.  Jan.  1901^  von  Angelitti  (siehe  AJB  3  69),  „Sizilien  im  Anfang 
der  Geschichte  und  im  XX.  Jahrhundert^  von  Zona,  „Tabelle  zur 
Reduktion  von  Temperaturablesungen ^,  „Regel  zur  Verwandlung  von 
Stemzeit  in  mittlere  Zeit^,  „Die  Frage  der  Gestalt  der  Erde  im  Altertum^, 
„Programm  Angelittis  für  das  Lehrjahr  1903 — 04  in  Astronomie^. 

A.  B. 

1057.  Jos£  CoMAS  Sola,  Notas  astronömicas  presentadas  ä  la  Real 
Academia  de  Ciencias  y  Artes.  Barcelona  Mem.  (3)  o  27,  25  S.,  4o. 
Diese  Publikation  bildet  No.  3  des  5.  Bandes  und  trägt  auf  dem 
Titel  den  Vermerk:  „Publicada  en  enero  de  1905'*.  Sie  umfaBt  sieben 
verschiedene  Mitteilungen,  deren  erste  vom  30.  März  1903,  die  letzte  vom 
24.  November  1904  datiert  ist.     Die  erste  dieser  Mitteilungen  führt  den 
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Titel:  „Secunda  nota  sobre  los  radiantes  estacionarios^,  T^orin  Verf.  nach- 
zuweiseD  sucht,  daß  durch  eine  geeignete  Kombination  der  Elemente 
(besonders  der  Neigung  und  Periheldistanz)  der  aufeinander  folgenden 
Bahnen  eines  Sternschnuppenschwarmes  ein  stationärer  Radiant  nicht  nur 
zustande  kommen  kann,  sondern  sogar  muß.  In  der  zweiten  Mitteilung 
berichtet  Verf.  über  seine  Beobachtungen  während  der  partiellen  Mond- 
finsternis vom  11. — 12.  April  1903,  bei  der  Verf.  die  Färbungen  visuell 
und  außerdem  die  aktinische  Wirkung  des  Mondlichtes  verfolgt  hat.  In 
einer  dritten  Notiz  bespricht  Verf.  die  von  ihm  während  der  Opposition 
von  1903  beobachtete  Konstanz  des  nördlichen  Polflecks  auf  dem  Mars. 
Die  vierte  Mitteilung  ist  des  Verf.s  Beobachtungen  des  weißen,  im 
Juni  1903  auf  dem  Saturn  erschienenen  Flecks  gewidmet,  aus  denen 
derselbe  die  Rotationsdauer  zu  10*^  38".4  ableitete.  Die  fünfte  Arbeit 
hat  die  Überschrift:  „El  planeta  Jupiter  en  1903''  und  enthält  die 
damals  gemachten  Beobachtungen  des  Verf.s  und  die  daraus  abgeleitete 
Rotationszeit  des  roten  Flecks.  An  sechster  Stelle  berichtet  Verf.  über 
die  Prüfung  des  von  der  Firma  Mailhat  für  die  Fabra  Sternwarte  ge- 
lieferten visuellen  und  photographischen  Äquatoreals.  Die  letzte  Mit- 
teilung bezieht  sich  wieder  auf  den  Saturn,  indem  Verf.  eine  auf  einer 
beigegebenen  Tafel  reproduzierte  Zeichnung  des  Saturn  vom  12.  Juni  1904 
bespricht. 

1058.  Publications  of  the  Yerkes  Observatory  of  the  University  of 
Chicago.  Volume  2.  Chicago,  The  University  of  Chicago  Press,  1904. 
413  S.,  40. 

Dieser  zweite  Band,  der  in  die  Hände  der  meisten  Empfanger  erst 
Anfang  1905  gelangte,  enthält  sieben  Arbeiten,  die  am  Kopfe  der  Seiten 
jede  eine  gesonderte  Paginierung  haben,  während  am  Fuße  der  Seiten 
eine  fortlaufende  Paginierung  des  ganzen  Bandes  durchgeführt  ist.  Inhalt- 
lich deckt  sich  der  Band  mit  dem  8.  Bande  der  Decennial  Publications 
der  University  of  Chicago,  der  im  vorjährigen  Bande  des  AJB  in  allen 
seinen  Teilen  referiert  ist  (siehe  AJB  6  176,  195,  263,  336,  357,  475 
und  519).  

1059.  Transactions  of  the  Astronomical  Observatory  of  Yale  Uni- 
versity. Vol.  I.  New  Haven:  Published  by  the  Observatory.  1887  to 
1904.     VII -I- 390  S.,  40. 

Wie  schon  aus  der  Zeitangabe  auf  dem  Titel  hervorgeht,  haben  wir 
hier  einen  Sammelband  vor  uns,  der  acht  verschiedene  Arbeiten  umfaßt, 
die  in  dem  genannten  Zeitraum  erschienen  sind;  über  die  drei  letzten 
derselben  siehe  AJB  5  379  und  die  Ref.  No.  1264,  1265.  Die  zwei 
Seiten  umfassende  Vorrede  ist  vom  Direktor  der  Yale  Sternwarte 
William  L.  Elkin  verfaßt  und  vom  September  1904  datiert.  Dieselbe 
gibt  einen  ganz  kurzen  Überblick  über  Begründung,  Entwicklung  und 
Ausrüstung  der  Sternwarte,  sowie  das  an  derselben  bisher  tätig  gewesene 
Personal  und  die  von  demselben  ausgeführten  Arbeiten. 
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1060.  Abthub  Meb,  Cambrian  Natural  Observer  for  1904.    Ref.:  Ath. 
No.  4044,  1905  II  585;  £.  M.  81  261;  Obs.  28  259. 

Diese  kleine  Publikation  enthält  eine  Anzahl  astronomischer  Beiträge 
von  Mitgliedern  der  Astronomical  Society  of  Wales  nnd  zwar  zwei  am 
3.  AagDSt  und  13.  September  1904  von  Herrn  Scriven  Bolton  ge- 
machte Jupiterzeichnungen  und  Beobachtungen  der  Leoniden  im  Jahre 
1904,  die  von  Herrn  G.  Carlsiake  Thompson  in  Penarth  an- 
gestellt sind. 

§  36. 
Qeographisohe  Koordinaten  und  PolhöhenTariation. 

1061.  Th.  Albbecht,  Ausgleichung  des  zentralenropäischen  LäDgen- 
netzea.    A.  N.  167  146,  87«  S.    Ref.:  Nat.  71  424;  Obs.  28  192. 

Da  durch  die  neuen  Längenbestimmungeu  Paris — Greenwich  und 
Green  wich — Potsdam  die  bisher  noch  für  die  Längendifferenz  Paris — 
Greenwich  bestehende  Unsicherheit  beseitigt  ist,  so  hat  Verf.  eine  neue 
Ausgleichung  der  Längenbestimmungen  für  das  von  dem  Polygon  Green- 
wich, Madrid,  Rom,  Odessa,  Moskau,  Pulkowa,  Stockholm  umschlossene 
Gebiet  Yorgenommen,  doch  ist  außerdem  auch  Algier  berücksichtigt,  da- 
gegen der  jenseits  der  Linie  Bregenz — Wien — Krakau  gelegene  Teil  des 
Österreich-ungarischen  Längennetzes  wegen  zu  großer  innerer  Widersprüche 
zur  Ausgleichung  nicht  mit  herangezogen  worden.  An  den  Rechnungs- 
arbeiten hat  sich  Herr  Assistent  G.  Förster  beteiligt. 


1062.  Edmund  Weiss  und  Robert  Schräm,  Astronomische  Arbeiten 
des  k.  k.  Gradmessungs-Bureau  ausgeführt  unter  der  Leitung  des 
Hofrates  Theodor  y.  Oppolzer.  Nach  dessen  Tode  herausgegeben. 
Xin.  Band.     Längenbestimmungen.     Wien,  F.  Tempsky,  1903. 

Dieser  Band  enthält  die  drei  letzten  unter  Oppolzers  Leitung 
ausgeführten  Längenbestimmungen,  nämlich:  Prag — KremsmQnster  aus- 
geführt Yon  E.  Anton  und  R.  Schräm  im  September  1874,  welche 
sich  zu  1°»  20». 232  ±  0«.015  ergibt;  ferner  Prag— Pola  von  R.  Schräm 
und  L.  Gruber  im  September  und  Oktober  1874  durchgeführt,  wonach 
Pola  2™  28*.940±  08.020  westlich  von  Prag  liegt;  endlich  Wien— 
Bregenz  im  September  und  Oktober  1873  beobachtet  von  W.  Tinter 
and  J.  Palisa,  wobei  sich  die  westliche  Länge  von  Bregenz  gegen  Wien 
zu  26™  148.979  ±0«.023  ergeben  hat.  Wie  schon  bei  den  früheren 
Bestimmungen  haben  sich  auch  diesmal  für  die  in  Prag  und  Wien  be- 
nutzten Instrumente  ganz  enorme  systematische  Differenzen  zwischen 
Kreis  West  und  Kreis  Ost  ergeben,  die  durch  seitliche  Biegung  erklärt 
und  durch  Anbringung  eines  Gliedes  ß  sin  z  sec  d  beseitigt  werden 
konnten.  

1063.  Dbibmcoubt,  Sur  la  determination  par  transport  de  temps 
des  differences  de  loDf2:itode  ä  Madagascar  et  a  la  Reunion. 
C.  R.  140  639,  27,  S.    Ref.:  Z.  f.  Instrk.  25  283. 
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Verf.  macht  ziemlich  ausführliche  Mitteilangen  über  zwei  anf  Mada- 
gaskar und  R^onion  aasgeführte  L&ngenbestimmangen  durch  Zeitüber- 
tragungen,  wobei  die  Zeitbestimmungen  mit  einem  Glaudeschen  Prismen- 
astrolabium ausgeführt  wurden. 

1064.  J.  A.  C.  OüDEMANS,  Kort  bericht  omtrent  de  bepaling  der 
lengte  van  St  Denis  (Ue  de  la  KeanioD)  uitgevoerd  in  1874. 
A  Short  account  of  the  determination  of  the  longitude  of  St  Denis 
(Island  of  Reunion)  executed  en  1874.  Versl.  Akad.  Amst  IS  616, 
Proc.  Akad.  Amst.  7  602,  9  S.,  80.  (Holländisch  und  englisch).  —  Toe- 
Yoegsel  tot  het  bericht  omtrent  de  bepaling  der  lengte  van 
St  Denis  (Ile  de  la  Reunion)  uitgevoerd  in  1874,  tevens  bevat- 
tende  eenige  mededeelingen  omtrent  de  waarneming  van  den 
overgang  van  Venus.  Supplement  to  the  account  of  the  deter- 
mination of  the  longitude  of  St  Denis  (Island  of  Reunion)  exe- 
cuted in  1874,  containing  also  a  general  account  of  the  Obser- 
vation of  the  transit  of  Venus.  Versl.  Akad.  Amst  14  79.  Proc 
Akad.  Amst.  8  110,  16  S.,  80.    (Holländisch  und  englisch.) 

In  diesen  beiden  Mitteilungen  werden  einige  von  der  holländischen 
Expedition  zur  Beobachtung  des  Venusdurchgaogs  1874  auf  der  Insel 
Reunion  gemachte  Beobachtungen  bearbeitet  und  diskutiert.  Den  haupt- 
sächlichen Gegenstand  beider  bildet  die  Bestimmung  der  geographischen 
Länge  des  Beobachtungsortes.  Diese  sollte  durch  Chronometerüber- 
tragung und  durch  Beobachtung  von  Stembedeckungen  bestimmt  werden. 
Während  aber  erstere  Bestimmung  als  fehlgeschlagen  bezeichnet  werden 
muß,  ist  die  zweite  ziemlich  gut  gelungen  und  kann  ihr  Resultat  noch 
erhärtet  werden  durch  Heranziehen  der  auf  Mauritius  von  der  englischen 
und  der  deutschen  Expedition  erhaltenen  Längenbestimmungen,  welche 
sich  auf  Reunion  übertragen  lassen,  und  auch  von  der  früheren  Be- 
stimmung von  Germain,  welche  durch  Mondkulmination  erhalten  war. 
Die  Orter  der  Sterne,  deren  Bedeckung  beobachtet  war,  wurden  alle  in 
Leiden  neu  bestimmt  und  um  die  in  den  Mondörtern  übriggebliebenen 
Fehler  in  Rechnung  zu  ziehen,  wurden  die  Korrektionen  angewandt, 
welche  von  Auwers  bei  seiner  Bestimmung  eines  Fundamentalmeridians 
in  Australien  abgeleitet  sind.  Mit  dem  in  dieser  Weise  erhaltenen  Re- 
sultate sind  auch  die  andern  in  genagender  Übereinstimmung.  Es  werden 
schließlich  kurz  die  bei  dem  Durchgange  erhaltenen  Beobachtungen  be- 
sprochen, welche  sehr  von  der  Ungunst  der  Witterung  gelitten  haben. 
Die  Resultate  der  Kontaktbeobachtungen  (solche  des  wichtigen  zweiten 
Kontaktes  wurden  ganz  durch  Wolken  vereitelt)  werden  mitgeteilt;  die 
dürftig  erhaltenen  Heliometermessungen  werden  vom  Verf.  noch  weiter 
bearbeitet  werden.  Was  endlich  die  in  geringer  Zahl  erhaltenen  Photo- 
graphien betrifft,  so  hat  sich  gezeigt,  daß  diese  keine  genaue  Messungen 
zulassen.  £.  B. 

1065.  Determinations  de  la  difference  de  longitude  Leyde-Ubagsberg, 
de  l'azimut  de  la  direction  Ubagsberg-Sittard,  et  de  la  latitude 
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d'Ubagsberg  par  la  mesure  des  distances  zenitales  et  d'apres  la 
methode  Horrebow-Talcott  en  1893.  Pablication  de  la  Gommission 
geodesique  Neerlandaise  Delft  J.  Waltman  1905,  227  S.,  4^. 
Von  den  vier  im  Titel  genannten  Abhandlungen  sind  die  drei 
ersteren  von  H.  6.  van  de  Sande  Bakhuyzen  redigiert,  während 
J.  H.  Wilterdink  die  letztgenannte  redigierte.  Alle  betreffen  Bestim- 
mungen auf  der  wichtigen  Station  Ubagsberg  im  sudlichen  Limburg,  die 
zu  den  niederländischen,  preußischen  und  belgischen  Dreiecksuetzen 
gehört.  Die  Längenbestimmung  wurde  ausgeführt  von  H.  Bakhuyzen 
und  Wilterdink  zu  derselben  Zeit,  als  die  preußischen  Geodäten  die 
Längendifferenzen  Ubagsberg — Bonn  und  Ubagsberg — Göttingen  bestimmten. 
Es  wurden  nahezu  identische  Passageninstrumente  von  Pistor  und  Martins 
benutzt  und  es  fand  ein  zweimaliger  Wechsel  der  Beobachter  und  In- 
strumente statt.  In  der  Kombination  B  in  Ubagsberg,  W  in  Leiden 
wurde  an  19,  in  der  anderen  an  13  Abenden  beobachtet  und  als  End- 
resultat wird  angegeben  -+-  5™  52».314  ±  O^.Olö.  Die  Breite  von  Ubags- 
berg wurde  von  J.  Weeder  mittels  Zenitdistanzen  und  von  Wilterdink 
mittels  der  Horrebowmethode  bestimmt.  Für  erstere  Bestimmung  wurden 
an  27  Abenden  a  Ursae  min.  und  4  Südsteme  in  6  Positionen  des 
Böhenkreises  beobachtet.  Für  letztgenannte  war  ein  Programm  von 
17  Sternpaaren  aufgestellt,  von  denen  Beobachtungen  an  12  Abenden 
gemacht  wurden,  wiewohl  die  Ungunst  der  Witterung  verhinderte  an 
einem  einzigen  Abende  das  ganze  Programm  durchzu beobachten.  Die 
beiden  Endresultate  waren  50°  50' 53MÖ  ±  OMO  und  53'.23  dz  0'.06. 
Für  die  Bestimmung  des  Azimuts  von  Sittard  benutzte  Weeder  a  und 
d  Ursae  min.  und  51  Hev.  Cephei,  die  an  13  Abenden  in  8  Kreis- 
positionen beobachtet  wurden.  Als  Endresultat  wurde  erhalten  340°  37' 
42'.88  ifc  0'.20.  E.  B. 

1066.  E.  Hammer,  Genauigkeit  der  LängeDunterschiedsbestimmung 
durch  Uhrtransport  auf  der  Eisenbahn  und  dem  Schüfe.  Peter- 
manns Hitt.  51  140,  17,8. 

Unter  diesem  Titel  berichtet  Verf.  ausführlich  über  die  im  Vorjahre 
erschienene  Arbeit  von  P.  Ditisheim  über  die  Längenbestimmung  von 
Neuchatel  (siehe  AJB  6  255). 

1067.  (W.  H.  M.  Christie),  Note  on  the  Determination  of  the  Lon- 
gitude  Paris-Greenwich  in  the  Year  1902.    M.  N.  65  219—223. 

Kurze  Angaben  über  die  Anordnung  und  Ausführung  der  im  Früh- 
jahr und  im  Herbst  1902  vorgenommenen  neuen  Längenbestimmung 
zwischen  Paris  und  Greenwich,  Tabelle  der  Einzelresultate  und  End- 
ergebnis: 9">  20».932  dz  O^.OOö. 


1068.  Hatt,  Perbotin  et  Driencourt,  Determination  de  la  diffe- 
rence  de  longitude  entre  Nice,  l'lle  rousse,  Ajaccio.  Annales  de 
Nice  8  1—242, 
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Nizza  und  die  Ile  rousse,  nicht  weit  von  Saint-Florent,  liegen  nahe 
an  den  Enden  des  Kabels  Frankreich-Korsika.  Die  an  beiden  Stationen 
benutzten  Meridiankreise,  in  Nizza  ein  Kreis  von  Gautier,  in  Ile  ronsse 
ein  tragbarer  Kreis  von  Brunner,  sind  sich  an  Große  und  optischer  Kraft 
nahe  gleich.  Die  Operationen  zerfielen  in  drei  Perioden  (Juni  26  bis 
Juli  5,  Juli  10  bis  15  und  17  bis  24),  je  zu  6  Abenden,  mit  Be- 
obachterwechsel von  der  ersten  zur  zweiten  und  zweiten  zur  dritten. 
Die  Instrumente  konnten  nicht  gewechselt  werden,  weil  der  Pfeiler  zu 
Ile  rousse  für  das  Nizzaer  Instrument  zu  klein  war.  Während  der  drei 
Perioden  beobachtete  Driencourt  zu  Ajaccio  mit  einem  ^kleineren  In- 
strument. 

Nach  genauer  Beschreibung  der  Instrumente  folgen  die  Zeitbestim- 
mungen auf  den  Stationen,  die  Reduktionen  nebst  zugehörenden  Kon- 
stanten und  die  Signale.  Die  Längendiferenz  Nizza — Ile  rousse  ergab 
sich  zu  6°^  34^449  ±  0^020  und  daraus  die  Längen  gegen  Paris:  Ile 
rousse  26«»  25».67  ±  0^02  (Breite  42"  38'  16'.3)  und  Ajaccio  25°»  338.64 
±08.03  (Breite  41°  54' 40'.7).  A.  B. 

1069.  Zalessky,  AcTpoHOMi^ecKiH  onpeA'feJiemfl  (Astronomitsches- 

kija   opredelenija)   [Kurzer   Bericht  über   die   chronometrische 

Expedition   längs  des  südlichen  Ufers  des  Balchasch-Sees  und 

längs  der  Flüsse  Karatal   und  lli  im  Jahre  1903].   N.  6.  G.  50 

600,  9  S.,  80.    (Russisch.) 

Zur  Verfügung  des  Verf.  standen  ein  Vertikalkreis  von  Repsold  und 

12  Boxchronometer.     Die  Zeit  wurde  nach  der  Methode  von  Zinger,  die 

Breiten    aus    den  Beobachtungen    des  Polarsternes    und    eines   sudlichen 

Sternes,    die  Langendiferenzen  durch  Chronometerubertragung  bestimmt. 

Im  ganzen  hat  Verf.  31  neue  Punkte  bestimmt.  Iw. 


1070.  Ossipow,  AcTpoHOMHHecKüi  onpeA^^ieHia  (Astronomi- 
tscheskija  opredelenija)  [Astronomische  Bestimmungen  der 
Punkte  auf  dem  Flusse  Enisej  und  im  Atschinsk-Minussinsk- 
scheu  goldhaltigen  Gebiete  des  Gouvernement  Enissejsk  im 
Jahre  1902].  Mit  2  Tabellen.  M.  T.  A.  61,  2.  Teil  225,  32  S.,  40. 
(Russisch.) 

Zur  Verfügung  des  Verf.  stand  ein  kleiner  Vertikalkreis  von  Repsold. 
Die  LängendifFerenzen  bestimmte  Verf.  mittels  Chronometerübertragung, 
wobei  Krassnojarsk,  Strelka,  Nowosselewo  und  Minussinsk  als  Ausgangs- 
punkte dienten.  Die  Zeit  bestimmte  Verf.  nach  der  Zingerschen,  die 
Breite  nach  der  Pewtzowschen  Methode.  Im  ganzen  erhielt  Verf.  20 
neue  Punkte.  Iw. 

1071.  Generalmajor  Schmidt,  AcxpoHOMH^ecKia  onpeA^JiGHiii 
(Astronomitscheskija  opredelenija)  [Astronomische  Bestimmungen 
im  Atschinsk-Minussinskschen  Berggebiete  im  Jahre  1902]. 
Mit  einer  Karte.    M.  T.  A.  61,  2.  Teil  218,  7  S. 
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Id  der  Abhandlang  ist  ein  Verzeichnis  von  22  neuen  astronomischen 
Punkten  gegeben,  von  denen  zwei  vom  Verf.  nnd  die  anderen  19  von 
Motorin  bestimmt  wurden.  Verf.  benutzte  einen  großen  Vertikalkreis  von 
Repsold  und  Motorin  ein  großes  Universalinstrument  von  Bamberg.  Die 
Langendifferenz  bestimmte  man  mittels  Ghronometerübertragang,  wobei 
Krassnojarsk  nnd  Minussinsk  als  Gmndpunkte  dienten.  Die  Zeit  bestimmte 
man  nach  der  Zingerschen  Methode  nnd  die  Breite  nach  der  Pewtzow- 
schen  Methode  oder  aus  den  Beobachtungen  der  Zenithdistanzen  der 
Sterne  in  der  Nähe  des  Meridians.  Iw. 


1072.  Gbnebalmajor  Schmidt,  AcTpoHOMHHecKoe  onpefl'fejieHie 
(AstroDomitscheskoe   opredelenie)    [Astronomische   BestimmaDg 
der  Stadt  Minussinsk,  aasgeführt  vom  General-Major  Schmidt 
und   Oberstleutnant  Ossipow  im  Jahre  1902J.     Mit  einer  Tabelle. 
M.  T.  A.  61,  2.  Teil  209,  9  S.,  4o.    (Russisch.) 
Schmidt  beobachtete  an  einem  großen  und  Ossipow  au  einem  kleinen 
Vertikalkreise  von  Repsold.     Die  Zeit  bestimmte  man   nach  der  Zinger- 
schen Methode,   die  Breite  nach  der  Pewtzowschen  Methode    nnd  auch 
aus  den  Beobachtungen   der  absoluten  Zenitdistanzen  der  Sterne  in  der 
Nähe  des  Meridiaus.    Bei  der  Langendifferenz  diente  Atschinsk  als  Grund- 
punkt.    Für    die  Koordinaten   von   Minussinsk   ergaben  sich  die  Werte: 
y  =-H  53^42'47'.09,  L  =  6*»6"45».71  E.  von  Greenwich.  Iw. 


1073.  AcTpoHOMHHecKiH  onpeÄ'fejieHiH  (Astronomitscheskija  opre- 
delenija)  [Astronomische  Beobachtungen  in  den  Gouvernements 
Tomsk  und  Tobolsk  in  den  Jahren  1901  und  1902].  Unter  der 
Redaktion  des  Prof.  Glasenapp.  Mit  5  Tafeln.  Herausgegeben  vom 
Ministerium  der  Landwirtschaft  und  der  Dom&nen.  St.  Petersburg.  1905. 
90  4-  XVII  S.,  40.    (Russisch.) 

Die  Beobachtungen  wurden  von  Ljubimow,  Gontscharewsky  und 
Motorin  ausgeführt.  Zu  Verfügung  jedes  Beobachters  standen  ein  Uni- 
versalinstrnment  von  Bamberg  mit  einem  Objektive  von  40.5  mm  und 
vier  Boxchronometer.  Die  Zeit  bestimmten  die  Beobachter  nach  der 
Methode  von  Zinger  und  die  Breite  aus  den  Beobachtungen  nördlicher 
nnd  südlicher  Sterne  in  der  Nähe  des  Meridians  oder  nach  der  Methode 
von  Pewtzow.  Alle  Beobachter  arbeiteten  im  Gouvernement  Tomsk  und 
bestimmten  38  neue  astronomische  Punkte.  In  dieser  Abhandlung  sind 
auch  die  astronomischen  Bestimmungen  gegeben,  welche  Generalmajor 
Schmidt  im  Gouvernement  Tobolsk  im  Jahre  1899  ausgeführt  hat.  Im 
ganzen  bestimmte  er  23  Punkte,  wobei  zu  seiner  Verfügung  ein  kleiner 
Vertikalkreis  von  Repsold  und  acht  Chronometer  standen.  Iw. 


1074.  Generalmajor  Schmidt,  AcTpoHOMHHecKifl  oiipejxi>nemH 
(Astronomitscheskija  opredelenija)  [Astronomische  Bestimmungen, 
aosfreführt  von  den  Beamten  des  Ministeriums  der  Landwirt- 
schaft und  der  Domänen  in  den  Gouvernements  Tobolsk,  Tomsk, 
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Enissejsk  und  Irkutsk  im  Jahre  1901J.    Mit  einer  Karte.    M.  T.  A. 

61,  2.  Teil  261,  6  S.,  -i».  (Russisch.) 
Astronomische  Bestimmangen  fährten  Ljnbimow,  Motorin  und  Gon- 
tscharewsky  ans,  von  denen  jeder  ein  Universalinstrument  von  Bamberg 
benutzte.  Die  Zeit  bestimmte  man  nach  der  Zingerschen  und  die  Breiten 
nach  der  Pewtzowschen  Methode.  Die  L&ngendifferenzen  bestimmte  man 
mittels  Chronometerubertragung,  wobei  Tomsk,  Ssudshenka,  Kainsk,  Elan 
und  Tatarskaja  als  Grundpunkte  dienten.  Im  ganzen  wurden  35  neue 
Punkte  bestimmt.  Iw. 

1075.  Dbishenko,  rHÄporpa(|)HHecKaa  eKcneAHuiH  (Hydrographi- 
tscheskaja   expeditzija)    [Arbeiten   der   hydrographischen  Expe- 
dition auf  dem  Baikal-See  im  Jahre  1902].    N.  G.  G.  40  294,  36  S., 
80.    (Russisch.) 
Im  Jahre  1902  wurden  astronomische  Bestimmungen  ausgeführt  vom 
Verf.    mittels    des    großen  Vertikalkreises,    von  Achmatow    mittels     des 
kleinen    Universalinstrumentes  von    flildebrandt,    und    von    Pedaschenko 
mittels  des  kleinen  Universalinstrumentes  von  Kern.     Im  ganzen  worden 
19   neue  astronomische  Punkte    bestimmt.     Für  die  Längen   wurde   als 
Ausgangspunkt  ein  Punkt  gewählt,  welcher  früher  vom  Oberst  Schtschetkin 
bestimmt  war.     Die  Längen  wurden   mittels  Chronometerübertragung  be- 
stimmt. Außerdem  beobachtete  Achmatow  in  7  Punkten  Pendelschwingungen 
für  die  Bestimmung  der  Intensität  der  Schwere.  Iw. 


1076.  Generalmajor  Gladischew,  AcTpoHOMH^ecKiH  onpe^^tdie- 
hIh  (Astronomitscheskija  opredelenija)  [Resultate  der  Berech- 
Dungeo  der  astronomischen  Bestimmungen,  ausgeführt  vom 
Stabs-Kapitän  Nasarijew  im  Jahre  1883  im  nördlichen  Teil  des 
Transbai kal-GebietesJ.  Mit  einer  Karte.  M.  T.  A.  61,  2.  Teil  257,  4  S., 
40.     (Russisch). 

Zur  Verfügung  des  Stabskapitäns  Nasarijew  stand  ein  kleines  üni- 
versalinstrument  von  Kern.  Die  Zeit  und  die  Breite  bestimmte  Nasarijew 
aus  den  Beobachtungen  der  absoluten  Zenitdistanzen  der  Sterne.  Die 
Längendifferenzen  bestimmte  er  mittels  Chronometerübertragung,  wobei 
Ukir  und  Bargusin  als  Grundpunkte  dienten.  Im  ganzen  wurden  7  Punkte 
bestimmt.  Iw. 

1077.  Oberst  Repjbw,  XpoHOMeTpHHecKiH  onpeA^Jicinn  (Chrono- 
metritscheskija  opredelenija)  [Bericht  über  die  chronometrischen 
Bestimmungen  im  Jahre  1902  in  der  Nord-Mandschurei].  Mit 
einer  Karte.    M.  T.  A.  61,  2.  Teil  205,  4  S.,  40.    (Russisch.) 

Zur  Verfügung  des  Verf.  stand  ein  kleiner  Vertikalkreis  von  Rep- 
sold.  Die  Längendifferenzen  bestimmte  Verf.  mittels  Chronometerüber- 
tragung, wobei  Blagoweschtschensk,  Mergen,  Zizicar  und  Neu-Charbin  als 
Orundpunkte  gewählt  wurden.  Die  Zeitbestimmungen  führte  Verf.  nach 
der    Zingerschen   Methode    aus,     die     Breitenbestimmungen      nach     der 
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Methode  von  Pewtzow  oder  aus  den  Beobachtungen  der  absoluten  Zenit- 
distanzen. Der  Abhandlung  ist  ein  Verzeichnis  von  12  neuen  Punkten 
beigefügt.  Iw. 

1078.  Obebstlbutbnant  Repjbw,  AcTpoHOMiinecKm  onpejttjiemfl 
(Ästronomitscheskija  opredelenija)  [Bericht  über  die  astrono- 
mischen BestimmoDgen,  ausgeführt  im  Jahre  1902  in  der  Man- 
dschurei von  Oberst  Illjaschewitsch  und  Oberstleutnant  Kepjew]. 
Mit  3  Tabellen.    M.  T.  A.  61,  2.  Teil  171,  35  S.,  40.    (Russisch.) 

Die  Längendifferenzen  bestimmte  man  telegraphisch,  wobei  die 
Zingersche  Methode  zur  Zeitbestimmung  diente.  Die  Breite  bestimmte 
man  nach  der  Pewtzowschen  Methode.  Für  die  Länge  wurde  Blago- 
weschtschensk  als  Ausgangspunkt  gewählt.  Zur  Verfügung  von  Illja- 
schewitsch stand  ein  großer  Vertikalkreis  von  Repsold,  zur  Verfugung 
vou  Repjew  ein  kleiner  Vertikalkreis  von  Repsold.  Im  ganzen  wurden 
9  neue  Punkte  bestimmt.  Iw. 


1079.  H.  KiMüRA,  Results  of  the  latitude  determinations  from  the 
four  groups  observations  on  a  night,  at  Mizusawa.  A.  N.  169  114, 
8V4  S.  Ref.:  Nat  72  436. 
Verf.  hat  in  Gemeinschaft  mit  Herrn  Nakano  auf  der  internationalen 
Breitenstation  Mizusawa  vom  28.  März  1903  bis  31.  März  1904  eine 
Beobachtungsreihe  nach  der  Uorrebow-Talcottschen  Methode  ausgeführt, 
bei  der  an  jedem  Beobachtungsabend  im  allgemeinen  vier  Sterngruppen 
beobachtet  wurden;  nur  in  den  kurzen  Sommernächten  konnten  nur  drei 
Gruppen  beobachtet  werden.  Bei  den  Beobachtungen,  deren  Ergebnisse 
hier  für  jeden  Beobachtungsabend  mitgeteilt  werden,  wurde  auf  möglichste 
Eliminierung  der  übrigens  sehr  kleinen  (0'.007)  persönlichen  Gleichung 
geachtet.  Diese  Beobachtungsreihe  wurde  erstens  angestellt,  um  zu  sehen, 
ob  irgend  eine  systematische  tägliche  Schwankung  der  Breite  von  meß- 
barer Größe  existiere,  die  sich  aber  nicht  ergab,  und  zweitens  sollte 
untersucht  werden,  ob  sich  zwischen  diesen  Viergruppenbeobachtungen 
und  den  Zweigruppenbeobachtungen  des  internationalen  Breiten dienstes 
ein  systematischer  Unterschied  ergäbe,  der  aber  nicht  zutage  trat. 


1080.  H.  KiMüRA  and  K.  Sotome,  Telegraphic  Determination  of  the 
Difference  of  Longitude  between  Tokyo  and  Mizusawa.  Annales 
de  Tokyo  8,  3.  Heft,  38  S.,  40. 

Zu  den  Zeitbestimmungen  in  Tokyo  und  Mizusawa  wurden  gebrochene 
Durchgangsinstrumente  von  76  bzw.  89  mm  Öffnung  und  (beide)  92  cm 
Fokallänge  benutzt,  dazu  zwei  Nardin-Chronometer  und  zwei  Chronographen, 
deren  „Schreibfedergleichung^  an  jedem  Beobachtungstag  bestimmt  wurde. 
Das  Beobachtungsprogramm  umfaßte  26  Zenit-  und  4  Polsterne  mit  drei 
Pausen  für  den  Signalwechsel.  Die  Positionen  der  Sterne,  die  Bestim- 
mungen der  Instrumentalfehler,  Zeitbestimmungen   und  die  Signalwechsel 
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werden  ausführlich  mitgeteilt.  Die  Beobachtungen  geschahen  an  sieben 
Nächten  im  Dezember  1903  (Sotome  in  Tokyo  and  Kimura  in  Mizu- 
sawa)  und  nach  erfolgtem  Beobachterwechsel  an  neun  Nächten  im  Januar 
1904.  Das  endgültige  Resultat  für  die  Längendifferenz  zwischen  dem 
Mittelpunkt  des  groBen  Zenitfernrohrs  auf  der  Breitenstation  Mizusawa 
gegen  das  Zenitfemrohr  in  Tokyo  ist  5"32.ß728±0«.007  m.  F.  (M.  osti. 
vonT.).  A.B. 

1081.  Edwin  Smith,  Telegraphic  Longitudes:  The  Pacific  Ares  from 
San  Francisco  to  Manila,  1903-4,  completing  the  Circuit  of  the 
Earth.  Report  of  Sup.  of  Goast  and  Geodetic  Survey  for  1904,  Appen- 
dix 4,  257,  55  S.,  40.  Siehe  Ref.  No.  47.  Ref.:  Obs.  28  287,  27*  S;  Peter- 
manns Mitt  51  139. 

Die  hier  vom  Verf.  mitgeteilten  telegraphischen  Lfingenbestimmungen 
wurden  von  ihm  und  Herrn  Fremont  Morse  aasgeführt.  Dieselben 
begannen  im  März  1903  in  San  Francisco  und  endeten  Mitte  Mai  1904 
ebendaselbst.  £s  wurden  folgende  Längenbestimmungen  ausgeführt:  San 
Francisco-Honolulu  =  2*^21^38^.923  =h  0^.008,  Honolulu-Midway  =  1^ 
18'n3.8220  ±  08.015,  Midway-Guam  =  2»^31™53.s582  ±  O.^OIO,  Guam- 
Manila  =  1^34"a43«.264  ih  O^.OIO.  Ursprünglich  hatte  man  gehofft,  der 
Station  Midway  nicht  zu  bedürfen,  aber  die  Strecke  flonolulu-Guam  er- 
wies sich  als  zu  lang.  Die  ärgste  Verzögerung  der  Arbeiten  bewirkte 
der  Umstand,  dal)  Midway  und  Guam  keine  ganz  regelmäßige  und  häufige 
Dampferverbindung  haben,  sondern  die  Beobachter  auf  die  Benutzung  von 
Militärtransporten  und  Kriegsschiffen  angewiesen  waren.  Dadurch  muiSte 
Verf.  auf  Guam  fast  6  Monate,  Herr  Morse  auf  Midway  über  5  Monate 
bleiben.  An  einen  Wechsel  der  Beobachter  war  daher  auf  diesen  Strecken 
nicht  zu  denken,  dieser  wurde  nur  zwischen  San  Francisco  und  Honolulu 
durchgeführt.  

1082.  E.  Greve,  Determinacion  de  las  Coordenadas  jeograficas  de 
la  ciudad  de  San  Fernando.  Anuario  de  Santiago  8  187—216,  8®. 
Siehe  Ref.  No.  1052. 

Als  Anhaltspunkt  für  das  an  das  hydrographische  Netz  des  Flusses 
Tinguiririca  sich  anschließende  Polygon  wünschte  die  argentinisch-chilenische 
Grenzkommission  die  Ortsbestimmung  des  Turmes  der  Hauptkirche  von 
San  Fernando.  Nahe  der  Kirche  und  dem  Telegraphenamt  wurde  auf 
dem  Grundstück  des  Herrn  Luiz  Guzman  ein  Pfeiler  für  ein  Repsold- 
sches  Universalinstrument  für  Zeit-  und  Breitenbestimmung  errichtet,  auf 
dem  Telegraphenamt  selbst  wurden  die  Signale  mit  Santiago  gewechselt, 
wo  die  Beobachtungen  von  D.  Guevara  gemacht  wurden.  Die  Ver- 
bindung des  Pfeilerorts  mit  dem  Kirchturm  geschah  durch  eine  kleine 
Triangulation  und  so  wurde  erhalten: 

Ort  Breite  Länge  westl.  von 

Santiago  Paris  Greenwich 

Beobachtungspfeiler  — 34^35'4'.8  0^*1™! 3^.0  4*>53™20«.4  4*^43™ö9«.5 
Kirchturm  —34  35  7.  3  Ol    13.  2  4  53   20.  6  4  43   59.  7 

Mitte  des  Hauptplatzes  —34  354.  6  0  1    13.  2  4  53   20.  6  4  43  59.  7 
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Die  Beobachtongs-  and  Redoktionsdaten  ans  San  Fernando  nnd  aus  Santiago 
werden  ausführlich  mitgeteilt.  A.  B. 

1083.  A.  Obrecht,  Coordenadas  jeograficas  de  algunos  puntos  de! 
limite  entre  los  departamentos  de  Pisagua  e  Arica.  Anuario  de 
Santiago  8  217—246,  8o.    Siehe  Ref.  No.  1052. 

Beobachtungen  ausgeführt  im  September  1900  mit  einem  Theodoliten 
von  Pistor  &  Martins  und  einem  von  Troughton,  Baro-  und  Thermo- 
metern, fünf  Chronometern,  von  denen  aber  zwei  schon  anfangs  defekt 
wurden,  und  verschiedenen  sonstigen  Instrumenten.  Benützt  wurden 
Sonnenhohen,  nahe  dem  Meridian  für  die  Breiten,  bei  etwa  4*^  Stunden- 
winkel für  die  Zeit.     Resultate: 


Ort 

L&nge  W.  Sant. 

Breite 

Magn.  Dekl. 

Hacienda  de  Camarones 

3«  188.4 

—  19»  0'55' 

9''49-.l  6stL 

Hnancarani 

— 

—18  59  20 



Esquina 

4      39.  7 

—  18  57    4 

9  49.0    „ 

Arepunta 

5     15.  6 

—  18  56  55 

— 

Chilcaya 

6     16.  0 

—18  48  53 

A.B. 

1084.  Differencia  de  longitud  entre  los  Observatorios  de  Cordoba 

y    La   Plata.     La  Plata,  Observatorio  astronomico.    Ref.:  Cosmos  N.  S. 
52  444,  80. 

Der  Berichterstattung  nicht  zugänglich.  A.  B. 


1085.  L.  Ambbonn,  Bericht  über  die  astronomisch-geodätischen  Be- 
obachtangen der  Expedition  zur  Festlegung  der  Grenze  Yola- 
Tschadsee  zwischen  Nordwest-Kamerun  und  Northern  Nigeria. 
Mitteilungen  aus  den  deutschen  Schutzgebieten  18  59,  30  S.  Ref.:  Globus 
87  308. 

Die  dentschen  Kommissare  der  deutsch-englischen  Expedition  zur 
Festlegung  der  Grenze  Yola-Tschadsee  verfügten  über  ein  gebrochenes 
Passageninstrument  von  der  Firma  G.  Heyde  in  Dresden,  ein  Reise- 
universalinstrament  von  L.  Tesdorpf  in  Stuttgart,  zwei  Universalinstrumente 
von  Troughton  <&  Simms,  ein  kleines  Reiseuniversal  von  Hildebrand, 
drei  Boxchronometer,  ein  Halbcbronometer,  fünf  Taschenuhren,  geodätische 
und  magnetische  Instrumente  usw.  Bestimmt  wurden  auf  astronomischem 
Wege  Länge  und  Breite  von  Yola,  Kaka  und  Dikoa,  femer  wurde  der 
um  Yola  im  Osten  und  Süden  herumführende  Grenzbogen  trigonometrisch 
vermessen  und  diese  Triangulation  bis  Kuka  weitergeführt.  In  sechs 
Anlagen  werden  die  in  Yola  und  Dikoa  ausgeführten  Zeit-,  Breiten-  nnd 
Längenbestimmungen  eingehend  mitgeteilt. 


1086.  Über  die  astronomischen  und  topographischen  Arbeiten  der 
Südkamerun-Grenzkommission  auf  französischer  Seite.  Globus  87 
372. 
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Referat  über  einen  von  Ad.  Cureau  in  „La  Geographie"  (11  97) 
veröffentlichten  Bericht  über  die  von  französischer  Seite  aasgefuhrten 
Arbeiten  der  genannten  Grenzkommission.  Das  Arbeitsprogramm  faßte 
in  erster  Linie  eine  Anzahl  astronomischer  Ortsbestimmungen  ins  Auge 
und  Herr  Curean  berichtet  über  die  dabei  angewandten  Methoden  und 
Instrumente.  Die  Berechnung  der  Beobachtungen  wird  nicht  näher  er- 
örtert, wohl  aber  werden  die  Endresultate  tabellarisch  zusammengestellt, 
wobei  sich  Verschiebungen  in  Länge  bis  zu  0^.5  gegen  die  bisher  an- 
genommenen Werte  ergeben. 


1087.  Die  Polhöhe  von  Potsdam,  IIL  Heft.    Fr.  Geod.  Inst.  N.  F.  No.  20, 
51  S.,  40,  1905. 

Der  besondere  Titel  dieser  Veröffentlichung  lautet:  „Bestimmung  der 
Polhöhe  nach  der  Horrebow-Methode  in  den  Jahren  1898  und  1899  und 
Überarbeitung  der  ganzen  Beobachtungsreihe  1894  bis  1899.  Ausgeführt 
von  0.  Hecker  und  M.  Schnauder,  bearbeitet  von  M.  Schnauder." 
Im  Eingang  werden  einige  Mitteilungen  über  die  Instrumentalkonstanten, 
Bestimmung  der  Aufstellungsfehler  und  über  die  Deklinationen  der  Sterne 
in  Gruppe  X,  die  erst  nachträglich  (1895)  zwischen  IX  und  I  ein- 
geschaltet worden  ist,  gemacht.  Dann  folgen  die  Beobachtungen  von 
1897/98  und  1899.  Auch  nach  Anbringung  der  Betrage  g>^ — ^  (nach 
Albrecht)  an  die  Einzelpolhöhen  bleiben  noch  merkliche  Abweichungen 
der  Endwerte,  worüber  nun  eine  eingehende  Untersuchung  angestellt 
wird.  Durch  Einteilen  der  Sternpaare  nach  dem  Betrag  der  GröBen- 
differenzen  und  mittleren  Größen  in  3  X  3  Ordnungen  wird  nachgewiesen, 
daß  alle  Sternpaare  in  beiden  Rreislagen  und  von  beiden  Beobachtern 
nicht  merklich  verschieden  beobachtet  sind.  Nun  werden  die  Reduktionen 
auf  das  Gruppenmittel  aus  den  Abenden,  an  welchen  vollständige  Gruppen 
erhalten  worden  sind,  bestimmt,  dann  werden  die  Reduktionen  der 
Gruppenmittel  aufeinander  abgeleitet,  weiter  wird  Gruppe  X  im  Anschluß 
an  IX  und  I  neuberechnet  und  endlich  werden  unter  Hinzuziehung  der 
früheren  Beobachtungen  die  ausgeglichenen  Reduktionen  auf  das  Gruppeu- 
mittel  für  1897  erhalten.  Daß  die  Unterschiede  der  Einzeljahre  auf 
wahre  relative  Eigenbewegungen  zurückzuführen  seien,  wird  dadurch  sehr 
unwahrscheinlich,  daß  gerade  die  größte  und  scheinbar  sicherste  derartige 
Bewegung  nicht  reell  ist.  Ferner  wird  gezeigt,  daß  sich  aus  dem  Verlauf 
der  Fehlerkurven  und  dem  Jahresschlußfehler  keine  sichere  Verbesserung 
des  Schraubenwertes  und  der  Aberrationskonstante  (angenommen=20'.501) 
gewinnen  läßt.  Zur  Fortschaffuug  der  Schlußfehler  werden  die  Gruppen- 
reduktionen  noch  einmal  ausgeglichen  und  nun  die  endgiitige  Tabelle 
der  Gruppen  und  Tagesmittel  von  y^  gebildet.  Als  Endwert  ergibt  sich 
für  den  Aufstellungspunkt  des  Zenitteleskops  y^  =  52°  22'  53M2ztO'.02. 
Zum  Schluß  wird  noch  gezeigt,  daß  eine  kleine  jährliche  Schwankung 
von  g>  höchst  wahrscheinlich  ihren  Grund  in  Refraktionsschwankungen 
hat,  die  mit  dem  Verlauf  der  Witterung  zusammenhängen.  A.  B. 
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1088.  Otto  Birck,  Bestimmung  der  Po]höhe  von  GötÜDgen.  A.  N. 
168  22,  2  S. 
Verf.  hat  von  1903  Dezember  23  bis  1904  Februar  13  an  14  Abenden 
eine  Anzahl  von  Stempaaren  nach  der  Horrebow-Talcottschen  Methode 
an  einem  kleinen  Durcbgangslnstrument  von  Heyde  (Öffnung  44,  Brenn- 
weite 550  mm)  im  östlichen  Meridiansaal  der  Gottinger  Sternwarte  beob- 
achtet und  daraus  die  Polhöhe  des  ^GauBischen  Punktes^  der  Göttinger 
Sternwarte  zu  -+- 51^  31' 48'.25  =fc  OMO  abgeleitet. 


1089.    A.  Caspar,    Bestimmung   der   Polhöhe    der   Sternwarte   zu 
Heidelberg  und  ihrer  Variation.    Ref.:  Nat.  Rund.  20  539. 
Über  das  Original  (Hamburg  1903)  siehe  AJB  6  258. 


1090.  Robert  Lieblsin,  Die  verschiedenen  Bestimmungen  der  geo- 
graphischen Breite  von  Prag  seit  1751.  Sechster  Jahresbericht  des 
k.  k.  deutschen  Staatsgymnasiums  in  der  Stadt  Kgl.  Weinberge  für  das 
Schuljahr  1903/04.  Kgl.  Weinberge,  Verlag  des  k.  k.  Staatsgymnasiums, 
1904,  24  S. 

Verf.  geht  insofern  über  die  im  Titel  gezogenen  Grenzen  hinaus  als 
er  auch  die  von  Tycho  Brahe  ausgeführte  Breitenbestimmung  von  Prag 
mit  berücksichtigt,  besonders  allerdings  in  der  Ende  des  18.  Jahrhunderts 
ausgeführten  Neaberechnung.  Am  eingehendsten  berichtet  Verf.  aber 
über  die  neueste  Arbeit  in  betreff  der  Polhöhe  von  Prag  von  E.  v.  Oppolzer 
(siehe  AJB  6  272)  und  bezeichnet  den  daraus  resultierenden  Endwert 
-+-  50°  5'  16'.02  ±  0'.0048  als  einen  der  Wahrheit  sehr  nahe  kommenden. 
Ein  ausführlicher  Literaturnachweis  ist  der  Arbeit  beigegeben. 


1091.  E.  BiANCHi,  Determinazione  della  latitudine  deir  osservatorio 
astronomico  al  Collegio  Romano  col  metodo  di  Horrebow-Talcott. 
Memorie  R.  Oss.  del  Coli.  Rom.  (3)  4  69—109,  4^.    Siehe  Ref.  No.  1055. 
In   ein^m  Vorwort  gibt  Millosevich  eine  historische  Skizze  über 
die   astronomische  Breite  von   Rom.     Die    älteste   Angabe    stammt    von 
Ptolemäus.     Dann   folgen  Glavius,   Kepler,  D.  Gassini,  F.  Bian- 
chini,  G.  Boscovich,  Calandrelli,  A.  Conti,  B.  Oriani,  G.  Ricche- 
bach,  F.  Vico,  Secchi,   Rosa  und   Tacchini.     Auch  Breitenbestim- 
mungen auf  anderen  Observatorien  in  Rom,   namentlich  die  geodätischen 
Beobachtnngsergebnisse  werden  angeführt. 

Verf.  hat  das  in  einem  kleineren  Raum  neben  dem  großen  Meridian- 
saal aufgestellte  Zenitteleskop  von  Salmoiraghi  benutzt.  Er  gibt  davon 
eine  ausfuhrliche  Beschreibung,  ebenso  teilt  er  die  Ergebnisse  der  Unter- 
suchungen über  Eollimation,  Biegung,  Azimut,  Faden distanzen  mit.  Aus 
den  Untersuchungen  der  Mikrometerschraube  (Ip  =  5r.3651  db  0'.0050) 
wurde  eine  Tabelle  für  die  fortschreitenden  und  eine  Formel  für  die 
periodischen  Fehler  sowie  Diagramme  beider  Fehlerreihen  abgeleitet. 
Auch  das  Niveau  wurde  genau  geprüft  (lj9=  r.387,  früher  zu  r.398 
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bestimmt);   kleine  Schwankungen  schienen  vorhanden  za  sein,  sie  sind 
aber  belanglos. 

Dann  folgen  die  Breitenbeobachtnngen  selbst,  beginnend  mit  einer 
Tabelle  der  Vergleichsterne  (9  aus  dem  Berl.  Jahrb.,  1 1  ans  den  ^besten^ 
Katalogen  reduziert),  ausgeführt  an  17  Tagen  vom  19.  März  bis  3.  Mai 
1903.  Der  wahrscheinliche  Fehler  eines  Stempaares  an  einem  Abend 
ist  ±  0'.295,  der  des  Mittelwertes  von  q)  aus  einem  Paar  ±  0'.085. 
Aus  allen  Beobachtungen  ergibt  sich  nach  Anbringung  der  Korrektion 
4-OMO  wegen    der  Polhöhenschwankung  y  =  41^  53' 53'.55  zfc  0.08. 

A.  B. 

1092.  C.  L.  DooLiTTLK,  Results  of  Observations  with  the  Zenith 
Telescope  of  the  Flower  Astronomical  Observatorv.  Penns.  Publ. 
A.  S.  2,  part  II,  106  S.,  40. 

Hier  werden  die  Beobachtungen  aus  der  Zeit  vom  1.  Oktober  1901 
bis  28.  Dezember  1903  (siehe  AJB  6  274,  6  257)  ausfuhrlich  mitgeteilt. 
Die  Gesamtzahl  aller  Beobachtungen  seit  1896  beträgt  12897.  Sie 
sollen  noch  weiter  fortgesetzt  werden  mit  besonderer  Berücksichtigung 
der  zuweilen  vorkommenden  lokalen  und  der  täglichen  Schwankungen 
von  (p.  Verf.  gibt  eine  Beschreibung  des  vierzölligen  Zenitteleskops 
und  seiner  Teile,  er  fuhrt  die  Ergebnisse  der  Untersuchungen  der  Niveaus, 
des  Mikrometers,  der  fortschreitenden  Fehler  und  des  Temperaturkoeffi- 
zienten der  Schraube  an.  S.  13 — 91  folgt  die  tabellarische  Mitteilung 
der  Beobachtungen  selbst,  einschlieBlich  der  Reduktionen  und  der  ab- 
geleiteten Breitenwerte.  Die  Ausgleichung  liefert  (S.  95)  aus  1935  Paaren 
von  1901/2  die  Aberrationskonstante  ^  =  20'.5 128  ±0'.0089  und  aus 
1554  Paaren  1903  ^  =  20'.5240  dz  0'.0088.  Die  täglichen  Mittelwerte 
der  Breite  nach  Anbringung  aller  Korrektionen  und  die  endgültigen  Werte 
für  30  Zeitpunkte  1901  bis  1903  sind  S.  100—102  mitgeteilt. 

Eine  Neareduktion  der  Beobachtungen  von  1896  bis  1898  hat  in 
(p  nur  unbedeutende,  in  A  gar  keine  Änderungen  geliefert.  Die  Resul- 
tate sind  so  wie  die  obigen  angeführt.  Zum  Schluß  werden  die  Breiten- 
schwankungen 1896 — 1903  noch  graphisch  dargestellt  und  ein  großes 
Tableau  der  Ergebnisse  in  y  für  die  einzelnen  Tage  und  Stern  paare 
1901—1903  aufgestellt.  A.  B. 

1093.  G.  Förster,  Über  die  Gewichte  der  BeobachtuDgen  auf  den 
sechs  internationalen  Polhöhenstationen.     A.  N.  169  194,  4'/«  S. 

Bisher  war  bei  den  Berechnungen  der  von  den  sechs  internationalen 
Polhöhenstationen  eingelieferten  Beobachtungen  aus  speziellen  Gründen 
den  Beobachtungen  von  Tschardjui  das  Gewicht  ^,  allen  übrigen  Beob- 
achtungen das  Gewicht  1  gegeben.  Verf.  leitet  nun  aus  dem  vorhandenen 
Beobachtungsmaterial  nach  der  Methode  der  kleinsten  Quadrate  die  Ge- 
wichte für  die  Beobachtungen  der  einzelnen  Stationen  gesondert  ab  und 
findet  folgende  Gewichte:  Mizusawa  1.3,  Tschardjui  0.65,  Carloforte  0.8, 
Gaithersburg  0.9,  Cincinnati  0.8,  Ukiah  1.05. 
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1094.  Th.  Albbecht,  Provisorische  Resultate  des  Internationalen 
Breitendienstes  in  der  Zeit  von  1904.0—1905.0.  a.  N.  168  130, 
2V4  S.  Ref.:  Nat.  72  110;  Obs.  28  263;  B.  S.  A.  F.  19  342;  Nat.  Woch. 
N.  F.  4  458;  Publ.  A.  S.  P.  17  132—134. 

Verf.  hat  die  vorläufige  Bearbeitung  der  im  Jahre  1904  auf  den 
sechs  internationalen  Breitenstationen  erhaltenen  Beobachtungen  mit  den- 
selben Hilfskräften  durchgeführt  wie  im  Vorjahre  (siehe  AJB  6  257) 
und  auch  die  Art  der  Publikation  ist  genau  die  gleiche  geblieben  wie 
früher  (vergleiche  auch  AJB  5  272).  Auffällig  an  den  diesmaligen 
Resultaten  ist  der  Umstand,  daß  ungeachtet  der  volligen  Obereinstimmung 
der  Amplitude  bei  den  abgeleiteten  2- Werten  das  positive  Vorzeichen 
stark  überwiegt;  doch  will  Verf.  vorläufig  daraus  keine  Schlußfolgerungen 
ziehen. 

1095.  Frank  Schlesinger,  On  Systematic  Errors  in  Determining 
Variations  of  Latitude.  a.  J.  24  183,  3'/*  S.    Ref.:  Publ.  A.  S.  P.  17  135. 

Verf.  untersucht  die  1891  und  1892  auf  Honolulu  von  Marcnse 
undPreston  gemachten  Beobachtungsreihen  über  Polhöhenvariation  darauf- 
hin, ob  dieselben  Anzeichen  systematischer  Fehler  enthalten.  Zunächst 
reduziert  er  die  Prestonschen  Beobachtungen  auf  das  von  Marcuse  be- 
nutzte Deklinationssystem  und  teilt  dann  zwei  verschiedene  Lösungen 
für  jede  der  beiden  Beobachtungsreihen  mit,  welche  übereinstimmend 
zeigen,  daß  diese  mit  kleinen  systematischen  Fehlern  behaftet  sind,  welche 
beide  Reihen  im  gleichen  Sinne  beeioflußt  haben.  Über  die  Natur  dieses 
systematischen  Fehlers  stellt  Verf.  eine  weitere  Untersuchung  in  Aussicht. 


1096.  Royal  Obseratory,  Greenwich,  Meridian  Zenith  Distances 
of  Stars  observed  with  the  Reflex  Zenith  Tube  1902.  Greenw. 
Obs.  1902  1,  8  S.,  40. 

Bald  nach  dem  Erscheinen  des  Ghandlerschen  Artikels  über  das 
Greenwicher  Reflex-Zenitfemrohr  (siehe  AJB  3  266)  wurden  die  Beob- 
achtungen an  diesem  Instrument,  die  seit  Mai  1899  geruht  hatten,  im 
Juni  1902  wieder  begonnen,  nachdem  das  Instrument  neue  Fäden  und 
ein  neues  Okular  erhalten  hatte,  das  Sterne  bis  bb'  Zenitdistanz  zu  beob- 
achten gestattet.  Es  wurden  damit  außer  /  Draconis  noch  eine  ganze 
Anzahl  Sterne  beobachtet,  deren  Zenitdistanz  für  Greenwich  innerhalb 
dieser  Grenze  liegt.  Die  Beobachtungen,  welche  wohl  hauptsächlich  der 
Bestimmung  der  Polhöhenschwankungen  dienen  sollen,  werden  hier  für 
jeden  Tag  und  jeden  Stern  in  tabellarischer  Übersicht  mit  den  nötigen 
Reduktionen  mitgeteilt. 

1097.  W.  FoERSTER,  Neues  in  betreff  der  Beobachtungen  über  die 
Veränderungen  der  geographischen  Breiten.    Mitt  V.  A.  P.  15  9. 

Ober  die  Errichtung  zweier  Stationen  auf  der  Südhalbkugel  zwecks 
systematischer  Polhöhenbeobachtuugen.  Dadurch  soll  womöglich  die  Ur- 
sache des   Kimuraschen  Gliedes   der  Polschwankung    ermittelt  werden, 
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ob  Ortsänderung  des  Erdschwerpunkts,  Schwankungen  der  Niveauflächen 
der  Atmosphäre,  jährliche  Parallaxen  der  benutzten  nördlichen  Sterne, 
jährliche  Refraktion  durch  interplanetarische  Atmosphäre.  Femer  wird 
zugleich  weiteres  Material  für  die  Ermittlung  der  Sonnenbewegung  ge- 
wonnen. A.  B. 


1098.  W.  FoERSTEB,  Der  Fortgang  der  Untersuchungen  in  betreff 
der   Bestimmung    der  Erdgestalt   und    der  Veränderungen    der 
Breiten.     Mitt.  V.  A.  P.  15  35—89. 
Bericht    über    Spitalers    Untersuchung,    ob    Schwerpunktsverschie- 
bungen das  Kim u rasche  Glied  der  Polhöhenschwankung  erklären  können 
(siehe  Ref.  No.  527),   und   über  0.  Heckers  Schwerebestimmungen  auf 
dem  Atlantischen  Ozean  (siehe  AJB  5  606).     Dann  wird  erwähnt,   daß 
man  im  internationalen  Maß-  und  Gewichtsinstitut  in  Paris  durch  Ver- 
suche zu  einer  Nickelstahllegierung  (367o  Nickel,   647o  Stahl)   gelangt 
ist,  aus  der  sich  Moßdrähte  herstellen  lassen,  die  für  Temperaturen  äußerst 
wenig  empfindlich  sind  und  deshalb  das  Messen  Ton  Dreiecksseiten  sehr 
erleichtem.  A.   B. 


1098  a.  L.  CsoPEY,  A  Eimura-fele  tünemeny  (Das  Kimura-Phänomen). 
Terra.  Köz.  37  642,  1  S.,  gr.  80.     (Magyarisch.) 
Behandelt    ganz  kurz  die  Aufgaben   der  nach  Cordoba  und   Perth 
entsandten    Expeditionen    zur    Beobachtung    der  Polhöhenschwankungen. 

Kö. 


1099.  C.  J.  Schumacher,  Veränderlichkeit  der  geographischen  Breite. 
Nat.  u.  OflF.  51  21-30. 

Nach  kurzen  Erklärungen  der  Rotationstheorie  und  der  Begriffe  des 
Trägheitsmoments  und  Hauptträgheitsachsen  erwähnt  Verf.  frühere  Ver- 
mutungen fortschreitender  Breitenänderungen  und  geht  dann  auf  die  darch 
Kustner  entdeckte  periodische  Polhöhenschwanknng  ein.  Marcuses  Be- 
obachtungen auf  Honolulu,  dann  die  systematischen  Beobachtungen  auf 
sechs  Stationen  unter  -f-  39°  Breite  und  ihre  Ergebnisse  werden  ange- 
führt, die  theoretischen  Folgerungen,  zu  denen  Chandler,  Newcomb 
u.  a.  gelangt  sind  hinsichtlich  der  Periodizität,  werden  erläutert.  Aach 
die  kleine  jährliche  Schwankung,  die  Kimura  entdeckt  hat  und  deren 
Ursache  noch  unbekannt  ist,  wird  besprochen.  Eine  Darstellung  der 
Bahn  des  Nordpols  von  1899.9  bis  1902.0  nach  Albrecht  ist  dem 
Artikel  beigegeben,  der  also  den  jetzigen  Stand  der  Polhöhenforschung 
vollkommen  darstellt.  A.  B. 

Siehe  amh  Ref.  No.  55,  256,  522,  1043,  1049. 
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§37. 

Absolute  und  relatlYe  sph&riBohe  Koordinaten. 

a)  Sonne,  große  Planeten  und  Monde. 

1100.  Royal  Obsebvatory,  Grbenwich,  Horizontal  and  Vertical 
Diameters  and  Kight  Ascensions  and  North  Polar  Distances  of 
the  San,  Moon,  and  Planets,  observed  with  the  Altazimuth. 
Compared  with  the  corresponding  results  of  the  Nautical  Almanac.  1902. 
Greenw.  Obs.  1902  |ö5),  7  S.,  40. 

Die  Art  dieser  Publikation  und  der  in  derselben  angewendeten  Re- 
daktionen ist  die  gleiche  wie  in  den  Greenw.  Obs.  1900  (siehe  AJB  6 
259).    Beobachtet  sind  Sonne,  Mond,  Merkur,  Venus,  Jupiter  und  Saturn. 

1101.  Royal  Obsebvatory,  Green  wich,  Transit-circle.  Horizontal 
and  Vertical  Diameters  and  Right  Ascensions  and  North  Polar 
Distances  of  the  San,  Moon,  and  Planets,  compared  with  the  cor- 
responding results  of  the  Nautical  Almanac.     1902.    Greenw.  Obs.  1902 

■   {205|,  28  S.,  40. 

Die  Art  der  Reduktion  und  der  Publikation  ist  hier  genau  die  gleiche 
wie  in  den  letzten  Jahren  (siehe  AJB  2  252).  Beobachtet  sind  Sonne, 
Mond,  große  Planeten  mit  Ausnahme  von  Mars,  Juno,  Vesta  und  Komet 
1902 III;  über  die  Beobachtungen  der  drei  letzteren  Himmelskörper  siehe 
die  tabellarischen  Übersichten  der  Beobachtungen  in  §  37  b  und  c. 

1102.  Rapprochement  de  planetes.   B.  S.  A.  F.  19  293. 
Zusammenstellung    einer   Anzahl  Mitteilungen  von    Mitgliedern    der 

S.  A.  F.  über  die  im  April  1905  stattgehabte  Annäherung  von  Merkur, 
Venus,  Jupiter  und  Mond. 

1103.  Armand  de  Paolis,   Rapprochement  de  Venus  et  Saturne. 
B.  S.  A.  F.  19  99. 

Verf.  hat  am  29.  Dezember  1904  die  Annäherung  von  Saturn  und 
Venas  bis  auf  1^  beobachtet  und  beschreibt  seine  Wahrnehmungen  dabei 
an  Hand  einer  Zeichnung. 

1104.  Camille  Flammarion,  Spectacle  Celeste.  B.  S.  A.  F.  19  57, 37,  S. 
Plauderei  über  die  Konjunktion  von  Venus,  Jupiter  und  Mond  am 

11.  Januar  1905,  begleitet  von  einer  landschaftlichen  Zeichnung,  welche 
dieselbe  am  nächtlichen  Himmel  zeigt.  Beigefügt  sind  einige  Bemerkungen 
über  den  weiteren  scheinbaren  Lauf  von  Jupiter  und  Venus. 


1105.  Edward  C.  Pickering,  Bruce  Photographs  of  Planets.  Harv. 
Circ  No.  97,  3  S.;  A.  N.  188  287,  P/j  S.  Ref.:  Nat.  72  89;  Obs.  28  263; 
Sir.  88  153. 

Verf.  gibt  ein  Verzeichnis  von  Platten,  die  seit  November  1893  bis 
Janaar  1905  mit  dem  24-inch  Bruce  Teleskop  von  den  Planeten  Merkur, 
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Mars,  Vesta,  Jupiter,  Uranus  und  Neptun  aufgenommen  sind,  um  nach 
neuen  Monden  dieser  Planeten  zu  suchen.  Die  in  gleicher  Absicht  und 
mit  dem  gleichen  Instrument  gemachten  Aufnahmen  von  Saturn  sind 
schon  in  der  Arbeit  über  den  9.  Satumsmond  Phoebe  (siehe  AJB  6  149) 
aufgezählt.  Das  verwendete  Instrument  bildet  bei  guter  Luft  und  ein- 
stündiger  Exposition  noch  Sterne  von  der  Größe  17.0,  bei  2^  Exposition, 
wenn  die  Sternscheibchen  noch  vollkommen  rund  sind,  noch  solche  von 
der  Größe   17.5  ab.  

1106.  J.  Tebbütt,  Observations  of  Uranus  at  Windsor,  New  South 
Wales.     M.  N.  65  532. 

Acht  Mikrometeranschlüsse  des  Uranus  an  den  nahe  befindlichen 
Stern  Rad.,  4648  am  8*  Äq.  von   1904  Juli  18  bis  August  5. 

A.  B. 

1107.  C.  J.  Mebfield,  Observations  of  Uranus  and  Saturn  takeu 
with  the  6-inch  Telescope  of  the  Transit  Circle  of  the  Sydney 
Observatory.     M.  N.  05  533—536. 

Meridianbeobachtungen  (6^  Öffnung)  des  Uranus  von  1904  Juli  16 
bis  August  23  im  Anschluß  an  (1 — 4)  Nachbarsteme  an  15  Abenden, 
und  des  Saturn  von  1904  Oktober  3 — 31  an  4  Abenden.  A.  B. 


1108.  T.  I.  King  and  J.  C.  Hammond,  Observations  of  the  SateUites 
of  Jupiter  in  1903,  made  with  the  12-inch  Equatorial  at  the 
ü.  S.  Naval  Observatory.     a.  J.  24  191,  Vu  S. 
Die  Verf.   haben    die    vier   hellsten  Jupitermonde   paarweise    durch 

Mikrometermessungen  verbunden,  welche  hier  ausfuhrlich  mitgeteilt  werden. 

Dieselben  erstrecken  sich  von   1903  Mai  4  bis  1904  Januar  4. 


1109.  H.  L.  Rice,  Observations  of  the  SateUites  of  Jupiter  in  1904, 
made  with  the  12-inch  Equatorial  at  the  U.  S.  Naval  Obser- 
vatory.    A.  J.  24  196,  IVa  8. 

Verf.  hat  mit  dem  im  Titel  genannten  Instrument  von  1904  Sep- 
tember 2  bis  1905  Januar  4  Position swinkel-  und  Distanzmessungen 
zwischen  den  vier  hellsten  Jupitermonden  ausgeführt,  die  er  hier  aus- 
führlich mitteilt. 

11 10.  E.  E.  Barnahd,  Observations  of  the  Fifth  Satellite  of  Jupiter 
made  with  the  40-inch  refractor  in  1903  and  1904.  A.  J.  25 
25—32.     Ref.:  Publ.  A.  S.  P.  18  94. 

Mit  einer  Ausnahme  (1903  August  31)  war  der  Mond  stets  sehr 
schwer  zu  sehen.  Besonders  ließ  sich  Verf.  Breitenbestimmungen  behufs 
genauerer  Ermittlung  der  Bahnneignng  angelegen  sein.  Er  verband  zu 
diesem  Zweck  den  Mond  mit  den  Jupiterpolen  durch  den  genau  parallel 
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den  Äqaatorstreifen  gestellten  Mikrometerfaden.  Die  Messungen  werden 
aasfahrlich  mitgeteilt:  Zeit,  Abstand  vom  Planetenrand  und  vom  Planeten- 
zentrum. Die  Reduktion  Rand — Mittelpunkt  wurde  mit  dem  vom  Verf. 
früher  ermittelten  Jupiterradins  berechnet.  Auch  einige  Anschlüsse  an 
andere  Trabanten  (PW  und  D)  worden  beobachtet.  Die  Reduktions- 
großen (scheinbare  Radien,  PW  der  Jupiterachse  und  der  Streifen)  sind 
zum  Schluß  zusammengestellt,  wo  auch  einige  £longationszeiten,  Durch- 
gänge des  Roten  Flecks  und  Messungen  anderer  Trabanten  angeführt 
sind.     Angewandte  Vergrößerung  stets  460  fach.  A.  B. 


1111.  H.  Kreutz,  Entdeckung  eines  ß.  Jupitermondes.  A.N.  167  62. 
Ref.:  Cosmos  N.  S.  52  58.  83;  Nat.  71  256;  Nat.  Woch.  N.  F.  4  124;  Ciel 
et  Terre  26  46;  Obs.  28  111;  H.  u.  E.  17  236;  B.  S.  A.  F.  19  94;  Pop. 
Astr.  18  106;  Sir.  88  41;  Weitall  5  156;  Know.  N.  S.  2  37;  J.  B.  A.  A. 
15  148;  B.  S.  B.  A.  10  24. 

Verf.  teilt  ein  am  6.  Januar  1905  aus  Amerika  eingelaufenes  Tele- 
gramm mit,  welches  meldet,  daß  C.  D.  Perrine  im  Dezember  1904 
zuerst  einen  sechsten  Jopitermond  vermutet  und  diese  Vermutung  am 
5.  Januar  1905  bestätigt  habe.  Verf.  weist  auf  die  Möglichkeit  hin,  auf 
die  A.  Berberich  zuerst  aufmerksam  gemacht  hat,  daß  das  fragliche 
Objekt  auch  ein  kleiner  Planet  sein  könne. 


1112.  Discovery  of  a  Sixth  Satellite  to  Jupiter.  —  Visual  Obser- 
vations  of  Satellite  VI  to  Jupiter.  Publ.  A.  S.  P.  17  22.  2  8;  A.  N. 
167  303.  Ref.:  Nat.  71  494;  Cosraos  N.  S.  52  196;  Revue  8c.  (5)  8  281; 
E.  M.  SO  518;  R.  A.  G.  11  43,  2  S.;  Obs.  28  148;  Astr.  Rund.  7  55;  J.  B. 
A.  A.  15  209. 

Zwei  getrennte  Notizen,  deren  erste  von  Herrn  C.  D.  Perrine  her- 
rührt und  in  welcher  derselbe  mitteilt,  daß  er  den  6.  Jupitermond 
zuerst  durch  Vergleichung  von  Jupiteraufnahmen,  die  am  3.,  8.,  9.  und 
10.  Dezember  1904  mit  dem  Crossley-Reflektor  gemacht  waren,  gefunden 
habe.  Der  6.  Mond  ist  photographisch  14.  Größe,  visuell  wohl  0.5  bis 
1.0  Größenklassen  heller  als  4er  5.  Jupitermond.  In  der  zweiten  Mit- 
teilung berichtet  Herr  R.  G.  Aitken  kurz,  daß  er  den  6.  Jupitermond 
am  28.  Januar  1905  zuerst  mit  dem  36-ZöIler  gesehen  habe.  Er 
schätzte  den  Mond  auf  14.  Größe. 


1113.   Edward  C.  Pickkbing,  Beobachtung  des  6.  Jupitermondes. 
A.  N.  168  11.    Ref.:  Nat  71  569;  Sir.  88  140. 
Herr  Hammond  hat  am  8.  Januar  1905  den  sechsten  Jnpitermond 
mit  dem  26-Zöller  der  Washingtoner  Sternwarte  gesehen. 


1114.  Über  den  6.  Jupitermond.    A.N.  167  143.    Ref.:  Cosmos  N.S  52 
140;  Nat  71  329;  Obs.  28  112;  Know.  N.  S.  2  63. 
Mitteilung  eines  am  26.  Januar  1905  in  Kiel  aus  Amerika  einge- 
laufenen   Telegramms,    das    eine    Position    des    6.  Jupitermondes    vom 
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17.  Januar  and  zugleich  die  Bemerkung  enthält,  daß  die  Wolfsche  Ver- 
mutung, daB  der  Pianet  (1905  PV)  mit  dem  6.  Jupitermond  vielleicht 
identisch  sei,  nicht  zutreffend  ist.  Letzteres  ist  auch  in  £uropa  dadurch 
erkannt,  daß  sich  der  genannte  Planet  als  mit  (149)  Medusa  identisch 
erwiesen  hat. 

1115.  G.  ÄBBTTT,  II  sesto  satellite  di  Giove.  Riv.  Geogr.  Ital.  12,  Heft 
2—3,  1905  (S.-A.). 
Entdeckungsgeschichte  des  6.  Jupitermonds,  Planetoid  PV  und  die 
photographischen  Instrumente  von  Perrine  und  Wolf,  Näherungsrech- 
nung nher  die  Umlaufszeit,  die  Verf.  gleich  203  Tagen  schätzt.  An- 
merkung hetr.  die  Entdeckung  des  7.  Mondes.  A.  B. 


1116.  W.  E.  R.  The  Discovery  of  Jupiter's  Sixth  Satellite.   Nat.  71  282. 
Anläßlich  der  Entdeckung  des  6.  Jopitermondes  durch  Perrine  gibt 

Verf.  einen  kurzen  populären  Gberblick  über  die  Trabantenentdeckungen 
in  den  letzten  30  Jahren. 

1117.  Die  neuen  Trabanten  des  Jupiter  und  Saturn.    Sir.  88  77—80. 
Ober  die  Möglichkeit,  daß  Phoebe  ein  sonnenferner  Planet  sei  nach 

Analogie  des  Planeten  (499),  der  unter  Umständen  längere  Zeit  scheinbar 
sich  wie  ein  Jupitermond  bewegen  könne.  Näheres  über  die  Entdeckung 
des  6.  Mondes,  kurze  Nachricht  über  die  Auffindung  eines  7.  Mondes  des 
Jupiter.  A.  B. 

1118.  6.  Jupitermond.     a.  N.  1«»  95.   Ref.:  Obs.  28  359. 
Telegraphische  Mitteilung    einer  am  25.  Juli  1905  von  Albrecht 

auf  der  Lick-Sternwarte  erhaltenen  Ortsbestimmung. 


1119.  Observations  of  Jupiters  sixth  satellite  at  the  Royal  Obser- 
vatory,  Greenwich.     a.  N.  1«»  297.    Ref.:  Sir.  a8  281;  Nat.  78  18. 

13  Aufnahmen  mit  dem  30-zölligen  Reflektor  des  Thompson-Äqua- 
torials  zu  Greenwich,  ausgeführt  von  den  Herren  Melotte  (9),  Edney 
(2)  und  Davidson  (2),  lieferten  Bilder  des  6.. Jupitermondes,  dessen 
Positionen  nach  vorläufigen  Messungen  hier  mitgeteilt  werden,  zugleich 
mit  den  Differenzen  gegen  die  Vorausberechnung  von  F.  E.  Roß.  Das 
uberexponierte  Bild  des  Jupiter  war  mit  Ferridcyankalium  reduziert  und 
leicht  meßbar  gemacht  worden.  A.  B. 

1120.  S.  Albrecht,  Observations  of  the  Sixth  Satellite  of  Jupiter. 
Publ.  A.  S.  P.  17  130;  Pop.  Astr.  18  413;  Obs.  28  359;  Know.  N.  S.  2  227; 
Nat.  72  352. 

Drei  genäherte  Positionen  des  6.  Jupitermondes  von  photographischen 
Aufnahmen  des  25.,  26.  und  27.  Juli  bei  Belichtungen  von  0,5,  1  und 
1,5  Stunden.  A.  B. 
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1121.  EDtdecknng  eines  siebenten  Jupitermondes,  a.  N.  167  271;  A.  J. 
24  160.  Ref.:  Gosmos  N.  S.  52  252;  Nat  71  424;  Giel  et  Terre  26  46: 
Nat.  Woch.  N.  F.  4  251;  R.  A.  G.  11  43,  2  S.;  Obs,  28  149;  H.  u.  E.  17 
328,  IV,  S.;  B.  S.  A.  F.  19  148;  Pop.  Astr.  18  225;  Weltall  5  213;  Astr. 
Rund.  7  104;  Know.  N.  S.  2  85. 
Telegrapbische  Mitteilung  Yon  der  Entdeckung  eines  7.  Jupitermondes 

16.  GröBe    durch   C.  D.  Perrine,    der  ihn  an  der  Lick-Sternwarte  von 

1905  Januar  2  bis  Februar  25  verfolgt  hat. 


1122.  C.  D.  Pebrine,  The  Sixth  Satellite  of  Jupiter.  —  The  Seventh 
Satellite  of  Jupiter.  Publ.  A.  S.  P.  17  62,  IV4  S.;  A.  N.  168  110.  Ref.: 
Ath.  No.  4048,  1905  1  663;  Nat  72  135;  Sir.  88  148;  Know.  N.  S.  2  157; 
J.  B.  A.  A.  15  285;  B.  S.  A.  F.  19  407. 

Verf.  berichtet  etwas  ausführlicher,  als  das  auf  telegraphischem  Wege 
möglich  war,  über  die  von  ihm  gemachten  Entdeckungen  des  6.  und  7. 
Jupitermondes. 

1123.  VII.  JuPlTERMONT).  A.  N.  169  159.  Ref.:  Nat.  72  352,  424;  Obs. 
28  359;  Know.  N.  S.  2  253;  Pop.  Astr.  18  413. 

Telegraphische  Hitteilung  einer  am  7.  August  1905  auf  der  Lick- 
Sternwarte  erhaltenen  Positionsbestimmung  des  7.  Jupitermondes. 


1124.  E.  C.  Pickering,  VII.  Satellite  of  Jupiter.  A.N.  169  222.  Ref.: 
Obs.  28  359,  393. 

Verf.  teilt  drei  Beobachtungen  des  7.  Jupitermondes  mit,  die  Herr 
Albrecht  am  7.,  8.  und  9.  August  1905  am  Crossley-Reflektor  der  Lick- 
Stemwarte  erhalten  hat. 

1125.  S.  ÄLBRECHT,  ObservatioDS  of  the  Seventh  Satellite  of  Jupiter. 
Publ.  A.  S.  P.  17  160. 

Mitteilung  genäherter  photographischer  Orter  des  VII.  Jupitermondes 
vom  7.,  8.  und  9.  Aagust;  im  Vergleich  zur  ßahnberechnung  von  F.  E.  Roß 
erscheint  der  Trabant  etwa  einen  Monat  verspätet.  A.  B. 

1126.  (Sir  W.  Christie),  Observations  of  Jupiter's  Sixth  and 
Seventh  Satellites  from  Photographs  taken  with  the  30-inch 
Reflector  of  the  Thompson  Equatorial  at  the  Royal  Obser- 
vatory  Greeuwich.    M.  N.  66  12—13.    Ref.:  Nat.  78  182. 

Vom  VI.  Jupitermond  wurden  37  Positionen  an  19  Nächten  zwischen 
1905  August  23  und  November  7,  vom  VII.  7  örter  an  6  Nächten 
zwischen  1905  Oktober  22  und  November  7  erhalten,  alle  im  Anschluß 
an  schwache  Nachbarsterne,  die  ihrerseits  durch  Anschluß  an  Eatalogsterne 
bestimmt  wurden.  A.  B. 

1127.  W.  J.  HüsSBY,  Third  Series  of  Observations  of  the  Satellites 
of  Saturn.    Lick  BuU.  No.  68,  5  S.    Ref.:  Nat.  71  449. 
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Verf.  teilt  seine  von  1904  August  3 — Dezember  2  am  36-Z5]ler  der 
Lick-Sternwarte  zwischen  den  sieben  inneren  Satumsmonden  gemachten 
zahlreichen  Positionswinkel-  und  Distanzmessungen  ausfuhrlich  mit.  Cber 
die  zweite  derartige  Messungsreihe  siehe  AJB  5  275. 


1128.  G.  F.  Paddock,  Satellites  of  SaturD,  with  the  Leander  McCor- 
.  mick  Observatory  26-inch  Refractor.     a.  J.  25  33. 

1905  August  24  bis  Oktober  4  wurden  folgende  Messungen  aus- 
geführt:  15  Verbindungen  Tethys-Dione,  17  Tethys-Rhea,  22  Dione-Rhea. 

A.B. 

1129.  C.  W.  FßEDERiCK  and  J.  C.  Hammond,  Observations  of  the 
Satellites  of  Saturn  and  Uranas  in  1904  made  with  the  26-inch 
equatorial  at  the  ü.  S.  Naval  Observatory.  A.  N.  168  278,  3Vs  S.  Ref.: 
Aih.  No.  4052,  IWo  I  790;  Nat.  72  230. 

Die  Beobachtungen  von  Positionswinkel-  und  Distanzmessungen  von 
den  immer  paarweise  zusammengefaßten  Satumsmonden,  sowie  von 
Titania-Uranus  und  Titania-Oberon  sind  1904  Mai  24  bis  Oktober  11 
gemacht.  1904  August  24  bis  Oktober  11  sind  in  15  Nächten  auch 
Rektaszensions'  und  Deklinatiousunterschiede  zwischen  Tethys  und  Japetus 
gemessen. 

1130.  W.  IL  PiCKERiNd,  Phoebe,  the  ninth  satellite  of  Saturn.  Harv. 
Annais  58  No.  5,  85—100.    Ref.:  Nat  78  63. 

Verf.  gibt  in  Tabelle  I  einen  ^  Katalog^  der  Saturnsaufnahmen,  wo 
bei  jeder  Platte  entweder  ein  Hinweis  auf  Tabelle  II,  gemessene  Phoebe- 
örter,  oder  eine  Bemerkung  gegeben  ist,  die  die  Unsichtbarkeit  des 
Trabanten  auf  der  betreffenden  Platte  erklärt.  Kürzere  Belichtungen  als 
GO  Minuten  zeigten  die  Phoebe  nicht,  viel  längere  auch  nicht,  dort  war 
zu  wenig  photographische  Wirkung,  hier  war  der  Strich  zu  lang  und 
darum  zu  schwach.  £inige  der  neueren  Aufnahmen  wurden  mit  Regu- 
lierung der  Fernrohrbewegung  auf  die  Bewegung  des  Saturn  erhalten. 
Von  1898  bis  1905  konnte  Phoebe  auf  69  von  105  Platten  gemessen 
werden.  Tabelle  III  gibt  eine  Vergleichung  der  beobachteten  und  der 
berechneten  Örter  von  1899  bis  1902,  Tabelle  IV  eine  Ephemeride  für 
1904,  V  Reduktionsgrößen  und  Positionen  von  1904,  VI  eine  Vergleichung 
der  letzteren  sowie  einiger  Barn  ard  scher  und  Perrinescher  Positionen 
mit  der  Ephemeride.  Wie  aus  Tabellen  VII  und  VIII  zu  ersehen,  werden 
die  Beobachtungen  durch  die  Periode  547.5  Tage  viel  besser  dargestellt  als 
durch  die  frühere  um  einen  Tag  kürzere.  Die  Aufnahmen  1904  Sep- 
tember 28  und  29  sind  reproduziert.  Sie  zeigen  außer  Saturn  und 
Phoebe  noch  einen  äußerst  schwachen  Planetoiden  18'  von  Saturn  entfernt. 

A.  B. 

1131.  Edward  C.  Pickering,  Positions  of  Phoebe  in  May  1905. 
Harv.  Giro.  No.  103;  A.  N.  lö»  78.    Ref.:  Nat.  72  330. 
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Herr  R.  H.  Frost  bat  in  Areqnipa  von  1905  Mai  9^13  4  Auf- 
nahmen der  Phoebe  mit  dem  Bruce-Teleskop  gemacht,  deren  Messangs- 
resaltate  hier  mitgeteilt  und  mit  der  Hary.  Ann.  53  141  (siehe  Ref. 
No.  588)  gegebenen  Ephemeride  verglichen  werden. 


1132.  E.  E.  Babnard,  Observations  of  Phoebe,  the  Ninth  Satellite 
of  Saturn.     A.  J.  U  165,  i*U  S. 

Verf.  berichtet  ausführlich  über  seine  am  8.  August  und  12.  Sep- 
tember 1904  mit  dem  40-Z511er  der  Yerkes-Stemwarte  gemachten  Orts- 
bestimmungen der  Phoebe  und  einiger  schwacher  Sterne.  Der  Mond 
war  dabei  16.  bezw.  16|.  QröBe;  die  erste  Ortsbestimmung  erscheint 
etwas  zweifelhaft. 

1133.  C.  D.  Pbrrine,  Neunter  Satornmond.    Ref.:  Sir.  88  90. 
Über  das  Original  (Lick  Bull  Nr.  64)  siebe  AJB.  6  261. 


1134.  Entdeckung  eines  neuen  Saturnmondes.  A.  N.  168  68,  107.  Ref.: 
Nat  72  19,  135;  Ath.  No.  4045,  4046,  1905  I  566,  598;  Gosmos  N.  S.  52 
503;  Sir.  88  140;  Weltall  5  286;  Astr.  Rund.  7  137;  Know.  N.  S.  2  181, 
158;  J.  B.  A.  A.  15  285;  H.  o.  £.  18  135;  Obs.  88  227. 

Telegraphische  Nachricht  vom  28.  April  1905,  daB  Herr  W.  H. 
Pickering  einen  10.  Satumsmond  entdeckt  hat,  der  seinen  Umlauf  um 
Saturn  in  21  Tagen  vollendet  und  drei  GröBenklassen  schwficher  als 
Hyperion  ist  Die  zweite  Stelle  enthfilt  eine  ganz  kurze  ergfinzende  brief- 
liche Mitteilung  darüber. 

1135.  H.  L.  Rice  and  J.  C.  Hammond,  Observations  of  ihe  Satellite 
of  Neptune  at  the  Opposition  of  1904-5,  made  with  the  26-inch 
equatorial  at  the  U.  S.  Naval  Obseryatory.    A.  J.  84  188. 

Die  von  den  Verf.  ausgeführten  Positionswinkel-  und  Distanzmessungen 
des  Neptunsmondes  in  bezug  auf  den  Hittelpunkt  der  Neptunsscheibe  er- 
strecken sich  von  1904  November  21  bis  1905  März  31.  Die  mitgeteilten 
Beobachtungsresnltate  sind  mit  den  nach  der  Connaissance  des  Temps 
berechneten  Ortern  verglichen. 


1136.  Royal  Obsbbvatort,  Greenwich,  Observations  of  the  Satellite 
of  Neptune,  from  Photographs  taken  with  the  26-inch  Refractor 
of  the  Thompson  Equatorial,  in  the  year  1902.  Oreenw.  Obs. 
1902  59,  3  S.,  40. 

Diese  Beobachtungen  sind  schon  früher  in  den  M.  N.  mitgeteilt 
(siehe  AJB  4  289)  und  werden  hier  nun  in  definitiver  Form  ver- 
öffentlicht. 
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1137.'  (Sir  W.  Cheistib),  Observations  of  the  Satellite  of  Neptune 
from  Photographs  taken  at  the  Royal  Observatory,  Greenwich, 
between  1904  Nov.  11  and  1905  April  15.    M.  N.  6«  10—12. 
Tabelle  der  gemessenen  Positionswinkel  and  Distanzen  von  57  Anf- 

nahmen  an  27  Nächten  nebst  den  Differenzen  gegen  H.  Struves  Tafel  werte. 

Aus  diesen  Differenzen  folgt  für   1905.1    a=16M85,    iV^=  188^26, 

/=117M4.  A.B. 

1138.  C.  W.  WiRTZ,  Beobachtungen  von  Trabanten  am  Straßburger 
49  cm  Refraktor,  a.  N.  109  34,  öVs  S.  Ref.:  Nat.  72  465.  Sir.  88  259. 
Verf.  teilt  seine  hauptsächlich  in  den  Jahren  1903  und  1904  ge- 
machten Trabantenmessungen  mit  und  zwar  sind  es  14  Positionswinkel- 
und  Distanzmessungen  des  Neptunstrabanten  und  45  Verbindungen  von 
Satumsmonden  mit  dem  Saturn,  unter  sich  oder  mit  einem  Stern  durch 
Messung  von  Ja  cos  d  und  JS.  Die  Beobachtungen  sind  durchweg  mit 
den  Struveschen  Elementen  verglichen  und  außerdem  sind  gelegentlich 
Helligkeitsscbätzungen  der  Monde  ausgeführt.  Auch  eine  Nenbestimmung 
des  Schrauben  wertes  sowie  der  periodischen  Fehler  der  Mikrometerschraube 
hat  Verf.  ausgeführt.  Diese  letzteren  Mitteilungen  geben  Herrn  E.  Becker 
Veranlassung  in  einer  angehängten  „Bemerkung^  kurz  über  die  früheren 
Bestimmungen  der  periodischen  und  fortschreitenden  Fehler  der  beiden 
Mikrometerschrauben  am  Straßburger  großen  Refraktor  zu  berichten. 
Die  Helligkeitsschätzungen  weisen  auf  Veränderlichkeit  des  Neptunsmondes, 
der  im  PW.  60°  am  hellsten  und  im  PW.  180°  am  schwächsten  erschien. 


Siehe  auch  Ref.  No.  55,  574,  579,  584,  589,  1044,  1842. 

b)  Kleine  Planeten. 

1139.  Observations   meridiennes  d'Eros   et  des  etoiles  de   repere. 
Annales  de  Nice  8  B.  1—106. 

Einige  Angaben  über  Instrumentalkonstanten  werden  vorausgeschickt. 
Die  Beobachtungen  enthalten  52  Positionen  des  Eros  von  1900  Oktober  1 
bis  1901  März  11  sowie  die  Örter  von  519  Anschlußsternen  für  Äquatoreal- 
beobachtungen. 

1140.  Tabellarische  Übersicht  der  Beobachtungen. 

(Siehe  Seite  292—329.) 

Siehe  auch  Ref.  No.  651,  2032. 


c)  Kometen. 

1141.  Tabellarische  Übersicht  der  Beobachtungen. 
(Siebe  Seite  330—337.) 

Stehe  auch  Ref  No.  291,  292,  1887,  2032. 
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d)  Meteore. 

1142.  W.  E.  Beslby,  Section  for  the  Observation  of  Meteors.  Thir- 
teenth  Report,  1904.    M.  B.  A.  A.  14  1—19. 

Die  Beobachtungen  der  Sternschnuppen  sind  nach  den  Haaptepochen 
gesondert  wiedergegeben;  reichlich  beobachtet  erscheinen  die  Lyriden 
(Brook),  Julimeteore  (Denning,  Ryves  u.  a.),  Perseiden  (zahlreiche 
Beobachter),  Leoniden  (Mrs.  Brook,  Denning  n.  a.),  Geminiden.  Eine 
Tabelle  enthSlt  33  neue  Positionen  von  Radianten. 

Feuerkugeln  werden  13  naher  beschrieben,  von  18  mehrfach  be- 
obachteten hat  Denning  die  wahren  Flugbahnen  berechnet;  dieselben 
sind  tabellarisch  zusammengestellt.  Noch  37  andere  groBe  Meteore  werden 
zum  Schluß  nach  Zeit  ihres  Erscheinens  und  Aussehen  angeführt. 

A.  B. 

1143.  Etoiles  Alantes.    B.  S.  A.  F.  19  19,  264,  311,  482. 
Mitteilungen    einzelner   Mitglieder    der    S.  A.  F.    über   ihre    Stern- 
schnuppenbeobachtungen.    Diese   betreffen   hauptsächlich   Beobachtungen 
von  Lieoniden  und  Perseiden.     Devenyns,   Arzt   in   Colombes,    glaubt 
einen  Meteorradianten  am  Apex  der  Sonnenbewegung  gefunden  zu  haben. 

1144.  D.  Eginitis,  Radiants  observes  ä  l'Observatoire  National 
d'Athenes  pendant  les  annees  1903  et  1904.  A.  N.  168  375,  1  S. 
Ref.:  Nat  72  303. 

Verf.  teilt  elf  Radiantenpositionen,  die  im  Jahre  1903,  und  vier, 
die  im  Jahre  1904  aus  an  der  Sternwarte  in  Athen  angestellten  Beob- 
achtungen abgeleitet  wurden,  mit.  Erstere  betreffen  Perseiden,  Leoniden 
und  Andromediden,  letztere  ausschließlich  Perseiden. 


1145.  Royal  Observatoby,  Geeenwich,  Observations  of  Luminous 
Meteors.     1902.     Greenw.  Obs.  lÄOS  (cvii),  15  S.,  40. 

Es  wurden  im  Jahre  1902  beobachtet:  Februar  15,  Mai  4,  Sep- 
tember 1  je  ein  Meteor,  Dezember  11  zwei,  August  2  vier  Meteore; 
femer  August  9 — 13  (einschließlich)  im  ganzen  332  und  November  15 — 18 
(einschließlich)  im  ganzen  51  Sternschnuppen.  Für  jede  Sternschnuppe 
wird  Zeit,  Helligkeit,  Farbe,  Dauer,  Schweifbildung  und  ungefähre  Lage 
der  Flugbahn  angegeben. 

1146.  A.  A.  NiJLAND,  Über  die  Lyriden,  Perseiden  und  Leoniden 
der  letzten  Jahre,    a.  N.  168  378,  273  S.    Ref.:  Nat.  72  303. 

An  den  Beobachtungen  beteiligten  sich  außer  dem  Verf.  die  Herren 
V.  d.  Bilt  und  Hubrecht.  Die  mitgeteilten  Beobachtungen  erstrecken 
sich  auf  Zählungen  der  Sternschnuppen  innerhalb  der  verschiedenen  Be- 
obachtungsstunden.   Nähere  Angaben  über  einzelne  Sternschnuppenbahnen, 

(Fortsetzung  siehe  Seite  338.) 

19* 


292 


II.  Teil:  Astronomie. 


7,  1905. 


0 
< 


,-•©«  CO 

22  5«   2 

II  |l 

aoco^  g    00 


< 

n 


500 


.    •    •t»t«%r)cpeQQo22    .    .    .    •co^JPOc^..» 
Q«o^<Nc«oQaoo>"'^oo^«oS;'^SS9S^SJ 


<3  « a -<  < <3 -< -<Jl<J 


£ 


eQ<pQ<<j^<i.^^<i 


I 

o 


'S 


I 
t 


1 

s 


-2  OD     •> 


©  ©  M    •.  g  ©  ^»o  -S  « 'S  .tS  =3  o 

■^  "^  ^  «^-^  gQ  -<  fc  CS  sä 


•S.  ?,>S  o  S<~  «it3»:5<e 

s5  .2  feS-s  8  g--sg  g- 


o 


© 


■S    *© 

©      kT) 
u         © 


O    <3 


s 

2 
o 


CO 


©        © 
'S  «'S 

«4   C 'S  .'S 
^  e8  g  '© 


2?    SP    t:  6f 

«  ©  2  c»      _o  © 


O    ».   U 

1_W  JD^ 


'©o'®  ©'©      »RR 


SS 


er  Q*ja     ®     a* 


.  ©    .ja 


OOOOOOO*       CO       CO         **oo 
•     b    •    Q*    •    O*  ©   0*jC    CTx!      .     •  jB      KSK 


a 


09 


© 


© 
O?     CO 


I 


SjIe:  2  i    i 


I  I 


s 


I     SoSJl 


"a  'S  ©     iflS 


09 

8 


C4 

o 


»A  ^  «O  «O  kO  tO  "< 
O^  O^  0>  ^  93  Od  c 


^'iSo.S^2'^®^.^^«>cof  SJ^<öco«:>©»<>» 


dCbcBodOdal^oSo>OdoSo>cBaS 


•qoeg 


o>  t^-H    CO    r- 


coQOr«^^09cokoeocd'^co->4<oi-io«eoo9f 


55  08         o 

r*C9  CO 


© 


o 

©  PI 

CO      a>  ^- 1-^ 


2 


Kapitel:  Beobaebtongen.   §37b. 


293 


an 

i 


cofS    • 


Ol. 


.  CO  CO  « 


«OC^         CT  -^  t- 

"Z!  «^  «a  Ö<  ^^  •-«  r 

SS 

<3< 


3  -ss. 


0 
-< 


SIS 


iiS 


ssss 


Z2 


ÄÄ 

^-^ 


c^  O  !*eo  O  Ö  Ö  ^  Cd       '^  »-i  t*- ©«  »O  «O    eA    00 


<3-<-<-<<<3    <    0Q 


CO 

-SO 


a 

a 


T3 
S 
O 

a 
tag. 


.2 
-3 


^'fflög- 


0 

•8 


h^OhS       ^< 


CO 


irness, 
ird 

F.  Fl 

M.W. 

Rossfl 

o   ©   © 


F 


x>  dJ3  fl;Ö  ^ 


o 
^     S 

-        55    ^ 


CO 


00 


00  (M  <M      ,  ^  ^,  .^ 

«O  -^  ^      .    O  C^      ,  fM 


OQ 


«2 


»-««JOm'^Cu 


■f'    *   »-^  ^  1-5    ^ 


s 


S-o^^^<l 


:s^ 


S  'S  d 

->Oi-j 

^-«  0  «iH  kO  lA  «A 
O)  Cd  O)  0)  0  O) 


ZO  A  "-»Oi-^-^      s 


S     MS     n8 

^  m  ^ 


0d  9^  c>  o>  o>  oS  ^  0>  O)  0>  O^  ^  Co  o>  0^  c 


CO  »-^  CO  ^^  ^H  "^  »  »^  »^  »-^  G<i  CO  ^  ^^  o  (?»  iC  eo  00  <yi  "^  »^  <N  <N  ^H  .-H  1-^  <yi  o^    co    ©< 


•S 


-SC       ®  o 
t:  «      d  d 


eo  ja 

O.  H 


I 


-^00 


•*»« 


«s 

.2 

s 

Ü 

«s 

«> 

ja 

ja 

H 

H 

^--N 

^-^ 

CO 

■^ 

0». 

<N 

fd.S 


1= 

d  o 
*<    II 


«<1.2 
-2  o 


II 


II 


S  t£  . 

o  d  i: 

BSBtg 

^  P  -^ 
—  S  O 
SÄ» 

II  »1 

••  d  *S 

"O    ®  'S 

1»  £ 

« 

d 

a 


0» 


|S=3 

©  .9 

®  g  ® 

«  a  «■. 

a>  Sf  V 

•S  2  d 

'^'S-d 

WS 
-«re 

SS 


294 


II.  Teil:  Astronomie. 


7,  1905. 


a 


O 


S 

I 

o 
« 

'S 
£ 

I 

'S 

I 


c 

o 


fiel 


s 


2 

&4 


CO 


s 


•ÄCO  » 


>  o  ^*  »5  öo  »o  • 


.   p     • 


» 


CO 


o  a  <^*  e^ 


®  i  « 


•«  u  S  ^  k  Q       V 


^  -   2     .  o  K  lO  ^  > 
'S 


S-2  « 


r 
o 


CQ 


S  «  o  ^  *^  o  ® 

o«  n  04  n  <  H  ffi 


EP 

JO 


'S     2  ^*t:  &P 

«         O    9^    ^    O    ^ 

5  «  S  «-3. 


J2'aS-|,'3-£§'3g3iS 


N  «Q  .^  T3    «D    N  "Ö 
^    ^-  — 


SS  -so**— iOoS      ooco 

(M  CO  **^*<N00COCO        CO<J<» 


o    8 


o'jg     ,  -c  er  a*jg     K    .   c*   .   ö*  Q*  er«   .   ö*  0^.0     .  jg 
i<l  Oh  tf  0,  »<•-<  O,       QSt<J  Mi<J:<:»<J  S»-si«<5  O-  «  CU 


8 


*t<5  pö  W  a  tf  öS»<5  W  o. 


S3 


I 

:2o 


COq(MCO  kO 


;^a 
SS 


•C  'C  a" 


CO 

i         ^CO-^t^«©     I  I 

s 


r      ^ 


P   3 


CO  t* 

<3< 


CO, 


H  «^  »o  »fä  » 
'ä  oS  oS  o>  < 


CO  1-"  O*  rÜ  O*  00  »Ol— i.-^CO     I    00 

•^  o  !S  Ä    R  S  s  2  [3    ,  R-g    s-g  'S  .3 
o»fteo  — cocO'^»o^kft»ft»ft'^j*^Oi'^»o 

O  O  Od  Od  QO  Od  Od 


2      I   I      p 


;ziaa 

o»fteo  — coco^»o^kft»ftfc 

OdOdOdOdOdCf^OdOdOdOdCdC 


»A«o  CO  ^ 

Od  Od  00  V 


•qoag 


lo- 


^i-i'^Wi^»-tc^©»coi^^^O'-"^eo<Mco^'-i-^e«o«^50^<cO'*^(N 


09 

a>  o 

es 


o 


-2  -2 


p. 
p 


» 


PQ 


«O  t^  00 

w         ^2*         w 


c9 
P 

©  a>  S 
o  .t:3 


I 


7.  Kapitel:  Beobaehtunfeii.   §37b. 


29Ö 


2    .        .    •_:  «2 

l-<  •  — —  — aj"'^  «« 

•^  a •-; i-i -< 55 -<  9  bn^ 
.  s a>  a    . 


CO 

H 


s 


OD 


=S25-J 


^   ^  .2 
<    <3    S^ 


"3  —  r-      ^* 


^3         o 

«5  OD 

«oo    eo    0^  S  **  55  «  O  li 


SS 


.'S 


J.  C.  Hammond 

A.  Chariois 

M.  W.  Whitney 

W.  W.  Dinwiddie 

Simonin 

J.  V.  d.  Bilt 

F.  Rossard 

Millosevich 

Callandreau 

W.  W.  Dinwiddie 

S.  Kostinsky 

P.  Götz 

M.  W.  Whitney 

P.  Götz 
/G.  H.  Peters 
IW.  W.  Dinwiddie 

J.  Palisa 

P.  Götz 

J.  C.  Hammond 
A.  Ropff 
J.  C.  Hammond 
Callandreau 
P.  Götz 
M.  Wolf 
W.  Luther 
J.  Pidoux 
M.  Knaop 
/M.  W.  Whitney 
C.  E.  Furness 
Borrelly 
Rambaud,  Sy 
J.  V.  d.  Bilt 
A.  Abetti 
W.  W.  Dinwiddie 
W.  Luther 
J.  Palisa 
A.  Abetti 

J       o  •                       •       SP  o'  &> 

Naval  Obs. 

Wien 
Heidelberg 

Washington 

Heidelberg 

Washington 

Paris 

Heidelberg 

Dusseldorf 

Genf 

Heidelberg 

> 

Marseille 

Algier 

Utrecht 

Arcetri 

Naval  Obs. 

Düsseldorf 

Wien 

Arcetri 

25       "*  O       Q  O  O  "^ 
.    O             .      ,0» 

c-  .    .  or  o«  .  er  er  a*  er  ja    r   •  ä 

Äq.  26  i. 

R.  670 
Ph. 

R.  186 
Äq.  10  p. 
R.12Z. 

S 

Äq.  260 
E.  c.  318 
R.  260 
Äq.  284 
Äq.  26  L 
R,  186 
R.  670 
Äq.284 

1904  Dez.  13-16 

1898  Juli  21 

1902  Jan. 6 

1904  M&rz  16  u.  April  3 

1904  April  1  u.  2 

L904  M&rz  15 

1904  .      10-19 
1901  Juni  24 

1901  ,     22— Juli  18 
L904  März  9  u.  13 

904  Febr.  25  u.  M&rz  5 

1905  Mai  7 

1902  Nov.  19  u.  20 
1905  Juni  22 

L904  April  20  u.  21 

1900  Sept.  22  u.  27 

905  Jan.  14 
905     .     26 

905     ,    27-Febr.  3 
905  Nov.  1 
905  April  24-Mai  7 
901  Mai23-Juni4 
1905  Jan. 8 
905     ,     2 
1904  Okt.  3-28 
904     „     15 
1904     ,     19-Nov.  6 

T 

1904  Okt.  5-8 
904     „     26-Nov.  11 
1904     ,     10-14 
1904     „     15-Nov.  9 
1904     ,     21-27 
904  Febr.  7  u.  28 
900  April  2 
1904  Febr.  20  u.  21 

co^»^eoc^«-i^^aococo»-*o«^ 

O*     00  ^^ -H  kO -^ -^^  CO  ^^  1 

F-ieo^'^ 

kA 

•*C2"^^»ft(3^*^(M 

•8 

'3  2 

00  tMOcn 


e« 

oo 

o 

»o 

<n 

c9 

bo  o 

3 

s 

S.S. 

Si2 
.2  « 

o 

i 

-«ja 

tS 

>ss 

»M 

-«isä 

^■>.r-^ 

,^i^ 

^-v 

/"-K 

^^/-^ 

t-OO 

Oa 

s^ 

(MOO 

'^«or^ 

^^ 

•^ 

»o 

iO»0 

»O  jc^O 

o 
O 


296 


IL  Teil:  Astronomie. 


7,  1905. 


00 

a 

9 

I 

o 
st 

50 

I 


I 


I 

I 


08 


;3 


H       O 

'S    .  d 
a  525.2 

p    •  »^ 


< 

0Q 


.0 
,0 


•* 

s 

-<* 

-< 

«, 

PQ 

s 

.0 


o 

a 
a 

ad: 


t^  •-)*  pe;  S 1-; 


ö  55-5 

.   •    flS    O    !3 


Q. 


PQ-i 


OQ 


«  „  ^        —  .0   ete  ^  *  5  -S  »o  § 


®   K 


o 


=s     1 

-Sg-ia-S 

ZT"    «    O    «t 


o>  o 


£  3  .g  .^  ^  „  „  . 

a  S^  pL4  m  ^  H  c<  cu 


es  .2:  »rf  »       "O  » 


.   w  O  0)    o 

s  «  ^2  -  «'s. 


©*      CO      r-coo«co      (Mco      00 


<M0«      .«0<M  -^    •*(MCO        CO 


a 

«s 


•       t-  ""^  ,^  1-H 

Cf>  Cn  Oi  Oi  CO  Oi  Oi  Oi 


^^c5 


"^ —        A«      ,  00  ^^  00  1^  *-< 


GH  its  ^^  G>i  x;  '^^  » 

-,-1  r-(  c^  — 


coO  CO      O  »-»  ptii-s  pti  i->  <  1-5  ö 


s.S. 


a 


i  Oi  Od  9)  ^  ^  o^  Od  Od  Od  Od  Cd  Od  Od  Od  Od  Od  Od  0% 


•qoeg 


<M  ^  Ol  C^ -^ -^  1-1  C<l        .-i< 


>-H<^CO^^<-HeOC004C^(N04«-iC«'^ 


5      .2 

09    o    ®  ® 

'S.-«  U)    .0 


so 

4» 


00 
CO 


^-O  es 

•^  p^p 

CO  ^  00 


7.  KapiteL    Bwbaehtangen.  §37b. 


297 


cd 


CO- 


'co«> 


00 


<2 

15 


o 

OD 


CO 

O 

OD 


00     r^ 
!5     «^ 


09  04 


jeoSt 

4    Od    ^-4    « 


52, 
S 


*0ö2 


«2 


-^  -^  -^00  *7 
ii.00  .^  -^  —  o 
"•(?*  O*  «CO  ^ 
00 


4  coco  oqO  odco  coQoo      9eoco<^ooo 
.  00  ©«  CO  »-^  «o  00  c^  55  <M        .ooc^t^eot^ 


8. 


Ja    .    .obererer,  er,  crq- 


7.S 


T  '^ 
.1 


2       "!«.5.g7Sö 


d  I 


Ti 


I      *f  d 


»o  ^    r-    ■>-«  >A  lO 


il 


So    CO  dS 


i^ 


Od  Od  0)  00  < 


5  00»«'" 


>»o«o  ^  ■'*« 

■         0>QO< 
OOÄOX 


*  *aa.S 


OQ 


tg 


>i< 


SS 

CO 

=  2. 

<tja 

OO^' 
00  Od  1 

ilgi 

t--"^    •*    eo&«»A04    CO    coi 


iOI(?«CO»OCOiOG<«G^^-NCO'^C 


c9 


a 

o 
fl 
>^ 

u 
9 


C  13 .2^       ^       o  .Sfc-a 

WW     cSccH     ,4     ^         Da< 
0000      oooooo      00      Oi  a^^Oi 


«   es 
S  .O 

u   S   V 
«   S   V 

cor- 00 
OOO 


e« 

•3 

1-3 


298 


IL  Teil:  Astronomie. 


7,  1905. 


S3 


P 


9 

0 


•g 

08 
O 

PQ 


£ 

GO 
'S 

'S 

•i 


CO 

0» 


Ol 


S 

.  o 

Odocs 

CO  j:3 


O  t^  (?*  .  ^ 


2      ^« 


00 

o 


:oo 

^CO 


h-v>  ^w*   ^«-' 

ÄCO»-« 


—  PCO  _    .«>co< 


C^'^PCO"'      .  CQOQ  Ä«0  t- ^  C- ^^  *^CO 


CO-* 


TS*« 


«to^«o      SoSoo-^-^coS 


iS 


oo  o      _ 

^-_,, O        '^Ci  CO        O 

(MCOC^oo(N           i—         .CO  r-«o 

...<O.W..  ..©* 


8 


^    .    .    .    .cr.cro'o-.    .er  o-^    .  c-   .  er  J3    r  o-  er  .  <:7-^    e   •  ^  r*    R 


^  Oä 


CO 


•qoeg 


.Ä 


'1^^      o.  .5  i 

2?    '^'^_"1^     S«S        '^S  CO 


.  I  t^  I  S3*=?        ^   •  I 

'  -        —  '"^      00  r~ 


'     im     ^     •- 


2§oo 


CO 

©>!  <x> 

^     I 


OOOOOOOOOOo5oOOOQO>OOOOOOOQOasÖOO 
ö3oaaso^o>CÄCsoia>oiooo»oao>cso>(53000jaio>o>OÄCa«ÄoaoOw9c:*T; 


3 


•-ti-i©400COI>C^eOrf«^€0<N<0^«-'CO»OCOi-t«C^-^^^COC-»-tC<l-*'->^®* 


p 


^        es 

a 


s 

a 

tn 

3. 

ME 


2  1 

CO  1-3 


.SS 
o       *g  Co 

•§     'g'2 


i22^    2 


<^  iTd        ^  O  00        o  o< 

•^  -^  -H  ^  ^  (MI» 


.7.  Kapitel.    BeobaebtangeDv  §  37  b. 


299 


O 

OD 


2 


o 
2 


.      •        00 


-:*--• 


SS 


s   e^   -:s 


Oü      g         o 

o  s>       a    .    . 
•  CO    .    .•••    '^2    «öOco 

©«^ooooo>icf5^?^-^CsS"^^'3oo»ft 


cot»    . 

"^  '5^  »Ä 


5 

04 

s 

^ 
tt 


.  03      . 


B 
cö<£cS 

3ssa 


XI 

a 
o 

a  o» 
a  s 


-p     .s 


.     OB  .S       *       •       •       * 

Pk  m  CO  -^i  b  0-1  < 


a 
1*3 


IS 
*S 
d. 


03»       CU^ 


ja  »CO 


.2 
•5 

-oSS 

s  •  . 


"2.2 

SS 


a 
o 

.5 


9    « 
0}    c8.S 


9  a> 


2  o 


-<1  H  ffl /^  25  tB  rt  CO      >p:e-i 


i 

o 

•13  * 


C9.2  »  <ü^is 


00 

O 


■^Z. 


*-2  fl 

S;  =*  g 

04    o    O 


8. 


CO  CO  00  00 

(N  r-(M  CO 


t^  &d  Ca  ficS  OS  tf  0ki<t'<><<i<<  cu  &a  H  a.i<1  cu 


o 


—  «5>    .    .    . 

er  cr-jB 


co§      Oeo  Q^ 
o*     .       '-*     .CO 


,  c5(M 


-85 

C<J  00  0^ 


.     .  er  cr-jB     .»cr.jäcr,     .crcr-CT 


"    s    ^ 


J3  'ä  ;s:  ►*  ^  *3 


li- 


SS 


<0  "^CQ  .1^  ^O«  ^©<CO  ^^  t^OI-^^  ^  ^-^  •— ^         ^ -^ 


C^<N»^C^i-ii-iC05<(Na>C^€OCO» 


s 

C 

J3 

•8 

-§. 

r 

» 

<g 

tS 

Q 

^ 

Ä^ 

CO 

CC 

CO 

Austria 
Meliboea 
Tolosa 
Siwa 

4 
31 

1 

So 

et 

9 

/-^«""S^—N'-^N 

-^-x 

^^^--v 

S^l 

y,-^ 

CO  t^ooO 

•»*' 

cot- 

00 

<NCO 

"^ 

CO  CO  CO  -^ 

H< 

*^^ 

^ 

•* 

irt  »ft 

O 

300 


IL  Teil:  Astronomie. 


7,  1905. 


a 

9 
M 

-3 

o 

I 

0 


o 
pq 

9 


9 


es 


08 


0 
< 


-§ 

Om 


2co^  oo2ö  "^ 

»^B  .oovH«  


es 


o  o 


S  *jr  u  o  §  «  fl  b 


^  =  0U| 

•-5  53» 


ä^ 


pi; » •-»'  (k;  :q  -»' 


TS    0 

'SS     j^2     g 

«00   .0  fc<0  I 
oJ  •-;>*  ^  cu  m  <  cC  CO 


PQ 


M   <^   fc< 

■§05 


60 

Im 

a> 
'S  ö 


5    ^tS 


S  35 


:2S- 


CO  CO 
.    CTjd 


r-co 

CO     . 

.  er  . 


O    C^  CO 


CQ  CO       <o^ 


«000        CO 


3ÖQa>  ÄOi  000000  QOOQOOOOO< 


•qoog 


•HeO»HCO-^-^<NC-»^<?*i-H»HCQ-H^HG^(J^»^>^i-iHi— iC*i-iH»-<CO^^^»-HO-^G^ 


.§^  -i 

§3  2 

•S*Ä  o 

a:2j  fad 


<8 

.  S  ö 


<l-3» 


IS 


7.  Kapitel:  Beobachtnngen.  §  37b. 


301 


CO 


^    2 


OD  OD 


O 


a  a 


I 


mä 


.    0 


CO  ^ 


O 

•  •    "    • 


B    . 


ü 


88. 


;^Soo?5SäasaüSass_ 


II 


S8SS 

«<ä  <  <i  < 


a 


^^   .2    a  s  s    .2  -a 


0 

3  S  a 


•1 


•5     ^       -•-■§«    -5     ÜB    -11        5  Sil     « 


'—  »o  ö 

•S>iO 


.J3iO 

•oo 


2      S     £     J.t    .23      S 

■fl'Sa®     2«922     S's*2 

:^«Sr:  o  o  S,!3  S^f  o^f  ««»S  s 


8§ 


ii 


r-  00  t*"  e 

.    .    .  ^  cr^    ,  ^  o*  .  CT"  cr<   ,  ^ 


& 
o 


,s§ 


O"  <?•    .   Cjfl 


^     *  1      i  I     Öl         '^  I 

i«J,|c5s2oo3S2ggol^J.2g2 

co»«^»o»oO'*^"^eo»or*iO»o»c»o»oi>;S< 

5)C»OQOQPÖOQOa>O0O0Q«0 
OOCX>ÄOTÄÄdÄÄ<ÄÄa>00»>ÄOSO>0»aOO 


S  .0  JO  -J*  '3    M  ' 

ii9  4)  9  .ad  es  o 


rÄ   > 


o^  CD  9d  oi  Qi  ^  o^  o>  o)  ^  OT  oo  w^  o^ 


ii 


*  CO  ^  »^  O«  0^  CO  O»  «O  "^  CO  »-^         ^H  O«  O*  CO  »^ —<  O  O*  ^H  ^H  ^H  ^^ 


^H  ^H  CO  ^^  «^  i-^ 


fl     2 


-1 

s-S 


.2    «       s 

.2  g '35  SS 
QCds<3u.^Z 


•  r<"  00  00 


si 


II 


O*  O*  G^ 


c8 


.2 


302 


II.  Teil:  Astronomie. 


7,  1905. 


o 


0 


O 


Cd 

1 


I 

OD 


es 


!3 


i 

.^^ 


o    . 

CO  ^ 


^ö    ^    -^ 


GSI    ^O 

00  a>  ^ 

COC-  rH 


«22« 


vHvHvi^fHfH     fH     fH  fH  fH  1-^  ^  1^  *H  ^      ^  ^     ü     fH      .  1-^      •  fH 


SomtS 

00  ^ 

SS 


OCX 


.5  3      S 

2  3     ;2 

R  I,  itg      $  ®  g  ® 

®    Q    00    u    O  .^ 

^^  o  »a  o  S  ® 


US 


o 


n 


a       ■**  ei  ^  a        oSä       Sd 

a  I  .S  §3.2  a  gl  „|.2 


ti     H 


oo 

CO  CO 


8   « 

'•<  es 


>S^ 


«O.W. 


.r- ^-oo^• 
ö  CO  o»  »^  O'i 


^  ^-1  o 
^coco       ^ 

«^2S-:sg§t^cis^^s 

lO  lO  "^  o  lO  »o  »o  »r^ 

OOOO  QOOO 
vk  Ö  0>  O  Ci  C% 


•r      Oi    ^ 


iOa  ca  < 


koeo»« 
O  aa  ^ 

Ci  CO 


I 
coa> 

c4  ICO 

SS 

lO  OS 
005 
Od  CO 


CO 


04 

.  00 

CO  == 

r-i  CO 


CO 


T  I  ^^ 


ca  ^  lÄ  fcfi 
oa  ooa  ~ 

00  ooo 


2?a  00  o  00  o 


»o  »o  »o  o  •^  "^  ^ 
O  OoaOÖOO 
OS  OS  00  oa  ca  o>  oa 


•qoag    1,^^ 


•^  ^  ^^  CO  (?»  c^ '^ -^  »-H -M  P-4  »-i«  Ca  fcCi  c^    G^ 


ieo»coii<M^-^o«»-^c<»fco 


d 


o     us^ 

■:2    2  II 


o 

Bianca 

Thusnelda 

Lucia 

i 

•« 

ö 

s 

0) 

H 

O 

m 

,--^ 

^-—N^— S>~». 

""-^ 

t^ 

00  Ja©5' 

«* 

%c 

—  —  <M 

'M 

^ 

o» 

C«  CO  CQ 

-M 

c^ 

04 


TS    SO 


oa  otco 
C4  coeo 

O«  <M  «4 


T.Kapitel:  Beobachtungen.  §37b. 


303 


'£ 


^              »«      .    2  . 

1 

a      «... 

2              o    2    "2          2o> 

■< 

1§ 

2 

Ä 

S             o2§2 

2                         ^        OD        ^OD                   «cS 

ce 

a-oD 

52 

< 

./n2!1_^             QC«qcqc 

•  •> 

*^1H 

•  ». 

^^^^^    .     .     .  9>r^r^^ 

-:r-        .»-•.2...z:-...»oooao 

.<Ä      . 

CO  .-«r-eo^  «»    .    .    .    .^ 

SgggszSIf::  c1S?Sg  gSSS^iS? 

!SSS 

1 

f-^ 

2:£8§!SS11äf25: 

alSI-a 

< 

a 

S5 
< 

23  Z  Ä  Ä  25  S  S  S  §  JZ5  25 

^ 

JS 


.2  «  >  S 


.2    -C 


0)   L.   o   o 


^ 


V     h.     O     V  O  V 

'oSS2.2S«)g'ög'ög 

R     K      C      H'"^    p     W    t.    w^  ?:     ej    S  — "  .z2  "^  .Zf 


•SS 


S   O 


;:Sg 


O  «15  :5  <o       ^      O  Q 

t^  OD  <M  t-          ,       r-  CO 
<o  —     .     .     .    «     .CO 

OÖ  «»<»-<  Ol,  Cfl  CU  03  »•««} 


(?»  !M  <o 


cr>  «o  5^  CO  O  «?  P 


35  CO  c^  "'*'  S  <>»  ^-       r- 


^ooo 

^  ;0  CO  CO 


'^-n^Sco'>^«>    .    ^. 
^o  "cS    CO 

•^  -^  iO  O  lO  O     -iJ 


iflS      . 


?3 


Ci  9)  d^  C3  O^  ( 


»O  •l'  ^  OS  »O  •" 

wd  Od  9)  QO  ^  C 


7?  I   I  a 

iSÜ  J     I  OS  cot-  o  00 


s 


2  ««3  3 
'S  Ol  <» 


)  Cd  ^  iTS  C 


CZ 

>aa  o 

»00  Od 


S^^co-i*J:^(M<Mu5^2;52ooS 

8OOO»0i0»0OC00iQ0d»^iC 
OÖOOÖQOOdOdQ<^00 
odOd^a^o)$N^O)oOQO^GoadOd 


1-«  <M  O«  CO 'H  (M  ^  (M     »^     O«  Cq  i-i  ©<  CO  <?Q -H -^  O  CO -^  (M  «-<  ^  >-< -^ -H  G<*  1^  ^  C^  ^  ^  ^  CO  —  »-«  »^ 


11 


Ci  — 
CO  -* 


•s  I  S  .3  5  .a  « 

«-  ^  a5-g.|S  -8 

2aj  w  .jpacoOco  h 

•^  "^     "^  .^i«  »O  ».'^  iO  »o  o 


<D       -5  ®  O 

OJ         fM  CO     II 


S  ,2  5 

2  CS  «  ."5  iS 

CO  CO  CC  ^  1^ 

f>i  (>«  rN  *>!  <M 


304 


n.  Teilt  Astronomie. 


7,  1905. 


O 


9^ 

£ 

«P 

1 

ö 


PI 


t:^^ 


CO     . 


c^ 


SSI 


od' 


C)§tiS 


s 

^ 


=»00  00  00 


oo 


«  <*  00  00  •*  OD  ^  « 

'  a  et  a     •     «fl.     «oä;3Q80     .     .     •     '0808(3 

^.2  9. 2^^. 2*^^  9. 2  S.2Ä-<J'<Z  ä  a  « 


s  Z 


a 


B 

4» 


CS 


oö  &U0 


o 
0Q 


e8  ^  «8  fl 

a  s  « 


<<  ca!2  a 
.»3.23.2 


a 


H  ^  .i=.  s  w  a  .s    R  td  .z.  «F^  .r: 


Jiiiii|ls|i  j 


<§  ^    S 


>SS3||o  S  o    I 

\  «a  »N- i-a  ^' ^^  ir:     en     2:^         ^ 


s 

PI 

08 


N 


II 


3    I 


S     «.    rg 


Oo0.fl8iMoo8     kkSP.^^ 


c<  »--•  o  -^l  O*  ö^ 
e^^Tci    1^    I     P 


^00 

p  p 


p 


1  O)  CO  C 


)  lO  iO  Od  kO  ^ 
>  OQO>  0< 


)Odooc)OÖQ6oo>^a6oo>o6äoö5c»Od 


^^S8S; 


"I 

^co 
sl>ao 


•2    bp      N 

08   p      « 

00c 


i 


8- 

•c  pt: 

<     -< 

Q  •* 
O  O» 
0>        00 


•qoag 


iC*Oq  ^C««-^»O»OC0kO0«0*C«     ©«     c^        ^ 


0 

08 


■3e= 

-HCO-^Ü 
C4(M  (M 


08 

S  * 

•M 

^  s 

<8 

P 

> 

i^a 

Jjt 

08 

w 

Ol» 

0 

»— I 

0 

^"S 

.'-S^'-N 

,,-^ 

00  CO 
r-  00 

Sg 

^ 

(>» 

G4G^(NC^ 

s 


00 


s    ^ 
5    5 


Od         Od 
C<9        <>« 


7.  Kapitel:  Beobaditangen.  §37b. 


305 


C3    P    rt      • 

«  o  d  Z 


2     « 


.252  25 


73    O 


^0-^  v#^  wtf     g  513  t — ■    -^     p   -         «.  -  oy        ,      h  1^  -'-  jj<n  w  •     • 


OD« 

►CO. 


.1*   s^    s 


«  rn 


0.2 


.2:=      ^gg 


.»5SS5 


^: 


•-5fti<»-i    -< i-i -< ä ü ^ -«i 0^ 


s  |s 


&    zw 


.s  « 


4>  O 

"  o  o  « 


•C:2 


«.als  is  5  2-3 

2  D -<  fiö  eu.  Ä  <:  tt 


^ 


2^ 


CO  CO    ^ 


OO 

<£>  ^ 


is 


o 
co 


s§is3     lli-^pi:! 


O^O  -- 

i>.co<n<mco<mc^ 

«    <5<M 

er  CT*  CT*  c  o^ja 


oSöSwS   •'■ao3o3£*<£   "wkjjS   «  •oifiwaoäEdoiKjjwtjKrjKjjKxjou   •cLj&aBäfiöeäwoi 


o. 


,S 


,i^d,^^Hi-lC«C4CO*H^^r-4rH«-4f-^^H^H«-4^^t-H^^«-4f-40qeO^'H|>kO'^*-I^^CQCQ(N04^-^<-t 


.2*.9| 
SS.25 

ja  e«  («  o 

HOQQO 


»o  r-oo< 

<M<X  «MC 


c8 

a 
«e  «8-3 

>'C  2 

ooo 
eocoeo. 


§ 

o 
O 

i 


.2 

3 

6 


a 


CO  S        CO         CO  «3 


3*9      o 
CO  :oco      eo 


Astronom.  Jabresbeiicbt  1905. 


306 


II.  Teil:  Astronomie. 


7,  1905. 


a 

t9 


O 


9 
6f> 

O 

u 
9 


I 

.A 


3 


5S 


cöcö 

-*    .'^          ^    .      lo        .      »p            .      «5 

oo 

Sco^          c^eoco©«      CO      <^          3      «^ 

o2^       o22ö    2    ^        *§    ^ 

OD  OD 

«OD*             aOoDODOD       Qt>       <*             &<       <» 

O    <D      .      . 

©^«..©r^fH^)       ^        ®.        ..>       a> 

2  «r-^Q 

.    .  2  ^  .2  c^  o>  .S  .-4  ^  2    .  ^-    •  .2  5S    . «    .  .2 

SS2SÄSgj^'ag2gg£z2g2go:z; 

S  SzÄ^-^i  SS  Sä^5  I  g  S  S-^Sä  gZÄ^i^  a 

CD 

ü 


§ 


.2  »o  «ö  ,2 .2 

^  00  O  ^  ^ 
^^^^     • 

p;^Ä  Sa 
a   .    .  p  p 


03 


'9 

'S 

p 


Hu 

08 

ü 


t3 

'S 
p< 


"I 


o 
••o       ja 


.2  3 


ft^     "<     tS"^ 


o 


CQ 


O  d» 


M)  OD  t« 


I  -1    I  §11  s||.s|  ..s  ||  i  SS  I  g  f  s 


«.s 


S8 


o8    8 

.   O  CO  o 


8      J 


5  «OO 
O  CO  CO    O      .CD      . 


I«  s»ll     iis 


0^        (NÖ« 

»-•.,.    CJ    ci 

er  c-  q*   ,    _,  si 


rt       -..CT  ,       .ja       •       ,       .        .       .W^.CT".       .WC-Cr-,        .,£3        K.       .W. 


es3 


>i«gco 

)  O)  uQ  O) 


CO  -H  G<)        Jri  »O  ^ 

^  CO  »-•      o  c?^  '^ 

So  --       •*-  «^ 

co»-sS      CO  <1*^  " 

kO»OC0O>fMC0'^0>»OQ^^^^C^kft»O»OC^"^^C 

OOotaäoodQ0>OOOQOO9doaOOOäaäO( 


C 

<: 
I 


o  o 

OOÄ 
05  00 


CO  H 

^  I 

oo 

e  > 

•C«    O 

oaco 
a>oa 
00  00 


Ci 


(3qC^^rH^OO-^C<»CO-H.-«»-iO^-^^CO'^*-«©«"^'-«COCOeOf^-HCOC<>(N< 


00 


a>  es 

»p  CO        o 
COCO         CO 


© 


CO 


.SS  «s 
na  « 
et         O 


g? 


CO 

o 
p 

CO 
CO 


T.Kapitel:  Beobachtungen.  §37b. 


307 


00  00 

oo 

OD  OD 

73-3 
SS 


ooP 

««« 

ä  a  ä 

9    9    9 


Oi  o>  c> 

00  CO  CO 

o   o   «     .     . 


Oco 


üO 

OD  ^ 


•  5?  i?  Z 

H    t^    Ä    «"^ 


B    9 

<5  2    - 


CO  CO 


g@ 


0-O5-.^co 


^2? 

CQ  CO 


'Ö'Ö'Ö 


^  ^  <j  PQ  ^ -^  a -^  <j 


.CO 

^co 

So 

)   ••>  u 

o>  «^00 


,  CO  CO 

coeoco 

2oo 


00aa%^2Sdä22dZ«ad 
0090    .    .    .dQ    .    .d    «f^dd 


CO 

a' 

o 
OsS    CO 

_.     flO 

ä  » 


.22     ^-    .3       .2 

^  o      2  -js  o      ^  j2 


d 
o 


flS       d  «• 

z    >        z 


«•c  .9  3 

•*^  ja  o  d 

safs 


txD 


^ 


1-B  .S 


llll  -1  1     II  •llllll  •  I 


cözfSz    cti    w    ^z    Q^za:^z 


s  ^ 


88 


ISi 


oocdC©<Ooo©    . 


3!    s88o8    8 


^  ^  c^  oS 


CO  CO 


88    s8 

^  Cd  b3  ««-«J  W  On  OÖ  MM   »< 


88  9 

.«Do© 


©<o 


3! 


capi 

©«CO 
00  OD 


^o      I 

gd  g 


ö'    - 


CO 

e 


SS   £ 
I    Jl 


»00  00 


Q 

OiOiÖOQÖQOo^ÄÖo^^ÄidsOCSÖÖQÖJ^OOäj 
ooooo)0»^0)c>c^.  aoooOdaooooao9)Oda>0>c)oooo9dO^GO 


co<ß»£5»o»S?^^2J'25^^^3ä!!l?^2J52^i555^^^^^ 


*2«> 

<N  e^ 

.^  1(3  C 

S4 

0*2  d 

:i 

coS  N^O 

o> 

T^Ö  S 

► 

o-o-co^S 

© 

-«i^,o?a 

Z 

00  «5^-* 

0  w  OS  Ä 
ÄOi  00  00 

CO 

8 

d 


ift  (M  e*  G<J  r^  r- O«  fH  G4  »^  <?«  C*  »O  b»  00  ^H  »M  ^O  1-^  ^ -^  »^ -^  ^^  »^  p^  »O  C<*  (N  C*  »O -^  C4  <o  «?<J     o*     ^^ 


ö       5 

es 

2 

^  a  «  « 

.9 

© 

•0 
s 

■§■§13 

PQ 

»äoo 

H 

« 

0  ^  CO  ^ 

0 

E 

mm 

■^ 
e 

•c 

»ä 

Ü 

SS 

© 

iS 

CS 

a 

d 

tfl»^ 

:3 

Q 

0 

X->,<''-N 

_^ 

•-S 

,~s 

«0 1-- 

00 

Ci 

0 

s 

^ 

»o 
^ 

es 

e 


20« 


308 


II,  Teil :  AstroDomie. 


7,  1905. 


ä 


O 


0 
6f> 

0 

O 


'S 

'S 

.A 

'S 

OD 

'S 


^ 


:3 


CO      cococo 


CO 
IT?  CO  ■    - 


255 


CO  CO 
€0  CO  ( 

OD  Qt>c 


a    .  a 


00 


2eo  w  y  _:^ 


oox 


8 


zSIzjgSzS' 


''S 


.-; ^ .^ «     ,»Hr^^    -rH    , 


00  o» 
CO  CO 

aocK> 


0500 

eo'^'^t« 


3   . 


II 


0^ 


^ 


P     .     .      .    S   C3     . 
< -HJ  PQ -<J  <J  <  <j 


oo 

o 

OD 


5  ^^  *^  "^  00    Ö 


s 

ja 


u.    n    ^ 
eS-^   cd 

■£113  '4 
ÜOliÜ 


.2  iS  S  «  *     .2  -^ 


J 


^  « .2  ^  "5 


Ä  •'OfSf^o 


a 
o 

X  a  o 


C9 

Ol 


o 


0S  d  g 


:2    « 


d 
d 


d  -$  cS  0»  08 


<tfd«S®e«        _^q8 

•^       ^       ■>»    mr^       .^  »    M      fj       •^'> 


•  £;••• 

Ci  IN    o    o    « 

CdOäbgCdEdS£cd£»KQä£     *Cd  Cd  P^  Q^  »  0ä><  £  Cd  Cä><»<  »  Cd  U  oi  O^ 


.V    .  c5  c5o 


c3o04^c3c^    .    .«>c3    .    .odvO>ico 


N 


OOC 


CO 

I 

'O  to 

)00  00 


*d 

d 

d 


::oo55^ 


a>o  < 

00O)< 


CO 

jeOkO 


^   I 

CC  CO 
00  X 


u^  »^  .  00  *-i 


2S 


Ä»0 
OS  O 
00  Od 


d   MS 

-«IS 

»oco 
00> 
Oi  00 


2  'S  j::         '2 

ooeo^  ZI      000^ 
M  ►  C  g'C.^'S  C 

o ;?;  a  :i3  *<  s  «^  ;3 


S2 


I  I 
s2 


I  3 


co^r»co^^i«co 
0)0000000) 
000>OdOOO)0>0)00 


OjO< 
00O»( 


I  MS  5 

CO"*" 

00  OOC 


•qooa 


^^^CO<M^^'*'-iCO'*(M^^'*-H04<*(N-Hi-^i-H<^kO'*"*OiO<NGSIG<« 


CS  ^ 

il    I 

>*^       Cd 


CO  CO         CO 


0 


CO 


1^ 


-    g^ 
:§§. 

«o      r-00 

CO         CO  CO 


2 


Oi 

»o 

CO 


CO  CO 


c« 


CO 

IS 


CO 


T.Kapitel:  Beobachtungen.  §  37  b. 


309 


CO 


-;«  -H         —  ^qOtC^ 


"§00 

0-«  TT  '^r 


Sj^g 


o 

X 


XXOD 


XX     - 
V  o    «    O    O    4»    S 

.    «      .      .««««CO 


V«    «M    ^^    P«4   ^ 


Ä  Sä 

.  p    . 


*:   es   e«   « 

<  a  0  0 
,  c  0  a 

flQ  <J  <5  <J 


IS"*    • 
0  a  B 

0    O    9 


35 

oo 

XX 
1*0 'S 

•  "«5  « 
.  d  d 


2 


-XX 

iJ22 


Ä<! 


XX 

2j2 

4>    9    Q>    O 


-3 -3 
d  d 
d  d 


XX 

9    4> 


Ä-a  3  d 
.    .  d  d 


52g§ 

,  CO  -^  *-• 

ä  :i  Ä*  ä' 

o      .      .      . 


üo2 

X  Xq(5 
«j    o      . 

zzg 
-S-S.S 

'cS'S  d 
d  d  o 


©CS    *o.S.2-S3    •» 


Ä      .2 
.2       S 

>  di: 

09    d  ^ 


6.2  OS  g.2  — ;2 


o 

'>      .2 

«  .M   o 


^55 

-^-o 


ä  c»  <i     i-i  <ä  iS  ^i  jS  w  <i  < 


g  -'S 


o  ^  2  ®  S      .2 


2-, 


^   4   d   eS 


K      R      K      R 


''0.2 


«I  s  a  .2  £  s  s  g 

»^  •«•    O  »;w    n    O    k  «^ 


.0 
o 


d 
.  © 


•<z  ^ 


s88    8rio888SSso88, 


■-880 


/^»  -v  -v  -^  -^  ^- -  ,_ ,  ^  '^'  ^«i» 


•  vc5     .00«    .©oc»c^©     >     .vcj^cJ    «^     •     •     .0000     .     .uo     .^-i^«    .oc»<o 
w.    .ja    ,    .er o-cr.    .    .    .o-.crc'o'.    .    .    .o-cr.    .o-.    .o*.    .    . 


fß 


'S 


e« 
X    I 

»'S 


d 


«8     ;*  '3     12  ^  © 

I     =^1^77  1 


*-5 


00 


^g 


ooc^oooqooooooo 


.COO> 

d      (M 
-^  «-^  »^  © 

CO  ^  CO  ■^ 

00  o  o^ 

Ä  OJ  00  00 


C/2 
I 


.CO       o*«  ö 

^^ I     II     .  p 

ö2^;S22zs2^r- 

^    .  .      ^^  a: 

Ä^  ^SO-d-^ 

'Sd    R»Rd©©S© 


I 


O  <M 


<3<»€00>»"^-^"^^oo'^e0k0»ö»oe0'^ 
ÖöaOC'OOÖa»oaoiO>OQC5C5 
a>QO^c^o>o^^3000aoaoo>c^aooo 


£0 


ooc 


^o 


)  ^  "tf  »-1  00 
'-    g"5^S 
CO    pT^ 

«CO  ^Q 

>GOQO  35 


00'*0«^'^i-«(N'*'-«COiO»0-<<MCOO*^'^C^©«t^«-«r-t*»-i'^C<»»^»-"'^<M-H»H^CO»0»^-H 


§ 

d 

■2 

0 

^d 

d 
© 

d 

micitia 

aidea 

eria 

•5 

© 
.a 
0 

CS 

S 
13 

s 

'S 

TS 

d 

«3 

1 

1 

1 

CO 

0 

> 

<a:< 

:^ 

P3 

04 

S 

P2 

»-^ 

0 

^,^ 

/^^ 

*'-N<«— V/— V 

/-^ 

/»■>. 

-—x 

^,^ 

^^ 

*^ 

^ 

s 

c^ 

r-oooi 

s* 

«M 

CO 

^ 

»^ 

CO 

CO 

CO      • 

CO  CO  CO 

r=i 

t^ 

1^ 

ß 

r>- 

r- 

t: 

s 

5S 

^ 

««2.52. 

CO 

S3. 

s 

«2» 

?S 

e. 

310 


II.  Teil:  Astronomie. 


7,  1905 


a 
a 

iS 

Im 

o 

I 

a 

Cd 

es 

S 


.A 


9 
pO 


^ 


CO 

Oi  a^  Oi 

CO 

o 

üüO 

o 

(T) 

00  QC  OC 

Cf) 

X(X)aDQo«x 

vH 

Nice 
Nice 
Nice 
91. 

f-e 

S'ISSSSco 

-3 
g 

Annal.  de 
Annal.  de 
Annal.  de 
B.  A.  22  1 

<5 
g 

Annal.  de 
Wien.  Am 
Annal.  de 
Annal.  de 
Annal.  de 
Annal.  de 
A.  N.  169 

04  0<l 

OCQCoc 


ODX  CO 


2    o 


7.  Kapitel:  Beobachtungen.  §  37b. 


311 


OD 


iS^iSSssaS 


S  S  Ä  z  ^  ^  SS  ^  -^  <  .1 Ä 


^««d<3^-<-«^'<^< 


•      •      •  ^      • 


O 


•^  ^  ^      :3  I«  lO 

OD   B1<3C 

O    O 


;:  S 


^ooi 


Od 

25 


o  u 


ggggSgSzSSg 

aSaa^.i:5^S55 

.    .    .    .  >r    .  d    .    •  »  fl 


a  fl 


äSä 

O      .    Q 

Pd'3« 

ä  1  ä 


OD** 

•  ^  2 

d  -.  _ 

d    V    49 


§1 


d 


öS«« 


i-ö.a 


"O 


'&>?^ 


•  «9    .  .2    .    •        .    •  o    .  ^  .5    . 

fi-.  Cd  b».  r^  ta^  ^  ^  fV^  ^1  r")  tei>  ^  rr»  »■>. 


JS         -c 


§-SSg|Sg? 


•c 


C1 


o 


-'S^^'S 


•"*^W3id'3«8d"t!i<Öp'T;;w» 


-j^  *.ss:  2r  3  i'Z  S  g.a-2  2^  g.a  sj^  ä.S£^  csij:  e.s 


i,a  I  a  I  s 
•"  o  .a  o  ^  © 


a  «s  CS 


>^ 


......o...«5.c<»..«o.c5'3^.«t>.w.^.      .«000 

.ja    .    .  o*  ,    .  a"aa  aro'o*.o*o*o*,a'-o*ö'.o',    .er.    .cr.cr.cr'    o*     .    .    , 


r^         ^  fi  <?«  t^ 
c>  CO     .C<l 


CO 


'^  CO 


00<MCV 
^^  ^ 

00  O^  00 


'S 

^0>  C 


99 


»ose 


SS 

Od  Od 


C5  :*  »'^  ^  S  ^  ^  " 
äoqooqqc 

Q09du^OdO)O^C)C 


i  £  -o  S  2° 'S.  C  "3  «^  ^  M  £  ^   'S. 

j   O- ®  le«   Ö   ©IC«   3   ®  o  «  ^  O-     ® 


?^^^ssgg  s 


i -^  lO  ^  •*  1-H  (N  O^     CO 
»  00  00  Od  I 


CO 

"^  I 

OOi  Od 
Od  00  00 


-H  ^ -^  1^^  00  ^  — •  lO  ^  CO  r- CO  ^  1-H  CO -^  CO '*  t-l  0  CO  CO  «O  CO  O«  CO  CO  (M  »^  ©<l  CO  <M  ©*     CO     <M(NiO 


5  g 

'S              aö  b« 

d       a  .s 

«            K  CO 


5      ^ 


CO 
00 
CO 


"il 

es 

V 

es 
'13 

es 

0 

2 

d         M 

9 

d 
»— 1 

.0 

1 

0. 

El 

eS 

Ardui 
Delia 
Aeoli 

^-S^-N 

•-N 

^..^ 

/-N 

^_^^^y-^ 

ooS 

Od 

CO 

00 

Od 

Od 

CO  CO 

^. 

CO 

CO 

CO  CO  CO 

312 


II.  T«il:  Astronomie. 


7.  1905. 


a 

<D 


I 

B 


O 


'S 
I 


OD 

1 

'S 

.A 


:3 


Cd 


o 


3; 


12 

*^5 


»  »rt  CO 


SS 

QOOD 

a>  d> 

.  o  o 


S'S'SS 


a  0 


•<3  © 


.-3-3 
2  a  d 

.  d  d 
•<3  ^  ^ 


2 
S 

^  d 

^  d 


CO  CO         >0  CO  CO  ^ 


CO  CO 

ÜO 

00  Qt 

gg< 

TS  -Ö 

d  d 
d  d 


00 

00  QO 


s  . 


«>    0>    4)  S 


-3-3 
SS 


SÄ 

a<3 


CO  —  C0»-iOi  o     .0     .     . 

,2  ^»aD  ö 


r^   ^^   '^    ^^    ji    *  a   ^^  ^"H 

»ZZilZSZ  d  §5255  § 
<^"  -<  <  -<  -«C  <  ^  -^'  ^  ^ 


ll 


^  .2 

•S«      ä       2..9«S!       di:  ^S  i-SS«S 


-D 

o 


d  «8 
.2  S 

^2 


d 

R     K     (».2 


.S    ^§"?  mSm       dS^      dg 

»  M       ft.S    |;m.2k       *^o<4       Kft§.2      KKft 


o 


<ww-:        Mv-w  N    "^O       SS       8SS0 
^  r*  tr*     .     .  .CO 


^SSi 


5§8  «:::< 


.  CO  tC  t-  \  ^,  ^- 

.  CO  '9^    C^    U  <«^ 


Oco  *^0 
.  r-oo  t-r- 
c^co  -^  Tico 


"^       ^^      \^      \^  .    •«•^    -»^      ^      ^    ■» -•  «       _.    ^^      ^'      ^  »  _   ^/      \^      \^  m  V    **'    ^^     '^    '■*' 

OgEäHM><tf  OgWHtf*<Kijtf  Mta><tiHHM»<a     **    "^    *    ^    »MflgtfttStf 


S 

d 


N 


CO  00 


d  2 

O 

OS 


^C^ 


^  I 


^co 


00  ooc 


d 
d 


I  tsS  ' 


CO 


.(^    .OÄ  d 

J3     d77 

<Ncoo    I     I 
*^  ^^  CO  CO  oi 

•c  '^  "^ 

;  G.   «^   R.rt  'S 


CO 


C4  d 

.    CS 


-^  I       • 

CO  _.  _L       { 


O     O     rj     O  . 

O)  O  Od  Od  c 

00  Od  00  00  c 


ä'         ^00       §"rr  Cd 
^00      co-^      wO^ 

I    ^oi^'cdclT^ 
coO»o^c^»«o»(N  ir-< 
c<i  CO    .  .    .    .  '^  •— • ' 

ös-^p    »»«©©dO-S 
eoiü()iOtOiiO»oOi^Od' 


d 

i 


ft  © 


SSSSQSSS'^^^OOOdOdOJOOdOdOOOÖOQOOOdOdO 
OdQOOOooadO-jOdQOOOOdOdOdQOaOOOOdOOOOOdOdOdOdCdOsodOdOOOOOd 


•qoeg 


•^COC0"^C0C>i(MCO(MC<»»O<NCO'^<N»-«CO©^<N^00W'^00©4«-»CO'^<N«-i©» 


Cd  hrs       o 
00   ?<  -»^       '-; 


CO  ^  ^       ^ 


l 


.S 

Id 
H 


O 
7*1 


g 


■ga 
fig- 

SS 


7.  Kapitel:  Beobachtungen.  §  37b. 


313 


cd  :&  CO  ^co 

•*  QC  *  X  ** 

©  fli  ©  ^  © 
^     U     ^       .V 

SgSgS 

O  ©  O  (3  © 
«^  »Ö  T^  ^  »Ö 

'3'rt'3  a'öi 
a  0  a  <o  0 
ö  a  d^  ö 


wb8'ö  O 


•    Ol 

.   p 


a 

o     . 

i  s^ 
>  ©  . 


Cd 


.  c 

<3-< 


i 

od 


GO 

<2* 


.  a 


s 

o 
>o  © 

.    0 


«  2   a   2 

05    ^    S    a  ^    00 

^  *o  ^  a  a  2  o 


■gSwööSSä    SäSSS^^  Bä£io&^  «öl  «ä^^||<5 


•-»-<6i-i>-;H-<JH    o^^^cqcäa^tf^^^i-^i-js 


«  O   S 
:3        *  .2       r2     _•  —  -3  «  rt  O  Ö 


<3^ 


w; 


o  2 


(MD 

Im 


ll'illllllll 


888^ 

.     .     .  ^     . 

o    O    O  CO    o 


CO 


lo 


»sssl 


QO  .  -     . 


I  'S 

9>  Od  O  Od  0> 
OO  00  00  00  00 


00 
.<N  o 

I  -  I  «^--^goJL 
■5^  -  o ""  <>>    Z- ;:^ 

-i  'C  .« -s  ^  2  'C  .^ 


«o 
So 


CM  C«» 

J3  007  I  I     jj 

CO    I--   I    M^coco      ^a*Sco-.^oo'^ 


=1  ö 

CO     »o 


'"'3    «d 


I5'3     O       -   -*     ^     -•     '^ 

^55 


OQOdQOÖQ^    O     ÖOQ  00  Ö  OÖOOOO  OOQÖ  OC 
09dOOCdw^u)0>QO     O      7iOOOC:i0d0dCdCd0iOS«0d0)0)^adC 


d 

et 

^^ 

•-a 

(M<N 

CLi 

1 

fr 

1      1 

;1 

00 

<N 

»O 

^ä 

r^ 

1 

© 

•■^ 

5<* 

R     fi 

ä 

Q 

© 

^ 

<1 

?* 

Ö 

•-» 

5  iirs  !>• 
)  o  o> 

?  CiOO 


»r^-*"«*— *»o    "^    C5C^o<M^  —  (yic^    e*    •-•co»ftrHco-^-H-^^»^^!5<i-M*H<Nif5co(M'^-^co 


Ä  ü  ü  ^  O       c8 


5     g 


i-ssgjs  •?    -^ 


^tl.'^tX.cS     ^ 


C/2 
P 


.2 

d 

a  £ 


2     d 

OQN 


es 

a 

o 

s 


314 


IT.  Teil;  Astronom!«. 


7.  1905- 


'S 

a 

0 

S 

o 


a 

P 

p 


o 


OD 

J 


9 


>!:^   0    0   0 
..000 


•  .S  .fi  'S . 

o  Ä  Jz;  Ä 


CO 

w:;  O  o  « 

X        x^Jz; 
qj  •*  .. 


5s2gS 


ö^^^gg 


.00     .        »-i 

äi§2Sä 

o  o  ^^    .  o 

9^  OS  « "^  Oä 

^  M  *5  ö  — J 

s^  JA   0^ 
O   OOLi  ^   o 


S    3 


CO', 


2    2oc2 

^    ^^   fl   ®   •  0 


\^i 


§  Z  ^^  p  S5  Ä 
jT     .     .   0     .     . 

|>  <}  ^  ^  <]  .<< 


B  a  0  S  s 

®  a>  0  .^  © 


•  0^  0*5 'S  0 

<]  «>Z,a>  0  0.O 


0 


»-iw^<aw 


O  »-a  W  (»  •-»  ei  »-i  <      *^ 


Ja 
C 


'S  .2    *   "^i 


3 'S  S  la 


p 

£  S   >   S  ® 


0   -   •*    0  J3   0 


f2^«S*^tS^g    ^ 


•-8       000    00  88 

CO',    .r-      <M.  (Moocoi^cot-ti      t^:,t- 


a 

0 

es 


esa 


o^  :25  00 


<M  (N 

^  SS 
S^  I  I 


0^ 


0 


V        <J        •««   j 


i«  CO  I 

Od  00c 


•4  ;o 

§•3 


t>-.iOO»-^CO^-Q2 


a       w  C  CO  Ä  «  Ä  •-»  Ä 

>0<Ä0000csa>c*0Q 

»wd00O)O)O)Cd00Q000O^O> 


38 


^  ^  00 

•  ►2  0 

^(»QO 

ooo> 

0>  05  00 


O  MS 

00  Od 
Cid 

00  00 


I  -qooa 


0 
CS 


0OOOC5      00g 

"     'I  '    «.     . 

CO  t^  II      oT  0 


o 

Um 

Cd 


CS 

I 

0 


p        ,J?         es  ^^        00  w 


Cf5  CO      CO      CO  CO      CO  ^ 


7.  Kapitel:  Beobachtmigen.  §  37b. 


315 


o 

GO 


2 

o-oo 

1-^  J3  »^ 


t«  kfd       kfd  kC 

_        ®  '^       ^^     .        ^ 


2 

-< 


.     04 

CO     O 

50     — 


^-3 

a  a 


-3-3 

0   S 


o  S  w 

O    O    V 


CO 

o 


^-   -  CO 


i« 

-<-< 


<  S  Z  S  -«^'  •<  <  25  -«i  S  §  Z  S  25  -«i  S    Z    Z 


0  0 


S    ft<       s 


a  S  §  »^  a  B  o  -i  <  S  Ä  Z  <  -i  .2 


«  9  «•  «4  ^ 


a>       9  0»  o 

5       S:^  S 


ü  ö  tz      zH 


O 


es   d 


N   *   90   S 


zQz^^^azawHZj^tt^mz^  os  <i^    «^    zzpözzs^d^hz^ 


.oot* 


OcSo  cocoS 
t^;M  t*(M  t*<M 

:o    .  CO 


(5  CO 


O  '^coo 
i--  (M  r- 1- 

.  CO^      .CO 


•-805 


•^  O  "^  ö  o  O  '"^  o 

ooOO'vrOOco^'^^coco 

.  CO  CO 


OOco^'^^cocooOOÖo&coO 


)3Sco 


O'- 

.COCO      .!OCO      .0      .    tS      .      .<0  0^      .      .      .CO 

er    er.     .o*.    ,  o"  ,  a*   .  a*  nT    .    ,  a*  fT  a*   . 


xo 


CO*© 


«8 


•  ^O  ÄC^ 


CS    •  ^ 
00"  pf"^ 


UiTii 


®  f* 

OS 


I 


Oi 


Q.'3 

SS 


CO 

12^  p£oo  I   I 

—  a  s  fe  z  Q 

OS  *-•  kQ  Oi  ^  -«i*  OS 

OS  o  O  OS  O  O  OS 

QO  OS  OS  QO  OS  OS  QO 


I 

^OS 


Co: 


2  i 

03     O 


©o 

IT 


z 

•  OS  OS 

>osos 

»OOQO 


0  OS 

s  > 

sz 

^  ose 

QCS< 

OS  00c 


X 

1: 


gl 


I  i 


•«5  'S      *o  ^  *3 .  . 


^  I  I 


;^<^ 


<ja 


O-^COOOkO  t*'^COC^O*«(M^  ^  ^-^  ^<M     O«     00  00  00  0^  CO  ©« -^  ^  t-i  00  "^  CO  ^  f-i  < 


2  ^ 


a 


©^ 

CO  c« 


*    *  C    «8 

ZÄ     «c^ 

ffi'os'      S^ 


OS  ei 


e8 

3 

kl. 


316 


II.  Teil:  Astronomie. 


7,  1905. 


7i 


s 


O 

f 


9 


i 


08 
Eh 

ö 


^^ 


.^  ä  S  §  S5  ^  25  J  ^  ä  Ä  525  Ä  S  ä  S  § 


C3 

3* 


ra.2 


aS-lsIgi-Sag  , 


o  " 


<0      .^  04  CO 


o 

Od 
CO 


•ja    .    .    .    .er.    .jdcr.    .er  er  ja    .    ,  er  o*  .    . 


S 


S 


^  —CO 

-CO    '    =^         ^i 

(/3  pt<0  "<0 


3      C-J 

i  i 

3  p  «  s 
o  o  o  o  < 


CO 

QO  ^ 
KJ4 

o 


Ml» 


J9 


CO 


o 


t-o: 


CO 

i    « 

«-•  __  e« 


-|l} 


^.1     I     ISZ^ 


c;:2§ä§52gS§^Scoj2S2»^2£^ 

^  S  •-»  ^  <»  ^^Ä  Q  •<  hJ^P^ 

i>-^.*,-^,i^.^»-<^^iO'^»ce<*40co»o»OiO»->*-^«^*^ 

Ö00^0030dO>030>OOdO>OdO>0>0>OdCbO>0>^ 


*qOdg      'CO-^00O*<>««^^0^CO©^^<M'^'^l»CO(M^0q^CO-^(M'^  —  ^WCOK-OO^^ 


I    'S« 

I      -2^ 
CO      r*  00 


><    ^^  C»4 -^5  Pt,  f**  PC<  ^^ 

8  2  8'q.5PoSo  qq.S 

2«  ^'CS^SS  2  —  ^ 

0>0  •-^'Mll'^iAcO  i»anO 


"5  CO         CO  CO 


z 

o 


—  r»  CO  O 
CO  ^  <ö  CO  CO  r- 
«^  -^  -ij«       -^^  <i^  ^ 


7.  Kapitel:  Beobachtungen.  §  37b. 


317 


©< 

•^ 

s 

1 

0»                                                                     «            S 

s 

IM 
2 

si 

i 

5S@                                S    S-§ 

-* 
« 

s          ^ 

t 

..^äB..              .                 .£   .St 

s 

s    .     s 

S 

6 

.5 

isg^^^.sisssisggsigilsss 

isi 

,Äg 

•g^sss!;^-«  lg 

13 

1 

TH^THÜC>THTHrHTHTHTH^3S3S|S?HSTH^STHTH 

518 

IS 

-Ssl5^  1 

t 

Z23^äS5z5zÄÄZZ25^-4^Z»ÄgÄÄÄ 

Süiz  82 

52Z2-<  S  2:; 

a 

£ 

-<<5-^aa<i-^-«^'«^*-<^^-^-^«^-<-<^^-«i-< 

^«««ia^ 

^  '^'i^ec^  < 

^ 

r^^^ 

r-^ 

.2 

•«         -s            gs 

ja 

JS 

*r 

•-             -2                  -S  ^ 

^w 

w 

-^    <Mua9 


I-;    ^»-903 


Ha'fifiGdi-^ 


9>    O 


M       te      te 


U) 


to      bfi 


o  o  cu  o      üi^       S       9  «/  w       w 

2-n         ;£  £2      i-£-c£— £         •£•££ 

•g-ö  a  S  «5  g  §2  SS  S  82  S   «g2  a*^ 


S 8  a §2  S 


^^     ^         2 


Sa    2.2  a.22  s  §  s  g  s2  S2  g  S2  s  «ssa^s  »sscs  a   « 


<ö2      S      ooo       •*cao      a>      o      *o  »»tDO  o 

.4      R   ,  er  o*  o'ja    •  pfl    .    .    .  ^  o^-a  o'ja    .  o'jd    .    .  Cjo  or-jä    .    .    .    .  o-  .     «y 


00  94  94  CO 


1-^  C** 


Ol 

^       3 


So  S  'SS  'S 

\        \   0        '  :>  I    ="      cj.        I 

lO     lO  rH  "^  ^-^  91  »C  »O  »O  »O  >(^  ^  ^  9»  HJ  -«f  ifS  ^  O  Ol 


*o       -^ 


I    oS 


2S 
oz 


eo  I«« 
Ol 


•c 


Ol  1-^0 


4.    =^ 


d)So)  < 


iCi 


im 


OS 
^O. 

a^? 

I§ 


ao 
94^ 


I  I 

)  94  Ol  95 


Uoil       I       I 

C0940l9j     QQ     1-1 


coa 


O     Ol 

TT 

00    ^ 

^       3 


i  dS  o)    cS    o 


eo  Ol  <-l  Ol  ^  CO  Ol  ^  Ol  94  »-<  ^  »^  i-H  <^  Ol  ^  »O  •-•  ^  O» -^  Ol  <0  «O  •-«  94  •-•  CO  •-•  »O  «ö  «^  »c  »o  ^ 


o     » 

o   a 


5S 


04 


>A 


CO 


«8 
Ö 

'0, 

f 

3  .^ 

S 

0 

a 

o. 

5 

3  0 

9 

57 

^ 

«>Ä 

jm 

CO 

Ou 

»:! 

0 

/»— s 

-^  II 

S§ 

s 

00 

318 


IL  Teil :  Astronomie. 


7,  1905. 


ad 

t^ 

r- 

r- 

» 

» 

iM 

IH 

^           2 

s 

4 

-^ 

<4^ 

MS 

g 

F-i   Ö  ^^  ^^  ^-<  ^^ 

i§ 

oco 

o 

. 

OD        QC  GC  CD  QO 

3B55 

«    H 

.•iH        a. 

a 

^    .^iHiHTHrH 

tHtH     . 

o  a 

SS 

00     .     •        o 

e 

1-1111-53 

.    .    .c- 

..So.    .t-o    .... 

^ 

sis^« 

C6 

%11'S, 

cooo»eoQoo«coeo^ooco 

-3 

SiSi! 

1 

h<M<m^<% 

ss-Siiissisi 

a 

D 

1 

^  '^  -«i  ^  a 

1 

^ 

£ 

^ 

»Ö 

'S 

v-^- 

9 

d-f^jea 

^ 

ja                               US 

•Si 

o  « 

O  '2 

o                                    c^ 

0 

1 

5  *^  i  s 

s 

•15            %           1 

1 

■    1 

e  °< 

•ra  ^5  rs                 lo  "ta 

•o 

<i  »^  &5  ^'  w  pd 

►^•<-^                0^  t-a 

&4* 

►,*-«wo;»^6^'a-4   H 

j 

€ 

s 

o 

a 
o 

r 

r 

«         0)   o   o 

t- 

pO 

C3 

^ 

,o 

jO        ;22£ 

9 

o 

*S^             'S 

c                    •--• 

Vi« 

1 

^ 

S  S  a  3  s 

K 

.111  .  .  «l-i 

n 

2  s  a-  2-  SS  g  «s 

1 

^ 

So          g 

"i" 

O  QOOOOO 

oo 

«|S           «         CD 

9 

r- <N  r^  t- t^  r- 

K-r- 

r-    .CO      c^      00          r- 

,fi 

^ 

.CO      . 

, 

CO      .CD  COCO  CO      . 

C£>CO      . 

<3^  o    .    .o»    .  ^    ,      <=^    • 

p 

^ 

os»<Qäa5oäösf  a 

*^tf'£ 

*  öS  Eä  H<  £  OS  S  05  £  a  öS  »< 

1 

00  e^<?^ 

s; 

»«       ^ 
Ä 

1 

B 

-S*S2 

1 

3   3              3 

00 

2                 -S       1 

&- 

IS3 

1=311=5 

> 

O 

ts  J'E«8  .^s^ssl^ll 

i-H 

1-H 

a.?faS3^ 

25 

hSOcwco          a 

<JZ      55^ 

<      «      ^'-sQ^«<     P^< 

ii'ip  i  iiiiiiiiiiil 

iliiililiiii 

,    -qooa 

1  «^  ^(M  <^Oi 

o 

•^-^<M(Mf-4^(J^^ 

—  CO<M^ 

C^<Mt^^-^C«-^CO^©*»0^ 

,  Jöp  iq«z 

1 

1 

1 
1 

r— 1       r— 1 

»— 1 

5^ 

1     *j 

<a      "*  -"^^   « 

t9d 

H^VJ 

1              0) 

i  1 

3    s^Sj^oJ 

§  .2 

lies 

Cl^ 

> 

U4    :io  ^o  > 

:riH 

r,r,cScS 

•  ::2> 

<^-V              •— X,-^^— N.*— V/i-^N 

•— x<-^ 

/'^  ^»^  *-^ /~* 

1  Cr 

00      O  ^©^  CO  r}< 

CO        <Ä  (75  OsC^Oi 

:2.    ^S^SS 

r-  oo 

wL^WN»--' 

'oo 

7.  Kapitel:  Beobachtungen.  §  37b. 


819 


s 


S 


CO 


SSL4 


g; 


^ 


s    § 


CO 
00 


a 


s 


«o»      CO  J 

S  wt^  t»     .     .     .eo  oo 
jZcOCOOOOiOO-^CO 


H<D^-^«0«^GS»COCO<M 


:3a o... 


-5  ö  « 

«a  s .22 


^ 


Aq.  284 
E.  c.  400 
Ph. 

Zir^csicoooc«»         eo                  (X 
^   m  j3    •    •  o"  .  cTjq     CT  ^;    .  ^:  CT*  o'ja 

•a£ 

00                        r-       ät- 
«-^     .           .       ©«     .     .Ol     . 

Ph.  6  z. 
Ph. 
R.  27  z. 

^00 


2  I 

.  Ol 

o>ao 


—  OQO 


<1 


1  <M 

i  31 


3 


c 

5*      CO  o» 


gs^^^ 


>  cK  a> 


O 


a 


CO 

d  N 

«8  a> 


I     I  I 

^  00  -* -^  CO -^  (M -< -^  g  C 


•c 

I 


^  lO  CO 

gDOS  a>oi(N 

§1  .  «  «g|  «tili  •'Is^  .|l 

»O  »C^  iO  »O  O  ^  »O  O  »O  »O  ^  »O  -^  "^  Ol  —  ^^  ^  ^ 
O)S)CdOO%a^a^O)OOQ3O0>OO%C^OdO^O> 


00COO«CO<Ni-iG^G»«e<i«^^     00     0^01G^t^0«^'-'<M^»-«»Oi-i*H».^»-i»C*H'^C0^i^»-'«-iiO 


CS    ^ 


O  Q  C  Q    "        -^ 


es 


QQ 


2     ^ 


a 


ii 


*5  *5 

Sc 

SS 


5^Sg    o 


320 


II.  Teil :  Astronomie. 


7,  1905. 


a 

9 

o 


e 


I 

'S 


OD 

'S 


3 


^  OS 

«ö !>. 5* oo t^ r«- 1^  1^ oo o ':j o c<i   »o  oä'^oqooo Q »r cöooc5-H'-^::f 
QOoooO'-'aooOQOoo^OÄCOÄkO    CO    oo^cAC^O)o>9»e!5eo^i-id^coodOa) 


tt 


a 


«  Q>  O  o  «> 

•  «^1-2    .  «   ^1.2|.2§    i    Sgl    -^  •  -  -'^ 
^  r-      f- t^  r- r*      r^oor-c^  <?«  ©*  r^  r- r- r- r» 


SISbI 


N    M    M    h9  *^  CC 


_  oo 
(N  ©*  r^  r-  r-  r-  r» 

er  «y 


-    S2S  .S 


oi  oi  oi  eu  c^  cd  oi  oÄ  cu  oi  oi  p^Pt^   S  »^Jx^OE^OE^cä  tf  qe^Oi   ^o^OiOSo^fläJ^tf 


a 

es 


00 

^O  O 

•3  Q.'3     2-3 

oooooo^2;S| 

2     r    «'S         S 


|7 

1      1 

S2 

CO 

'  es   O. 


3- 


•  MS  ►  «rt 


o>coc 

li  I 


d      I  00    I         II  ^^^^        1         Ico   I 
.-.    'S  'C  .^ .-  .^  .-       «  ^  ^  --  t« 


•qoea 


00  00  oo  ^  <M  00  CD  CO  CO  CO  O:  00  00  <M 


O4kOeoi-icoeoooo«<NG^<~«€&«-^coeQC0 

^00 


p 

es 


äZZÄ      5CZZZ 

cooö     Soo3 

O)  O^  Od  Cd         Od  O)  Od  Cd 


'     "     »     w — '       ^ — it__ii— .       ;Z) 

'"^  ^"^  ^~\ /■">>  ^^ '^"^ /~*^  *"*  ^~\ 

'M<5«^Oi<M         0<(MÄCO         CO 


I — ir— ir— II     II     I 

S50C00 


CO -«j<  o  «©  t>- 

CO  CO  CO  sc  CO 

kO  lO  ^  »o  >o 


3   5      ^ 

O      O  O 


00        Cd 
CO         CO 

»n      lA 


I 


7.  Kapitel:  Beobachtungen.  §  37  b. 


321 


-<  S 

©«  ^                                               :*          . 

S  .«£       .          . . .    S  .^ 

N              M             N                     M                                                                        ^  Im 

**           **          -t^                 •**                                                             O  9 

•  O          •©         lO               »O                                                        ^  S2 

o     o    q        o                           2  2 

^            ^                                             ÖD  CO 

^    t           *-                  ^                                     .   !  ^  •                                                                 -^ 

« -i  bd -ä  W  ^ -^  M -^' eu  ^  »^  r 


t^r-oor*.         ,--  


©<  . 

:    .    ,  er   . 


ou» 


52        <N  flO  CO 
•         ^  4J  *tf 

•  «000 


QooQ 


?7  I  I  I     I  lö       17 , 


00 

s 

17 


?5> 


-<  OQ       OcoO 


t^     K     K     R     K  O 


Sco2  =  o4Soc32! 
=  355 


o»«*^ 


ä  c  ti  >  «*" 


Q     »^os%     Q»^o;?:Q 


r    R  O 


lii^iiiiiiiiiiiiiiiiii 


iii 


SS 

g   O     R  ® 


i^S 


«0»««0'^CO» 


O 

O 


5 

P 

0 

3 

Ol 

0 

3 

0 

■5 

rt 

2 

9 

3 

r— 1 

E2, 

ü 

•-S 

U-i 

» 

1—1 

ZI 

;:l 

X— V 

^-^ 

/-N 

<-s 

^.-^ 

^— ^ 

3! 

»0 

»0 

CO 

l>- 

oo 

^ 

s 

s 

S 

s 

s 

s 

s. 

ABtronom.  Jabresberlcht  1905. 


1-3 

04 


^ 


•ii 


322 


II.  Teil:  Astronomie. 


7,  1905 


«0 


I 


'S 

I 

's 
'S 


^4 


S  r^  S 

iH  (N  »H 

Z  OB  2S 


*-»    <  iH  -< 


«coc^  -^  CO  i>  "^  «© r- r-  t-  — .  ^ 


CO  oo^co»o<0'^w 

<N  C^  CO  00  CO  00  «^  "^ 


00  t»  i>  t*  r»  i>  t»  X  t»  t?  r»  r»  t*  t*  r.  r»  !>•  r.  t*  t^  t*  r»  r»  t»  |*  St  S 

rH  fH  VN  iH  lH  1^  lH  fH     iH     FHiHFHlHrH^H     fH     iH     iH     »iM     ^     ,H  fH  fM  tH  FmN  f^ 


525  25Ä 


ZÄ55 


R  «  »«Sil? 


o 
0 .2       S  -2  iS  'S  .2  X2      5  'S  « 


::2  s  Ä 


S»-»     w«-^a«^»-jek     < ö o^ •-»  & »-5 K^ ► 


Xi  e9 


60       «tt 


tS'^ 


0» 


g?  SP  »^    S?         £?   'S    "5 

^  -O  .0*0        ^      ^  .O        XJ        •« 

..  J    M  Jg  «alllsl      I  Isis  11 


fiu^Su.^ 


»^Jg    "cuS 


»<  cL.a 


K     K     K     R     fi 


&Q 


*-4  --4 


fl  3   I    I 

-<»  Co      fft        J 


Jli  .CO 


2;q 


2    -o 

3         ^    I 


(0'^  Q,^U^C>l>*«'vO/-<  ^'  ■ii^V<l'CTi»50CQ 

-H  i-H  <y|  ^ -^  (39  •-<     '-•     JJ5  Ci  ^  (M  O  ^  1-^  00  »-*  ^  <N 


R  O 

»O  »o  »o  ^ 


K     C     N     rj 


•'S- 


I  M<  »A  kO  O  ^  "^     'tl     M<  »C  ^  »«  kO  irt  »«  lO  »ft  »rt  »o  »o 


kO     kA  »A  kO  lO  *0  lA  kO 

o   ggooogg 


^^,»1^.4,^01    CO    CO  — <  <N  ©«  •-«  CO  ^^  00  CO  »^  •-•  »^    r-    ^-<  »-H  F-i  ©«  — < -* -- 


0^ 

3 


iO 


CO 


05^ 


7.  Kapitel:  Beobachtungen.  §  37b. 


323 


00 

-  .             *=       S  S                             z      a 

f^^O   «-iCi^r-0«-ico  00  r*  Ooo--i0'^cor-ocoo»0'*'^coco»^oocoo  »^  cooo 

'^  53  "^  sc05  o» -^  —  «Mco  CO  1^  -^  <M  <M  CO  CO  •-»  "^ -^  <M  CO  (M  00  »^  CO  "^  ^  ^  ^^  CO  eo  CO  "^  o 

^   .  ■»-♦  J3  «  1H  1-N  iH  1-N  iH  ^  1H  ^  iH  iH  »iM  tH  iH  tH  tH  iH  lH  ^  fH  lH  1H  iH  »iM  tH  fH  1H  iH  lH  fH  i^ 

Ä§Z^<552;55S5;255^  55  Ä  Z  Ä  55  Z  25  55  ZÄ  Ä  !Z  55  Z  Z  Ä  25  Z  55  Ä  S5  55  25  55 


g  ^  -o  S        ^ 


o 


o 


^  ©IS '§[5 

O     ^   »-«    a-^      CS      V 


S? 


^ttS^tö    ^m    ^ 


^ 


K      K      K     R     K 


.2  'S  .52    «I» 


<3^CO        o, 

ö*  er  er  ö"  &JS 


'^CU^GU 


"a£ 


R     r     •      P^ 


K  «   K   «    r; 


SsS»  -^ 


^2       2  Z  =2 

•  fc    •  i:      -^    • 

*^  kO  lO  ^  lO  O  »O  kO  O  O  ^O  O  «n  tO  »O  »O  tO  O  lO  >0  »O  »O  tO  ^  ^  ^  V9  ^O  ^^  ^  kO  »O  lO  lO  tO  kO  O  lO 
(5l      1-1 


CO 

1 

lH 

1' 

§ 

o 

s 


kO 


i 


oo 
ko 

kO 


ko 


kO 
kO 


824 


II.  Teil:  Astronomie. 


7,  1905. 


• 

t^ 

OÄ 

•«d 

94 

CO 

ic8 

04 

*H 

■♦^ 

i 

s 

o 

tH 

tH 

Ö 

00  lA  »S  v^  CO 

.Oä     .     .     . 

d     .     . 

.ooi    .    .    .    . O t^ o5 1>^ t*^ a> »ö »^ »ö 

•     < 

co^co»o^  ?0 

=  S  SSSä2S35:S  =  §S^2g3SS§S 

^^ 

MCOCO-* 

, 

SSSSSSSiSSSS  S  SiSSSSSSSSSSSSSSS 

^ 

HfHiHtH 

§ 

iÄÄÄ:^:^'55Ä:;555Z    >5    ?555ZÄÄÄ5i5Z^ÄÄÄJZ5ZZ23Ä 

'S 

^^<i<s^-ii^<5-<'«i"^  -<  ^-^^^'«^-^-<-<-<-<<i«<-<-<«^<-< 

1 

/      •>      s 

o 

EX4 

^-^ 

s 

•i- 

s 

o 

1 

1 

68 

.2 

dJ 

?.§ 

=3.1 

a|js.B    ajjä 

s 

ll 

-sg    . 

p  *  «^  «  R 

.^2  . 

'1 

«32 

1 

►^ 

a-^ 

s-^- 

an^ 

flCi-ja^Hi     oi-^oi 

•-5 

o^^i 

9 

*• 

PQ 

o 

SP 

bo 

SP 

SP    g-        SP    S? 

SP 

U 

pd 

s 

J§ 

9 

1      ;S           SS 

5 

€ 

1 

a 

■i|. 

^  ^  J.i  ^ 

.11« 

..  J|2g  Jll 

s 

■5a 

1 

» 

n^ 

tS^ 

«^ 

n  ^  M  ^    tfl  ^  n 

5 

ta^ 

1 

£ 

« 

'S 

•    fl- 

a 

«Sa  ■• 

•^  «   »^gSB    •* 

'Sä  • 

•5  «  «^fiaSa  »SsS 

"a 

'Sa 

® 

o 

CO 

.1 

1 

00  CO  ^      •—•          »o  ^,      ^-^ 

Ei 

2 

.1  "S. 

«   «'S  .3    »'S, 

R      K      R     K 

*    .i-3  S,    r    «    R    R'S 

3k» 

^ 

» 

"a    o 

^a     <«: 

a<i            s  *  "^ 

»^ 

kCd  tO  O  O  O  kO  iO  kO  ^  ^  kO  lA  lO  O  ^  ^ 

r3kOkOkOtOkA»AOOkO^^U^>Oi^O 

S§SSSäSSSSS8SSS< 

SSSSSS^SSSSSS^SS 

•qoea 

^^  * 

H^H04(Mi>H«-(i-4i-4COG^i 

,.H«-Ni-^«Hi-40O(M«-H»-4<-Hi>HO4— <^HGQv-4O4<:4»H00 

^^V  l^Z 

i^ 

ET 

5^ 

B 

s            s 

■** 

O" 

o- 

o» 

O" 

o-                   o- 

a> 

o 

tO 

o 

»o 

tO                                  kO 

s 

s 

S 

g 

g              s 

•-H 

f^ 

0^ 

1— J 

L— 1 

1— 1 

1 — 1                              1— J 

^ 

<>l 

CO                                       ^ 

Cß 

CO 

CO                                           ^ 

^ 

w 

e 

(2. 

7.  Kapitel :  Beobachtungen.  §  37  b. 


325 


S2^^^   •   •  • 
2  oooü222 

j  ODODODXXXX 

^(M<N(M     CO        <M     C^üCOCC  0><MC<«eOai  «  ^Ä<>«C*»  WCOf-i^r^O^  (M5^  0<ICOÄÄÄ5i5    2   §   2 

25255555    Ä      25    25  25*  Ä25Ä  25»Ä  »  Ä  ^25  Ä  25  Z  25  Ä  Ä  25Ä  25  25  25*25  ö'ö'S  §  ^g  ^ 


o 


«4* 


M     -^ 


S  Cu  W  ^  M  •-»  1-^  Ok  i-a      &<•-»      ek»-5 


fi     •      B     R      K 


•i 

cd 

•6 


'S 


^ 
*© 


a  S  a  .1 : 


.!2  « 


S      .2    •;   fS       ö®a.2'S.s.2    «'S  .2    «'S  .2 

P3    ^       tt    «5^tft?p3W{^    w&f    tauf 


KKKKKKKKK 


•pH 


^ 


•^ft^S 


"Sa 


«RKIIfttififtfi 


.    .    .    .  t*  *"-  ^* 

ü  o  c5  o<o<0<o 

*^H  ßd  »  H  fij  0ä  pj 


CO  lO 

CO  r-c^ 

kA  »O  »A  tO 

CB  GQ  O^  9) 


CO 
Ctf) 


00  00 


CO 

I 


s§5 


2g3|-«e,2g|^2jii?;S^S2gi«2S^2Sai| 


«'S  s 


o 

04000(0 
h    Rp.x> 


eocoo  ^( 

«•  «?  Q  Q  f 


«NCO 

OS  Oi  w,  w- 
00  OO  00  00 


i-l^^e>*0^CO^^C^«-i<N»-«COiMC^Ö^^Ö^€OCOf-<COC»«T-i^'^i^^CO«-«'^i^»-»CO(Mi-l^eO0«ilcO 


:3^ 

S7 

■ai 

52 

1— 1 

5^ 

a  1—1 

§1 

^   II 

P 

s 

s" 

ST 

CO 

<N  CO  CO  CO  O  i-H  <M 
CO  00  00  00  0^  0^  Ob 

326 


H.  Teil:  Astronomie. 


7,  1905. 


(N 

«*l« 

1 

1 

25 

MS 

SS 

^ 

."^ 

-IT 

o       1 

»QC 

2 

iH»-l      . 

5J 

.      .  Ci 

o 

'M 1^    .  t—    ,  r»    .  r^    .  t-    .    .    . 

-  C:     .    .  o  ^i  r^ 

^ 

SS« 

523 

"i^OOOOOOOO-^OO  —  OO^l-©«<NOOr-»-l>-OOkft^  —  —  CO«M 

^^Oi^^^Ci^^^a^'^KO'^t^ 

-•  i->4  • 

-»C^(NCO-^CO^-^<N 

ic 

1 

«3 

SSSgiSSSig|ggS3gSSSSg$SSS| 

^^»M 

O 

rHfMTHiHTHiHrHiHiiNFH^F^FHF^^iiNF^^lHi-rtiiNiH^F^Fi«^ 

1 

2  825 

OS 

ÄS^ZZÄ55Z2525ÄZÄÄ;^ZZ55  55Zzä;i555^Ä2SZ 

««^*-^<-^<-<<-«i'<-<<<^^-<-<<^-<'<-<<^-<<<< 

1 

/ 

^■'**— 

^ 

d> 

b 

.     1 

?=.       ! 

g 

S 
% 

g> 

2 

o 

1      O 

SS 

5         rt^cö^r^cS         elt^ 

N 

:s 

iä^J^J? 

^ 

9t 

2     »M 

jjftH 

.  lO    «S  »O  'S  lO  'S    o  'S  «O  'S  £>. 

'2 

»o 

.1 

'o^S^S^ 

1 

-^       ÖSM^ 

^S3ftI»^a)»^cC«-5W»'^cC»^a 

•-Ä 

fiL^ 

s 

(Ca^s-^a 

»ffi 

o 

if 

§. 

SP       SP    S?    SP    g?    s? 

SP 

S»    ? 

« 

a>            «       «>       «       o       o 

«> 

«>        o 

h 

X) 

o« 

^               ^         ^         X>         .O         jO 

-O 

j3        ^ 

'S 

1 

1 

'5 

*»      J^  'S  ?c  'S  hT  'S»  ^"^  *S  ;c  *5> 

9 

K     K 

is 

oo 

N           N           M           N           M 

9 

to 

r-r- 

tr-       tr-       i>-       r-       r- 

^ 

ä 

tO  CO      ^ 

. 

:P 

l-H 

aSd£ 

K 

*  •aJSoäSocsSodSösfi    "^ 

'a 

«£ 

K      (; 

'  ^  *a^a£ 

Cd 

-»J* 

^         -,         •«                     Oi 

»^ 

•  OD 

i 

1 

s 

es 

1-H 

CO  i 

©4CO     1 

3  sc!. 

CO^<^ 

1    IgfsS    o 

t 

< 
1 

1^  ^^(Sq 

6- 

'Z 

i  .%■ 

|t  «ilS'.g-ig-ssg 

K     » 

K      K 

L. 

p- 

2:     CO 

< 

a<    a    -«1    momzo  * 

£ 

s       a 

I  •>!  'M  CO 


Q   ö oooooooöooooooooooooooooo 


•qoda    <N  a^  ^ 


^     ^  CO  ^  94  04  04  94 '^  ^  99  ^  »-4  IM  C«)  ^  04  «-I  «M  «-^  i-i  ^  i-i  eO  *^  *^  <-• 


7.  Kapitel:  BeubachtuDgen.  §37b. 


327 


»CO      »«     ^  ^V^COOi  ^  ^.C 


.  CO -^  »-i  ci  r- CO    .  ^  r- < 


'M  Oi  Ä  r-  CO 


)<MCO  CO     Ä 


r-^  »-^  — — «Oc^cot— rio6co'><t^r-cii-iö6cöt-GO< 

«M^  CO  -^^<MC^<M'?«a^COO(M(M<3^<?*COC?5rsC^<2^€ 

SB  80  09  OD  «9  QD  ^9  Q9  ^9  09  Q9  t^  öD  QO  Q9  q9  Q9  39  t^  09  a9  QD  QD  Sfi  39  Fv  OD  OD  OD  OD  OD  K*  C^  q9  Q9 

;:4S(  1^  VN  p4  F^  tH  F^  ^  lH  «-4  VN  F^  v-4  iH  1H  iS  «S4  VN  iS  S  *«  VN  S  VN  iH  F^  ^S  ^  •-(  iH  iN  in  ?!<  «N 


zs  N  ,2  N  .2  "-^  .2  "^ 


.2i3.2  §-.2^  0.-3 
r'sS'S  c3^'3  *^3«: 

M^  0;  i-i -<  I-;  faö  ^  a 


.2-3.2 


j^^    ^    tS    ^ 


*'S      '/2  '^'r^'^tl  "•      "^  *®  ^  'S  ;c    'S 


"  d  -5  d  «» 


aS  ^a 


^aSa 


ja    js 


C'i      CO 


CO 


o 
CO 


Ä 


J4 

o 


o 
S5 


O 


o 


a>co 

•-•(ja 


«A  ^  lO  tO  tO  kA  tO  kO  kO  iQ  kO  ^  O  tO  »O  lO  lO  »O  »O  O  kO  O  »O  k*^  O  k^  »/^  kO  kO  kO  kO  kA  kO  kO  kO 


O'O'O'  o 


kO 

8 


kO 

o 


OS 


328 


II.  Teil  -  Astronomie. 


7,  1905. 


i«S 

^ 

g 

ö    22 

o 

CO 

CO      coco 

3 

OiCO 

.    .  oi  a5  r; 

?r5    .  Ol  <jj  ci  c<5    .  i>^  eo 

.    .  coao  t^    .  00  00  OS  ö    .     .    .  c:i    . 

^ 

OiOO- 

-•eor^osc^QOcor^os-^QOco^oo« 

^eol-i» 

-•-^COr^^»-l'>lkft<MCO^lft 

<>«coooo»<NO»csicoö*<Nc^cocO(ÄcoeoooascQeocooscocococOt-iooo»co— • 

"3 

a 

1 
1 

j 

l§§SI§l 

l§§ll|||§§§§||||§§§§|S|| 

Ä5^S^;d2iÄZ5«5:i5Z;^ÄZS^25Z;^Z^>5ÄS^S5ÄZ 

■s 

<<5^^-<<^<i-^-.^<ä-^"^<ä-<<<^^-<<-<-^<-<<<-^<'<^^ 

CO 

t: 

to 

18 

o 

s* 

O, 

&. 

^. 

w       ^ 

d 

1 
1 

S 

c« 

<          2 

Cd<<- 

!»<*M      (c  «M          ct:<M 

1 

1» 

«0 

«1 

R      »^p^       R«^       «      »^jSi^       »^ 

*-i 

uia 

•-> 

M  ai  ■-;  63 -4  M  a -> 

<aa 

<a   -«ia        -<55 

ifi 

s 

o 

£« 

s?         s? 

£? 

fe 

« 

0>                                «> 

o 

-o 

^ 

^                            jO 

J3 

1 

1 

.2    » 

'S    » 

'S    *  CS       d'®    •'d 

-3     i: 

•1 

RRRRRRRRRRR* 

N 

"^                  «s 

N 

N                                                 N 

«IJ 

CO 

^                  N 

«O 

«£>                                         O 

s 

-H                                    ?0 

kH 

^-^                                         — 

«9 

MH 

a  * 

«££ 

lä 

^  jd    •           .d  ja    • 

«££ 

•*   •:?  :d    R   R   fc    R   R^  M    R 

S 
1 

^«^ 

♦i    >• 

©<              0^                          CO 

CO 
5: 

coco^  ^                         ^ 

'^*  '^'  5:  2:                   >^ 

a 

055 

o 

a       ®    g    Sil 

o 
2 

o  o  o  o                         o 

ZZÄÄ                    OZ 

....                    <>»    . 

d  d  d  d                     .3 

'S 

3 

1    d 

p 

3             ^         3         »   S- 

0 

^ 

^S 

g22gg 

g§2S§g-g50g 

iNc5o^c^<N'Mo^<Ne<»c^©^o^coS-' 

E^ 

« 

G,- 

>  o.   . 

^-s  _  .^ 

N^ 

>              ♦:  > 

5sg 

g"^ 

O   ©      * 

*      Rjrt    57     ■=     "     »^       R     R     R®^       R 

RRRRRRO       «K      RJ«    O 

§ 

coc??;co 

Ooa            o 

QO 

25                CZ 

gggggg»oooif5^?»o»o»ftiriiftioo»o»0»o»o»o»oo»OiO>Äirto»o 

TH 

g^ggggggg 

O^AO^OdOdOdO^OCiO^OdO^O^CfdCb 

•qoaa 

00  (M 

^^.^^(j^Oi,»i^Q^^Q^^O,©^ 

^^(^ 

-»<M<MC*»<N^^»^  —  C<*<Nr-i 

jap  iq«z 

es 

1 — 1 

Cm 

ET 

SIT             m 

»-5 

"~»r-~i        r-~i|     ii      w      1                   (— t 

sz     caro*»:           CO 

o] 

Ca 

fH 

Od                04 

(tfCäCä      cäcsSfläoä              £^ 

•o 

in 

>n                  tn 

lOO^       »0»00t0                  »ß 

Ä 

S 

§              2 

sss  ssss      s 

^^ 

1— i 

i__i                          1 — 1 

7.  Kapitel:  Beobachtungen.   §37b. 


329 


ci.eo    .    .oSfiC    .    .rä    .    ,  ^  ^^    .    .Ö«-I    .     .C«—    .    .     •    -Q    .    -C)    -Ö    ».Ö  c^»    •     •    .  <>J  co 

r3ä5i-^o>coco^Äco^Äcoco^<r.  coco»-«o>oQco«-^oooooico^ooco  —  c^GOcoW'-iooao^^ 


i:  -er 

«^fl4<M0«M««^^<^       a**->  «:««-•  ta«^  S****^**-' 

'3.2'o^o;2'o^o      ^"o  g-'o  o-'o  5  'S  g.  o 


iäH^^u::ii^ä'Maa 


*h3 


o 


<sa 


o       -^'»^a 


J 


'S  ä5 
'S  ?C  'S 


K     K     K     K     K 


K     K      R      K      II     K      K 


;?a 


K      K     K      C      R 


'Sil 


Cu  a  Ol  Qu  cu  S  fiui  flu  Ol 


CLiCU 


't,t 


fiuO. 


R     K     K     •     R     R     R 


'a£ 


O 


ce -- r-  o 

^    O      RJri 

oz     c 

tO  ift  kT)  kOi 

O)  C^  O)  O^  ( 


2:  > 

o  o 

Ä  Z 

s5  :^ 

<N  CO  »^  (M 
R  O      KJ4 

S5      O 

^  »O  iO  kO 


0^'-'(M'^«O<N-^«-i«O©^I«-<^;OC^<m0^^C05^O*CO0«1CO 


^ .^^ ._ -^^      <N  CO  «O  ©<  ©<  5^  ^  ift 


>  *:  > 

2;cz 

ifj  lO  O  »ft  o  *o 


R     »      R     R     R     R 


OK 


R     R 


R  V 


>kOkfdiOOO^kOO^tOiOtA^k 


9;<?dddCTdd>0>dl^9dO^Gr^äF)cl^df^C^^C 


)  tO  ^^  »O  »O  >0  lA  ^  ^  iO 


i 


1— 1 

5^ 

X 

Oj 

i 

0 

i 

i 

CO 

n 
w 

0 

CO«) 

i 

i 

i 

i 

ii 

330 


II.  Teil :  Astrouomie. 


7,  1905. 


ÖÖÖ        <>»        C^l        C<I<N(N        «^l 

1 

(M  (N  (M         (M         <M        O«  04  fM         OQ 

1 

bctoto      bc      U)      botujbo      bo 

_^„j;^ 

^ 

«ac«      «      Ä      «X«      OD 

s 

.^ 

iflS 

cQ«5cCcc«5^cQ»öc»cöa5«j«5a6o6o6a.-o^ci 

~ 

5  ^ 

o 

S     s  . 

^ 

:3 

c- 

C5 

«seooogcoSflOüflOQOöJ      .00 

00 

.  Ooti 

< 

co 

.    .    .«^    .^    ."^    .    .    .p    .flööcacc 

Ci 

i 

0 

5s 

II 

9  S  S  ®  S-2  Si2  SSSögflofloöc 

i 

s 

• 

1 

1 

< 

< 

tM)«^bbe  ^d  ^fl  tMDtäotü)S  (tf)S  S  S  S  S  S 

< 

:2s 

0 

fl 

,^«'^. 

^^^ 

1 

5       ■ 

C3 

k 

"S          .22  ®  «  2 .2  2               1                            »o  i 
es              o<«oe8oc8                   cö                                    fc-«J 

,2 

*0 

1 

Q 

1 

.'s!! 

08 

^           1 

5  p  tS  &g          ^  W  -<  W  ^'  W          HS*  w  N^ 

'sll 

— N^— 

,> 

^ 

"C 

T 

o 

C3 

a 

S 

o 

"o 

1 

^0 

^ 

^ 

ü 

,a 

'? 

25     -c 

*S 

S 

s 

<l>               eS««8«e8a>               00)0 

xi 

C3 

^  —  «> 

«     i 

«8 

K 

*a 

0 

4> 

-BSC 
000 

^ 

« 

«3 

U1 

0 

Haä;:^ 

1 

i^ 

'i* 
•* 

5   »oS»cS»oSSS»«S«o oSoooooo 

.•^ 

~ 

SSo 

« 

(M 

(M 

^^i-Hi-H    .^^    .1— 1       i-i.^.^i>-.,— (^-.^-I->-^-l'-^-. 

tt 

a 

.     .     .«5    .u     .ci    .     .    -CO    .cßcßco<:ooco 

^ 

CO 

c 

«         CO 

OD 

ä* 

O" 

o'a*o'.cr.o*,crcrcr.a*,    .    .    .    .     . 

o* 

« 

-£3  o«cr   . 

ä 

1 

f< 

l< 

«<«<><  M»<  W»<  W:<:'<JJ»<JJ  ai»*!- 03  OÖ  OS  CO  «  « 

J^ 

OS 

a 

£h<»<Cs: 

1 

^■^ 

_^ 

22 

1 

©» 

Ol 

'S 

1 

1 

>      a 

es 

1           « 

N3 

•-4 

Ol 

1 

CO 

!2S            :!            t- 

> 

0 

1 
■s. 

4> 

00 

0 

1 

0»      ,0 

h>U 

< 

o 

03 

p^ 

lO 

Ifi 

-•fl^(?«co'*'*'^'«^»o«)r-ÄOoai«otoo2:j 

04 

<?4 

(M 

iii^ 

00 

00 

O  O^  Qd  Ci  O^  Si  S^  Cm  C^  O)  C^  O)  C3  O^  O^  9d  O  O  O 
000000000000000000000000000000003^0)0^ 

s 

g  i 

•qoag 

o 

<?« 

Od0000'-4eO^<N(N--iCOC^(MCOG>«^^i-i04.^ 

©« 

lo 

CO 

Ä«0  ^  -^ 

jep  iq«z 

©il 

0*       -^ 

?    'S                             ^ 

,0 

«8 

1 

'S- 

1 

0 

a 

1-^ 

s 

II 

II 

1— ( 

ift 

s 

»^«MG^CO-^         -^         lO  C£)  r^  00  00  O)  Ci  O)  Q  Q  <M 
00  OO  00  00  00        00        00  00  OO  00  00  00  00  00  oi  o^  o 

(M 

CO 

1—1 

, 

f^ 

00 

^H 

7.  Kapftel:  Beobachtungen.   §  37  c. 


331 


-*  7-1  «M    1^  ri      .  o  6  *^    .  ^"    • 

-^  05  (M  CO      I-  »^      lO  —  .^  O  ^  'M  CO  O 

00       -^ '5m  CO    CO  co<^  —  ^—  ,^22  22 

<3       -^-^-^^  «<<ii-<;j<<«fiQ  CG 


^  5^  S  I   i  o  äJ 

:ä  d  &3  ;x^     ba  u  o     pü 


d  S'  S  U  U3  d 


d  w  ö3  S  0^      >^ 


T3 

^     ?^  2  5  * 


d 

^  S        So 
-3  2    3    S.    3 

o  u     o     o        o 

HO    Ä    US      H 


^a 


o  3  a    o  :^     fe 


•JtS> 


^    x; 


Oh 


Ä    o  QO                 o       •-*    ^    •- 

eo     ?£>  CO                     o        -^     CO     CO 

CO  .         .CO        •      *    CO 

CT",  o'js         ,.cro*, 

>^   gj  ><     Qh     asaxj  xj   03 


>S     CO     S 


322 

OSQg 


M     b3 


§0   N       •-! 

w^Qg  aj  a  aj 


s 


.    .  er  .        er 


I 

o 

CO 


CO 

O 


«M  1-I 


I  I 

r«-  oo 


CO  CO 


li 


«-li^ 


.■M        S 


«*     ^ 


O  t^  Ji     CO 


1        I  I 


CO    <>» 


3   S 


o 


—  CO 


ö 

7 

•-^ 

I 

1 

<M 

Od 

«TM 

•  Pi4 

:3 

»^ 

< 

«M        öl        COCOCOCOCO        CO         -^o 


IL^    1 

«o(N  ^      *^ 

►-a       <       »^ 
■^  ^  ^  \n  ^ 


iS  .S  J; 


2  'S  '£  i 

oooo 

od  Ctf  0%  Cd 


•c 


•^ 

---.  ^ 

— 

^H 

— 

^  — -^ 

^      -H 

^ 

-^^- 

^    ^„^^„^^,«1^ 

^N 

^ 

ooco    r; 

o 

CO 

CO 

CMCM  -^ 

«  ^ 

o 

g^'s 

lO     l^COCM  —  ^(MCOOS-^ 

o 

1-H 

es 


«M 


CO 
O 


o  ri 
ooo 


es 

9 


CO 


g 


g2 

o»  II 


332 


II.  Teil:  Astronomie. 


7,  1905. 


a 

9 

CO 
00 

t: 

o 

c 
0 


S 


1 


OD 

i 


08 


licoc 
I  coc 


t*-QO 

dt 


Ä 
^ 


o 
>5 


Oh 


SS 


in      CS    .    .  oo 

(N         O  CO  »O  CO 
<M         CO  -^O^  '^ 


1     - 


I   I     I   2 


I  I^at8st3|"2» 
^i-i22S2 


t  o 


G.   CLts  eug  o 


^  I 

00  asO< 


« 

A 


0 

§*     N    N  N 


95S  S  ^ 


H  -^  "^  »rt  • 

>ooo< 


^11 


00    li 


■rjoay     lo^^    r-    o^    -^    ooqooo»0"^co©«co      <M'^^<mco-<©«i^      kO      cop^©«o> 


I        o 


3  I 


Kapitel:  Beobachtangen.  §  37c. 


333 


ß       .  .*:  -: . . 

gS      oq      CO      coÄQo      iOOifNco         .«©«oocog      <£> 


5525       ^<       <      25      Ä^<      Ä25ÄÄ2;a25Ä«<<^      25      "rj-fll 


oM    o  8    ? 

SB  ^ 


2 

a 


1 

* 


'S  _r:  '»^ 
•■CA    . 


r  -3^  S  ja  t:  CO  X 


M«  §  2  <=> 


0 

a 


SP    o 
äS     o  s 

es   4>         O  .S 


'S 

0L4 


(MD    •  d 

II      1  s  h 

Is  s  =§  I  il 


co^Z 


1 

-9 
g 

CO 


6?, 


.1   i^  äg  a-8.a 

.9     O  *  'Ö  l!  ^  -fe  «o 

<3    HSfcidOTüDO 


«2    2.$^. 


ä 


fijd     oju     ><     ld     eAci><     ri  oS  td*< 


'•ojO 


Htj    Ki 


er       • 


•     KR« 


^ 

;£ 


g' 


,1. 


«T      -r 


.  ;j       I  I  I 

^^1-1        ö»  i-<        (M        CO 

4o    4o 


kfd 


PB4     ■ 


S  ^ 


^i 


il 


8288        2    8 


Ä    Q 


II     K 


«      R     K     K 

I    I    I    I 

■^cäooo«« 

«1  ,  .  . 


I 

> 

O 

25 


I  ^   ^ 

00  00  «^  <"*  ^^ 
««(MCOCOCO* 


►        ►    M    N    M    (4    d 

o     o  o>  4>  o  a>  S 

25    25AQQP*? 


I   l^i 


*  "^  ^  ö  '^ 
>  0^  9>  »d  gI> 


i-«f        CO^ 


O>04^         fH     C0     ^^»O         .^COCOC'ICO     04 


»o    oa  04  i-i  <M  ^  •-•  »^ 


0.0  «  o 

32-32 

b  II  ä  II 


fiQ  II 


i 


334 


II.  Teil :  Astronomie. 


7,  1905. 


7.  Kapitel:  BeobeMshtungen.    §  37c. 


335 


'Im 
-<2 


^ 


.o 


^ 

< 


00  <M 


00 


o 

CO 


«>     ^  3 


8 


I 

i 

^  o 


< 


55    ^ 


002 


d 


<no>  ^  —1      CO 


55, 


Z 

< 


OeS  Pä  Oä  Ca         Z 


«s  g-t:  2 


-Sei     Ja'.-;-^ 


O 


S  *5  .^  •?  »ö  ®  a 

<  H^  öd  w  S  cd  ^* 


CO      g 
^     2.9 


ISO 


g  S  «  g  *S  .^ 


S     CO 


-8 

CO 


'S 


^     ^     «V     W 

S  S  ^  § 

^v-co^ 


£?•* 


r«-   «        3  So 


<5         D      CO      CO    55       <jaj55 


a»         lu         ho  9 


S 
•B 

a 
£§ 


00  •-<     ,  « 


s 


•—     rN        CO  Ol  (M 


HtjHtJ 


tf 


— *      CT  O*  CT     . 


00 

CO 

CT    .      .    CT    . 


I 


©      CO  j 

SE4  PI  /^S    < 

I  '  "^ 

t^oi  ^co 

i  •  »^ 

4         Q 
»c  »o  »o  ■^ 

O  Cd  o>  o> 


£52 


1^ 

7 

CO 


.O  teS 

^  SB 


0 
es     K 


I 


i 


'S 


•8 


8 


•-afci       S 
tCi  lO  »o  »c 

O)  uS  wä  O) 


S 


"      ^  »   I    I   rf  ä  o  B 

1  s      "sc 

»O  O  »O  »O  »O  »O  »C  »O  lO  »ft  o  »o 
0^0)C^oSd>cBoO)0^<7dC>3^ 


«-H  00      kO  <^e<i  93      CO 
^      CO      -* 


1-1        lO        *n     ^        (M«0«»-*        <yi«^«-^»^i-iCOOO«OCO(N0^1G^ 


i 


flS 


336 


II.  Teil:  Astronomie. 


7,  1905. 


a 
a 

.-s 

o 

CZ4 


I 

I 


S 


d 
^ 


CO 


SS 


C0C& 

SS 

«0    00 

Sil 

©ÖhCLh 


flu       <1  31-J—  ^-       ^ 

? »«  ^-  23    .        .  ö  Ä  Ä  oi  c 

>  »rf  ''^  55  ^  '^  ^  • 


)  CO  CO  CO  c 

i  ^^  „^  ,-1 , 


)  9»  Od 


SP       g 
.2  a  !-§  S.^  2i- 


a^'oi^ 


00 


«^2 

00  »— • 


s 


2«oS  ^ 


,     ,    B3^    .   Ö*  Ö"  ?T  O**^      •   ®      • 

QgO!j><cg  ><»<{»<»<  «gpaa 


•aa  «»a 


N 


t 


55;      fr 


ö   I  o.   I    I 


p  ;3 


cSc 


93  d^  Od  O  O»  3)  Cb  0>        Ca        Cd  05  Oi  0>  Od  Od  O  <3>  0^  Cd  Cfe  a>  Cd  35  Od  Od  o>  35  Ä  c5 


(M  ^  ^  0«)  .^  »^  p^  ^4        CO        rM  <n  (?»  O '5*»  CO  f»  "^  Od  ©* -- •-•  1-^ -^  ©«  •-<  ^  CO  <2^  CO 


I  <» 

I         o 

I    w 


es 


-I 


i 


7.  Kapitel:  Beobachtangen.  §  37 e. 


337 


a 


lA  kA  O 


o     « 


O    O 


55    25 


ee 

l»!.'- 


O^kli^OOOOO       0  =  0000000    o 

-«^ -< -^  ou  cu  cl, -<<<•< -<     -<  i3  *<  <  < -"^  •<  < -««i  -«i 


OO 


ZZ 


.      .CO 

a>  —  »^ 


^  £?  a.ti  t:  ^  c2  s 
.2  o  3  a  ««  .    .2 


!i^^ 

■^S:" 


o 
ja 
ja 


00 


•S 


^S?^2te?       g  boä=> 

ö^  flOäS  -  fl  ^  ^ 


.^  I  cS-i  S^  SdS  g.S-5-5 

5    a   o-g-n-S  g^  gr^is  e  s  a 

O    OS    W^CQWO»-;OÄ0u.OPQD30S 


«SO  «^.O  Q    ö 


.2-§  S  S.2-3  Sl.2 

i^  ij  2  er- £  2  cQ  ^  ^ 


bobod 
»3  oö  c« 

g    a  s  2  S.  ö    S 

.2    o  i-  i  o  3    .2 
Z    tfOcoWco    Z 


aa  a 


*a-a 


•asg 


C4 


O  CO 


"oi  x; 


•^    o    «M  CO  r*  oo  o  00  C5  —  lO  »o  r»  QO 


d  ö 

CO  00 


OD 


OJ 


00  ~;        00 

C^  1— I  5D  t^  t^  C*  ^  1-1  1-H     ^     r- OO  «-^  CO  (M     CO 


o 

z 


fi     K    R     K     *: 


K      R      K     K     ft      K  O) 


lO     *0    »ft  »A  »O  »O  »O  »O  »O  kft  »o  »o  »o  »c  »o 

0>      0%     93C)9dC30d0^d^CdA0S^OC3 


o 

z 


Q 


R     •      K     K      K 


kCi  ic>  iCi  »o  *n  kCi  in  in  ^    »o    kO  o  lO  irt  »o    »o 

OOOOOOOOO    O    OOOO-O    o 


50     (ji^     *^^^,^«-4tO«^^^«~iC^^(N«-iC4         CO<M^^-^i-HC<»-^«-(p^     i1<      ^^©««^C^l-^ 


Astronom.  Jahresbericht  1905. 


22 


338  II.  Teil:  Astronomie.  7,  1905. 

(Fortsetzung  von  Seite  291.) 

wie  solche  aufgezeichnet  wurden,  werden  nicht  gemacht,  wohl  aber  sind 
die  abgeleiteten  Radianten  mitgeteilt  und  besprochen.  Von  Lyriden 
wurden  in  den  Jahren  1902  bzw.  1903  bzw.  1904  im  ganzen  0  bzw.  3 
bzw.  14  beobachtet,  während  die  entsprechenden  Zahlen  für  die  Perseiden 
60  bzw.  31  bzw.  315  lauten;  aus  diesen  sind  4  bzw.  3  bzw.  7  Radi- 
anten bestimmt.  Bei  den  Leoniden  lauten  für  die  gleichen  Jahre  die 
Zahlen  12  bzw.  110  bzw.  72  und  sind  ans  den  beiden  letzteren  1 
bzw.  2  Radiantenpositionen  abgeleitet. 


1147.  The  Perseid  Meteors.     E.  M.  82  66. 

Verschiedene  Korrespondenten  der  E.  M.   teilen  ihre  Beobachtungen 
der  Perseiden  im  Jahre  1905  mit. 


1148.  V.  FoüBNiER,  Perseiden-Beobachtungen  1904.    Ref.:  Sir.  88  90. 
Über  das  Original  (C.  R.  139  960)  siehe  AJB  6  304.         A.  B. 


1149.  H.  Perbotin,  Sternscbnuppenschwarm   der  Perseiden  1904. 
Ref.:  Sir.  88  92. 

Über  das  Original  (C.  R.  139  457)  siehe  AJB  6  297.  A.  B. 


1150.  6.  Testa,  Osservazioni  delle  stelle  cadenti  Perseidi  di  Agosto 
1904,  fatte  nell'  Osservatorio  del  Seminario  Vescovile  di  Pavia. 
Mem.  Spett.  It.  88  231,  3  S. 

Die  Beobachtungen,  an  denen  sich  außer  dem  Verf.  die  Herren 
Manara,  Boggioni,  Moro,  Ramaioli,  M il an i  und  Gir an i  beteiligten, 
wurden  in  den  Nächten  des  8.,  9.  und  12.  August  1904  angestellt.  In 
denselben  wurden  167  bzw.  95  bzw.  528  Sternschnuppen  gezählt  und 
nach  Helligkeit,  Farbe  und  Schnelligkeit  eingeschätzt.  Die  scheinbaren 
Bahnen  wurden  bei  29  bzw.  17  bzw.  39  derselben  bestimmt  und  sind 
hier  mitgeteilt. 

1151.  G.  Testa,  Osservazioni  delle  stelle  cadenti  „Perseidi"  di 
Agosto  1905,  fatte  all'  Osservatorio  meteorologico  Vescovile  di 
Pavia.    Mem.  Spett.  It.  84  163—165.    Ref.:  Nat  72  640. 

Tabellarische  Zusammenstellungen  der  beobachteten  Flugbahnen  nebst 
Beschreibung  der  Größe,  Geschwindigkeit  Farbe  und  Schweifbildung. 
8.  Aug.  10^  —  13^  31»°,  7  Beobachter,  153  Meteore;  9.  Aug.  10»^— 15^^ 
7«°,  7  Beobb.  252  Met.;  10.  Aug.  7  Beobb.  264  Met.;  Flugbahnen  wurden 
bestimmt  am  8.  23,  am  9.  28,  am   10.  18.  A.  B. 


1152.  ToRVALD  KöHL,  AstroDomical  Observations  in  1904.    Shooting 
Stars.     Publ.  A.  S.  P.  17  20. 


7.  Kapitel:  Beobachtungen.   §  37 d.  339 

Vom  9. — 12.  Angast  1904  wurden  in  Dänemark,  Deutschland  usw. 
korrespondierende  Stemschnnppenbeobachtungen  an  sechs  verschiedenen 
Stationen  angestellt,  aber  obwohl  140  Sternschnuppen  im  ganzen  auf- 
gezeichnet wurden,  waren  doch  nur  zwei  doppelt  beobachtete  darunter. 
Für  diese  hat  Verf.  die  wahren  Bahnen  in  der  Erdatmosphäre  und  die 
Radiationspunkte  berechnet  und  teilt  die  Ergebnisse  hier  mit. 


1153.  W.  F.  Denkino,  Meteoric  Observations.    Pop.  Astr.  18  107. 

Ober  W.  Wetherbees  Beobachtungen  der  Perseiden  (siehe  AJB  6 
304),  Ch.  P.  Oliviers  Orioniden,  die  sich  auf  zwei  deutlich  unter- 
schiedene Radianten  verteilen  durften,  and  aber  eigene  Beobachtungen 
der  Orioniden  und  Leoniden  1904.  A.  B. 


1154.  W.  Wethkbbbb,  Radiant  of  Perseid  Shower.    Pop.  Astr.  18  167. 
Verf.  bemerkt,  daB  es  1904  leicht  gewesen  sei,  mit  Hilfe  der  Flug- 
bahnen der  vielen  glänzenden  Perseiden   den   Radianten   zu    bestimmen. 
Er  gibt  diesen  für  Aug.  11  gleich  2^20°'  +  54^  A.  B. 


1155.  6.  FocKNiEB,  Observations  des  Perseides  en  1904.    B.  S.A.  F. 
19  78,  4V4  S. 

Verf.  berichtet  über  die  von  ihm  in  Gemeinschaft  mit  Herrn  V.  Four- 
nier  und  A.  Chaudot  ausgeführten  Perseidenbeobachtungen,  über  die 
die  drei  Genannten  bereits  in  den  C.  K.  berichtet  haben  (siehe  AJB  6 
304).  Gegen  die  damalige  Mitteilung  unterscheidet  sich  die  vorliegende 
hauptsächlich  dadurch,  daB  eine  Karte  mit  den  eingetragenen  neu 
bestimmten  Radianten  und  eine  zweite  mit  den  vier  doppelt  beobachteten 
Sternschnuppen  beigegeben  ist. 

1156.  R.  M.  Dole,  Perseids  1904.     Pop.  Astr.  18  347—350.    Ref.:  Nat 
72  279. 

Tabelle,  enthaltend  für  143  Perseiden  Zeit,  GröBe  und  Färbung 
sowie  Bemerkungen  über  Schweife.  19  Perseiden  wurden  am  10.,  die 
übrigen  am  12.  August  gesehen.  Daneben  erschienen  100  andere  Stern- 
schnuppen.    Karte  mit  29  Flagbahnen.  A.  B. 


1157.  G.  Rieglee,  Beobachtung  der  Perseiden  1905.     sir.  88  234. 

Am  4.,  9.,  10.  Aug.  zählte  Verf.  in  5.5,  3.7  und  4.0  Stunden 
73,  74  und  105  Meteore,  darunter  5,  9,  13  Perseiden.  Es  waren 
1.  Größe  14,  2.  Größe  33,   3.  Größe  58  Meteore,  fast  alle  waren   weiß. 


1158.  L.  Santifaller,  Sternschnuppen.    Sir.  88  282.    Weltall  6  81. 

Am  8.,  9.,  10.  ,12.,  13.,  14.  Aug.  zählte  Verf.  36+ 127 -h  167-4-158 
-h  60  -h  58  Meteore  in  7,  7,  6,  3,  3,  3  Stunden.  Unter  sämtlichen 
510  Meteoren  befanden  sich  52  Feuerkugeln.  A.  B. 
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1159.  W.  F.  Denning,  Note  on  the  Leonid  meteors  of  1904.   a.  N. 
167  73.    Ref.:  Nat.  71  353. 

Verf.  hat  am  14.  November  1904  in  27«  Stunden  55  Sternschnuppen^ 
von  denen  33  Leoniden  waren,  deren  Radiant  bei  151°  4- 23®  lag,  be- 
obachtet. Außerdem  waren  besonders  zwei  Radianten  im  Widder  und 
kleinen  Löwen  tätig. 

1160.  W.  F.  Denning^  Note  od  the  Shower  of  Leonids  in   1904* 
M.  N.  6»  154. 

Hier  berichtet  Verf.  noch  über  eine  beträchtliche  Zahl  anderwärts 
beobachteter  heller  Leoniden,  die  zwischen  17^  und  17*^17"  erschienen 
waren  und  über  eine  Feuerkugel  von  Vollmondgroße  um  15*^  40"*  des 
14.  November.  Sie  scheint  aus  einem  Radianten  in  Aries  zu  stammen 
und  von  134  auf  48  km  gefallen  zu  sein  in  einer  132  km  langen  über 
der  Nordküste  Frankreichs  verlaufenen  Flugbahn.  A.   B. 


1161.  (Sir  W.  Christie),    Observations  of  the  Leonid  Meteors  of 

1904  November   at   the   Royal   Observatory,   Greenwich.     M.  N. 

65  154. 

Am    14.  November  von    10^.5  bis  18*^.5  zählten  zwei  Beobachter 

in  Greenwich  342  Leoniden.     Wegen  zeitweiligen  Dunstes  läßt  sich  das 

Maximum  nicht  sicher  bestimmen.     Die  größte  Zahl  pro  5  Min.  war  22. 

Ein  Meteor    von  Jupitergröße,    dessen    40"    lange  Wegspur    114*    lang 

nachleuchtete,  war  um  16*^25™  erschienen.  A.  B. 


1162.  S.  J.  Johnson,  The  Later  Leonids  of  1904  November,     m.  N. 
65  527. 

In  den  zwei  Stunden  15^30™  bis  17^30«^  am  14.  November  ver- 
zeichnete Verf.  die  Bahnen  von  25  bzw.  13  Meteoren,  darunter  im 
ganzen  25  Leoniden.  Für  den  ganzen  Himmel  berechnet  sich  die  Zahl 
aller  in  zwei  Stunden  erschienenen  Leoniden  auf  rund  100,  gegen  240 
in  derselben  Zeit  des  Vorjahres.  Hervorgehoben  wird  die  intensiv  grüne 
Farbe  der  helleren  Meteore;  Flugbahnen  der  drei  hellsten  Meteore. 

A.  B. 

1163.  F.  Slocüm,  The  Leonids.     Pop.  Astr.  18  54. 

Zu  Providence  wurden  am  14.  November  1904  von  13*^15'^  bis 
17^  15™  bei  klarer  Luft  53  Leoniden  und  27  andere  Meteore  beobachtet,. 
Radiant  der  ersteren  9^  58°»  -f-  22°.0.  A.  B. 


1164.  E.  A.  Fath,  Leonids  Obsorved  at  Drake  University.    Pop.  Astr. 
U  54. 

Karte   mit   20  Flugbahnen    von   Leoniden,   die   1904  November  13 
und  14  von  jeweils  14^  bis  18^  in  Des  Moines  beobachtet  waren.     Die 
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Meteore   kamen  meist    grappenweise.     Verteilung    nach    der  GroBe,    18 
waren  2. — 3.,  nur  3  1.  GröBe,  heller  war  kein  Meteor.  A.  B. 


1165.  J.  Stebbins,  The  Leonids  of  1904,  at  the  üniversity  of  Illinois. 
Pop.  Astr.  18  55. 

Tabelle  über  die  am  13.,  14.  und  15.  November  beobachteten 
Leoniden  nach  Zeit  (Halbstundenintervall)  und  Größe.  Die  Summen 
waren  18  bzw.  44  und  23  Leoniden  und  21  bzw.  42  und  20  andere 
Meteore.  A.  B. 

1166.  N.  N.  Jewdokimow,  HaÖJiiOAeHiH  JIeoHH;i;'i>  (Nablydenija 
Leonid)  [Beobachtungen  von  LeonidenJ.  Charkow  Publ.  5,  4  S.,  8o. 
(Rassisch.) 

Die  Beobachtungen  wurden  vom  Verf.  und  dem  Studenten  Roshansky 
in  den  Jahren  1896  und  1897  auf  der  Charkower  Universitätssternwarte 
gemacht.  Iw. 

1167.  W.  F.  Denuikg,  The  Meteors  from  Biela's  Comet.  m.  N.  65 
851-863. 

Die  Bieliden  wurden  1904  in  ziemlich  groBer  Zahl  von  W.  F.  A. 
Ellison  in  Enniscorthy  am  21.  November  (24  in  1*^,  davon  um  7^  25™ 
8  in  15'),  von  Bohlin  in  Stockholm  u.  a.  beobachtet.  Vereinzelt  kamen 
noch  solche  bis  zum  28.  November.  Verf.  bespricht  darauf  die  Bahn- 
verhältnisse des  Bielaschen  Kometen,  die  Knotenverschiebung  der  Bahn 
des  Meteorschwarms  um  1890  und  1901  und  die  anscheinend  rasch  vor 
sich  gehende  Zerstreuung  des  Schwarms.  Er  weist  darauf  hin,  daß  von 
jetzt  an  im  November  zwei  Schwärme,  Leoniden  und  Bieliden,  fast  gleich- 
zeitig ihr  Maximum  erreichen  (14.  bis  18.  November),  der  eine  die 
raschesten,  der  andere  die  langsamsten  Meteore  liefernd.  A.  B. 


1168.  W.  F.  Dknning,  The  Meteors  of  Biela's  Comet.     Obs.  28  418. 
Ref.:  Nat.  78  64. 
Im  Hinblick  auf  die  für  1905  November  17 — 21    zu   erwartenden 
Bieliden  führt  Verf.  Beobachtungen  aus  den  Jahren  1899  (Wien,  Princeton), 
1902  (Prag),   1903  (Athen)  und  1904  (Irland)  an.  A.  B. 


1169.  J.  R.  Henry,  Leonid  Meteors  1905.    e.  M.  82  406. 

Bei  wenig  günstigem  Himmel,  Mondschein,  Dunst  zählte  Verf.  von 
10^20"  bis  16^,  wovon  indessen  etwa  zwei  Stunden  durch  Wolken 
verloren  gingen,  26  Meteore,  darunter  20  Leoniden.  A.  B. 


1170.  November  Meteors.     Obs.  28  474. 

In  einer  kurzen  Notiz  wird  mitgeteilt,  daß  in  England  im  November 
1905  weder  Leoniden  noch  Bieliden  zu  sehen   waren.  A.  B. 
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1171,  E.  F.  Sawyer,  The  Biela  Meteors,    a.  J.  25  38. 

Vom  14.  bis  30.  November  warde  allabendlich  mit  Ausnahme  des 
15.  und  28.  (totale  Bewölkung)  nach  Meteoren  ausgeschaut,  aber  nur 
sehr  wenige  gesehen,  zumal  von  den  Andromediden.  Die  zwei  einzigen 
(November  24)  gaben  den  Radianten  26^  4-42^5.  A.  B. 


1172.  M.  Ephtmow,  üaAaioinjH  SBicAH  (Padajaschtschija  swesdi) 
[Sternschnuppen  im  Orion].      R.  A.  G.  11  40,  1  S.,  8o.    (Russisch.) 

Verf.  beobachtete  im  Sternbilde  Orion  vier  Meteore  im  November 
und  Dezember  1902  und  drei  Meteore  im  Januar  1905.  Für  alle  diese 
Meteore  sind  die  Koordinaten  des  Anfanges  und  Endes  der  Spur  gegeben. 

Iw. 

1173.  M.  Ebnst,  Sternschnappen  am  13.  Dezember  1904.  A.  N.  168  59. 
Verf.  hat  am  13.  Dezember  1904  in  einem  um  den  Pol  beschriebenen 

Kreis  von  90"  Durchmesser  in  einer  Stunde  25  Sternschnuppen  gezählt 
und  davon  1 5  in  eine  Karte  eingezeichnet.  Diese  ergaben  einen  Radiations- 
punkt von  a=120^  S  =  +  45^  Näheres  über  die  einzelnen  Stern- 
schnuppen wird  nicht  mitgeteilt. 

1174.  T.  Banachiewicz,  Obfity  r6j  gwiazd  spadajs^ych  (Ober  einen 
reichen  Sternschnnppenfall).    Wsz.  24  317,  1 S.,  gr.  8o.    (Polnisch.) 

Diese  Note  referiert  über  die  Mitteilung  des  Prof.  Ernst  in  Astron. 
Nachr.  168  59  betreffs  der  im  Jahre  1904  am  13.  Dezember  in  Lemberg 
beobachteten  zahlreichen  Geminiden  und  betont  die  Wichtigkeit  der  in 
Lemberg  eingeführten  systematischen  Beobachtungen  der  Sternschnuppen 
überhaupt.  La. 

Siehe  auch  Ref.  No.  563,  1060,  1736. 


e)  Fixsterne  —  Kataloge,  Karten  und  Globen. 
Kürzere  Beobachtungsreihen. 

1175.   Elliott  Smith,  Normal  Place«  of  the  Eros  Reference-Stars. 
Publ.  A.  S.  P.  17  27,  3V8  S. 
Unter  diesem  Titel  berichtet  Verf.  über  den  im  1 1 .  Pariser  Zirkular  Ton 
R.  H.   Tucker  zusammengestellten  Normalkatalog   der  Anhaltsteme  für 
die  Erosbeobachtungen  (siehe  AJB  6  252). 


1176.   F.  CoHN,    Definitive   Bearbeitung   der   Rektaszensionen   der 
Erosvergleichsterne  (1900—1901).    A.N.  170  33—66.    Ref.:  Ciel  et 
Terre  26  529;  Nat.  73  305. 
Obwohl  zusammenfassende  und  gut  übereinstimmende  Bearbeitungen 

der    Meridianbeobachtungen    der    Erosvergleichsterne    von    Loewy    und 
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'Tack er  veröffentlicht  worden  sind,  hat  Verf.  doch  eine  neae  Bearbeitang 
dorchgeföhrt,  erstens  weil  jene  zwei  Arbeiten  vieles  nachträglich  noch 
veröffentlichte  Material  nicht  verwendet  haben  nnd  zweitens,  weil  sie  die 
Helligkeitsgleich ang  nicht  berücksichtigen.  Verf.  hat  zwei  Beobachtongs* 
reihen  angestellt,  eine  nach  der  Tastermethode,  die  zweite  mit  dem  Uhr- 
werkmikrometer. Da  bei  letzterer  die  individuelle  Genauigkeit  sehr  groB 
nnd  die  Helligkeitsgleichung  eliminiert  ist,  wurden  auf  diese  Reihe  die 
übrigen  Beobachtungsreiben  bezogen,  und  durch  Vergleichung  nach  Größen- 
klassen die  Helligkeitsgleichungen  und  die  Gewichte  der  Reihen  bestimmt. 
Die  Sterne  wurden  in  zwei  Hauptgruppen  geschieden,  entsprechend  den 
zwei  Teilen  des  Eroslaufes  im  Winter  1900 — 1901,  der  Schleife  in  nördl. 
Dekl.  37®  bis  55*  bei  1\4  bei  2^.8  AR.  und  dem  Südostlaufe  von 
2^0^-39"  nach  6.*»0  4-ll^  Alle  wichtigeren  Zahlen  teilt  Verf.  tabel- 
larisch mit  Unter  Berücksichtigung  der  Helligkeitsgleichungen  und  Ge- 
wichte bildet  er  ein  mittleres  System,  bestimmt  auch  die  Reduktionen 
desselben  auf  Newcomb  und  Auwers  und  weist  nach,  daß  durch  Be- 
rücksichtigung der  Helligkeitsgleichung  der  Tuckersche  Normalkatalog 
die  dreifache  Genauigkeit  erreichen  würde.  Die  Meridianbeobachtungen 
des  Verf.  stehen  auch,  wie  weiter  gezeigt  wird,  den  photographischen 
Messungen  sicher  nicht  nach,  eher  sind  sie  noch  genauer  (m.  F. 
«sdbO'.lö  gegen  phot.  ±:  0'.21).  Den  Abschluß  der  Abhandlung  bildet 
der  Normalkatalog  der  Rektaszensionen  von  351  Sternen  unter  besonderer 
Hervorhebung  der  Sterne  mit  berücksichtigten  £igenbewegungen. 

A.  B. 

1177.  Arthub  R.  Hinks,  Magnitude  Equation  in  Right  Asceosion. 
Obs.  S8  290,  IVs  S. 

Verf.  hat  die  Sternpositionen  des  Tuckerschen  Katalogs  der  Anhalt- 
sterne für  Eros  mit  den  photographischen  Positionen  derselben  verglichen 
und  teilt  hier  nur  ganz  kurz  die  Endergebnisse  mit.  Er  kommt  zu  dem 
Schluß,  daß  die  Tuckerschenj  Positionen  doch  wohl  noch  nicht  ganz  frei 
von  Helligkeitsgleichung  sein  möchten. 


1178.  L.  Ambronn:  S.  S.  Hough,  Helion\eter  TriaDgalation  of  the 
Southern  Circum  polar  Area.     v.  J.  S.  40  29—37. 
Inhaltsangabe,  besonders  über  die  Instrumentaluntersuchung,  Fehler- 
bestimmungen, Ausgleichungen  und  Positionen  von  22  Sternen  innerhalb 
von  2^3  vom  Südpol  (siehe  AJB  6  314).  A.  B. 


1179.  B.  ViARO,  Posizioni  di  115  Stelle  fra  -f-45°  e  -j-öö*^  osser- 
vate  al  Piccolo  Meridiane  di  Arcetri  per  la  riduzione  delle 
lastre  fotografiche  della  Zona  di  Catania.  Pubbl.  Are.  No.  20,  39  S.,, 
80;  Auszug  daraus  vom  Verf.  selbst:  A.  N.  Itt9  146,  S'/,  S.;  Mein.  Spett 
It.  U  96—104. 

Die  Positionen  sind  auf  den  Berliner  Fundamentalkatalog  bezogen 
unter    Berücksichtigung    der  Auwersschen  „Vorläufigen  Verbesserungen'^. 
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Die  Beobachtungen  sind  von  1902  September  1  bis  1904  April  2  an  36  Aben-* 
den  angestellt,  and  zwar  wurde  jeder  Stern  in  beiden  Koordinaten  meistens 
je  viermal  beobachtet.  Nur  zwei  Sterne  waren  für  das  Instrument  zu 
lichtschwach  und  wurden  von  Herrn  A.  Abetti  am  Refraktor  mikro- 
metrisch angeschlossen,  vier  weitere  Sterne  sind  in  beiden  Koordinaten 
nur  je  zweimal,  einer  je  dreimal  beobachtet.  Der  wahrscheinliche  Fehler 
einer  Beobachtung  ergibt  sich  zu  ±  0*.O39,  ±0'.66.  Die  Katalogorter 
sind  auf  1900.0  bezogen,  und  eine  Vergleichung  mit  dem  Katalog  der 
Astronomischen  Gesellschaft  (Zone  Bonn  und  Harvard)  ist  durchgeführt. 
Anhangsweise  sind  Hilfstafeln  zur  Reduktion  der  Beobachtungen  nach 
der  Mayerschen  Formel  gegeben. 


1180.  Koss,  Mittlere  Sternörter,  abgeleitet  aus  den  von  Ivo  Freiherr 
von  Benko  am  Meridiankreise  des  k.  u.  k.  Hydrographischen 
Amtes  zu  Pola  von  1894  an  gemachten  Beobachtungen.  L,  IL  Teil. 
A.  N.  167  355,  169  203. 

Verf.  teilt  an  erster  Stelle  die  auf  1894.0  bezogenen  Örter  ven 
66  Sternen  mit,  die  Herr  I.  v.  Benko  im  Jahre  1894  mindestens  je 
zweimal  an  dem  im  Titel  genannten  Instrument  beobachtet  hat.  Die 
Örter  sind  auf  die  Fundamentalsterne  des  Berliner  Jahrbuches  unter  Be- 
rücksichtigung der  Auwersschen  Korrektionen  bezogen.  Der  zweite  Teil 
umfaßt  die  auf  1895.0  bezogenen  Örter  von  60  Sternen,  zwischen  3*^23° 
und  13*^25"»,  sowie  von  +31^0'  bis  —  31°0'. 


1181.  Koss,  Beobachtungen  des  Sterns  6ro.  1830.    a.  N.  168  239. 

Verf.   hat  im  März   und  April   1905   fünf  Ortsbestimmungen   dieses 
Sternes  erbalten,  die  er  hier  mitteilt. 


1182.  E.  Gba.ff,   Bemerkungen  zu  einzelnen  Sternen  der  Bonner 
Durchmusterung.     A.  N.  169  273—279. 

50  Sterne  der  B.  D.,  die  teils  nicht  auff  ndbar  sind,  teils  in  Position 
oder  Größe  von  den  B.  D.-Angaben  stark  abweichen,  darunter  eine  An- 
zahl von  Prof.  Kreutz  aus  den  A.  N.  zusammengestellter  Objekte. 
Prof.  Küstner  hat  zu  einigen  dieser  Sterne  Zusatzbemerkungen  auf  Grund 
der  Originale  der  B.  D.  geliefert,  die  in  den  Text  mit  aufgenommen 
sind.  Eine  Berichtigung  zum  letzten  von  Graff  behandelten  Stern  gibt 
F.  Küstner  in  A.  N.  170  13. A.  B. 

1183.  K.  Graff,    Mitteilungen  über  einige  Sterne  aus  No.  6  der 
ErgänzuDgshefte  zu  den  Astr.  Nachr.     a.  N.  168  374. 

Verf.  teilt  Revisionen  und  Berichtigungen  zu  24  Sternen  des  von 
H.  Kreutz  zusammengestellten  Katalogs  genäherter  Fixsternpositionen 
aus  Band  113—163  der  A.N.  (siehe  AJB  6  320)  mit.  Cber  einen 
Zusatz  hierzu  vom  Herausgeber  der  A.  N.  siebe  Ref.  No.  208G. 
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1184.  J.  Eheden,  BerichtigüDgen  zu  ^Genäberte  örter  etc.^  (Erg.- 
Heft  6  der  Astr.  Nachr.).     A.  N.  168  374. 
Verf.  berichtigt  vier  Druckfehler  in  dem  im  Titel  genannten  Stem- 
verzeichnis  (siehe  AJB  6  320). 


1185.  Notiz   betrelTeDd   Sterne   aus   der  Bonner   Darchmusterung. 
A.  N.  109  47. 

Herr  J.  Fr.  Schroeter  teilt  mit,  daB  Herr  S.  Enebo  den  Stern 
BD. -f-43M712  am  Himmel  vermiBt  habe,  und  daß  BD.  4-26M376 
nicht  9,1  ter,  sondern  8,8  ter  Größe  sei.  Nach  Angabe  des  Herrn 
F.  Küstner  erscheint  ersterer  in  den  Originalen  der  B.  D.  wohl  ver- 
bargt; die  falsche  Helligkeitsangabe  für  den  zweiten  war  in  Bonn  schon 
bekannt. 

1186.  A.  Abetti,  Nota  su  due  stelle  dubbiose  della  BD.  (IL  ediz.). 
A.  N.  168  298. 

Verf.  hat  die  beiden  Sterne  BD.  -f- 17^283  und  -f-  17^355  am 
Himmel  vermißt,  doch  ist  der  zweite  möglicherweise  mit  einem  schwachen 
Stern  12.  Größe  identisch  und  dann  wahrscheinlich  veränderlich.  In 
einer  Anmerkung  teilt  der  Herausgeber  der  A.  N.  mit,  daß  diese  beiden 
Sterne  1888  bezw.  1889  in  Wien  vermißt  worden  sind  und  auch  auf 
einer  Harvard-Platte  vom  16.  Dezember  1898  fehlen. 


1187.  M.  Wolf,  Notiz  betr.  den  Stern  BD.  -4-  17^344.   a.  N.  168  127. 
Der  Stern  fehlt  auf  sechs  Aufnahmen   der  Gegend,    die  Verf.   seit 

1892  gemacht  hat.     Die  benachbarten  Sterne  BD.  -h  17^345  und  346 
stehen  auf  den  B.  D.-Karten  nicht  genau  an  den  richtigen  Stellen. 

1188.  C.  F.  PechCle,  Über  einen  in  BD.  nicht  vorkommenden  Stern 
9™.0  nahe  BD.  -h  60M358.     a.  N.  167  394. 

Verf.  hat  bei  1\^4A^55\2  -4-60Ml'.4  einen  Stern  9.  Große  ge- 
funden, der  in  der  B.  D.  fehlt.  Nach  einem  Zusatz  vom  Herausgeber 
der  A.  N.  kommt  der  Stern  auf  einer  Harvard- Auf  nähme  vom  31.  März 
1903  etwa  in  Größe  9,2  vor,  während  Herr  F.  Küstner  meldet,  daß 
derselbe  in  den  Originalen  der  B.  D.  nicht  vorzukommen  scheint,  mög- 
licherweise aber  mit  BD.  H- 60°.  1358  identisch  ist. 

1189.  Notiz  betr.  den  Stern  BD.  4- 17°.344.     A.N.  167  351. 

Herr  J.  Guillaume  hat  diesen  Stern  im  Februar  1905  am  Himmel 

vermißt;   derselbe   fehlt  auch   auf  zwei   Harvard-Platten   aus  den  Jahren 

1898  und   1899.    Herr  F.  Küstner  teilt  mit,  daß  der  Stern  zuerst  1863 
vermißt  und  vielleicht  veränderlich  ist. 


1190.   Pianeta  (516)  Amherstia.     Zusatz  des  Herausgebers,    a.  N, 
167  170. 
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Herr  A.  Abetti  hat  bei  einer  Beobachtung  des  im  Titel  genannten 
Planeten  den  Stern  BD.  -f-  37^.855  am  Himmel  vermißt.  Derselbe  fehlt 
aach  auf  einer  Harvard-Platte,  und  da  die  Originale  der  B.  D.  den  Stern 
nicht  mit  voller  Sicherheit  geben,  so  ist  derselbe  vorläufig  mit  einem 
Fragezeichen  zu  versehen. 

1191.  H.  LüDENDORFF,  Notiz  betreffend  den  Stern  BD.  -h37*.855. 
A.  N.  167  367. 

Dieser  von  Herrn  A.  Abetti  vermißte  Stern  (siehe  vorstehendes 
Ref.)  fehlt  auch  auf  den  Potsdamer  Platten  von  1896  November  26  und 
1899  Oktober  16. 

1192.  Über  den  Stern  BD.  -f- 30^583.    A.  N.  167  74. 

Herr  E.  Millosevich  hat  diesen  Stern  am  Himmel  vermißt  und 
meint,  daß  hier  eine  Verwechselung  mit  BD.  +  30^.585  vorliege.  Herr 
F.  Kästner  teilt  aus  den  Originalen  der  B.  D.  mit,  daß  dies  für  die 
eine  Beobachtung  von  +30^.583  zutreffe,  wodurch  die  Sekunden  in 
der  A.  R.  von  +  30^585  in  14^5  geändert  werden.  Somit  liegt  für 
BD.  -h  30^.583  nur  eine  —  allerdings  zweifelsfreie  —  Beobachtung  vor, 
der  Stern  ist  also  zu  streichen. 

1 193.  J.  PiDOUx,  BerichtigQDg  zu  A.  G,  Albany  7196.  A.  N.  167  255. 
Die  Deklination  dieses  Sternes  ist  nm  10'  zu  groß  angegeben. 


1194.  L.  DE  Ba.ll,  Berichtigangen  zum  A6.  Kat.  Wien-OttakriDg. 
A.  N.  167  42. 

Diese  Berichtigungen  betreffen  nur  zwei  Identifizierungen  mit 
B.D.-Stemen. 

1195.  Notiz  zu  Kau),  zweiter  Katalog.    A.  N.  168  275. 

Herr  J.  Rheden  hat  gefunden,  daß  in  35  Fällen  die  in  dem 
Katalog  angegebenen  B.  D.-Nummern  fehlerhaft  sind.  Die  Liste  dieser 
Fehler  ist  von  der  Redaktion  der  A.  N.  auf  Wunsch  zu  erhalten. 


1196.  E.  Millosevich,  Catalogo  Millosevich-Tringali.    a.  N.  168  103. 
Verf.  verbessert  die  Rektaszension  des  Sternes  27  des  im   vorigen 

Jahre  von  ihm  und  Herrn  F.  Tringali  publizierten  Kataloges  (siehe 
AJB  6  324). 

1197.  C.  W.  WiRTZ,  Anschlüsse  von  Fixsternen,     a.  N.  167  202. 
Verf.  teilt  die  auf  1904,0  bezogenen  Örter  von  33  Fixsternen  mit, 

die  er  gelegentlich  durch  mikrometrische  Anschlüsse  am  großen  Refraktor 
der  Straßburger  Sternwarte  bestimmt  hat.  Unter  denselben  befinden  sich 
die  Veränderlichen  Z  Ceti  und  R  V  Pegasi. 
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1198.  BeobachtoDgen  vod  Sternen  und  Planeten  am  6*z5Uigeii  Stein« 
hellsehen  Refraktor  der  Sternwarte  Pola  der  k.  u.  k.  Kriegsmarine.  A.  N. 
167  75. 

Herr  A.  Weisbach  hat  den  Ort  eines  Sternes  10,8  ter  GroBe  in 
der  Umgebang  von  i2FPegasi  zweimal  bestimmt.  Beobachtung  von 
(17)  Thetis  siehe  tabellarische  Übersicht  der  Beobachtungen  in  §37b. 


Siehe  auch  Ref.  No.  1042,  1043,  1044,  1049,  1051,  1096, 
1982,  1985,  2016,  2042,  2051,  2053,  2060,  2072, 
2073,  2091,  2094,  2101,  2103—2108,  2142. 


Kataloge  and  Bemerkungen  dazu. 

1199.  A.  AuwERS,  Weitere  Nachweise  der  Grundlagen  für  die  neuen 
Stern-Ephemeriden  des  Berliner  Jahrbuchs.  A.  N.  168  162,  17  S. 
Der  neue  Fundamental katalog  des  Berliner  Jahrbuchs  wird  zwischen 
+  81®  und  —81®  Deklination  906  Sterne  enthalten,  nämlich  594  des 
alten,  622  Sterne  umfassenden  Fundamentalkatalogs  für  die  Zonen  der 
A.  G.  und  seiner  südlichen  Fortsetzung,  286  von  den  Südstemen  und  26 
von  den  303  Anhaltstemen  für  die  südliche  Zonenabteiluog.  Dazu 
kommen  noch  9  nördliche  Polsteme  bis  7®  14'  Nordpoldistanz  und  zwei 
sudliche  bis  8®  6'  Sädpoldistanz.  Verf.  hat  nun  —  unterstützt  von  Herrn 
H.  Paetsch  —  die  örter  der  aus  dem  Södkatalog  ausgewählten  288 
Sterne  sowie  die  Orter  der  26  in  der  Zwischenzone  gelegenen  Sterne 
neu  abgeleitet  und  gibt  hier  nun  ausführlich  die  danach  für  die  ursprüng- 
lichen Stemörter  nötigen  Korrektionen  in  zwei  getrennten  Tabellen. 


1200.  A.  M.  W.  DowNiNG,  Comparison  of  the  positions  of  Auwers' 
corrected  places  of  southern  fundamental  stars  (A.  N.  4019^20) 
with  the  catalogue  of  fundamental  stars  of  Neweomb,  for  the  epoch  1900. 
A.  N.  im  138. 

Verf.  hat  die  Differenzen  Newcomb-Auwers  einmal  nach  Deklinationen 
und  dann  nach  Rektaszensionen  geordnet  und  die  Unterschiede  in  Kurven 
dargestellt,  aus  denen  er  eine  Tabelle  der  Unterschiede  für  jede  Reki- 
aszensionsstunde  abgeleitet  hat,  die  er  mitteilt. 


1201.  Astronomische  Beobachtungen  auf  der  Königlichen  Sternwarte 
zu  Berlin  (2),  2.  Zonen  beobachtungen  der  Sterne  bis  zur 
neunten  Größe  zwischen  14*50'  und  20*10'  nördlicher  Deklination 
1855  (Zone  Berlin  A),  angestellt  und  bearbeitet  von  A.  Auwers. 
Berlin^  Ferd.  Dummlers  Verlagsbuchhandlung  1904.  In  zwei  Halb- 
bänden (28)4-1154  8.,  40. 

Instrument,  Beobacbtungs-  und  Rednktionsverfahren  sind  im  Zonen- 
katalog selbst  ausführlich  beschrieben.     Hier  werden  daher  nur  noch  die 
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zur  Redaktion  der  Beobachtungen  gehörenden  numerischen  Daten  mitge- 
teilt, die  zu  etwaigen  Nachrechnungen  gebraucht  werden.  Dies  sind  zu- 
nächst die  Fadendistanzen;  Tabellen  zur  Reduktion  auf  den  Mittelfaden 
sind  für  acht  Perioden  gegeben.  Dann  folgen  eine  Obersicht  über  den 
Gang  des  KoUimationsfehlers  von  1869 — 1873  und  über  den  Gang  der 
Ablesemikroskope,  eine  Tabelle  zur  Reduktion  auf  den  Meridian  wegen 
der  Krümmung  des  Paralleles  bei  Einstellungen  außerhalb  vom  Meridian, 
Reduktionen  für  Neigung  der  Horizontal  faden,  Teilungsfehler  der  2'-Inter- 
valle,  Tabelle  der  Reduktionen  der  Ablesungen  an  Mikroskop  A  auf  das 
Mittel  von  vier  Mikroskopen  und  Berechnung  der  Teilungsfehler  der 
Skala,  endlich  noch  Reduktionen  für  nicht  genaue  Einstellung  der  Sterne 
mitten  zwischen  die  beiden  Horizontalfäden.  Es  wird  noch  erklärt,  wie 
die  als  unsicher  vermerkten  Beobachtungen  behandelt  und  wie  offenbare 
Versehen  verbessert  wurden.  Die  Mitteilung  der  Beobachtungen  selbst 
nebst  den  Reduktionen  (einschließlich  der  auf  1875.0)  sowie  der  Positionen 
für  1875.0  nimmt  je  zwei  neben  einanderstehende  Seiten  ein.  Rechts 
enthält  eine  breitere  Spalte  die  meteorologischen  Ablesungen,  die  Ableitung 
der  Nullpunkte  und  die  Eonstanten  und  Reduktionstafeln  für  die  einzelnen 
Zonen  sowie  Bemerkungen  des  Beobachters.  A.  B. 


1202.  Astronomische  Beobachtungen  auf  der  Königlichen  Sternwarte 
zu  Berlin  (2)  3.  Zusammenstellung  der  Örter  für  1875  für  die 
in  der  Zone  Berlin  A  und  anschlieBend  1869—1874  am  Pistorscben 
Meridiankreis  beobachteten  Sterne  nach  den  oinzelnen  Beobachtungen  von 
A.  Auwers.  Berlin,  Ferd.  Dümmlers  Verlagsbuchhandlung  1904,  (9) 
-h  222  S.,  40. 

An  die  im  2.  Bande  (siehe  voriges  Ref.)  abgeleiteten  Zonenpositionen 
sind  noch  Korrektionen  für  „Tagesfehler**  in  a  und  rf,  ferner  für  die 
Sterne  von  8.9.  bis  10.0.  Größe  in  a  die  Helligkeitsgleichung  (— 0^009 
bis  — 0*.185)  und  in  S  besondere  Korrektionen  zur  Beseitigung  des 
fortschreitenden  Teils  der  angebrachten  Teilstrichkorrektionen  hinzuzufügen. 
Eine  wesentliche  Verbesserung  der  6  im  Katalog  würde  noch  erreicht 
werden,  wenn  die  durch  Vergleichung  mit  Pulkowa  und  Greenwich  er- 
haltenen genäherten  Korrektionen  der  Teilstriche  des  Zonenbogens  ange- 
bracht würden.  Es  folgen  noch  Bemerkungen  über  die  Berechnung  der 
Größen  für  den  Katalog  und  die  Gewichtsbestimmung,  worauf  die  Beob- 
achtungen der  Sterne  zusammengestellt  werden  (S.  2 — 209).  Auf  S.  210 
bis  222  werden  Berichtigungen  zum  Zonenkatalog  Berlin  A  gegeben. 

_____  ^'  ^' 

1203.  W.  DoBERCK,  Observations  made  at  the  Hongkong  Obser- 
vatory  in  the  Year  1903.     Hongkong,  1904.    122  S.,  fol. 

Die  ersten  108  Seiten  dieses  Bandes  nehmen  die  üblichen  erdmagneti- 
schen und  meteorologischen  Beobachtungen  ein,  während  die  restierenden 
14  Seiten  die  astronomischen  Beobachtungen  aus  den  Jahren  1903  und 
1904  enthalten,  welche  wiederum  in  Rektaszensionsbestimmungen  südlicher 
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Sterne  bestehen.     Es  werden  die  einzelnen  auf  1900.0  reduzierten . Beob- 
achtungen nach  Sternen  geordnet  aufgeführt. 


1204.  W.  DoBEBCK,  Catalogae  of  Right-ÄscensioDs  of  2120  Southern 
Stars  for  the  epoch  1900  from  Observations  made  at  tbe  Hong- 
kong Observatory  during  the  Years  1898  to  1904.  Appendix  to 
"Observations  made  at  the  Hongkong  Observatory  in  1903'\  Hongkong, 
1905.    75  S.,  fol.     Ref.:  Nat.  71  545. 

Verf.  teilt  hier  in  Form  eines  auf  1 900.0  reduzierten  Kataloges  der 
Rektaszensionen  von  2120  sfidlichen  Sternen  die  Ergebnisse  von  rund 
16000  Durchgangsbeobachtungen  von  Sternen  mit,  die  Herr  J.  I.  Plummer 
(7000)  und  Verf.  (9000)  in  den  Jahren  1898—1904  am  3-zölligen 
Passageninstrument  der  Hongkonger  Sternwarte  gemacht  haben.  Der 
wahrscheinliche  Fehler  eines  Durchganges  (7  Fäden)  im  Äquator  ergibt 
sich  zu  dz  0*.025.  Der  wahrscheinliche  Fehler  einer  auf  8  Durchgängen 
beruhenden  Rektaszension  stellt  sich  für  einen  Stern  in  —  25°  Deklination 
zu  ±0^.012  und  wächst  für  einen  Stern  in  — 55°  Deklination  auf 
±  0«.022,  wobei  die  Steruhelligkeit  etwa  6.8*«  GröBe  ist. 


1205.  A.  M.  W.  DowNiNG,  Reduction  of  the  Right  Ascensions  of 
the  Hong  Kong  Catalogae  of  2120  Southern  Stars  for  the  Epoch 
1900  to  the  System  of  Auwers'  Soathern  Fundamental  Stars. 
M.  N.  65  583—585. 

Tabellen  der  von  AR  und  Dekl.  abhängigen  Korrektionen  der 
Rektaszensionen  des  Hongkong-Katalogs.  A.  B. 

1206.  Royal  Observatory,  Greenwich,  Ledgers  of  Mean  Right 
Ascensions  and  North  Polar  Distances  of  Stars,  deduced  from 
each  day's  Observation  with  the  Altazimuth  in  tbe  year  1902,  and 
concluded  places  for  1902.0  with  the  precessions,  secular  variations, 
and  adopted  proper  motions  for  1900.0.    Greenw.  Obs.  1902  {25|,  43  S.,  40. 

Beobachtungsprogramm,  Anordnung  der  Beobachtungen  sowie  Reduk- 
tionsmethode sind  die  gleichen  geblieben  wie  seit  Beginn  dieser  Beob- 
achtungen im  Jahre  1899  (siehe  AJB  6  313),  nur  sind  diesmal  die  Pol- 
distanzen für  die  Polhöhenschwankungen  verbessert. 


1207.  Royal  Observatory,  Greenwich,  Catalogue  of  concluded 
mean  Right  Ascensions  and  North  Polar  Distances  for  1900.0^ 
of  Stars  observed  in  the  year  1902;  with  tbe  precessions,  seeular  variations^ 
and  adopted  proper  motions,  for  1900.0.    Greenw.  Obs.  1»Q2  {l21  j,  84  S.,  40. 

Dieser  Katalog  umfaßt  4057  meistens  nur  einmal  beobachtete  Sterne. 
Außer  den  früher  üblichen  Korrektionen  bei  Reduktion  der  Poldistanzen 
(siehe  AJB  2320)  sind  dieselben  diesmal  auch  wegen  Polhöhenschwankung 
verbessert. 


350  IL  Teil:  Astronomie.  7,  1905. 

1208.  Royal  Obsebvatory,  Grbenwich,  Ledgers  of  Mean  Right 
AscensioDs  and  North  Polar  Distances  of  Stars  observed  with 
the  Transit-Circle,  deduced  from  each  day's  Observation  in  the  year 
1902,  with  means  of  observations.    Greenw.  Obs.  1902  {l|,  119  S.,  40. 

Die  Anordnung  dieser  Publikation  sowie  das  derselben  zugrunde 
liegende  Beobachtungsprogramm  sind  in  der  Hauptsache  die  gleichen 
geblieben  wie  in  den  Vorjahren  (siehe  AJB  2  319,  320,  4  340).  Die 
beobachteten  Poldistanzen  sind  nach  den  Albrechtschen  Angaben  für 
Polhöhenschwankung  korrigiert.  Die  abgeleiteten  Positionen  sind  auf 
1902.0  bezogen. 

1209.  Observations  meridieDnes  faites  aa  cercle  Brunner.  Annales 
de  Nice  8  A  1—95. 

Das  Instrument  ist  schon  in  Ann.  1  ausführlich  und  in  3  nochmals 
kurz  beschrieben.  Hier  werden  noch  einige  Vorbemerkungen  über  Faden- 
distanzen^  Kollimationsfehler,  Neigung  und  Mire,  Azimut  der  Sädmire 
gegeben.  Der  Kreis  wurde  mit  6  Mikroskopen  abgelesen.  Die  ausführlich 
nebst  Reduktion  auf  Jahresanfang  mitgeteilten  Beobachtungen  gehen  von 
1895  Januar  5  bis  Dezember  26.  A.  B. 


1210.  Observatoire  de  Bordeaux.  Catalogue  photographique  du 
ciel,  coordonnees  rectilignes.  1,  Zone-h  16o  ä  -+-  18o.  Paris,  Gauthier- 
Villars,  1905.  330  S.,  gr.  40.  Ref.:  Nat  78  18.  C.  R.  141  573  (Anieige 
von  M.  Loewy). 

In  der  Einleitung  (S.  1 — 66)  gibt  G.  Rayet  eine  Beschreibung  des 
Äquatoreals  und  des  Meßapparates.  Die  weiteren  Mitteilungen  betreffen 
die  Untersuchung  der  Netze,  die  Messungen  der  Platten,  die  Verteilung 
der  Sterne  in  AR,  die  photographischen  SterngroBen,  die  Berechnung  der 
rechtwinkligen  Sternkoordinaten,  die  zufälligen  Fehler  der  Einstellung 
auf  die  Striche  des  Netzes,  die  Fehler  der  Sternpointierungen,  den  Ein- 
fluß der  Sterngrößen  auf  die  zufälligen  Fehler  der  Stempositiofien,  Be- 
rechnungen der  provisorischen  Elemente  der  Platten  und  die  Fehler  der 
Orientierung.  Eine  besondere  Abhandlung  von  F.  Kromm  (S.  67 — 89), 
Catalogue  photographique  du  groupe  des  Plejades,  gibt  auf  Grund  von 
sechs  Aufnahmen  von  F.  Courty  ein  Verzeichnis  der  Örter  und  Größen 
von  196  Plejadensternen.  Der  Katalog  der  Himmelskarte  umfaßt  die 
Seiten  A  1 — 241  und  besitzt  dieselbe  Einrichtung  wie  der  Pariser  Katalog. 

A.B. 

1211.  Observatoire  d'Abbadia,  Observations  faites  au  cercle  meridien 
en  1899  et  1900  par  M.  M.  Verschaffel,  Lahourcade,  Sou- 
GARRET,  Bergara  et  SoRREGUlETA.  Publiees  par  M.  L'abbe  Ver- 
schaffel. Imprimerie  de  rObserv.  d'Abbadia,  Ascain  (Bass.  Pyr.)  1904. 
438  S.,  40. 

Die  Beobachtungen  selbst  werden  (S.  11 — 385)  in  gleicher  Form 
mitgeteilt  wie   die  von    1901    (siehe  AJB  5  336).     Voran  gehen  einige 


7.  Kapitel:  Beobachtungen.   §37e.  351 

Tabellen  för  die  Redaktion  der  Mikroskopablesungen  und  Umrechnnngen 
der  100^-  in  die  90^-Einteilnng  des  Quadranten.  Das  Verzeichnis  der 
Vergleichsterne  für  Eros  enthält  291  (1901  :  615)  und  das  der  Anhalt- 
steme  für  den  Pariser  photographischen  Katalog  in  Zone  +21^  bis 
-f-25*  4815  (1901 :  3510)  Sterne;  die  Positionen  gelten  alle  für  1900.0. 

A.B. 

1212.  D.  I.  DuBiAGO,  Catalogue  de  robservatolre  de  Kasan.  Positions 
isolees  des  etoiles  1869—1892.  Tome  I,  111  +  181  S.,  4o  Qh  k  12i»), 
Tome  II,  IIH-  169  S.,  40  (12h  a  24h).  (Der  „Arbeiten  der  Sternwarte  der 
Kais.  UniT.  Kasan*  Band  XIII  und  XIV.)    Kasan  1903  und  1904. 

Zusammenstellung  der  Einzelbeobachtungen  der  Kasaner  Zonensteme, 
Fandamentalsterne  ausgenommen,  reduziert  auf  1875,  anter  Angabe  der 
Nummer  und  des  Datums  der  Zone,  aus  der  die  einzelne  Position  stammt. 
Die  Sterne  sind  mit  ihrer  Nummer  im  A.G.-K atalog  und  mit  der  B.D.- 
Nummer  bezeichnet;  ihre  Gesamtzahl  betrSgt  4281,  dazu  noch  23  Sterne 
in  einem  Nachtrag.  Berichtigungen  sind  teils  in  der  Einleitung,  teils  am 
Schluß  beider  Bände  angeführt.  Eine  Seite  berichtigter  Positionen  des 
A.G.-Katalogs  ist  Bd.  XIV  beigelegt.  A.  B. 


1213.  J.  G.  PoBTBB,  A  Catalogue  of  4280  Stars  for  the  epoch  1900. 
Cincin.  Publ.  No.  15,  100  S.,  4o.    Ref.:  Nat.  78  110;  Publ.  A.  S.  P.  17  202. 

Der  Katalog  enthält  die  örter  und  Präzessionen  für  1900.0  für 
4280  Piazzi-Sterne  fast  ausnahmslos  nördlich  Yom  Äquator.  Piazzis 
Originalbeobachtungen  werden  von  H.  S.  Davis  neu  reduziert.  Ein  An- 
hang enthält  35  Sterne  mit  Eigenbewegungen.  A.  B. 


1214.  F.  A.  Bellamy,  A  Comparison  of  the  A.  G.  Catalogue  (1900.0) 
for  Vienna  (Ottakring)  with  the  RadcliiTe  Third  Catalogue 
(1890.0).     M.  N.  65  155-159. 

Verf.  beschreibt  kurz  beide  Kataloge  und  die  Beobachtungsmethoden 
und  gibt  dann  eine  Tabelle  der  mittleren  AR-  und  Dekl.- Differenzen 
für  die  einzelnen  AR-Stunden.  Die  Durchschnittsdifferenz  Radcliffe — Wien 
(—08.024,  -f-0'.66  aus  923  Sternen)  fällt  größtenteils  dem  Radcliffe- 
Katalog  zur  Last.  Stone  hat  vor  10  Jahren  die  Differenz  Ten-Year  Cat 
Greenwich — Radcliffe  gleich  -4-  O.H)17,  —  0'.91  gefunden;  also  wird 
Gr. — Wien  =4-0^007,  -h  0'.25.  In  einzelnen  AR-Stunden  steigen  die 
Differenzen  R — W  beträchtlich  an,  wofür  Verf.  Erklärungsversuche  auf- 
stellt. A.  B. 

1215.  Hans  Osten,  UnterÄUchung  über  die  systematischen  Ver- 
schiedenheiten der  MeridianbeobachtUDyen  des  Radcliffe  Obser- 
vatory,  Oxford,  von  1862  bis  1876.   A.N.  169  162,  97*  S. 

Die  in  den  genannten  Jahren  am  Meridiankreis  der  Radcliffe-Stern- 
warte    bestimmten     19  444    Positionen,     die     sich    schätzungsweise    auf 


352  n.  Teil:  Astronomie.  7,  1905. 

5600  Objekte  beziehen,  sind  ziemlich  großen  teils  systematischen,  teils 
zufälligen  Fehlern  unterworfen,  welche  wohl  hauptsächlich  auf  ein  nach- 
träglich gefundenes  Schlottern  des  Objektivs  gegenüber  dem  Rohre  zurück- 
zufuhren sind.  Da  es  danach  fraglich  erscheinen  kann,  ob  eine  definitive 
Ableitung  eines  Kataloges  aus  den  genannten  Beobachtungen  überhaupt 
lohnend  ist,  so  hat  Verf.  zunächst  als  eine  Art  Vorarbeit  eine  eingehende 
Untersuchung  über  die  Güte  der  Beobachtungen  angestellt,  bei  welcher 
er  —  angesichts  der  unzweifelhaft  vorliegenden  beschränkten  Genauigkeit 
—  nicht  die  alleräußerste  Genauigkeit  angewendet  hat.  Den  mittleren 
Fehler  einer  Deklination  findet  Verf.  innerhalb  der  Jahreskataloge  im 
Durchschnitt  zu  zh  l'AO. 

1216.  W.  E.  CooKE,  The  Next  loternatidnal  Scheine.  A  Suggestion. 
M.  N.  65  859-861.     Ref.:  Pop.  Astr.  18  574;  Nat.  78  63. 

Um  gleichmäßig  über  den  Himmel  verteilte  Anschlußsterne  zu  haben, 
soll  nach  dem  Vorschlag  des  Verf.  unter  internationaler  Beteiligung  ein 
dreifacher  Sternkatalog  geschaffen  werden,  nämlich  A  von  den  hellen 
Sternen,  die  sowieso  oft  beobachtet  werden,  B  von  den  Fundamental- 
sternen, die  von  einigen  Sternwarten,  mit  allergrößter  Schärfe  weiter  be- 
obachtet werden  müssen  und  als  Grundlage  für  den  Katalog  C  dienen 
sollen.  Letzterer  soll  1 20  000  Sterne,  je  drei  in  einem  Quadratgrad, 
enthalten;  er  soll  in  Zonen  zu  1^  Breite  beobachtet  und  veröffentlicht 
werden.  A.  B. 

1217.  A.  AüWERS,  Eine  Statistik  der  unveröffentlichten  Bradley- 
sehen  Beobachtungen  an  den  Meridianinstrumenteo  der  Green- 
wicher  Sternwarte.     Berl.  Ber.  1905  997—1003. 

Aus  den  Jahren  1743  bis  1750  bezw.  1753  liegen  zahlreiche  von 
Bradley  und  seinen  Gehilfen  am  fünffüßigen  Passageninstrument  und  am 
achtfüßigen  Mauerquadranten  zu  Greenwich  angestellte  Beobachtungen  vor, 
die  vermeintlich  von  H.  Breen  1864—68  reduziert  waren.  Bei  einer 
näheren  Prüfung  der  alten  Manuskripte  hat  Verf.  festgestellt,  daß  jene 
Reduktion  kaum  10  000  von  insgesamt  70  000  Sternbeobachtungen 
enthält,  Sonnen-,  Mond-  und  Planetenörter  nicht  gerechnet.  Wenn  auch 
diese  älteren  Beobachtungen  wegen  der  Un Vollkommenheit  der  Instrumente 
nicht  die  Genauigkeit  der  späteren  Bradley  sehen  besitzen,  so  werden  sie 
doch  für  1400  nachher  erst  wieder  um  das  Jahr  1800  oder  noch  später 
beobachtete  Sterne  Positionen  liefern.  Besonders  wertvoll  werden  die 
zu  ermittelnden  Mond-  und  Planetenörter  für  die  Theorie  sein.  Drei 
Tabellen  zeigen,  geordnet  nach  Instrument,  Jahren  und  Objekten  den  Inhalt 
des  neu  zu  bearbeitenden  Beobachtungsmaterials.  A.  B. 

1218.  H.  S.  Davis,  Flamsteed  and  Piazzi  Identities:  —  Notes 
on  the  Nomenclature  of  Some  Piazzi  Stars.    Pop.  Astr.  13  423—429. 

Die  Sterne  in  Piazzis  Katalog  haben  nicht  immer  die  richtigen 
Flamsteedschen  Nummern   erhalten.     Piazzi   hatte    sich   hauptsächlich  an 
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Wollastons  ^Specimen  of  a  General  Astronomical  Catalogae^  angelehnt 
und  bei  diesen  doppelten  Reduktionen  und  Abschriften  sind,  wie  Verf. 
im  einzelnen  erläutert,  die  hier  zusammengestellten  Verwechselungen  zu- 
stande gekommen,  die  im  einen  oder  anderen  Fall  zur  irrigen  Hypothese 
des  Verschwindens  gut  beobachteter  Sterne  geführt  haben.  A.  B. 


1219.  A.  AuwERs,  Geschichte  des  Fixsternhimmels.  Beri.  Ber.  1905  133. 
Kurzer  Bericht    über    den   Stand    des   ganzen  Unternehmens.     Der 
Druck  des  Fehlerverzeichnisses   hat  begonnen,    dasselbe  wird  aber  viel 
umfangreicher  als  ursprünglich  erwartet  wurde. 

Siehe  auch  Ref.  No.  936. 


Sternkarten. 

1220.  Garte  photographique  du  ciel. 
Fortsetzung  der  von   den  französischen  Sternwarten  seit   1900   be- 

gonnenen  Publikation  der  einzelnen  Blätter  der  photographischen  Himmels- 
karte (siehe  AJB  2  325).  Im  Berichtsjahr  wurden  folgende  Blätter  aus 
gegeben:  Algier,  Zone  —  1^  No.  17,  22,  35,  53,  83,  99,  130,  160. 
162,  173,  180.  Zone  -H  l^•  No.  5,  6,  16,  33,  39,  68,  '101,  104 
115,  133,   160,  163,    164,    173,    179.     Zone  -f- 3*:   No.  53,   58,   60, 

70,  88,  99,  130.  Bordeaux,  Zone  4-16^  No.  22,  24,  34,  35,  76 
90,  115,  132,  134,  136,  141,145,168.  Paris,  Zone +  18«:  No.  137 
Zone  -1-20^  No.  70,  88.  Zone  -h  22 ^  No.  41,  55,  69,  74,  121,  127 
137,  138,  156.     Zone  +24°:  No.  123,   124,  137,  138,  140. 

A.  B. 

1221.  Carla  fotografica  dei  cielo. 

Fortsetzung    der   San  Fernando-Zonen    (siehe  AJB  2  326,  4  356, 
6  329):  Zone  —9«  No.  9,  18,  19,  24,  36,  37,  50,  58,  59,  67,  68, 

71,  80,  89,  104,  150,  163,  180;  ferner  109,  110,  112,  113,  121, 
125,  136,  144,   146,  158. A.  B. 

1222.  Giuseppe  Lais,  Carta  del  Cielo.   Atti  Pont.  Acc.  N.  L.  ft8  97,  gr.  8«. 
Verf.  hat  in  einer  Sitzung  der  Pont.  Acc.  N.  L.  ein  Blatt  der  von 

der  Vatikanischen  Sternwarte  übernommenen  Zone  der  Himmelskarte  vor- 
gelegt; dasselbe  soll  im  23.  Bande  der  Mem.  Pont.  Acc.  N.  L.  erscheinen. 


1223.  Giuseppe  Lais,  Sul  valore  di  una  riproduzione  fotomeccanica 

stellare.     Atti  Pont.  Acc.  N.  L.  58  185,  3  S.,  gr.  8». 
Verf.  berichtet  über  die  Wichtigkeit  einer  photomechanischen  Ver- 
vielfältigung der  Aufnahmen  zur  photographischen  Himmelskarte,  schildert 
die  dabei  entstehenden  Schwierigkeiten  and  teilt  schliefilich  mit,  dafi  sich 
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Herr  Loewy  sehr  anerkennend  über  die  erste  VervielfiUügang  einer  an 
der  Vatikanischen  Sternwarte  gemachten  Aufnahme  zar  photographischen 
Himmeiskarte  aasgesprochen  habe. 


1224.  L.  Cabneba,  Salla  naova  carta  fotografica  Celeste.  Mem.  Spett. 
It  84  115—119. 

Verf.  schildert  die  Veranlassung  zu  Palisas  Plan  einer  Serie  von 
Ekliptikalkarten  mit  Sternen  bis  14.  GröBe,  herzustellen  mit  Hilfe  von 
M.  Wolfs  Annahmen  (siehe  AJB  6  330),  beschreibt  das  Verfahren 
Palisas  und  macht,  da  dieses  Verfahren  etwas  umständlich  erscheint,  den 
Vorschlag,  es  soll  eigens  für  solche  Karten  gegebenen  Maßstabes  ein 
photographischer  Refraktor  von  bestimmten  GröBenverhältnissen  gebaut 
und  benutzt  werden.  Er  macht  auch  einige  Angaben  über  den  Kosten- 
punkt seines  Vorschlags.  A.  B. 

1225.  Hebmann  Gbweckb,  Neae  Karte  des  Sternhimmels.  Zweite 
verbesserte  Auflage.  Mit  abnehmbarem  Horisont  und  verschiebbarem  Grad- 
messer.   Berlin,  Dietrich  Reimer  (Ernst  Vohsen),  1905,  rund. 

Die  eigentliche  Karte  ist  bei  dieser  zweiten  Auflage  den  Dimensionen 
und  der  Art  der  Ausführung  nach  gegen  die  erste  Auflage  (siehe  AJB  6 
333)  nicht  geändert,  wohl  aber  sind  die  die  Sterne  eines  Bildes  ver- 
bindenden Linien  bezw.  die  Sternbilder  teils  verändert,  teils  vermehrt, 
letzteres  besonders  bei  den  südlichen  Sternbildern.  Die  auf  der  Rück- 
seite aufgedruckten  Erklärungen  sind  ebenfalls  erweitert,  und  bei  der 
Stundeneinteilung  am  Rande  ist  die  Zahl  bei  jeder  15.  Minute  beige- 
schrieben. Der  auf  der  Rückseite  der  Karte  hinlaufende  Träger  des  ver- 
schiebbaren Gradmessers  ist  wesentlich  verstärkt,  um  den  abnehmbaren 
Horizont  besser  tragen  zu  können.  Dieser  besteht  aus  einer  hellgrauen 
Kartonscheibe,  die  nur  wenig  kleiner  als  die  eigentliche  Karte  ist  und 
einen  kreisrunden  Ausschnitt  von  33  cm  Durchmesser  hat,  während  am 
Rande  der  Scheibe  eine  Kreisteilnng  alle  Tage  des  Jahres  zeigt.  Mit 
zwei  Messingklammern  wird  dieses  Kartonblatt  an  dem  verschiebbaren 
Gradmesser  festgeklemmt  und  läfit  sich  dann  mit  diesem  drehen.  Stellt 
man  nun  am  Rande  des  Horizonts  den  Tag  der  Beobachtung  auf  die  am 
Rande  der  Karte  zu  findende  Stunde  der  Beobachtung  ein,  so  sind  durch 
den  Kreisansschnitt  die  Sterne  sichtbar,  welche  sich  über  dem  Horizont 
befinden. 

1226.  C.  ROHBBACU,  Zwei  neue  Sternkarten.  Sechzehnter  Jahresbericht 
der  Städtischen  Realschule  zu  Gotha  über  das  Schuljahr  Ostern  1904  bis 
Ostern  1905.    Gotha  1905,  2  S.,  4«,  und  2  Blatt  Querfolio. 

Diese  beiden  Sternkarten  sind  auch  in  der  9.  Ausgabe  von  Stielers 
Handatlas  als  No.  1  und  2  erschienen.  Die  eigentliche  KartengroBe  ist 
auf  beiden  Blättern  je  33  X  40  cm,  und  jedes  Blatt  trägt  in  der  linken 
unteren  Ecke  die  Jahreszahl  1905.  Die  Karten  sind  in  gnomonischer 
Projektion    ausgeführt    und    zeigen   die  Sterne    schwarz    auf   hellgrauem 
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Grande;  die  Größe  der  schwarzen  Stemscheibchen  entspricht  der  Steni- 
helligkeit,  weshalb  der  Sirius  durch  eine  Scheibe  von  1  cm  Darchmesser 
dargestellt  ist.  Die  nenen  Sterne  sind  entsprechend  ihrer  größten  Hellig- 
keit durch  verschieden  große,  rote,  regnl&re  Sechsecke  bezeichnet.  Von 
den  Sternbildern  sind  nur  die  Tierkreisbilder  eingezeichnet,  die  übrigen 
sind  durch  blaue  punktierte  Linien,  die  möglichst  den  Stunden-  und 
Deklinationskreisen  parallel  gehalten  sind,  gegeneinander  abgegrenzt. 

1227.  Atlas  Celeste,  comprenant  toutes  les  cartes  de  Tancien  atlas  de 
Ch.  Dien,  rectifie,  augmente  et  enrichi  de  5  cartes  nouirelles  par 
G.  Flammarion;  avec  une  instruction  detaillee.  11«  edition.  Paris, 
Gautbier-Villars,  1904.    31  Tafeln  in  Fol. 

Die  Karten  dieses  Atlas  (in  kartonierter  Ausgabe  35  X  50  cm  groß) 
sind  Projektionen  der  Oberflächenteile  einer  Kugel  von  65  cm  Durch- 
messer und  enthalten  alle  Sterne  bis  zur  9.  Größe  einschließlich;  doppelte 
und  mehrfache  Sterne  sowie  Veränderliche,  Novae  und  Nebel  sind  be- 
sonders kenntlich  gemacht.  Die  fünf  von  C.  Flammarion  hinzugefägten 
Karten  enthalten  1.  die  säkularen  Eigenbewegnngen  der  Sterne,  2.  Ober- 
sichtskarte der  Verteilung  der  mehrfachen  Sterne  am  Himmel,  3.  Mehr- 
fache Sterne  mit  relativ  sicherer  Eigenbewegung,  4.  Doppelsternbahnen 
und  die  merkwürdigsten  Sternhaufen  am  Himmel,  und  5.  die  schönsten 
Nebelflecke  des  Himmels.  Diese  fünf  Zusatzblätter  werden  auch  allein 
verkauft. 

1228.  K.  D.  PoKBOwsKT,  ÖB-fea^^HHft  aT.iacb  CSwesdnij  atlas) 
[Sternatlas  für  die  allgemeine  Bekanntmachung  mit  dem  Himmel 
und  für  systematische  Beobachtungen].  Herausgegeben  von  Marks. 
St.  Petersburg,  1906.  14  S.  H-  13  Karten  -h  15  Netze  -4-  2  Tabellen,  Fol. 
(Russisch.) 

In  der  Einleitung  gibt  Verf.  die  Beschreibung  der  Sternbilder  und 
ein  Verzeichnis  der  veränderlichen  Sterne  mit  dazu  gehörigen  Vergleich- 
Sternen.  Dann  folgen  13  Karten  mit  getrennten  Netzen.  Außerdem 
gibt  Verf.  eine  Karte  von  Prof.  Ceraski  für  die  Beobachtung  von  Perseiden 
und  zwei  Netze  von  Lorenzoni  für  die  Bestimmung  der  Radianten  der 
Sternschnuppen.  Am  Ende  des  Atlas  befinden  sich  zwei  Tafein  mit  den 
Karten,  welche  die  Verteilung  der  Vergleichsterne  für  16  veränderliche 
Sterne  geben.  Iw. 

1229.  CoMTE  DB  MiREMONT,  Populaf  Star  Maps.  A  Rapid  and  Easy 
Hethod  of  Finding  the  Principal  Stars.  London:  George  Philip  and  Son, 
Ltd.,  1904.  Fol  13  X  löinches.  Ref.:  Nat.  71  484;  Ath.  No.  4045,  1»05 
I  565;  Obs.  28  2ai;  Know.  N.  S.  2  89;  J.  B.  A.  A.  15  205;  Ap.  J.  22  163. 

Dieses  Werk  besteht  aus  zehn  Karten  in  gnomonischer  Projektion. 
Sechs  Karten  würden  zur  Darstellung  des  ganzen  Himmels  genügen,  aber 
es  sind  noch  vier  weitere  äquatoriale  Sternkarten  beigegeben,  welche  sich 
zwischen  die  vier  Hauptkarten  dieses  Gürtels  gruppieren.  Die  Karten 
sind   25  cm  im   Quadrat  groB    und    zeigen    die  Sterne    der  vier  ersten 
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GröBenklassen  weiä  auf  dunkelblauem  Grunde.  Linien  oder  Bezeich- 
nungen in  den  Karten  sind  weggelassen,  dafür  aber  zu  jeder  Karte  eine 
Scblusselkarte  beigegeben,  welche  die  Sterne  schwarz  auf  weiBem  Unter- 
grunde zeigt.  Außerdem  sind  Tafeln  mit  den  Rektaszensionen  und  Dekli- 
nationen der  Sterne  für  1904,  den  Namen  der  Sternbilder  und  haupt- 
sächlichsten Sterne  usw.  beigegeben. 


1230.  Norman  Lattey,  The  „English  Mechanic"  Star  Maps.  E.  M. 
80  500,  594,  81  12,  88,  591. 
Die  im  Vorjahre  vom  Verf.  begonnene  Publikation  (siehe  AJB  6 
333)  wird  hier  in  der  gleichen  Weise  fortgesetzt  und  zu  Ende  gefdhit. 
Es  folgen  hier  zunächst  die  Karten  X — XII,  weiche  die  vorjährige  Serie 
bis  —  20®  50'  Deklination  zu  Ende  führen.  Karte  XIII  stellt  die  Um- 
gebung des  Sudpoles  des  Himmels  bis  —  65®  Deklination  dar. 


1231.  Star  Maps.     Know.  N.  S.  2  103,  128,  150,  175,  200,  224. 
Ähnlich  wie  in  Proktors  Stematlas  (1870)  ist  hier  der  Sternhimmel 

in  zwölf  Teile  geteilt.  Die  Karten  bilden  Seiten  eines  der  Kugel  um- 
schriebenen Dodekaeders,  sie  greifen  etwas  ineinander  über  und  stellen 
die  Sterne  weiB  auf  blauem  Grunde  dar.  Wichtige  Objekte  werden  im 
begleitenden  Texte  besonders  hervorgehoben.  Karte  I  enthält  die  Um- 
gebung des  Nordpols  bis  55®  n.  Dekl.,  II  und  folgende  enthalten  ab- 
wechselnd die  Sternbilder  nördlich  und  südlich  vom  Äquator,  beginnend 
mit  Pegasus  bezw.  Cetus.  Veröffentlicht  sind  die  Karten  II,  III,  IV,  VI 
und  XII.  A.  B. 

1232.  Alex.  Smith,  Photograph  of  the  Vicinity  of e.  M. 

80  515,  81  201. 

Verf.  publiziert  eine  Anzahl  ziemlich  roher  Reproduktionen 
(14  X  IS  cm)  von  Aufnahmen,  die  er  von  einigen  Gegenden  am  Himmel 
(48™  AR  auf  7®  DekL)  mit  verschiedenen  Expositionszeiten  gemacht  hat. 
In  der  Reihenfolge  der  obigen  Seitenzahlen  stellen  die  Aufnahmen  dar: 
Umgegenden  von  €  Aurigae,  rj  Cygni. 


1233.   Russell  Tracy  Ceawford,   ^^ote    on   a  Correction   to  the 
Second  Edition  of  Schönfeld  and  Kruegers  „Atlas  des  Nördlichen 
Gestirnten  Himmels".     Publ.  A.  S.  P.  17  66. 
Verf.    hat    auf  den  Karten    einen  Stern  11^^  14«n.l  4- 11' 25'  ge- 
funden, der  auf  zwei  photographischen  Aufnahmen  fehlte  und  dem  auch 
in  dem  Katalog  der  B.D.  keine  Position  entspricht. 


1234.    Ernst   Massäny,    A    csillagos    eg   (Der   gestirnte  Himmel). 
Id.  9  62,  2  S.    (Magyarisch.) 
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Referat  über  eine  im  Verlag  des  ungar.  geograph.  Instituts  erschie- 
nene drehbare  Sternkarte,  deren  Netz  gewissen  vorherbestimmten  An- 
forderangen  entsprechend  als  neue  Projektion  vom  Ref.  gerechnet  warde. 

Kö. 

Siehe  auch  Ref.  No.  159,  923,  1976,  2034,  2060,  2072, 
2091,  2094,  2101,  2106. 


f)  Mehrfache  Sterne,  Sternhaufen  und  Nebel. 
Doppelsterne  —  Katalogisierungsarbeiten. 

1235.  R.  G.  AiTKEN,  One  Hundred  New  Double  Stars.  Lick  Bull. 
No.  66,  7Vs  S.  Ref.:  Pop.  Astr.  18  223. 
Verf.  teilt  eine  weitere  Liste  von  300  Doppelsternen  mit,  die  er 
teils  mit  dem  12-,  teils  mit  dem  36-Z511er  der  Lick  Sternwarte  entdeckt, 
aber  fast  ausnahmslos  mit  letzterem  Instrument  beobachtet  hat.  Unter 
diesen  100  Doppelstemen  befinden  sich  15,  bei  denen  die  Distanz  weniger 
als  0'.25  beträgt,  während  nur  20  eine  Distanz  großer  als  2'.00  haben. 
Mehrfach  beziehen  sich  die  Entdeckungen  auf  neue  und  enge  Kompo- 
nenten bekannter  Doppelsterne. 


1236.   R.  6.  AiTKEN,    New  Companions  to  Known  Double  Stars. 
Publ.  A.  8.  P.  16  268. 

Verf.  hat  gefunden,  daB  bei  den  bekannten  Doppelsternen  Winnecke  3 
und  2  2775  je  eine  Komponente  ein  enger  Doppelstern  von  0'.25 
bzw.  0'.14  Distanz  ist.  Er  teilt  seine  1904  gemachten  Messungen  dieser 
dreifachen  Sterne  mit,  von  denen  der  erstere  wohl  ein  wirkliches  drei- 
faches System  darstellen  dürfte. 


1237.  R.  G.  AiTKBN,  New  Companions  to  Three  Struve  Double  Stars. 
Publ.  A.  S.P.  17  112. 

Verf.  hat  bei  den  Doppelsternen  J^  419,  1000  und  1823  je  die 
eine  Komponente  wieder  als  engen  Doppelstern  erkannt.  Seine  Messungen 
der  Hauptpaare  zeigen  bei  den  beiden  ersten  Sternen  keine  Abweichungen 
gegen  die  Struveschen  Messungen  von  1830;  bei  2  1823  jedoch,  wenn 
auch  sehr  geringe,  Änderungen  sowohl  in  Positionswinkel  wie  auch 
Distanz.     Die  Messungen  des  Verf.s  sind  mitgeteilt. 

1238.  R.  6.  AiTKBN,    New  Companions  to  Known  Double  Stars. 
Publ.  A.  S.  P.  17  131,  192. 

Neue  Begleiter  hat  Verf.  entdeckt  bei  J^  112  (13.5.  Größe,  D  4'.4), 
2  1952  (10.2.,  0'.5),  2  2414  (13.5.,  0'.7)   und   h  804   (9.8.,  0'.3). 

Bei  genauerer  Prüfung  liefern  die  2'-Steme  verhältnismäßig  fast 
ebensoviele    neue  Doppelsteme   wie  die    bisher    für    einfach    gehaltenen 
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Sterne.  Allerdings  sind  jene  neaen  Paare  nur  in  erstklassigen  Fem- 
rohren sichtbar.  Die  neueste  Liste  umfafit  die  Sterne  JS  614,  625,  2510, 
h  1492,  2082.  A.  B. 

1239.  W.  J.  HüssBY,  Observations  of  Two  Hundred  New  Double 

Stars.     Ninth  Catalogne.    Lick  Bull.  No.  74,  14  S.    Ref.:  Nat  72  90; 

Ath.  No.  4049,  1905  I  695. 

Die  Liste  von  200  mit  dem  12-  und  36-ZöIIer  der  Lick  Sternwarte 

vom  Verf.  entdeckten  und  beobachteten  Doppelstemen  schließt  sich  nach 

Art  der  Anordnung  den   entsprechenden    vorhergehenden  Verzeichnissen 

(siehe  AJB  5  350,  6  337)  durchaus  an.    Die  neuen  Doppelsterne  haben 

die  Bezeichnungen  Hu  801  bis  Hu  1000  erhalten.     Die  Beobachtungen 

erstrecken  sich  teilweise  bis  in  den  Anfang  des  Jahres  1905. 


1240.  W.  J.  HüsSBY,  Observations  of  One  Hundred  New  Double 
Stars.  Tenth  Catalogue.  Lick  Bull.  Nr.  77,  8  S.,  8o.  Ref.:  Pop.  Astr. 
18  473. 

Von  den  Doppelstemen  Hu  1001  bis  Hu  1100  sind  etwas  aber 
die  Hälfte  am  12-Zöller,  die  anderen  am  36-Zöller  entdeckt,  an  dem  die 
Messungen  fast  ausschließlich  gemacht  sind.  Anordnung  der  Tabellen 
wie  bisher.  A.  B. 

1241.  W.  J.  HüssBY,  Observations  of  One  Hundred  New  Double 
Stars.     Eleventh  Catalogne.    Lick  Bull.  Nr.  Sl,  8  S. 

Die  Beobachtungen  der  neuen  Sternpaare  Hu.  1101  bis  Hu.  1200 
werden  in  unveränderter  Form  wie  die  früheren  mitgeteilt.  A.  B. 


1241a.  T.  E.  Espin,  New  Double  Stars,    m.  N.  65  710—713. 

Liste  von  71  seit  Ende  1902  vom  Verf.  aufgefundenen  Doppel- 
stemen, von  denen  die  meisten  Distanzen  über  4'  besitzen;  eine  Distanz 
unter  2'  kommt  überhaupt  nicht  vor.  A.  B. 


1242.  H.  E.  Lau,  Mikrometermessungen  von  Doppelsternen.    A.  N. 
169  369—379.     Ref.:  Nat.  78  232. 

Die  Messungen  sind  im  März  1905  mit  dem  Refraktor  der  Urania- 
Sternwarte  in  Kopenhagen  begonnen  worden,  der  246  mm  freie  Öffnung 
bei  4.093  m  Brennweite  besitzt.  In  der  Einleitung  berichtet  Verf.  über 
seine  Untersuchung  des  Mikrometers,  die  Beobachtungsmethode  und  über 
die  durch  Vergleichung  von  02'-Stemen  und  Systemen  mit  bekannter 
ßahnbewegung  ermittelten  personlichen  Messungsfehler.  Tabelle  der 
wahrscheinlichen  Fehler  einer  Messung.  Gemessen  wurden  auch  viele 
enge  Paare  mit  Distanzen  unter  1'  bis  herab  zu  0.21'.  A.  B. 
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1243.  H.  Lau,  Mesures  micrometriques  d'etoiles  doables.    b.  a.  22 
238,  4  S. 
Verf.  teilt  die  MessoDgsresultate  fnr  131   meist  Stravesche  Doppel- 
Sterne  mit,   die  er  in  den  Jahren  1904  ond  1905  mit  einem  Fernrohr 
von  95  mm  Ofifhang  und  147  cm  Brennweite  erhalten  hat. 


1244.  John  A.  Miller  and  W.  A.  Cogshall,  Measnres  o{  Double 
Stars.  A.  N.  1«8  214,  oV»  S.  Ref.:  Nat,  72  135. 
Die  Verf.  teilen  ihre  mit  dem  12-z511igen  Refraktor  der  Kirkwood- 
Stem warte  in  den  Jahren  1902 — 1904  gemachten  Doppeisternmessnngen 
ausföhrlich  mit.  Dieselben  beziehen  sich  anf  die  in  der  Leipziger  Zone 
+  10^  bis  +15®  des  A.  6.  Katalogs  anfgefnndenen  und  in  der  be- 
treffenden Publikation  (siehe  AJB  2  318)  auf  Seite  206—212  zusammen- 
gestellten Doppel-  oder  mehrfachen  Sterne.  Durchschnittlich  ist  jedes 
Stempaar  dreimal  gemessen,  doch  konnte  bei  einigen  Objekten  keine 
Duplizität  wahrgenommen  werden. 


1245.  Royal  Obsbbvatort,  Gbeenwich,  Micrometric  Measures  of 
Double  Stars.     1902.     Greenw.  Obs.  1902  19,  29  S.,  40. 
Ausführliche  und  definitive  Publikation  der  bereits    in    den    M.  N. 
publizierten  Doppelstemmessungen  (siehe  AJB  5  348). 


1246.  (Sir  W.  Christib),  Results  of  Micrometer  Measures  of 
Double  Stars  made  with  the  28-inch  Refractor  at  the  Royal 
Observatory,  Greenwich,  in  the  year  1904.  M.  N.  66  17— 32.  Ref.: 
Nat  78  208. 

Die  Messungen  sind  von  Lewis,  Furner  und  Bowyer  meist  mit 
670facher,  bei  guter  Luft  und  sehr  engen  Sternen  mit  1120facher  Ver- 
größerung angestellt.  Helle  Sterne  wurden  durch  blaues  Glas  abgeblendet. 
Gemessen  worden  nur  Sterne  von  weniger  als  4'  Distanz  oder  solche 
mit  merkbarer  Bahnbewegnng.  A.  B. 

1247.  G.  Fayet,  Mesures  d'etoiles  doubles.  Annales  de  Pobserv.  de 
Paris.    Observations  1901     £.  6—13. 

Am  Äquatoreal  Secretan-Eichens  hat  Verf.  in  den  Jahren  1900  bis' 
1902  HO  2'  und  0^- Sterne  gemessen.  Die  Ergebnisse  werden  mit- 
geteilt unter  Angabe  der  Stundenwinkel,  der  Augenstellung  bezuglich  des 
Positionswinkels  (parallel  oder  senkrecht),  der  Vergrößerung  und  anderer 
Bemerkungen  (siehe  Ref.  No.  1048).  A.  B. 


1248.  R.  T.  A.  Innbs,  The  State  of  Double  Star  Astronomy  in  the 
Southern  Hemisphere.     Nat  72  641. 
In  der  Versammlung  der  Brit.  Association  in  Sudafrika  betonte  Verf. 
die  Notwendigkeit  der  Hebung  der  Doppelsternmessungen   der  Südhalb- 
kugel auf  den  gleichen  Stand,  den  diese  auf  der  Nordhalbkugel  erreicht 
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haben.  Als  klimatisch  für  solche  Beobachtangen  geeignetsten  Ort  em- 
pfiehlt er  Johannesburg  und  regt  die  Beschaffung  eines  entsprechenden 
Fernrohrs  bei  der  Transvaalregierung  an.  A.  B. 


1249.  S.  W.  BüRNHAM,  Double  Star  Observations  at  the  Cape  of  Good 
Hope.     Pop.  Aatr.  13  333. 

Verf.  bespricht  die  im  11.  Band  der  Annalen  der  Eapstemwarte, 
Teil  IV,  zusammengestellten  Doppelstemmessungen,  die  zumeist  von 
Innes  ausgeführt  worden  waren.  Aus  Giils  Vorwort  entnimmt  er  eine 
Stelle,  die  in  dem  Satze  gipfelt,  daß  gute  Doppelstembeobachter  geboren 
und  nicht  erzogen  werden.  Er  fügt  hinzu,  daß  es  heutzutage  vor  allem 
vieler  und  guter  Messungen  bedarf,  daß  dagegen  Bahnberechnungen  nicht 
dringlich  sind.  A.  B. 

1250.  S.  W.  BuENHAM,  New  Double  Star  Measures.    Pop.  Astr.  18  15. 
Referat    über  die  Doppelsternmessungen   von  G.   van  Biesbroeck 

(siehe  AJB  6  336),  die  Verf.  sehr  günstig  beurteilt.  Nur  fand  er  wieder- 
holt unrichtige  Bezeichnungen  der  Sterne.  Er  erwähnt  noch  die  häufig 
vorkommende  Verwechselung  Flamsteed scher  und  Bo descher  Stem- 
nummem.  A.  B. 

1251.  E.  DooLiTTLB,  A  Lost  Double  Star.    Pop.  Astr.  18  398—400.  Ref.: 
Nat  72  567. 

Bezüglich  eines  John  Herschelschen  Doppelsterns  (165)  und 
späterer  Nachsuchungen  und  vermeintlicher  Beobachtungen  desselben  hat 
sich  jetzt  herausgestellt:  Herschel  hat  AR  um  1^  zu  groß  angegeben 
und  Bumham  hat,  ohne  es  zu  merken,  denselben  Fehler  1901  gemacht 
beim  Einstellen  des  Femrohrs,  war  also  so  auf  den  richtigen  Stern  ge- 
kommen. Inzwischen  hatte  Bumham  1878  einen  ähnlichen  Doppelstem 
am  falschen  (Herschelschen)  Ort  gefunden  und  ebenso  Verf.  ein  ähn- 
liches Paar  (1905)  in  der  Herschelschen  falschen  AR,  aber  Dekl. 
—  12°  statt  +12°  genommen.  Wegen  dieser  Irrtümer  war  der  Stern 
H  165  eine  Zeitlang  für  verloren  oder  in  einem  seiner  Komponenten 
für  veränderlich  gehalten  worden.  A.  B. 


1252.  E.  DoouTTLE.    Measures  of  1066  Double  and  Multiple  Stars 

rnade  with   the  Eighteen-inch  Refractor   of  the  Flower  Astro- 

nomical  Observatory.    Penns.  Publ.  A.  S.  2,  part  HI,  181  S.    4o. 

Seit  Veröfifentlichung  der  Messungen  in  Bd.  1,  part.  III,    sind   neu 

gemessen:    733   ß-Steme,  die  neuerdings  wenig    oder    nicht    beobachtet 

waren  oder   bei   denen    relative  Bewegungen    der  Glieder    sich    zeigen; 

109    02'-Steme,    die    Weiterbeobachtung    wurde    nach    Erscheinen    der 

analogen  Messungen  Husseys  aufgegeben;  102  2-,  55  H-,  14  Washbum- 

und  10  Loweilsterne,  sowie  38  verschiedene.    Ferner  wurden  492  Hough- 

Paare  gemessen;  diese  Messungen   werden  mit  den  noch  geplanten  der 

übrigen  Doppelsteme  von  Hough  besonders  veröffentlicht  werden. 


7.  Kapitel:  Beobachtungen.   §37 f.  361 

Beschreibang  des  Mikrometers,  BestimmuDg  der  Instrumentalfebler, 
Erläatening  der  MeBmethode  für  die  Positionswiokel  bei  Paaren  mit  un* 
gleichen  Kompooenten.  Aosffihrliche  Tabelle  der  Messungen  nebst  An- 
merkungen über  Bewegungen  und  dergleichen.  Die  Sterne  sind  nach 
ihren  AR  aufgeführt.  A.  B. 

1253.  P.  Salet,  Contribution  a  I'etude  de  quelques  etoiles  doubles. 
B.  A.  22  106,  3  S. 

Verf.  hat  mit  dem  Refraktor  im  Osttarm  der  Pariser  Sternwarte 
(Öffnung  38  cm,  Brennweite  9  m)  im  Jahre  1904  folgende  Doppel-  und 
mehrfache  Sterne  beobachtet,  die  möglicherweise  noch  einen  unsichtbaren 
Begleiter  haben,  nämlich:  C  Cancri,  tj  Coronae,  C  und  \i,  Herculis, 
e  Hydrae,  y  und  i  Leonis,  70  p  Ophiuchi  und  S  Scorpii. 

1254.  T.  Lewis,  Some  interesting  Double  Stars.    Obs.  28  249. 
Fortsetzung  der  vom   Verf.   in  den  Vorjahren   bereits    publizierten 

Mitteilungen  (siehe  AJB  4  363,  6  354,  6  338).     Diesmal  bespricht  er 
der  Reihe  nach  S  2434,  1989,  2021. 

Doppelsteme  —  Messungen  einzelner  Objekte. 

1255.  R.  6.  AiTKEN,  Note  on  Secchi's  Companion  to  J2481.    Publ. 
A.  S.P.17  113. 

Secchi  fand  1856,  daß  die  schwächere  Komponente  von  S  2481 
selbst  ein  enger  Doppelstern  sei.  Derselbe  ist  aber  im  ganzen  selten 
beobachtet.  Verf.  hat  ihn  seit  1897  regelmäßig  beobachtet,  und  glaubt 
aus  allen  vorhandenen  Beobacbtangen,  die  er  zusammenstellt,  schließen 
zu  können,  daß  die  Umlaufszeit  nicht  >iei  größer  als  50  Jahre  sein 
dürfte.  Eine  auch  nur  genäherte  Bahnbestimmung  ist  auf  Grund  der 
vorhandenen  Beobachtungen  nicht  möglich. 

1256.  R.  G.  AiTKEN,   Note  on  the  Binary  Stars  ß  208  and  8  524. 
Publ.  A.  S.  P.  17  70. 

Verf.  teilt  seine  letzten  Ende  1904  und  Anfang  1905  gemachten 
Beobachtungen  dieser  beiden  Doppelsteme  mit. 

1257.  R.  G.  AiTKEN,  Note  on  the  Binary  System  13  Ceti  =  HO  212. 
Lick  Bull.  No.  71  90;  Auszug  daraus  vom  Verf.  selbst:  Publ.  A.  S.  P.  17  26. 

Verf.  stellt  die  bisher  über  diesen  interessanten  Doppelstem  publi- 
zierten Beobachtungen  mit  seinen  eigenen  Messungen  ans  den  letzten 
Jahren  zusammen,  meint  aber,  daB  man  mit  einer  Bahnbestimmung  lieber 
noch  einige  Jahre  warten  solle. 


1258.  W.  J.  HüssEY,  Duplicity  of  31  ß  Leonis  Minoris.    Publ.  A.  S.  P. 
1«  270. 
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Verf.  hat  gefunden,  daB  dieser  Stern  ein  enger  Doppelstern  ist  voa 
weniger  als  C.a  Distanz  in  232^  Positions winke!.  Aus  der  gut  be- 
stimmten Eigenbewegung  von  ß  Leonis  folgt,  daß  die  beiden  Sterne 
wirklich  zusammengehören.  Helligkeiten  der  beiden  Komponenten  etwa 
4.5  und  7. 

1259.  Delta  Lyrae.     e.  M.  81  402,  82,  252,  275,  320. 

Einige  rohe  Skizzen  der  Gegend  von  S  Lyrae.  Wahrnehmungen 
verschiedener  Beobachter  über  die  von  Mc.  Harg  und  Holmes  bei 
d  Lyrae  gesehenen  Sterne;  einen  derselben  erkannte  Espin  als  engen 
(2')  Doppelsteni.  Espin  zeigt  gleichzeitig  fünf  neue  (2'  bis  4')  Doppel- 
sterne bei  T  Cygni  an. 

1260.  F.  V.  Dennett,  7  Virginis  and  Other  Double  Stars.    E.M.  80 
569. 

Verf.  macht  auf  eine  Anzahl  von  Fehlern  aufmerksam,  die  sich  in- 
bezug  auf  Distanzen  und  Positionswinkel  von  7  Virginis  und  einigen 
anderen  weiteren  Doppelstemen  in  populären  englischen  Astronomien 
finden. 

Siehe  auch  Ref.  No.  56. 

Sternhaufen  und  Nebel. 

1261.  W.  E.  Plummer,    The   Great   Cluster   in  Hercules.    31.  N.  65 
801—813. 

Verf.  hat  eine  von  Haie  ihm  uberlassene,  am  40 zoll.  Refraktor 
der  Yerkes-Sternwarte  1900  Aug.  15  bei  vierstündiger  Belichtung  von 
G.  W.  Ritchey  erlangte  Aufnahme  des  großen  Sternhaufens  im  Herkules 
ausgemessen,  oder  vielmehr  eine  Kopie  davon,  die  in  den  MeBapparat 
hineinpaßte.  Tab.  l  enthält  eine  Vergleichung  der  erhaltenen  Positionen 
von  54  Sternen  mit  den  von  J.  Scheiner-Potsdam  1892  gemessenen 
Ortern.  Tab.  li  gibt  eine  Zusammenstellung  der  durchschnittlichen  Diffe- 
renzen der  a  und  ^,  wobei  die  Sterne  nach  ihrem  Abstände  vom  Mittel- 
punkte des  Sternhaufens  in  Gruppen  eingeteilt  sind.  Im  Gesamtdurch- 
schnitt betragen  die  Differenzen  in  ä  -f- 0'.27,  in  t/  — 0'.41,  und 
kommen  von  kleinen  Ungenauigkeiten,  die  den  von  Scheiner  zugrunde 
gelegten  Positionen  der  Vergleichsteme  aus  dem  Lundschen  Zonenkatalog 
anhafteten.  Nach  Korrektion  dieser  Fehler  bleibt  keine  Spur  einer  rela- 
tiven Bewegung  in  diesem  Sternsystem  übrig. 

Dann  untersucht  Verf.  die  Verteilung  der  Sterne  nach  ihrer  Große 
und  nach  dem  Abstand  von  der  Mitte  des  Sternhaufens.  Aus  der 
Yerkes- Aufnahme  folgt,  daß  die  Gruppe  nicht  viel  mehr  als  2000  Sterne 
heller  als  15.0.  Größe  enthält.  Die  Abnahme  der  Dichte  vom  Zentrum 
zum  Rande  der  Gruppe  läßt  sich  nur  unvollkommen  durch  eine  Formel 
darstellen,  sie  befolgt  offenbar  kein  strenges  Gesetz.  A.B. 
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1262.  H.  LuDBNDORFF,  Der  große  Sternhaufen  im  Herkules  Messier  13. 
Pote.  Publ.  No.  50.    15  Bd.    6  Stock  56  S.    40. 

Am  gleichen  Instrument  wie  J.  Scheiner  1891  haben  Verf.  und 
Dr.  Eberhard  1900  bzw.  1902  zwei  Aufnahmen  des  Herkules-Stern- 
haufens gemacht,  die  Verf.  mit  dem  Repsoldschen  MeBapparat  ausgemessen 
hat.  Er  benutzte  11  ziemlich  gleichmäßig  um  den  Sternhaufen  verteilte 
Vergleichsteme,  bestimmte  die  Plattenkonstanten  nach  der  Turn  ersehen 
Methode  und  ermittelte  resp.  eliminierte  die  persönlichen  Fehler  durch 
Wiederholung  der  Messungen  in  umgekehrter  Plattenlage.  Die  GroBen 
wurden  geschätzt  in  Stufen  von  1  (8.5.  Gr.)  bis  16  (schwächste  Sterne,  analog 
den  Himmelskartenplatten  als  1 1 .0.  Gr.  angenommen).  Dann  wurden  die 
Scheinerschen  Positionen  entsprechend  umgerechnet  und  auf  1900.0 
reduziert,  auf  welche  Epoche  sich  auch  der  vom  Verf.  aufgestellte  Katalog 
bezieht.  Dieser  enthält  1118  Sterne,  geordnet  nach  a,  von  denen  aller- 
dings ein  Teil  auf  der  kürzer  belichteten  und  unter  weniger  günstigen 
Luftverhältnissen  aufgenommenen  zweiten  Platte  nicht  zu  messen  war. 
Dazu  kommen  noch  18  auf  der  ersten  Platte  nur  einmal  gemessene 
Sterne.  Die  Vergleichang  mit  Scheiner  gibt  in  0  einen  geringen,  aber 
deutlichen  Gang  (0'.6  auf  10'),  in  a  dagegen  nicht.  Unterschiede  im 
einzelnen,  auch  hinsichtlich  der  Größen,  werden  hervorgehoben  und  in 
einigen  Fällen  näher  untersucht.  Der  mittlere  Fehler  einer  nur  auf 
einer  Platte  (doppelt)  gemessenen  Koordinate  ist  0'.25,  bei  Seh  ein  er 
(einmalige  Messung,  aber  weniger  schwache  Sterne)  0'.29.  Zum  Schluß 
vergleicht  Verf.  noch  seine  Messungen  mit  denen  von  H.  G.  und  W.  E. 
Plummer  (siehe  AJB.  6  339  und  7,  Ref.  No.  1261).  A.  B. 

1263.  Harry  Meter,  Ausmessung  eines  Sternhaufens  in  der  Vul- 
pecula.     A.  N.  167  321,  6V4  S.    Ref.:  Nat  71  519. 

Verf.  kommt  hier  auf  seine  unter  gleichem  Titel  erschienene  Doktor- 
arbeit zurück  (siehe  AJB  4  364),  weil  es  ihm  inzwischen  gelungen  ist, 
die  sechs  Fandamentalsteme,  auf  denen  in  letzter  Linie  die  Koordinaten 
der  übrigen  Sterne  des  fraglichen  Sternhaufens  beruhen,  am  Straßburger 
Meridiankreis  neu  zu  beobachten  und  dadurch  genauere  Örter  für  die- 
selben zu  erhalten.  Auf  Grund  dieser  nimmt  Verf.  eine  Neuausgleichung 
seiner  Heliometermessnngen  und  der  Ausmessung  von  einigen  photogra- 
phischen Aufnahmen  des  Sternhaufens  vor  und  teilt  nunmehr  verbesserte, 
auf  1900.0  bezogene  Örter  für  35  Sterne  aus  diesem  Sternhaufen  mit 
unter  Beifügung  einer  kleinen  Kartenskizze  derselben. 

1264.  WiLUAM  L.  Elkin,  Revision  of  the  First  Yale  Triangulation 
of  the  Principal  Stars  in  the  Group  of  the  Pleiades.  Yale  Trans.  1 
331,  23  S.    Ref.:  Nat.  71  329. 

Bald  nachdem  Verf.  die  ersten  Resultate  seiner  Plejaden-Triangulation 
mit  dem  Heliometer  der  Yale-Stemwarte  veröffentlicht  hatte,  wurde  von 
ihm  und  Sir  David  Gill  der  Grund  gewisser  systematischer  Ab- 
weichungen   erkannt,    die    sich    beim  Messen   des  Cygnusbogens  gezeigt 
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hatten  and  für  die  der  Aasdruck  ^*:2s  gefunden  wurde,  worin  k  die 
scheinbare  Trennung  der  Sternbilder  im  Gesichtsfeld  des  Heliometers  beim 
Darchschwingen  bedeutet,  während  s  die  tatsächliche  Distanz  der  beiden 
Sterne  am  Himmel  ist.  Der  Wert  von  k  wächst  mit  abnehmender  Stem- 
helligkeit  und  ist  für  Sterne  mit  den  Größen  3.0 — 7.5  13'  and  nimmt 
bis  GröBe  8.5  mit  jeder  ZehntelgröBenklasse  um  V  zu,  von  da  ab  nur 
noch  um  0'.5.  Verf.  hat  nun  wegen  dieses  systematischen  Fehlers  zu- 
nächst die  Messungen  für  den  Skalenwert  korrigiert  und  leitet  für  diesen 
jetzt  den  Wert  12'. 68161  ab;  weiter  wurden  sämtliche  Plejadenmessuugen 
aufs  neue  unter  Berücksichtigung  dieser  Korrektion  reduziert,  und  die  aus 
den  schließlichen  Abweichungen  abgeleiteten  Werte  für  den  wahrschein- 
lichen Fehler  einer  Koordinate  der  Sterne  verschiedener  Helligkeit  stimmen 
mit  den  früher  aus  der  inneren  Übereinstimmung  abgeleiteten  Fehlem 
gut  überein.  Schließlich  vergleicht  Verf.  die  Schlußresultate  seiner 
Messungen  noch  mit  den  Königsberger  und  den  Resultaten,  die  Herr 
Smith  bei  einer  zweiten  Trianguliernng  der  Plejaden  (siehe  nachstehendes 
Ref.)  gefunden  hat 


1265.  Mason  f.  Smith,  A  Second  Determination  of  the  Relative 
Positions  of  the  Principal  Stars  in  the  Group  of  the  Pleiades. 
Yale  Trans.  1  359,  28  S.,  40.    Ref.:  Nat.  71  329. 

Da  im  Jahre  1900  bereits  ein  Intervall  von  16  Jahren  seit  der 
ersten  von  Elkin  am  Yale-Heliometer  vorgenommenen  Trianguliernng  der 
Plejaden  verflossen  war,  so  schlug  derselbe  dem  Verf.  eine  Neaausmessung 
dieser  Gruppe  vor,  die  in  den  Wintern  1900—1901  und  1901—1902 
in  der  zweiten  von  Elkin  befolgten  Methode  ausgeführt  wurde.  Bei 
dieser  Methode  beruhen  die  Messungen  bekanntlich  auf  einem  den  Stern- 
haufen umschließenden  Quadrat,  dessen  Endpunkte  von  vier  sehr  genau 
bestimmten  Sternen  a,  /?,  y  und  d  gebildet  werden.  Verf.  ließ  jedoch 
aus  dem  Elkinschen  Beobachtungsverzeichnis  1 1  Sterne,  die  9.0  ter  Größe 
oder  schwächer  waren,  weg,  so  daß  seine  Beobachtungsliste  58  Sterne 
(die  obigen  vier  Fundamentalsterne  mitgerechnet)  umfaßt.  Jede  Distanz 
wurde  viermal  gemessen  und  die  Messungen  auf  die  Ost-  und  WesÜage 
gleichmäßig  verteilt.  Verf.  reduziert  die  Messungen  mit  großer  Sorgfalt 
und  leitet  schließlich  die  örter  der  58  Sterne  für  1885.0  ab.  Bei  der 
Lösung  der  Bedingungsgleichnngen  findet  Verf.  den  wahrscheinlichen  Fehler 
einer  Gleichung  vom  Gewicht  1   zu  ±0M18. 


1266.  Max  Wolf,  Ein  schöner  Spiralnebel.    A.N.  168  75.    Ref.:  Ath. 
No.  4047  1905  I  631,  Nat.  72  89. 

Verf.  hat  bei  a  =  13^  58™  33s.44  J  =  —  9®  39'  36'  einen  kleinen, 
aber  sehr  hübschen  Spiralnebel  gefunden,  der  deutlich  die  Form  eines  S 
zeigt  nnd  der  einen  Kern  von  etwa  14.  Größe  hat.  Etwa  18^  geht  dem- 
selben ein  zweiter  kleiner  Nebel  voraus. 
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1267.  Max  Wolf,  Königstuhl-Nebelliste  4.    Heidlb.  Astropb.  Publ.  2 

57-64. 

Max  Wolf.     Königstuhl -Nebelliste  5.     Heidlb.  Astropb.  Publ.  2 

77—84. 

Max  Wolf.    Königstuhl -Nebelliste  6.     Heidlb.  Astropb.  Publ.  t 

89-95. 
Diese  Verzeichnisse  geben  die  mittleren  Örter,  Beschreibungen  und 
Helligkeitsvergleichungen  der  mit  Hilfe  des  Stereokomparators  auf  Auf- 
nahmen am  Bruce-Femrohr  gefundenen  Nebelflecken.  Liste  4  enthält 
272  Nebel  bei  17  Comae,  Liste  5  239  Nebel  bei  12  Ganum,  Liste  6 
204  Nebel  bei  35  Comae.  Im  NGO.  finden  sich  von  diesen  Nebeln  22 
bezw.  11  und  3  verzeichnet.  Die  erste  Nebelgegend  ist  von  Wolf  am 
Stereokomparator  gemessen;  die  Reduktionen  sind  von  P.  Götz  ausge- 
führt Die  Vermessung  der  Canum-Liste  geschah  am  parallaktischen 
Apparat.  Es  wurden  möglichst  viele  Vergleichsteme  mitgenommen  und 
die  Abweichungen  ihrer  wahren  Positionen  gegen  die  mit  einem  mittleren 
Wert  der  Schraubenumdrehung  berechneten  Positionen  verwendet  zur 
Bildung  von  Kurven  gleicher  Abweichung.  Mittels  dieser  Kurven  wurden 
dann  die  provisorischen  Nebelfleckörter  leicht  und  bequem  verbessert. 
In  die  Bearbeitung  der  Liste  5  teilten  sich  Wolf  und  Götz,  in  die  der 
Liste  6  Kopff,  Götz  und  Wolf.  A.  B. 


1268.   J.  MiLTON  Offord,  Nebula  H  IV.  37  Draco.    E.  M.  81  544, 
566,  572,  592. 

Verf.  hat  am  11.  Juli  1905  in  diesem  Nebel  einen  gelben  deut- 
lichen Stern  9. — 10.  GröBe  gesehen,  den  er  früher  in  demselben  nicht 
wahrgenommen  hat.  Bird  hat  —  nach  Angabe  des  Verf.s  —  im  Jahre 
1863  einen  Stern  in  diesem  Nebel  gesehen.  An  der  zweiten  Stelle  teilt 
Herr  H.  P.  Hollis  mit,  daB  diese  sternartige  Verdichtung  auf  zwei  in 
den  Jahren  1892  und  1895  aufgenommenen  Platten  für  die  astrographische 
Himmelskarte  sichtbar  sei,  und  daß  Verf.  dieselbe  im  November  1901 
visuell  schwächer  als  9.  Größe  beobachtet  habe.  An  der  dritten  Stelle 
erklärt  Herr  Edwin  Holmes  die  beobachtete  Verdichtung  für  etwas  sehr 
Bekanntes.  Auf  der  vierten  Stelle  hebt  Verf.  nur  noch  einmal  hervor, 
daß  die  Verdichtung  ein  ganz  stemartiges  Aussehen  habe. 


Siehe  auch  Ref.  No.  1042,  1210. 


§  38. 
Aohsendrehung  und  Figur  der  Sonne,  Planeten  und  Monde. 

1269.  N.  C.  DuN^R,  Über  die  Rotation  der  Sonne.  A.N.  167  167.  Über- 
setz.: Mem.  Spett.  It  M  13.  Ref.:  Nat  71  401;  Coßmos  N.  S.  52  379.  Sir. 
38  80.    Know.  N.  S.  2  85. 

Die  vom  Verf.  in  den  Jahren  1887 — 1889  vorgenommene  spektro- 
skopische Bestimmung  der  Rotation  der  Sonne  in  verschiedenen  helio- 
zentrischen Breiten  hat  derselbe  in  den  Jahren  1899 — 1901  mit  demselben 
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Spektroskop,  welches  aber  diesmal  mit  dem  Refraktor  der  Stern- 
warte verbunden  war,  wiederholt.  Dabei  hat  sich  gezeigt,  daB  bei  der 
Redaktion  der  ersten  Beobachtungsreihe  die  Bahnbewegung  der  £rde  nicht 
berücksichtigt,  also  die  synodische  statt  dar  siderischen  Rotationszeit  be- 
rücksichtigt wurde.  Verf.  hat  diesen  Fehler  verbessert  und  teilt  die  aus 
der  älteren  und  der  neueren  Beobachtungsreihe  abgeleiteten  Resultate 
sowie  die  Mittelwerte  aus  denselben  hier  mit. 


1270.  J.  Halm,  Spectroscopic  Observations  of  the  RotatioD  of  the 

Sun.     Transactions  of  the  Royal  Society  of  Edinburgh  41  part  I,  16  S., 
40.    Ref.:  Ap.  J.  21  385. 

Über  eine  vorläufige  Mitteilung  des  Verf.s  über  seine  Untersuchungen, 
besonders  den  EinfluB  der  Fleckenhäufigkeit  auf  den  Rotationswert,  ist 
schon  im  Vorjahre  referiert  (siehe  AJB  6  416).  Hier  erfahren  wir  be- 
sonders Näheres  über  die  vom  Verf.  benutzten  Instrumente  und  seine 
Beobachtungsmethode.  Das  Sonnenlicht  wurde  von  einem  Siderostaten 
auf  ein  horizontal  gelagertes  Heliometer  geworfen,  welches  nun  die  von 
ihm  erzeugten  Bilder  auf  den  Spalt  des  ebenfalls  horizontal  montierten 
Spektroskops  warf.  Durch  Einschaltung  des  Heliometers  ist  es  also  mög- 
lich, irgend  zwei  diametral  gegenüberliegende  Punkte  des  Sonnenrandes 
gleichzeitig  auf  den  Spalt  des  Spektroskops  zu  bringen.  Verf.  gibt  an, 
daß  bei  seiner  Anordnung  der  wahrscheinliche  Fehler  einer  einzelnen 
Beobachtung  etwa  halb  so  groB  sei  als  bei  der  Dun  ersehen  Untersuchung. 
In  dem  Ref.  in  Ap.  J.  (siehe  oben)  wird  bemängelt,  daB  die  Kollimator- 
linse des  Spektroskops  zu  groB  sei,  so  daB  sie  nicht  ganz  von  dem  vom 
Spalt  kommenden  Licht  ausgefüllt  werde.  Weiter  sei  es  ein  Übelstand, 
daB  die  von  den  beiden  Objektivhälften  des  Heliometers  erzeugten  Bilder 
ihre  Randstrahlen  durch  verschiedene  Hälften  des  Eollimatorobjektivs 
senden. 

1271.  J.  Halm,  Od  Spectroscopic  Observations  of  the  Rotation  of 
the  Sun.     Ap.  J.  22  150—153. 

Um  den  im  vorigen  Ref.  erwähnten  Einwand  eines  Kritikers  zu 
entkräften,  beschreibt  Verf.  des  näheren  seine  Beobachtungsmethode.  Zu 
einer  Bestimmung  der  radialen  Bewegung  an  zwei  entgegengesetzten 
Punkten  des  Sonnenrandes  gehören  vier  Messungen  bei  vier  verschiedenen 
Stellungen  der  vom  Heliometer  erzeugten  zwei  Sonnenbilder  in  bezug  auf 
den  Apparat,  so  daB  das  Licht  beider  Ränder  durch  identische  Teile  der 
Koliimatorlinse  und  des  Gitters  gegangen  ist.  A.  B. 

1272.  Ch.  Lane  Poob,  The  Figure  of  the  Sun.  Ap.  J.  22  103-114. 
Ref.:  Publ.  A.  S.  P.  17  165.  Obs.  28  431.  Sir.  88  241—243.  Nat  Woch. 
N.  F.  4  778.  Know.  N.  S.  2  275.  E.  M.  82  342.  Nat.  72  567.  Athen. 
No.  4068,  510.    Nat.  Rund.  21  73.     Weltall  6  198. 

Von  L.  M.  Rutherfurds  (139)  Sonnenanfnahmen  ans  den  Jahren 
1860--1874  bezw.  von  100  aus  1870—1874  sind  22  zu  Messungen  des 
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Sonnendarchmessers  verwendbar,  bei  den  übrigen  fehlt  die  Orientierung. 
Die  Messungen  sind  von  Miß  Harpham  und  von  MiB  Davis  auf  der 
Columbia-Sternwarte  ausgeführt  worden,  und  zwar  so,  daB  je  sieben  Punkte 
an  beiden  Polen  und  beiden  Enden  des  Äquators  von  je  5^  gegenseitigem  Ab- 
stand eingestellt  wurden.  Das  Ergebnis  der  Messungen  bezüglich  der  Differenz 
Polar-  minus  Äqnatordurchmesser  lautet,  daß  dieselbe  veränderlich  war,  1870 
September  -hO'.50ztOMO,  1871  Juli  —  0'.32±0M6,  1872  Juli 
-h  0'.22  db  0'.09.  Eine  andere  Erklärung,  als  daß  diese  Schwankungen  reell 
seien,  findet  Verf.  nicht.  Er  vergleicht  dann  die  von  Auwers  bearbei- 
teten Heliometermessungen  der  an  den  deutschen  Expeditionen  zu  den 
Venusdurchgängen  beteiligten  Astronomen  und  rechnet  eine  Änderung  der 
Differenzj  P.— Ä.  von  1873  Oktober  bis  1874  Dezember  um  -h0".21 
und  von  1880  Juni  bis  1883  Mai  um  —  0'.25  aus.  Drei  Northfield- 
Aufnahmen  von  1893  September  und  zwei  von  1894  Juli  differieren  in 
in  P. — Ä.  zwischen  — IMO  und  -h0'.36,  oder  in  den  Jahresmitteln 
zwischen  —  0'.87  und  —  0'.20.  Alle  diese  Schwankungen  betrachtet 
Verf.  als  wirkliche  Ausdehnungen  und  Zusammenziehungen  des  Polar- 
im  Vergleich  zum  Äquatordurchmesser  und  findet  sie  parallel  verlaufend 
mit  der  Sonnenfleckenzahl.  In  dieser  Gestaltsänderung  könnten  vielleicht, 
meint  Verf..  die  Bewegungsanomalien  von  Merkur,  Venus  und  Mars  ihre 
Erklärung  finden.  A.  B. 

1273.  Ch.  Lanb  Poor,  The  Fignre  of  the  Sun  II.  Ap.  J.  22  305  bis 
317.  Ref.:  Nat.  78  279.  Publ.  A.  S.  P.  18  95.  Know.  N.  S.  8  386. 
Verf.  gibt  die  Resultate  der  Heliometermessungen  von  Schur  (1890 
bis  1901)  und  Ambronn  (1890  bis  1902),  wonach  der  Sonnen- 
durchmesser während  dieses  Zeitraums  von  rund  einer  Fleckeuperiode 
nicht  um  mehr  als  OM  geschwankt  haben  kann.  Nun  bildet  Verf.  die 
Differenzen  P — E  (Polar-  minus  Äquatordurchmesser).  Sie  sind  für  den 
ganzen  Zeitraum  für  Schur  -4-  O'.OSO,  für  Ambronn  -+-  0'.022,  das 
Mittel  -+-  0'.028  nimmt  Verf.  für  reell.  Für  die  einzelnen  Jahre  schwankt 
P— E  (mit  Gewichten  gemittelt)  zwischen  +0M3  und  —  0'.07  mit 
7  Zeichenwechseln  in  den  13  Jahreswerten.  Diese  Schlangenlinie  findet 
Verf.  nahe  übereinstimmend  mit  der  elfjährigen  Sonnenfleckenkurve.  Er 
bildet  dann  noch  Quartalsmittel  der  P— E  (54  Zeichenwechsel  bei 
126  Einzel  werten);  auch  jetzt  findet  er  die  aus  Rutherfurds  Aufnahmen 
gefolgerte  Variabilität  der  Sonnenfigur  bestätigt.  A.  B. 


1274.  W.  W.  Payne,  Photography  and  the  Figure  of  the  Sun.    Pop. 
Astr.  18  475—479. 

Zuerst  werden  Poors  Resultate  aus  den  Messungen  der  Ruther- 
furd sehen  Platten  angeführt.  Dann  wird  energisch  betont,  daß  die  Ver- 
wendung von  179  Northfield-Aufhahmen  wohl  ein  anderes  Ergebnis  ge- 
liefert haben  durfte  als  die  von  nur  drei  Platten,  —  mehr  hatte  Poor 
nicht  verlangt  gehabt.  Ferner  wird  gesagt,  daß  die  von  Poor  erwähnte 
Verwaschenheit  der  Sonnenränder  auf  den  Northfield-Aufnahmen  mit  freiem 
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Auge  nicht  erkennbar  ist  und  kaum  schädlich  für  die  Messungen  sein 
durfte.  Wie  die  Kutherfurd-Bilder  in  dieser  Beziehung  aussehen,  habe 
Poor  nicht  gesagt.  Schließlich  werden  Poors  Betrachtungen  über  die 
Beziehung  zwischen  der  Figur  und  der  Fleckentätigkeit  der  Sonne  wört- 
lich abgedruckt.  A.  B. 

1275.  L.  Ambronn,  Die  Messungen  des  SoDnendarchmessers  an  dem 
Repsoldschen  6-zölligeD  Heliometer  der  Sternwarte  za  Oöttingen. 
Ausgeführt  von  W.  Schur  und  L.  Ambronn.  Gott.  Astron.  Mitt  7.  Teil, 
Gott.  Abhand.  N.  F.  8  No.  3,  126  S.,  kl.  40. 

Verf.  macht  im  ersten  Kapitel  einige  kurze  einleitende  Bemerkungen 
und  bespricht  die  Resultate  der  Auwersschen  Bearbeitung  älterer  Sonnen- 
beobachtungen und  wendet  sich  darauf  im  zweiten  Kapitel  zu  den  älteren 
Heliometermessungen  des  Sonnendurchmessers,  die  allein  für  die  Ge- 
winnung eines  einwandfreien  Wertes  des  Sonnendurchmessers  in  Frage 
kommen.  Im  dritten  Kapitel  kommt  Verf.  auf  die  Göttinger  Sonnendurch- 
messermessungen  zu  sprechen,  die  von  ihm  und  dem  inzwischen  ver- 
storbenen Direktor  W.  Schur  in  den  Jahren  1890—1902  bezw.  1901 
ausgeführt  sind.  Die  Reihen  der  beiden  Beobachter  laufen  ganz  unab- 
hängig nebeneinander  her,  indem  jeder  Beobachter,  wenn  möglich,  jede 
Woche  je  zwei  Messungen  des  äquatorialen  und  polaren  Sonnendurch- 
messers anstellte.  Nach  eingehendster  Diskussion  der  Sonnenbeobachtungen 
kommt  Verf.  zu  dem  Schluß,  daB  in  den  13  Beobachtungsjahren  eine 
mit  Sicherheit  nachweisbare,  regelmäßig  verlaufende  Änderung  im  Sonnen- 
durchmesser um  mehr  als  O.'l  nicht  vorhanden  gewesen  ist,  auch  ergibt 
sich  aus  den  Messungen  eine  völlige  Gleichheit  zwischen  dem  polaren 
und  äquatorialen  Durchmesser  der  Sonne.  Dieser  ergibt  sich  für  Schur 
zu  1920M4±:0'.040  und  für  Ambronn  zu  1919'.80  ±  0'.036.  Auf 
den  letzten  47  Seiten  werden  die  bei  der  ganzen  Arbeit  benutzten  Beob- 
achtungen ausführlich  mitgeteilt. 


1275a.  L.  CsoPEY.     A  Venus  keringesidejeröl  (Über   die  Achsen- 

drehung  der  Venus).    Term.  Köz.  Pf.  87  46,  2  S.,  gr.  80.    (Maygarisch.) 

Ref.    über    die    spektroskopischen    Beobachtungen  Belopolskys    und 

Lowells  über  die  Rotationsgeschwindigkeit  der  Venus  (siehe  AJB  5  358). 

Kö. 

1276.  VV.  Heath,  The  Moon's  Radius,    j.  b.  A.  A.  15  309. 

Tabelle  der  Korrektion  des  Mondradins  für  die  Unregelmäßigkeiten 
des  Randes  an  neun  Stellen  der  Peripherie  nach  den  Beobachtungen  von 
Küstner  und  Battermann.  A.  B. 

1277.  P.  LowELL,  Position  of  the  Axis  of  Mars.     m.  N.  «6  51—56. 
LowellBall.No.  34  157—161. 

Beobachtungen  der  Nordpolkalotte  wurden  vom  7.  April  bis  1.  Juni 
1905  gemacht,  im  ganzen  38  an  23  Tagen.    In  Verbindung  mit  früheren 
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Beobachtungen  von  1901  und  1903  liefert  die  neue  Reihe  die  Neigung 
des  Marsäquators  gegen  die  Marsbahn  zu  23^22'  (Lohse  1884,  1886, 
1888,  23*39').  Verf.  fuhrt  dann  14  Bestimmungen  der  PoUage  an, 
drei  am  Süd-,  zehn  am  Nordpol  und  eine  indirekte  von  H.  Struve  aus 
Satellitenbeobachtungen  und  zieht  daraus  als  Resultat  einen  Neigungs- 
winkel von  23*  59'  und  die  Lage  des  Nordendes  der  Rotationsachse  gleich 
AR  317*.5  und  Dekl.  54*.5.  Auch  Schiaparellische  Zeichnungen  aus 
1886  und  1888  lassen  die  früher  zu  25*,2  angenommene  Neignng  zu 
groB  erscheinen.     (Siehe  auch  AJB  6  341).  A.  B. 

1278.  Th.  Mobeux,  Travaux  recents  sur  la  planete  Saturne.    Cosmos 
N.  S.  52  173,  3Vs  S. 
Verf.  gibt  einen  Überblick  über  die  Dimensionen  usw.  dieses  Planeten 
und  bespricht  dann  eingehender  die  Bestimmungen  der  Rotationszeit  des- 
selben, wie  sie  seit  W.  Herschel  bis  in  die  neueste  Zeit  gemacht  sind. 


Siehe  auch  Ref.  No.  55,  1056,  1868,  1869,  1870- 


§39. 

FinstemiBse,  Vorübergänge  und  Bedeckungen. 

Sonnen-  und  Mondfinsternisse. 

1279.  J.  Y.  BucHANAN,  Eclipse  Predictions.    Nat.  72  603. 

Verf.  stellt  für  6  Punkte  der  Totalitätslinie  die  vom  Nautical  Almanac 
und  von  der  Gonnaissance  des  Temps  gegebenen  Werte  der  Totalitäts- 
dauer und  der  Breite  der  Totalitätszone  zusammen,  auf  die  Differenzen 
beider  Jahrbücher  und  die  Abweichungen  gegen  die  Beobachtungen  hin- 
weisend. A.  B. 

1280.  A.  M.  W.  DowNiNG,  Eclipse  Predictions.    Nat.  72  629. 

Die  von  Buchanan  betonten  Differenzen  kommen  davon,  daß  die 
Conn.  d.  Temps  den  Monddurchmesser  um  2'. 7  größer  annimmt  als 
der  N.  A.  _  _    _    _  -^-  ^• 

1281.  W.  Zlatinsky,  JlyHHHa  aaTMenia  (Lunnija  satmenija)  [Die 
Mondfinsternisse.  Die  Mondphotographierung  mittels  eines 
kleinen  Fernrohres].    Mitau,  1905,  17  S.,  16o.    (Rassisch.) 

Verf.  spricht  zuerst  über  die  Sonnen-  und  Mondfinstemisse  über- 
haupt. Dann  beschreibt  er  die  Mondfinsternisse  vom  27.  Oktober  1901, 
vom  22.  April  1902  und  vom  11./12.  April  1903,  welche  er  selbst  in 
Mitau  mittelst  eines  Femrohrs  von  Bardou  mit  einem  Objektive  von  75  mm 
beobachtete.  Ferner  beweist  Verf.  die  Wichtigkeit  der  Mondfinsternis- 
Beobachtungen  und  schlägt  den  Liebhabem  der  Astronomie  vor,  diese 
Beobachtungen  auszuführen.  Zum  Schluß  beschreibt  Verf.  eine  einfache 
Astronom.  Jahresbericht  1905.  24 
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Methode  der  Mondphotographierung  mittelst  eines  kleinen  Femrohres. 
Das  Okolarende  des  Femrohres  befand  sich  innerhalb  eines  verdankelten 
Zimmers,  wobei  hinter  dem  Okulare  eine  Kassette  an  der  Bildebene  anf- 
gestellt  war.  Zwischen  dem  Okulare  und  dieser  Kassette  befand  sich  ein 
Schirm,  welcher  nur  während  einer  Halbseknnde  in  dem  Momente  weg- 
genommen wurde,  wo  das  Femrohr  auf  der  photographischen  Platte  das 
Bild  des  Mondes  gab.  Iw. 

1282.  Partial  Eclipse  of  the  Moon.    £.  M.  81  59,  64,  65,  85,  108,  129. 
Unter  diesen  und  ähnlichen  Titeln  teilen  verschiedene  Leser  der  E.  M. 

ihre  Wahrnehmungen  während  der  partiellen  Mondfinsterais  vom  19  Febraar 
1905  mit.  

1283.  M.  Ephimow,  3aTMeHie  JiyHH  (Satmenije  luni)  [Partielle 
Mondfinsternis  am  6.  Febraar  1905  in  Tomsk].  R.  A.  G.  11  41, 
2  S.,  80.    (Russisch.) 

Verf.  teilt  die  Resultate  seiner  Beobachtungen  der  partiellen  Mond- 
finstemis  vom  19.  Febraar  1905  mit.  Iw. 


1284.  Mi  Kavän,  Partielle  Mondfinsteniis  1905  Februar  19.  A.  N. 
1^  235. 

Verf.  hat  in  Prag  nur  den  Austritt  des  Mondes  aus  dem  Kem- 
schatten  beobachten  können. 

1285.  Otto  Knopf,  Beobachtung  der  partiellen  Mondfinsternis  vom 
19.  Februar  1905  auf  der  Universitätsstemwarte  zu  Jena.  A.  N. 
168  159. 

Verf.  teilt  eine  Anzahl  Schattenein-  und  anstritte  von  Mondkratera 
und  sonstigen  Gebilden  auf  dem  Monde  mit,  die  von  ihm  und  Herrn 
Grabowski  bei  der  genannten  Finsternis  durch  Wolkenlücken  beob- 
achtet sind. 

1286.  M.  Ernst,  Beobachtung  der  partiellen  Mondfinsternis  1905 
Febr.  19.     A.  N.  1«8  338. 

Verf.  hat  während  der  genannten  Finsternis  eine  Anzahl  von 
Schattenein-  und  austritten  von  Kratern  beobachtet,  die  er  mitteilt. 


1287.  Salet,  Observation  de  Peclipse  partielle  de  lune  du  19  fe- 
vner,  faite  k  l'obseryatoire  de  Paris  (äquatorial  de  la  tour  de  Test). 
B.  A.  22  182. 

Verf.  hat  bei  dieser  Finsternis  des  Jahres  1905  nur  den  Austritt 
des  Schattens  einmal  direkt  und  dann  durch  Messen  der  gemeinsamen 
Sehne  bis  auf  Zehntel  Minuten  bestimmt. 
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1288.  L'eclipse  de  laue  du  19  fevrier  1905.    B.  S.  A.  F.  19  144,  191, 
240,  7V4  S. 

Eine  ZusammensteUang  zahlreicher  Berichte  von  Mitgliedern  der 
S.  A.  F.  über  ihre  Wahrnehmungen  während  der  genannten  Finsternis, 
die  vielfach  durch  Bewölkung  gestört  wurden.  Meist  beziehen  sich  die 
Wahrnehmungen  auf  Färbungen  und  Helligkeiten^  doch  sind  auch  einzelne 
Zeitmomente  über  Schattenein-  und  Anstritte,  aber  immer  nur  bis  auf 
Minuten  notiert.  Auf  Seite  146  finden  sich  sechs  in  Paris  während  der 
Finsternis  gemachte  Aufnahmen  von  einzelnen  Phasen  derselben  und  auf 
Seite  241  zwei  desgleichen  etwas  gröBere  reproduziert,  während  auf 
Seite  192  die  von  einem  Beobachter  gemachte  Zeichnung  des  verfinsterten 
Mondes  wiedergegeben  ist. 

1289.  LuciEN  RuDAUX,  L'eclipse  partielle  de  lune.     Cosmos  N.  S.  52 
287,  VU  S. 

Verf.  teilt  fünf  photographische  Aufnahmen  und  eine  Zeichnung  der 
partiellen  Mondfinsternis  vom  19.  Februar  1905  mit,  die  er  von  ver- 
schiedenen Phasen  derselben  gemacht  hat,  und  beschreibt  den  Verlauf  der 
Finsternis,  soweit  er  ihn  durch  Wolken  beobachten  konnte.  Die  Finster- 
nis gehörte  zu  denjenigen,  bei  denen  der  Erdschatten  ziemlich  dunkel  und 
gut  begrenzt  war. 

1290.  6.  BiGOUBDAN,  Observation  de  Teclipse  partielle  de  lune  du 
19  fevrier  1905.     C.  R.  140  473. 

Die  Beobachtung  war  durch  Wolken  und  Dunst  sehr  gestört.  Verf. 
teilt  die  Schattenantritte  der  beiden  Ränder  des  Plato  mit  und  vier 
mikrometrische  Messungen  der  gemeinschaftlichen  Sehne  von  Mond  und 
Schatten. 


1291.  The  Lunar  Eclipse.     Obs.  28  141. 

Zwei  kurze  Mitteilungeen  der  Herren  M.  Moye  und  S.  C.  Russell 
über  ihre  Wahrnehmungen  während  der  Mondfinsternis  vom  19.  Februar 
1905,  welche  als  eine  besonders  helle  bezeichnet  wird. 


1292.  The  Partial  Lunar  Eclipse  of  February  19.   Ob».  28  226. 

Ganz  kurze  Notiz  von  Herrn  S.  J.  Johnson  über  Helligkeit  und 
Farbe  der  verfinsterten  Teile  der  Mondscheibe  während  der  genannten 
Finsternis  des  Jahres  1905. 


1293.  Wm.  C.  Tbtlbt,   Partial   Eclipse  of  the  Moon,   Febr.  Id^^ 
J.  B.  A.  A.  15  204. 

Färbungen  im  verfinsterten  Teile  des  Mondes. 

24» 


372  II.  Teil:  Astronomie.  7,1905. 

1294.  J.  Plassmann,  BeobachtuDg  der  Mondfinsternis  1905  Aug.  14 
in  Münster.     Mitt  V.  A.  P.  15  81—83. 

Zeiten  der  Berührung  von  Kratern  und  anderen  Objekten  mit  dem 
Schattenrande.  A.  B. 

1295.  J.  Plassmann,  Berichte  der  Schwestergesellschaften.    Mitt  V. 
A.  P.  15  91-95. 

Zusammenstellung  von  Berichten  über  die  Mondfinsternis  vom 
14.  August  nach  dem  B.  S.  A.  F.,  Vergleichnng  von  Momenten  von 
Schattenkontakten,  wobei  sich  meistens  groBe  Verschiedenheiten  zeigen. 
Bei  der  Finsternis  vom  16.  Oktober  1902  hat  Verf.  zumeist  gute  Über- 
einstimmung konstatieren  können  zwischen  den  Angaben  der  einzelnen 
Beobachter.  A.  B. 

12%.  M.  MoYE,  The  Lunax  Eclipse  of  the  lö**»  August  1905,    j.  B. 

A.  A.  16  25. 

Farbenangaben  vom  verfinsterten  Monde  nach  Beobachtungen  mit 
einem  Opernglas.  A.  B. 

1297.  M.  MoYK,  E.  Meblin,  Eclipse  de  lune  du  15  aoüt  1905.    B.  S. 

B.  A.  10  261. 

Moye  (Brighton,  England)  betont  hier  die  Dunkelheit  des  ver- 
finsterten Teils  der  Mondscheibe,  Merlin  bringt  Mitteilungen  von  Dehalu 
und  Eysseric  (Sfax,  Algier)  über  Farben  Wahrnehmungen.  A.B. 


1298.  Eclipse  de  lune  du  15  aoüt  1905.    B.  S.  A.  F.  19  389—391, 402. 
Berichte  über  Beobachtungen    von   A.  Benoit  (Juvisy),   6.  Houet 

(Vigneux),  A.  Bloch  (La  Queue  des  Yvelines),  H.  Key  (Marseille)  u.  a. 
über  Zeiten  von  Eraterein-  und  austritten  am  Schattenrand,  Licht  und 
Färbungen  des  verfinsterten  Mondes.  Touchethat  12  Aufnahmen  gemacht, 
wovon  vier  reproduziert  sind.  Weitere  Berichte  im  Oktoberheft  (von 
M.  Moye,  R.  Guerin,  F.  Quenisset  u.  a.)  sind  durch  eine  Aufnidime 
Quenissets  illustriert.  A.  B. 

1299.  L'eclipse  de  lune  observee  en  ballon.    Cosmos  N.  S.  58  251. 
Am  14.  August  1905  wurde  in  Paris  ein  bemannter  Ballon  empor- 
gelassen, dessen  Insassen  die  Mondfinsternis  beobachteten. 


Siehe  auch  Ref.  No.  289,  291,  292,  1054,  1057,  1303, 
1494—1496,  1573—1584. 

Jupiter-  und  Saturnsmonde. 

1300.  J.  Tbbbutt,  Observations  of  Phenomena  of  Jupiter's  Satellites 
at  Windsor,  New  South  Wales,  in  the  years  1900  and  1902. 
M.  N.  66  14—16. 
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Zahiendaten  und  Bemerkungen  über  Deutlichkeit  und   über  Hellig- 
keitsänderungen der  Trabanten  vor  der  Jupiterscheibe.  A.  6. 


1301.  A.  A.  NiJLAND,  J.  Y.  D.  BiLT,  Beobachtungen  von  Jupiter- 
trabanten am  Utrechter  Refraktor,  a.  N.  109  203,  VU  S. 
Mitteilungen  von  Jupitermond-Phänomenen,  die  am  Utrechter  Refraktor 
(Öffnung  ==  26  cm,  Brennweite  =  319  cm,  Vergr.  =  243  fach)  von 
den  Verf.n  von  1904  Juni  30  bis  1905  Februar  17  beobachtet  sind. 
Dieselben  betreffen  die  Monde  I — III. 


1302.  Royal  Observatory,  Grbenwich,  Eclipses,  Occultations  and 
Transits  of  Jupiter*s  Satellites  compared  with  the  Nautical  Almanac: 
and  Occultations  of  Stars  and  Planets  by  the  Moon,  with  the 
equations  dedueed  from  the  occultations.  1902.  Greenw.  Obs.  1902  9, 
9  S.,  40. 

Stembedecknngen  —  und  zwar  bis  auf  zwei  Ausnahmen,  Eintritte 
am  dunkeln  Rand  —  sind  von  verschiedenen  Beobachtern  an  verschiedenen 
Instrumenten  in  Greenwich  an  folgenden  Tagen  des  Jahres  1902  beob- 
achtet worden:  Januar  8,  Februar  12,  13,  15,  16,  März  17,  20,  22, 
Mai  12,  Juni  18,  September  17,  Oktober  16,  21,  Dezember  4.  Von 
Jupitermond-Phänomenen  ist  nur  ein  Verschwinden  des  Ul^^  Mondes  am 
7.  Juli  1902  beobachtet. 

1303.  Gelegentliche  Beobachtungen  auf  den  Kaiser).  Universitäts- 
sternwarten zu  Kasan,     a.  N.  168  294,  IV,  S. 

Zunächst  werden  eine  Anzahl  Beobachtungen  aus  dem  Jahre  1904 
mitgeteilt,  die  teils  auf  der  Engelhardt-,  teils  auf  der  alten  Sternwarte  von 
den  Herren  D.  Dubiago,  M.  Gratschew,  W.  Baranow  und  einigen 
jüngeren  Herren  angestellt  sind  und  sich  auf  Sternbedeckungen  und 
Phänomene  von  Jupitermonden  beziehen.  Den  gleichen  Erscheinungen 
waren  auch  einige  auf  der  alten  Sternwarte  in  den  Jahren  1885,  1887 
und  1888  angestellte  Beobachtungen  gewidmet,  die  hier  ebenfalls  zugleich 
mit  einer  Beobachtung  des  Endes  der  partiellen  Mondfinsternis  vom 
30.  März  1885  abgedruckt  sind. 

1304.  R.  6.  AiTKEN,  Observations  of  the  Eclipses  of  Saturn's  Satel- 
lites.    Publ.  A.  S.  P.  17  189. 

Beobachtet  wurden  im  Oktober  und  November  1905  mit  dem 
36-Zöller  ein  Austritt  des  Enceladns,  zwei  der  Tethys;  Mimas  wurde  bei 
zwei  Austritten  vergeblich  gesucht,  Luft  ungünstig.  Ein  Austritt  der 
Tethys  wurde  bei  schlechter  Luft  am  12-Zöller  erheblich  verspätet  beob- 
achtet. A.  B. 

Siehe  auch  Ref.  No.  1054,  1868. 
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Sternbedeckungen. 

1305.  C.  W.  WiBTz,  Sternbedeckungen  am  Straßburger  49  cm-Re- 
fraktor.  A.  N.  168  242. 
Verf.  hat  am  26.  Februar  1904  die  Eintritte  von  20  Sternen  am 
dunkeln  Mondrand  beobachtet,  von  denen  9  BD.-Sterne  waren.  Verf. 
hat  daher  die  bedeckten  Sterne  an  5  im  A.  G. -Katalog  vorkommende 
Sterne  mikrometrisch  angeschlossen  und  teilt  —  außer  den  beobachteten 
Bedeckungszeiten  und  den  daraas  abgeleiteten  Bedingungsgleichungen  — 
die  erhaltenen  Stemörter  hier  mit. 


1306.  W.  Winkler,  Sternbedeckungen  beobachtet  auf  der  Privat- 
sternwarte Jena  II  im  Jahre  1904.    A.  N.  168  226. 

Verf.  teilt  zwei  von  ihm  am  21.  Mai  und  30.  Juli  1904  beobachtete 
Sternbedeckungen  mit. 

1307.  Wilhelm  Lutheb,  Beobachtungen  von  Sternbedeckungen, 
angestellt  am  Refraktor  (Objektiv  Merz  18.6  cm)  der  Düsseldorfer  Stern- 
warte.   A.  N.  168  59. 

Verf.  teilt  zwei  vollständige  Durchgänge  und  einen  Austritt  von 
a  Tauri  (1903  Oktober  10,  1904  Februar  24  und  Dezember  20)  sovde 
einen  Eintritt  von  y  Tauri  (1904  Dezember  20)  mit 


1308.    Rudolf  Pibovano,    Beobachtungen    von   Sternbedeckungen. 
A.  N.  167  383. 

Verf.  teilt  acht  Sternbedeckungen  mit,  die  er  von  1904  Oktober  17 
bis  1905  Februar  13  auf  seiner  kleinen  Privatstemwarte,  deren  Koor- 
dinaten er  angibt,  mit  einem  Fernrohr  von  65""  Öffnung  beobachtet  hat. 


1309.  H.  Battermann,  Beobachtungen  von  Sternbedeckungen 
1902 — 1903  am  Merzschen  Refraktor  der  Kgl.  Akademie  der  Wissen- 
schaften auf  der  Kgl.  Sternwarte  zu  Berlin.    A.  N.  168  326,  47,  S. 

Verf.  teilt  181  Ein-  oder  Austritte  von  Sternen  am  Mondrand  mit, 
die  er  mit  dem  genannten  Instrument  von  1902  Mai  11  bis  1903  März  17 
unter  Ausfall  der  Monate  Juli  und  August  in  Berlin  beobachtet  hat. 
Zugleich  gibt  Verf.  eine  Verbesserung  seiner  früher  aus  ähnlichen  Beob- 
achtungen abgeleiteten  Korrektionen  der  mittleren  Mondlänge,  die  durch 
die  inzwischen  verbesserte  Längendifferenz  von  Berlin  notwendig  ge- 
worden ist. 

1310.  Prim,  Occultations  d'etoiles  par  la  lune  observees  ä  l'equa- 
torial  de  0.38  m  d'ouverture,  1892,  1893.  Annales  de  Nice  8, 
D  1—16. 

Die  Anzahl  der  beobachteten  Ein-  oder  Austritte  vom  Mond  be- 
deckter Sterne  betrug  im  Jahre  1892  275,  im  Jahre  1893  225. 
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1311.  Sir  W.  Chbistik,  Observations  of  Occultations  of  Stare  by 
the  MooD,  made  at  the  Royal  Observatory,  Greenwich,  in  the 
year  1904.     M.  N.  65  297-303. 

Die  Tabelle  gibt  Tag,  beobachtetes  Objekt,  Instrument,  VergroBerung, 
Rand  des  Mondes,  Zeit  und  Beobachter  an.  Besondere  Bemerkungen  finden 
sich  am  Schlüsse  des  Berichts.  Ä.  B. 

1312.  John  Tebbutt,  Star-Occultations  observed  at  Windsor,  N.  8. 
Wales-     1900—1—2.    A.N.  170  91. 

Zeiten  von  32  Stembedeckungen  nebst  Anmerkungen  über  die  Sicht- 
barkeitsverhältnisse.  A.  B. 

1313.  Occultations.     B.  S.  A.  F.  19  263. 

Unter  dieser  Überschrift  werden  Beobachtungen  von  Stembedeckungen 
mitgeteilt,  die  verschiedene  Mitglieder  der  S.  A.  F.  im  Jahre  1905  gemacht 
haben.  Diese  sind  meistens  nur  genähert  (auf  ganze  Minuten)  angegeben 
und  nur  gelegentlich  bis  auf  V  genau,  so  auf  Seite  263  für  0^  und  0^ 
Tann  am  13.  Februar  1905. 

1314.  H.  L.  Rice,  J.  C.  Hammond  and  M.  Fredbbickson,  Occultations 
of  Stars  by  the  Moon.     a.  J.  ä4  306. 

55  Beobachtungen  von  34  Stern-  und  einer  Marsbedeckung,  einige 
am  26-2011.,  die  meisten  am  12-zöll.  Refraktor  angestellt.  A.  B. 

1315.  0.  Stone,  OccaltatioD  of  Aldebaran.    Pop.  Astr.  18  574. 
£in-  und  Austritt  des  Aldebaran  am  19.  September  1905.       A.  B. 


1316.  H.  P.  Slade,  W.  Nbwbold,  A.  Mee,  Occultation  of  Aldebaran. 
E.  M.  82,  182,  253,  298,  321,  343,  344,  866. 

Beobachtungen  der  Bedeckung  vom   19.  September  bei  Tageshelle. 

1317.  Occultation  of  Aldebaran.     E.M.  82  426. 

Mitteilungen  von  Lesern  über  Beobachtungen  der  Bedeckung  des 
Aldebaran  am  11.  Dezember  1905.  A.  B. 

1318.  Occultation  d'Aldebaran.     B.  S.  A.  F.  19  52. 

Kurze  Mitteilungen  verschiedener  Amateurastronomen  über  ihre  bei 
der  Bedeckung  von  Aldebaran  am  21.  Dezember  1904  gemachten  Wahr- 
nehmungen.    Zeitmomente  sind  nicht  notiert. 

1319.  H.  A.  Howe,  Occultation  of  Aldebaran,  Dec.  20,  1904.    Pop. 
Astr.  18  108. 

Vier  Beobachter  auf  der  Chamberlin- Sternwarte  haben  Ein-  und  Aus- 
tritt  beobachtet,    E.  B.  T.  Spencer    hat    Aldebaran    mit    freiem    Auge 
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verfolgt,  konnte  ihn  aber  schon  5  Minaten  vor  dem  eigentlichen  Eintritt 
nicht  mehr  erkennen.  A.  B. 

1320.  Wm.  f.  A.  Ellison,  Occultation  of  ^  Tauri.    E.  M.  81  I3l. 
Verf.  hat  die  Zeit  der  Bedeckung  von  /  Tanri  am  12.  März  1905 

annähernd  notiert. 

1321.  Simon   Newcomb,    Aufforderung    betr.    Beobachtungen    von 
Sternbedeckungen,     a.  N.  167  79. 

Verf.  bittet,    ihm    noch    unpublizierte  Beobachtungen  von  Sternbe- 
deckangen  baldmöglichst  einzusenden. 


1322.  A.  A.  NiJLAND,  Bedeckung  des  Sterns  BD.  — 6^  6191  durch 
Jupiter  1903  Sept.  19.  A.  N.  168  135. 
Verf.  hat  nur  den  Austritt  bei  schlechtem  Luftzustand  und  unruhigen 
Bildern  beobachten  können.  Er  reduziert  die  gefundene  Zeit  auf  Königs- 
berg und  findet  einen  um  etwa  2°^  größeren  Wert  als  die  Beobachtungen 
in  «Königsberg,  Pulkowa  und  Warschau  ergeben. 


Siehe  auch  Ref.  No.  1988. 


§40. 
Parallaxen  im  Sonnensystem. 

1323.  R.  A.  HiNKS,  New  Measurement  of  the  Distance  of  the  Sun. 
Roy.  Eng.  Joum.  Juli  1905.  Obs.  28  348—354,  370—377.  Ref.:  E.  M.  82 
273.    Publ.  A.  S.  P.  17  196. 

Nachdem  Verf.  gezeigt  hat,  da£  man  schon  aus  den  beobachteten 
Zeiten  der  Lichtmimima  des  Algol  die  Sonnenparallaxe  auf  10  7o  genau 
berechnen  könnte,  gibt  er  eine  Geschichte  der  zur  genauen  Ermittelung 
dieser  Konstante  benutzten  Methoden  und  angestellten  Beobachtungen: 
Marsoppositionen,  Venusdurchgänge,  jährliche  Ungleichheit  der  Mondbe- 
wegung,  Planetoiden.  Er  fuhrt  die  seit  Anfang  des  19.  Jahrhunderts 
von  den  Astronomen  angenommenen  Werte  der  Parallaxe  an,  die  sich 
im  Laufe  der  Zeit  immer  enger  um  die  Zahl  S'.SO  zusammendrängten, 
wenngleich  eine  merkliche  Abweichung  bestehen  blieb,  indem  die  säku- 
laren Störungen  der  vier  inneren  Planeten  nach  Newcomb  etwa  8". 76 
lieferten.  Er  schildert  dann  ausführlich  die  Entdeckung  des  Eros  und 
die  an  diesen  Planeten  sich  knüpfende  Neubestimmung  der  Sonnenparal- 
laxe, hauptsächlich  durch  die  systematischen  Beobachtungen  im  Herbste 
1900.  Endlich  erläutert  er  die  Beziehung  zwischen  Sonnenparallaxe, 
Aberrationskonstante  und  Lichtgeschwindigkeit  und  die  aus  der  Verbindung 
der  neuesten  Bestimmungen  der  zwei  letzteren  Großen  für  die  erstere 
erlangten  Resultate.  A.  B. 
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1324.  F.  KüSTN£R,  Eine  spektrographische  Bestimmung  der  Sonnen- 
parallaxe.  A.  N.  169  241—263.  Ref. :  Sir.  88  265—268.  Mitt.  V.  A.  P. 
15  97—101.  Nat.  Woch.  N.  F.  4  731.  Athen.  No.  4069,  546.  E.  M.  82  273. 
Nat.  72  611.    Nat  Rund.  20  649.    Publ.  A.  S.  P.  17  197. 

Bei  seinen  spektrographischen  Steroantersuchungen  (siehe  AJB  6 
385)  hat  Verf.  erkannt,  daß  die  meisten  Linien  in  Stemspektren  aus 
mehreren  zusammengesetzt  sind  und  daß  die  Wellenlänge  der  Zentrale 
stets  etwas  unsicher  bleibt.  Von  diesen  „  Linienfehlern  ^  stammt  ein  Haupt- 
teil der  den  ermittelten  radialen  Sternbewegungen  anhaftenden  Unsicher- 
heit. Veränderlichkeit  der  radialen  Bewegung  läßt  sich  —  immer  scharfe 
Linien  vorausgesetzt  —  viel  sicherer  bestimmen,  weil  hier  die  ^Linien- 
fehler^  gleichgültig  sind,  wenn  nur  dieselben  Linien  auf  allen  Aufnahmen 
gemessen  werden.  Demgemäß  hat  Verf.  im  Sommer  1903  und  im 
folgenden  Winter  je  neun  Aufnahmen  des  Arktur  bei  gleichem  Stunden- 
winkel gemacht  und  darauf  je  16  Linien  ausgemessen.  Zum  Vergleich 
war  das  fiisenspektrum  aufgenommen  worden,  zu  Anfang,  Mitte  und  Ende 
der  Stemaufnahme.  Die  Verschiebungen  der  Stemlinien  liefern  nach  ge- 
höriger Reduktion  unter  Annahme  einer  Lichtgeschwindigkeit  im  Vakuum 
gleich  299  865  km,  die  Sonnenparallaxe  gleich  8'.844d=  0'.017  (w.  F.). 
Es  hat  sich  noch  der  ^konstante  Plattenfehler^  als  recht  erheblich  im 
Vergleich  zu  den  zufälligen  Messungsfehlern  erwiesen.  Eine  größere  Ge- 
nauigkeit des  Resultats  ist  also  durch  Vermehrung  der  Zahl  der  Aufnahmen 
zu  erzielen.  Ein  reiches  Material  für  diesen  Zweck  wird  durch  die  inter- 
nationale Spektrographie  einer  ausgewählten  Reihe  hellerer  Sterne  ver- 
wendbar, so  daß  die  spektrographische  Methode  der  Bestimmung  der 
Sonnenparallaxe  sich  noch  sehr  fruchtbar  erweisen  dürfte.  A.  B. 


1325.  BouQUET   DE   LA   Grye,   Note   sur  la   parallaxe    du   soleU. 
B.  A.22  37,  2S.    Ref.:  B.  S.  A.  F.  19  341. 

Kurzer  Bericht  über  eine  vom  Verf.  der  Pariser  Akademie  einge- 
reichte Arbeit  über  die  Ergebnisse  aus  den  französischen  Vennsbeobach- 
tungen  im  Jahre  1882,  welche  in  den  ^Memoires^  der  Akademie  er- 
scheinen wird.  Die  französischen  Eontaktbeobachtungen  aus  dem  Jahre 
1882  ergeben  danach  für  die  Sonnenparallaxe  den  Wert  8'.80. 


1326.  Th.  Moreux,  La  campagne  intemationale  pour  la  mesure  de 
la  parallaxe  solaire  an  moyen  d'Eros.     Cosmos  N.  S.  52  62,  3  S. 
Allgemeine  Übersicht  über  das  internationale  Unternehmen  der  Eros- 
beobachtungen   während    der    Opposition    1900 — 1901    und    die    bisher 
publizierten  Beobachtungen  und  Ergebnisse. 


Siehe  auch  Ref.  No.  282,  570. 
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§41. 

Parallaxen  und  Eigenbewegnngen  in  der  Fixstemwelt. 

Parallaxen  bestimmiiDgen. 

1327.  Ö.  Bergstband.  Untersuchungen  über  das  Doppelstem- 
System  61  Cygni.  N.  A.  üpsal.  (4)  1,  No.  3,  121  S.  4o,  mit  1  Tafel. 
Die  Einleitnng  enthält  eine  Geschichte  der  Parallaxenbestimmang 
von  61  Cygni,  in  der  man  drei  Perioden,  die  Besselsche  mit  71=  0.'35 
bis  0'.40,  die  0.  Struvesche  mit  ;r=0'.5  und  die  neueste  mit  jt 
unter  O'.S  unterscheiden  kann.  Dazu  kommen  noch  die  photographischen 
Bestimmungen,  von  denen  die  Pritchardsche  als  zweifelhaft  zu  erachten 
ist.  Die  Widersprüche  der  bisherigen  Ergebnisse  veranlaßten  den  Verf. 
zur  vorliegenden  Untersuchung. 

Er  hat  mit  dem  Upsalaer  photographischen  Refraktor  (33  cm  Öff- 
nung, 4.36  m  Brennweite)  von  August  1899  bis  September  1903 
115  Platten  mit  je  4  bis  8  Aufnahmen  erlangt  (§  1).  Davon  wurden 
53  Platten  von  tadelloser  Beschaffenheit  und  gleichmäßiger  zeitlicher 
Verteilung  ausgemessen  im  Anschluß  an  vier  Nachbarsteme  (§  2).  Dann 
wurden  die  Refraktionskorrektionen  berechnet  und  an  das  Mittel  der  vier 
Aufnahmen  jeder  Platte  angebracht  (§  3).  Hierauf  wurden  Orientiernng 
und  Skalenwert  bestimmt  und  die  korrigierten  rechtwinkligen  Koordinaten 
von  61,  und  den  Anschlußstemen  in  bezng  auf  61  ^  ermittelt  (§  4). 
Ausführlich  wird  die  in  der  relativen  Stellung  von  61,  gegen  61^  auf- 
tretende periodische  Schwankung  untersucht  und  nachgewiesen,  daß  sie 
sowohl  bei  den  vorliegenden  Messungen  des  Verf.s  wie  bei  Wilsings 
und  Rutherfurds  Aufnahmen  sich  vollkommen  ans  der  Einwirkung  des 
Stundenwinkels  bzw.  der  mit  diesem  variablen  atmosphärischen  Dispersion 
erklären  läßt  und  daß  die  Annahme  einer  dritten  Komponente  (Wilsing) 
oder  einer  verschiedenen  Parallaxe  beider  Sterne  (Davis)  hinföUig  ist 
(§  5).  Dann  wird  für  die  relative  Bewegung  von  61,  gegen  61j  aus  Mikro- 
metermessungen von  1828  bis  1903  eine  gekrümmte  Linie  nachgewiesen, 
als  Beweis  für  die  Zusammengehörigkeit  beider  Sterne  (§  6).  Endlich 
ergibt  sich  unter  Berücksichtigung  der  atmosphärischen  Dispersion  (Koeff. 
0M32)  die  Parallaxe  von  61  Cygni  zu  0'.2926  ±  0'.0073  und  die 
jährliche  Eigenbewegung  zu  -f-  0».3512,  -f-  3'.262  gegen  +  08.3502, 
+  3'.252  nach  Auwers'  Fundamentalkatalog.  A.  B. 


1328.  N.  6.  Smirnow,   JlapaJiJiaKCb    SBicjih    (Parallax    swesd) 
[Parallaxe  der  Sterne  a  Cygni  und  61*  Cygni  nach  den  Beob- 
achtungen von  Peters  unter  der  Annahme  der  Veränderlichkeit 
der  Breite].     R.  A.  G.  11 193,  16  S.    80.    (Russisch.) 
Verf.  hat  die  Parallaxe  der  Sterne  a  Cygni  und  6 1  *  Cygni  neu  be- 
rechnet,  wobei  er  die  Veränderlichkeit  der  Breite   der  Pulkowaer  Stern- 
warte nach  den  Untersuchungen  von  A.  A.  Iwanow  in  Betracht  genommen 
hat.    Er  hat  folgende  Parallaxe  erhalten:  —  0'.028  ±  0'.042  für  a Cygni 
und  -h  0'.413  ±0'.084  für  61'  Cygni.  Iw. 
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1329.  Osten  Bebostband,  Über  die  Wirkung  der  atmosphärischen 
Dispersion  auf  die  Bestimmung  der  jährlichen  Parallaxen  der 
Fixsterne.     A.  N.  167  242,  67,  S. 

Die  vorliegende  Mitteilung  ist  ein  Auszug  ans  einer  größeren  Arbeit 
des  Verf. 8,  die  demnächst  an  anderem  Orte  erscheinen  soll.  Verf.  be- 
spricht die  verschiedenen  bisherigen  Untersuchungen  über  den  Einfloß  der 
atmosphärischen  Dispersion  kurz  und  bekennt  sich  zu  der  Kapteynschen 
Ansicht,  daß  außer  derselben  noch  andere  Fehler  existieren,  die  vom 
Stundenwinkel  in  der  Weise  abhängig  sind,  daß  sie  sich  zur  Dispersion 
addieren,  und  die  man  daher  zweckentsprechend  unter  dem  Namen  der 
^Stundenwinkelfehler*^  zusammenfaßt.  Verf.  hat  nun  mit  Racksicht  auf 
die  atmosphärische  Dispersion  53  Platten  mit  je  4  Aufnahmen  ausge- 
messen, die  er  von  1899  August  BO  bis  1903  September  25  mit  dem 
Upsalaer  photographischen  Refraktor  von  61  Cygni  aufgenommen  hat. 
Die  Reduktion  hat  Verf.  in  der  Weise  vorgenommen,  daß  er  einmal  die 
Bewegung  und  den  eventuellen  Parallaxen  unterschied  der  beiden  Kompo- 
nenten von  61  Gygni  gegeneinander  und  dann  die  entsprechenden  Größen 
der  Hauptkomponente  gegen  vier  benachbarte  Sterne,  und  zwar  jedesmal 
ohne  und  mit  Berücksichtigung  der  atmosphärischen  Dispersion  untersucht. 
Verf.  gelangt  so  zu  dem  Schluß,  daß  sowohl  die  beobachteten  Schwan- 
kungen in  dem  Abstände  der  beiden  Komponenten  voneinander,  als  auch 
der  herausgerechnete  Unterschied  in  den  Parallaxen  derselben  auf  Rech- 
nung der  atmosphärischen  Dispersion  zu  setzen  ist,  welche  den  Parallaxen- 
wert zu  vergrößern  strebt.  Für  letzteren  findet  Verf.  -+-  0'.2926  ±  0'.0073. 
Die  Veränderlichkeit  der  relativen  Bewegung  der  beiden  Komponenten 
findet  Verf.  bestätigt,  und  die  vom  Verf.  gefundene  absolute  Eigenbe- 
wegung der  Hanptkomponente  stimmt  sehr  gut  mit  dem  Auwersschen  Wert 
nberein. 

1330.  A.  R.  HiNKs  and  H.  N.  Russell,  Determinations  of  Stellar 
Parallax  from  Photographs  made  at  the  Cambridge  Observatory. 
Introductory  Paper,    m.  N.  65  775—787. 

Der  in  Cambridge  gefaßte  Plan  systematischer  Parallaxenbestimmungen 
soll  nach  folgenden  Regeln  zur  Durchfuhrung  gelangen.  1.  An  vier 
oder  fünf  günstigen  Zeitpunkten  wird  für  den  Parallaxenstem  je  eine, 
oder  wenn  es  die  Zeit  erlaubt  auch  eine  zweite  und  dritte  Aufnahme 
mit  je  vier  in  Deklination  ein  wenig  verschiedenen  Einsteilungen  gemacht 
2.  Zu  Aufnahmen  heller  Sterne  wird  ein  mit  gelbem  Farbstoff  über- 
zogenes Glasplättchen  vor  die  Stelle  der  Platte  gebracht,  auf  die  das 
Licht  des  Parallaxenstems  fällt;  das  in  Cambridge  benutzte  Plättchen 
setzte  das  Sternlicht  um  6  Gr.  herab.  3.  Die  günstigsten  Epochen 
werden  für  jeden  Stern  mit  Hilfe  der  parallaktischen  Ellipse  ausgesucht, 
und  zwar  so,  daß  die  Aufnahmen  innerhalb  einer  halben  Stunde  um  den 
Meridiandnrchgang  gemacht  werden  können,  wenn  auch  diese  Zeit- 
beschränkung die  parallaktischen  Faktoren  etwas  herabdrückt.  4.  Von 
den  vier  Bildern  auf  einer  Platte  werden  zwei  in  der  einen  und  die 
andern  in   umgekehrter  Lage  der  Platte  gemessen;    die  Zahl    der  Ver- 
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gleichsterne  soll  acht  sein,  je  zwei  in  jedem  Plattenviertel;  der  gemein- 
same Schwerpunkt  dieser  Stempunkte  soll  nahe  auf  den  Parallaxenstem 
fallen.  5.  Die  Messungen  sollen  sich  zunächst  auf  die  d;-Eoordinate  be- 
schränken und  6.  alle  Platten  sollen  auf  eine  reduziert  werden,  wozu 
genäherte  Ausgleichungen  ausreichen.  Nachdem  die  Parallaxe  aus  den 
X  abgeleitet  ist,  werden  die  y  im  AnschluB  an  drei  Sterne  gemessen 
und  zur  Ermittelung  eines  genäherten  Kontroll  wertes  verwendet  —  In 
das  Programm  sollen  aufgenommen  werden:  berechnete  Doppelsteme, 
um  ihre  Masse  zu  ermitteln.  Veränderliche,  deren  Lichtschwankungen 
dann  im  Vergleich  zur  Sonnenhelligkeit  angegeben  werden  könnten,  Stern- 
haufen, Nebel,  Sterne  mit  großen  Eigenbewegungen  usw.  Die  erste  Liste 
enthält  63  solche  Objekte. A.  B. 

1331.  H.  N.  Russell,  The  Parallax  of  Lalande  21185  and  7  Virginis 
from  Photogi-aphs  taken  at  the  Cambridge  Observatory.  M.  N.  65 
787—800. 
Für  den  ersteren  Stern  wurden  acht  Aufnahmen  im  Dezember  1903, 
April  1904,  Dezember — Januar  1904—5  und  April  1905  gemacht,  die 
Zahl  der  Vergleichsterne  ist  9.  Aus  den  ^^-Koordinaten  folgt  für  Lal. 
21185  ir  =  -|-0'.346±0'.015,  die  Eigenbewegung  ist  nicht  merklich 
verschieden  von  dem  aus  Bosserts  Katalog  entnommenen  Wert.  Der 
wahrscheinliche  Fehler  einer  Koordinate  aus  einer  Platte  ist  ±  0'.03 1 . 
Fär  die  Vergleichsteme  berechnen  sich  die  Parallaxen  und  Eigenbewe- 
gungen zu  durchschnittlich  O'.OIG  und  0'.036,  die  E.  B.  des  zweiten 
Sterns  (-f-  0'.084)  könnte  reell  sein.  Die  genäherte  Berechnung  aus  den 
y  gab  7u  =  -f-0'.335±0'.031,  die  Parallaxe  von  Lal.  21185  ist 
also  gleich  ir=  4-  0*.344  ±  0'.013.  Sie  war  früher  bestimmt  worden 
von  Winnecke  (Hei.)  =  0'.511  ±  0'.015,  von  Kapteyn  (Mer.) 
—  -+-  0'.434  ±  0'.028  und  von  Flint  (Mer.)  =  +  0'.36  ±  0'.05.  Die 
absolute  Parallaxe  wurde  etwa  O'.OOT  größer  zu  nehmen  sein,  den  aus 
Kapteyns  Formel  für  das  System  der  neun  Vergleichsterne  folgenden 
Durchschnittswert  ihrer  Parallaxen. 

Y  Virginis  ist  auf  acht  Platten,  die  an  drei  Parallaxenepochen  mit 
Verwendung  eines  farbigen  Blendgläschens  aufgenommen  sind,  vermessen 
worden.     Es  ergab  sich  für 

Komp.  A  Komp.  B  A  -+-  B 

aus  den  x  ic=+0'.094it0'.029-|-0'.072±0'.032-|-0'.083-h0'.024 
aus  den  y  7r=+0  .106±0  .070+0  .117iliO  .139-|-0  .lllzbO  .065 
aus  X  und  y  7u=-h0  .096=hO  .027  +0  .074±0  .031-1-0  .085±0  .021 
Die  Bewegung  ist  hierbei  als  bekannt  angenommen  worden.  Die  Ab- 
leitung einer  Korrektion  derselben  hat  hierfür  einen  unwahrscheinlich 
großen  Wert  (-f-OMlO  in  a?,  —  0'.09  in  y)  geliefert,  während  die 
Werte  von  ic  für  Stern  A,  B  und  das  Mittel  gleich  -|-0'.072  d=  0'.024, 
-h  0'.054  ±  0'.033  und  -f-  0'.063  dz  0'.022  herauskamen.  Verf.  setzt 
schließlich  die  Parallaxe  von  7  Virginis  gleich -h  0'.074  ±  0'.022 
woraus  die  halbe  große  Achse  der  Bahn  gleich  50  Erdbahnradien  und 
die  Masse  des  Systems  gleich  3.3  Sonnenmassen  folgt.  A.  B. 
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Eigenbewegnogen  außerhalb  der  Gesichtslinie. 

1332.  E.  C.  Pickering,  Cordoba  G.  C.  6886.  Star  having  a  large 
proper  motion.  Harv.  Circ.  105.  Pop.  Astr.  18  503— 505.  Auszug:  A.N. 
169  391.    Ref.:  Nat  72  640. 

Beim  Vergleichen  pbotographischer  Aufnahmen  von  1898  April  11 
und  1904  Dezember  5  durch  Aufeinanderlegen  eines  Negativs  auf  ein 
Glasdiapositiv  wurde  an  obigem  in  der  groBen  Kapwolke  stehenden  Sterne 
8,5  ter  GröBe  eine  Eigenbewegung  bemerkt,  deren  Betrag  sich  durch  Ver- 
gleichung  älterer  und  neuerer  Katalogörter  zu  jährlich  —  0.^066  in  a 
und  +  r.l4  in  d  oder  zu  1.'28  im  gröBten  Kreis  ergab.  A.  B. 

1333.  F.  Ristenpart:  J.  Fr.  Schroeter,  Untersuchungen  über  die 
Eigenbewegung  von  Sternen  in  der  Zone  von  65® — 70®  nörd- 
licher Deklination,   v.  J.  S.  40  261—284. 

In  diesem  Referate  (siehe  AJB  6  381)  werden  einige  Kataloge 
genannt,  die  von  Schroeter  zur  Ableitung  der  Sternbewegungen  nicht 
hinzugezogen  worden  sind.  Dann  folgen  Bemerkungen  über  die  Richtungs- 
winkel der  E.  B.,  wobei  die  Häufigkeit  der  Winkel  90®  und  270°  unter 
den  von  Schroeter  neu  bestimmten  E.  B.,  also  die  relative  Häufigkeit 
bloB  in  AR  merkbarer  £.  B.  als  Anzeichen  der  Unsicherheit  eben  der 
letzteren  Werte  gedeutet  wird.  Ristenpart  macht  noch  107  Sterne 
namhaft,  bei  denen  er  Eigenbewegung  vermutet,  während  sie  von  Schroeter 
zu  den  Sternen  ohne  sichere  E.  B.  gezählt  werden.  Zu  einer  größeren 
Anzahl  von  Sternen  macht  Ristenpart  Bemerkungen  betreffend  Katalog- 
oder Reduktionsfehler.  Indem  er  schlieBiich  die  hohe  Vollständigkeit  der 
Schroeterschen  E.  B.-Bestimmungen  hervorhebt,  erklärt  er,  daß  definitive 
Ergebnisse  wohl  am  besten  mit  Hilfe  der  Photographie  zu  erlangen  sein 
werden.  A.  B. 

1334.  H.  Kobold:  J.  C.  Kapteyn  and  W.  de  Sitter,  The  Proper 
Motions  of  the  Hyades.    V.  J.  S.  40  311—321  (Nat  72  436). 

In  diesem  ausführlichen  Referate  wird  Kapteyns  Meinung  für  zu- 
treffend erklärt,  daB  in  etwa  zehn  Jahren  die  Eigenbewegnngen  der  Sterne 
10.  bis  14.  Gr5Be  so  sicher  bekannt  sein  werden  (durch  photographische 
Bestimmung),  wie  es  jetzt  die  der  helleren  Sterne  sind.  Die  Befreiung 
der  gemessenen  Bewegungen  von  systematischen  Fehlem  erregt  zwar 
einige  Bedenken  beim  Referenten,  derselbe  wünscht  die  Aufnahmen  nicht 
bloß  auf  zwei,  sondern  auf  drei  und  mehr  Epochen  verteilt,  wodurch 
eine  bessere  Trennung  der  Fehlerursachen  und  ein  Einblick  in  die  Fehler- 
wirkung erlangt  werde  (siehe  AJB  6  355).  A.  B. 

1335.  F.  W.  Dyson  and  W.  G.  Thackerat,  A  Determination  of  the 
Constant  of  Precession  and  the  Direction  of  the  Solar  Motion 
from  a  Comparison  of  Groombridge's  Catalogne  (1810)  with 
Modem  Greenwich  Observations.  M.  N.  05  428—457,  8o. 
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Die  neu  reduzierten  Positionen  der  von  Groombridge  1806 — 1816 
beobachteten  Sterne  konnten  fast  sämtlich  mit  neueren  Greenwicher  Posi- 
tionen (IL  Ten-Year  und  I.  Ten-Year  C.)  verglichen  werden.  Zur  Ab- 
leitung der  Korrektion  der  Präzessionskonstante  und  des  Apex  der  Sonnen- 
bewegung  wurden  die  Sterne  in  verschiedener  Weise  gruppiert  nach  ihren 
scheinbaren  Größen,  nach  der  GröBe  der  E.  B.,  nach  Großen  und  E.  B., 
nach  den  Spektraltypen  I  und  IL  Vereinigt  wurden  die  Sterne  der 
einzelnen  AR.-Oktanten ;  ein  Teil  der  Rechnung  ist  durchgeführt  mit 
weiterer  Teilung  in  10^  breite  Dekl.-Zonen.  Am  besten  eignen  sich  für 
die  Zwecke  dieser  Untersuchung  die  Sterne  des  IL  Typus  mit  E.  B. 
zwischen  5'  und  10'  im  Jahrhundert  wegen  ihrer  gleichmäßigen  Ver- 
teilung am  Himmel;  die  Sterne  des  1.  Typus  ünden  sich  vorwiegend  in 
der  Milchstraße.  Für  die  Präzessionskonstante  (für  1850)  ergaben  sich 
die  Werte  7»  =  46'.0757,  n=20'.0531.  Der  Apex  der  Sonnenbe- 
wegung ruckt  mit  Abnahme  der  Stemgrößen  stark  nach  Norden;  außer- 
dem liegt  er  für  die  hellsten  Sterne  gegen  30®  westlicher  als  für  die 
schwächeren  Sterne.  Ebenso  liefern  die  langsam  laufenden  Sterne  einen 
wesentlich  nördlicher  gelegenen  Apex  als  die  rasch  laufenden  und  der- 
selbe Gegensatz  besteht  zwischen  dem  Apex  aus  den  Sternen  vom  IL, 
im  Vergleich  zu  dem  aus  den  Sternen  des  1.  Typus.  Der  wahrschein- 
lichste Wert  des  Apex,  der  also  den  langsameren  Bewegungen  der  zahl- 
reicheren schwächeren  Sterne,  namentlich  vom  IL  Typus,  näher  entspricht 
als  den  helleren  und  rascheren  Sternen,  ist  A  =  275°,  Z)  =  +  37*. 
—  Viele  tabellarische  Zahlenöbersichten  veranschaulichen  den  Gang  der 
Reduktionen  und  Rechnungen.  A.  B. 


1336.  H.  C.  Plummer,  Note  on  Point  Distributions  on  a  Sphere, 
with  some  Remarks  on  the  Determination  of  the  Apex  of  the 
Sun's  Motion.  M.  N.  65  565—569. 
Ähnlich  wie  Newcomb  bestimmt  Verf.  den  Kreis  größter  Stern- 
dichte durch  die  Bedingung,  daß  2  cos'v  ein  Minimum  werden  muß, 
wenn  v  den  Abstand  eines  Sterns  vom  Pol  jenes  Kreises  bedeutet. 
Werden  die  Sterne  als  Punkte  mit  gleicher  Masse  angesehen,  so  kommt 
das  Problem  auf  die  Ermittlung  einer  der  Hauptträgheitsachsen  des 
Systems  von  Massenpunkten  auf  der  Kugel  hinaus.  Auf  diesem  Wege 
lassen  sich  manche  die  Sternanordnung  betreffende  Fragen  bequem  mathe- 
matisch behandeln.  Gleichartig  ist  die  Besselsche  von  Kobold  an- 
gewandte Methode  der  Bestimmung  des  Apex  der  Sonnenbewegung,  der 
als  Pol  des  größten  Kreises  betrachtet  wird,  um  den  sich  die  Pole  der 
Sternbewegungen  zusammendrängen.  Diese  Methode  hat  zu  merklich 
anderen  Resultaten  als  andere  Methoden  der  Apexbestimmung  geführt; 
die  Ursache  liegt,  wie  Verf.  erklärt,  nur  in  der  Unzulässigkeit  der  ge- 
wöhnlich gemachten  Annahme  einer  rein  zufälligen  Verteilung  der  Sonder- 
bewegungen der  Sterne,  also  im  tatsächlichen  Vorhandensein  größerer 
Stemsysteme  mit  gruppenweise  gemeinsamer  Trift.  Drittens  lassen  sich 
nach  dem  gleichen  Prinzip  Meteorradianten  bestimmen,  wie  dies  durch 
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Herrn  Kobold  an  den  Leonideo  1899  ansgefahrt  worden  ist  (siehe  AJB  1, 
281,  Ref.  859). A.  B. 

1337.  J.  C.  Eapteyn,  Star  Streaming.    Nat.  72  641.    Knowl.  2  227. 

Vor  der  British  Association  in  Kapstadt  sprach  Kapteyn  über  die 
Eigenbewegangen  im  Fixstemsystem.  Es  seien  zwei  Grappen  zu  unter- 
scheiden; in  der  einen  erfolgen  die  Bewegungen  ungeföhr  parallel  zu 
einer  Linie  von  der  Sonne  nach  einem  Punkt  7^  südlich  von  a  Orionis, 
in  der  andern  parallel  zu  der  Linie  von  der  Sonne  nach  einem  Punkt 
2^  sudlich  von  t]  Sagittarii.  Werden  die  Bewegungen  dieser  zwei  Ströme 
auf  den  Schwerpunkt  des  ganzen  betrachteten  Stemsystems  bezogen,  so 
müssen  sie  entgegengesetzt  gerichtet  sein.  Beide  liegen  nahe  der  Zentral- 
linie der  Milchstraße.  Je  schräger  die  Bewegungen  gerichtet  sind,  desto 
seltener  werden  sie.  A.  B. 

Siehe  auch  Ref.  No.  2047. 


Eigenbewegungen  in  der  Gesichtslinie. 

1338.  A.  Belopolsky,  Über  die  Methode,  die  radialen  Gesohwindig- 
keiten  von  Sternen  zu  bestimmen.  Pulk.  Mitt.  1  No.  6,  71—81. 
Verf.  hat  die  Erfahrung  gemacht,  daB  man  für  Sternlinien,  die 
eigentlich  Gruppen  sind,  die  Wellenlängen  am  genauesten  durch  einfaches 
Mittelnehmen  aus  den  Einzellinien  ohne  Rücksicht  auf  deren  Gewicht 
findet.  Als  einfachstes  Verfahren  der  Bestimmung  der  Linienverschie- 
bungen wendet  Verf.  seit  1900  das  ursprüngliche  Vogelsche  an.  Ein 
Sonoenspektrum,  das  unter  ähnlichen  Umständen  wie  das  Stemspektrum 
erlangt  ist,  wird  auf  letzteres  gelegt  und  nun  die  Lagenunterschiede  der 
Stern-,  Sonnen-  und  Eisenlinien  gemessen.  Bei  der  Sonnenaufnahme 
muß  die  Rotationsgeschwindigkeit  des  im  Spektrographen  eingestellten 
Teils  der  Sonne  berücksichtigt  werden.  Verf.  gibt  als  Beispiele  neun 
Spektrogramme  des  Arktur,  die  er  nach  der  Vogel  sehen  und  der  neuen 
Hartmann  sehen  Methode  vermessen  hat,  und  zwar  mit  nahe  identischen 
Ergebnissen;  im  Mittel  ergab  sich  nämlich  die  Arkturgeschwindigkeit 
bezüglich  der  Sonne  nach  der  ersten  Methode  zu  —  4.725  km  ±  0.17  km, 
nach  der  zweiten  zu  —  4.649  km  ±  0.20  km.  A.  B. 


1339.  A.  Belopolsky,  Bestimmung  der  radialen  Geschwindigkeiten 
der  „Standard  velocity  stars"*.  Pulk.  Mitt  Nr.  3,  1  34,  4»/,  S. 
Fortsetzung  der  im  Vorjahre  vom  Verf.  publizierten  Bestimmungen 
(siehe  AJB  6  356).  Die  hier  ganz  ausführlich  mitgeteilten  Messungs- 
resultate beziehen  sich  auf  Spektrogramme  der  Sterne  aArietis,  ßOerm- 
norum,  e  Pegasi  und  a  Persei,  die  in  der  Zeit  1902  Oktober  9  bis  1905 
März  23  erhalten  wurden. 
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1340.  H.  F.  New  ALL,  Velocity  in  the  Line  of  Sight.  Selected  Stars. 
Cambridge  Observatory,  11,  1903.    M.  N.  65  6ol--655. 

Fortsetzung  der  spektrographischen  Bestimmungen  von  Sterngeschwin- 
digkeiten (siebe  AJB.  5  384)  im  Jahre  1903.  Erhalten  wurden  von 
neun  Sternen  2  bis  19  Aufnahmen,  insgesamt  53.  Die  am  häufigsten 
untersuchten  Sterne  sind:  a  Bootis,  v  ==  —  6.58 ±0.22  km  (19);  a  Arietis 
v  =  — 16.36  ±0.49  km  (8);  ^Gemin.  v  =  + 1.96  ±  0.29  km  (6); 
a  Persei  v  =  —  4.56±0.7 1  km  (5).  Ferner  ß  Oph.  (— 15.85),  y  Aquilae 
(—1.87),  «Peg.  (•H-3.30),  cLeon.  (-+-3.34),  «Virg.  (—14.78). 

A.  B. 

1341.  V.  M.  Slipheb,  Observations  of  Standard  Velocity  Stars  with 
the  Lowell  Spectrograph.  Lowell  Bull  28,  18  S.  Ap.  J.  22  318—340. 
Ref.:  Weltall  6  114;  Nat.  78  326;  Sir.  89  64—66. 

Vom  7.  April  bis  2.  November  1905  wurden  mit  dem  Lowellspektro- 
graphen  am  24-Zöller  43  Stemspektra  (Venus,  Mars,  Mond  eingeschlossen) 
erhalten  und  daraus  die  radialen  Geschwindigkeiten  aus  je  10  bis 
20  Linien  abgeleitet.  Die  Resultate,  die  Verf.  mit  den  andernorts  erhal- 
tenen Werten  vergleicht  und  meistens  in  sehr  naher  Übereinstimmung 
findet,  lauten:  a  Arietis  —  14.3  km,  a  Bootis  —  4.7  km,  €  Pegasi 
-1-6.1  km,    a  Persei  —  2.5  km,    ß  Ophiuchi  —  11.3  km,    y  Piscium 

—  11.3  km,    |J  Leporis  —  13.0  km,    y  Aquilae   —  2.1   km,    y  Cephei 

—  41.9  km,  /9Gemin.  -f-  3.3  km.  A.  B. 


1342.  W.  S.  Adams,   Die  helleren  Sterne   in  den  Plejaden.    Ref.: 
H.  u.  E.  18  88. 

Über  das  Original  (Radialbewegungen)  siehe  AJB  6  358. 

A.  B. 


1343.  H.  C.  LoBD,  Observations  of  the  Radial  Velocities  of  Thirty-One 
Stars  Made  at  the  Emerson  McMillin  Observatory.  Ap.  J.  21  297, 
27  S.    Ref.:  Nat.  72  110. 

Verf.  hat  beschlossen,  die  seit  etwa  10  Jahren  von  ihm  an  der 
genannten  Sternwarte  durchgeführten  spektrographischen  Beobachtungen 
zur  Bestimmung  der  Bewegungen  von  Sternen  in  der  Gesichtslinie  nicht 
weiter  fortzuführen,  weil  der  dem  Verf.  zur  Verfügung  stehende  127a-Zöiler 
und  außerdem  die  schlechten  und  sich  ständig  noch  verschlechternden 
Luftzustände  seine  Aufnahmen  nicht  mehr  mit  denen  der  Rieseninstru- 
mente konkorrieren  lassen.  Verf.  bespricht  die  inzwischen  an  dem  früher 
bereits  beschriebenen  Spektrographen  (siehe  Ap.  J.  4  50)  vorgenommenen 
Veränderungen  (Ersetzen  der  zwei  sehr  schweren  Flintglasprismen  durch 
drei  leichtere),  teilt  dann  seine  spektrographischen  Aufnahmen,  beginnend 
mit  1898  November  2,  in  chronologischer  Folge  mit,  bespricht  dann  die 
bei  Ausmessung  und  Reduktion  der  Platten  angewandten  Methoden  und 
stellt    die    Messungsergebnisse    für   jeden    der    31    Sterne    übersichüicb 
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zasammen.  Während  die  Anftiahmen  sämtlich  vom  Verf.  herrühren,  war 
bei  der  Aasmessung  der  Platten  nnd  der  Reduktion  sein  Assistent  Herr 
Maag  hervorragend  beteiligt. 

1344.  V.  M.  Slipher,  The  Variable  Radial  Velocity  of  7  Geminorum. 
Ap.  J.  22  84—86. 

Die  Veränderlichkeit  der  Radialbewegung  von  y  Gem.,  die  von 
Campbell  bekannt  gemacht  wurde,  kann  Verf.  aus  eigenen  Aufnahmen 
(1902,  1903,  1905)  bestätigen,  es  scheint  eine  37,  jährige  Periode  vor- 
zuliegen, die  Bahn  muß  stark  exzentrisch  sein.  A.  B. 


1345.  W.  W.  Campbell,    The  Variable  lUdial  Velocity   of  Sirius. 

Lick  Bull.  Nr.  70  80,  3Vj  S.     Ap.  J.  21  176,  8  S;  Auszug  daraus  vom  Verf. 

selbst:  Publ.  A.  S.  P.  17  66,  SVa  S.  Ref.:  Nat.  71  494. 
Verf.  schlägt  zunächst  —  um  der  bisherigen  Verwirrung  auf  diesem 
Gebiete  abzuhelfen  —  ein  neues  Bezeichnungssystem  für  die  Bahnelemente 
von  Doppelstemen  vor,  was  sich  so  eng  wie  möglich  der  bei  Kometen- 
bahnen üblichen  Bezeichnungsweise  anschließt.  Weiter  bespricht  Verf. 
die  Zwierssche  Bahnbestimm nng  des  Siriossystems  (siehe  AJB  1  126) 
nnd  leitet  daraus  die  radialen  Geschwindigkeiten  K,  und  F,  des  Haupt- 
nnd  Nebenkörpers  in  bezug  auf  das  Massenzentrum  des  Systems  für  die 
Jahre  1870 — 1918  ab.  Weiter  teilt  Verf.  die  Messungsresultate  in  bezug  auf 
die  radiale  Geschwindigkeit  der  helleren  Komponente  des  Systems  mit,  die 
Herr  K.  Bums  aus  31  mit  dem  Millsspektrographen  seit  1896  auf- 
genommenen Spektrogrammen  erhalten  hat,  und  vergleicht  nicht  nur  die 
hieraus  für  die  verschiedenen  Jahre  folgenden  radialen  Geschwindigkeiten, 
sondern  auch  die  früher  in  Potsdam,  Paris  und  Chicago  dafür  gefundenen 
Werte  mit  den  aus  den  Zwiersschen  Elementen  berechneten.  Die  Pots- 
damer Beobachtungen  geben  durchweg  zu  große,  die  Pariser  eher  etwas 
zu  kleine  Werte,  während  die  auf  der  Lick-  nnd  Yerkes-Stem warte  ge- 
fundenen Werte  gut  mit  den  berechneten  übereinstimmen. 


1346.  W.  W.  Campbbll,  Hebbr  D.  Cübtis,  A  List  of  Nine  Stars 
whose  Radial  Velocities  Vary.  Lick  Bull.  No.  70  84,  274  S.  Ap.  J.  21 
185,  51/3  S.;  kurzer  Auszug  daraus:  PubL  A.  S.  P.  17  24.  Ref.:  Nat  71 
569;  H.  u.  E.  17  378,  1  S.;  Sir.  88  110. 

Die  Verf.  teilen  teils  vorläufige,  teils  definitive  Werte  für  die  ver- 
änderlichen Geschwindigkeiten  im  Visionsradins  bei  folgenden  Sternen 
mit:  a  Andromedae  ( —  2  bis  —  36  km),  71  AquUae  (-4-2  bis  —  12.7  km), 
3j  Bootis  (-h  7  bis  —  10  km),  fCeti  (+  3.8  bis  -f-  10.9  km),  a"  Gemi- 
norum (-i-19.0  bis  — 9.0  km),  /Geminorum  (—4.7  bis  —  17  km), 
l  Lyrae  (H-  22  bis  —  31  km),  r  Sagittarii  (-+-  24  bis  -4-  60  km),  |  Ser^ 
pentis  ( —  39  bis  —  62  km).  An  den  Ausmessungen  der  Spektrogramme 
haben  sich  au^er  den  Verf.n  die  Herren  J.  H.  Moore,  K.  Burns  und 
F.  £.  Brasch  beteiligt. 

Astronom.  Jahresbericht  1905.  25 
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1347.  W.  W.  Campbell,  Hbbeb  D.  Cübtis,  Od  the  Radial  Velocities 
of  Polaris,  y)  Piscium,  e  Aurigae  and  ß  Orionis.  Lick  Bull  No.  70 
86,  1  S.    Ap.  J.  21  191,  2V2  S.    Ref.:  Nat.  71  519;  Sir.  88  110—113. 

Die  Spektrogramme  von  Polaris  lehren,  daß  die  Geschwindigkeiten 
des  Massenzentnims  des  schnellen  Paars  sehr  regelmäßig  sich  ändern  mit 
einer  Periode  von  11  oder  12  Jahren.  Außerdem  besteht  noch  eine 
Geschwindigkeitskurve  mit  der  kurzen  Periode  von  3*  23*^  14™,  von  der 
hier  acht  Minima  mitgeteilt  werden.  Die  von  Herrn  H.  C.  Lord  zwischen 
1901  Dezember  15  und  1904  Januar  9  gefundene  Veränderlichkeit  der 
radialen  Bewegung  von  rj  Piscium  (siehe  AJB  6  359)  haben  vor  und 
nach  dieser  Zeit  auf  der  Lick-Stemwarte  aufgenommene  Spektrogramme 
nicht  bestätigt.  Die  spektrographischen  Aufnahmen  von  e  Aurigae  haben 
den  von  H.  0.  Vogel  angekündigten  Doppelstemcharakter  bestätigt,  da- 
gegen scheint  /?  Orionis,  welcher  nach  den  Potsdamer  Messungen  ver- 
änderliche Radialbewegung  zeigte,  eine  konstante  Geschwindigkeit  von 
+  18.9  km  zu  besitzen. 

1348.  W.  H.  Wbight,  ä  List  of  Twelve  Stars  whose  Radial  Velocities 
Vary.  Lick  BulL  No.  75  110.  IVa  S.  Ap.  J.  21  371,  47*  S.  Ref.:  Nat 
72  89;  Ath.  No.  4049,  1905  1  695;  Sir.  88  164. 

Die  Veränderlichkeit  der  Bewegung  im  Visionsradius  dieser  zwölf 
Stenie  wurde  auf  der  chilenischen  Station  der  Lick-Stemwarte  entdeckt, 
es  handelt  sich  daher  durchweg  um  südliche  Sterne.  Die  Ausmessung 
der  Spektrogramme  geschah  außer  vom  Verf.  noch  durch  die  Herren 
R.  H.  Curtiss  und  Palm  er.  Die  Beobachtungen  betreffen  die  folgenden 
Sterne,  denen  die  extremsten  Werte  der  gemessenen  radialen  Geschwin- 
digkeiten in  Klammem  beigesetzt  sind:  ^  Garinae  (+1*5,  +48), 
aCarinae  (+33.2,  —1.2),  rfColumbae  (0.0,  —16.0),  ©j  Eridani 
(—65,  +103),  A:Eridani  (—19,  +70),  a  Phoenicis  (+74.4, 
+  80.7),  Y  Phoenicis  (+  14.8,  +  40.6),  a  Puppis  (+  16,  +  28), 
(rPuppis  (+86.8,  +103.4),  aVolantis  (+54,  —  54),  x  Velorum 
(+  67,  +  13),  p  Veloram  (—  10,  +  40). 


1349.   Csillagok  sebessege  (Sterngeschwindigkeiten),    ür.  6  414,  1  S. 
40.   (Maygarisch.) 

Gibt  nach  E.  B.  Frost  und  W.  S.  Adams  aus  „The  Astrophysical 
Journal^  19  151  die  Radialgeschwindigkeiten  von  sieben  Fixsternen. 
(Siehe  AJB  6  357).  Kö. 

Siehe  auch  Ref.  No.  1441. 
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§42. 
Lehrbücher  und  Schriften  allgemeineren  Inhalts. 

1350.  W.  W.  Campbell,  Die  Astrophysik.    Sir.  88,  169—174,  193  bis 
198,  217—224.    Ciel  et  Terre  86  101,  125,  153,  180,  85  S. 
Deutsche   bezw.    französische  Übersetzang    des    vom    Verf.    in   St. 
Louis  gehaltenen  Vortrags  nach  Pop.  Sc.  Mouthly  (Februar  1905). 

A.  B. 


1351.  A.  Hagenbach  and  H.  Konen,  Atlas  of  Emission  Spectra  of 
Most  of  the  Elements.  London,  Wesley  1905.  VU  -f-  70,  28  Tafeln. 
Ref.:  Ap.J.22  226. 

Obersetzung  des  bei  Fischer  in  Jena  erschienenen  Werkes  durch 
A.  S.  King;  dasselbe  enthält  280  Photogravüren  von  den  Spektren  von 
68  Elementen.  A.  B. 


1352.  J.  Classen,  Zwölf  Vorlesungen  über  die  Natur  des  Lichtes. 
Leipzig,  G.  J.  Göschensche  Verlagshandlung,  1905.  X  +  249  S.  8^. 
Die  ersten  sechs  Vorlesungen  handeln  von  den  Eigenschaften  des 
Lichtes,  die  für  dessen  Fortpflanzung  direkt  von  Bedeutung  sind,  Reflexion, 
Brechung,  Farbenzerstreuung,  Interferenz,  Beugung,  Bedeutung  der  Beugung 
für  das  Femrohr  und  ihre  Wirkung  im  Mikroskop,  Doppelbrechung  und 
Polarisation.  In  der  siebenten  Vorlesung  wird  die  Unzulänglichkeit  der 
einfachen  Wellentheorie  des  Lichtes  und  dessen  Beziehung  zur  Elektrizität 
dargetan,  es  werden  hierauf  die  Forschungen  über  die  elektrischen  Wellen 
und  deren  Eigenschaften  erwähnt.  In  der  zehnten  Vorlesung  kommt 
Verf.  zur  Fortpflanzungsgeschwindigkeit  der  elektrischen  Wellen  und  des 
Lichts  und  zur  Größenordnung  der  Licht-  und  der  elektrischen  Wellen,  in 
der  elften  auf  die  unsichtbaren  Spektralgebiete,  die  anomale  Dispersion 
und  auf  die  Reststrahlen  zu  sprechen,  während  in  der  letzten  Vorlesung 
u.  a.  die  Beziehung  zwischen  elektrischem  Leitvermögen  und  Lichtabsorp- 
tion (Durchsichtigkeit  der  Metalle)  und  die  Drehung  der  Polarisationsebene 
erklärt  wird.  Wenn  auch  noch  nicht  bewiesen  sei,  daß  die  Lichtstrahlen 
elektrische  Wellen  sind,  so  habe  doch  die  Voraussetzung  dieser  Gleichheit 
schon  zu  vielen  interessanten  physikalischen  Entdeckungen  gefuhrt  und 
lasse  weitere  solche  Entdeckungen  noch  erhoffen.  A.  B. 

25* 
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1353.  H.  Kayseb,  Handbuch  der  Spektroskopie.  Dritter  Band.  Mit 
3  Taföln  und  94  Figuren.  Leipzig,  S.  HirzeJ,  1905.  VIIH-e04S.  80. 
Ref.:  A.  N.  1«9  159;  Z.  f.  Instrk.  25  255,  SV^  S.;  Nat.  72  627.  Ap.  J.  22 
281—283. 
Dieser  dritte  Band  des  großen  Werkes  (siehe  AJB  2  373,  4  387) 
enthält  die  Beschreibung  der  Methoden  und  Apparate  zur  Untersuchung 
der  Absorptionsspektra,  die  Darstellung  unserer  Kenntnisse  über  die  Ab- 
hängigkeit der  Absorption  von  der  Eonstitntion,  endlich  eine  Zusammen- 
stellung des  Beobachtungsmaterials  für  unorganische  und  kunstliche  or- 
ganische Stoffe.  Der  Inhalt  gliedert  sich  in  folgende  fünf  Kapitel:  1. 
Apparate  und  Methoden  zur  Untersuchung  der  Absorption;  2.  die  Ver- 
änderlichkeit der  Absorptionsspektra ;  3.  Beziehungen  zwischen  Absorption 
und  Konstitution  organischer  Körper;  4.  Absorption  ausgewählter  Stoffe; 
5.  Alphabetisches  Verzeichnis  der  bis  jetzt  bekannten  Absorptionsspektra. 
Drei  Tafeln  mit  Abbildungen  von  letzteren  sind  dem  Bande  beigegeben. 
Von  ganz  speziell  astronomischem  bzw.  astrophysikalischem  Interesse  ist 
die  Abteilung  B  des  vierten  Kapitels,  welche  die  Absorption  durch  Oase 
und  Dämpfe  behandelt.  Hier  bespricht  Verf.  eingehendst  die  Gomuschen 
Gesetze  der  Absorption  der  Erdatmosphäre  und  ihre  Anwendung  auf 
kurze  Wellenlängen,  die  Absorption  im  sichtbaren  Spektrum,  die  terrestri- 
schen Linien  und  deren  Ursprung,  die  Janssenschen  Absorptionsbanden 
usw.,  kurz  alles,  was  bei  der  Absorption  durch  die  Erdatmosphäre  in 
Frage  kommt. 


§43. 
Theoretische  Untersuchungen  über  astrophysikalisohe  Vorgänge. 

Strahlung  der  Sonne  und  gasförmigen  Himmelskörper. 
1354.  J.  IL  PoYNTiNG,  Radiation  Pressure.  Phil.  Mag.  (6)  9  393, 13'/,  S. 
Wiedergabe  der  Rede,  die  Verf.  bei  der  Jahresversammlung  der 
Physical  Society  als  deren  Präsident  am  10.  Februar  1905  gehalten  hat. 
Verf.  gibt  darin  einen  Überblick  über  die  Entwicklung  der  Lehre  vom 
Strahlungsdruck  und  berichtet  auch  über  einige  von  ihm  ausgeführte  Ex- 
perimente zur  Illustration  desselben.  Verf.  bespricht  dann  auch  weiter 
die  Wirkungen  des  Strahlungsdruckes  auf  kleine  Teilchen  im  Sonnen- 
system, die  Anwendung  solcher  Überlegungen  auf  die  Bildung  der 
Kometenschweife,  ja  möglicherweise  auf  die  Entstehung  des  Satums- 
ringes. Schließlich  betont  Verf.,  wie  sehr  die  ganze  Theorie  des 
Strahlungsdrockes  noch  der  Festigung  ihrer  Grundlagen  bedürfe. 


1355.  The  Pressure  of  Light,    e.  M.  81  6. 

Referat  über  einen  von  J.  H.  Poynting  über  dieses  Thema  ge- 
haltenen populären  Vortrag,  worin  er  auch  Anwendung  des  Lichtdrucks 
zur  Erklärung  astronomischer  Erscheinungen  und  Vorgänge  diskutiert  hat. 
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1355  a,  Helge  Holst,  Straaletrykket  i  Solsystemet  (Die  Bedeutung 
des   Lichtdrucks  im  Sonnensystem),     im  wesentlichen  nach  einem 
Vortrag  von  J.  H.  Poynting  in  Cambridge  bei  der  Sitzung  der  «British 
Association*  Sommer  1905  gehalten.   Fys.  Tidsk.  8 129,  5  S.,  80.  (Dänisch.) 
Berechnungen  über  die  GröBe  des  Lichtdrucks  auf  Körper  im  Sonnen- 
system werden  angestellt  und  Betrachtungen  über  die  Wirkungen  davon, 
wenn  der  Druck  mit  der  Schwere  kombiniert  wird,   werden    vorgeführt. 
Mit  Hinblick  auf  wirkliche  Konstatierung  einer   solchen  Wirkung   siehe 
Ref.  No.  600  und  No.  1390.  Bu. 


1356.  J.  H.  Poynting,  Radiation  Pressure.    Nat.  71  200.    Ref.:  Nat. 
Rund.  20  104. 

Verf.  berichtigt  hier  einige  Versehen;  die  ihm  bei  seiner  früheren 
Arbeit  über  Strahlungsdrnck  und  speziell  in  seiner  darüber  in  der  Nat. 
gemachten  Mitteilung  (siehe  AJB  6  362)  unterlaufen  sind.  Diese  Be- 
richtigungen betreffen  einmal  die  Wirkung  des  Strahlungsdruckes  auf  die 
Erde,  die  aber  trotzdem  nach  wie  vor  unmerklich  klein  ist,  und  dann 
besonders  die  OroBe  der  Körperchen,  bei  denen  Strahlungsdruck  und  An- 
ziehung sich  das  Gleichgewicht  halten.  Verf.  hatte  bei  den  früheren 
Rechnungen  in  dieser  Richtung  einen  irrigen  Wert  für  die  Dichte  der 
Sonne  zugrunde  gelegt. 

1357.  J.  H.  Poynting,   Strahlung   im  Sonnensystem.    Ref.:  Weltall 
5  269. 

Über  das  Original  siehe  AJB  6  362.  A.  B. 


1358.  S.  Abrhbnius,  Das  elektrische  Gleichgewicht  der  Sonne.    Ref.: 
Weltall  5  283. 
Über  das  Original  siehe  AJB  6  363.  A.  B. 


1359.  E.  F.  NiCHOLS  and  G.  F.  Hüll,  The  Pressure  Due  to  Radiation. 
Smitbs.  Rep.  (No.  1491)  19(»  115,  23  S. 

Abdruck  der  bereits  1903  erschienenen  Originalarbeit  (siehe  AJB  6 
397). 

1360.  K.  ScHWABzscHiLD  uud  W.  ViLUGBE,  Die  Verteilung  der 
Helligkeit  des  ultravioletten  Lichts  auf  der  Sonnenscheibe. 
Physik.  Zeitsch.  6  737—744.  Ref. :  Nat.  Rund.  20  647;  Nat.  Woch.  N.  F.  5  61. 

Die  Verf.  stellten  sich  aus  Jenenser  Ü.V.-Glas,  das  für  ultraviolette 
Strahlen  bis  X  3000  gut  durchlässig  ist,  ein  Objektiv  her  und  versahen 
zwei  Oberflächen  desselben  mit  einem  dünnen  Silberüberzng,  der  die 
Strahlen  über  A  3400  völlig  reflektiert,  die  unter  X  3300  dagegen 
durchläßt.     Vom  28.  Mai  bis  27.  Juni  wurden  teils  mit  voller,  teils  mit 
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abgeblendeter  Öffnung  36  Sonnenaufhahmen  gemacht  und  daranf  die 
Lichtverteilang  aaf  der  Sonnenscheibe  gemessen.  Es  ergab  sich  ffir  das 
Licht  von  A  3150  bis  3270  von  der  Sonnenmitte  gegen  den  Rand  hin 
erst  eine  raschere,  dann  aber  eine  langsamere  Abnahme,  als  ffir  rot  bis 
violett.  Auch -die  Erdatmosphäre  wirkt  auf  längere  Strecken  viel  stärker 
absorbierend  für  ultraviolett  als  die  Sonnenatmosphäre.  Über  die  Ursache 
des  Unterschiedes  lassen  sich  nur  Vermutungen  aussprechen.        A.  B. 


1361.  P.  G.  NüTTiNG,  High-Temperature  Radiation.  Ap.  J.  21 400, 9«/«  S. 
Verf.  geht  von  der  auffälligen  Ähnlichkeit  der  Stemspektren  mit  den 
Spektren  des  elektrischen  Bogens,  Funkens  oder  der  Vakuumentladung 
aus  und  untersucht  genauer  die  Vorgänge  bei  der  Erregung  einer  elektri- 
schen, mechanischen  und  Wärmestrahlung.  Andrerseits  führt  er  die 
Linienspektra  und  die  von  schwarzen  K5rpem  auf  ein  System  von 
Strahlungen  zurück,  die  mit  der  elektromagnetischen  Theorie  der  Strahlung 
und  mit  den  atomistischen  und  kinetischen  Theorien  der  Materie  über- 
einstimmen. Verf.  hebt  hervor,  daB  die  Körper  im  allgemeinen  nicht  nur 
eine  Schmelz-  und  Verdampfungstemperatur,  sondern  auch  eine  loni- 
sationstemperatur  haben,  die  für  elementare  Gase  zwischen  3000^  und 
10000^  liegt,  für  andere  Substanzen  aber  niedriger  ist.  Verf.  hält  es 
für  schwierig,  wenn  nicht  für  ganz  unmöglich  einen  Körper  durch  elek- 
trische oder  thermale  Mittel  über  seine  lonisationstemperatur  zu  erhitzen, 
so  daB  dadurch  eine,  obere  Grenze  für  Sterntemperaturen  gegeben  sei. 


1362.  Abthur  Schuster,  The  Temperature  of  the  Solar  Atmosphere. 
Ap.  J.  21  258,  3  S. 

Im  Vorjahre  hat  Herr  F.  W.  Very  in  einer  Schrift  über  die  Ab- 
sorption der  Sonnenatmosphäre  (siehe  AJB  6  363)  einige  Bemerkungen 
über  eine  frühere  Schrift  des  Verf.s  über  die  Sonnenatmosphäre  (siehe 
AJB  5  390)  gemacht,  die  letzteren  veranlassen,  hier  kurz  darauf  zu  er- 
widern. Zunächst  zeigt  Verf.,  daß  Herr  Very  ihn  in  dem  einen  Punkte 
vollkommen  mißverstanden  habe,  weiter  aber  fuhrt  Verf.  den  einen  neben- 
sächlichen Punkt  seiner  damaligen  Darlegungen  hier  genauer  aus  und 
kommt  dabei  zu  demselben  Ergebnis  wie  früher,  das  er  nur  jetzt  etwas 
präziser  so  formuliert:  In  der  Nähe  der  Sonnenoberfläche  befindet  sich 
eine  Schicht,  deren  durchschnittliche  Temperatur  etwa  5500^  C.  beträgt 
und  welche  etwa  0.3  der  Sonnenstrahlung  liefert.  Der  übrige  Teil  der 
Strahlung  hat  eine  Intensität  gleich  der  eines  schwarzen  Körpers  mit  einer 
Temparatur  von  etwa  6700®  C. 


1363.  The  Electric  Charge  of  the  Sun.     Nat  72  43. 

Kurzes  Referat  über  den  von  Herrn  S.  Arrhenius  im  September  1904 
in  St.  Louis  unter  diesem  Titel  gehaltenen  Vortrag,  der  in  der  Zeitschrift 
„Terrestrial  Magnetism  and  Atmospheric  Electricity"  (10  No.  1)  abgedruckt 
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ist  und  in  dem  Verf.  seine  schon  anderweitig  publizierten  Ansichten  über 
das  elektrische  Verhalten  der  Sonne  im  Zasammenhang  dargelegt  hat 
(siehe  AJB  6  363). 

1364.    Helge  Holst,   Arrhenius'   astrofysiske  Teorier   (Die   astro- 
physischen   Theorien    von  Arrhenius).    Fys.  Tidskr.  4  1,  9  S.    8o. 
(Dänisch.) 
Es  wird  eine  Übersicht  gegeben  über  die  von  Arrhenius')  hervor- 
gehobene Bedeutung  des  Lichtdrucks  für  die  Erklärung  so  verschiedener 
Phänomene    wie  Kometenschweife,   Sonnenkorona,    Nordlicht,    elektrische 
Ladung  des  Erdballes,  Zodiakallicht,  ,, Gegenschein^,  Leuchten  der  Nebel- 
flecken und  Entstehung  der  Meteoriten.     Verf.  schlieBt  sich  der  Meinung 
an,  daB  eine  wirklich  reelle  Ursache  der  Theorie  zugrunde  liegt  und  daß 
dieselbe    durch    die    Berechnungen    von    Schwarzschild,    HuU    und 
Nichols  gestützt  wird.     Die  Schwierigkeit,  entscheidende  Beweise  darzu- 
bringen, wird  jedoch  auch  zugegeben.  Bu. 


1365.  Geobgb  E.  Hale,  The  Work  of  the  Rumford  Spectroheliograph. 
Ap.  J.  21  261,  9  S. 

Verf.  geht  aaf  die  wichtigeren  kritischen  Besprechungen  der  von  ihm 
und  Herrn  F.  Ellerman  publizierten  Arbeit  über  Beobachtangsergebnisse 
mit  dem  Spektroheliographen  ein,  wie  sie  in  Nat.  und  Obs.  (siehe  AJB 
6  397),  von  Herrn  E.  W.  Maunder  und  H.  Deslandres  (siehe  AJB 
6  398)  and  von  Herrn  W.  H.  Julius  (siehe  AJB  6  364,  nochmals  ab- 
gedruckt Ap.  J.  21  278,  7^  S.)  an  verschiedenen  Stellen  veröffentlicht 
sind.  Verf.  verteidigt  seinen  Standpunkt  gegenüber  den  meist  etwas  ab- 
weichenden Meinungen  und  Ansichten  auf  theoretischem  Gebiet  der  ver- 
schiedenen Kritiker.  Besonders  kann  sich  Verf.  nicht  mit  der  Auffassung 
des  Herrn  Julias  befreunden,  der  alle  die  spektrographischen  Ergebnisse 
durch  anomale  Dispersion  und  nicht  durch  Absorption  usw.  erklären  will. 
Verf.  gibt  aber  doch  zu,  daB  die  anomale  Dispersion  sehr  wohl  die  Auf- 
nahmen mit  dem  Spektroheliographen  beeinflussen  kann. 


1366.  A.  Berberich,  W.  H.  Julius:  Erklärung  der  spektrohelio- 
graphischen  Ergebnisse  durch  anomale  Dispersion.  Nat.  Rund.  20 
221,  IV4S. 

Verf.  referiert  eingehend  über  die  in  den  Versl.  Akad.  Amst.  im 
Vorjahre  erschienene  Arbeit  von  W.  H.  Julias  (siehe  AJB  6  364,  noch- 
mals abgedruckt:  Ap.  J.  21  278,  7|  S.,  Ref.  dazu  Nat.  72  19),  und 
gibt  der  von  Julius  aufgestellten  Theorie  über  die  Vorgänge  auf  der 
Sonne  gegenüber  den  von  G.  E.  Haie  und  Ellerman  vertretenen  An- 
schauungen den  Vorzag. 


1)  Über  die  Ursache  der  Nordlichter.    Vet.  Akad.  Forh.  1900.     On  the 
electric  equilibrum  of  the  sun.    Proc.  of  Roy.  See.  78  1904. 
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1367.  A.  Schmidt,  Die  Gesetze  der  Lichtbrechung,  angewendet  auf 
die  Physik  der  Sonne.     Weltall  5  215—220,  240—246. 

Im  ersten  Teil  findet  man  eine  Auseinandersetzung  über  die  physi- 
kalischen Vorgänge  bei  der  Lichtbrechung  im  Wasser  und  in  einer  aus 
homogenen  Schichten  bestehenden  Atmosphäre  eines  Himmelskörpers.  Bei 
der  Anwendung  auf  die  Sonne  ergibt  sich  aas  der  Abnahme  der  Hellig- 
keit der  Sonne  von  der  Mitte  zum  Rand  der  Scheibe  eine  gute  Überein- 
stimmung mit  dem  vom  Verf.  aufgestellten  Gesetz  der  mit  der  Brechung 
verbundenen  Lichtschwächnng.  Letztere  kommt  also  nicht  von  Absorp- 
tion, die  überdies  die  Sonnenatmosphäre  außerordentlich  erhitzen  müßte; 
der  Verbleib  der  absorbierten  Energie  wäre  demnach  unerklärt.  Der 
anomalen  Dispersion  schreibt  Verf.  geringeren  Einfluß  auf  die  Erscheinun- 
gen an  der  Sonnenoberfläche  und  der  Chromosphäre  zu  als  den  unregel- 
mäßigen Refraktionen,  die  von  den  horizontalen  und  vertikalen  Strömungen 
daselbst  erzeugt  werden.  Auch  Linienverschiebungen  sollen  eintreten  bei 
Bewegungen  des  brechenden  Mediums,  besonders  bei  kleinem  Austritts- 
winkel der  Lichtstrahlen.  A.  B. 

1368.  S.  P.  Langley,  On  the  Comparative  Luminosity  and  Total 
Radiation  of  the  Solar  Corona.    Ap.  J.  21  194,  1  S. 

Verf.  wendet  sich  gegen  die  Arbeit  von  S.  Arrhenius  über  die 
Natur  der  Sonnenkorona  (siehe  AJB  6  364)  und  meint,  daß  die  von 
Arrhenius  für  die  Teilchen  der  inneren  Korona  berechnete  Temperatur 
von  4620^  zu  hoch  sei,  und  daß  man  —  wenn  man  alle  Umstände 
berücksichtige,  etwa  auf  eine  Temperatur  von  3000°  komme.  Auch  hält 
Verf.  die  Ergebnisse  der  bolometrischen  Untersuchungen  für  unvereinbar 
mit  der  Hypothese,  daß  die  Strahlung  der  Korona  hauptsächlich  auf  WeiB- 
glut  zurückzuführen  sei. 

1369.  J.  F.  H.  Schulze,  Sonnenkorona  und  Konaeten.    v.  J.  S.  89  201. 
Ref.:  Sir.  88  185. 

Siehe  AJB  6  365.  A.  B. 

1370.  0.  LoDGE,  Eclipse  Phenomena.    Nat.  72  629. 

Da  die  Teilchen  der  Korona  wahrscheinlich  mit  großen  und  sehr 
verschiedenen  Geschwindigkeiten  sich  von  der  Sonne  entfernen,  werden 
in  dem  von  ihnen  reflektierten  Sonnenlicht  die  Fraunhoferschen  Linien 
infolge  starker  Verbreiterung  ausgelöscht.  Polarisation  tritt  nur  teilweise 
ein,  weil  die  längeren  Strahlen  meist  schräg  statt  senkrecht  zur  Gesichts- 
linie stehen.  Ein  auf  verschiedenen  Aufnahmen  in  der  Korona  sichtbarer 
Lichtring  dürfte  wohl  auf  einen  Ausbruch  in  einem  Fleckengebiet  zurück- 
zuführen sein.  A.  B. 

1371.  W.  II.  Julius,    Das  ungleichmäßige  Strahlnngsfeld   und  die 
Dispersionsbanden.    Physik.  Zeitschr.  6  239,  S»/*  S. 
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Wiedergabe  eines  Vortrages,  den  Verf.  am  2.  November  1904  in 
Amsterdam  gehalten  hat  und  in  welchem  er  zan&chst  den  Begriff  des 
Strahlungsfeldes  entwickelt  nnd  zwar  speziell  des  ungleichförmigen 
Strahlungsfeldes,  da  gleichförmige  Strahlungsfelder  in  der  Natur  nicht  vor- 
kommen. Ein  solches  ungleichmäßiges  Strahl  ungsfeld  zieht  bei  der 
Achsendrehung  der  Sonne  über  die  Erde  hin.  Verf.  wendet  nun  diesen 
Begriff  auf  die  astrospektrographischen  Untersuchungen  von  Sternen  an 
and  neigt  sich  der  Ansicht  zu,  daß  in  allen  Fällen,  wo  die  Verschiebung 
unscharfer  Spektrallinien  beobachtet  ist,  die  durch  ein  ungleichmäßiges 
Strahlungsfeld  hervorgerufene  Dispersion  eine  große  Rolle  spielt.  So 
meint  Verf.,  daß  wahrscheinlich  ein  großer  Teil  der  spektroskopischen 
Doppelsteme  zu  streichen  sei,  und  auch  das  eigentumliche  Verhalten  der 
Ealzimulinie  im  Spektrum  von  S  Orionis  (siehe  A JB  6  1 58)  will  Verf.  so 
erklären,  daß  die  Kalziumlinie  die  eigentliche  Bewegung  von  S  Orionis 
im  Visionsradius  ergebe,  daß  aber  die  Umgebung  jeder  Wasserstoff-  und 
Heliumlinie  sehr  breite  Dispersionsbanden  enthalte,  deren  dunkelste 
Teile  sich  periodisch  hin-  und  herbewegen  durch  die  Achsenrotation  des 
Sternes. 

1372.  A.  Bebbebich,  W.  H.  Julius:  Dispersionsbänder  in  den  Spektren 
von  8  Orionis  und  der  Nova  Persei.    Nat.  Rund.  30  261,  17,  S. 

Verf.  referiert  eingehend  über  die  von  W.  H.  Julius  im  vorigen 

Jahre  über  diesen  Gegenstand  veröffentlichte  Arbeit  (siehe  AJB  6  368), 

welche  Ap.  J.  21  286,   5}  S.,  8^    nochmals  abgedruckt  ist    (Ref.  dazu 

Nat.  72  19).  

1373.  Eine  neue  Deutung  der  Dispersionsstreifen  in  den  Spektren 
der  Sterne.    Sir.  88  245—249. 

Referat  über  die  letzten  Publikationen  von  W.  H.  Julius  namentlich 
über  die  Linienoszillationen  beä  spektroskopischen  Doppelstemen,  Ver- 
änderlichen, neuen  Sternen  und  über  die  vermeintlich  im  Raum  still- 
stehenden Kalzinmnebel. 

1374.  E.  Pbingsheim,  Künstliche  Chromosphäre.    Her.  Deutsche  Phys. 
Ges.  3  14.    Ref.;  Sir.  88  14;  WelUll  5  284. 

Verf.  beschreibt  einen  nach  der  Juliusschen  Theorie  angestellten 
Versuch,  in  dem  die  anomale  Dispersion  des  Natriumdampfes  eine  gelbe 
Chromosphäre  um  einen  dunklen  Schirm  erzeugte,  der  das  durch  den 
Natriumdampf  gegangene  Strahlenbundel  von  einer  Bogenlampe,  die  künst- 
liche Sonne,  verdeckte.  A.  B. 

1375.  F.  E.  Baxandall,  On  the  Enhanced  Lines  of  Iren,  Titanium 
and  Nickel.    Ap.  J.  21  337,  6»/»  S.    Ref.:  Nat  72  184. 

Verf.  hat  die  im  Voijahre  von  Herrn  H.  M.  Reese  fast  unter  dem 
gleichen  Titel  publizierte  Arbeit  (siehe  AJB  6  419)  einer  kritischen  Prüfung 
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unterzogen,  teils  an  der  Hand  der  in  South-Eensington  in  dieser  Richtung 
erzielten  Aufnahmen,  teils  durch  Vergleichung  mit  den  von  deutschen 
Forschern  publizierten  Wellenlängenverzeichnissen  der  Spektren  dieser  drei 
Metalle.  Dabei  findet  Verf.,  daB  von  den  von  Reese  im  Eisenspektrom 
als  ^enhanced^  bezeichneten  Linien,  64  wohl  sicherlich  diese  Bezeichnung 
nicht  verdienen.  Im  Titaniumspektrum  findet  Verf.  19  Linien,  und  im 
Nickelspektrum  6,  die  er  nicht  als  ^enhanced^  gelten  lassen  will.  Wegen 
der  wichtigen  Rolle,  welche  die  ^enhanced^  Linien  in  den  Stemspektren 
spielen,  bezeichnet  es  Verf.  als  von  groBer  Bedeutung  möglichst  genan 
festzustellen,  welche  Linien  tatsächlich  als  ^enhanced*^   anzusehen  sind. 


1376.  H.  M.  Reese,  On  the  Enhanced  Series  of  Titanium,  Iron  and 
Nickel.  Ap.  J.  22  222. 
Verf.  sagt,  die  Bezeichnung  von  Spektrallinien  als  „Enhanced^  oder 
,, verstärkt^  sei  sehr  oft  nur  eine  Ansichtssache,  in  der  verschiedene  Beob- 
achter sehr  auseinandergehen  können.  Man  dürfe  nicht  bloB  zwischen 
verstärkten  und  nichtverstärkten  Linien  unterscheiden,  sondern  man  müsse 
Gruppen  aufstellen  so,  daB  die  Größe  des  Intensitätsunterschiedes  der 
Linien  zwischen  Bogen-  und  Funkenspektrum  das  wesentliche  Unter- 
scheidungszeichen der  Gruppen  ist.  Solcher  Gruppen  kann  es  viele  geben, 
sie  sind  aber  nur  roh  voneinander  zu  trennen.  Dann  bemerkt  Verf. 
noch,  daß  eine  Anzahl  Linien,  die  von  Baxandall  Verunreinigungen  zu- 
geschrieben wurden,  nach  seiner  wie  nach  Prof.  Frosts  Ansicht  nur  den 
jeweils  in  Untersuchung  gewesenen  Elementen  angehören  konnten,  da  sich 
kein  anderer  Ursprung  für  sie  ausfind  g  machen  ließ.  A.  B. 


1377.  A.  W.  Clayden,  On  the  conditions  determining  the  Formation 
of  Cloud-spheres  and  Photospheres.  m.  N.  06  58—66. 
Verf.  geht  aus  von  dem  Verhalten  des  Wasserdampfes  in  der  Luft 
und  den  Druck-  und  Temperaturbedingungen  für  die  Wolkenbildung.  Eine 
Photosphäre  sei  ebenfalls  als  Wolkenschicht  zu  betrachten,  nur  spiele  bei 
den  Fixsternen  wahrscheinlich  der  Kohlenstoffdampf  die  Rolle  des  Wasser- 
dampfs auf  der  Erde.  Falls  sich  Druck  und  Temperatur  über  dem  kriti- 
schen Punkt  befinden,  kann  sich  der  Dampf  nicht  kondensieren.  Dies 
bedeutet  für  Atmosphären,  daß  bei  zunehmender  Temperatur  (T)  unter 
überkritischem  Druck  (P)  die  Photosphären  sich  in  größerer  Höhe  bilden, 
wo  der  Druck  entsprechend  reduziert  ist.  Je  nach  dem  Verhältnis  TJP 
liegt  also  die  Photosphäre  höher  oder  tiefer  und  sind  die  darüber  befind- 
lichen Gasmassen  dünner  oder  dichter,  zeigt  ferner  das  Spektrum  feinere 
oder  stärkere  Absorptionslinien.  Ein  kleiner  kühler  Stern  kann  aber  das- 
selbe Spektrum  wie  ein  großer  heißer  Stern  liefern,  wenn  nur  TjP 
denselben  Wert  besitzt.  Der  besondere  Fall  kann  auch  eintreten,  daß 
ein  kleiner  Begleiter  eines  größeren  Sterns  vom  IL  Typus  trotz  stärkerer 
Abkühlung  zum  I.  Typus  gehören  kann.  Auch  die  angebliche  einstige 
Rotfärbung  des  Sirius  erklärt  Verf.  durch  die  Annahme,  daß  bei  diesem 
Stern  damals  T  bei  großem  P  noch  so  hoch  war,  daß  der  Kohlenstoff- 
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dampf  nberfaaapt  keine  Wolken  bilden  konnte,  dagegen  auf  das  Liebt  des 
als  Photospbäre  vnrkenden  Kerns  starke  selektive  Absorption  ausübte. 
Nach  Darlegung  des  Gangs  der  Spektraländernngen  mit  Abnahme  der 
Temperatur  (Spektraltypen)  wird  noch  die  Wahrscheinlichkeit,  daß 
Kohlenstoffdampf  der  Wolkenbiidner  auf  Sternen  sei,  besonders  begründet. 

_  A.  B. 

1378.  W.  E.  Wilson,  The  Evolution  of  the  Spectrum  of  a  Star 
during  its  Growth  from  a  Nebula.  Lond.  R.  S.  Proc.  76A  374,  6V3  S. 
Ref.:  Nat.  Rund.  20  513;  Sir.  88  275—277. 

Verf.  legt  dar,  wenn  die  Temperatur  eines  Sternes  so  hoch  ist, 
daß  die  ihn  bildenden  Gase  —  wenn  sie  dicht  genug  sind  —  alle  ihre 
Linien  bis  zum  ultraviolett  aussenden  können,  dann  werde  eine  Erhöhung 
der  Temperatur  sehr  geringen  Einfluß  auf  die  Veränderung  des  Spektrums 
haben.  Dagegen  können  die  Unterschiede  in  den  Partialdrucken  irgend 
eines  Gases  in  zwei  Sternen  von  gleicher  Temperatur  sehr  großen  Einfluß 
auf  die  Auswahl  der  Linien  haben,  die  in  seinem  Spektrum  sichtbar  sind. 
Endlich  werden  Sterne,  deren  Temperaturen  etwas  über  und  unter  dem 
kritischen  Punkt,  bei  dem  die  Bildung  der  photosphärischen  Wolken  ein- 
tritt, liegen,  sich  sehr  stark  im  Aussehen  ihrer  Spektren  unterscheiden. 
Auf  Grund  dieser  Ergebnisse  kommt  Verf.  zu  dem  Schluß,  daß  es  un- 
möglich erscheint,  die  Sterne  lediglich  auf  Grund  ihrer  Temperatur  zu 
klassifizieren. 

1379.  Norman  Lockybb,  Further  Researches  on  the  Temperature 
Classification  of  Stars.    No.  2.    Lond.  R.  S.  Proc.  76  A  145,  7  S. 

In  dieser  zweiten  Arbeit  über  die  vom  Verf.  aufgestellte  chemische 
Klassifikation  der  Sterne  (über  die  erste  siehe  AJB  6  476)  untersucht  Verf. 
die  Spektra  der  Stemgruppen,  welche  in  der  chemischen  Gruppierungs- 
kurve  gleiche  Höhen  einnehmen  aber  auf  verschiedenen  Seiten  vom 
Scheitelpunkt  der  Kurve  stehen.  Wie  es  die  Theorie  des  Verf.s  verlangt, 
haben  nach  der  vorliegenden  Untersuchung  diese  Sterne  gleiche  Temperatur, 
aber  verschiedene  Absorptionsbedingungen  in  ihren  Atmosphären.  Sodann 
hat  sich  aber  ergeben,  daß  es  angezeigt  ist,  die  verschiedenen  Stern- 
„Gencra^  in  ^Spezies^  weiter  zu  gliedern.  Eine  Tafel  mit  Reproduk- 
tionen verschiedener  Stemspektren  ist  beigegeben. 


1380.  C.  DE  Watteville,  La  temperature  des  etoiles  d'apres  des 
recherches  recentes  de  Spectroscopie.  B.  S.  A.  F.  19  120,  8V2  S. 
Wiedergabe  eines  Vortrages,  den  Verf.  in  der  S.  A.  F.  gehalten  hat 
und  worin  er  die  neuesten  Untersuchungen  von  N.  Lockyer  über  die 
Temperaturklassifikation  der  Fixsterne  (siehe  AJB  6  476)  auseinander- 
setzt, nachdem  er  vorher  das  ganze  Lockyersche  System  der  Gliederung 
der  Sterne  nach  ihren  Spektren  dargelegt  hat. 


396  III.  Teil:  Astrophysik.  7,1905. 

1381.  Ejnar  Hbbtzspbung,  Zur  Strahlung  der  Sterne,   z.  S.  für  wissen- 
schaftl.  Photogr.  8  429—442. 

Verf.  stellt  die  Sterne  mit  bekannten  Spektren  und  Eigenbewegungen, 
eingeteilt  in  Spektralklassen  nach  MiB  Maury  und  MiB  Canuon,  ta- 
bellarisch zusammen,  gibt  für  jede  Klasse  die  mittlere  Eigenbewegung, 
reduziert  auf  die  der  StemgröBe  0  entsprechende  Distanz,  femer  die 
mittlere  Sterngroße,  reduziert  auf  die  der  jährlichen  Eigenbewegung  0.01' 
entsprechende  Distanz  sowie  die  mittlere  photographische  Größe,  die  der 
reduzierten  Große  4.5  (nach  der  Harvardphotometrie)  des  einzelnen 
Sterns  entspricht.  Er  schließt  aus  den  Zahlen,  daß  die  Sterne  der  ^-Klasse 
nicht  allzusehr  untereinander  an  Leuchtkraft  verschieden  sein  können,  daß 
sie  bei  einer  durchschnittlichen  Größe  4.84  die  Parallaxe  0'.0112  besitzen 
und  daß  sie  etwas  weniger  gelblich  sind  als  die  Orionsterne.  Eine  Ver- 
gleich ang  der  Sterne  mit  besonders  feinen  Linien  der  verschiedenen 
Klassen  (von  K  an  kommen  keine  mehr  vor)  zeigt,  daß  die  jährliche 
Bewegung  der  auf  Größe  0  reduzierten  Sterne  durchschnittlich  nur  wenige 
Hundertstel  Sekunden  beträgt.  Eine  Untersuchung  der  Parallaxen  ergibt 
wegen  des  Mangels  an  sicherem  Material  wenig  Genaues,  nur  scheint  das 
Maximum  der  auf  gleiche  Stemgrößen  reduzierten  Parallaxen  in  die 
G-Klasse  zu  fallen.  Weiter  berechnet  Verf.  für  53  Doppelsterne  die 
Größen,  bezogen  auf  die  Einheit  von  Masse  und  Parallaxe,  Unterschied 
der  Komponenten  in  Größe  und  die  Eigenbewegung.  Es  ergeben  sich 
unter  sonst  gleichen  Verhältnissen  manche  große  Unterschiede,  weshalb 
die  Scheidung  der  Sterne  in  Parallelreihen  nicht  unmöglich  erscheint. 

A.  B. 

1382.  A.  W.  RoBBRTS,  On  the  Light  Fluctuations  of  Certain  Southern 
Binary  Stars.    Nat.  72  641. 

Vor  der  British  Association  in  Kapstadt  sprach  Roberts  über  seine 
Bahnbestimmungen  von  sechs  Veränderlichen  nach  Rambauts  Methode. 
Zwei  dieser  Systeme  sollten  danach  die  60-  bzw.  300  fache  Sonnen- 
masse bei  Dichten  von  0.00002  und  0.36  besitzen.  Dazu  bemerkt 
Jeans,  daß  man  auch  durch  Annahme  einer  Bimform  dieser  Veränder- 
lichen die  Lichtänderungen  erklären  könne  und  bespricht  dann  die  Ent- 
wicklung einer  Sonne  aus  einem  den  ganzen  Raum  bis  zur  Anziehungs- 
sphäre von  Nachbarsternen  erfüllenden  dünnen  Gase.  A.  B. 


1383.  J.  M.  ScHAEBEBLE,  On  certain  evidence  indicating  the  existence, 

in  the  Solar  system,  of  streams  of  gravitating  matter  ejected  from 

the  Sun.     A.  N.  109  131,  IV,  S.    Ref.:  Nat,  72  424;  E.  M.  82  86. 

Verf.  erblickt  in  den  an  den  Kometen  sich  zeigenden  Erscheinungen 

den  hauptsächlichsten  Beweis  für  die  Annahme^  daß   die  Sonne  Ströme 

wägbarer  Materie  aussendet,    die  von  der  Sonne  eventuell  auch  wieder 

aufgesogen  werden.     Verf.  bat  nun  berechnet,  in  welchen  Zeitintervallen 

die  Erde  von  solchen  Strömen  getroffen  werden  kann,  und  mit  welchen 

Geschwindigkeiten  die  Partikelchen  eines  solchen   Stromes  die  Erdbahn 
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kreuzen,  wenn  man  annimmt,  daB  dieselben  mit  verschiedengroBer  An- 
fangsgeschwindigkeit die  Sonne  verlassen.  Wenn  die  Anfangsgeschwindig- 
keit von  376.76  bis  382.00  miles  in  1  ^  variiert,  so  schwankt  die  Zeit, 
welche  die  Teilchen  brauchen,  am  die  Erdbahn  zu  erreichen,  zwischen 
64.6  und  27.4  Tagen  und  die  Entfernungen  (Erdabstand  =  1),  bis  zu 
welchen  sich  die  Teilchen  von  der  Sonne  fortbewegen,  wachsen  von  1.0 
bis  oo,  während  die  Geschwindigkeiten,  mit  welchen  die  Teilchen  die 
Erdbahn  passieren,  von  0.0  bis  25.9  miles  pro  Sekunde  zunehmen. 


Siehe  auch  Ref.  No.  168,  739,  1049. 


Atmosphären  der  Planeten. 

1384.  \V.  P.  Boynton:  J.  H.  Jeans,  The  Dynamical  Theory  of  Gases. 
Ap.  J.  22  224. 

In  dieser  Besprechung  des  1904  in  Cambridge  erschienenen  Werkes 
(VIII -h  352  S.)  wird  besonders 'Kap.  17  hervorgehoben,  das  von  Planeten- 
atmosphären handelt.  Darin  sei  der  Verf.  zum  Schlüsse  gekommen,  daB 
jenseits  von  80  km  Höhe  die  Erdatmosphäre  aus  reinem  Wasserstoff  be- 
stehen müsse.  Femer  werde  darin  eingehend  die  Frage  des  Entweichens 
der  Atmosphären  von  Planeten  mit  geringerer  Attraktionskraft  behandelt. 

A.  B. 

1385.  8.  R.  Cook,  Escape  of  Gases  from  Atmospheres.  —  Dr.  6. 
Johnstone  Stoney's  Reply.    Phil.  Mag.  (6)  9  508,  h^U  S. 

Zwei  getrennte  aber  unmittelbar  sich  aneinander  anschließende  Mit- 
teilungen, in  denen  die  beiden  in  der  Überschrift  genannten  Herren  ihre 
Kontroverse  über  die  Frage,  ob  Helium  aus  der  Erdatmosphäre  entweichen 
könne  und  ob  überhaupt  Gase  die  Atmosphäre  eines  Himmelskörpers 
unter  gewissen  Bedingungen  verlassen  können,  fortsetzen.  Herr  S.  R.  Cook 
betont  den  verschiedenen  Standpunkt,  den  er  und  sein  Gegner  einnehmen, 
denn  während  er  von  den  Maxwellschen  Gleichungen  der  kinetischen 
Gastheorie  ausgehe,  gehe  Herr  Johnstone  Stoney  von  praktischen 
Überlegungen  und  Annahmen  aus.  Letzterer  erwidert  darauf,  daß  man 
die  Maxwellschen  Gleichungen  nicht  auf  die  Bewegungen  eines  Gases  an- 
wenden dürfe  und  zwar  am  allerwenigsten  unter  Bedingungen,  wie  sie 
an  den  Grenzen  der  Erdatmosphäre  herrschten. 

Natur  der  Kometenschweife. 

1386.  R.  Jaegermann,  Über  die  beim  Kometen  Borrelly  1903 IV 
beobachtete  hyperbolische  Bewegung  der  Schweifmaterie,  m.  A.  S. 
VUI.  Ser.,  Bd.  16,  12.  Heft,  42  S.    4o. 

In  dieser  Abhandlung  hat  Verf.  in  voller  Ausführlichkeit  seine 
Rechnungen  über  die  Bewegung  des  isolierten  Schweifstückes  vom  Kometen 
1903  IV  am  24.  Juli  niedergelegt.     Er  gibt  nähere  Erläuterungen  über 
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seine  rechnerische  Behandlang  der  photographischen  Positionen  jenes 
Objektes»  stellt  ein  Formelsystem  für  die  Berechnung  einer  Hyperbel  aas 
drei  genauen  Örtern  auf,  das  er  freilich,  wegen  der  geringen  Zeitdifferenz 
der  benutzten  drei  Orte,  nur  zur  Kontrolle  der  durch  empirische  Variation 
mehrerer  Größen  erlangten  Werte  benutzen  konnte.  Die  hierbei  an- 
gewandten Formeln  gibt  er  S.  20 ff.  Ober  die  Resultate  ist  zu  ver- 
gleichen Ref.  Nr.  1387.  Hier  betont  er  wiederholt  die  Bedeutung  dieser 
Ergebnisse  für  die  Richtigkeit  der  Bredic hinsehen  Kometentheorie  sowie 
für  die  Theorie  der  Dissoziation  chemischer  Elemente.  A.  B. 


1387.  R.  Jaegebmann,  The  Motion  of  the  Matter  Composing  tbe 
Tail  of  the  Comet  1903 IV,  Observed  Jnly  24,  1903.  Ap.  J.  21 
323,  13V3  S.  Deutsche  etwas  verkürzte  Bearbeitung  unter  dem  Titel: 
Die  Bewegung  der  Schweifmaterie  des  Kometen  1903IV  auf 
einem  zur  Sonne  konvexen  Bogen.  A.  N.  168  270,  27)  S.  Ref.: 
Nat.  72  135;  Sir.  88  229. 

Verf.  hat  auf  Grund  verschiedener  am  24.  Juli  1903  gemachter 
Aufnahmen  vom  Kometen  1903  IV,  wobei  ihm  neuerdings  auch  noch 
unpublizierte  Aufnahmen  zugegangen  sind,  gefunden,  daB  die  fragliche 
Schweifmaterie  1903  Juli  23*40083  M.  Z.  Berlin  aus  dem  Kern  des 
Kometen  ausgeströmt  ist  und  zwar  mit  einer  Geschwindigkeit  von  12.5  km 
pro  Sekunde  zum  Kern  und  einen  zur  Sonne  konvexen  Hyperbelbogen  von 
983592  km  L&nge  in  7*^  58™  beschrieben  hat.  Die  von  der  Sonne  aus- 
gehende Repulsivkraft  1 — fj.  war  gleich  89.05.  Verf.  meint,  dtS  es 
durch  dieses  Beispiel  nun  völlig  außer  allem  Zweifel  gestellt  sei,  daB 
die  Kometenschweife  materielle  Gebilde  seien  und  daB  eine  von  der  Sonne 
ausgehende  Repulsivkraft  existiere. 


1388.    S.  Oppenheim:   R.  Jaegermann,   Prof.  Dr.  Th.  Bbedichins 
Mechanische    UntersuchuDgen     über     EometenformeD ,     1903; 
Th.  Bredichin,  Etudes  sar  l'origine  des  mctcores  cosmiques  et 
la  formation  de  leurs  courants,  1903.    V.  J.  S.  40  2—29. 
Ausfuhrliche    Besprechung    beider  Arbeiten,    von    denen    die    erste 
AJB  G  370  behandelt  ist,    während  die   zweite,    eine  Sammlung    aller 
Bredichinschen  Abhandlungen  über  die  MeteorschwSrme  und  ihren  Ur- 
sprung, in  AJB  5  166  kurz  angezeigt  war.    Nachdem  der  Ref.  die  Formel- 
systeme in  Bredichins  ^Mech.  Untersuch.^  abgekürzt  wiedergegeben  und 
die  Resultate  der  Berechnungen  genannt   hat,    erklärt  er    der  Bessel- 
Bredichinschen  Theorie  den  Vorzug  vor  jeder  anderen,  zumal  der  rein 
optischen  Theorie  geben  zu  wollen,  da  sie  die  kompliziertesten  Erschei- 
nungen rechnerisch  zu  prüfen   gestatte,   ohne  daß  es  nötig  wäre,   über 
die  Natur  der  schweifbildenden  Kraft  Hypothesen  aufzustellen.  —  Ebenso 
werden  die  Leitsätze  des  zweiten  Werkes  hervorgehoben  und  der  Inhalt 
der  darin  vereinigten  Einzelabhandlungen  kurz  genannt.  A.  B. 
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1389.  P.  Krbichgaueb  S.  V.  D.,  Neuere  Resultate  über  die  Kometen. 
Nat  u.  Off.  51  154—170. 

Verf.  erlaatert  die  Theorie  des  Lichtdrucks,  fahrt  die  Ergebnisse 
der  B red  ichin  sehen  Untersuchungen  über  die  Kometenschweife  an  und 
zeigt,  daß  man  mit  dem  Lichtdruck  allein  nicht  auskommt,  wenn  man 
die  Erscheinungen  an  den  Kometen  und  ihren  Schweifen  erklären  will. 
Das  Leuchten  der  Schweife  trotz  niedriger  Temperator  deutet  anf  elek- 
trische Wirkungen  der  Sonne,  wie  denn  auch  eine  nähere  Betrachtung 
dartnt,  daB  durch  die  wahrscheinlich  von  der  Sonne  ausgehenden  Elek- 
tronen sowohl  das  Eigenlicht  als  auch  die  abstoßende  Kraft  von  ein- 
heitlichem Gesichtspunkte  aus  verständlich  werden.  Auch  das  magne- 
tische Feld  der  Sonne  wird  durch  Kometenbeobachtungen  bestätigt  und 
zwar  durch  B esseis  Beobachtung  von  der  pendelnden  Bewegung  einer 
Ausströmung  am  Halleyschen  Kometen   1835.  A.  B. 

1390.  T.  N.  Thielb,  Aug.  Svedstrups  Baneberegning  for  Komet 
1886  I  (Die  Bahnberechnung  Aug.  Svedstrups  für  den  Kometen 
1886  I).    Vidsk.  Selsk.  Forh.  1905  No.  5  [65],  5  S.   80.    (Dänisch). 

Rede  des  Herrn  Prof.  Thiele  in  der  Sitzung  der  dänischen  Gesell- 
schaft der  Wissenschaften  1905  Oktober  20  bei  der  Vorlegung  der  Ab- 
handlung: „Untersuchungen  über  die  Bahn  des  Kometen  1886  I  von 
August  Svedstrup.     Köbenhavn  1905.«     (Siehe  Ref.  No.  600). 

Die  Rede  hebt  hervor,  daß,  wenn  man  die  Rechnungen  Svedstrups 
als  ein  erstes  Beispiel  der  Einwirkung  des  Lichtdrucks  auf  die  Bewegung 
eines  Kometen  aufaßt,  hier  vielleicht  eine  wichtige  Entdeckung  zustande 
gekommen  ist.  Im  übrigen  wird  auf  oben  genanntes  Ref.  No.  600  hin- 
gewiesen. Bu. 

1391.  R.  S.  TozBR,  The  Tides  of  Comets.    Pop.  Astr.  18  489— 491. 
Verf.  führt  die  Schweifbildung  und  Teilung  von  Kometen  auf  die 

Gezeitenwirkung  der  Sonne  zurück,  wobei  „die  magnetische  Kraft  der 
Sonne  in  Verbindung  mit  der  chemischen  Wirkung  des  Sonnenlichts  an 
der  Gestaltung  und  Modifizierung  der  Gezeiten  teilnimmt.^  A.  B. 


1392.  F.  K.  D.  Müller,  Kometenrätsel  und  Radiumwunder.     Astr. 
Rund.  7  14—19. 

„Populäre  Plauderei^  über  die  Schweifbildnng  bei  Kometen  und  die 
wichtigsten  darüber  aufgestellten  Erklärungsversuche  sowie  über  Ähnlich- 
keit der  Schweiferscheinungen  mit  den  Ausstrahlungen  des  Radiums. 


Verschiedenes. 
1393.  6.  A.  Brown,  Incandescence  of  Meteors.    Nat.  72  604. 

Wenn  Meteore,  sagt  Verf.,  die  gewöhnlich  metallischer  Beschaffenheit 
sind,  sich  der  Erde  nähern,  gelangen  sie  in  ein  magnetisches  Feld,  dessen 
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Kraftlinien  sie  mit  großer  Geschwindigkeit  kreuzen.  Es  entstehen  elek- 
trische Ströme,  die  so  gebildete  elektrische  Energie  setzt  sich  in  Wärme 
um,  die  die  Meteore  zum  Glühen  bringt. 

Dazu  bemerkt  A.  S.  Herschel,  daB  diese  zweifellos  vorhandene 
Ursache  der  Erhitzung  doch  ganz  unbedeutend  ist  im  Vei^leich  zu  den 
Wirkungen  der  Reibung  und  noch  mehr  des  Stoßes,  den  ein  Meteor  an 
der  an  seiner  Vorderseite  enorm  zusammengepreßten  und  daher  wie  ein 
fester  Korper  sich  verhaltenden  Luft  erfährt.  Vielleicht  spielen  sich 
elektrische  Vorgänge  in  der  Funken-  oder  Nebelhülle  ab,  die  viele  Meteore 
umgibt.  A.  B. 


§  44. 

Theoretische  Photometrie  und  Spektralanalyse. 

Photometrie. 

1394.  J.  ScHEiNEB,  Die  Grundprinzipien  der  Photometrie.     H.  u.  E. 
18  49—67,  118—134. 

Als  Grundlage  der  Photometrie  wird  die  Fähigkeit  des  Auges,  die 
Gleichheit  von  Helligkeiten  mit  nur  geringem  Fehler  zu  taxieren,  hingestellt 
und  als  Hilfsmittel  der  Photometrie  werden  solche  Apparate  bezeichnet, 
die  in  meßbarer  Weise  Helligkeiten  einander  gleichzumachen  gestatten. 
Erst  werden  die  bei  Lichtvergleichungen  zu  beachtenden  Bedingungen 
(Vorsichtsmaßregeln)  genannt,  dann  wird  das  zwischen  Reiz  und  Empfin- 
dung bestehende  (Fechn ersehe)  Gesetz  erklärt  und  weiter  werden  die 
wichtigsten  zur  Abschwächung  des  heUeren  Lichtes  dienenden  Vorrich- 
tungen, auf  denen  die  Photometer  beruhen,  kurz  beschrieben,  wobei  der 
Polarisation  der  Vorzug  zuerkannt  wird.  Anschließend  findet  sich  die 
Methode  der  Stufenschätzung  erklärt.  —  Der  zweite  Teil  des  Aufsatzes 
ist  der  Theorie  gewidmet,  der  Theorie  der  Beleuchtung  und  der  Rück- 
strahlung seitens  verschiedenartiger  Oberflächen,  wobei  auch  der  Begriff 
der  Albedo  erläutert  wird.  Sodann  werden  einige  zu  den  photometrischen 
Vergleichungen  gebrauchte  Lichtquellen  genannt.  Endlich  wird  noch  die 
photographische  Photometrie,  die  Grenzen  ihrer  Anwendbarkeit,  ihre  Vor- 
züge und  Schattenseiten  und  ihre  Entwicklungsfähigkeit  zu  einer  Methode 
von  erhöhter  Genauigkeit  besprochen.  A.  B. 


1395.  A.  Bbmporad,   Tavole  ausiliarie  per  esperienze  suirassorbi- 
mento    atmosferico   fra  POsservatorio    astrofisico    di  Catania  e 
rOsservatorio  Etneo,  con  appendice.    Mem.  Spett  It.  83  213,  12Vj  S. 
Verf.   gedenkt  die  im  Jahre  1894   von   Müller  und  Kempf   auf 
dem  Etna  angestellten  Experimente  über  die  Lichtabsorption  in  der  Atmo- 
sphäre   fortzusetzen.     Vorläufig    hat    er    drei  Hilfstafeln    zur  Reduktion 
dieser  Beobachtungen  berechnet,   die  er  hier  mitteilt  unter   gleichzeitiger 
Darlegung  ihrer  Grundlagen    und  Anwendung.     Tafel   1    dient    zur  Be- 
stimmung der  Luftmasse,  welche  ein  Lichtstrahl  von   den  Observatorien 
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in  Catania  nnd  aaf  dem  £tDa  aus  für  verschiedene  Zenitdistanzen  zu 
dnrchlanfen  hat,  wenn  die  Temperatar  von  0^  bis  30®  schwankt;  dabei 
ist  als  Einheit  die  Luftmasse  angenommen,  die  in  45®  Breite  unter  nor- 
malen Druck-  und  Temperaturverh&ltnissen  aof  dem  Meeresniveau  lastet. 
Tafel  III  gibt  eine  vom  Luftdruck  abhängige  Korrektion  zu  Tafel  I  und 
Tafel  II  liefert  den  Unterschied  der  scheinbaren  Zenitdistanzen  bei  Be- 
obachtungen von  Catania  und  dem  £tna  aus.  In  einem  Anhang  legt 
Verf.  dar,  daß  in  den  unteren  Luftschichten  bis  3000  m  der  Absorptions- 
koeffizient sehr  nahe  proportional  der  vierten  Potenz  der  Dichtigkeit  der 
durchstrahlten  Schichten  ist.  Von  3000  bis  4000  m  scheint  die  Ab- 
nahme noch  schneller  zu  sein. 

1396.  Arthub  Schuster,  Radiation  Through  a  Foggy  Atmosphere. 
Ap.J.21  1,  21  S. 

Verf.  hat  bereits  im  Jahre  1903  der  British  Association  auf  ihrer 
Versammlung  in  Southport  eine  Arbeit  mit  diesem  Titel  vorgelegt  (siehe 
AJB  5  410).  Hier  gibt  Verf.  seine  Untersuchungen,  die  zunächst  rein 
physikalisch  aber  in  ihren  Anwendungen  von  großer  Bedeutung  für  astro- 
physikalische  Erscheinungen  sind,  in  vollem  Umfange.  Unter  einer  „Nebel- 
atmosphäre ^  versteht  Verf.  eine  Gasmasse,  die  durch  die  in  ihr  suspen- 
dierten feinsten  Teilchen  das  sie  durchdringende  Licht  durch  Zerstreuung 
beeinfiuBt  (neben  der  üblichen  Absorption).  Da  nun  aber  auch  die  Mole-^ 
küle  einer  homogenen  Substanz  in  gewisser  Weise  zerstreuend  wirken, 
so  kann  man  schließlich  alle  Körper  bis  zu  einem  gewissen  Grade  als 
„nebelartig^  bezeichnen.  Verf.  diskutiert  nun  die  Bedingungen,  unter 
denen  man  Spektra  mit  hellen  oder  solche  mit  dunkeln  Linien  von  einer 
leuchtenden  Gasmasse  erhalten  kann,  wenn  man  die  Zerstreuung  berück^ 
sichtigt,  und  findet  das  Kriterium,  welches  die  helle  Emissionsstrahlung 
von  der  dunkeln  Absorptionsstrahlung  eines  Gases  trennt,  in  dem  Tempe- 
raturgradienten. Von  der  Stärke  der  Temperaturzunahme  von  außen 
nach  innen  bei  einem  Stern  hängt  es  also  ab,  ob  sein  Spektrum  helle 
oder  dunkle  Linien  aufweist;  ist  die  Absorption  gering,  so  daß  der  Blick 
in  beträchtliche  Tiefen  des  Sterns  eindringen  kann,  so  können  auch  helle 
und  dunkle  Linien  in  einem  Spektrum  nebeneinander  auftreten,  ja  auch 
das  gleichzeitige  Auftreten  von  hellen  und  dunklen  Linien  desselben 
Elementes  läßt  sich  nach  den  theoretischen  Betrachtungen  des  Verf.  er- 
klären. Diese  gestatten  auch  eine  weitgehende  Anwendung  auf  das 
Sonnenspektrum. 

Spektralanalyse. 

1397.  Lewis  E.  Jbwell,    The  Revision    of  Rowland's   System    of 
Standard  Wave-Lengths.     Ap.  J.  21  23,  12  S. 

Verf.  gibt  die  Revisionsbedürftigkeit  der  beiden  hauptsächlichsten 
Rowlandschen  Verzeichnisse  von  Wellenlängen  zu  und  schlägt  vor,  zunächst 
durch  eine  Interferenzmethode  die  Wellenlängen  einer  Anzahl  von  Anhalts- 
linien mit  größtmöglicher  Genauigkeit  zu   bestimmen  und    dann    darauf 

Astronom.  Jahresbericht  1905.  26 


402  III.  Teil:  Astrophysik.  7,1905. 

die  Rowlandschen  Angaben  zu  reduzieren.  Für  die  ultravioletten  und 
ultraroten  Partieen  des  Sonnenspektrums  seien  (soweit  möglich)  neue 
Aufnahmen  zu  machen,  oder  man  könne  auch  für  den  ultraroten  Teil 
die  lliggsschen  Originalnegative  neu  ausmessen. 


1398.  A.  A.  Belopolsky.  0  MipoBOÄ  ;iiicnepciii  (0  mirowoj 
disperssii)  [BestimmuDg  der  radialen  Geschwindigkeiten  des 
Sternes  ß  Aurigae  im  Zusammenhange  mit  der  Dispersion  des 
Weltalls.]     B.  A.  S.  21  153,  17  S.    (Russisch.) 

Nach  den  Untersuchungen  des  Verf.  überschreitet  für  den  Stern 
j9  Aurigae  die  Größe  des  Geschwindigkeitsunterschiedes  in  zweien,  von- 
einander nur  50  fx/ji  entfernten  Gebieten  des  Spektrums  viermal  seinen 
mittleren  Fehler.  Danach  würden  die  Strahlen  kleinerer  Brechbarkeit 
sich  schneller  fortpflanzen,  als  die  Strahlen  größerer  Brechbarkeit. 

Iw. 

1399.  Norman  Lockybr  and  F.  E.  Baxandall,  The  Are  Spectrum 
of  Scandium  and  its  Relation  to  Celestial  Spectra.  Lond.  R.  S. 
Proc.  74  538,  77,  S.    M.  N.  65  Anh.  II,  16—23.    (Abdruck.) 

Die  Verf.  teilen  eine  Tabelle  der  Wellenlängen  von  110  Linien  des 
Scandiumspektrums  von  A  3907  bis  5718  mit,  nach  Untersuchungen,  die 
in  South  Kensington  ausgeführt  sind.  Von  diesen  Linien  kommen  27 
unzweifelhaft  und  außerdem  vielleicht  noch  17  im  Sonnenspektrum  vor. 
Acht  Linien  des  Ghromosphären-Spektrums  kommen  vermutlich  ganz  oder 
teilweise  durch  Scandium  zustande.  Auch  in  einzelnen  Klassen  von 
Stemspektren  kommen  Scandiumlinien  vor. 


1400.  Norman  Lockyer  and  F.  E.  Baxandall,  On  the  Stellar 
Line  near  X  4686.  Lond.  R.  S.  Proc.  74  546,  IV»  S.  M.  N.  65,  Anh.  II, 
24—25.    (Abdruck.) 

In  einer  Aufnahme  des  Heliumspektrums  fand  sich  eine  Linie 
X  4685.97,  die  auch  in  einem  bei  der  Finsternis  von  1898  aufgenommeneu 
Chromosphären-Spektrum  unter  A  4685.90  auftrat.  Dieselbe  ist  auch 
schwach  im  Spektrum  von  l  Orionis  vorhanden  und  gehört  möglicher- 
weise zu  einer  neuen  Serie  von  Wasserstofflinien.  Weitere  Untersuchungen 
über  den  terrestrischen  Ursprung  dieser  Linie  sind  dringend  nötig. 


1401.  James  Babnes,  On  the  Spectrum  of  Magnesium.  Ap.  J.  21  74, 
2V.  S. 
Verf.  knüpft  an  die  Hartmannschen  Versuche  über  Bogen-  und 
Funkenspektra  (siehe  AJB  5  404)  an  und  hat  eine  Anzahl  Versuche 
über  Bogen-  und  Funkenspektra  zwischen  Magnesium-  und  Zinkelektroden 
in  verschiedenen  Dielektriken,  bei  verschiedenen  Drucken  und  verschie- 
denen Stromstärken  gemacht.     Besonders  interessant  ist  ein  Versuch,  bei 
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welchem  Verf.  den  MagnesiumflammeDbogen  direkt  an  Stelle  des  Spaltes 
gesetzt  hat.  Dabei  tritt  die  Linie  A4481  hauptsächlich  in  dem  Teile 
des  Bogens  nahe  bei  der  negativen  Elektrode  auf. 


1402.  Joseph  Luxt,  On  the  Spectrum  of  Silicon;  with  a  Note  on 
the  Spectrum  of  Fluorine.  Lond.  R.  S.  Proc.  76,  A  118,  8»/,  S.,  Ap.  J. 
22  256-265. 

Die  von  N.  Lockyer  als  dem  Siliziam  angehörige  Gruppe  von 
Linien  ;i  4089.1,  4096.9  und  4116.4  ist  von  A.  de  Gramont  dem 
Luftspektrum  zugeschrieben  worden  (siehe  AJB  6  379,  380).  Verf.  hat 
nun  vor  fast  drei  Jahren  eine  Arbeit  vollendet,  die  in  den  Good  Hope 
Ann.  gedruckt  werden  soll  und  die  das  Siliziumspektrum  behandelt. 
Verf.  teilt  aus  dieser  Arbeit  hier  das  mit,  was  auf  die  oben  erwähnte 
Streitfrage  Bezug  nimmt.  Dabei  gelangt  Verf.  zu  dem  Schluß,  daß  die 
beiden  Linien  A  4089.1  und  4116.4  dem  Siliziumspektrum  angehören 
und  hohe  Temperaturen  anzeigen.  Die  Linien  kommen  in  den  Spektren 
vieler  Sterne  vor.  —  V^erf.  fügt  noch  eine  kurze  Notiz  über  das  Spektrum 
des  Fluor  bei,  von  dem  er  die  Wellenlängen  von  16  Linien  zwischen 
A3847  und  A  4447  anfuhrt. 

1403.  E.  B.  Frost  and  J.  A.  Brown,  Wave-lengths  of  certain  Silicon 
Lines.     Ap.  J.  22  157—160.    Ref.:  Nat.  78  17. 

Drei  von  N.  Lockyer  und  J.  Lunt  als  dem  Silizium  angehörende 
Linien  eignen  sich  sehr  gut  zu  Bestimmungen  der  radialen  Bewegungen 
von  Sternen  des  Oriontypus;  sie  sind  besonders  kräftig  und  scharf  bei 
ß  Crucis  und  e  Canis  maj.  Ihre  Wellenlängen  nach  den  Angaben  von 
£xner  und  Haschek  sind  wegen  der  Verwaschenheit  der  künstlichen  Linien 
noch  nicht  ganz  sicher.  Die  Verf.  haben  auf  eigenen  Aufnahmen  und 
einer  von  G.  S.  Fulcher  überlassenen  Photographie  des  Funkenspektrums 
die  Wellenlängen  gemessen  und  dafür  die  Werte  A  4552.64,  A  4567.90 
und  A  4574.79  erhalten.  Die  Korrektion  der  Stembewegungen  im  Ver- 
gleich zu  den  früher  angenommenen  Wellenlängen  beträgt  bzw.  —  7.51, 
—  3.48  und  —7.14km.  A.B. 

1404.  Lord  Rayleigh,  On  the  Influenae  of  Collisions  and  of  the 
Motion  of  Molecules  in  the  Line-  of  Sight,  upon  the  Constitution 
of  a  Spectrum  Line.     Lond.  R.  S.  Proc.  A.  76  440—444. 

Früher  schon  hat  Verf.  die  Zahl  der  Interferenzbänder  berechnet, 
die  infolge  der  teilweise  in  die  Gesichtslinie  fallenden  Bewegungen  der 
Moleküle  neben  einer  an  sich  unendlich  schmalen  Absorptionslinie  ent- 
stehen und  bei  gewissen  Annahmen  über  den  Kontrast  zwischen  dunklen 
und  hellen  Partien  sich  durch  Verbreiterung  der  Linie  bemerkbar  machen 
müßten.  Jetzt  zieht  er  auch  die  Kollisionen  der  Moleküle  in  Betracht, 
die  eine  Schwankung  der  Schwingungszahl  und  damit  eine  gewisse  Breite 
der  Linien  verursachen  können.     Er  knüpft  an  eine   1899   erschienene 
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Untersuchung  hierüber  von  €.  Godfrey  an,  in  dessen  Rechnungen  er 
einen  10  7o  ^^^  Betrags  der  Verbreiterung  ausmachenden  Fehler  be- 
seitigt. 

1405.  R.  Nasini  e  F.  Anderlini,  Osservazioni  spettroscopiche  ad 
altissime  temperature.  Mem.  Spett.  It  34  7— 12. 
Überblick  über  frühere  Untersuchungen  über  die  Frage,  ob  ein  Gas 
nur  infolge  Erhitzung  ohne  Hinzutritt  chemischer  Umsetzungen  oder  elek- 
trischer Erregung  ein  Emissionsspektrum  geben  könne,  eine  Frage,  die 
von  Kayser  bejaht  wird,  falls  nur  die  Temperatur  hoch  genug  sei.  Verf. 
beschreibt  eigene  am  chemischen  Institut  zu  Rom  mit  einem  elektrischen 
Ofen  angestellte  Versuche  an  Jod  bei  etwa  1000^  und  an  Stickstoff  bei 
etwa  3000^,  wobei  Emissionslinien  auftraten,  obwohl  nach  der  Versuchs- 
anordnung nur  thermische  Einwirkungen  möglich  waren.  A.  B. 


1406.  L.  PüCCiANTi,  Spettri  di  incandescenza  dell'  iodo  e  del  bronao. 
Mem.  Spett.  It  84  120—124. 
Nach  einigen  allgemeinen  Vorbemerkungen  über  das  Kirch  ho  ff  sehe 
Gesetz  und  über  die  vorteilhafteste  Wahl  und  Anordnung  der  Instrumente 
beschreibt  Verf.  seine  Versuche  an  Jod  und  Brom,  deren  stark  erhitzte 
Dämpfe  Emissionspektra  lieferten,  deren  heile  Bänder  den  dunklen  der 
Absorptionsspektra  genau  entsprechen.  Die  Beobachtung,  direkt  wie 
photographisch,  muB  aber  mit  Vorsicht  geschehen,  damit  die  Spektra 
nicht  als  kontinuierlich  erscheinen.  A.  B. 


1407.  W.  J.  HüMPHBEYS,  The  Effect  of  a  Pressure  of  37  Atmo- 
spheres  on  certain  Lines  of  the  Are  Spectrum  of  Iron.  Ap.  J.  22 
217—219. 

Der  Bogen  wurde  durch  einen  Gleichstrom  von  220  V.  in  einer 
Stahlflasche  erzeugt,  in  der  der  Druck  auf  37  Atmosphären  gebracht 
worden  war.  Manche  Linien  des  Eisenspektrums  waren  verbreitert,  andere 
blieben  rein  und  scharf,  etliche  erschienen  verwaschen  und  stark  nach 
Rot  verschoben,  eine  schien  sich  ganz  aufzulösen,  falls  der  Druck  noch 
etwas  erhöht  würde.  Auch  scheinen  Umkehrungen  durch  den  Druck 
begünstigt  zu  werden.  Eine  Tabelle  gibt  die  ausgemessenen  Wellenlängen 
von  39  Linien,  das  Aussehen  und  Intensität  bei  37  und  1  Atm.  Druck 
und  die  Verschiebung  gegen  die  normale  Position,  durchschnittlich  etwa 
0,1  A.  

1408.  J.  S.  Ames,  Ad  Elementary  Discussion  of  the  action  of  a 
Prism  on  white  Light.     Ap.  J.  22  76— 83. 

Elementare  geometrische  Darstellung  des  Ganges  und  der  Zerstreuung 
der  Lichtstrahlen  beim  Passieren  eines  Prismas,  nebst  Literaturnachweis. 

A.  B. 
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1409.  H.  Crbw  and  B.  J.  Spbnce,  Variations  of  Are  Spectra  with 
Phase  of  the  Carrent  ProduciDg  them.    Ap.  J.  22  199—203. 

Vor  einem  durch  Wechselstrom  erzeag;ten  Lichtbogen  war  ein  mit 
geeignet  verteilten  Aasschnitten  versehener  rotierender  Schirm  angebracht. 
Man  konnte  bei  dieser  Einrichtung  auf  einer  Platte  und  dicht  bei  ein- 
ander die  verschiedenen  Stromphasen  entsprechenden  Spektra  photo- 
graphieren.  Das  Verhalten  von  Cjan,  Alnminiam,  Eisen,  Graphit,  Mag- 
nesiam  wird  ausführlich  beschrieben.  Z.  B.  wird  erwähnt,  daB  die 
Alumininmb&nder  und  die  AI-Linien  zwischen  H  und  K  gerade  unter 
den  Verhältnissen  zu  erscheinen  beginnen,  bei  denen  die  Gjanbänder 
verschwinden.  Jene  AI-Linien  nehmen  an  Intensität  mit  der  Stromphase 
viel  langsamer  ab  als  die  Ca-Linien  H,  E;  dies  harmoniert  mit  der 
enormen  Intensität  von  H  und  K  bei  der  Temperatur  der  Sonne,  denn 
Zunahme  der  Phase  in  den  Versuchen  bedeutet  Temperaturzunahme. 
Die  Metalle  (Eisen)  zeigen  bei  der  Phase  Null  im  wesentlichen  das 
Flammenspektrum.  Beim  Graphit  wurde  die  sonst  seltene  Karbonfunken- 
linie  A  4267  beobachtet.  A.  B. 

1410.  Gbobge  W.  Middlbkauff,  The  Effect  of  Capacity  and  Self- 
Indnction  lipon  Wave-Length  in  the  Spark  Spectrum.  Ap.  J.  21 
116,  7V4  S.,  Ref.:  Nat  71  545. 

Diese  Arbeit  ist  eigentlich  rein  physikalisch,  sie  ist  aber  in  der 
ausgesprQchenen  Absicht  unternommen,  zu  untersuchen,  ob  bei  der  Aus- 
messung von  Stemspektrogrammen  zur  Bestimmung  der  Geschwindigkeit 
im  Visionsradius  die  Wellenlängen  im  Vergleichspektrum  einer  irdischen 
Lichtquelle  als  konstant  anzunehmen  sind,  oder  ob  sich  dieselben  mit 
der  bei  der  Aufnahme  herrschenden  Kapazität  oder  der  Selbstinduktion 
ändern,  wie  Haschek  behauptet  hat.  Verf.  hat  nun  eine  Anzahl  Funken- 
spektra in  Luft  bei  Atmosphärendrnck  unter  starker  Variation  von  Kapa- 
zität und  Selbstinduktion  untersucht  und  innerhalb  der  bei  der  Aus- 
messung von  Stemspektrogrammen  verwendeten  Grenzen  keinerlei  Ände- 
rungen der  Wellenlängen  gefunden.  Auch  haben  die  Versuche  des  Verf.s 
keinerlei  Unterschiede  in  den  Wellenlängen,  wenn  sie  aus  Funken-  oder 
Bogenspektren  abgeleitet  wurden,  erkennen  lassen. 


1411.  N.  A.  Kent,  Variability  of  Wave-lenght  in  the  Lines  of  Spark 
Spectra.  Ap.  J.  22  182—190. 
Verf.  hatte  im  Gegensatz  zu  Haschek  bei  Versuchen  über  Funken- 
und  Bogenspektra  keine  großen  Linienverschiebungen  an  Titan  iinden 
können  und  gleiches  berichtet  Middlekauff  bezüglich  gewisser  Eisen- 
linien. Zur  Entscheidung  der  Frage  hat  Verf.  neue  Versuche  angestellt. 
Er  beschreibt  hier  die  Einrichtung  des  Beobachtungsraums,  die  Apparate, 
macht  Angaben  über  die  möglichst  kurz  gehaltene  Belichtungsdauer,  die 
Gewinnung  des  Stromes  für  die  Funken erzeugung  und  den  Lichtbogen, 
die  Entwicklung  und  Ausmessung  der  Platten,  auf  denen  die  Bilder  der 
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Funkenlinien  in  der  beiderseitigen  Verlängerung  der  Bogenlinien  auf- 
genommen waren.  Mehrere  Tabellen  zeigen  die  Ergebnisse  für  Zink, 
Eisen  und  Titan.  Wenn  Selbstinduktion  und  Leitungswiderstand  fehlen, 
groBe  Kapazität  oder  lange  Funkenstrecken  angewandt  werden  und  wenn 
die  Pole  aus  Legierungen  mit  hohem  Prozentsatz  der  betreffenden  Metalle 
bestehen,  dann  gibt  der  nahe  den  Polen  befindliche  Teil  des  Funkens 
ein  Spektrum  mit  nach  Rot  verschobenen  Linien  verglichen  mit  dem 
Bogenspektrum  (bis  zu  0.065  Ä  bei  Z,  0.010  Ä  bei  Fe  und  0.037  Ä 
bei  7V).  GroBe  Entladungsenergie  nnd  disruptive  Entladungen  sind 
Bedingungen  für  die  Verschiebung  und  zeigen  zugleich  heftige  Verdampfung 
des  Metalls  in  kurzer  Zeit,  also  eine  Art  Explosion  an.  Auch  Linien- 
umkehrungen  kamen  bei  Titan  vor,  betrafen  aber  nur  einzelne  Linien  und 
diese  unsymmetrisch.  Bei  Untersuchungen  über  radiale  Stembewegungen 
muB  also  das  Vergleichspektrum  mit  schwachem  Strom  und  ohne  dis- 
ruptive Entladungen  erzeugt  werden.  A.  B. 

1412.  J.  Halm,  On  the  Structure  of  the  Series  of  Line-  and  Band- 
spectra.     Edinb.  R.  S.  Trans.  41,  Part  III,  551—598.    Ref.:  Know.  N.  S. 

2  277. 

Verf.  gibt  für  die  Schwingnngszahlen  n  der  Spektrallinien  eines 
Elements,  mögen  die  Linien  zu  Serien  eines  Linienspektrums  oder  zu 
einem  Bandenspektrum  gehören,  die  allgemein  giltige  Formel  l/(iV — n) 
=  a  (?»  +  ^)  *  +  Ä,  wo  iV,  a,  6,  c  Konstanten  sind  und  m  eine  ganze 
Zahl  bedeutet.  In  19  von  44  Reihen  ist<7s=0.  Auch  gibt  es  zwischen 
verschiedenen  Serien  derselben  Gruppe  eine  einfache  Beziehung,  so  daß 
man  eine  Serie  aus  einer  anderen  berechnen  kann,  was  Verf.  für  die 
dritte  Nebenreihe  des  Heliums  durchfährt.  Femer  berechnet  er  die 
Wellenlängen  der  ersten  Drillingsreihe  im  Linienspektrum  des  Sauerstoffs 
aus  den  Wellenlängen  der  Linien  im  Bandenspektrum  des  Gyans.  Auch 
eine  geometrische  Beziehung  wird  gezeigt.  Werden  auf  einer  Geraden 
die  Linien  eines  Spektrums  durch  Punkte  markiert  und  diese  Punkte 
durch  gerade  Linien  mit  einem  Punkte  außerhalb  der  Geraden  verbunden, 
so  bezeichnen  die  Schnittpunkte  dieser  Verbindungslinien  mit  anderen 
Geraden,  die  anderen  Spektren  derselben  c-Gruppe  entsprechen,  deren 
Spektrallinien.  Spektra  derselben  Gruppe  von  jenem  Punkte  gesehen, 
würden  sich  also  decken.  Ein  solches  System  homologer  Transversalen 
wird  gebildet  von  den  Elementen  Wasserstoff,  Lithium,  Helium,  Thallium, 
Zink  und  Indium.  —  Obige  Formel  ist,  wie  A.  W.  Porter  in  Know  277 
bemerkt,  von  A.  Fowler  und  H.  Shaw  im  Astrophys.  Journal  18  21 
abgeleitet  aber  nur  auf  Linienspektra  angewandt  worden,  A.  B. 

1413.  6.  HiGGS,  Some  Remarks  on  Dr.  0.  C.  Lesteb's  Contribution 
„On  the  Oxygen  Absorption  Bands  of  the  Solar  Spectrum". 
Ap.  J.  22  346-350. 

Auf  verschiedene  kritische  Bemerkungen,  die  Lest  er  (siehe  AJB6 
417)  zu  einer  Veröffentlichung  des  Verf.  über  die  Sauerstoffbänder  vom 
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Jahre  1893  gemacht  hat,  gibt  Verf.  hier  die  Antwort.  Er  habe  damals 
schon  gezeigt,  daß  die  zwei  Hauptreihen  und  die  Zasatzreihen  voneinander 
unabhängig  sind,  daB  also  ein  Band  aus  mindestens  vier  Serien  zusammen- 
gesetzt ist,  and  nicht,  wie  Lester  zitiert,  aus  einer  Serie  besteht.  Er 
habe  auch  nicht  bloB  das  Band  J3,  sondern  auch  A  und  a  untersucht. 
Weitere  Bemerkungen  betreffen  die  Formel  für  die  Schwingungszahlen  in 
einer  Linienserie  und  ihre  physikalische  Deutung.  A.  B. 


1414.  W.  J.  HüMPHREYS,  Reversais  of  Bands.     Ap.  J,  22  220—221. 
Während  früher  Verf.  und  andere  Physiker  Umkehrnngen  von  Cyan- 

bändem  erhalten  hatten  bei  einem  unter  hohem  Druck  (16  bis  40  Atm.) 
befindlichen  Lichtbogen,  beschreibt  Verf.  hier  solche  Umkehrungen,  die 
bei  Versuchen  mit  einem  Gleichstrom  von  110  V.  bei  gewöhnlichem 
Luftdruck  eingetreten  waren.  Die  betreffende  Substanz  war  in  eine  kleine 
Aushöhlung  der  unteren,  positiven  Kohle  gebracht  worden.  Die  Erscheinung 
zeigte  sich  an  je  zwei  Bändern  von  Fluorkalzium  und  Fluorbaryum  und 
an  vier  Bändern  von  Fluorstrontium.  A.  B. 

>>iehe  auch  Ref.  No.  56, 

§45. 

Photometrische,  spektroskopische  und  sonstige  Beobachtungs- 
methoden und  Instrumente. 

Photometrisches. 

1415.  Karl  Strehl,  Astrophotometrie.    z.  f.  Instrk.  25  199,  6V2  S. 
Verf.  unternimmt  es,  auf  Grund  der  bengungstheoretischen  Optik  die 

instrumenteilen  Grundlagen  der  Astrophotometrie  einer  eingehenden  Be- 
trachtung zu  unterziehen.  Verf.  findet,  daß  bei  Objektivöffnungen  bis  za 
100  cm  die  günstigsten  Umstände  keineswegs  mit  der  Größe  des  Ob- 
jektivs immer  zunehmen,  sondern  bei  gewissen  Durchmesserwerten  eintreten 
und  dann  wieder  abnehmen.  So  ist  für  die  visuelle  Wahrnehmung  heller 
Punkte  der  günstigste  Durchmesserwert  55 — 56  cm,  für  helle  Gerade 
53 — 54  cm,  für  dunkle  Punkte  auf  selbstleuchtendem  Grund  57  cm 
ohne  und  49  cm  mit  Luftschlieren.  Er  zeigt,  daB  nach  seinen  theoreti- 
schen Betrachtungen  und  Rechnungen,  bei  denen  er  sich  aber  tunlichst 
an  wirkliche  Fälle  anlehnt,  dunkle  Punkte  auf  selbstleuchtendem  Grund 
im  günstigsten  Falle  noch  wahrnehmbar  sind,  wenn  sie  einen  Radius  von 
7,7'  bzw.  7n'  haben,  dagegen  auf  beleuchtetem  Grund  bei  7^^'  bis 
Y,,'  Radius.  Dagegen  sind  günstigstenfalls  dunkle  Gerade  auf  selbst- 
leuchtendem Grunde  noch  wahrnehmbar,  wenn  sie  eine  Breite  von  75o'> 
auf  beleuchtetem  Grunde  aber,  wenn  sie  eine  Breite  von  7200'  ^^^ß'^- 

1416.  J.  D.  Madrill,    Calibration   of  a  Wedge  Photometer.     Lick 
Bull.  No.  8;J,  G  S.    Ap.  J.  22  138-149. 
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Zur  photometrischen.  Bestimmung  der  Helligkeiten  sehr  schwacher 
Anhaltsterne  hat  £.  C«  Pickering  eine  Anzahl  Keilphotometer  herstellen 
lassen,  von  denen  eines  der  Licksternwarte  übergeben  wurde.  Die  Beob- 
achtungen wurden  von  Juni  1902  bis  Januar  1904  von  Aitken  u.  a. 
ausgeführt,  und  bestanden  in  der  Vergleichung  von  Sternen  nahe  der 
Grenze  der  Leistungsfähigkeit  des  36-Zöllers  mit  Sternen  12.  Größe. 
Verf.  berichtet  hier  über  die  nachträglich  teils  am  Himmel,  teils  im 
Laboratorium  erfolgte  Untersuchung  des  Photometers,  die  zur  Aufstellung 
einer  Reduktionstabelle  für  die  nicht  lineare  Beziehung  zwischen  Stern- 
großen  und  Einstellung  des  Photometerkeils  notig  war.  Er  schließt  mit 
einem  Beobachtungsbeispiel  (schwache  Sterne  bei  R  Draconis).    A.  B. 

1417.  J.  D.  Madrill,  Investigation  of  the  Rumford  Photometer  of 
the  Lick  Observatory.     Publ.  A.  S.  P.  17  121—125. 

Auszug  aus  dem  vorerwähnten  Artikel.  A.  B. 

1418.  F.  S.  Archexhold,  Ein  neues  Flimmerphotometer.     Weltall  S 
181. 

Dr.  Hugo  Kr ü SS-Hamburg  läßt  eine  Fläche  abwechselnd  von  zwei 
verschiedenen  Lichtquellen  beleuchten.  Ist  dieser  Wechsel  maßig  rasch, 
so  sieht  das  Auge  die  Fläche  flimmern,  solange  die  beiden  Lichtquellen 
nicht  genau  gleich  hell  sin.d.  Bei  verschiedenfarbigem  Licht  erfolgt  das 
Fhmmern  in  einer  Mischfarbe.  A.  B. 

1419.  F.  BiSKE,   Quarzkeilkolorimeter.     Wied.  Ann.  (4)  1«  406,  S»/,  S. 
Auszug  daraus:  A.  N.  168  143. 

Verf.  schlägt  vor,  am  Zöllnerschen  Astrophotometer  statt  des  Quarz- 
blättchens  von  bestimmter  Dicke  einen  Quarzkeil  einzuführen,  weil  sich 
dadurch  mehr  Farbenschattierungen  gewinnen  ließen,  und  zwar  besonders 
solche  Mischfarben,  die  den  Farben  der  Sterne  entsprächen.  Bei  einer 
derartigen  Anordnung  ist,  wie  Verf.  zeigt,  eine  meßbare  instrumentelle 
Kalorimetrie  möglich.  Verf.  hat  im  Laboratorium  einige  Versuche  an 
einem  Sobilschen  Saccharimeter  gemacht. 


1420.  R.  BucHANAN,  The  Visual  Brillancy  of  the  Planets.    A  new 
formula.     Pop.  Astr.  18  175—177. 

Die  Formel  drückt  die  Planetenhelligkeit  durch  eine  Zahl  aus,  die 
gleich  1  ist  für  die  Einheit  der  Entfernung  von  Sonne  und  Erde  und 
einen  Planetendurchmesser  =1'.  A.  B. 

1421.  R.  BucHANAN,  The  Semi-diameter  of  the  Planets.    Pop.  Astr. 
18  209—211. 

Verf.  wundert  sich  über  die  Differenzen  der  in  den  verschiedenen 
astronomischen  Jahrbüchern  gegebenen  Planetenhalbmesser,  deren  Werte 
er  tabellarisch  anführt.  A.  B. 
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1422.  W.  Cebaski,  Sur  la  Variation  de  Tintensite  de  la  radiation 
solaire.     A.  N.  169  78.    Ref.:  Nat.  72  436. 

Verf.  meint,  daB  man  bei  den  Untersachnngen  über  die  Wärme- 
Btrahlang  der  Sonne  niemals  za  genauen  Resultaten  kommen  werde  wegen 
des  störenden  Einflusses  der  Erdatmosphäre,  und  scbl&gt  deshalb  vor, 
genaue  photometrische  Beobachtungen  an  den  kleinen  Planeten  auszuführen, 
woraus  man  kurze  und  säkulare  Schwankungen  der  Sonnenstrahlung  er- 
mitteln könne. 

1423.  J.  Plassmann,  Abhängigkeit  der  Beobachtungen  veränderlicher 
Sterne  vom  Stundenwinkel.     Mitt.  V.  A.  P.  15  25. 

Verf.  beschreibt  ein  Verfahren,  wie  geübtere  Beobachter  bei  Ver- 
gleichungen  von  SterngröBen  sich  von  dem  schädlichen  EinfluB  der  rela-, 
tiven  Lage  der  Sterne  in  bezug  auf  die  Vertikale  frei  machen  können. 

A.B. 

1424.  M.  LuizBT,  Observation  visuelle  des  etoiles  variables.   B.  S.  A.  F. 
19  398. 

Sieben  Regeln  für  Beobachtungen  veränderlicher  Sterne  der  ver* 
schiedenen  Typen,  Tabelle  der  Julianischen  Tageszahlen  für  die  Jahres- 
und Monatsanfänge  von  1905  bis  1908.  A.B. 


1425.  P.  S.  Yendbll,  On  the  Observation  of  Variable  Stars.     Pop. 
Astr.  18  453—460. 

Populäre  Erklärung  der  Argelanderschen  Methode  als  der  für 
Amateure  geeignetsten,  deren  Wert  und  Genauigkeit  vielfach  stark  unter- 
schätzt werde.  Angabe  der  Erfordernisse  sowie  der  VorsichtsmaBregeln 
(Witterung,  Voreingenommenheit),  die  bei  Beobachtungen  veränderlicher 
Sterne  zu  erfüllen  sind.  A.  B. 

1426.  G.  J.  BuBNS,  An  Instrument  for  Measuring  the  Brightness  of 
the  Sky.     J.  B.  A.  A.  15  202. 

Verf.  benutzt  ein  Sucherfernrohr  mit  Irisblende  vor  dem  Objektive. 
Diese  wird  zugedreht,  bis  die  Fäden  unsichtbar  werden.  Helligkeit  des 
Himmels  umgekehrt  proportional  dem  Quadrat  des  Durchmessers  der  freien 
Öffnung.  A.  B. 

1427.  F.  H.  Sbares,  Photometrie  Investigations.    Laws  Bull.  7,  91  bis 
104. 

In  Verbindung  mit  einem  7^  z511.  Refraktor  wird  ein  Keilphotometer 
zur  systematischen  Beobachtung  veränderlicher  Sterne  benätzt.  Vorliegende 
Arbeit  betrifft  die  Bestimmung  der  Absorptionskurven  der  zwei  gebrauch- 
ten Keile,  eines  aus  Neutralglas,  von  den  Zeifi werken  geliefert,  und 
eines  „photographischen  Keils^,  der  zwar  billiger  ist  als  jener,  aber  eine 
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weniger  regelmSBige  Absorptionskurve  besitzt,  deren  Bestimmung  also 
mehr  Zeit  kostet.  Als  künstliche  Lichtquelle  dient  ein  kleines  Gläh- 
lämpchen.  Die  Bestimmung  der  Keilkurven  geschah  unter  Verwendung 
eines  Hilfsapparates,  eines  rotierenden  Sektorenphotometers,  das  Ab- 
blendungen  zwischen  25  und  1 00  7o  gestattete,  sowie  durch  Nachmessang 
von  21  Sternpaaren  in  den  Plejaden.  Die  Kurve  des  ZeiBkeils  ist  fast 
genau  linear,  die  des  photographischen  Keils  dagegen  unregelmäßig  ge- 
krümmt. Der  mittlere  Fehler  einer  Beobachtung  aus  vier  Vergleichungen 
eines  Plejadensternpaares  ist  db  0.066  bzw.  ±0.078  für  die  zwei  Keile. 

A.B. 

Siehe  auch  Ref.  No.  o6,  2082. 

Spektroskopisches. 

1428.  The  Spectroscope  in  Astronomy.     Engin.  79  731. 

Referat  über  einen  Vortrag,  den  Herr  H.  F.  Newall  in  den  Sitzungen 
der  „Optical  Convention^  gehalten  hat  und  in  dem  er  die  Anwendung 
des  Spektroskopes  in  der  Astronomie  an  der  Hand  einer  Anzahl  von 
bildlichen  Darstellungen,  die  aber  nicht  reproduziert  sind,  demonstrierte. 
Er  zeigte,  in  wie  weiten  Grenzen  in  bezug  auf  Helligkeit  das  Spektroskop 
daselbst  angewandt  wird,  und  setzte  die  Gesichtspunkte  auseinander,  unter 
denen  die  besten  Spektroskope  konstruiert  werden  müBten,  um  möglichst 
geringen  Lichtverlust  und  möglichst  starke  Dispersion  zu  erhalten. 

1429.  Abthur  Schuster,  The  Optics  of  the  Spectroscope.    Ap.  J.  M 
197,  13  S. 

Verf.  wendet  sich  besonders  gegen  die  Arbeiten  von  F.  L.  0.  Wads- 
worth  über  diesen  Gegenstand  (siehe  AJB  5  416,  417),  weil  dieselben 
den  letzteren  seiner  ursprünglichen  Klarheit  und  Einfachheit  beraubt 
hätten;  speziell  aber  erklärt  Verf.  das  Resultat  von  Wads worth,  daB 
die  auflösende  Kraft  eines  Spektroskops  für  enge  Doppellinien  bei  einer 
gewissen  Spaltweite  ein  Maximum  erreiche,  bei  engerem  Spalt  aber  ab- 
nähme. Verf.  führt  die  ganze  Untersuchung  besonders  im  Hinblick  auf 
schwache  Lichtquellen,  die  der  spektroskopischen  Untersuchung  unter- 
worfen werden  sollen.  In  diesem  Falle  findet  Verf.,  da£  ein  für  schwache 
Lichtquellen  konstruiertes  Spektroskop  etwa  die  doppelte  auflösende  Kraft 
haben  sollte  als  die,  welche  man  wirklich  anstrebt.  Verf.  nimmt  auch 
speziell  Rucksicht  auf  spektroskopische  Aufnahmen  am  Himmel  und  hebt 
schließlich  hervor,  daß  bei  Aufnahmen  von  Sternspektrogrammen  bei  voll- 
kommener Definition  ein  Spalt  eher  schädlich  als  nützlich  ist,  und  daß 
der  Spalt  nur  dann  mit  Vorteil  anzuwenden  sei,  wenn  die  Lufttmruhe  die 
Sternbilder  erzittern  läßt. 

1430.  J.  Hartm.\nn,  Ein   Quarzspektrograph  für  astrophysikalische 
Zwecke.     Z.  f.  Instrk.  25  161,  6V2  S. 
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Verf.  beschreibt  einen  von  der  Firma  Toepfer  &  Sohn  in  Potsdam 
im  Jahre  1903  für  das  astrophysikalische  Observatorium  daselbst  nach 
den  Angaben  des  Verf.s  konstruierten  Spektrographen  dessen  lichtbrechen- 
der Teil  aas  zwei  30^  Youngschen  Halbprismen  besteht,  während  das 
Kameraobjektiv  von  einer  konvexplanen  Qnarzlinse  gebildet  wird,  die  eine 
Öffnung  von  40  mm  und  eine  Brennweite  von  32  cm  hat,  und  das  Spektrum 
von  X  2900 — 5000  in  22  mm  Länge  abbildet.  Der  Apparat  dient  ein- 
mal zur  direkten  Aufnahme  von  Spektren  besonders  von  Nebeln  und 
Kometen,  kann  aber  auch  mit  einem  Kollimator  und  dem  80-Zöller  der 
Potsdamer  Sternwarte  verbanden  werden.  Hauptsächlich  soll  der  Apparat 
zur  Ermittlung  der  Intensitätsmaxima  in  den  Stemspektren  und  damit  zur 
Bestimmung  der  Stemtemperatur  dienen. 


1431.  H.  F.  Mewall,  On  the  General  Design  of  Spectrographs  to 
be  attached  to  Eqaatorials  of  large  aperture,  considered  chiefly 
from  the  point  of  view  of  Tremor-discs.  M.  N.  65  608—685. 
Verf.  erläutert  zuerst  die  Methode  der  Schätzung  der  Spaltbreite  mit 
Hilfe  der  Bengungsstreifen ;  er  stellt  Berechnungen  an  über  die  Ausnützung 
der  theoretischen  zerstreuenden  Kraft  des  Spektroskops  je  nach  der  durch 
die  Anzahl  der  Bengungsfransen  ausgedrückten  Spaltbreite.  Weiter  teilt 
er  seine  Erfahrungen  über  die  Ausbreitung  der  Stemscheibchen  infolge  der 
Luftunruhe  mit.  Er  berechnet  den  Prozentsatz  des  vom  Spektroskop 
durchgelassenen  Lichts,  je  nachdem  der  Spalt  so  breit  wie  der  „Kern** 
des  Sternscheibchens  oder  aber  schmäler  genommen  wird.  Der  dritte  Teil 
des  Artikels  enthält  Betrachtungen  über  die  günstigste  Anpassung  der 
Spektroskopzerstreuung  an  die  Fernrohröffnung  behufs  bester  Ausnützung 
des  Lichts  bei  Aufnahmen  von  Sternspektren.  Die  Ergebnisse  sind 
tabellarisch  und  graphisch  dargestellt.  A.  B. 


1432.  H.  F.  Nbwall,  Description  of  a  Four-prism  Spectrograph 
attached  to  the  25-inch  visual  Refractor  (the  Newall  Telescope) 
of  the  Cambridge  Observatory.  M.  N.  65  636—650. 
Nachdem  Verf.  mehrere  Jahre  lang  mit  einem  Einprismenspektro- 
graphen  gearbeitet  hatte,  aber  Sterne  unter  4.  Gr.  nicht  mehr  hatte  unter- 
suchen können,  hat  er  sich  einen  Vierprismenspektrographen  konstruiert, 
von  dem  er  hier  eine  ausführliche  Beschreibung  gibt.  Schwache  Sterne 
werden  mit  weiterem  Spalte  aufgenommen,  die  Identifizierung  der  Linien 
kann  durch  Vergleichung  mit  Spektren  heller  Sterne  erfolgen,  die  sowohl 
mit  engem  wie  mit  weitem  Spalt  erhalten  sind.  Im  Refraktor  wird 
157.5  cm  vor  dem  Fokus  eine  12.7  cm  große  Korrektionslinse  (dichtes 
Flint)  eingesetzt,  wodurch  die  Brennweite  um  45.7  cm  verkürzt  wird. 
Der  Kollimator  besitzt  52  cm  Öffnung  und  zehnfache  Brennweite.  Die 
Spaltbreite  wird  mit  dem  Beugungsanzeiger  reguliert.  Die  Zerstreuung 
wird  zu  76  700  berechnet  gegen  Lick  74100,  Potsdam  59  200,  Yerkes 
97  600.     Die  Durchlässigkeit  der  vier  Prismen  ist  60  7o-     l^rei  Kameras 
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sind  vorhanden,  eine  Dailmeyer  telephotographische  (1016  mm,  effektives 
Verhältnis  1 :20),  eine  mittlere  (508,  1 :  10)  und  eine  karze  (356,  1 :7). 
Justierung  des  Instruments  und  Methoden  der  Ausmessung  und  Redaktion 
der  Photographien  werden  beschrieben  und  durch  Beispiele  erläutert  Als 
Me^apparat  dient  seit  1900  ein  ZeiBscher  Eomparator,  dessen  Teilungs- 
und Schraubenfehler  untersucht  worden  sind.  Die  Fehlertabelle  ist  am 
Schluß  des  Artikels  mitgeteilt.  A.  B. 

1433.  W.  J.  S.  LocKYEE,  The  Spectroheliograph  of  the  Solar  Physics 
Observatory.  M.  N.  65  473—486.  Auszug  vom  Verf.  selbst:  Nat.  72 
9—12.    Ref.:  Pop.  Astr.  18  525. 

Seit  kurzem  besitzt  das  Observatorium  zu  South  Kensington  einen 
nach  dem  Hale-Deslandresschen  Prinzip  gebauten  Spektroheliographen, 
von  dem  der  Verf.  eine  durch  vier  Photographien  erläuterte  Beschreibung 
gibt.  Es  gehört  dazu  ein  Siderostat  mit  18  zoll.  Spiegel,  ein  12  zoll. 
Objektiv  und  der  eigentliche  Spektroheliograph,  der  auf  einer  beweglichen 
Plattform  liegt  und,  nachdem  die  Einstellung  richtig  vollendet  ist,  durch 
ein  Triebwerk  vor  dem  von  Siderostat  und  Objektiv  erzengten  Sonnenbild 
vorbeibewegt  wird,  so  daß  dieses  alimählich  im  Lichte  der  durch  den 
zweiten  Spalt  aus  dem  Spektrum  isolierten  Strahlengattung  photograpbiert 
werden  kann.  Sodann  beschreibt  Verf.  die  im  Vorjahre  erhaltenen  Auf- 
nahmen, die  Verteilung  der  Kalziumflocculi,  deren  Beziehungen  zu  Sonnen- 
flecken und  Protuberanzen,  Beispiele  rascher  Veränderungen  am  Sonnen- 
rand usw.  Einige  der  Aufnahmen,  die  ganze  Sonne,  einzelne  Fiocculi- 
regionen,  ferner  Flecken,  gefolgt  von  solchen  „Lichtschäfchenwolken'',  und 
Teile  des  Sonnenrandes  mit  Protuberanzen  darstellend,  sind  auf  vier  bei- 
gegebenen Tafeln  reproduziert.  A.  B. 

1434.  W.  J.  S.  LocKYEB,  The  Sun  in  Calcium-Light.  Know.  N.  S.  2 
215—217. 

Der  in  South  Kensington  aufgestellte  Spektroheliograph  wird  kurz 
beschrieben;  einige  der  1904  damit  erhaltenen  Resultate  werden  in  Wort 
und  Bild  dargestellt  (vgl.  vorigen  Artikel).  A.  B. 

1435.  William  J.  S.  Lockyer,  Recent  Spectroheliograph  Results. 
Nat.  72  9,  4V4  S. 

Verf.  beschreibt  an  der  Hand  zweier  Abbildungen  den  Spektrohelio- 
graphen  des  Eensington-Observatoriums,  der  manche  Besonderheiten  zeigt 
und  bei  dem  durch  eine  dicht  vor  den  ersten  Spalt  gesetzte  Metallscheibe 
in  der  Größe  des  Sonnenbildes  es  möglich  ist,  länger  (16")  exponierte 
Aufnahmen  des  Sonnenrandes  mit  kurz  (18^)  exponierten  Aufnahmen  der 
Sonnenscheibe  auf  einer  und  derselben  Platte  zu  erhalten.  Die  2^  fache 
Vergrößerung  einer  solchen  in  Eensington  gemachten  Aufnahme  sowie 
Vergrößerungen  einzelner  Flecke  und  Randpartien  sind  dem  Aufsatz  bei- 
gegeben und  werden  vom  Verf.  besprochen,  der  auch  schließlich  für 
derartige  Sonnenaufnahmen  die  Kooperation  mehrerer  Sternwarten 
empfiehlt. 
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1436.  R.  J.  Wallace,  Diffraction  Gräting  Replicas.  Ap.  J.  22  123  bis 
130.     Ref.:  Nat.  78  21. 

Verf.  ist  seit  einigen  Jahren  mit  Erfolg  bemuht  von  den  teueren 
Diffraktionsgittem  Abklatsche  mittels  Kollodiam  zu  machen,  das  er  sich 
selbst  präpariert  und  reinigt.  Die  damit  erhaltenen  Spektra  sind  ebenso 
scharf  und  detailreich  wie  die  Spektra  von  den  Originalgittem  und  weisen 
wegen  der  Schrumpfung  des  Kollodiums  beim  Trocknen  sogar  noch  eine 
etwas  stärkere  Zerstreuung  auf.  Außerdem  ist  das  Kollodium  für  Ultra- 
violett bis  A  2613  völlig  durchlässig  und  Glas  nur  bis  X  3400.  Um 
diesen  Vorteil  ausnutzen  zu  können,  wurden  die  Kollodiumgitter  auf 
Marienglas  aufgetragen,  sonst  empfiehlt  sich  ihre  Aufmontierung  auf 
30®  Prismen  ans  leichtem  Crownglas.  A.  B. 

1437.  W.  J.  S.  LocKYEB,  Thorp  Grätings  and  Small  Cameras  in 
Eclipse  Work.     Know.  N.  8.  2  1 17-119,  330. 

Verf.  gibt  unter  Beifügung  von  Abbildungen  eine  Anleitung  zur 
Verwendung  kleiner  photographischer  Apparate  in  Verbindung  mit  Spek- 
troskopgittern (oder  Thorps(Aien  Abklatschen  solcher  Gitter)  für  die  Auf- 
nahme der  Sonnenkorona.  A.  B. 

1438.  G.  Eberhard,  Über  eine  Konkavgitter-Montiemng  nach 
Abney.     Z.  f.  Instrk.  25  371—382. 

Ober  die  Vorzüge  der  Gitter-  gegen  die  Prismenspektrographen  und 
die  besonderen  Vorzüge  der  Abney  sehen  Montierung,  bei  der  Gitter  und 
Kamera  fest  sind,  dagegen  der  Spalt  verschiebbar  ist.  Ein  solcher  für 
das  Potsdamer  Astrophysikalische  Observatorium  von  0.  Toepfer  <&  Sohn 
gebauter  Apparat  wird  ausführlich  beschrieben.  Verf.  hat  gute  Erfahrung 
bei  der  Verwendung  von  Films  gemacht,  es  ist  ihm  kein  Fall  einer  Ver- 
zerrung vorgekommen.  Er  empfiehlt  den  Apparat  noch  für  chemisch- 
technische Untersuchungen  und  führt  als  Beispiele  zwei  Untersuchungen 
von  Gesteinsproben  an. A.  B. 

1439.  Ch.  Fabry,  Sur  un  nouveau  dispositif  pour  remploi  des 
methodes  de  spectroscopie  interferentielle.     c.  R.  140  848,  27,  S. 

Verf.  läßt  ein  paralleles  Bündel  des  zu  untersuchenden  Lichtes  auf 
ein  Interferometer  fallen,  und  bringt  dann  in  die  Fokalebene,  wo  sich 
die  Farbenringe  bilden,  den  Spalt  eines  von  Astigmatismus  freien  Spektro- 
skops bzw.  Spektrographen.  Diese  Methode  läßt  sich  nicht  nur  für 
Emissions-,  sondern  auch  für  helle  Absorptionsspektren  wie  das  Sonnen- 
spektrum verwenden. 

1440.  Ch.  Fabry,  Sur  rapplication  au  spectre  solaire  des  methodes 
de  spectroscopie  interferentielle.  c.  R.  140  1186,  273  S.  Ref.:  Z.  f. 
Instrk.  25  215. 

Verf.  teilt  eine  2.8  mal  vergrößerte  Aufnahme  eines  kleinen  Teiles 
des  Sonnenspektrums  mit,  die  er  nach  seiner  neuen  Methode  —  Kombi- 
nation der  Interferenzerscheinungen  mit  dem  Spektrographen  —  (siehe 
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voriges  Ref.)  gemacht  hat.  Der  Spalt  des  Spektrographen  war  dabei 
0.1  mm  weit  geöffnet  und  die  Interferenzen  zeigen  sich  bei  den  feinen 
Linien  sehr  deutlich,  jedenfalls  besser  als  bei  den  sehr  breiten  Linien. 
Verf.  hebt  hervor,  daß  die  neue  Methode  in  viel  weiteren  Grenzen  an- 
wendbar sei  als  die  alte,  und  möglicherweise  bei  der  Untersuchung  sehr 
schwacher  Linienverschiebungen  gute  Dienste  leisten  könne. 


1441.  A.  Belopolsky,  Od  the  Determination  of  Radial  Velociti^  at 
Poulkova.     Ap.  J.  21  55,  18  S. 

Verf.  macht  zunächst  nähere  Mitteilungen  über  den  Töpferschen 
Spektrographen  der  Pulkowaer  Sternwarte  und  hat  sich  hauptsächlich 
bemuht,  den  in  seinem  vorjährigen  Bericht  (siehe  AJB  6  356)  erwähnten 
Mangel  —  nämlich  Unscharfe  der  Spektrogramme,  verbunden  mit  schräger 
Linienstellung  gegen  die  Linien  der  Vergleichsspektren  —  seinem  Ur- 
sprünge nach  zu  ergrunden.  Es  scheint,  daB  die  in  den  Lichtkonos  des 
30-Zöllers  174  mm  vor  den  Brennpunkt  bei  spektrographischen  Auf- 
nahmen einzuschaltende  Korrektionslinse  für  ultraviolette  Strahlen,  die 
nur  wenig  größer  ist  als  der  Durchmesser  des  Konus,  den  Hauptteil  der 
Schuld  trägt.  Verf.  hat  sich  ein  zweites  Haltfernrohr  am  Spektrographen 
anbringen  lassen,  welches  die  von  der  ersten  Fläche  des  zweiten  Pris- 
mas reflektierten  Strahlen  —  also  ein  Spektrum  —  auffängt.  Dieses 
Spektrum  erscheint  am  hellsten,  wenn  das  sichtbare  Bild  des  Sternes 
neben  den  Spalt  fällt.  Verf.  hat  an  der  Hand  von  zahlreichen  Spektro- 
grammen,  die  er  abwechselnd  mit  Benutzung  des  alten  und  neuen  Halt- 
fernrohrs aufgenommen  hat  und  deren  eingehende  Diskussion  er  ausfuhr- 
lich mitteilt,  konstatiert,  daB  die  mit  Benutzung  des  neuen  Haltfemrohres 
aufgenommenen  Spektrogramme  wesentlich  besser  sind   als  die  früheren. 

1442.  S.  F.  WiflTiNG,  Spectroscopic  Work  for  Classes  in  Astronomy. 
Pop.  Astr.  18,  387—401. 

Ein  Programm  über  Laboratoriumsversuche  und  Himmelsbeobach- 
tungen mit  dem  Spektroskop,   aufgestellt  für  Studierende  an  ^Colleges". 

A.  B. 

Photographisches. 

1443.  Alexander  Gleichen,  Vorlesangen  über  photographische 
Optik,  Mit  63  Figuren.  Leipzig,  Q.  J.  Gösch ensche  Verlagshandlung, 
1905.     230  S.,  80.    Ref.:  Nat.  Woch.  N.  F.  5  269;  Nat  78  606. 

Das  Werk  zerfällt  in  14  Kapitel  mit  folgendem  Inhalt:  1.  Die 
physikalischen  und  geometrischen  Grundlagen  der  BUderzeugung  (Disper- 
sion, Farbe,  optische  Gläser).  2.  Bilderzeugung  durch  zentrierte  Kugel- 
flächen im  paraxialen  Gebiete  (Brennpunkte,  Brennweiten).  3.  Die 
Strahlenbegrenzung  (wegen  Helligkeit,  Gesichtsfeld).  4.  Die  Achromasie 
(photographische  Farbenkorrektion).  5.  Das  Seideische  Gebiet  und  die 
Petzvalbedingung    (das    GauB-Objektiv).      6.    Die  Welleufläche    und    die 
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Hamiltonsche  Fadktion.  Der  endliche  Strahlengang.  7.  Bedingung  für 
die  Aberrationsfreiheit  von  Panktepaaren  bei  endlichem  Strahiengang. 
8.  Der  Astigmatismus.  9.  Die  natürliche  Blende  und  die  Abbildung 
durch  Fundamentaistrahlen.  10.  Orthoskopie  und  Helligkeit.  11.  Die 
symmetrischen  Objektive.  12.  Geometrische  Konstruktionen  gebrochener 
Strahlen  und  Strahlenbändel.  13.  Historische  Notizen  und  Konstruktions- 
daten einiger  Objektive.  14.  Die  Technik  der  Durchrechnung  (Formeln, 
Zahlenbeispiele).  A.  B. 

1444.  Sir  W.  Christie,  Distorsion  in  Photographic  Images  with 
the  13-inch  Astrographic  Object-glass  of  the  Royal  Observatory, 
6reenwich.     M.  N.  65  663—666. 

Die  Erosaufnabmen  mit  den  häufig  vorkommenden  Fällen  des  Inein- 
andergreifens  der  photographierten  Regionen  gewährten  die  Möglichkeit, 
aus  Stellungsdifferenzen  der  nämlichen  Sterne,  die  auf  verschiedenen 
Platten  verschieden  weit  vom  Plattenzentrum  abstehen,  die  Distorsions- 
w^irkung  des  Objektivs  zu  studieren.  Jenseits  von  55'  Abstand  von  der 
Mitte  des  Feldes  sind  die  meisten  Sternscheibchen  merklich  der  Mitte  zu 
verschoben,  und  zwar  in  starker  Abhängigkeit  von  der  GröBe  der  Sterne 
und  der  Belichtungsdauer.  Korrektionen  für  diese  sehr  ungleichförmigen 
Distorsionen  anzubringen  lohnte  sich  deshalb  nicht.  Im  allgemeinen  sind 
diese  randnäheren  Teile  der  Aufnahmen  wegen  ihrer  merklich  geringeren 
Genauigkeit  zur  Ableitung  der  Plattenkonstanten  nicht  hinzugezogen 
worden.  A.  B. 

1445.  H.  H.  TuKNEB,  On  the  Formula  connecting  Diameters  of 
Photographic  Images  with  Stellar  Magnitude.    M.  N.  65  755—775. 

Zur  Ermittlung  der  Sterngrößen  in  den  Oxforder  Aufnahmen  für 
den  photograpbischen  Sternkatalog  wurden  die  Durchmesser  der  Scheib- 
chen in  Einheiten  von  0'.3  geschätzt.  Diese  Schätzungen  durch  eine 
Formel  an  die  visuellen  Größen  anzuschließen,  hat  den  Verf.  viel  Mühe 
gekostet,  ohne  ihm  völlig  geglückt  zu  sein.  Die  visuellen  Größen  waren 
selbst  mit  systematischen  Fehlern  ähnlich  denen  der  B.  D.  behaftet,  und 
diese  beeinflußten  die  Form  der  Gleichung  zwischen  Scheibendurchmesser 
D  und  Größe  M  wesentlich.  Nach  verschiedenen  Versuchen  ergab  sich 
eine  Formel  A/  =  a  —  n  YD,  allein  n  war  weit  davon  entfernt,  eine 
Konstante  zu  sein.  Namentlich  war  n  verschieden  für  die  einzelnen 
Beobachter,  die  die  Schätzungen  ausgeführt  haben;  ferner  scheinen  sich 
auch  nach  Aufstellung  des  Refraktors  unter  einer  neuen,  weiter  zu 
öffnenden  Kuppel  die  Sterne  photographisch  anders  abgebildet  zu  haben. 
Überhaupt  ist  die  Luftunruhe  von  merklichem  Einfluß  auf  das  Verhältnis 
zwischen  M  und  D  gewesen,  „schlechte^  Aufnahmen,  die  bis  zu  weniger 
schwachen  Sternen  reichen,  zeigen  größere  Scheiben  der  hellen  Sterne, 
als  ngute^  Aufnahmen,  auf  denen  sich  mehr  und  schwächere  Sterne  ab- 
gebildet haben.  Für  Greenwich  ergab  sich  für  obige  Formel  für  M  noch 
ein  vom  Luftzustand  abhängiges  Ergänzungsglied  +  ^  •  (a  —  v  YD),  wo 
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X  empirisch  zu  wählen  und  v  =  — war;   auf  die  Oxforder  Aufnahmen 

paßte  ein  solches  Glied  nicht.  Als  gesichert  kann  für  Oxford  wie  für 
Greenwich,  für  die  Katalogaufnahmen  wie  für  Aufnahmen  sehr  schwacher 
Sterne  bei  sehr  langer  Belichtungszeit  T  die  Tatsache  gelten,  daß  man 
bei  Verlängerung  dieser  Zeit  auf  das  2,5  fache  nicht,  wie  es  eigentlicb 
zu  erwarten  wäre,  um  eine  Größenklasse  schwächere  Sterne  bekommt, 
der  Gewinn  beträgt  nur  etwa  0,8  Größen,  also  wenn  T  auf  das  100  fache 
erhöht  wird,  vier  statt  fünf  Größen.  A.  B. 


1446.  J.  Habtmann,  Über  die  Messung  der  Schwärzung  photo- 
graphischer Platten.  Eders  Jahrbuch,  S.-A.,  8  S.,  8o. 
Nach  Definition  des  Begriffes  der  Schwärzung  erläutert  Verf.  die 
nur  für  streng  wissenschaftliche  Untersuchungen  nötige  spektralphotome- 
trische  Messung,  sodann  die  Bestimmung  durch  Vergleichung  mit  einer 
IS^ormalskala  und  drittens  die  optische  Messung  der  Schwärzung  mittels 
Nikolprismen-  oder  Keilphotometers.  Die  Eichung  des  Keils  kann  bequem 
mit  Hilfe  der  vom  Verf.  hergestellten  Normalskala  (zu  beziehen  von 
0.  Toepfer  <&  Sohn,  Potsdam)  geschehen.  In  den  Fällen,  in  denen 
die  zu  untersuchenden  Schichten  merklich  gefärbt  sind,  kann  die  dritte 
Methode  sehr  fehlerhafte  Resultate  geben.  A.  B. 


1447.  L.  DE  Ball,  Les  recherches  de  M.  Schwarzschild  concemant 
la  determination  des  grandeurs  photographiques  des  etoiles. 
B.  A.  22  385—403,  417—433. 

Verf.  berichtet  ausfuhrlich  über  die  „Beiträge  zur  photographischen 
Photometrie  der  Gestirne"  von  Schwarzschild  in  Bd.  V  der  Publ.  der 
Kuffnerschen  Sternwarte  (siehe  AJB  2  387).  Er  gibt  die  Ableitung  der 
Formeln  über  den  Zusammenhang  der  Grö^e  und  der  Schwärzung  photo- 
graphischer Sternscheibchen  und  teilt  die  Resultate  mit,  zu  denen 
Schwarzschild  mit  Hilfe  extrafokaler  Aufnahmen  der  Plejaden,  des 
Sternhaufens  ^P^rsei,  der  Praesepe  sowie  der  Veränderlichen  ijAquilae 
und  ^  Lyrae  gelangt  ist.  Die  Reduktionsrechnungen  sind  unter  Beifügung 
zahlreicher  Tabellen  eingehend  dargestellt,  dann  und  wann  in  einer  von 
der  Schwarzschildschen  etwas  abweichenden  Form.  A.  B. 

1448.  A.  Bemporad,  Sulla  riduzione  fotometrica  delle  lastre  della 
fotografia  stellare.     Mem.  Spett  It.  84  21—51. 

Verf.  legt  zunächst  dar,  daß  dadurch,  daB  auf  den  Pariser  Konfe- 
renzen keine  bindenden  Vorschriften,  sondern  nur  allgemeine  Direktiven 
über  die  photometrische  Reduktion  der  Sternaufnahmen  gegeben  wurden, 
keine  Einheitlichkeit  in  den  photometrischen  Angaben  und  der  ent- 
sprechenden Publikationsform  in  den  verschiedenen  schon  erschienenen 
Katalogen  zur  photographischen  Himmelskarte  erreicht  sei.  Ja  die 
schwächsten    bei    5°^   Expositionszeit    auf   den  Platten    noch    sichtbaren 
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Sterne  werden  nach  dem  Potsdamer  Katalog  za  11.0,  nach  dem  Pariser 
zo  13.1  angegeben.  Verf.  hat  nun  eine  Anzahl  von  den  Herren  Riccö 
and  Mascari  gemachter  Stemaufnahmen  untersacht,  die  sich  einmal  auf 
neun  der  Kapteyn-Pritchardschen  „typischen  Areale^  und  zweitens  auf 
die  Plejaden  beziehen.  Die  Untersuchung  der  ersteren  hat  aufs  neue 
die  Erscheinung  bestätigt,  dafi  die  Beziehungen  zwischen  der  visuellen 
und  photographischen  StemgröBe  in  verschiedenen  Gegenden  des  Himmels 
sehr  verschieden  sind.  Bei  der  Prüfung  der  empirischen  Formeln  zur 
Berechnung  der  StemgroBe  m  aus  dem  Durchmesser  D  des  photographi- 
schen Sternbildes  findet  Verf.  die  Formel  9W  =  ^  —  B.D  am  geeignetsten 
und  schlägt  vor,  mittels  dieser  für  Sterne  bis  9.  GröBe  einen  möglichst 
engen  Anschluß  an  die  Argelandersche  Skala  zu  erzielen,  zur  Fortsetzung 
derselben  aber  bis  zur  11.  GröBe  die  durch  die  typischen  Areale  gelieferten 
Beziehungen  zu  benutzen. 

1449.  A.  Bempobad  e  U.  Mazzarella,  Saggi  di  ridazione  fotome- 
trica  delle  lastre  del  catalogo  stellare  fotografico  (Zona  di 
Catania).  Mem.  Spett.  It.  84,  53—77  S. 
Die  Verf.  teilen  die  photometrische  Reduktion  von  elf  Platten  der 
in  Catania  bearbeiteten  Zone  der  photographischen  Himmelskarte  mit. 
Sie  haben  dabei  als  Anhaltsterne  zur  Ableitung  der  photometrischen 
Plattenkonstanten  alle  Sterne  der  B.  D.  benutzt,  die  schwächer  als  Größe  7.0 
waren,  innerhalb  60  mm  Abstand  vom  Plattenmittelpunkt  lagen  und  weder 
durch  besondere  Färbung  oder  gar  Helligkeitsschwankungen  sich  als  un- 
tauglich erwiesen.  Es  zeigt  sich  dabei  wieder  einmal,  daß  die  Klasse  9.5 
der  B.  D.  nicht  homogen  ist,  sondern  tatsächlich  viele  schwächere  Sterne 
enthält.  Berücksichtigt  man  diesen  Umstand,  so  zeigt  sich,  daß  man  für 
die  Helligkeiten  7.0  bis  11.0  einen  linearen  Verlauf  der  Beziehungen 
zwischen  Stemhelligkeit  vi  und  Durchmesser  des  photographischen  Bildes  D 
annehmen  kann,  d.  h.  also  die  Formel  m=^A  —  B'D  verwendbar  ist. 
Die  Verf.  stutzen  sich  bei  ihrer  Untersuchung  vielfach  auf  die  vorstehend 
referierte. 

Siehe  auch  Ref.  No.  1281, 


Verschiedenes. 

1450.  C.  D.  Pbbrinb,  A  New  Mounting  for  the  Three-foot  Mirror 
of  the  Crossley  Reflecting  Telescope.  Lick  Bull.  No.  78,  5  S., 
2  Tafeln.    Ref. :  Sir.  88  254  (1  Tafel),    Know.  N.  S.  2  301. 

In  der  alten  Montierung  machte  der  Spiegel  zuweilen  Sprünge  und 
der  Fokus  war  veränderlich,  die  Stemscheibchen  waren  alle  um  den 
Leitstern  als  Zentrum  verlängert.  Die  neue  Montierung  ist  in  der  eng- 
lischen Form  ausgeführt.  Die  Polarachse  ruht  mit  ihrem  Nordende  auf 
einem  Träger  aus  Gußeisen  und  schwerem  Stahlblech,  der  sieben  Fuß 
hoch  und  schräg  über  einem  Backsteinpfeiler  errichtet  ist.  Das  Südende 
Astronom.  Jahresbericht  1905.  27 
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liegt  aaf  einer  guBeisemen  in  einen  Steinpfeiler  eingelassenen  Basis. 
Die  Pfeiler  sind  beide  fünf  FoB  hoch.  Die  Polarachse  selbst,  von  dick- 
baachiger  Form,  ist  aas  stahlwandigen  Zylinder-  und  Kegelstücken  zo- 
sammengesetzt.  Sie  ist  exzentrisch  gebaat,  so  daB  das  Teleskop  mög- 
lichst nahe  an  die  Drehungsachse  herangebracht  werden  konnte,  der 
bauchige  Mittelteil  wirkt  somit  noch  als  Gegengewicht.  Mitten  dnrch  diesen 
Teil  ist  die  Deklinationsachse  geführt  mit  dem  Teleskop  am  einen  aod 
den  Gegengewichten  am  anderen  Ende.  Der  an  dieser  Achse  sitzende 
Teil  des  Teleskoprohres  ist  kubisch,  daran  schlieBen  sich  nach  Tom  hin 
drei  zylindrische  Abschnitte  und  nach  hinten  ein  solcher  an,  alle  ans 
Stahl.  Die  beweglichen  Teile  des  Instruments  wiegen  sechs  Tonnen;  si^ 
sind  gut  dnrch  Gegengewichte  ausbalanciert.  Ein  sehr  ruhig  und  gleich- 
mäBig  arbeitendes  Uhrwerk  treibt  das  Teleskop;  es  besitzt  zwei  Sektoren 
von  je  17°  Bogen,  von  denen  der  zweite  sich  selbst  einschaltet,  wenn 
der  eine  abgelaufen  ist.  —  Mitten  im  obersten  Rohrabschnitt  befindet 
sich,  gehalten  von  vier  Stahlbändern,  ein  SVjZöll.  Zylinder,  in  dem  ein 
zweiter,  die  optischen  Teile  und  Plattenhalter  tragender  Zylinder  beweg- 
lich steckt;  dessen  Stellung  läßt  sich  von  außen  behufs  genauer  Fokas- 
sierung  und  Einstellung  der  Platte  regulieren.  —  Alle  Einzelheiten  werden 
ansfübrlich  beschrieben.  Bei  mehrmonatlicher  Benutzung  hat  sich  die 
neue  Montierung  als  sehr  befriedigend  erwiesen.  A.  B. 


1451.  George  E.  Halb,  Tests  of  tbe  Snow  Telescope.  Publ.  A.  S. 
P.  17  100,  iVa  S. 
Dieses  für  die  Sonnenaufnahmen  auf  dem  Mount  Wilson  in  erster 
Linie  in  Betracht  kommende  Instrument  ist  bei  Eintritt  der  günstigen 
Jahreszeit  einer  zunächst  vorläufigen  Prüfung  unterzogen  worden,  und 
wenn  auch  Verf.  deshalb  noch  kein  abschließendes  Urteil  f&llen  will,  so 
seien  doch  seine  Erwartungen  übertroffen  worden. 


1452.  George  E.  Halb,  The  Solar  Observatory   at  Mount  Wilson. 
Obs.  28  422.    Pop.  Astr.  18  577. 

In  einer  besonderen  Abendsitzung  der  Roy.  Astr.  Soc.  am  4.  Oktober 
beschrieb  Haie  das  Snow- Teleskop  (24  i.-Spiegel  langer  Brennweite), 
das  in  Verbindung  mit  einem  Spektroheliographen,  Spektroskope,  Thermo- 
säule  oder  anderen  Apparaten  zu  Sonnenforschungen  gebraucht  werden 
soll.  Er  erwähnt  auch,  daß  das  Observatorium  ein  äquatorial  montiertes 
Teleskop  mit  5  Fuß-Spiegel  besitzt  und  daß  dazu  noch  eine  von  Mr. 
Ritchey  im  nahen  Pasadena  eingerichtete  mechanisch-optische  Werkstätte 
gehört.  A.  B. 

1453.  The  New  Solar  Observatory  at  Mount  Wilson.     E.  M.  82  198. 
Beschreibung  der  Sonnenwarte,  des  Snow  Teleskops  und  der  übrigen 

Instrumente  nach  M.  B.  May  im  Scient.  Amer.  A.  6. 
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1454.  G.  W.  RiTCHBY,  Note  on  the  Five-foot  Reflecting  Telescope 
of  the  Solar  Observatory.  Publ.  Ä.  S.  P.  17  186—187.  Ref.:  Sir.  8»  68. 
Der  1897  aaf  der  Yerkes-Stern warte  begonnene  5  FaB-Reflektor 
ist  nun  naheza  vollendet.  Der  groBe  Glasspiegel  ist  anter  den  nötigen 
Vorsichtsmaßregeln  nach  Pasadena  geschafft  worden,  wo  er  gat  angelangt 
ist.  Er  wird  daselbst  in  der  'Werkstatt  der  Sonnenwarte  poliert.  Anch 
die  Feinteile  des  Teleskops  werden  dort  hergestellt,  während  die  großen 
Stücke  aas  San  Francisco  und  aas  Bethlehem  Pa.  geliefert  werden.  Das 
Instrument  soll  in  wenigen  Monaten  aufgestellt  sein.  A.  B. 


1455.  H.  C.  Plummer,    Notes    on    the    Coelostat    and    8idero8tat. 
M.N.  65  487— 501. 

Verf.  stellt  Untersuchungen  an  aber  die  yerschiedenen  Aafstellungs- 
arten  eines  Siderostaten  oder  eines  Zölostaten  in  Verbindung  mit  einem 
horizontal  liegenden  großen  Femrohr.  Einmal  wird  der  Fall  betrachtet, 
daß  der  Spiegel  mit  gleichmäßiger  Winkelgeschwindigkeit  um  die  Polar- 
achse rotiert,  mit  der  die  Spiegelebene  einen  konstanten  Winkel  bildet. 
Dann  soll  der  ähnlich  aufgestellte  Spiegel  mit  veränderlicher  Geschwin- 
digkeit so  rotieren,  daß  das  Bild  eines  bestimmten  Sterns  auf  dem 
Meridian  des  Instruments  bleibt;  die  Verschiebung  des  Bildes  im  Meridian 
wird  berechnet.  Schwierig  regulierbar  erscheint  im  allgemeinen  die  Be- 
wegung eines  um  zwei  rechtwinklige  Achsen  drehbaren  Spiegels,  wovon 
eine  im  Fernrohrmeridian  liegt.  Eine  zur  Hervorbringung  der  AR-  und 
Dekl.-Bewegnng  eines  äquatorial  montierten  Siderostatenspiegels  geeignete 
Einrichtung  wird  vom  Verf.  beschrieben.  Weiter  wird  noch  geometrisch 
die  Leistung  eines  zweiten  Spiegels  in  Verbindung  mit  dem  Zölostaten 
untersucht  und  schließlich  bespricht  Verf.  noch  die  verschiedenen  Auf- 
stellungsarten  eines  Horizontalfemrohrs  relativ  zum  Siderostaten-  oder 
Zölostatenspiegel  und  die  jeweils  dabei  in  den  Bereich  des  Instruments 
gelangenden  Teile  des  Himmels.  A.  B. 


1456.  A.  S.  Williams,  On  the  Relative  Efficiency  of  üifferent 
Methods  of  Detormining  Longitudes  on  Jupiter.  M.  N.  65  167 
bis  181. 

Sowohl  im  allgemeinen  wie  im  einzelnen  beharrt  Verf.  auf  seiner 
Ansicht,  daß  Durchgangsbeobachtungen  über  den  Mittelmeridian  einer 
Planetenscheibe  mindestens  ebenso  genaue  Positionen  von  Flecken  liefern 
als  Mikrometermessungen  (siehe  AJB  6  449).  Er  habe  die  Durchschnitts- 
fehler für  beide  Methoden  gleichartig  berechnet  und  sie  ungefähr  gleich 
groß  gefunden.  Hough  habe  sein  ungünstiges  Urteil  über  Durchgangs- 
beobachtungen auf  ungeeignetes  Material  —  Beobachtungen  bei  schlechter 
Sichtbarkeit  und  von  zwei  Beobachtern  —  gegründet.  Auch  Hough s 
Messungen  differieren  unter  sich  sehr  stark.  Bei  unregelmäßig  geformten 
oder  sehr  schwachen  Flecken  müsse  das  Einstellen  der  Mikrometerfäden 
sehr  unsicher  ausfallen.  A.  B. 

•27* 
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1457.  G.  W.  HouGH,  Determination  of  Longitude  on  the  Planet 
Jupiter.  M.  N.  65  682—687. 
Verf.  hat  19  Reihen  von  Aogenschätzangen  der  Durchgänge  von 
Flecken  durch  den  Mittelmeridian  der  Jnpiterscheibe  verglichen  mit  den 
Ergebnissen  von  Mikrometermessungen.  £r  findet  den  wirklichen'Schätzungs- 
fehler  im  Mittel  gleich  vier  bis  fünf  Minuten;  außerdem  ändert  sich  im 
Lauf  längerer  Zelt  die  Schätzung  bis  zu  acht  und  neun  Minuten.  Beim 
Barnardschen  weißen  Fleck  auf  dem  Saturn  differierten  erfahrene  Be- 
obachter gegeneinander  um  fast  zwanzig  Minuten,  und  dies  nicht  einmal, 
sondern  öfter.  Gegen  das  Vorkommen  plötzlicher  Verschiebungen  oder 
rascher  Bewegungsänderungen  von  Flecken  auf  dem  Jupiter  spricht  die 
große  Ausdehnung,  also  wohl  auch  enorme  Masse  dieser  Gebilde  (Fleck 
von  r  Durchmesser  hätte  eine  Oberfläche  von  10,6  Mill.  km').  Es  gab 
auch  Fälle,  wo  die  Schätzungen  sehr  genaue  Positionen  lieferten;  so  haftet 
den  Schätzungen  der  Durchgänge  der  Bucht  im  Sudäquatorstreifen  neben 
dem  Roten  Fleck  ein  mittlerer  Fehler  von  nur  1™.0  =  0'.2  an;  sie  sind 
also  genauer  als  Messungen.  Aber  wie  bei  anderen  Arten  der  astrono- 
mischen Beobachtungen  müsse  auch  bei  Ortsbestimmungen  von  Planeten- 
flecken das  Mikrometer  größere  Genauigkeit  gestatten  als  bloße  Schätzungen. 

A.  B. 

1468.  A.  S.  Williams,    On    the   Relative   Efficiency   of   DiflFerent 

Methods   of  Determining  Longitades   on  Jupiter.     M.  N.  65  842 

bis  850. 

Im  Gegensatz  zu  Hough  findet  Verf.  bei  vielen  Beobachtungsreihen 

von    Fleckend urchgängen    durch    die    Planetenmitten    die    „scheinbaren^ 

Fehler  nicht  größer  als  bei  Reihen  von  Mikrometermessungen,  andererseits 

seien  auch  viele  der  letzteren  mit  systematischen  Fehlem  behaftet.    Durch 

Rechnung  und  an  einer  Zeichnung  glaubt  er  dartun  zu  können,  daß  ein 

geübter  Beobachter  die  Zeiten  der  Durchgänge  beim  Jupiter  auf  1,5  bis 

2  Min.   genau  schätzt,    entsprechend  einem   Fehler    von    ().'3   bis  0.'4; 

beim   Saturn  wurde    einem  solchen  Winkel   ein   Zeitintervall  von  4  bis 

6  Min.  entsprechen  und  wesentlich  ungenauer  seien  die  Schätzungen  von 

Durchgängen  von  Saturnflecken  nicht.  A.  B. 


1459.  Different    Methods   of  Determining   Longitades   on  Jupiter. 
Pop.  Astr.  18  573. 

Zusammenfassung  der  von  Hough  und  Williams  in  den  zwei  letzten 
Jahren  zugunsten  ihrer  Beobachtungsmethoden  der  Jupiterflecken  geäußerten 
Ansichten.  A.  B. 

1460.  H.  Thomson,    An   Instrument  for  determining  the   Central 
Meridian  of  Jupiter,    j.  b.  A.  A.  16  27. 

In  der  Mitte  des  Gesichtsfeldes  befinden  sieh  ein  fester  Vertikalfaden 
und  zwei  bewegliche,  parallele  Fäden,  die  durch  eine  rechts-  und  links- 
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gängige  Schraube  vom  festen  Faden  gleich  rasch  nach  entgegengesetzten 
Riebtongen  verschoben  werden.  Der  feste  Faden  bleibt  stets  in  der 
Mitte  zwischen  den  beweglichen  Fäden  nnd  bezeichnet  den  Mittelmeridian, 
wenn  letztere  auf  die  beiden  Planetenränder  eingestellt  sind.        A.  B. 


1461.  Theodore  E.  B.  Philups,  Od  a  Form  of  Error  in  Eye- 
eatimated  Transits  of  Spots  on  Jupiter.  Obs.  28  344,  37«  S.,  Ref.: 
Nat  72  518. 
Verf.  knüpft  an  die  Diskussion  an,  die  zwischen  den  Herren 
G.  W.  Hough  und  A.  S.  Williams  über  den  Wert  von  Mikrometer- 
messnngen  und  Dnrchgangsschätzungen  bei  Gebilden  auf  der  Jupiterober- 
fache  stattgefunden  hat  (siehe  AJB  6  449,  450  und  Ref.  No.  1457, 
1458).  Verf.  untersucht  seine  während  der  letzten  7  Jupiteroppositionen 
gemachten  140  Durchgangsschätzungen  der  Ausbuchtung,  in  der  der 
Rote  Fleck  liegt,  indem  er  Werte  für  die  Rotationszeit  des  Jupiter  daraus 
ableitet.  Er  kommt  zu  dem  SchluB,  daß  er  bei  östlichem  Stundenwinkel 
diese  Durchgänge  etwas  zu  früh,  bei  westlichem  etwas  zu  spät  beobachtet, 
doch  beträgt  der  daraus  entstandene  Fehler  für  die  Rotationszeit  nur 
0,"4.  Dieser  systematische  Fehler  lieBe  sich  aber  nach  Ansicht  des 
Verf.s  entweder  ganz  vermeiden  oder  korrigieren.  Jedenfalls  ist  Verf. 
der  Ansicht,  daB  systematische,  lange  fortgesetzte  Reihen  von  Durchgangs- 
schätzungen bessere  Resultate  für  die  Rotationszeit  liefern  als  einzelne, 
weit  auseinanderliegende  Mikrometermessungen. 


1462.  A.  S.  Williams,  Systematic  Error  in  Transit  Observations  of 
Jovian  Spots.     Obs.  28  389— 391.    Ref.:  Nat  78  38. 

Verf.  stellt  seine  Beobachtungen  des  roten  Flecks  von  1899  bis 
1904  hier  zusammen  und  findet  ähnliche  Schwankungen  wie  die  von 
Phillips  oben  erwähnten,  die  Rotationszeit  für  die  Unsichtbarkeitsperiode 
des  Jupiter  ist  bis  zu  0,^9  größer  als  die  aus  den  Fleckenbeobachtungen 
abgeleitete.  £r  glaubt,  daß  der  Phasendefekt  der  Jupiterscheibe  auf  die 
Durchgangsschätzungen  von  Einfluß  sei  und  jenen  Fehler  bewirken  könne. 

A.  B. 

1463.  A.  S.  Williams,  The  Determination  of  the  Central  Meridian 
of  Jupiter.     J.  B.  A.  A.  16  66. 

Verf.  hat  nach  Maws  Methode  einige  Beobachtpngen  gemacht,  die 
aber  nicht  entscheidend  seien;  er  fugt  noch  einige  Bemerkungen  über 
Irradiation  hinzu.  A.  B. 

1464.  N.  PouTiATA.     Observations  simultanees  de  Jupiter.     B.  S.  A. 
F.  19  556—558. 

Vorschlag,  den  Jupiter^  an  möglichst  vielen  Orten  gleichzeitig  und 
nach  gleichem  Verfahren  zu  beobachten  oder  zu  zeichnen.  A.  B. 
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1465.   Disques   „Moreux".     Librairie  Bertaux,  Paris.     8  Blatt  in  Mappe 
12  X  12  cm.    Ref.:  Gosmos  N.  S.  52  389. 

Es  sind  acht  kleine  Kartennetze,  bei  denen  der  Darchmesser  der 
projizierten  Kugel  10  cm  beträgt.  Dieselben  sollen  anf  Sonnenaofnahmeu 
und  Planetenzeichnungen  gelegt  dazu  dienen,  die  hello-  bzw.  planeto- 
zentrischen  Koordinaten  von  Flecken  auf  denselben  direkt  abzulesen. 


1466.  H.  L.  Callbndar,    Äpparatus    designed    for    measaring    the 
coronal  radiation  during  an  eclipse.     Nat.  78  47. 

Bei  der  Prüfung  zeigte  der  Apparat  eine  Ablenkung  von  fast  25  cm 
für  0,001  Cal.  pro  cm'  und  Minute;  also  muB  damit  eine  Strahlung  von 
1  Milliontel  des  vollen  Sonnenscheins  ohne  Anwendung  eines  Spiegels, 
und  im  Brennpunkt  des  benutzten  Fernrohrs  eine  noch  tausendmal 
schwächere  Strahlung  sicher  erkennbar  sein.  Verf.  äuBert  noch  seine 
Meinung  über  die  praktischste  Verwendungsart  des  Apparates  zu  Unter- 
suchungen der  Coronastrahlung,  wobei  es  vor  allem  darauf  ankomme, 
die  veränderliche  Wirkung  der  Atmosphärenstrahlung  unschädlich  zu 
machen.  A.  B. 

1467.  F.  A.  CoLZi,    Ein     neues    SooDenprisma.      Carl   Ze  iß -Jena, 
Zirkular  «Astr.  7  X  05".    Ref.:  Nat.  Woch.  N.  F.  4  780. 

Durch  Spiegelung  an  einer  durchsichtigen  Glasplatte  und  dann  an 
einer  Glasprismenhypothenuse,  die  an  ein  Flüssigkeitsprisma  von  wenig  vom 
Glas  verschiedenem  Brechungsindex  grenzt,  wird  das  Sonnenlicht  etwa  auf 
die  Intensität  des  Mondlichts  reduziert.  Das  Okular  wird  von  der  Firma 
Carl  Zeiß-Jena  in  zwei  Großen  hergestellt.  A.  B. 

1468.  M.  Brillouin,   Le  mouvement  de  la  Terre  et  la  vitesse  de 
la  lumiere.     C.  R.  140  1674,  1V>  S. 

Verf.  untersucht  die  von  Wien  und  Schweitzer  vorgeschlagene 
Methode  zur  Vergleichung  der  Ausbreitungsgeschwindigkeiten  des  Lichts 
in  zwei  entgegengesetzten  Richtungen  in  bezug  auf  die  Entscheidung  der 
Frage,  ob  der  Äther  von  der  Erde  mitgeführt  wird  oder  nicht,  und  kommt 
zu  dem  Schluß,  daß  die  Wiensche  Methode  in  ihrer  jetzigen  Gestalt  diese 
Frage  nicht  zu  entscheiden  vermöge. 
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§  46. 
Allgemeines  und  Abbildungen  der  Sonnenfläche. 

1469.  InternatioDal  UnioQ  for  Cooperation  in  Solar  Research: 
Meeting  at  Oxford,  September  27—29,  1905.  Obs.  28  382—387. 
Ap.  J.  2§  276— 280.  Ref. :  E.  M.  82  225.  Nat.  72  490  563.  Rev.  »cient.  (5) 
4  820.    Science  22  477. 

Aaf  dieser  Versammlang   der  Vereinigung  für  gemeinsame  Sonnen- 
forschnng  wurde  beschlossen,  eine  geeignete  Linie  als  Normallinie  erster 
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Ordnung  für  Wellenlängen  auszuwählen,  als  Einheit  der  Wellenlängen 
möglichst  lO^^^mss  1  ^Ängström^  zu  nehmen,  an  jene  Linie  weitere 
Normallinien  zweiter  Ordnung  in  je  etwa  50  Ä.  Abstand  und  an  diese 
wieder  Normallinien  dritter  Ordnung  von  5  bis  10  Ä.  Abstand  anzu- 
schließen. Für  Meßmethoden  usw.  sollen  feste  Vorschriften  gegeben 
werden.  Für  die  Photographie  und  Spektrographie  hat  Haie  ein  aus  sieben 
Artikeln  bestehendes  Programm  aufgestellt.  Daran  schlössen  sich  Vor- 
schläge von  Fowler  und  Cortie,  betreffend  das  Studium  der  Flecken- 
Spektra.  Femer  wurden  sechs  Leitsätze  für  die  Forschungen  über  die 
Strahlungsintensität  der  Sonne  und  spezieller  Oberflächenteile  derselben 
zur  Verhandlung  gebracht.  Weitere  Besprechungen  der  Versammlung 
betrafen  Einzelforschungen  und  die  Bildung  besonderer  Komitees  zur 
Bearbeitung  der  Beobachtungen.  Zum  Schluß  ist  eine  Liste  der  Teil- 
nehmer (36,  darunter  16  aus  England,  7  aus  Frankreich,  5  aus  Amerika, 
2  aus  Rußland)  gegeben.  A.  B. 


1470.  Vorläufiges  Programm  der  Russischen  Abteilung  der  Inter- 
nationalen Sonnenkommission.     Pulk.  Mitt  1,  No.  5  69—71. 

Es  werden  eine  Reihe  von  Aufgaben  genannt,  an  deren  Losung 
russische  Astrophysiker  mitarbeiten  wollen,  Sonnenaufnahmen  in  kleinen 
und  Spezialaufnahmen  zu  verabredeten  Zeiten  in  großem  Maßstabe,  For- 
schungen über  Fleckenspektra,  spektroheliographische  Aufnahmen,  Mes- 
sungen der  Sonnenkonstante,  wozu  aber  das  Sonnenkomitee  geeignete 
Apparate  empfehlen  soll,  Beobachtungen  von  Sonnenfinsternissen.  Zum 
Schlüsse  werden  noch  acht  Aufgaben  genannt,  die  für  sich  von  einzelnen 
Personen  bearbeitet  werden  können;  sie  betreffen  u.  a.  die  Kerntemperatur 
der  Flecken  (Lebedews  Methode),  die  Gestalt  der  Sonnenscheibe,  die 
spektrographische  Bestimmung  der  Sonnenrotation,  die  Sonnentemperatur 
mittels  Konkavspiegeln  (Ceraskis  Methode),  die  Untersuchung  der 
unteren  Chromosphärenschichten  durch  Verwendung  eines  ringförmigen 
Spaltes.  A.  B. 

1471.  npoTOKoati  coJiHe^Hott  komhccIii  (Protocoli  ssolnetschnoj 
comissii)  [Protokolle  der  Sitzungen  der  Knssischen  Abteilung 
der  internationalen  Kommission  für  die  Sonnenantersuchungen, 
welche  am  22.  und  24.  April  1905  stattfanden].  St.  Petersburg 
1905.    40  8.    80.    (Russisch.) 

In  den  Anhängen  zu  den  Protokollen  sind  gegeben:  1.  Programme 
der  Beobachtungen,  welche  die  russischen  Expeditionen  während  der  totalen 
Sonnenfinsternis  am  30.  August  1905  in  Spanien  ausführen  wollten, 
2.  der  Brief  von  Prof.  Sresnewsky  über  die  Wichtigkeit  der  Refraktions- 
beobachtungen, 3.  die  Programme  der  Beobachtungen,  welche  die  Russische 
Abteilung  übernehmen  könnte,  4.  die  Notiz  von  Prof.  Lebedew  über  die 
Messungen  der  Ruhe  und  Durchsichtigkeit  der  Atmosphäre  während  der 
Sonnenbeobachtnngen  usw.  Iw. 
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1472.  CoJiHe^HaH  komiiccIh  (Ssolnetschnaja  Comissija)  [Sitzungs- 
bericht vom  3.  Januar  1905  der  Russischen  Abteilung  der 
internationalen    Kommission    für    die    Sonnenuntersuchungen]. 

St.  Petersburg  1905.    45  S.    8o.    (Russisch.) 

Der  Astrophysiker  der  Palkowaer  Sternwarte  A.  A.  Belopolsky  ist 
zum  Vorsitzenden  der  Russischen  Abteilang  der  internationalen  Kommission 
und  der  Astronom  A.  F.  Hansky  zum  Sekretär  gewählt.  In  diesem  Be- 
richte sind  unter  anderem  folgende  Vorträge  gedruckt:  1.  A.  F.  Hansky, 
Über  die  Sonnenbeobachtungen  und  über  die  Begründang  des  heliophysi- 
schen  Observatoriums  im  Süden  von  Rußland.  2.  Prof.  F.  N.  Lebedew, 
Über  die  Messung  der  Temperatur  der  Sonnenfiecken.  3.  Prof.  £.  A. 
Rogowsky,  Über  die  Wichtigkeit  der  Beobachtungen  der  Sonnenradiation. 

Iw. 

1473.  J.  Janssen,  Sur  la  creation  d'une  association  internationale 
pour  les  etudes  solaires.     C.  R.  141  572. 

Bemerkungen  über  die  auf  Haies  Aufforderang  hin  erfolgte  Zu- 
sammenkunft von  Astronomen  und  Astrophysikern  verschiedener  Länder 
in  Oxford,  Ende  September.  Übersicht  über  die  daselbst  angenommenen 
Resolutionen  betreffend  die  systematische  Sonnenforschung.  (Siehe  Ref. 
1469,   1484.)  A.  B. 

1474.  H.  Deslandres,  Le  Congres  international  des  recherches 
solaires  reuni  ä  Oxford.     B.  S.  A.  F.  1»  529—532. 

Verf.  gibt  in  der  November-Sitzung  der  Französischen  Astronomischen 
Gesellschaft  einen  Bericht  über  den  Oxforder  RongreB.  A.  B. 


1475.  A.  Ricco,    Unione    internazionale    per    cooperazione    nelle 
ricerche  solari.     Mem.  Spett.  It.  84  252—255. 
Übersicht  über  die  Berichte  auf  der  Oxforder  Versammlung,  beson- 
ders über  die  spektroheliographische  Überwachung  der  Sonne,  Resolutionen, 
Kommission  zur  Weiterberatung  des  Arbeitsplanes.  A.  B. 


1476.  A.  Hansky.  Photographies  de  la  granulation  solaire  faites 
a  Poulkovo.  Pulk.  Mitt.  1  No.  6  81—84.  B.  S.  B.  A.  11 157—160.  Ref.: 
Mem.  Spett.  It.  85  10—12.     Nat.  78  255. 

Die  Granulation  der  Sonnenoberfläche  ist  wegen  der  Wellen  in  der 
Erdatmosphäre  photographisch  sehr  schwer  abzubilden.  Die  zahlreichen 
Aufnahmen  zu  Meudon  zeigen  fast  alle  das  Janssensche  photosphärische 
Netz,  das  der  Verf.  als  die  Folge  jener  TiUftwellen  ansieht.  Selbst  in 
Zwischenzeiten  nur  weniger  Minuten  aufgenommene  Photographien  weichen 
im  Detail  gänzlich  unter  sich  ab.  Am  25.  Jnni  1905  hat  Verf.  mit 
einem  besonderen  Apparat  am  Astrographen  sechs  Aufnahmen  gemacht, 
die  zwei  ersten  mit  25^,  die  vier  übrigen  innerhalb  von  185^  Zwischen- 
zeit.    Unter  Vergrößerung  wurde  eine  Stelle  der  Sonne  genau  untersucht, 
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wobei  die  einzelnen  Körner  der  Granulation  gut  zu  identifizieren  waren. 
Es  wurden  Geschwindigkeiten  bis  zu  38  km  gefunden.  Anscheinend  sind 
die  Bewegungen  hin  und  her  gehend,  dadurch  werden  auch  die  Durch- 
messer eines  kleinen  Sonnenflecks  veränderlich.  Hierbei  hat  sich  der 
Stereokomparator  als  der  beste  Apparat  für  derartige  Messungen  erwiesen. 
Die  Durchmesser  der  Kömer  sind  sehr  nngleich,  0'.9  bis  2'.3  (670  bis 
2000  km).  Zum  Schlüsse  zieht  Verf.  noch  einige  Folgerungen  über  die 
besten  Methoden  und  Orte  für  solche  Sonnenaufnabmen.  Kopien  der  Auf- 
nahmen und  Vergrößerungen  des  Details  sind  beigefügt.  A.  B. 


1477.  Emile  Anceaux,  Sur  la  correlation  des  taches  et  des  marees 
du  Soleil.     B.  S.  A.  F.  1»  70,  77,  S.     Ref.:  Nat.  71  424. 

Verf.  untersucht  den  Einfluß  der  vier  großen  Planeten  Merkur, 
Venus,  Erde  und  Jupiter  auf  die  Sonne,  der  sich  in  der  Hervorrufung 
von  Fluterscheinungeu  auf  der  Sonne  äußern  soll.  Mars  kommt  dabei 
wegen  seiner  geringen  Masse,  Saturn,  Uranus  und  Neptun  aber  wegen 
ihrer  großen  Entfernung  nicht  in  Betracht.  Verf.  kommt  zu  dem  Schluß, 
daß  durch  das  Zusammenwirken  von  Jupiter,  Erde  und  Venus  eine  so- 
genannte ^ternäre^  Flutwelle  auf  der  Sonne  zustande  kommt,  deren 
indirekte  Folgeerscheinung  die  Sonnenflecke  sind,  denn  diese  letzteren 
zeigen  eine  der  temSren  Fintwelle  entsprechende  Periode  von  1 1  Jahren. 
Die  Änderungen  dieser  Periode  sind  zum  größten  Teile  den  Exzentrizi- 
täten dieser  drei  Planeten,  speziell  der  des  Jupiter,  zuzuschreiben.  Die 
Wirkung  des  Merkur  kann  die  ternäre  Flutwelle  schwächen  oder  ver- 
stärken und  kann  vielleicht  zufällig  ein  Maximum  verschieben.  Aber 
hauptsächlich  erzeugt  dieser  Planet  die  scheinbaren  Unregelmäßigkeiten 
und  sekundären  Maxima  in  der  11jährigen  Periode. 

1478.  Prof.  YouNGS   Ansichten   über  die  physische  Beschaffenheit 
der  Sonne.     Sir.  88  224—228. 

Young  hat  seine  Ansichten  über  die  Sonne  in  Vogels  Neuausgabe 
der  Populären  Astronomie  von  Newcorab  niedergelegt.  Die  Theorien 
von  A.  Schmidt  und  W.  Julius  hält  er  für  nicht  wahrscheinlich,  eine 
befriedigende  Fleckentheorie  vermag  er  nicht  zu  geben.  A.  B. 


1479.  B.,  Die  alte,   neue  und   neueste  Sonnen theorie.     Sir.  88  125 
bis  126. 

Hers  che  Ische  Theorie  des  dunklen  Sonnenkörpers,  spektroskopischer 
Beweis  für  den  Gaszustand  der  Sonne,  A.  Schmidts  und  W.  H.  Julius* 
Theorie  von  der  Holle  der  Refraktion  und  der  anomalen  Dispersion  in  der 
Sonnenphysik.  A.  B. 

Siehe  auch  Ref.  No.  56,  1433,  1434. 


426  III.  Teil:  Astrophysik.  7,1905. 

§  ii. 

Chromosphäre  und  Corona. 

Spektroskopisches  and  Allgemeines. 

1480.  N.  DoNiTCH^  Remarques  sur  l'etude  des  couches  chromo- 
spheriques  H  et  K  ä  l'observatoire  Yerkes.  A.  N.  1«9  186,  IV,  S. 
Ref.:  Nat  72  495. 

Verf.  findet  einen  gewissen  Widerspruch  zwischen  den  bekannten 
Sonnenaufnahmen  mit  dem  Spektroheliographen  der  Yerkes -Sternwarte 
und  den  bei  totalen  Sonnenfinsternissen  erhaltenen  Aufnahmen  der 
Chromosphäre.  Verf.  legt  nun  dar,  wie  man  diesen  Widerspruch  einfach 
beseitigen  kann,  wenn  man  die  Yerkes-Aufhahmen  in  bezug  auf  die 
Höhen  der  photographierten  Schichten  in  der  Chromosphäre  anders  inter- 
pretiert, als  das  von  Haie  und  Eller  man  geschehen  ist. 


1481.  N.  DoNiTCH,   Sur  l'etat  des  enveloppes  du  Soleil  a  l'epoque 
du   dernier  minimum   de   son  activite.     B.  S.  A.  F.  19  46,  öVa  S. 
Ref.:  Nat.  71329. 
Zusammenfassender  Auszug  aus  der  unter  gleichem  Titel  im  B.  A.  S. 

erschienenen  Origiualarbeit  des  Verf.s  (siehe  AJB  5  426). 


1482.  C.  F.  (Flammabion).    Le  Soleil.    b.  S.  A.  F.  19  460. 

Auf  einer  Doppeltafel  wird  eine  von  Haie  am  12.  August  1903 
erlangte  Aufnahme  der  Sonne  im  Kalziumlicht  in  Originalgröfie  reproduziert 
Dazu  gibt  Verf.  einige  Erklärungen,  das  Wesen  der  hellen  Kalziumwolken 
(Flocculi)  betreffend.  A.  B. 

1483.  }[.  Deslandres,  Kecherches  sur  l'atmosphere  solaire  et  appa- 
reils  enregistreurs  des  couches  de  vapeurs  superposees  qui  la 
composent.     B.  A.  22  305—334,  337—376. 

Diese  Darstellung  der  Erforschung  der  oberen  Sonnenschichten  mit 
Hilfe  der  Spektroheliographen  verschiedener  Konstruktion  enthält  Be- 
schreibungen der  Instrumente,  eine  Übersicht  über  die  Resultate  und  eine 
physikalische  Deutung  derselben.  Sehr  oft  wird  der  Arbeiten  Haies  auf 
gleichem  Gebiete  gedacht,  gegen  den  der  Verf.  sowohl  hinsichtlich  der 
Methoden  wie  in  den  Erklärungen  vielfach  abweicht.  Die  im  Spektro- 
heliographen mittels  der  hellen  Ca-Linie  (K)  abgebildete  Schicht  der 
Sonne  wird  als  die  Chromosphäre  aufgefaßt,  die  hellen  Flecken  darin, 
die  Maschen  eines  über  die  ganze  Sonne  gebreiteten  Netzes,  als  Licht- 
wolken, die  von  den  Fackeln  wohl  zu  unterscheiden  seien,  weil  sie  erstens 
größer  und  zweitens  auch  vorhanden  sind,  wenn  und  wo  Fackeln  fehlen. 
Mit  stärkerer  Zerstreuung  und  natürlich  auch  einem  lichtstärkeren  Apparat 
studiert  Verf.  mit  der  feinen,  zentralen,  danklen  Ca-Linie  ^radiale  Be- 
wegungen^ sowie  die  Schwankungen  der  Breite  der  drei  Bestandteile  der 
Ga-Cinie,  aus  denen  er  auf  die  Dichtevariationen  in  der  oberen  Chromo- 
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Sphäre  und  den  Protnberanzen  schließt.  Dann  hat  Verf.  mit  seinen 
Apparaten  durch  Herausblenden  einzelner  Fraunhoferlinien  (z.  B.  von 
Eisen)  Untersuchungen  über  das  Verhalten  von  Metalldämpfen  in  der 
umkehrenden  Schicht  begonnen,  die  man  bisher  stets  nur  auf  wenige 
Sekunden  bei  totalen  Sonnenfinsternissen  isoliert  sehen  konnte.  Von 
besonderen  Ergebnissen  der  1893  begonnenen  und  namentlich  seit  1895  regel- 
mäßig erst  in  Paris  dann  in  Menden  ausgeführten  Aufnahmen  werden  erwähnt: 
Bilder  großer  Protnberanzen,  die  bei  der  gewöhnlichen  spektroskopischen 
Methode  unbemerkt  geblieben  waren,  ferner  das  Fehlen  der  Chromosphäre 
über  Fleckenkernen,  deren  Wärmeerstrahlung  darum  auch  geringere 
Absorption  erfahrt,  also  gleichmäßiger  ist,  während  die  Flecken  die 
Sonnenscheibe  durchwandern^  endlich  die  dauernde  Anwesenheit  des 
chromosphärischen  Netzes  während  eines  ganzen  Fleckenzyklus.  Nach 
Erwähnung  der  Sonnenforsch nngen  Haies  auf  der  Yerkes-Sternwarte  be- 
schreibt Verf.  einen  neuen  Apparat  ^mit  drei  Spalten^.  Die  Einrichtung 
ist  so  getroffen,  daß  das  vom  Mittelspalt  durchgelassene  Licht  auf  dem 
dritten  (vor  der  photographischen  Platte)  wieder  vereinigt  wird.  Der 
Mittelspalt  wird  von  einem  Negativ  des  Sonnenspektrums  auf  Glas  ge- 
bildet; nur  an  den  Stellen  der  Absorptionslinien  kann  Licht  durchgehen, 
und  im  vereinigten  Lichte  dieser  Linien  bildet  sich  die  Sonne  ab.  Man 
kann  Linien  einer  einzigen  chemischen  Substanz  dabei  allein  wirken 
lassen.  Am  Schlüsse  des  historischen  Abschnitts  dieser  Veröffentlichung 
geht  Verf.  noch  auf  die  Prioritätsfrage  zwischen  ihm  und  Haie  ein. 
Der  zweite  Abschnitt  ist  einer  detaillierten  Beschreibung  der  in  Paris  nnd 
besonders  in  Meudon  eingerichteten  Spektroheliographen  und  ihrer  einzelnen 
Teile  gewidmet.  Acht  Figuren  und  vier  Tafeln  mit  photographischen 
Abbildungen  sind  zur  Erläuterung  beigefügt.  Auf  einigen  weiteren  Tafeln 
sind  Aufnahmen  verschiedener  Art  reproduziert.  A.  B. 


1484.  H.  Deslandres,  Remarques  sur  I'etat  actuel  des  recherches 
solaires  et  sur  les  moyens  de  les  ameliorer.  c.  R.  141 477—483. 
Verf.  hebt  den  für  die  Sonnenforschung  so  nachteiligen  Mißstand 
hervor,  daß  die  direkten,  photographischen  und  spektroskopischen  Beobach- 
tungen der  Sonne  zeitlich  nicht  genügend  zusammenhängend  sind.  Er 
erwähnt  die  Gründung  eines  Ausschusses  für  Sonnenforschung  seitens  der 
Französischen  Astronomischen  Gesellschaft  (1900)  nnd  die  von  Haie  jetzt 
zu  gleichem  Zweck  ins  Leben  gerufene  Internationale  Kommission.  Dann 
folgen  Bemerkungen  über  den  Spektroheliographen  und  besonders  über 
die  Frage,  welche  Dispersion  man  am  zweckmäßigsten  anzuwenden  habe. 
In  diesem  Punkte  ist  Verf.  mit  Haie  nicht  ganz  einig.  Er  selbst  zieht 
mäßige  Dispersion  vor,  um  die  Umkehrung  der  K-lAme  K^  nebst  Doppel- 
umkehrung  A',  und  die  an  K^  grenzenden  Teile  von  if^  zur  Gewinnung 
eines  vollständigen  Bildes  der  Gasatmosphäre  der  Sonne,  frei  vom  Photo- 
sphärenlicht, verwerten  zu  können.  Der  hierzu  erforderliche  Apparat 
kann  einfach  gebaut  sein.  Verf.  gibt  davon  eine  nähere  Beschreibung. 
Komplizierte  Einrichtung  besitzt  der  Spektroheliograph  „des  vitesses^,  mit 
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dem  das  Sonnenbild  bei  20  cm  Vertikaldurchmesser  in  400  Abschnitten 
bei  starker  Dispersion  aafgenommen  wird  (siehe  auch  Ref.  1483). 

A.  B. 

1485.  B.  Hasselberg,  En  ny  spectroheliografisk  metod.    (Eine  neue 
spektroheliographische  Methode.)     Vortrag   am  Feiertage  1904, 
Mära    28     der    Stockholmer    Akademie     der    Wissenschaften. 
Fys.  Tidskr.  8  1,  12  S.    (Schwedisch.) 
Darstellung  der  Methode  des  Herrn  Prof.  Haie,  wodurch  Photogramme 
der  Sonne  und  Protuberanzen  hergestellt  werden,  auf  welchen   das  an- 
gewandte Licht  nicht  nur  monochromatisch  (von  einer  bestimmten  Spektral- 
linie herrührend)  ist,    sondern  sogar  in  einer  bestimmten   Höhe  in  der 
Sonnenatmosphäre    seinen    Ursprung    hat      Es  wird    erwähnt,    wie    die 
Methode   sich   an    die    Gedanken    und    Versuche   von    Zöllner,    Janssen, 
Lockyer,    Secchi,    Tacchini    u.  a.   anschließt,    um    mit   den  Riesenhilfs- 
mitteln  des  Yerkes-Observatoriums  mit  der  Geschicklichkeit  Haies  verknüpft, 
das  genannte  Resultat  zu  erzielen.    Durch  die  Methode  wird  eine  gewaltige 
Aufgabe  der  systematischen  Erforschung  der  Sonne  gestellt,  und  mit  Be- 
dauern wird  erkannt,    daß  die  Arbeit   für    die  Lösung    dieser  Aufgabe 
wohl  gänzlich  Amerika  zufallen  wird,  weil  die  dazu  erforderlichen  großen 
Geldmittel  nur  daselbst  disponibel  gemacht  werden  können.  Bn. 


1486.  MiLLOCHAU,    Sur   une   mesure  de   la  hautenr  de  la  coache 
renversante  obtenue  a  l'aide  de  la  grande  lunette  de  l'Obser- 
vatoire  du  mont  Blanc.     C.  R.  140  354,  17*  S. 
Verf.  hat  mit  einem  neuen  für  dieses  Femrohr  konstruierten  Spektro- 
skope am    13.  August   1904  bei  tangentialer  Stellung  des  Spaltes  zum 
Sonnenrande  die    beiden  Ealziumlinien   A  6439.29   und   6464.001   hell 
gesehen  und  ihre  Länge  gemessen;    er  berechnet  daraus  die  Höhe   der 
umkehrenden  Schicht  zu  0M5. 


1487.  A.  Hansky,  Sur  la  Photographie  de  la  couronne  solaire  au 
sommet  du  mont  Blanc.  J.  Janssen,  Remarques  sur  la  note 
precedente.  C.  R.  140  768,  S»/*  S.  Ref.:  B.  S.  B.  A.  10  101;  Nat.  71 
544;  Nat.  Rund.  20  247;  E.  M.  811 96;  Obs.  28  263;  Sir.  88  163;  Weltall 
5  317;  Know.  N.  S.  2  108. 

Das  vom  Verf.  seit  Jahren  ausprobierte  Verfahren,  die  Sonnenkorona 
außerhalb  totaler  Sonnenfinsternisse  zu  photographieren,  besteht  darin, 
daß  sich  Verf.  eine  Anzahl  sehr  dünner  Farbenfilter  herstellt  und  davon 
mehrere  verschiedene  übereinander  legt  und  so  ein  Farbenfilter  erhält,  das 
nur  die  roten  Partien  des  Spektrums  hindurchiäßt.  Diese  Filterkombination 
wird  zwischen  die  Schichtseite  einer  orthochromatischen  Platte  und  eiue 
planparallele  Glasplatte  gepreßt  und  auf  letzterer  eine  schwarze  Messing- 
scheibe befestigt,  etwas  größer  als  das  Fokusbild  der  Sonne  in  dem  be- 
nutzten Fernrohr.  Auf  solchen  Platten  hat  Verf.  am  3.  September  1904 
auf  dem  Montblanc-Observatorium  1 2  Aufnahmen  mit  30  bis  1 20  Sekunden 
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Exposition  gemacht.  Dieselben  zeigen  einen  gleichförmigen  Lichthof  um 
das  Bild  der  schwarzen  Scheibe.  Von  diesen  Aufnahmen  bat  nun  Verf. 
verstärkte  Glaspositive,  von  diesen  wieder  verstärkte  Glasnegative  usw. 
gemacht  und  dadurch  Bilder  erhalten,  welche  eine  kleinere,  elliptisch 
geformte  Aufhellung  um  das  schwarze  Mittelpnnktsbild'  zeigen.  Diese 
hält  Verf.  für  Bilder  der  Korona.  Herr  J.  Janssen  fügt  der  Arbeit 
einige  empfehlende  Worte  bei.     Zwei  Abbildungen  sind  beigegeben. 


1488.  H.  Desl ANDRES,  Reoiarques  sur  la  reconnaissance  de  la 
couronne  solairo  en  dehors  des  äclipses  totales,  c.  R.  140  965, 
57,  S.    Ref.:  Nat.  Rund.  30  272.    Weltall  5  361— 363. 

Verf.  bespricht  die  Versuche  von  Hansky  zur  Photographie  der 
Sounenkorona  (siehe  Ref.  No.  1487)  und  steht  den  Ergebnissen  noch 
etwas  skeptisch  gegenüber.  V^erf.  bemängelt  hauptsächlich,  daB  Hansky 
nicht  genügend  für  Femhaltung  des  durch  Reflexion  usw.  in  das  Fern- 
rohr selbst  eindringenden  Lichtes  von  der  Sonnenscheibe  gesorgt  habe. 
Auch  das  photographische  Verfahren  zur  Sichtbarmachung  des  angeblichen 
Koronabildes  scheint  dem  Verf.  nicht  einwandfrei,  jedenfalls  vermißt  er 
entsprechende  Vorversuche  im  Laboratorium.  Verf.  schlägt  die  Prüfung 
der  Methode  nicht  nur  bei  der  nächsten  Sonnenfinsternis,  sondern  auch 
dadurch  vor,  daß  man  dieselbe  zur  Aufnahme  der  viel  helleren  Pro- 
tuberanzen verwende.  Schließlich  schlägt  Verf.  einen  kleinen  Apparat  vor 
zur  Messung  der  Helligkeit  des  Himmels  in  der  unmittelbaren  Umgebung 
der  Sonne,  um  erst  einmal  festzustellen,  ob  denn  nicht  diese  Helligkeit 
die  der  Korona  in  jedem  Falle  überstrahle.  Druckfehlerverbesserung  siehe 
CR.  140  1284. 

1489.  N.  N.  DoNiTCH,  0  coJiHeHHOtt  KopOH'fe  (0  ssolnetschnoj 
corone)  [Über  die  UntersucbaDg  der  SonneDkorona  außerhalb 
der  SoDDenfinsternisse  mittel»  eines  mit  einem  runden  Spalte 
versehenen  Spektralapparates].  Mit  drei  Tafeln.  R.  A.  G.  11  158 
8  S.     (Russisch.) 

Verf.  beschreibt  seine  Versuche  der  Untersuchung  der  Sonnenkorona 
außerhalb  der  Sonnenfinsternisse,  welche  er  im  Jahre  1902  in  Odessa 
und  im  Jahre  1903  in  Evian  und  auf  der  Spitze  des  Montblanc  gemacht 
hat.  Es  ist  ihm  gelungen,  einige  Hindemisse  zu  beseitigen,  aber  er  hat 
keine  positiven  Resultate  erhalten.  Iw. 


Die  totalen  Sonnenfinsternisse. 

1490.  T.  B.  Zacmienie  slonca  30  sierpnia  190ör.   (Über  die  Sonnen- 
finsternis vom  30.  Aug.  1905).     Wsz.  24  538.    (Polnisch.) 
Nach  kurzem  Bericht  über  die  Sonnenfinsternis  vom  19.  August  1887 
werden  die  Hauptelemente  der  erwShnten  Sonnenfinsternis  für  Warschan 
mitgeteilt.  La. 
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1491.  N.  DoNiTCH,  06i>  oßoJio^ncax'B  coJiHua  (Ob  obolotschkach 

ssolnza)  [Über  den  Zustand  der  Sonnenhülle  während  der  letzten 

Periode   ihrer  minimalen  Tätigkeit].     Mit  3  Phototypien.    R.  A.  G. 

10  280,  7  S.    (Russisch.) 

Verf.    vergleicht    untereinander    die  Schlüsse,    welche    er   aas    den 

während  der  totalen  Sonnenfinsternisse  am  28.  Mai  1900  in  Elche,  und 

am  17.  auf  18.  Mai  1901  in  Padang  erhaltenen  Resultaten  gezogen  hat. 

Vergleiche  die  erste  Originalmitteilung  AJB  5  428.  Iw. 


1492.  H.  Deslandbbs,  Spectres  ultra-violets  de  la  couche  renver- 
sante  pendant  reclipse  totale  du  28  mai  1900.  G.  R.  141  409, 
5V2  S.    Ref.:  Nat.  72  542.     Weltall  6  35. 

Bei  der  im  Titel  genannten  Finsternis  hat  Verf.  einmal  versucht, 
Aufnahmen  des  ^  Flash  ^-Spektrums  zu  erhalten,  die  sich  weiter  ins  Ultra- 
violett hineinerstreckten  als  die  bisherigen,  und  zweitens  zahlreichere 
Aufnahmen  des  „Flash ^-Spektrums  za  bekommen,  als  das  bisher  bei  den 
Finsternissen  möglich  war.  Verf.  teilt  nun  hier  die  Wellenlängen  von 
32  Linien  dieses  Spektrums  mit,  die  sich  von  A  3066  bis  3148  erstrecken, 
und  gibt  ihre  Identifizierung  mit  Sonnen-  und  terrestrischen  Linien  des 
Funkenspektrums.  Für  seinen  zweiten  Zweck  bediente  sich  Verf.  eines 
Chronophotographen,  den  er  aber  erst  vier  Tage  vor  der  Finsternis  er- 
hielt und  der  keine  genügend  feste  Aufstellung  hatte,  um  einen  vollen 
Erfolg  za  sichern.  Immerhin  erhielt  Verf.  damit  eine  Anzahl  Aufnahmen 
des  „Flash ^-Spektrums,  die  es  als  sehr  wohl  möglich  erscheinen  lassen, 
während  der  Totalität  eine  Anzahl  Aufnahmen  dieses  Spektrums  zu  er- 
halten, die  eine  eventuelle  Veränderlichkeit  erkennen  lassen. 


1493.  W.  H.  Julius,  Total  Eclipse  of  the  Sun,  May  18,  1901. 
Reports  on  the  Dutch  Expedition  to  Karang  Sago,  Sumatra,  No.  III  and 
IV,  25  S.    3  Tafeln.    Ref.:  Nat.  72  303. 

Im  ersten  dieser  zwei  Teile  werden  die  Beobachtungen  über  Polari- 
sation der  Corona  ausfuhrlich  beschrieben  und  die  Resultate  tabellariscli 
mitgeteilt.  Die  Polarisation  nimmt  vom  Sonnenrand  an  zuerst  zu,  er- 
reicht in  einem  gewissen  Abstand  ein  Maximum  und  fällt  dann  wieder. 
Durch  Versuche  warde  besonders  nachgewiesen,  daß  der  dünne  Wolken- 
schleier zur  Zeit  der  Finsternis  die  polarimetrischen  Resultate  nicht 
wesentlich  beeinfinßt  haben  konnte. 

Der  andere  Teil  behandelt  die  Wärmemessungen  während  der  Finsternis, 
die  mittels  registrierender  Thermosäule  erlangt  worden  sind.  Durch  Be- 
obachtungen an  den  Vortagen  war  der  mittlere  Verlauf  der  Wärmekurve 
festgestellt  worden,  die  Kurve  vom  18.  verlief  wegen  der  vielen  Wolken 
äußerst  unregelmäßig.  Auch  die  Strahlungsmessungen  mit  einem  Ang- 
strömschen  Pyrheliometer  sind  wegen  der  ungünstigen  Witterang  an- 
befriedigend ausgefallen.  A.  B. 
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1494.  W.  F.  Gale,  The  Solar  Eclipse  of  6  March  1905.    j.  B.  A.  A. 
lo  338. 

Zeiten  der  Kontakte  des  Mondrandes  mit  Sonnenflecken,  Temperatur- 
beobachtnngen.  A.  B. 

1495.  A.  W.  DoBBiB,  Photographs  of  the  Eclipse  of  the  Sun,  6.  March 
1905.     J.  B.  A.  A.  15  339. 

Verf.  hat  mit  seinem  selbstgefertigten  l^zöll.  Reflektor  eine  Reibe 
Aufnahmen  der  partiellen  Finsternis  gemacht,  die  er  der  B.  A.  A.  ein- 
sendet.    A.  B. 

1496.  Ch.  Todd,  The  Annular  Eclipse  1905,  March  6,  observed  in 
Soath  Australia.     m.  N.  65  869—870. 

Beobachtangsverh&ltnisse  sehr  günstig.  Zeiten  der  Ränderberührungen 
und  von  Bedeckungen  von  Sonnenflecken  durch  den  Mond.  Temperatur- 
beobachtungen zu  Adelaide.  Auch  die  Kontaktbeobachtungen  von 
A.  W.  Dobbie  werden  hier  mitgeteilt.  A.  B. 


1497.  6.  BiGOURDAX,  Les  observations  de  Teclipse  du  30  aoiit  1905. 
Annuaire  p.  1906  du  Bur.  d.  Long.  Anhang  B,  18  S.,  kl.  8^. 

Verf.  gibt  eine  Übersicht  über  die  Stationen  zur  Beobachtung  der 
Sonnenflnstemis  in  Labrador  (6),  Spanien  (18,  darunter  viele  von 
mehreren  Expeditionen  besetzt),  Algier  (7),  Tunis  (1  vierfach),  Tripolis 
(1  vierfach),  Ägypten  (1  dreifach),  und  fuhrt  kurz  die  Resultate  an,  wo 
solche  gewonnen  und  bereits  festgestellt  sind.  A.  B. 

1498.  Telegramme  über  die  Finsternisbeobachtungen.    C.  R.  141  456 
bis  458.    Ref.:  Nat.  72  518. 

J.  Janssen  in  Alcosebra  (gelungen),  Bigourdan  in  Sfax  (desgl.) 
Stefan  und  Trepied  in  Guelma  (desgl.),  Puiseux,  Hamy  und  Lebeuf 
in  Cistierna  (Wolken),  Bourget  in  Guelma  („ausgezeichnet^),  Expedition 
von  Bordeaux  in  Burgos  (Himmel  fast  ganz  bewölkt),  Andre  in  Tortosa 
rSonne  während  Totalität  hinter  Wolken),  Simon  in  in  Alcala  de  Chisbert 
(durch  leichte  Wolken  beobachtet),  Nordmann  in  Philippeville  (magne- 
tische Aufnahmen),  Salet,  ebenda  (schon,  Koronabeobachtungen). 

1499.  M.  MoYE,  Observation  de  l'eclipse  du  30  aout  ä  Alcala  de 
Chisbert,  Espagne.     CR.  141  458.    B.  S.  B.  A.  10  252— 255. 

Die  in  C.  R.  im  Auszug,  im  B.  S.  B.  A.  vollständig  mitgeteilten 
Beobachtungen  betreffen  hauptsächlich  die  Schattenbänder  (siehe  Ref.  1513). 


1500.  Sonnenfinsterais  1905,  August  90.     A.  N.  169  207.    Obs.  28  355, 
360,  Nat.  72  458,  Publ.  A.  S.  P.  17  167. 

Unter  diesem  Titel  sind  —  teilweise  telegraphische  —  Nachrichten 
von  den  verschiedenen  zur  Beobachtung  dieser  Finsternis  ausgesandten 
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Expeditionen  gesammelt,  die  über  den  Ausfall  der  Beobachtungen   kurz 
berichten,  ohne  diese  selbst  mitzuteilen. 


1501.  P.  Spencer,  Eclipse  from  a  balloon.  Publ.  A.  S.  P.  17  166,  8o. 
Auszug  aus  den  ^ Times"  über  einen  Ballonaufstieg  von  Wandsworth 
bei  London,  wobei  eine  Höhe  von  6000  Fuß  erreicht  wurde  und  die 
Finsternis  oberhalb  der  Wolkendecke  gut  beobachtet  und  photographiert 
werden  konnte.  Landung  bei  Caen  nach  Zurücklegung  von  260  km  in 
7,5  Stunden.  A.  B. 

1Ö02.  L'eclipse  totale  de  Soleil  du  30  acut  1905.     Ciel  et  Terre  !26 
329-346,  355—368,  379-384,  403—419,  482—494. 

Beschreibung  der  Finsternis  zu  Burgos  aus  der  Brüsseler  Zeitung 
Etoile  beige  (7  S.).  Obersicht  über  Beobachtungen  zu  Paris,  Burgos  von 
Deslandres  u.  a.,  zu  Constantine  (von  H.  de  la  Vaulx  und  J.  Jaubert, 
meteorologisch,  z.  T.  im  Ballon),  zu  Tripolis  von  L.  Libert,  zu  Poissy 
von  Th.  Moreux.  Beobachtungen  an  einigen  Pflanzen  (Oxalis-,  Mimosa- 
und  Acacia-Arten). 

Die  Fortsetzungen  dieses  Berichts  umfassen  die  Veröffentlichungen 
in  den  C.  R.  vom  September  und  Oktober  von  französischer  Astronomen, 
von  Eginitis  in  Athen,  femer  in  „Nature^  u.  a.  von  englischen  und 
amerikanischen  Expeditionen.  A.  B. 

1503.  The  Total  Solar  Eclipse.  E.  M.  82  109,  110,  111,  112,  136,  137, 
157.  158,  159.  181,  182,  203,  204,  225,  228,  229,  253,  274,  275,  299,  343, 
383,  400,  427. 

Unter  diesem  und  ähnlichem  Titel  werden  die  FinsternisbeobachtungeD 
von  Sternwartenexpeditionen  und  Privatpersonen  mitgeteilt  oder  be- 
sprochen. Skizzen  und  Zeichnungen  sowie  Kopien  von  Aufnahmen  sind 
dem  Text  öfter  beigefügt.  Bemerkt  wurde  u.  a.  die  Sichtbarkeit  des 
Mondrandes  ganz  oder  teilweise,  während  der  partiellen  Phase  (S.  112, 
113,  137,  160,  343),  ein  weit  vorspringendes  Randgebirge  des  Mondes 
(159,  228,  253,  275,  299,  383,  427),  die  Scbattenbänder  (181,  203, 
225,  253),  Temperaturabnahme  (182).  A.  B. 


1504.  N.  Bbjansky,   CoJine^Haa  Kopona  (ssolnetschnaja   corona) 

[Das  Aussehen  der  SonnenkoronaJ.    B.  B.  S.  3  978,  7  S.   (Russisch.) 

Verf.  spricht  über  die  totale  Sonnenfinsternis  vom  30.  August  1905 

und  macht  die  Leser  mit  der  Veränderlichkeit  der  Sonnenkorona  bekannt, 

welche  von  der  Sonnentätigkeit  abhängt.  Iw. 


1505.  Zacmienie  sloiica  z  dnia  30  sierpnia  1905.    (Sonnenfinsternis 
vom  30.  August  1905.      Wsz.  34  568.    (Polnisch.) 
Bericht  über  den   Verlauf  der  Finsternis    nach    der  Zeitung  Daily 
Telegraph  an  den  Orten  Burgos,  Palma  (auf  der  Insel  Majorka),  Ferrola, 
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Gnelma  (in  Algerien),  Castellona  und  Assnan,  hauptsächlich  den  Wetter- 
stand betreffend.  La. 

1506.  G.  Penso,   L'eclipse  totale  de  soleil  du  30  aoüt.    B.  S.  A.  F. 
1»  429—438. 
Beschreibung  der  Reise  Flammarions  nach   Almazan  am   Duero, 
der  wahrhaft  fürstlichen  Aufnahme  desselben  seitens  der  Behörden  und 
der  Bewohner  und  der  Vorbereitungen  zur  Finsternisbeobachtnng. 


1507.  C.  Flammarion,   Description   de  Teclipse.     B.  S.  A.  F.  19  438 
bis  447. 

Beschreibung  des  allgemeinen  Eindrucks  der  Finsternis  auf  den  Verf. 
und  auf  die  Bevölkerung,  detaiilose  Zeichnungen  der  Korona,  Schilderung 
der  Protuberanzen,  deren  es,  nach  ihrer  Häufigkeit  am  Sonnenrand  zu 
schlieBen,  auf  der  ganzen  Sonnenoberfläche  zerstreut  stets  eine  große 
Anzahl  geben  muß,  ohne  daß  wir  sie  wahrnehmen  können,  ein  Beweis 
dafür,  daß  ^kein  Auge  die  Sonne  je  so  gesehen  hat,  wie  sie  wirklich 
aussieht^.  So  ist  ^die  Betrachtung  einer  Sonnenfinsternis  wahrhaft  eine 
wunderbare  Lehrstunde  der  Natur".  Notizen  über  Temperatur,  Feuchtig- 
keit, Verhalten  von  Tieren  (ein  Hund  hat  ihm  angebotenes  Futter  trotz 
der  Totalität  verzehrt!  — ).  _  A.  B. 

1508.  Pierre  Courbet,  L'eclipse  du  30  aout  1905  a  Burgos.    Cosmos 
N.  S.  58  310,  2  S. 

Verf.  schildert  den  Verlauf  der  totalen  Sonnenfinsternis,  wie  er  von 
ihm  in  Burgos  beobachtet  wurde.  Nähere  Zeitangaben  fehlen.  Wolken 
beeinträchtigten  die  Erscheinung. 

1509.  \V.  J.  S.  LocKYER,  The  Solar  Physics  Observatory  Expedition. 
Nat.  72  457,  508-510. 

Im  ersten  Artikel  beschreibt  Verf.  die  Ausrüstung  der  Expedition 
bei  Palma  und  die  Vorbereitungen  für  die  Beobachtungen  und  photo- 
graphischen Aufnahmen. 

Im  zweiten  Artikel  schildert  Verf.  die  „bitteren  Enttäuschungen",  die 
ihm  durch  das  Wetter  bereitet  worden  sind.  Nur  während  weniger 
Momente  gestatteten  dünnere  Stellen  der  allgemeinen  Wolkenschicht  einen 
Durchblick  auf  die  Sonne  und  einige  leidlich  gelungene  Aufnahmen  der 
Korona.  A.  B. 

1510.  E.  Ledger.    The  Sun  and  the  Recent  Total   Solar  Eclipse. 
XIX.  Cent.  68  918—934. 

Verf.  erläutert  hier  die  hohe  Bedeutung  totaler  Sonnenfinsternisse 
für  die  Sonnenphysik,  er  schildert  den  jetzigen  Stand  des  Wissens  über 
die  verschiedenen  Erscheinungen  am  Sonnenball  und  in  seiner  nächsten 
Umgebung  und  hebt  die  schwebenden  Fragen  hervor,   besonders  die  nur 

Astronom.  Jahresbericht  1905.  28 
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bei  totalen  Finsternissen  zu  lösenden.     Znm  Schloß  geht  er  noch    aof 

die  Verhältnisse  bei  den  zunächst  wieder  zu  erwartenden  Finsternissen 

von  1907,  1908,  1911,  1912  und  1919  ein.  A.B. 


1511.  The  Total  Solar  Eclipse  of  August  30.  Obs.  28  151,  260,  328. 
Zusammenstellung  von  Nachrichten  über  offizielle  und  private  Expe- 
ditionen, die  zur  Beobachtung  der  Finsternis  vom  30.  August  1905  unter- 
nommen werden  sollen,  sowie  über  Vorschläge  und  Hilfsmittel  in  betreif 
der  anzustellenden  Beobachtungen. 


1512.  The  Total  Solar  Eclipse  of  1905  Aug.  30.  Obs.  28  355.  Pop. 
Astr.  18  473. 
Erste  Nachrichten  über  Beobachtungen  der  Finsternis  als  allgemeine 
Übersicht  über  den  Erfolg  der  Expeditionen,  soweit  die  Witterung  in 
Betracht  kommt.  Stationen:  Assnan,  Ägypten  (Turner,  Bella my),  Sfax, 
Tunis  (Christie,  Dyson),  Tripolis  (Todd),  Malta,  Majorca.      A.  B. 


1513.  The  Total  Solar  Eclipse  of  Aug.  30,  1905.    Obs.  28  377—382. 
Ref :  Sir.  88  244. 

Eingehendere  Mitteilungen  von  den  im  vorigen  Referat  erwähnten 
Stationen.  Der  Bericht  von  M.  Moye  über  seine  Beobachtungen  der 
Schattenbänder,  die  sich  als  2  Zoll  breite,  3 — 4  Zoll  voneinander  ent- 
fernte und  1—2  Zoll  pro  Sekunde  fortschreitende  Streifen  darstellten,  der 
Korona  mit  ihren  langen  Polarstrahlen  und  der  Protuberanzen  ist  hier 
(und  im  Abdruck  in  Pop.  Astr.  13  523)  wörtlich  wiedergegeben.  Er- 
klärung der  Schattenbänder  entweder  als  Interferenzerscheinnng  oder  nach 
Gleveland  Abbe  als  unregelmäßige  Lichtbrechung  in  schlierigen  Luft- 
schichten.    Siehe  auch  folgendes  Ref.  A.  B. 

1514.  Total  Solar  Eclipse  of  Aug.  30,  1905.    Pop.  Astr.  18  491—498. 
Dem  Herausgeber   von  Pop.  Astr.    ist   eine  Anzahl  Berichte    über 

Beobachtungen  der  letzten  Sonnenfinsternis  direkt  zugegangen,  andere  fanden 
sich  in  fremden  Zeitschriften  wie  Knowledge,  Nature,  Observatory  und 
London  Times.  Daraus  hat  er  das  Wichtigste  im  vorliegenden  Artikel 
vereinigt.  Cartwright  und  Hamlet-Insel,  Kanada:  trüber  Himmel.  Evershed 
bei  Burgos:  dicke  Wolken.  Burgos  selbst:  günstige  Witterung.  P.  Cortie 
in  Vinaroz  erlangte  schöne  Koronabilder.  Zu  Tortosa  war  es  vorüber- 
gehend klar,  Ergebnisse  zum  Teil  auf  elektrische,  magnetische  und  meteo- 
rologische Daten  beschränkt  (P.  Cirera,  Andre,  A.  Herschel). 
J.  Buchanan  in  Torreblanca  sah  die  Corona  bei  ganz  reinem  Himmel. 
Dampferpartien  nahe  der  spanischen  Küste  und  nahe  Mallorca  beobach- 
teten die  Korona,  Protuberanzen  und  die  rasch  in  der  Richtung  des 
Mondschattens  über  das  Verdeck  eilenden  Streifen,  die  der  Sonnensichel 
parallel  waren.     Bei  Palma  konnte  die  Korona  nur  durch  einen  dünnen 
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Wolkenschleier  beobachtet  werden  (Partie  Lockyer),  man  machte  aber 
doch  etliche  Aufnahmen.  P.  Algue,  auch  anf  Mallorca,  hatte  mehr 
Glück  und  erlangte  gute  Aufnahmen  und  Zeichnongen.  Englische  Expe- 
ditionen in  Algier,  Ghristie  und  Bigourdan  in  Sfax,  Tunis,  hatten 
fast  vollständigen  Erfolg,  wie  ein  ausführlicherer  Bericht  von  Ghristie  in 
den  Times  zeigt.  Ebenso  wird  ein  längerer  Bericht  von  D.  P.  Todd 
von  Tripolis  wiedergegeben,  der  besonders  von  der  Korona  handelt;  mit 
einem  automatischen  Apparat  wurden  265  Aufnahmen  in  drei  Minuten 
erlangt.  In  Assuan  waren  eine  britische,  eine  russische  und  die  Lick- 
Expedition  tätig,  und  zwar  lauten  die  Berichte  befriedigend.  Zum  Schlüsse 
wird  noch  eine  Notiz  aus  Observ.  28  381  über  die  Schattenbänder  repro- 
duziert (Ref.  No.  1513).  A.  B. 

1515.  Reports  of  the  Solar  Eclipse.     Obs.  28  430.    Know.  N.  S.  2  271. 
In    einer  Versammlung    des  Vereinigten    Finsternisausschusses    der 

R.  Soc.  und  R.  Astr.  Soc.  am  19.  Okt.  zeigte  Ghristie  Aufnahmen  der 
Korona  und  Protuberanzen,  die  er  und  Davidson  in  Sfax  erlangt  hatten. 
Die  elliptische  Gestaltung  der  Korona  brachte  ihn  auf  die  Idee,  sie  könnte 
das  Ergebnjs  einer  Explosion  sein;  auch  schienen  ihm  die  dunklen 
Streifen  wirklich  aus  dunklen  Stoffen  zu  bestehen  und  nicht  bloQ  Lücken 
zwischen  den  bellen  Streifen  zu  sein.  Dyson  hat  in  Sfax  das  Spektrum 
der  Korona  und  einer  Protuberanz  aufgenommen;  neu  ist  die  Koronalinie 
X  5536.  —  Newall  hat  in  Guelma  (Algier)  die  Korona  mit  freiem  Auge 
beobachtet,  die  Südpolstreifen  konnte  er  27, — 3  Grad  weit  verfolgen. 
Auch  er  hält  die  dunklen  Streifen  für  absorbierende  Materie.  Er  führte 
dann  noch  polariskopiscbe  Resultate  an.  —  Turner  zeigte  die  in  Assuan 
erhaltenen  Koronabilder.  —  Mehrere  andere  Beobachter  konnten  nur  über 
bewölkten  Himmel  berichten.  A.  B. 

1516.  The  Total  Eclipse  of  1905.     Know.  N.  S.  2  271-275. 

AuBer  einer  kurzen  Zusammenfassung  der  Berichte  auf  der  Ver- 
sammlung vom  19.  Oktober  in  London  werden  die  Berichte  von  M.  Moye 
über  Schattenbänder  und  Korona  (siehe  Ref.  1513),  von  G.  Nielsen  über 
Korona,  Protuberanzen,  Färbungen  der  Landschaft  und  Schattenbänder 
und  von  P.  A.  Morford  über  die  Beobachtungen  zu  Vinaroz,  die  ähn- 
licher Art  sind  wie  vorige,  ausführlich  wiedergegeben.  Zum  SchluB 
folgen  noch  Mitteilungen  über  die  Schattenstreifen  nach  Beobachtungen 
zu  Gonstantine  (H.  de  la  Vaulx  und  J.  Jaubert)  und  in  Tripolis 
(L.  Libert).  A.  B, 

1517.  The  Total  Eclipse.     Accounts  from  all  Sources.     Know.  N.  S. 
2  246—247,  mit  1  Tafel. 

Diese  Berichte  decken  sich  mit  den  in  Ref.  No.  1513,  1514  be- 
sprochenen inhaltlich  zum  gröfiten  Teil.  Die  Tafel  stellt  in  Buntdruck 
die  verfinsterte  Sonne  nach  einer  Zeichnung  von  Major  Baden -Po  well 
bei  Palma  dar.  A.  B. 
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1518.  R  G.  AiTKEN,  The  Solar  Eclipse  of  August  30,  1905.    publ. 
A.  S.  P.  17  159. 

Erste  Nachriebt  über  guteu  Erfolg  der  Lick-Expeditionen  in  Alhama 
(Spanien)  und  Assuan  (Ägypten)  und  über  die  Vereitelung  der  Korona- 
aufnahme in  Labrador  durch  Sturm. 


1519.  H.  D.  CuRTis,   The  Lick   Observatory-Crocker   Eclipse  Ex- 
pedition to  Labrador.     Publ.  A.  S.  P.  17  173-181. 

Ausführliche  Schilderung  der  Fahrt  nach  der  Station  Gartwright  an 
der  Sandwich  Bay,  der  Witternngsverhältnisse  daselbst  im  allgemeinen 
und  besonders  während  des  dortigen  Aufenthaltes  vom  18.  Juli  bis 
6.  September  (nur  13  ganz  oder  teilweise  klare  Tage).  Der  30.  August 
war  schlecht,  blo£  vorübergehend  war  die  teilweise  verfinsterte  Sonne 
durch  eine  Wolkenlücke  sichtbar.  Auch  die  englische  und  kanadische 
Expedition  haben  nichts  gesehen.  Abbildungen  der  Station  und  der 
großen  Kamera  für  Planetennachsnchung.  A.  B. 

1520.  Observations  faites  dans  la  zone  de  la  totalite.    B.  S.  A.  F.  1» 
448—459,  491-500,  534—539. 

Sammlung  von  Berichten,  die  der  Pariser  Akademie  eingereicht 
wurden.      Außerdem   werden    noch    folgende    Beobachtungen    mitgeteilt: 

I.  In  Valdesoto  bei  Oviedo  (J.  Rodriguez  Naval  und  J.  R.  Moral, 
Marquis  de  Camillejos)  Wolken  und  Regen.  2.  In  Gijon  (V.  Alvar- 
gonzalez)  längs  des  bergigen  Mondrandes  ein  hellerer  Hof  vor  der 
Sonne,  Protuberanzen,  Korona  (wie  die  „Strahlenkrone  einer  Heiligen- 
statue"), Venus,  Mars.  3.  Burgos  (E.  de  Per  rot)  sehr  helle  Korona, 
einige  Sterne,  Venus  hinter  Wolken.  4.  Burgos  (F.  Tr  ach  sei)  Korona, 
ein  Feuerkreis  mit  Strahlen  nach  allen  Richtungen,  von  denen  die  nord- 
östlichen gekrümmt  erschienen.  5.  Alcala  de  Chisvert  (M.  Moye) 
Schattenbänder,  Koronazeichnung  nebst  detaillierter  Beschreibung.  6.  Phi- 
lippeville,  Algier  (H.  Rey)  Verhalten  von  Tieren,  Schattenbänder,  Korona- 
zeichnung, Protuberanzen,  Belichtung  von  Silbernitratpapier,  je  60"  lang 
alle  drei  Minuten  zur  Untersuchung  der  photographischen  Wirkung  des 
Sonnenlichtes;  diese  war  vier  Minuten  vor  Beginn  der  Totalität  gänzlich 
null.  7.  Alcosebre  (J.  Janssen,  Millochau,  Stefanik).  8.  Sfax 
(Bigourdan),  Guelma  (Bourget  und  Montangerand),  Robertville 
(Salet).     9.    Guelma  (Stephan,  Borrelly).     10.  Guelma  (Trepied). 

II.  Vinaroz  (J.  Comas  Sola  und  S.  Raurich).  12.  Alcosebre 
(J.  Landerer).  13.  Burgos  (G.  A.  Guignon)  Schattenbänder.  14.  Cala- 
tayud  (G.,  H.  und  A.  Duval)  Korona,  15.  Alcalä  de  Chisvert 
(G.  Tramblay)  Chromosphäre,  Protuberanzen,  Korona,  Schattenbänder. 
16.  Philippeville  (N.  Piltschikoff)  Polarisation  des  Himmelslichtes, 
90*^  im  Vertikal  von  der  Sonne  entfernt,  war  bei  der  Totalität  völlig 
null.  17.  Philippeville  (C.  Duprat)  Kontakte,  Rauheiten  des  Mond- 
randes, verzerrte  Schlagschatten,  Farben  der  Landschaft,  Schattenbänder, 
Korona,  Sichtbarkeit  von  Venus,  Merkur,  Arktur.     18.  Alcala  de  Chisvert 
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(H.  Perrotin)  Färbung  der  Landschaft,  Korona,  Protaberanzen,  Venus, 
Merkur  sichtbar.  Die  Berichte  7  bis  12  sind  den  C.  R.  entnommen; 
eine  Janssen  sehe  Aufnahme  der  Korona  sowie  eine  Zeichnung  von 
Raurich  und  zwei  Bilder  der  von  Landerer  im  polarisierten  Licht 
photographierten  Korona  sind  reproduziert.  A.  B. 


1521.  E.  TouGHET,    L'eclipse    totale    de  soleii   du  30   acut  1905. 
Rev.  sc.  (5)  4  557—562. 

Zusammenstellung  einiger  Finstemisnachrichten.  Quenisset  konnte 
die  Protuberanzen  noch  10^  nach  der  Totalität  erkennen.  Ausführliche 
Beschreibung  des  Verlaufs  der  Finsternis  zu  Villargamar.  A.  B. 


1Ö22.  Mgr.  £.  Sp£b,  L'eclipse  totale  de  soleii  du  30  aout.    B.  s.  B. 
A.  10  213—216. 

Von  acht  zuvor  eingeübten  jungen  Patres  des  Jesuitenkollegs  de  la 
Merced  in  Burgos  zeichneten  je  zwei  einen  Quadranten  der  Korona;  diese 
Zeichnungen  hat  Verf.  zu  einem  hier  reproduzierten  Koronabild  vereinigt. 
Bemerkungen  über  Protuberanzen  und  Chromosphäre.  Verf.  schätzte  die 
Korona  schwächer  als  1900,  wohl  wegen  der  Wolken.  A.  B. 


1523.  A.  Dambt,  L'eclipse  totale  de  soleii  du  30  aofit  1905. 
Ä  Burgos.    B.  S.  B.  A.  10  217—239. 

Bericht  über  die  Beobachtungen  der  belgischen  Expedition  in  Burgos, 
mit  zahlreichen  Abbildungen  (Landschaft,  Sonnensichel,  Sonnenflecken, 
Schattenbänder,  sichtbar  gewesene  Sterne,  Korona).  Beschreibungen  und 
Tabelle  der  Kontaktbeobachtungen.  Temperaturkurve  von  Th.  Grigull. 
Eine  besondere  Mitteilung  von  L.  Flamache  betrifft  die  Meteorologie 
während  der  Finsternis,  Temperatur  an  einem  Assmannschen  Aspirations- 
thermometer bestimmt,  Strahlung  der  Sonne,  Windmessung.  A.  B. 

1524.  M.  Dehalu,  L'eclipse  totale  de  soleii  da  30  aout  1905. 
Resultats  g^n^raux.    B.  S.  B.  A.  10  239—246. 

M.  Dehalu  und  E.  Gerissen  hatten  sich  der  franzosischen  Expe- 
dition unter  Bigourdan  in  Sfax  angeschlossen.  Verf.  gibt  hier  eine 
Zusammenstellung  der  vorläufigen  Resultate  auf  einer  grofien  Zahl  von 
Stationen  in  Spanien,  auf  den  Balearen,  in  Algier,  Tunis  und  Ägypten 
(siehe  Ref.  No.  1499,   1513).  ^  A.  B. 

1525.  F.  S.  Abchenhold,  Vorläufige  Mitteilung  über  unsere  Beob- 
achtung der  totalen  SonneDfinsternis  am  30.  August  1905  iu 
Burgos.     Weltall  5  415. 

Auf  einer  Doppeltafel  ist  von  einer  Aufnahme  mit  7a  ^^^'  Belichtung 
die  Randgegend  des  Mondes  reproduziert,  über  die  eine  Gruppe  von 
Protuberanzen  hervorragt,  eine  zweite  Aufnahme  von  drei  Sekunden  Dauer 
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zeigt  die  Corona  in  ganzem  umfange.  Nar  sind  die  Einzelstrahlen  bei  der 
Kopie  nicht  zu  unterscheiden,  wohl  aber  im  Originalnegativ.  Mittels  einer 
Bronkschen  Selenzelle  von  10^  Gesichtsfeld  ist  der  Verlaaf  der  Sonnen- 
strahlang  verfolgt  worden,  die  Strahlangsknrve  zeigt  jede  an  der  Sonne 
vorübergezogene  Wolke  an.  Auch  Temperaturbeobachtungen  sind  gemacht. 
Die  Mittel  zur  Expedition  sind  von  A.  Carnegie  geliefert  werden. 


1526.  Anton  Räthly,   Az   aug.  30-iki   napfogyatkozas   (Über   die 
gelegentlich  der  Sonnenfinsternis  vom  30.  August  angestellten 
Beobachtungen).     Id.  9  347,  18  S.    8o.    (Magyarisch.) 
Zunächst  werden  die  ersten  Ergebnisse  der  Expeditionen,  soweit  sie 
bekannt  wurden,   in   Begleitung   mehrerer  Figuren  besprochen.      Sodann 
folgen  ein  Graphiken  der  meteorologischen  und  erdmagnetischen  Elemente 
des  Observatoriums  ö-Oyalla  während  der  Finsternis  und  die  Temperatur- 
kurven von  fünf  ungarischen  Beobachtungsstationen.    Meteorologische,  auf 
die    Finsternis    Bezug   nehmende    Beobachtungen    wurden    von    Ealocsa 
(P,  J.  Fenyi,  S.  J.  beobachtete  in  Spanien),  Temesvar,  Fiume,  Oszeplak, 
Dobogökö  und  noch  vielen  anderen  Orten  eingesendet,  aus  denen  ersicht- 
lich ist,  da£  Ungarn  noch  in  die  meteorisch  beeinflußte  Zone  der  Finster- 
nis fiel.  Ko. 


1527.  H.  6.  VAN  DE  Sande  Bakhuyzbn.    De  totale  zonsverduistering 
van  30  Augustus  1905.     Preliminary  report  on  the  Datch  ex- 
pedition  to  Burgos  for  the  Observation  of  the  total  solar  eclipse 
of  August  30,    1905.      Versl.  Akad.  Atnst.  14  463.    Proc.  Akad.  Amst 
8  501,  9  S.    80.    (Holländisch  und  Englisch.) 
H.  6.  V.  d.  Sande  Bakhuyzen  teilt  als  Präsident  der  Eklipse-Kommission 
einige  Berichte  mit  über  die  neulich  in  Spanien  erhaltenen  Beobachtungen. 
Zuerst  erfolgen  einige  von  A.  A.  Nijland  redigierte  allgemeine  Mitteilungen, 
sodann  Spezialberichte  der  drei  Beobachter  W.  H.  Julius,  A.  A.  Nijland 
und  J.  H.  Wilterdink.    Die  instrumentelle  Ausrüstung  umfafit  als  Haupt- 
instrumente: zwei  Spaltspektrographen,  eine  Prismakamera  und  einen  Apparat 
zur  Bestimmung  der  Wärmestrahlung  von  Sonne  und  Korona,    die  alle 
auch  bei  der  Sumatra-Finsternis  benutzt  waren.   Durch  einen  Siderostaten, 
woran  auch  ein  Zölostatspiegel  angebracht  war,  sollte  das  Licht  zu  den 
Spektralapparaten  geführt  werden.     Ein  Beobachtungsterrain   wurde  ge- 
funden auf  dem  Hügel  Lilaila  in  der  Nähe  von  Burgos  und  neben  dem 
der  Madrider  Astronomen.     Leider    war   am   30.  August    die  Witterung 
ungünstig,  und  traten  außerdem  noch  andere  störende  Umstände  ein.    Mit 
der  Prismakamera  gelang  es  Nijland,  fünf  gute  Aufnahmen  des  ersten 
Flashspektrums  zu  erhalten  und  zwei  Aufnahmen  des  Koronaspektrums, 
die  jedoch  sehr  von  der  Bewölkung  beeinträchtigt  sind.    Dagegen  wurde 
mit  den  von  Wilterdink  bedienten  Spaltspektrographen    infolge    einer 
Kombination  von  Störungen,  wogegen  der  Beobachter  nichts  vermochte, 
gar  nichts  erhalten.     Endlich   gelang  es  Julius,    mit  dem  Strahlnngs- 
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apparate  Beobachtungen  zu  machen  während  eines  Teiles  der  partiellen 
Phasen  and  während  der  Totalität.  Er  erhielt  drei  Messungen  der  Korona- 
Strahlung.  E.  B. 

1528.  P.  L.  6.  Pebeiba  Cabral.  0  eclipse  total  do  sol  no  dia  30 
de  agosto  de   1905.     Lisboa,  Typ.  La  Becarre  1905.    49  S.    80. 

Drei  portugiesische  Expeditionen  wurden  gebildet,  die  Palencia, 
Tortosa  und  Burgos  als  Beobachtungsstationen  wählten.  Die  drei  Berichte 
enthalten  nähere  Beschreibungen  der  Ortlichkeiten,  der  Instrumente  und 
der  Beobachtungen.  —  Palencia,  Station  856  m  hoch,  Kontaktzeiten. 
Schattenbänder  nicht  bemerkt,  vielleicht  wegen  des  leichten  Wolken- 
schleiers vor  dem  Monde,  aber  Capella  und  Merkur  sichtbar.  Temperataren, 
Luftfeuchtigkeit  und  Luftdruck  direkt  und  registriert.  Beschreibung  und 
Aufnahmen  der  Korona,  letztere  von  J.  S.  Tovares,  davon  fünf  repro- 
duziert. —  Tortosa,  auf  dem  magnetisch-meteorologischen  Observatorium 
del  Ebro,  wovon  eine  photographische  Abbildung  gegeben  wird,  hatte 
stark  bewölkten  Himmel.  Etwas  nach  der  Mitte  der  Totalität  gelangen 
aber  durch  eine  Lücke  der  Wolken  zwei  Aufnahmen  der  Korona  sowie 
eine  im  Moment  des  III.  Kontaktes;  vom  Koronaspektrum  konnte  nur  die 
grüne  Linie  gesehen  werden.  Die  letzte  und  eine  der  anderen  Aufnahmen 
(von  Professor  Oliveira  Pinto)  sind  reproduziert  und  außerdem  drei 
von  P.  Gortie  zu  Vinaroz  erlangte  Aufnahmen  der  Korona.  —  Die  dritte 
Station  befand  sich  im  Garten  des  Jesuitenklosters  La  Merced  in  Burgos. 
Eine  Wolkenlncke  erlaubte  die  Totalität  voll  aaszunötzen.  Zeichnungen 
der  Korona  des  Alumnen  P.  Rebello  und  des  Professors  J.  Geraides 
nebst  Beschreibungen  sowie  zwei  Aufoahmen  sind  reproduziert.  Darauf 
folgen  noch  meteorologische  Angaben.  Ein  Anhang  enthält  meteorologi- 
sche Daten  vom  30.  August  von  der  Academia  scientifica  de  S.  Fiel  in 
Lissabon.  A.  B. 

1529.  R.  Gaütieb,  L'eclipae  totale  de  soleil  du  30  acut  1905. 
Observations  de  la  mission  suisse  a  Santa  Ponza  (Ile  de  Majorque). 
Arch.  sc.  phys.  20  650—674. 

Nachdem  Verf.  gemeinsam  mit  Wolf  er  and  Riggenbach  in 
Menerville  die  Finsternis  vom  28.  Mai  1900  beobachtet  hatte,  wurde  auch 
die  Beobachtung  der  jetzigen  Finsternis  beschlossen.  Wolf  er  ging  nach 
Guelma,  wo  ihm  ein  guter  Erfolg  beschieden  war,  der  Verf.  errichtete 
mit  Forel  und  Pidoux  aus  Genf  und  Jorge  Anckermann  aus  Palma 
seine  Station  in  der  Mitte  der  Totalitätszone  auf  dem  Predio  de  Santa 
Ponza,  einem  groflen  Gute  des  Marquese  de  la  Torre.  Zwei  Porträt- 
objektive (47  und  67  mm),  ein  photographisches  Objektiv  von  Schaer 
(200  mm  :  130  cm)  mit  vergrößernder  Kamera,  Negativ  der  Sonne  55  mm, 
ein  Doppelfemrohr  (jedes  zu  79  mm  auf  189  cm)  für  direkte  und  spektro- 
skopische  Beobachtung  standen  bereit,  die  Wolken  verhüllten  aber  am 
30.  die  Sonne  bis  auf  kurze  Durchblicke,  davon  einer  beim  2.  Kontakt, 
wo  während   15^  vier  Aufnahmen    gemacht    werden    konnten,    die   hier 
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reproduziert  sind  und  teilweise  fünf  Protuberanzen  und  den  untersten 
hellsten  Teil  der  Korona  zeigen.  Anckermann  beobachtete  im  Flash- 
spektrum die  H-  und  He-Linien.  Bemerkungen  über  die  Dunkelheit, 
Schattenbänder,  Färbung  der  Landschaft  usw.  Die  Kosten  der  Expedition 
wurden  großenteils  von  Frau  Diodati-Plantamour  getragen.      A.  B. 


1530.  D.  ToDD,  Observations  of  the  Total  Solar  Eclipse  in  Tripoli, 
Barbary.  Nat.  72  484.  Ref.:  Athen.  No.  4065,  407. 
Bei  sehr  klarer  Luft,  freilich  auch  sehr  großer  Hitze,  wurde  die 
Korona  gezeichnet,  aber  keine  längeren  Strahlen  gesehen,  Himmel  und 
Landschaft  waren  zu  hell.  Zwanzig  Aufnahmen  an  einem  12-Zoller  der 
verschwindenden  Sonnensichel,  etwa  250  Aufnahmen  zu  ^^  Dauer  an 
einem  3^  zoll.  Doppelobjektiv  während  der  Totalität,  Sternaufnahmen  an 
zwei  3-Zöllem,  mit  Sternen  bis  8.  Gr.  einschließlich.  •    A.  B. 


1531.  J.  Janssen,  Observation  de  Teclipse  totale  da  30  aoüt  190Ö 
ä  Alcosebre  (Espagne).  C.  R.  141  569—571.  Annnaire  p.  1906  du 
Bur.  d.  Long.  Anhang  C,  8  S.    kl.  80.    Ref.:  Nat.  72  639. 

Teilnehmer  an  der  Expedition,  Instrumente.  Bei  ganz  klarem 
Himmel  erhielt  Pasteur  mit  dem  9-Zöller  drei  gute  Koronaaufhahmen 
bei  2°*  Belichtung,  eine  mit  dem  4-Zöller  (1™),  eine  am  4-zöll.  Stein- 
beilobjektiv (3°^  20^).  Millochau  photographierte  das  Flash-  und  das 
Koronaspektrum;  Reihe  von  Aufnahmen  der  partiellen  Finsternis. 

A.  B. 

1532.  M.  Stefanie,  Recherches  spectroscopiqnes  pendant  P^clipsedu 
30  aoüt  1905  ä  Alcosebre  (Espagne).     C.  R.  141  585—586. 

Beschreibung  des  Instruments,  Spektroskop  mit  Schwefelkohlenstoff- 
prisma, Zeichnung  der  Korona  im  Licht  der  grünen  Linie  X  5303,  Einzel- 
heiten dieselben  wie  in  den  Photographien.  Die  Linien  A  5450  und  5570 
wurden  nicht  gefunden.  Das  kontinuierliche  Koronaspektrum  war  im 
Gelbgrün  am  kräftigsten,  im  Rot  schwach;  auch  helle  Linien  waren  im 
Rot  nicht  zu  erkennen.  Chromosphäre  und  drei  Protuberan^en  im  Lichte 
von  IIa  und  D^  beobachtet.  A.  B. 

1533.  G.  Millochau,  Sur  l'observation  de  Teclipse  totale  du  30 
aoüt  1905  ä  Alcosebre  (Espagne).     C.  R.  141  586—588. 

Photographische  Aufnahmen  des  Spektrums  der  umkehrenden  Schicht, 
der  Chromosphäre  und  der  Korona  im  Gelb  und  Grün  sowie  im  Ultra- 
violett, Spektralaufnahmen  während  der  Totalität  auf  ausschließlich  rot- 
empfindlichen Platten.  Eingehende  Beschreibung  der  Instrumente,  Platten 
und  des  Ganges  der  Beobachtungen.     Kurze  Angabe  der  ersten  Resultate. 

A.B. 
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1534.  6.  MiLLOCHAU,  Sur  robservation  de  Teclipse  totale  da  30  aoüt 
1905  ä  Alcosebre.  C.  R.  Ul  815—818.  Ref.:  Ciel  et  Terre  26  485. 
Die  SichelUnien  des  Randspektrnms  erscheinen  doppelt,  die  Ursache 
lag  am  Apparat.  Die  Aafbahmen  beim  2.  and  3.  Kontakt  (4*)  zeigen 
auBer  den  pfeilformigen  hellen  Linien  der  Chromosphäre  die  grüne  Korona- 
linie. Im  Koronaspektrum  (110^)  findet  sich  auBer  der  grnnen  keine 
andere  Linie.  Ein  heller  Fleck  beim  3.  Kontakt  könnte  einen  tangentialen 
Strahl  anzeigen^  der  direkt  auf  die  Erde  za  gerichtet  ist.  Die  umkehrende 
Schicht  ist  sehr  niedrig  (etwa  1'),  die  Chromosphärenhöhe  kann  auf  3' 
bis  4'  geschätzt  werden.  Verf.  gibt  noch  einige  Zahlen  über  die  Licht- 
verteilung  im  kontinuierlichen  Koronaspektrum.  A.  B. 


1535.  P.  Salet,  Observations  spectroscopiques  faites  pendant  l'eclipse 
totale  du  30  aoiit  1905.     C.  R.  141  994—995.    Ref.:  Nat.  78  208. 

Von  zwei  Spektralapparaten  war  der  eine  für  visuelle,  der  andere 
für  photographische  Zwecke  justiert.  Die  Spalte  waren  quer  über  die 
von  den  Heliostaten  gelieferten  Sonnenbilder  gerichtet.  Auf  der  einen 
Seite  der  Sonne,  in  einem  mit  Protuberanzen  besetzten  Gebiet,  wurden 
13  Linien  gesehen,  D,,  X  530.3,  Hß,  Hy,  HS  und  vielleicht  5f  (A  388.5), 
4  Ca-Linien,  darunter  H  and  K^  außerdem  je  eine  Ce-  und  Ti-Linie. 
Unbekannten  Ursprungs  war  die  Linie  /  402.5.  Auf  der  anderen  Seite 
der  Sonne  standen  nur  X  530.3  und  H  und  K)  erstere  reichte  nicht  ganz 
bis  zum  Sonnenrand.  Im  Ultraviolett  wurden  22  Linien  gefunden,  8  Ti-, 
die  anderen  waren  Fe-  und  H-Linien,  sowie  die  Koronalinie  X  345.5  und 
zwei  neue  Linien  X  331.5  und  X  327.1.  Die  Koronabilder  wurden  mit 
Doppelobjektiven  von  10.5  und  9.5  cm  Öffnung  erhalten  bei  weniger  als 
3»  Belichtung.  A.  B. 

1536.  The  Total  Solar  Eclipse   of  August  30.  Reports  of  Obser- 
vations.    Nat.  72  458—460. 

Erste  Nachrichten  über  die  Finsternis  von  Callendar,  Evershed, 
Lockyer,  Newall,  Christie,  Turner,  Todd,  Maunder.  Etwas  aus- 
führlicher sind  die  Berichte  von  S.  L.  Walkden,  der  von  einem  Dampfer 
nahe  der  Ostküste  Spaniens  beobachtet  und  die  Sichtbarkeit  von  Sternen, 
Aussehen  der  Korona  und  der  Protuberanzen  beschreibt,  sowie  von 
J.  Y.  Bachanan  aus  Torreblanca  an  der  spanischen  Mittel meerküste; 
derselbe  erblickte  die  Korona  schon  acht  Sekunden  vor  Beginn  der 
Totalität.  Zum  SchluB  folgen  noch  einige  Mitteilungen  aus  Orten,  wo 
die  Finsternis  nur  partiell  war.  A.  B. 

1537.  J.  Y.  BüCHANAN,    The   Total    Solar   Eclipse   of  August  30. 
Nat  78  173.    J.  B.  A.  A.  16  119. 

Die  im  Beginn  der  Totalitat  erblickten  Protuberanzen  waren  um  die 
Mitte  unsichtbar,  ragten  also  nicht  über  den  Mondrand  empor  und  waren 
niedriger  als  45'',  denn  um  so  viel  war  der  scheinbare  Mondhalbmesser 
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gröBer  als  der  Sonnenradias.  Auch  ein  groBer  Teil  der  inneren  Korona 
blieb  so  verdeckt.  Trotzdem  blieb  bei  dieser  Finsternis  das  Tageslicht 
viel  heller  als  im  Mai  1882  in  Ägypten,  obwohl  damals  Mond-  nnd 
Sonnenradius  nur  um  15''  verschieden  waren.  Also  muB  die  Korona 
von  1905  bedeutend  größere  Leuchtkraft  besessen  haben  als  die  von  1882. 

A.  B. 


1538.  H.  Deslandbes,  Note   preliminaire    aar  robservation   totale 

de  soleil  du  30  aoüt  1905,  a  Burgos.     c.  R.  141  517—519.    Ref.: 

Nat.  72  567. 

Beide  inneren  Kontakte  gingen  durch  Wolken  verloren;  so  konnten 

weder  die  Flash-Spektra  aufgenommen  noch  die  Koronarotation  spektro- 

graphisch  konstatiert  werden.   Photoraetermessungen  der  Koronahelligkeit 

im  ganzen  und  eines  Strahles  gelangen  Fabry,  Messungen  des  Himmels- 

lichtes  rings  um  die  Sonne  während  des  Verlaufs  der  Partialitat  machte 

Bernard,  d'A z um baja  machte  Messungen  im  Wfirmespektrum  der  Korona, 

er  fand   kleinere  Zahlen   als  1900  Charbonneau,  Kanuapell   photo- 

graphierte  die  Korona  in  durch  Reflexion   polarisiertem  Licht  (4  Bilder) 

und  erhielt  eine  photographische  Aufnahme,  die  die  Korona  im  Licht  der 

Linie  X  5300  zeigt,  auch  bei  den  Sonnenpoleu,  ^was  neu  ist^.     Blum 

erlangte  noch  zwei  Koronaaufnahmen  durch  Farbenfilter.  A.  B. 


1539.  H.  Andoyer,    Observation   de   Peclipse   du   30   aoflt    1905. 
C.  R.  141 519. 

Verf.  erlangte  zu  ElArrouch  (32  km  von  Philippeville)  44  Finstemis- 
photographien,  davon  1 1  während  der  Totalität.  Beschreibung  der  Korona 
und  der  Pro  tuberanzen.  A.  B. 

1540.  6.  Rayet,  L'eclipse  totale  de  Soleil  du  30  aout  1905,    c.  R. 
141  490-491. 

Die  Sternwarte  Bordeaux  und  das  Bureau  des  Longitudes  waren 
zusammen  in  Burgos  vertreten.  Gourty  erhielt  am  12  cm-Doppelobjektiv 
zwei  schöne  Koronabilder,  Rayet  am  8-Zöller  nichts  wegen  Wolken.  Ballon- 
fahrt in  Bordeaux  bei  sehr  störendem  Wind,  Akünometerbeobachtungen 
vereitelt  wegen  Zerbrechens  des  Thermometers.  Die  Polarisation  nahe 
und  90^  von  der  Sonne  entfernt  fand  Esclangon  während  der  Finsternis 
veränderlich.  A.  B. 

1541.  J.  CoMAS  Sola,  Observations  sur  Teclipse  totale  de  soleil  du 
30  aoüt  1905.     C.  R.  141  616.    Ref.:  Ciel  et  Terre  26  492. 

Bei  klarem  Himmel  hat  Verf.  zu  Vinaroz  mit  6  zoll.  Grubb-Refraktor 
drei  Koronaaufnahmen  mit  8^  bis  12^  Belichtung  gemacht.  Zweiter  Kontakt 
direkt  und  spektroskopisch  (0^.5  früher)  beobachtet.  Aufnahmen  des 
Chromosphärenspektrums,  das  linienärmer  ist  als  1900,  dagegen  erschien 
die  Korona  ausgedehnter  und  heller  als  damals.     Verf.  betont  noch  die 
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Ungleichheit  der  Spektra  verschiedener,   namentlich  der  großen  and  der 
kleinen  Protnheranzen.  A.  B. 

1542.  6.  BiGOUBDAN,  Resume  des  observations  de  Teclipse  totale 
de  soleil  du  30  aoüt,  faites  a  Sfax.  C.  R.  141  541—546.  B.  S.  B. 
A.  10  246—252.    Ref.:  Nat.  72  610.    Pop.  Astr.  14  28—30. 

Liste  der  Teilnehmer  an  der  Expedition  nach  Sfax,  Beschreibung 
der  Lage  nnd  des  Klimas  der  Station.  Photographische  Aufnahmen,  innere 
Korona  in  großem  Maßstab,  mit  Helligkeitsskala  auf  den  Platten;  mono- 
chromatische Koronaaufnahme  mit  Farbenfilter,  das  nur  X  5303  durch- 
ließ; Koronaspektrographie.  Direkte  Photometermessungen  der  Korona. 
Himmelshelligkeit  photographiscb  aufgenommen.  Magnetische  Beobach- 
tungen, die  keine  Einwirkung  der  Finsternis  verraten.  Meteorologische, 
aktinometrische  Beobachtungen,  Koronazeichnungen,  Schattenbänder,  Sicht- 
barkeit von  Sternen,  Verschiedenes.  A.  B. 


1543.  Ch.  Tr£:pied,  Sor  les  observations  de  l'eclipse  totale  de  soleil 
du  30  aoüt  1905,  faites  a  Guelma  par  la  mission  de  Tobser- 
vatoire  d' Alger.     c.  R.  141  531—532. 
Kontaktbeobachtungen;  ein  merkwürdiger  1^5  breiter  Lichtring  wurde 
unmittelbar  vor  der  Totalitat  in  Berfibrung  mit  der  Sonnensichel  einen 
Augenblick  lang  wahrgenommen,    eine  ähnliche  Erscheinung   zeigt  sich 
auf   einer  Photographie    gleich    nach  Ende  d^r  Totalität  —  vermutlich 
atmosphärischen  Ursprungs.     Die  Koronabilder   bestätigen   die   Beziehung 
zwischen  der  Form  der  Korona   und  dem  Stande    der  Sonnentätigkeit, 
femer  lassen  sie  die  ganze  Mondscheibe  deutlich  auf  die  Korona  projiziert 
erscheinen.   Eine  Aufnahme  von  langer  Dauer  soll  zur  eingehenden  Unter- 
suchung der  Koronastrahlen   und  zu   Nachforschungen  nach  intramerku- 
riellen  Planeten  verwendet  werden.  A.  B. 


1544.  A.  M.  DU  Celu^e  Muller,  Die  totale  Sonneniinsternis 
des  30.  August  1905.  Mitt  V.  A.  P.  16  106-108. 
Verf.  schildert  nach  seinen  Beobachtungen  auf  dem  Campo  de  Lilaila 
bei  Burgos  den  äußeren  Verlauf  der  Finsternis,  das  Aussehen  der  Land- 
schaft vor  und  während  der  Totalität  sowie  die  Form  der  Korona.  Er 
hat  fünf  rote  Protuberanzen  und  einen  Streifen  der  Chromosphäre  gesehen. 


1545.  Cu.  P.  Howard,  Total  Eclipse  of  August  30,  1905,  Observed 
at  Burgos,  Spain.  Pop.  Astr.  18  542—545. 
Verf.  und  Gh.  S.  Hastings  aus  New  Haven  beobachteten  mit  kleinen 
Fernrohren  die  Korona,  die  sich  als  unbeschreibliches  Gewirr  weißer  Fäden 
darstellte  und  rings  um  die  Sonne  gleiche  Struktur  zeigte,  so  daß  die 
Lage  der  Sonnenpoie  durch  nichts  besonders  angedeutet  war.  Ein  dunkler 
Strahl,  eine  Gruppe  einiger  gekrümmter  Lichtflecken  und  zwei  wie  feste 
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Körper  (Schlacken,  Bimstein)  glühende  Massen  in  der  Korona  fielen  be- 
sonders auf.  A.  B. 

1546.  A.  L.  CoBTiE,  Total  Solar  Eclipse  August  30,  1905,  as  seen 
at  Vinaroz.     Pop.  Astr.  13  575. 

Kurze  Beschreibung  der  Beobachtungen  unter  Beifügung  einer  Kopie 
einer  der  sechs  Koronaauf  nahmen.  Dazu  noch  einige  Gelegenheits- 
bemerkungen über  verschiedene  astronomische  Fragen.  (Aus  einem  Briefe 
an  D.  E.  Hadden.)  A.  B. 

1547.  A.  MoRFOBD,  The  recent  eclipse.     Know.  N.  S.  2  299. 
Positionen    der  vom  Verf.  gesehenen  Protuberanzen   (nebst  Skizze) 

und  Vergleichung  mit  Corties  Aufnahmen.  A.  B. 


1548.  E.  Stephan,  Observation  de  Teclipse  totale  de  soleil  du 
30  aoüt  a  Guelma  (Algerie).  C.  R.  141  579—584.  Ref.:  Nat  Rund. 
20  577. 

Teilnehmer:  Verf.,  Borrelly  und  P.  Stephan;  Instrumente:  Foucault- 
Teleskop,  40  cm  Öffnung  und  Dollond  95  mm.  Beschreibung  der  Finsternis 
(Sichelform  der  Lichtflecken  unter  belaubten  Bäumen  während  der  parti- 
ellen Phase),  der  Chromosphäre,  einiger  korallenroter,  tulpenförmiger 
Protuberanzen  und  der  Korona.  Borrelly  suchte  in  der  Umgebung  der 
Sonne  nach  Planeten  und  Kometen,  indessen  vergeblich.  —  Zeiten  der 
Kontakte  und  einiger  Fleckenbedeckungen,  Temperaturgang.         A.  B. 

1549.  BoüRGET  et  Montangeband,  Note  preliniinaire  sur  l'obser- 
vation  de  Teclipse  totale  de  Soleil  du  30  aoüt  1905,  faite  ä 
Guelma.     C.  R.  141  614—616.    Ref.:  Ciel  et  Terre  26  491. 

Beschreibung  der  Instrumente.  Resultate:  15  Aufnahmen  auf  ver- 
schiedenen Plattensorten  und  durch  verschiedene  Farbenfilter  hindurch 
sind  für  photometrische  Messungen  der  Koronahelligkeit  in  verschiedenen 
Spektralregionen  verwendbar.  Eine  Aufnahme  16X1^  cm  war  die  ganze 
Totalität  hindurch  exponiert.  Sieben  Platten  mit  89  Momentbildem  vor, 
während  und  nach  der  Totalität  für  photometrische  Zwecke  und  Messungen 
der  relativen  Positionen  von  Sonne  und  Mond  bestimmt.  A.  B. 

i550.  R.ScHOER,  Die  Hambargische  Sonnenfinsternis-Expedition  nach 
Souk-Ahras(Algerien)  im  August  1905.  ErsterTeil:  DieAusrüstung 
und  der  V^erlauf  der  Expedition.  Hamburg  1905.  Hamb.  Mitt. 
10,  36  S.,  13  Tafeln.  (Aus  dem  Jahrbuch  d.  Hamb.  Wiss.  Anstalten  Bd.  22.) 
Ref.:  Weltall  6  169.    Sir.  89  8  und  25—28. 

Verf.  beschreibt  die  für  Aufnahmen  der  Korona,  die  Nachforschung 
nach  sonnennahen  Planeten  und  für  Helligkeitsmessungen  bestimmten  und 
zuerst  zur  Probe  in  Hamburg  aufgestellten  Instrumente.  Dann  schildert 
er  die  Reise  und  die  Errichtung  der  Station  bei  Souk-Ahras  sowie  die 
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Vorbereitangsarbeiten,  die  durch  heftige  Gewitter  sehr  gestört  wurden. 
Das  Beobachtangsprogramm  konnte  jedoch  gut  durchgeführt  werden.  Am 
20  m-Rohr  (16  cm  Öffnung)  wurden  fünf  Aufnahmen  der  Korona  (Sonne 
19  cm  Durchmesser),  am  Doppeläqnatorial  (ein  zwei-  und  ein  dreilinsiges 
Objektiv  von  4  bezw.  3.65  m  Brennweite)  und  den  zugehörigen  Kameras 
wurden  sieben  und  an  den  übrigen  Kameras  elf  Aufnahmen  erlangt.  Femer 
wurde  photometrisch  die  Koronahelligkeit  gemessen,  die  Schattenbänder 
waren  gesehen  und  gezeichnet  worden.  Mit  Hilfe  Ruhm  er  scher  Selen- 
zellen wurde  der  Verlauf  der  Strahlung  der  Sonne  und  des  Himmels  im 
Zenit  während  der  ganzen  Dauer  der  Finsternis  aufgenommen.  Zeiten 
der  Kontakte  beobachtet.  Abbildungen  der  Station  und  Kopien  einiger 
Aufnahmen  der  Korona  und  Protoberanzen,  Beschreibungen  der  Struktur 
der  Korona,  die  an  einer  Stelle  direkte  Beziehungen  zu  den  sichtbaren 
Protuberanzen  zeigt.  Unbekannte  Objekte  wurden  unter  den  photo- 
graphierten  Sternen  bis  8.  Gr.  nicht  aufgefunden.  Die  Temperatarabnahme 
betrug  (Luft)  3^7;  auffällig  war  der  ^ Finsterniswind".  A.  B 


1551.  Ch.  Fabby,  Sar  Tintensite  lamineuee  de  la  couronne  solaire 
pendant  Teclipse  totale  du  30  aoüt  1905.  C.  R.  141  870—873. 
Ref.:  Nat.  Rund.  21  39. 

Verf.  verwandte  zu  seinen  Messungen  ein  Lummersches  Photometer. 
Als  Lichtquelle  diente  eine  Auer-Osmiumlampe.  In  den  Strahlengang  war 
eine  Cuprammoniumsulfatlösung  eingeschaltet,  die  das  Lampenlicht  gleich- 
farbig mit  dem  Sonnenlicht  machte,  unter  Schwächung  der  Helligkeit  auf 
0.167.  Auch  das  Koronalicht  glich  in  Farbe  dem  so  modifizierten  Glüh- 
lampenlicht,  also  hat  die  grüne  Koronalinie  keinen  wesentlichen  EinfiuB 
auf  die  Farbe  der  gesamten  Korona.  Die  totale  Helligkeit  letzterer  war 
nahe  '/4  des  Vollmondlichts.  Aus  einer  Vergleich ung  früherer  Messungen 
folgert  Verf.,  daB  seine  Bestimmung  des  Koronalichts  ziemlich  nahe 
richtig  und  daß  dieses  gleich  dem  Vollmond  oder  etwas  geringer  sei. 

A.  B. 

1552.  Ch.  Fabry,    Sar   Teclat  intrinsique  de  la  couronne  solaire 

gendant  Tedipse  du  30  aoüt  1905.  c.  R.  141  940—942.  Ref.: 
at.  78  182.  Know.  N.  S.  8  358.  Obs.  29  72.  Ciel  et  Terre  26  587. 
Es  wurde  im  Photometer  ein  5'  vom  Sonnenrand  entferntes,  auf  dem 
verlängerten  Sonnenäquator  gelegenes  Stuck  der  Korona  von  1 '.5  Durch- 
messer mit  einem  gleichgroßen  künstlichen  Lichtfieck  verglichen,  und  zwar 
durch  Oleichmachen  der  Helligkeiten.  Letzteres  konnte  durch  Abblenden 
des  Fernrohrobjektivs  oder  der  Projektionslinse  der  Photometerlampe 
geschehen.  Es  ergab  sich  die  Lichtstärke  jener  Koronastelle  gleich 
720  Kerzen  pro  m',  d.  i.  0.28  der  Lichtstärke  eines  m'  des  Vollmonds. 
Turner  hatte  1893  photographisch  das  Verhältnis  0.25  erhalten.  Direkt 
am  Sonnenrand  mag  das  Koronalicht  so  stark  sein  wie  das  Vollmond- 
licht, während  die  Himmelshelligkeit  hier  2000  mal  großer  ist.    A.  B. 
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1553.  Th.  Mobeux,  L'eclipse  totale  du  30  aoüt  1905.    B.  S.  A.  F. 
19  469—478. 

StraBenbild  in  Sfax  bei  der  Finsternis.  Beschreibung,  Zeichnang 
und  Photographie  der  Korona,  die  schon  5  Sekunden  vor  der  Totalitat 
und  noch  8  Sekunden  nachher  sichtbar  war.  Darstellung  von  Karvea 
gleicher  Helligkeit  in  der  Korona.  Im  allgemeinen  nimmt  die  Helligkeit 
umgekehrt  wie  das  Quadrat  des  Abstandes  vom  Sonnenrande  ab,  doch 
kommen  starke  Abweichungen  an  einzelnen  Gegenden,  besonders  beim 
Sonnenäquator,  vor.  A.  B. 

1554.  Th.  Mobeux,  L^extension  de  la  couronne  en  1905  d'apres  les 
photographies  de  la  mission  Moreux.     6.  S.  B.  A.  10  305—309. 

Verf.  erwähnt  erst  den  Gegensatz  langdauernder  Nebelfleckenauf- 
nahmen,  die  die  Leistung  der  Retina  weit  übertreffen,  und  der  auf  wenige 
Minuten  beschränkten  Koronaaufnahmen.  Dann  weist  er  auf  die  photo-, 
graphischen  Erfolge  bei  einigen  der  neueren  Finsternisse  hin,  die  ihn 
ermutigt  hätten,  mit  Anastigmaten  mit  f:4.3  Öffnung  Aufnahmen  zu 
machen,  von  denen  die  mit  etwa  8^  Dauer  am  besten  ausgefallen  sind. 
Unter  Beifügung  der  Figur  der  Korona  mit  den  Kurven  gleicher  Hellig- 
keit beschreibt  er  die  innere  und  äufiere  Korona,  vergleicht  sie  mit  älteren 
Aufnahmen  und  schließt  mit  einigen  Folgerungen  über  die  physische 
Beschaffenheit  der  Sonne  und  speziell  der  Korona.  A.  B. 


1555.  J.  ViOLLE,  Mesures  actinometriques  effectnees  pendant  Feclipse 
du  30  aout  1905.  c.  R.  141  447. 
Die  Strahlungsbeobachtungen  sind  im  allgemeinen  wegen  der  Witte- 
rungsverhältnisse nicht  gut  gelungen.  So  hat  der  Wind  ein  von 
Teisserenc  de  Bort  in  einem  Registrierballon  angebrachtes  Aktinometer 
auBer  Tätigkeit  gesetzt.  Auf  dem  Pic  du  Midi  war  nicht  zu  beobachten, 
dagegen  hatte  Marchand  in  Bagn^res  guten  Erfolg.  Aus  Bigourdans 
Beobachtungsreihe  zu  Sfax  hofft  Verf.  gute  Resultate  über  die  Absorption 
der  Photosphärenstrahlung  in  der  Sonnenatmosphäre.  A.  B. 


1556.  Tu.  Wulf  und  J.  D.  Lucas.  Zwei  Beobachtungen  mittels 
Selenzellen  bei  der  totalen  Sonnenfinsternis  am  30.  August  1905. 
Phys.  Zeitsch.  6  838—847.  Auszug:  A.  N.  170  229—239.  Ref.:  Nat  Rund. 
21  39.    Ap.  J.  28  153—161.    Nat  78  617.. 

Bei  der  Augustfinstemis  wurde  eine  Ruhmersche  Selenzelle  zur 
Verfolgung  der  Änderung  der  Sonnenhelligkeit  in  Tortosa  verwendet. 
Wenn  auch  Blau  und  Violett  gar  nicht  und  Grün  nur  wenig  auf  das  Selen 
wirken,  so  ist  dieser  Stoff  doch  im  allgemeinen  ähnlich  lichtempfindlich 
wie  das  Auge.  Am  30.  August  wurde  von  4^  22"*  morgens  bis  6^41™ 
abends  das  Galvanometer  in  Zwischenzeiten  abgelesen,  die  bei  Sonnenauf- 
und  Untergang  und  namentlich  bei  der  Totalität  sehr  kurz,  sonst  mehrere 
Minuten  lang  genommen  wurden.     Die  erhaltene  Kurve  des  Sonnenlichts 
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zugleich  mit  der  an  folgenden  Tagen  bestimmten  Normalkarve  ist  in  Fig.  1 
dargestellt;  för  die  Totalitätszeit  ist  sie  nochmal  vergrößert  gezeichnet. 
Femer  wurde  während  7  Min.  um  die  Totalität  die  Lichtänderung  ver- 
mittelst der  Selenzelle  registriert,  und  zwar  auf  einem  photographischen 
Film,  der  sich  in  der  Sekunde  um  1 2  mm  verschob  und  zugleich  die  von 
einer  Uhr  gelieferten  Sekundensignale  in  geeigneter  Weise  au^ichnete. 
Die  Gangänderung  der  Selenkurve  bei  Anfang  und  Ende  der  Totalität 
ist  so  scharf  ausgeprägt,  daB  die  Zeiten  dieser  Kontakte  (Tab.  3,  4  und  5, 
Fig.  7)  auf  O^.l  bis  0^.2  genau  zu  bestimmen  sind.  Sowohl  über  die 
Leistungsfähigkeit  dieser  Art  von  Zeitbestimmung  wie  auch  über  die  Be- 
ziehung zwischen  Leitfähigkeit  der  Zelle  und  Lichtintensität  haben  die 
Verf.  eingehende  Laboratoriumsversuche  angestellt  (Tab.  2,  Fig.  5,  6). 

A.  B. 

1557.  L.  A.  Bauer.  Magnetic  and  allied  observations  during  the 
total  solar  eclipse  of  August  30,  1905.  Science  22  411—412. 
Eine  Expedition  seitens  der  magnetischen  Abteilung  des  Carnegie- 
Instituts,  Washington,  begab  sich  nach  ßattle  Harbour,  eine  andere  nach 
Tumavik  in  Labrador,  eine  so  viel  nördlich  als  die  andere  südlich  von 
der  Totalitätszone,  in  der  die  kanadische  Expedition  stationiert  war. 
Femer  beobachtete  W.  G.  Cady  zu  Blackpoint,  der  Verf.  in  Missinabi 
(Ontario).  Verf.  nennt  noch  die  anderwärts  eingerichteten  magnetischen 
Stationen  und  berichtet  dann  über  seine  Wahrnehmungen.  Abgesehen 
von  einer  schon  mehrere  Tage  vor  der  Finsternis  eingeleiteten  kosmischen 
Störung  (glänzende  Polarlichter  vom  29.  zum  30.  August)  wurde  um 
die  Zeit  der  größten  Phase  eine  kleine  Schwankung  von  der  Art  und 
dem  Betrag  bemerkt,  der  nach  früheren  Erfahrungen  vorherzusehen  war. 
Ob  die  Finsternis  selbst  die  Ursache  war,  muB  die  Vergleichung  mit  den 
sonstigen  Beobachtungen  entscheiden.  A.  B. 


1558.  P.  CiBEBA,  Observations  magnetiques  de  robservatoire  de 
l'Ebre  ä  roccasion  de  l'eclipse  de  soleil  du  30  aoiit  1905. 
C.  R.  141,  1270—1272.    Ref.:  Nat.  Rund.  21  91. 

Außer  in  Tortosa  waren  magnetische  Instrumente  in  Alcos^bre  unter 
P.  A.  Willot  und  bei  Palma  unter  P.  Sallaberry  aufgestellt.  In 
Tortosa  war  am  30.  zwischen  11^  und  1^  eine  Vergrößerung  der 
Deklination  um  nur  0'.7  gegen  2'.4  zwischen  14.  August  und  15.  Sep- 
tember beobachtet  worden  (ebenso  in  Alcosebre,  und  in  Palma  nur  OM). 
Die  ganze  Schwankung  war  am  30.  nur  8'. 5  gegen  normal  etwa  12'. 
Auch  in  der  Zeit  des  Maximums  der  Ausbiegnng  und  der  Nadelrückwanderung 
verhielt  sich  der  30.  August  abnorm.  Femer  fiel  das  Maximum  von  H 
auf  2^  30°^  statt  normal  zwischen  1^  und  2^,  das  Minimum  von  F,  das 
gewöhnlich  etwas  vor  12^  stattfand,  war  verfrüht,  um  12^  fand  schon 
wieder  rasche  Zunahme  statt,  und  die  normale  Größe  war  um  2^  statt 
sonst  um  4^  erreicht.  Aufföllig  war  die  verhältnismäßige  magnetische 
Ruhe  während  der  Zeit  der  größten  Dunkelheit  (1^5"»  bis  1*^35"). 

A.  B. 
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1559.  G.  Le  Cadet,  Mesures  de  I'intensite  du  champ  electrique 
terrestre  et  de  l'ionisation  de  Fatmosphere  pendant  Peclipse 
totale  de  soleil  du  30  aoüt.  C.  R.  141  925—928.  Ref.:  Nat  Rund. 
21  39.    Ciel  et  Terre  26  583. 

Die  in  einem  Garten  bei  Tortosa  gemachten  Beobachtungen  gaben 
ein  stark  zwischen  90  und  140  Voltmeter  schwankendes  elektrisches 
Feld  vor  und  nach  der  Finsternis,  gegen  die  Totalität  hin  nahm  das  Feld 
rasch  ab  und  war  12  Min.  nach  Ende  der  Totalität  mit  66  Vm.  im 
Minimum.  Ferner  hat  die  Abnahme  und  das  Verschwinden  der  Sonnen- 
strahlung die  Ionisierung  der  Luft  erheblich  herabgesetzt.  Nicht  zu 
erklären  ist  eine  im  Verlauf  der  Finsternis  eingetretene  Vermehrung  der 
Proportion  positiver  Ionen.  Vermutlich  waren  zeitweilig  vorhandene 
Wolken  von  Einfluß.  A.  B. 

1560.  Ch.  Nobdmann,  Sur  certaines  experiences  relatives  a  l'ioni- 
sation de  i'atmosphore,  executees  en  Algerie  a  l'occasion  de 
Teclipse  totale  du  30  aout  1905.  C.  R.  141  945—948.  Ref.:  Nat 
73  208.    Ciel  et  Terre  26  585. 

Verf.  teilt  zunächst  seine  Erfahrungen  über  den  gewöhnlichen  Gang 
der  Ionisation  der  Luft  mit  und  schließt  daran  die  numerischen  Ergebnisse 
der  Beobachtungen  während  der  Finsternis.  Letztere  hat  entschieden 
einen,  und  zwar  den  lonengehalt  der  Luft  vermindernden  EinfluB  gehabt, 
der  am  stärksten  war  etwa  45  Min.  nach  der  Totalität.  A.  B. 


1561.  H.  DuFOUR.     Mesures  actinometriques  pendant  Teclipse  du 
30  aoüt  1905.     Arcb.  sc.  pbys.  20  433. 

Messungen  mit  einem  Aktinometer  von  Knut  Angström  zu  Lausanne 
durch  Wolkenlücken  während  der  partiellen  Finsternis.  Die  Zahlen  werte 
der  Strahlung  verliefen  nicht  genau  entsprechend  dem  unbedeckten  Teile 
der  Sonne.  A.  B. 

1562.  A.Gockel,  Observations  sur  l'electricite  atmospherique  pendant 
l'eclipse  totale  de  soleil  du  30  aout  1905.    Arch.  sc.  phys.  20  433. 

Mit  einem  Ebert sehen  Apparat  machte  Verf.  auf  einem  Hügel  von 
120  m  Höhe  7  km  vom  Mittelländischen  Meere  Messungen  des  lonen- 
gehalts  der  Luft,  ferner  mittels  des  Apparats  von  Elster  und  Oeitel, 
modifiziert  durch  Schering,  Messungen  der  Zerstreuung  und  nach  der 
Exnerschen  Methode  solche  des  Potentialgefölles.  Sehr  rasch  nach  der 
Totalität  verminderte  sich  die  Beweglichkeit  der  Ionen,  aber  nicht  ihre 
Zahl,  und  das  Potentialgefölle  wuchs.  Diese  Verminderung  der  Beweg- 
lichkeit der  Ionen  rührt  von  der  Verdichtung  des  Wasserdampfes  infolge 
der  Temperaturerniedrigung  her.  Die  "Wirkung  der  Sonne  war  also  nur 
indirekt.  Man  beobachtet  oft  eine  Abnahme  der  Zerstreuung  positiver 
Ladungen  nach  Auf-  und  Untergang  der  Sonne.  A.  B. 
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• 
1563.  H.  Ebert,  Etat  iooique  de  Fair  pendant  l'eclipse  totale  de 
Soleil  du  30  aoüt  1905.  Arcb.  sc.  phys.  90  607. 
Die  der  Originalmitteilnng  in  der  Phys.  Zeitschr.  entnommeneD,  zu 
Palma  sowie  auf  Hin-  and  Rückreise  zor  See  erhaltenen  Resultate  zeigen 
an,  daB  die  Zahl  der  Ionen  an  der  Seekaste  geringer  war  als  gleichzeitig 
im  Landinnem,  z.  B.  in  Palma  am  30.  August  die  der  positiven  Ionen 
nur  74  der  am  gleichen  Tag  und  nnter  gleichen  Bedingungen  in  München 
ermittelten  Zahl.  Immerhin  war  bei  der  Finsternis  die  Zahl  der  —  Ionen 
das  2,1  fache  und  die  der  +  Ionen  das  2,3  fache  von  der  zur  See  vor 
und  nach  der  Finsternis  beobachteten  Zahl.  Die  +  und  —  Ionen  waren 
nahezu  gleich  zahlreich,  w&hrend  in  Bayern  erstere  gewöhnlich  mehr  als 
zweimal  so  zahlreich  sind  als  letztere.  Soweit  die  Witterung  zu  beobachten 
erlaubte,  war  die  Zahl  der  —  Ionen  während  und  nach  der  Finsternis 
erheblich  kleiner  geworden.  Dies  kommt  von  der  Abkühlung  der  Luft; 
die  Ionen  werden  zu  Kernen  von  Verdichtungen,  dadurch  wird  ihre 
Geschwindigkeit  herabgesetzt.  Die  Finsternis  wirkt  also  nur  indirekt  auf 
die  Ionen.  Ä.  B. 

1Ö64.  Th.  Mobeux,  Suz  l'inflnence  de  Tecüpse  solaire  du  30  aout 
aar  le  champ  magnetique  terrestre  a  Paris.  C.  R.  141  471. 
Auf  der  zu  Poissy  eingerichteten  magnetischen  Station  nnter  Mascart 
war  ein  Magnetograph  vom  19.  August  bis  2.  September  in  Tätigkeit. 
Das  Endergebnis  der  Vergleichnngen  der  Tageskurven  wird  erst  später  za 
erwarten  sein.  Am  30.  kamen  wie  am  29.  und  31.  mehrfach  magnetische 
Störungen  vor,  so  auch  während  der  Finsternis  mit  der  größten  Amplitude  von 
4'  um  1^»  54«n  in  Dekl.  und  0.00030  CGS  um  2>»  27"  in  der  Horizontal- 
komponente. Die  normalen  Schwankungen  zu  denselben  Stunden  in  dieser 
Jahreszeit  sind  viermal  kleiner,  und  gleichen  Betrag  hatten  die  Störungen 
während  der  Finsternis  vom  28.  Mai  1900  erreicht.  Der  EinfiuB  der 
diesjährigen  Finsternis  auf  den  Erdmagnetismus  wird  daher  vielleicht  ganz 
durch  jene  größeren  Störungen  verdeckt.  Temperaturabnahme  1^.5  um 
1^30",  11"»  nach  der  Mitte  der  Finsternis.  A.  B. 


1565.  H.  F.  New  ALL,  Polarisation  Phenomena  at  Guelma  in  the 
Eclipse  1905  Augast  30.  Nat.  78  191. 
Die  optischen  und  photographischen  Beobachtungen  zeigten,  daß  die 
Polarisationsebene  des  Atmosphärenlichts  nahe  horizontal  war.  Der 
polarisierte  Teil  davon  besaB  gleiche  Intensität  wie  der  radial  polarisierte 
Teil  des  Koronalichts  im  Abstand  45'  vom  Sonnenrand.  Aufnahmen  der 
Korona  durch  ein  Nikolprisma  in  drei  um  45^  verschiedenen  Lagen  be- 
weisen den  radialen  Charakter  der  Polarisation  und  zeigen  besonders 
hohe  Polarisation  an  den  langen  Koronastrahlen.  Ähnliches  Resultat  gab 
eine  Aufnahme  mit  einem  Polarisationsspektrographen.  Die  Fraunhofer- 
scheu  Linien  waren  nicht  zu  erkennen.  A.  B. 
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1566.  G.  Mbsuk,  Sur  l'eclipse  da  30  aout  1905  et  snr  la  Polari- 
sation de  la  couronne  solaire.     C.  R.  141  493-*496. 

Beobachtungen  mit  Photopolarimeter  während  einer  ond  mit  ellip- 
tischem Polariskop  w&hrend  zweier  Minuten  der  Totalitfit.  Das  Verh&ltnis 
des  polarisierten  Lichts  ist  wesentlich  dasselbe  in  polarer  und  äquatorialer 
Richtung,  nahe  gleich  *7ioo-  ^^^  gleichen  Wert  hatte  Landerer  für 
eine  Stelle  in  der  Ekliptik,  einige  Sekunden  vom  Sonnenrand  entfernt 
gefanden.  Dieser  Bruchteil  scheine  anzuzeigen,  daß  wenigstens  ein  Teil 
des  Koronalichts  Reflexionen  oder  Brechungen  erlitten  haben  müsse. 
Elliptische  Polarisation  war  bei  keiner  Stellung  des  Bravaisschen  Polari- 
skops  nachzuweisen,  jene  Reflexionen  können  also  nicht  metallische 
gewesen  sein  und  ebensowenig  in  Schichten  stattgefunden  haben,  die 
doppelbrechend  geworden  sind.  A.  B. 

1567.  Salet,  Observation  de  Feclipse  totale  da  30  aout  1905  faite 
a  Robertville  (Algerie).  C.  R.  141  528—530.  Ref.:  Nat  Rund.  20 
572;  Know.  N.  S.  2  275;  Nat  72  591. 

Verf.  maß  mit  einem  Savarischen  Polariskop  vor  dem  Okular  eines 
95  mm  Refraktors  die  Richtung  der  Polarisationsebene  in  der  Korona 
unterhalb  der  Sonne  auf  einer  durch  ihre  Mitte  gehenden  Vertikalen  und 
fand  die  Ebene  um  nur  2^.5  nach  rechts  abgelenkt.  Damach  kann  die 
Sonne  trotz  ihrer  großen  Masse  nur  ein  schwaches  Magnetfeld  besitzen. 

A.  B. 

1568.  J.  J.  Landebeb,  Sur  la  lumike  polarisee  de  la  couronne 
solaire.    c.  R.  141  589—590. 

Die  Polarisation  des  Koronalichtes  war  nachweisbar  erst  oberhalb 
der  Mitte  der  „inneren^  Korona  und  erreichte  ihr  Maximum  in  den 
längeren  Koronastrählen.  Das  Verhältnis  des  polarisierten  Lichts  war 
etwa  0.50  bis  0.60.  Das  Fehlen  der  Polarisation  in  den  tieferen  und 
mittleren  Koronaschichten  und  die  geringe  Dunkelheit  während  der  Tota- 
lität schreibt  Verf.  dem  unerwari^t  hohen  Gesamtlichte  der  Korona  zu, 
das  wohl  eine  Folge  außerordentlichen  Eigenlichtes  sei.  Zur  Zeit  des 
Tätigkeitsmaximums  auf  der  Sonne  mußten  in  den  Koronamassen  be- 
deutende Umänderungen  derart  stattfinden,  daß  ihre  Teilchen  wie  die 
irdischen  Wolken  wirkten,  die  auch  das  Licht  nicht  polarisieren.  Diese 
Änderungen  blieben  nunmehr  zu  erforschen.  A.  B. 


1569.  PiLTSCHiKOFF,  Sur  la  Polarisation  da  ciel  pendant  Teclipse 
du  Soleil.  C.  R.  141  472,  792. 
Verf.  fand  bei  seinen  Beobachtungen  in  Charkow  im  Vertikal  von 
Sonne  und  Mond  und  zwar  in  90^  Abstand  von  diesen  Gestirnen  stets 
denselben  Bruchteil  polarisierten  Lichts.  Für  Blau  war  die  Polarisation 
gewöhnlich  etwas  großer  als  ffir  Rot.     Bei    der  Finsternis  fand  er  für 
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Blau  62,    far  Rot  527^  polarisiertes  Licht,  nur  bei  der  Totalität  war 
letzteres  null  (siehe  Ref.  No.  1520).  A.  B. 


1570.  T.  ZoKA,  SuUe  bände  oscillanti,  od  ombre  fuggenti,  che 
precedono  o  segaono  gli  ecclissi  totali  di  sole.  a.  N.  109  265—267. 
Ref.:  Nat.  72  611. 

Verf.  nennt  als  Analoga  zu  den  bei  Sonnenfinsternissen  auftretenden 
SchattenbSndem:  das  Zittern  irdischer  im  Femrohr  gesehener  Gegenstände, 
helle  und  dunkle  bewegte  Streifen  auf  Hauswänden,  die  von  elektrischen 
Scheinwerfern  (eines  Kriegsschiffs)  beleuchtet  sind,  ähnliche,  allerdings 
sehr  schwache  Licht-  und  Schattenstreifen  an  einer  durch  ein  kleines 
Fenster  beleuchteten  Zimmerwand  (eigene  Beobachtung),  die  wellenförmige 
Bewegung  des  Randes  und  der  ganzen  Oberfläche  der  Sonnenscheibe  bei 
direkter  Beobachtung.  Die  gemeinsame  Ursache  dieser  bewegten  Bänder 
ist  die  Luftunruhe. 

1571.  Cathabinb  0.  Stbvbns,  The  Problem  of  „Shadow- Bands**. 
J.  B.  A.  A.  16  60  bis  62.    Auszug:  Nat.  72  631. 

Bei  systematischer  Beobachtung  der  „kochenden*^  Bewegungen  von 
Sonnen-  und  Mondraud  hat  sich  gezeigt,  daB  da,  wo  die  Windrichtung 
tangential  zum  Rande  steht,  dieser  sich  flach  wellenförmig  vorwärts  be- 
wegt, und  da,  wo  der  Wind  den  Rand  senkrecht  trifft,  dieser  stark  vor- 
und  zurückspringt.  Bei  der  letzten  Sonnenfinsternis  stellte  Verf.  in 
Gas  Catala  (bei  Palma)  erst  eine  untere  Windrichtung  aus  N£  und  eine 
obere  aus  WSW  fest,  später  war  nur  die  letztere  noch  zu  erkennen. 
Die  Wellenbewegung  von  Sonoen-  und  Mondrand  entsprach  obigen  Er- 
fahrungen und  als  die  ersten  Schattenbänder  sichtbar  wurden,  liefen  sie 
▼on  WSW  nach  ENE,  entsprechend  der  Windrichtung  und  der  Richtung 
der  stärksten  Wellenbewegung  des  Sonnenrandes.  A.  B. 


1572.   L.  LiBEBT,   Sur  le  phenomene   des   ombres  volantes.    G.  R. 
141  513. 

Verf.,  der  zu  Tripolis  beobachtet  hat,  sieht  die  Schattenbänder  als 
verwandt  mit  den  Streifen  an,  die  er  auf  der  Wand  eines  Zimmers  gegen- 
über einem  nach  der  Seite  des  Meeres  gelegenen  Fensters  bemerkte, 
dessen  Jalousie  geschlossen  war.  Durch  die  Spalten  der  Jalousie  herein- 
dringendes Licht,  das  von  der  Meeresfläche  reflektiert  war,  erzeugte 
Streifen,  die  senkrecht  zu  ihrer  Richtung  zu  laufen  schienen.       A.  B. 


1573.  A.  A.  Rambaut,  Observation  of  the  Partial  Eclipse  of  the  Sun, 
1905  August  30,  at  the  Radcliffe  Observatory,  Oxford,  m.  N.  66  7. 
Nur  Beobachtung  des  ersten  Kontakts  möglich,  dann  Wolken. 

A.  B. 
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1574.  M.  LoEWY,  Eclipse  de  Soleil  du  30  aoüt  observee  ä  Paris. 
C.  R.  141  446.    Ref.:  Weltall  6  34. 

Zeiten  der  äußeren  Kontakte,  bestimmt  von  sechs  Beobachtern,  von 
denen  einige  aach  die  Kontakte  des  Mondrandes  mit  Flecken  notiert 
haben.  A.  B. 

1575.  R.  Mailhat,  Sur  reclipse  de  Soleil  du' 30  aoüt  1905.    CR. 
141  458. 

Aufnahmen  der  partiellen  Finsternis  in  Paris  an  einem  SechszoUer. 


1576.  0.  Stone,  Solar  Eclipse  Observation.    Pop.  Astr.  18  574. 

Zeit  des  vierten  Kontakts  nach  den  Bestimmungen  von  vier  Beob- 
achtern zu  Charlotteville,  14^  bis  22^  früher  als  nach  der  Amer.  Ephemeris. 

A.  B. 

1577.  Ch.  Andbj6,  Sar  reclipse  totale  du  Soleil  da  30  aoüt  a  Tortosa. 
C.  R.  141  867—869.    Ref.:  Ciel  et  Terre  26  482. 

Verf.  und  Gnillaume  machten  vor  der  Totalität  43  und  nach  der- 
selben 45  Sehnenmessungen.  Die  daraus  abgeleiteten  Zeiten  der  Kontakte 
stimmen  gut  mit  den  direkten  Kontaktbeobachtungen.  A.  B. 


1578.  E.  Stephan,    Observation  de  l'eclipse  de  Soleil  du  30  aout 
1905,  a  l'observatoire  de  Marseille,    c.  R.  141  552—554. 

Kontaktbeobachtungen  und  Bedeckungen  von  fünf  Flecken  durch 
den  Mondrand.  Große  der  Finsternis  im  Maximum  0.9,  Venus  sichtbar 
während  einer  Stunde,  Temperaturminimum  (2®  Abnahme)  19°^  nach  der 
Mitte  der  Finsternis.  A.  B. 

1579.  H.  Macphekson  Jb.,  The  Solar  Eclipse  at  Scotland.   Pop.  Astr. 
18  523. 

Verf.  hat  in  Balemo,  10  Miles  von  Edinburg,  wo  wie  überhaupt  in 
Schottland  wenig  von  der  Finsternis  zu  sehen  war,  diese  gut  beobachtet 
von  ihrer  gröBten  Phase  (0.75)  bis  zum  Ende.  Er  machte  Zeichnungen 
und  bestimmte  Passagen  des  Mondrandes  über  Sonnenflecken.      A.  B. 


1580.  Sonnenfinsternis  1905,  August  30.    a.  N.  109  263—266. 

Mitteilungen  von  Fauth,  Landstuhl,  E.  Becker,  Straßburg,  H.  Geel- 
muyden,  Christiania,  W.  Tinter,  Wien,  über  Beobachtungen  der  Kontakt- 
zeiten, von  Ristenpart,  Berliner  Urania,  über  photographische  Aufnahmen, 
L.  Weber,  Kiel,  über  Beobachtungen  der  Ortshelligkeit.  Überall  war  das 
Wetter  mehr  oder  weniger  ungünstig. 
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1581.  6.  V.  Hanffstengel,  Die  Beobachtung  der  Sonnenfinsternis 
am  30.  Augast  1905.    Sir.  88  279. 
Die  in  Bremervörde  gemachten  Beobachtungen  betreffen  Wind,  Be- 
wölknng)  Temperator,  Luftdruck  nnd  Magnetnadel. 


1582.  F.  Jehl,  Observation  de  Teclipse  de  Soleil  du  30  aout  1905, 
ä  Aoste  (Italie).    C.  R.  141  648—650.    Ref.:  Nat.  78  38. 

Zeiten  der  Kontakte.  Verschiedene,  namentlich  auch  spektroskopische 
Beobachtungen  an  einer  Protuberanz  nahe  einer  Sichelspitze.  Meteoro- 
logische Beobachtangen.  A.  B. 

1583.  0.  Mengel,  Observations  faites  ä  l'observatoire  meteorologique 
de  Perpignan.     Ciel  et  Terre  26  489—490. 

Die  Beobachtungen  betreffen  Luftdruck,  Temperatur,  Sonnenstrahlung, 
Feuchtigkeit,  Wind,  Erdmagnetismus,  Einfluß  der  Finsternis  auf  Tiere 
und  Pflanzen.  A.  B. 

1584.  D.  Eginitis,  Observation  de  reclipse  solaire  du  30  aoüt  1905 
a  Athenes.    C.  R.  141  520. 

Zeiten  der  Kontakte.  Nachforschungen  nach  etwaigen  Spuren  einer 
Mondatmosphäre  bei  Bedeckungen  von  Flecken  fielen  negativ  aus.  In 
der  Mitte  der  Finsternis  (0.81  des  Sonnendurchmessers)  war  die  Ab- 
nahme des  Tageslichts  beträchtlich.-  Bemerkungen  über  Färbungen  der 
Landschaft,  Lufttemperatur  Feuchtigkeit,  Windrichtung,  Luftdruck,  Erd- 
magnetismus (unbeeinfluBt),  Aktinometerbeobachtungen. 


1585.  W.  Ebebs,  Meteorologische  Beobachtungen  bei  Sonnenfinster- 
nissen. Weltall  5  394. 
Verf.  fuhrt  die  Wirkung  der  Finsternis  vom  28.  Mai  1900  auf  die 
Lufttemperatur  nach  amerikanischen  Untersuchungen  an;  die  Wirkung 
erinnere  an  den  inneren  Anfangsteil  eines  Systems  von  Wellenringen, 
die  ein  in  ruhiges  Wasser  geworfener  Stein  erzeugt.  Zum'  Zeugnis,  was 
der  einzelne,  auch  Laie,  in  meteorologischer  Hinsicht  bei  Finsternissen 
ohne  grofie  Kosten  und  Vorbereitungen  leisten  könne,  beschreibt  er  die 
Beobachtungen  auf  Manila  bei  der  teil  weisen  Finsternis  vom  17.  März 
1904.  A.  B. 

Siehe  auch  Ref.  No.  91,  287. 


§48. 

Flecken*  Fackeln«  Frotuberanzen. 

Größere  Beobachtnngsreihen  von  Flecken  und 

Protuberanzen. 

1586.  (Sir  W.  Christib),  Mean  Areas  and  Heliographie  Latitudes 
of  Sun-spots  in  the  Year  1903,  deduced  from  Photographs  taken 
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at  the  Royal  Observatory^  Greenwich,  at  Dehra  Dun  (India)  and 
in  Mauritins.  h.  N.  65  151—153. 
Tabellarische  Obersichten  über  das  FleckeDphSnomen  wie  in  den 
Vorjahren  (s.  AJB  5  441),  denen  Bemerkongen  ober  die  besonderen 
Verhältnisse  des  Jahres  1903  angefügt  sind.  Diese  betreffen  die  Zunahme 
der  Fleckenareale  auf  das  5-  bis  6-fache  der  Zahlen  von  1902,  das 
Oberwiegen  der  Fleckentätigkeit  auf  der  Südhalbkugel,  die  Seltenheit  der 
fleckenfreien  Tage,  Vergleichongen  mit  früheren  Fleckenperioden  usw. 

A.  B. 


1587.  Royal  Obsbbvatoby,  Gbeenwich,  Measures  of  Positions  and 
Areas  of  Sun-spots  and  Facnlae  on  Photographs  taken  with  the 
Photoheiiographs  at  Greenwich,  in  India,  and  in  Manritins,  with 
the  dednced  Heliographie  Longitudes  and  Latitudes,  1902. 
Greenw.  Obs.  1902  i,  15  S.  4». 
Die  Art  dieser  Publikation  und  die  Grundlagen  derselben  sind   die 

gleichen  wie  in  den  letztjährigen  Bänden  der  Greenw.  Obs.  (siehe  AJB  2 

427).     An  16  Tagen  im  Jahre  1902  sind  auf  keinem  der  drei  im  Titel 

genannten  Observatorien  Sonnenaufnahmen  erhalten. 


1588.  Royal  Obsbbvatoby,  Gbebnwich,  Ledgers  of  Areas  and 
Positions  of  Croups  of  Sun-spots  deduced  from  the  Measurement 
of  the  Solar  Photographs  for  each  Day  in  the  Year  1902. 
Greenw.  Obs.  1908  17,  6  S.    40. 

Auch  diese  Publikation  entspricht  vollkommen  den  in  den  letzten 
Greenw.  Obs.  unter  gleichem  Titel  enthaltenen  (siehe  AJB  2  427).  Die 
aus  den  vorstehend  referierten  Beobachtungen  sich  ergebenden  Einzel- 
heiten erstrecken  sich  auf  die  Fleckengruppen  No.  4963  bis  4997  (ein- 
schlieBlich). 

1589.  Royal  Obsbbvatoby,  Gbbbnwich,  Total  Projected  Areas  of 
Sun-spots  and  Faculae  for  each  Day,  and  mean  Areas  and 
mean  Heliographie  Latitude  of  Sun  Spots  and  Faculae  for  each 
Rotation  of  the  Sun  and  for  the  Year  1902.  Greenw.  Obs.  1902 
23,  5  S.  40. 

Definitive  und  ausführliche  Publikation  der  ans  den  in  den  beiden 
vorstehenden  Referaten  besprochenen  Beobachtungen  abgeleiteten  Resultate, 
über  die  bereits  früher  in  den  M.  N.  summarisch  berichtet  ist  (siehe  AJB  5 
441,  442).  

1590.  D.  E.  Hadden,  Review  of  Solar  Observations  for  the  Year  1903, 
at  Alta,  Jowa.   Pop.  Astr.  18  196—199. 

Oberblick  über  die  Sonnentatigkeit  wShrend  des  ganzen  Jahres  1903 
und  während  der  einzelnen  Monate.  Tabelle  der  Zahl  der  Beobachtungs- 
tage, der  täglichen  Durchschnittszahl  der  Gruppen,  Flecken  und  Fackeln, 
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der  mittleren  Breiten  und  der  Zahl  der  fleckenfreien  Tage  für  jeden 
Monat;  zweite  Tabelle  derselben  Werte  fnr  die  vollen  Jahre  1891  bis 
1903.  A.  B. 

1591.  A.  WoLFEB,  Die  Häufigkeit  nnd  heliographiscbe  Verteilung 
der  Sonnenflecken  im  Jahre  1904.    Vergleichung  mit  den  Varia- 
tionen der  magnetischen  Deklination.    Fortsetzung  der  Sonnen- 
fleckenliteratur.     Astr.  Mitt.  No.  96,  Zürich.  Vjsch.  öO  179—205. 
Verf.  hat  an  229  Tagen,  Assistent  Broger  an  253  Tagen  mit  dem 
3-Zoller  die  Sonnenflecken  beobachtet;  auflerdem  hat  Verf.  zur  Feststellnng 
der  Rednktionsfaktoren  an  95  Tagen  noch  mit  drei  Handfemrohren  korre- 
spondierende Z&hlnngen  angestellt.    Fnr  17  Tage  mußten  andernorts  an- 
gestellte Beobachtungen  zur  Statistik  verwendet  werden.   Nach  Anführung 
der  täglichen  RelatiTzahlen  und  ihrer  Monatsmittel  leitet  Verf.  das  Jahres- 
mittel r  =  42.0  ab.     Eine  Kurve   der  täglichen  Relativzahlen  und  eine 
schematische  Darstellang  der  Positionen    und  GröBen  der  Flecken  sind 
wie  in  den  Vorjahren  beigegeben.     Dann  folgt  die  Tabelle  (und  Kurve) 
der  magnetischen  Deklinationsvariationen,   die  wieder  nahe  den  Relativ- 
zahlen parallel  verliefen. 

Die  Sonnenfleckenliteratur  (Ne.  914  bis  936)  umfaflt  die  Beobach- 
tungen in  Zürich  (Wolfer,  Broger),  Jena  (Wink  1er),  0  Gyalla,  Berwyn 
(A.  W.  Quimby),  Kremsmünster  (Schwab),  Amherst  (Baker),  Gatania 
(Mascari),  Boston  (Bruce),  Hannover  (v.  Stempell),  Moskau  (Woinoff, 
Marosoff,  Gorjatschy),  Zobten  (Kleiner),  München  (Messerschmitt), 
Lyon  (Gnillaume),  Charkow  (Olga  Sykora),  Polarstation  Kola  (J.  Sykora), 
St.  Petersburg  (Nina  v.  Subbotin)  und  die  magnetischen  Aufzeichnungen 
in  Mailand,  Ghristiania,  Prag,  0  Gyalla.  A.  B. 


1592.  A.  Wolfer,  Provisorische  Sonnenflecken-Relativzahlen  für  das 

IV.  Quartal  1904,  das  I.,  II.,  III.  Quartal  1905.    Meteor.  Zeitsch.  22  43,  169, 

324,  462. 

Die  Form  dieser  Publikation  ist  die  gleiche  geblieben  wie  früher. 

Das  provisorische  Jahresmittel  der  Relativzahlen  für  1904  ist  41.1.    Die 

vorläufigen  Monatamittel  der  Relativzahlen  im  Jahre  1905  stellen  sich  wie 

folgt:   Januar  51.2,   Februar   89.3,   März  45.9,  April  39.0,  Mai  48.5, 

Juni  50.4,  Juli  75.2,  August  55.8,  September  52.2. 


1593.  J.  GuiLLAUME,  Observations  du  soleil  faites  ä  l'observatoire 
de  Lyon  (eqnatorial  Brunner  de  0™,  16)  pendant  le  quatrieme 
trimestre  de  1904,  le  premier  trimestre  de  1905.    CR.  140  420, 
141,  1208,  5  S. 
Art  und  Publikationsform  dieser  Beobachtungen  sind  dieselben  ge- 
blieben  wie  früher  (siehe  AJB  4  428).     In   den  drei  letzten  Monaten 
des  Jahres  1904  hat  Verf.  an  55  Tagen  64  Gruppen  von  Sonnenflecken 
beobachtet,  von  denen  43  auf  der  nördlichen  und  21  auf  der  sudlichen 
Sonnenhemisphäre  erschienen.     Im  ersten   Quartal  1905   zählte  Verf.  in 
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47  Tagen  23  nördliche  und  25  südliche  Fleckengrappen  mit  einer 
Gesamtoberfläche  von  8018  gegen  4167  (Milliontel  der  sichtbaren  Sonnen- 
hälfte)  im  vorigen  Quartal. 

1594.  A.  W.  QuiMBY,  Sanspots  Observations,  made  at  Berwyn,  Penn., 
with  a  4^-inch  Refractor.    A.  J.  24  163,  25  16. 

Zählungen  von  Sonnenflecken  und  Fackeln,  die  Verf.  wie  in  froheren 
Jahren  (siehe  AJB  4  431,  5  432,  6  401)  angestellt  und  publiziert  hat. 
Von  1904  Juli  1  bis  Dezember  31  (einschlieiBlich)  gelangen  Beobach- 
tungen an  174  Tagen,  von  1905  Januar  1  bis  Juni  30  fehlen  11  von 
181  Tagen.  

1595.  Robert  H.  Bakbb,  Sanspots  Observations,  made  at  the  Amherst 
College  Observatory.    A.  J.  24  163,  204,  25  20. 

Fortsetzung  der  vom  Verf.  mit  einem  6-inch  Reflektor  seit  Mai  1903 
begonnenen  Zählungen  von  Sonnenflecken  und  Fieckengruppen  (siehe 
AJB  6  401  und  404).  Die  hier  mitgeteilten  Zählungen  erstrecken  sich 
auf  die  Zeiten  1904  Oktober  2  bis  1905  September  30  (259  Beobachtungs- 
tage).   

1596.  A.  H.  AvKBY,  C.  S.  Rickey  and  W.  T.  Williams,  Observations 
of  Sanspots,  made  at  Boston  University  with  a  5-inch  Refractor. 
A.  J.  25  24. 

Tabellen  gleich  denen  von  Quimby  und  Baker,  für  die  Zeit  1904 
Oktober  5  bis  1905  Mai  26  (133  Beobachtungstage).  A.  B. 


1597.  Th.   Epstein,    Resultate    aus    Sonnenflecken-Beobachtangen 
1903  und  1904.     A.  N.  169  79. 

Verf.  stellt  die  sich  aus  seinen  1903  an  221  und  1904  an  243 
Tagen  gemachten  Beobachtungen  von  82  bzw.  160  gesonderten  Flecken- 
gruppen ergebenden  Resultate  in  bezug  auf  Häufigkeit  und  heliographische 
Lage  der  Flecken  übersichtlich  zusammen. 


1598.  W.  Zlatinsky,  CoJiHe^HUff  nflTHa  (Ssolnetschnija  pjatna) 
[Die  Sonnenflecken  und  ihre  Beobachtung].  Mit  vielen  Abbildungen. 
R.  A.  G.  11  241,  19  S.    80.    (Russisch.) 

Verf.  gibt  die  Resultate  seiner  Beobachtungen  der  Sonnenflecken  im 
Jahre  1905  in  Mitau  und  bei  Wilna.  In  Mitau  beobachtete  er  mit  einem 
Femrohr  von  Bardou  mit  einem  Objektive  von  75  mm  und  bei  Wilna 
mit  einem  Refraktor  mit  einem  Objektive  von  108  mm.  Bei  den  Be- 
obachtungen befolgte  er  die  Instruktion  der  französischen  Astronomischen 
Gesellschaft.  Iw. 

1599.  Frank  C.  Dbnnett,  The  Conditions  of  the  Sun  during  1904. 
£.  M.  80  544. 
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Verf.  gibt  eine  Übersicht  über  die  im  Jahre  1904  an  331  Tagen 
gesehenen  Flecken,  Fleckengruppen  und  Fackeln  sowie  deren  Verteilung 
nach  heliographischen  Breiten.  Auch  eine  Vergleichung  mit  den  ent- 
sprechenden Beobachtungen  im  Jahre  1903  fugt  Verf.  bei.  Verf.  hat 
KU  der  Zusammenstellung  aufier  seinen  Beobachtungen  noch  solche  von 
den  Herren  John  McHarg,  Arthur  Mee,  U.  R.  Hanbidge  und  Walter 
Sidgreaves  verwendet. 

1600.  A.  Mascabi,  Statistica  delle  maccbie,  facole  e  protuberanze 
solari.  Mem.  Spett.  It.  U  1—6,  159—162.  Ref.:  Nat.  72  518. 
Verf.  gibt  nach  den  Beobachtungen  zu  Catania  eine  kurze  Übersicht 
über  die  Tätigkeit  an  der  SonnenoberflSche,  hebt  einzelne  größere  Er- 
scheinungen besonders  hervor  und  vergleicht  die  Ergebnisse  mit  denen 
der  Voijahre.  —  Von  den  Tabellen  gibt  jeweils  die  erste  die  Anzahl  der 
Beobachtungstage,  die  mittlere  tägliche  Häufigkeit  der  Gruppen,  Flecken, 
Poren,  Fackeln,  Protuberanzen  für  die  einzelnen  Monate  und  Quartale  von 
Juli  1904  bis  Juni  1905,  die  zweite  die  tatsächlich  beobachteten  Zahlen 
für  die  einzelnen  Beobachtungstage.  A.  B. 


1601.  E.  Späe.     L'aetivite   solaire.     B.  S.  B.  A.  10  19,  54,  57,  69,  y2, 
125,  163,  259,  340,  341,  16  S. 

Verf.  beschreibt  den  Stand  der  Fleckentätigkeit  der  Sonne  nach 
seinen  Beobachtungen  für  die  einzelnen  Monate  November  1904  bis 
September  1905.  Besonders  eingehend  wird  S.  57  (^La  grande  tache 
solaire  de  janvier-fevrier  1905")  der  Februarfleck  beschrieben;  eine  Tafel 
bringt  drei  Abbildungen  vom  31.  Januar,  2.  und  3.  Februar.  Aus  den 
Zeichnungen  entnimmt  Verf.  außer  der  mittleren  täglichen  Anzahl  der 
Flecken  und  Poren  auch  das  Tagesmittel  der  Fleckenareale.         A.  B. 


1602.  Soleil.     B.  S.  A.  F.  19  18,  61,  113,  195,  246,  262,  341,  381,  420,  481, 
510,  511,  523,  528,  560. 

Zusammenstellung  von  kurzen  Berichten  über  die  dem  Vorstande  der 
S.  A.  F.  von  einzelnen  Mitgliedern  derselben  eingesandten  Beobachtungen 
der  Sonnenoberfläche,  Deformationen  der  Sonne  am  Horizont  und  dergl. 
mehr.  Gelegentlich  sind  Zeichnungen  von  Sonnenflecken  reproduziert  so 
auf  Seite  61.  S.  420  erwähnt  Flammarion  die  Wahmehmbarkeit  eines 
großen  Flecks  auf  einem  Blatt  Papier,  auf  das  ein  Sonnenstrahl  durch  ein 
Loch  im  Fensterladen  oder  durch  das  Laubdach  einer  Allee  fiel.  Daran 
schließen  sich  Berichte  über  die  Entwicklung  einer  Fleckengruppe  im  Juli 
(Photographien  von  Qu^nisset)  und  deren  Sichtbarkeit  mit  freiem  Auge. 
S.  510,  511  werden  Abbildungen  des  Riesenflecks  vom  Oktober  gegeben, 
ebenso  S.  517,  519,  520  nebst  Bemerkungen  über  die  Sonnentätigkeit  1905. 


1603.  J.  Sykoba,  Beobachtungen  von  Sonnenflecken  und  Protube- 
ranzen im  Jahre  1897  und  Verteilung  derselben  nach  Breite 
und  Länge.     Charkow  Publ.  No.  6,  25  S.,  8o. 
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Die  Sonnenflecken*  und  Protuberanzen-Beobaehtungen  sind  vom  Verf. 
an  einem  Merzschen  6-Zölier,  von  dem  Brader  des  Verf.s,  Herrn  N.  Sykora, 
an  einem  2^-zöiligen  Dollond  aosgeführt  worden;  aaBerdem  beteiligte  sich 
an  den  Beobachtnngen  und  Reduktionen  noch  Herr  B.  Jastremsky.  Die 
Beobachtungsergebnisse  werden  in  übersichtlicher  Weise  tabellarisch  za- 
sammengesteüt  und  außerdem  auch  noch  durch  Tabellen  die  Verteilang 
der  Sonnenflecken  und  Protuberanzen  nach  Zeit  und  heliographischer  Lage 
veranschaulicht!  Die  Protuberanzenerscheinungen  sind  an  den  55  Beob- 
achtungstagen noch  in  graphischer  Weise  in  der  Art  dargestellt,  wie  das 
in  den  Mem.  Spett.  It  geschieht,  d.  h.  daB  der  Sonnenrand  als  gerade 
Linie  erschien. 

1604.  J.  Sykora,  BeobachtUDgen  von  Sonnenflecken  in  Charkow  in 
den  Jahren  1898,  1899  u.  1900  und  Verteilung  derselben  nach 
Breite  und  Länge.     Charkow  Publ.  No.  5,  31  S. 
Zu  den  Beobachtungen  dienten  die  gleichen  Instrumente  wie  früher 
(siehe  Ref.   No.  1603).     Am  6-Zöller   beobachteten  mit    16-monatlicher 
Unterbrechung  die  Herren   B.  Jastremsky   und   N.  Sykora;    letzterer 
beobachtete  während  des  Jahres  1898  am  2j^-ZöIler,  der  in  den  beiden 
übrigen    Jahren    von    Frl.    0.  Sykora    benutzt   wurde.      An    letzterem 
Instrument  wurden  in  den  drei  im  Titel  genannten  Jahren  an  127,  127 
und  152  Tagen  beobachtet.    Die  Beobachtungen  werden  für  beide  Instra- 
mente getrennt  in   chronologischer  Reihenfolge  mitgeteilt  und  dann   die 
Ergebnisse  über  die  Verteilung  der  Flecken   nach  Erscheinungszeit  und 
heliographischer  Lage  in  tabellarischer  Form  dargestellt 


1605.  A.  Mascabi,  Protnberanze  solari,  osservate  al  R.  Osservatorio 
di  Catania  nell'anno  1904.  Mem.  Spett.  It.  84  105—114.  Ref.:  Nat. 
72  158. 

Fortsetzung  der  Protuberanzenbeobachtungen  in  der  bisherigen  Weise. 
Nähere  Beschreibung  der  cirrusformigen  Protuberanz  vom  29.  Juni,  die 
um  4>*50'°  den  Raum  zwischen  116'  bis  255' Höhe  in  — 24®  Breite 
E  ausfüllte  und  5^  8°^  bis  auf  eine  leichte  Flocke  in  121'  Höhe  ver- 
schwunden war,  und  einer  zweiten  vom  15.  August,  die  193'  Höhe  er- 
reichte. Vergleich ungen  mit  den  Vorjahren.  Drei  Tabellen:  I.  Positionen, 
Basisausdehnungen  und  Höhen  der  einzelnen  wahrgenommenen  Protn- 
beranzen,  II.  monatliche,  viertel-,  halb-  und  ganzjährliche  Anzahlen  der 
Beobachtungstage,  der  gesehenen  Protuberanzen,  der  mittleren  täglichen 
Häufigkeit,  Basislängen,  Höhen,  der  Häufigkeit  und  der  mittleren  Breiten 
nördlich  und  südlich  vom  Sonnenäquator.  A.  B. 


1606.  C.  MiCHiE  Smith,  List  of  Prominences  observed  between 
1903  Sept.  1  and  1904  Dec.  31.  Madras  and  Kodaikinal  Observatory 
Bull.  II.     13—64,  40.    Ref.:  J.  B.  A.  A.  16  35. 

Beobachter:    C.  P.  Butler,  K.  V.  Sivarama,    S.  Sitarama    und 
6.  Nagaraja.    Erste  Tabelle:  Zeiten,  Basislängen,  heliographische  Breiten, 
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Höhen  und  Beschreibungen  der  beobachteten  Protaberanzen.  DaraoB 
(zweite  Tabelle):  Zahl  der  Beobachtongstage  nnd  der  gesehenen  Protu- 
beranzen, femer  deren  mittlere  tägliche  Häufigkeit,  mittlere  Höhe,  mittlere 
Breite  nördlich  und  südlich  vom  Äquator  für  die  einzelnen  Monate, 
Quartale,  Halbjahre  und  das  ganze  Jahr  1 904.  Dritte  Tabelle:  Verteilung 
der  Protuberanzen  nach  der  heliographischen  Breite.  Vier  Seiten  mit 
besonderen  Bemerkungen.  A.  B. 

1607.  Immagini  spettroscopiche  del  bordo  solare  osservate  a  Catania, 
Roma,  Zurigo,  Kalosca,  Odessa.  Mem.  Spett  It  84  Tafeln  No.  406, 
409—420. 

Abbildung  des  Sonnenrandes  mit  Einteilung  in  6'  langen  Abschnitten 
nach  den  Beobachtungen  von  1902  Januar  1  bis  1902  Dezember  30 
(die  monatlichen  Beobachtungstage  sind  der  Reihe  nach  22,  16,  29,  28, 
30,  29,  31,  30,  29,  26,  23,  16),  femer  von  1903  Januar  2  (Tafel  414) 
bis  Dezember  30  (Beobachtnngstage  pro  Monat  24,  27,  27,  26,  28,  28, 
31,31,29,28,24,11).  _  A.B. 

1608.  A.  L.  CoRTiE,  S.  J.  SectioD  for  the  Observation  of  the  Sud, 
Eleventh  Report  1901.    M.  B.  A.  A.  18  part.  II,  29—64. 

Der  erste  Abschnitt  bringt  die  gewohnte  tabellarische  Übersicht  über 
die  beobachteten  Sonnenflecken,  wozu  H  ad  den,  Moye  und  Verf.  durch 
Beobachtungen  und  Zeichnungen  der  Sonne  an  269  bezw.  273  und  235 
Tagen  beigetragen  haben.  Andere  Beobachter  sind  Simpson,  Bartlett 
und  S.  Bolton;  14  Zeichnungen  des  letzteren  sind  auf  drei  Tafeln  repro- 
duziert. Der  zweite  Abschnitt  enthält  die  Zusammenstellung  der  Protu- 
beranzbeobacbtungen  von  Evershed  (490  Pr.  an  90  Tagen)  und  von 
Newbegin  (36  Pr.  an  18  Tagen).  Es  finden  sich  in  dem  Berichte  auch 
tabellarische  Vergleichungen  mit  der  Flecken-  und  Protuberanzentätigkeit 
der  Sonne  in  früheren  Jahren  (siehe  AJB  6  399,  5  430).  A.  B. 


1609.  6.  J.  Nbwbegin,  Solar  Prominences  1904.    j.  B.  A.  A.  16  196 
bis  200. 

An  24  Tagen  des  Jahres  1904  hat  Verf.  174  Protuberanzen  beob- 
achtet, deren  Positionen  nnd  Höhen  er  angibt  nebst  Bemerkungen  über 
das  Aussehen  (siehe  AJB  6  405).  A.  B. 


Einzelne  Flecken  and  Protnberanzen. 

1610.  Th.  Moreüx,  La  grande  tache  solaire  de  fevrier  1905.   CR. 
140  487,  2  S.    Pop.  Astr.  18  494. 

Verf.  teilt  eine  Zeichnung  eines  Anfang  Februar  1905  sichtbaren, 
ungewöhnlich  groBen  Sonnenflecks,  sowie  Messungen  seiner  Ausdehnung 
und  seiner  Lage  auf  der  Sonnenscheibe  mit. 
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1611.  Öriasi    napfolt    (Ein    riesenhafter    Sonnenfleck).     Ur.  S  138. 
(Magyarisch.) 

ReprodaktioD  der  von  Abbe  Moreax  in  „La  Natare^  gegebenen  Ab- 
bildung des  am  Anfang  Febraar  beobachteten  groiBen  Sonnenflecks,  mit 
ausführlicher  Beschreibung.  K5. 

1612.  Th.  Mokbux,  Snr  la  Constitution  des  taches  solaires.    C.  R.  140 
632,  2V4  S.     Ref.:  Ciel  et  Terre  2«  117,  2  S. 

Verf.  hat  an  dem  großen  Sonnenfleck  vom  Januar  1905  (im  Texte 
steht  irrtumlich  1904),  den  er  auch  abbildet,  jene  zweite  Penombra  be- 
obachtet, die  zuerst  von  Dawes  bemerkt  ist,  und  die  viele  Beobachter 
als  Aufhellungen  im  Eemfleck  betrachten.  Verf.,  der  die  Flecken  als 
überhitzte  Gebilde  ansieht,  meint  daß  man  durch  dieselben  in  grofie 
Tiefen  der  Sonne  blicke,  wo  völlige  Dissoziation  herrsche.  Wenn  die 
dissoziierten  Gase  nun  im  Fleck  emporsteigen,  so  durchlaufen  sie  damit 
eine  Skala  abnehmender  Temperatur,  und  Verbindungen  fangen  sich  an 
zu  bilden,  welche  sich  dann  im  Fleck  als  die  schleierartige  zweite 
Penumbra  bemerkbar  machen. 

1613.  Th.  Moreux,  A  propos  de  la  grande  tache  de  fevrier  1905. 
Cosmos  N.  S.  62  318.  5%  S.;  B.  S.  A.  F.  19  164,  VU  S.    Ref.:  Nat.  71  5»i. 

Verf.  teilt  hier  nochmals  die  in  vorstehendem  Referat  erwähnte 
Zeichnung  des  großen  Sonnenflecks  vom  16.  Januar  1905  und  drei 
Zeichnungen  eines  großen  Sonnenflecks  vom  2.  und  3.  Februar  1905 
mit  und  setzt  seine  oben  erwShnten  Anschauungen  über  die  Natur  der 
Sonnenflecken,  unterstützt  von  zwei  schematischen  Zeichnungen,  auseinander. 
Der  Abdruck  im  B.S.A.F.  führt  den  Titel:  Le  probl^me  solaire  und  ist 
nicht  wortlich,  wohl  aber  inhaltlich  und  den  Zeichnungen  nach  mit  dem 
im  Cosmos  identisch. 

1614.  Th.  Moreux,  La  plus  grande  tache  qu'on  ait  jamais  vne  snr 
le  soleil.     Cosmos  N.  S.  52  139. 

Mehr  populär  gehaltene  Nachricht  über  den  Ende  Januar  1905  auf 
der  Sonne  erschienenen  großen  Sonnenfleck. 


1615.  Th.  Mobeux,   Reapparition  de    la  grande  tache   solaire    de 
fevrier.     Cosmos  N.  S.  52  252. 
Der  Anfangs  Februar   1905  sogar  mit  bloßem  Auge  wahrnehmbare 
Sonnenfleck,  der  am  10.  Februar  am  Rande  verschwand,  ist  am  25.  Februar 
als  Gruppe  von  4  Flecken  vom  Verf.  wieder  beobachtet. 


1616.  Th.  Mobeux,  Troisieme  apparition  de  la  grande  tache  solaire 
de  fevrier.     Cosmos  N.  S.  52  335.    Ref.:  Ciel  et  Terre  26  63. 
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Der  Anfangs  Februar  1905  sichtbare  groBe  Sonnenfleck  wurde  am 
25.  Febrnar  zum  zweiten  Male  sichtbar,  und  am  25.  März  1905  konnte 
ihn  Verf.  in  dritter  Erscheinung  sehen. 


1617.  La  grande  tache  solaire  de  fevrier  1905.  B.  S.  A.  F.  19  105, 
171,  7»/4  S. 
Mitteilungen  verschiedener  Astronomen  und  Amateure  über  den  An- 
fang Februar  1905  auf  der  Sonne  sichtbaren  groBen  Fleck.  £ine 
schematische  Darstellung  der  Bewegung  dieses  Flecks  infolge  der  Sonnen- 
rotation und  drei  Zeichnungen  des  Flecks  von  verschiedenen  Beobachtern, 
von  denen  die  erste  am  3.  Februar  vom  Abbe  Th.  Moreux  angefertigt 
und  mit  einer  Zeichnung  im  Cosmos  (siehe  Ref.  No.  1613)  identisch 
ist.  Auf  Seite  171  findet  sich  unter  dem  Titel  „Aotivite  solaire^  eine 
kurze  Mitteilung,  die  dem  Sinne  nach  unbedingt  mit  hierher  gehört  und 
die  Reproduktion  einer  photographischen  Aufnahme  des  Sonnenflecks  vom 
2.  Februar  1905  enthält,  die  in  Menden  gemacht  ist. 


1618.  J.  Fänyi  S.  J.,  Nagy  napfolt  (Ein  großer  Sonnenfleck),    id.  9 
78.    3  S.    (Magyarisch.) 

Beschreibung  und  Zeichnung  des  groBen,  anfangs  Februar  erschienenen 
Sonnenflecks,  nach  den  in  Kalocsa  angestellten  Beobachtungen  des  Ver- 
fassers. Kö. 

1619.  Rose  O'Hallabon,  Development  of  the  Recent  Large  Sun-spot. 
Publ.  A.  S.  P,  17  20. 

Verf.in  hat  eine  Sonnenfleckengruppe  von  1905  Januar  10 — 19 
verfolgt  und  teilt  einige  Bemerkungen  darüber  sowie  eine  am  16.  Januar 
gemachte  Zeichnung  derselben  mit. 


1620.  Photographien  von  Sonnenflecken.    H.  u.  E.  17  426,  17*  S. 
Reproduktion  zweier  Aufnahmen  von  Sonnenflecken,  die  Herr  A.  Henze 

auf  einer  Privatstemwarte  in  Charlottenlund  am  3.  und  7.  Februar  1905 
mit  einem  Steinheiischen  Heliograph  von  8.1  cm  Objektivöffnung  erhalten 
hat.  Das  auf  einem  Schirm  aufgefangene  Sonnenbild  hatte  einen  Durch- 
messer von  66  cm. 

1621.  F.   S.  Abchenhold,     Die    vier    Sonnenfleckengruppen     am 
•  9.  Febrnar  1905.     Weltall  5  183—185,  nebst  Doppeltafel. 

Zeichnungen  der  Fleckengruppen  nach  dem  vom  groBen  Treptow- 
Refraktor  entworfenen  Projektionsbild,  in  dem  der  Sonnendurcbmesser 
1,18  m  beträgt,  nebst  Beschreibung.  Eine  Abbildung  des  am  3.  Februar, 
dem  Tage  des  Durchgangs  der  größten  Fleckengruppe  durch  den  Mittel- 
meridian der  Sonnenscheibe,  aufgetretenen  Nordlichts  ist  nach  einer 
Zeichnung  des  Seminaristen   P.  Stell   in  Franzburg  hergestellt,    dessen 
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nähere  Angaben  über  das  Nordlicht  mit  veröffentlicht  werden.  S.  214 
wird  mitgeteilt,  daB  dieser  nämliche  Fleck  nach  einer  halben  Sonnen- 
rotation wieder  erschienen  ist,  allerdings  stark  verändert.  A.  B. 


1622.  L.  Brenneb,  Die  letzten  Sonnenflecken.    Astr.  Rund.  7  40—4:^, 
72,  135,  169—171,  258—264. 

Beschreibung  der  im  Januar  und  Februar  sichtbaren  großen  Flecken- 
gruppen. Hervorgehoben  wird  ein  blendend  weißer  Punkt  im  Hof  eines 
großen  Flecks  am  1.  Februar,  anscheinend  der  Anfang  einer  am  nächsten 
Tage  von  dort  in  den  Kern  hineinziehenden  Lichtbrücke.  In  der  zweiten 
Mitteilung  wird  aber  die  zahlreichen  Flecken,  teils  alte,  teils  neue,  be- 
richtet, die  bis  zum  21.  März  beobachtet  worden  sind.  Die  dritte  Mit- 
teilung behandelt  die  Flecken  und  ihre  Veränderungen  bis  zum  24.  Mai, 
an  welchem  Tage  die  Sonne  fleckenfrei  erschien.  Die  weitere  Fortsetzung 
berichtet  über  die  Flecken  des  Juni  und  Juli,  u.  a.  auch  über  die  Ent- 
stehung einer  neuen  Gruppe  auf  der  Vorderseite  der  Sonne  am  19.  Jali. 
Am  26.  und  27.  war  die  Sonne  ausnahmsweise  wieder  ganz  fleckenfrei. 
In  ähnlicher  Weise  beschreibt  Verf.  die  im  September,  Oktober  und  No- 
vember erschienenen  Flecken.  A.  B. 

1623.  E.  E.  Markwick,  The  Great  Sun-spot  of  January-Febniary  1905. 
J.  B.  A.  A.  15  230—234. 

Ausführliche  Beschreibung  des  großen  Flecks  von  Januar  28,  29, 
31,  Februar  1,  2,  3,  G,  8,   10  mit  6  Abbildungen.  A.  B. 


1624.  Large  Sun-spot.  Pop.  Astr.  18  156.  The  February  San-spots. 
Pop.  Astr.  18  168. 
Beschreibung  nach  Northflelder  Beobachtungen.  Bemerkungen  über 
die  wahrscheinliche  Natur  der  Sonnenflecken,  die  der  Verf.  (Payne)  für  An- 
sammlungen kühlerer  Gase  hält,  die  wegen  ihres  groBen  Gewichts  ein- 
sinken, während  an  ihren  Rändern  gewaltige  Massen  heißer  Gase  auf- 
steigen.    Das  Niveau  sei  unbestimmt.  A.  B. 


1625.  Der   große  Sonnenfleck   vom   Februar   1905.    Sir.  88 100. 

Kurze    Beschreibung    mit    Angaben    über    die    Ausmessungen    des 
Flecks;  Anführung  einiger  früherer  Riesenflecken  (1787,  1858).        A.B. 


1626.  The  Recent  Large  Sun-spot.    Know.    N.  S.  2  63. 

r  1^  Beschreibung  des  Ende  Januar  sichtbar  gewordenen  großen  Sonaen- 
flecks;  Mitteilungen  über  spektroskopische  Beobachtungen  desselben. 

A.  B. 

1627.  A  Solar  Outburst  (?).    E.  M.  81  566,  589,  82  66  113.    Nat.  72  330- 
Herr  Arthur  Mee   hat  am   16.  Juli  1905   um   5^30°^  nachmittags 

mit  einem  kleinen  Femrohr  an  einem  Sonnenfleck  eine  glänzende  Um- 
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bildang  wahigenommen  und  wfinscht  zu  wissen,  ob  dieselbe  auch  ander- 
wärts wahrgenommen  sei.  An  den  folgenden  Seitenangaben  finden  sich 
darauf  bezugliche  Bemerkungen  anderer  Beobachter,  auch  zwei  Zeichnungen 
Ton  Herrn  A.  Mee  selbst  (Seite  66).  E.  Mathews  sendet  eine  Skizze 
vom  16.  Juü  (S.  113).  

1628.  Abthur  Mkb,  A  Solar  Outburst  (?).    Nat  72  320. 

Verf.  hat  am  16.  Juli  1905  in  dem  nachfolgenden  Teile  des  damals 
sichtbaren  großen  Sonnenflecks  einen  hellen  runden  Fleck  bemerkt,  den 
er  beschreibt,  und  fragt  an,  ob  die  Erscheinung  noch  sonst  wahr- 
genommen sei. 

1629.  T.  Law  Webb,  The  Great  Sun-spot.    e.  M.  81  593. 

Verf.  teilt  drei  Zeichnungen  eines  großen  Sonnenflecks  mit,  die 
er  am  14.,  16.  und  19.  Juli  1905  gemacht  hat. 


1630.  The  Solar  Activity.     Nat  72  279.    Ref.:  Revue  Sc.  (5)  4  191. 

Kurzer  Bericht  fiber  Sonnenflecken-Beobachtnngen  vom  6. — 14.  Juli 
1905  unter  Beifügung  einer  verkleinerten  Reproduktion  einer  am  13.  Juli 
mit  dem  Spektroheliograph  in  South  Kensington  erhaltenen  Sonnenauf- 
nahme,  die  auch  in  der  Revue  Sc.  (s.  oben)  reproduziert  ist. 


1631.  WiLUAM  H.  Maw,  The  Obscuration  of  „Bridges*'  in  Sun- 
spots.  Obs.  28  317. 
Verf.  hat  am  14.  Juli  1905  in  einem  großen  Sonnenfleck  eine  hell- 
leuchtende  sogenannte  ^  Brücke^  beobachtet,  die  am  15.  Juli  nur  schwach 
sichtbar  war,  am  16.  jedoch  wieder  hell  aufleuchtete.  Die  Herausgeber 
des  Obs.  teilen  mit,  daß  die  Greenwicher  Sonnenphotographien  diese 
Brücke  am  14.  zeigen,  aber  nicht  am  15.,  und  daß*  die  Aufnahme  am 
16.  Juli  nicht  deutlich  erkennen  läßt,  ob  man  es  noch  mit  demselben 
Gebilde  wie  am  14.  Juli  zu  tun  hat. 


1632.  C.  MiGHiE  Smith,  The  Obscuration  of  „Bridges"  in  Sun-spots. 
Obs.  28  388. 

Verf.  beschreibt  die  Brnckenbildnng  über  den  Flecken  vom  12.  bis 
20:  Juli,  wobei  die  Brücke  auf  den  Photographien  zu  Kodaikanal  bis 
15.  Juli  sehr  deutlich  war,  am  16.  aber  in  der  Mitte  unterbrochen  er- 
schien. Am  20.  war  keine  Spur  mehr  übrig.  Spektroheliogramme  in 
H-Licht  vom  14.,  15.  und  16.  Juli  zeigen  die  Brücke  fast  ebenso  wie 
die  gewöhnlichen  Photographien,  am  17.  waren  zwei  Brücken  zu  sehen, 
neben  der  alten  eine  parallele  neue,  und  beide  kreuzen  den  ganzen 
Fleckenkem.  A.  B. 
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1633.  S.  Chevauer,  W.  H.  Maw,  The  Obscuration  of  „Bridges"  in 
Sun-spots.     Obs.  28  465—  467. 

Die  von  Chevalier  vom  13.  bis  16.  Juli  erhaltenen  Aufnahmen  der 
Sonne  sowie  seine  Fleckenzeichnangen  liefern  weiteres  Material  zar  Ent- 
scheidung der  Frage,  wodurch  die  zeitweilige  Unsichtbarkeit  eines  Teils 
der  bogenförmigen  Lichtbrucke  erzeugt  gewesen  sein  mochte.  Diese 
Wahrnehmungen  stimmen  im  allgemeinen  mit  denen  von  Maw  überein, 
kleine  Differenzen  erklären  sich  aus  dem  Unterschied  (etwa  16^)  der 
Beobachtungszeiten.  In  den  Schlußfolgerungen  weichen  aber  beide  Autoren 
von  einander  ab.  A.  B. 

1634.  Recent  Sun-spots.     Obs.  28  113  150. 

Unter  diesem  und  ähnlichen  Titeln  werden  im  Obs.  kurze  Notizen 
über  neuerlich  aufgetauchte  und  besonders  merkwürdige  Sonnenflecken 
gemacht. 

1635.  Another  great  Sun-spot.    Nat.  72  610.  The  Recent  Large  Sun- 
spot.     Nat.  72  639,  gr.  8o. 

Nachrichten  betreffend  den  großen  Fleck  vom  Oktober  1905.    A.B. 


1636.  W.  W.  Landis,    Naked   Eve  Sun-spot  November  14,  1905. 
Pop.  Astr.  13  573. 

Wahrnehmung  einer  Fleckengruppe  mit  freiem  Auge,   Beschreibaog 
ihres  Aussehens  im  Femrohr.  A.  B. 

1637.  0.  V.  Gellhorn,  Eine  große  Sonnenfleckengruppe.   Weltall  6  51. 
Verf.  beschreibt  die  am  20.  Oktober  in  der  Mitte  der  Sonnenscheibe 

stehende  Fleckengruppe,  in  der  er  am  großen  Treptow-Refraktor  110 
einzelne  Kemflecken  und  Poren  zählen  konnte.  Manche  Kerne  besaBen 
keinen  oder  nur  teilweise  einen  Hof.  Ein  sehr  großer  Fleck  erweckte 
durch  seine  zerfranste  Begrenzung  und  die  Lichtzungen,  die  in  ihn  hinein- 
ragten, den  Eindruck  heftiger  Wirbelbewegung.  Fackeln  waren  (wegen 
der  Luftunruhe?)  nicht  erkennbar.  A.  B. 


1638.  E.  W.  Bablow,  Photograph  of  the  Sun,  Oktober  22nd,  1905. 
Know.  N.  S.  2  297. 

Auf  einer  Tafel  ist  eine  dreifach  vergrößerte  Aufnahme  der  Sonoe 
vom  22.  Oktober  wiedergegeben,  die  Verf.  mit  einem  gewöhnlichen 
astronomischen  Fernrohr  von  110  mm  Öffnung  bei  7ioo  S^^unde  Be- 
lichtung unter  Verwendung  eines  gelben  Farbenfilters  erlangt  hat.  Xsn 
sieht  darauf  die  große  neue  Gruppe  und  eine  ähnliche  am  Ostrande  er- 
scheinende, von  Fackeln  umgebene  ältere  Gruppe.  A.  B. 
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16B9.  San-spot8.  E.  M.  80  592,  81  35,  62,  108,  150,  220,  82  159,  293,  273, 
275,  298,  300,  320,  342,  344,  365,  402,  403,  450. 
Unter  diesem  nnd  ähnlichen  Titeln  (z.  B.  „Rotation  of  the  Sun^) 
teilen  Leser  der  £.  M.  ihre  gelegentlichen  Beobachtungen  von  Sonnen- 
flecken  mit,  die  sie  im  Jahre  1905  gemacht  haben.  Zeichnungen  von 
Flecken  und  Fleckengrnppen  sind  gelegentlich  beigegeben.  Auch  werden 
magnetische  Störungen  als  Begleiterscheinungen  von  großen  Flecken  (oder 
Fackeln)  erwähnt. 

1640.  R.  D.  GiviN,  Naked-eye  Observations  of  Sun-spots.   j.  B.  A.  A. 
16  62. 

Von  August  11  bis  15  war  täglich  ein,  am  13.  noch  ein  zweiter 
Fleck  mit  freiem  Auge  sichtbar,  ebenso  wieder  ein  Fleck  am  1.  und 
2.  September.  A.  B. 

1641.  Frank  C.  Dennett,  The  Sun  during E.  M.  80  522,  81 

9,  128,  219,  308,  428,  493,  82  16,  135,  227,  320,  425. 

Verf.  berichtet  wie  im  Vorjahre  (siehe  AJB  6  403)  über  seine 
Sonnenbeobachtungen.  Dieselben  betreffen  die  Monate  1904  Dezember, 
1905  Januar — November.  Gelegentlich  werden  auch  ganz  kurz  Wahr- 
nehmungen von  Nordlichtem  (1904  Dezember  5,  6,  1905  Januar  27, 
Februar  3,  4,  8,  20,  27,  März  1,  2,  5,  6,  18,  22  und  28,  Mai  27, 
August  9,  29.  30,  September  3,  23,  24,  26,  29,  30,  Oktober  1,  2, 
4,  15—18,  20,  23—25,  27—31,  November  12,  14--17,  20—23, 
26,  27,  30)  und  dem  Zodiakallicht  (1904  Dezember  5,  6)  erwähnt. 


1642.  Albbrt  Alfred  Buss,  Solar  Prominences  during and 

Spectroscopic  Phenomena  of  Recent  Sun-spots.   £.  M.  81  834,  403, 
493,  82  228,  298. 

Unter  diesem  Titel  (oder  auch  nur  dem  ersten  Teil  desselben)  ver- 
öffentlicht Verf.  im  allgemeinen  allmonatlich  seine  spektroskopischen  Wahr- 
nehmungen auf  der  Sonne,  speziell  berichtet  er  über  die  von  ihm  ge- 
sehenen Protuberanzen.  Die  Beobachtungen  erstrecken  sich  auf  die  Zeit 
von  1905  April— August.  Auf  Seite  493  sowie  T82  228ff.  hebt  Verf. 
die  wiederholte  Beobachtung  der  D,- Linie  auf  der  Sonnenscheibe  durch 
ihn  hervor.     (Siehe  Ref.  No.  1686,   1688.) 


1643.  W.  E.  Spabkes,  Solar  Prominences.    E.  M.  82  450. 

Zeichnung  und  Beschreibung  großer  Protuberanzen  vom  6.  Dezember. 


1644.  H.Walsham,  The  Formation  of  Solar  Prominences.  E.  M.^82254. 
A.  A  Buss,  Dasselbe.    E.  M.  82  298. 
Walsham    beobachtete    eine    kleine  helle  Wolke  am  Ostrand  der 
Sonne,  von  der  später  ein  Ausläufer  nach  dem  Rand  hin  sich  entwickelte, 
,.     Astronom.  Jahresbericht  1905.  80 
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der   immer    läoger  wnrde.     Bass  vergleicht    die   Erscheinang   mit  der 
Bildung  einer  Wasserhose  auf  der  Erde. 


Verschiedenes. 

1645.  Sir  W.  Christik,  Od  the  Large  Sun-spot  of  1905  Jan.  29 
to    Febr.    11,    and    Contemporaneous    Magnetic    Disturbances, 
observed  at  the  Royal  Observatory,  Greenwich*   m.  N,  tö  509—512. 
Beschreibung  und  Messungsresultate  der  großen  südlichen  Fieckea- 
gruppe   aus    dem  Januar,   Februar   und  Anfang  März  nebst  einer  Ver- 
messung einer  großen  nördlichen  Gruppe  vom  4.  März.    Erstere  war  die 
größte  aller  bisher  in  Greenwich  photographierten  Fleckengroppen.    Die 
gleichzeitigen  Störungen  des  Erdmagnetismus  waren  nur  mäßig,  in  Dekli- 
nation im  Maximum  45'^  in  Horizontalkraft  240  y  (3.  Februar).     A.  B. 


1646.  Tache  solaire.    Ciel  et  Terre  25  602. 

Kurzer  Bericht  über  den  am  29.  Januar  1905  auf  der  Sonnenscheibe 
erschienenen  großen  Sonnenfleck  und  die  während  seiner  Sichtbarkeit  auf- 
getretenen magnetischen  Störungen. 


1647.  E.  Walter  Maundeb,  Early  Suggestions  of  the  Indication  by 
Magnetic   Distnrbances    of  the   Solar  Rotation-Period.     Obs.  8S 
100,  4  8. 
Im  Anschluß  an  die  vom  Verf.  im  Vorjahre  publizierte  Arbeit  über 
den  Zusammenhang  zwischen  Schwankungen  im  Erdmagnetismus  and  der 
Periode  der  Sonnenflecken  (siehe  AJB  6  413)  teilt  Verf.  mehrere  Stellen 
aus  einer  von  Herrn  J.  A.  Broun  in  Phil.  Trans.  1876  unter  dem  Titel 
^On  the  Variations   of  the  Horizontal  Force  of  the  Earth^s  Magnetism^ 
publizierten  Arbeit  mit,  worin  derselbe  ähnliche  Ansichten  wie  Verf.  aus- 
spricht,  freilich  ohne  dieselben  genügend  durch  Beobachtungsmaterial  zn 
stützen.     Den  Zusammenhang  zwischen  Sonnenflecken   und  Polarlichtero 
hat  wohl  zuerst  Ad.  Quetelet  vermutet,  jedenfalls  hat   das  aber  sicher 
Herr  M.  A.  Veeder  in  einer  im  Juni  1893  im  American  Meteorological 
Journal  erschienenen  Arbeit  getan. 


1648.  E.  W.  Maundbr,  L'origine  solaire  des  perturbations  da  magne- 
tisme  terrestre.  Ciel  et  Terre  26  51,  5  S.;  in  englischer  Sprache:  A.  N. 
167  178,  2V3  S.;  in  italienischer  Obersetzung:  Mem.  Spett  It  84  87-90. 

Wörtlicher  Abdruck  des  Aufsatzes  aus  dem  B.  A.  (siehe  AJB  6  413) 
nur  unter  Weglassung  der  daselbst  beigefügten  Tabelle  der  diskutiertea 
magnetischen  Störungen. 

1649.  E.  Walter  Maundeb,  The  Solar  Origin  of  Terrestrial  Magnetic 
Distnrbances.    Ap.  J.  21  101,  15  S.    Pop.  Astr.  18  59—64  (Ausrag). 

Verf.  kommt  hier  auf  seine  bereits  im  Vorjahre  publizierten  Unter- 
suchungen über  den  Zusammenhang  zwischen  Sonnentätigkeit  and  Erd- 
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magDetismos  (siehe  AJB  6  413)  zurfick  und  hebt  hier  mit  größerer 
Bestimmtheit  den  Zosammenhang  zwischen  den  Perioden  starker  erd- 
magnetischer Störungen  und  der  Sonnenrotation  hervor.  Er  legi  dar, 
daB  die  den  Erdmagnetismus  beeinflussenden  Störungen  von  Sonnenflecken 
bzw.  Fieckengruppen  ausgehen  und  sich  bemerkbar  machen,  wenn  der 
Fleck  nahe  dem  Zentralmeridianist;  kommt  der  Fleck  bei  seiner  nächsten 
Erscheinung  wieder  in  die  gleiche  Lage  zum  Zentralmeridian,  so  tritt  aber- 
mals eine  erdmagnetische  Störung  ein;  dieselbe  wiederholt  sich  bei  der 
folgenden  Rotation,  auch  wenn  der  Fleck  inzwischen  etwa  verschwunden 
sein  sollte  usw.  Dabei  treten  im  Laufe  der  verschiedenen  Rotationen 
kleine  Änderungen  in  der  heliozentrischen  Länge  der  störenden  Stelle 
auf.  Verf.  hat  die  Wiederkehr  solcher  erdmagnetisch  aktiven  Steilen  auf 
der  Sonne  bis  zu  sechs  Revolutionen  verfolgt.  Verf.  diskutiert  auch  die 
Einwände,  die  sich  gegen  seine  Darlegungen  machen  lassen,  und  weist 
auf  Untersuchungen  hin,  die  man  zum  weiteren  Ausbau  seiner  Hypothese 
unternehmen  sollte. 


1650.  F.  W.  D.  (Dyson),  Magnetic  Storms  and  the  Solar  Rotation. 
Obs.  28  176,  37*  S. 
Verf.  knüpft  an  die  vorstehend  referierte  Arbeit  von  £.  W.  Maunder 
an  und  legt  dar,  dafl  die  Schlösse,  die  Herr  Maunder  aus  seinem  Zahlen- 
material zieht  und  die  Verf.  für  sehr  sicher  hält,  eine  formale  Bestätigung 
durch  Berechnung  der  Wahrscheinlichkeit  für  das  zufällige  Eintreten  solcher 
übereinstimmender  Reihen  von  erdmagnetischen  Störungen  und  Sonnen- 
revolutionen erhalten  könnten;  zugleich  zeigt  Verf.,  wie  eine  derartige 
Berechnung  etwa  durchzuführen  wäre. 


1651.  T.  H.  S.  Sheabman,  The  Solar  Origin  of  Terrestrial  Magnetic 
Distnrbances.    Pop.  Astr.  18  226. 

Verf.  beschwert  sich  darüber,  daß  seine  vor  25  Jahren  schon  auf- 
gestellte Theorie,  daß  die  die  magnetischen  Stürme  hervorrufende  Sonnen- 
tätigkeit an  beschränkte  Gebiete  auf  der  Sonne  gebunden  ist  und  längs 
engbegrenzter  Linien  (^Meridiane'')  wirkt,  von  Maunder  nicht  erwähnt 
wird  und  daß  sie  auch  von  Young  in  seinem  Werk  ^The  Sun''  nur 
unvollständig  zitiert  ist.  A.  B. 

1652.  A.  Schuster,  San-spots  and  Magnetic  Storms.  m.  N.  65  186—197. 
Verf.  erkennt  die  von  Maunder  aus  dem  Vorkommen  von  Reihen 

magnetischer  Stürme  mit  27.3  tägiger  Periode  gezogenen  Schlüsse  über 
deren  direkten  Zusammenhang  mit  großen  Sonnenflecken  (siehe  AJB  6 
413)  nicht  ohne  weiteres  an.  Zunächst  erinnert  er  an  Lord  Kelvins 
Rechnung,  die  er  durch  Nachrechnen  bestätigt  findet,  wonach  die  Sonne 
selbst  nicht  der  Ursprung  der  in  solchen  Stürmen  auftretenden  Energie 
sein  könne.     Schon  bei  einem  mäßigen  Sturm  müßte  nämlich  die  Sonne 

30* 
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in  8^  soviel  Energie  aussenden,  wie  ihre  gewohnliche  Licht-  und  Wärme- 
strahlung während  vier  Monaten  enthält.  Auch  das  Fortschleudern  negativ 
geladener  Partikel  seitens  der  Sonne  liefere  keine  Erklärung,  weil  sonst 
die  Sonne  immer  stärker  positiv  elektrisch  werden  müBte.  Maunders 
Periode  stimme  auch  nahe  mit  dem  siderischen  und  dem  anomalistischeii 
Monat  überein,  man  könnte  also  ihre  Ursache  auch  im  Monde  suchen 
oder  schließlich  sie  ganz  dem  Zufall  zuschreiben.  Eine  vom  Verf.  aber 
diese  Möglichkeiten  angestellte  Wahrscheinlichkeitsrechnung  zeigt  aber, 
daß  ein  Zufall  fast  ganz  ausgeschlossen  ist,  wenn  die  Periode  gleich  der 
Hälfte  der  Sonnenrotation,  also  gleich  13,64  Tagen  gesetzt  wird.  Nan 
bleibt  aber  immer  noch  die  Frage  nach  der  Herkunft  der  Energie  der 
magnetischen  StQrme  zu  lösen.  Eine  Wärmeabnahme  der  Atmosphäre 
um  1^  wurde  genügend  Energie  liefern,  man  kennt  aber  keinen  Weg, 
wie  sich  die  Wärme  eines  Gases  in  elektromagnetische  Energie  umsetzen 
ließe.  Man  könnte  indes  in  der  Erdrotation  die  gesuchte  Kraftquelle 
vermuten;  die  Energie  aller  magnetischen  Stürme  während  einer  MiUion 
Jahre  wurden  den  Tag  nachher  erst  um  eine  Sekunde  verkürzt  haben. 
Die  Auslösung  der  Stürme  könnte  mit  Änderungen  der  Leitfähigkeit  der 
Luft  zusammenhängen  und  diese  mit  der  Wirkung  geradlinig  von  der 
Sonne  ausgestrahlter  Teilchen    oder  veränderter  ultravioletter  Strahlung. 

A.  B. 

1653.  E.  W.  Maünder,  Magnetic  Disturbances  as  recorded  at  the 
Royal  Observatory,  Greenwich,  and  their  Association  with  Snn- 
spots.  Second  Paper.  M.  N.  65  538—559. 
Für  die  Zeit  1848—1881  hat  Verf.  die  Daten  magnetischer 
Störungen  den  ihm  von  Herrn  Ellis  zur  Verfügung  gestellten  Tabellen 
entnommen  und  sie  in  seiner  IX.  Tabelle  unter  Hinzufügnng  der  gleich- 
zeitigen Nummer  der  Sonnenrotation  und  der  gleichzeitigen  heliographischen 
Länge  des  Mittelmeridians  der  Sonnenscheibe  zusammengestellt.  Tabelle  X 
bringt  19  Serien  von  magnetischen  Störungen,  deren  Einzelglieder  je 
durch  eine  Sonnenrotation  voneinander  getrennt  sind.  Die  Häufigkeit 
solcher  Reihen,  deren  er  früher  schon  (siehe  AJB  6  413)  für  die  Jahre 
1882—1903  52  (dazu  nun  noch  3)  hatte  aufstellen  können,  beweist 
den  wirklichen  Konnex  zwischen  den  Sonnen-  und  den  irdischen  Störungen, 
zeigt  ferner,  daß  die  magnetische  Fern  Wirkung  der  Sonne  an  beschränkte 
Oberflächengebiete  gebunden  ist  und  von  diesen  längs  dünner  Strahlen 
auf  die  Erde  übertragen  wird.  In  einer  weiteren  Tabelle  gruppiert  Verf. 
die  Serien  nach  den  mittleren  synodischen  und  (daraus  abgeleiteten) 
siderischen  Rotationsperioden,  die  zwischen  26.566  und  28.585  (bzw. 
24.764  und  26.510)  Tagen  liegen,  also  in  vielen  Fällen  weit  von  den 
drei  verschiedenen  Arten  des  Mondumlaufs  abweichen,  während  die  Be- 
wegungen der  Sonnenflecken  innerhalb  weiterer  Grenzen  variieren.  Die 
Verteilung  der  nördlichen  Flecken  (0^  bis  7^.5  Breite)  in  Länge  stellt 
Verf.  graphisch  und  tabellarisch  dar  und  zeigt,  daß  gewisse  Längen  den 
Hauptsitz  der  Fleckentätigkeit  (zwischen  1891  und  1902)  bildeten. 

A.  B. 
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1654.  E.  W.  Maunder,  Magnetic  Distnrbancee  as  recorded  at  the 
Royal  Observatory,  Greeowich,  and  their  Association  with  Sun- 
spots.  Third  Paper.  H.  N.  65  666—681. 
Die  in  den  bisherigen  Untersuchungen  des  Verf.  betrachteten  ^starken^ 
magnetischen  Störungen  sind  sehr  gleichförmig  über  die  24  Stunden  des 
Tages  verteilt,  die  schwächeren  Störungen  dagegen  sind  nachmittags  viel 
häufiger  als  vormittags.  Für  flie  Zeit  1882—1903  findet  Verf.  ein  sehr 
ausgeprägtes  Maximum  der  schwächeren  Störungen  für  l'^  pm,  während 
für  die  Zeit  von  1848  bis  1882  die  Hänfigkeit  bis  6^  pm  ziemlich  regel- 
mäfiig  ansteigt.  Die  großen  Störungen  beginnen  mit  scharfem  Stoße;  ihr 
Beginn  läßt  sich  deshalb  sicher  aus  den  Registrierungen  entnehmen. 
Die  schwächeren  Störungen  zeigen  jenen  Anfangsstoß  nur  zum  Teile, 
viele  fangen  mit  schwachen  Schwingungen  an;  da  kommt  es  für  die  Fest- 
stellung ihres  Anfangs  auf  das  Ableseverfahren  an,  und  dieses  hat  sich 
nach  1882  geändert.  Die  Verhältnisse  hinsichtlich  der  stündlichen  Ver- 
teilung der  Störungen  sind  tabellarisch  zusammengefaßt.  Auf  den  Um- 
stand, daß  die  von  der  Sonne  kommenden,  die  Störungen  auslösenden 
Strahlen  die  einzelnen  Teile  der  Erdoberfläche,  die  sie  unter  verschie- 
denen Winkeln  treffen,  verschieden  beeinflussen  und  daher  Störungen 
verschiedenen  Grades  hervorrufen,  weist  Verf.  kurz  hin.  Dann  diskutiert 
er  eine  Beobachtungsreihe  aus  Toronto,  Kanada,  die  von  1841 — 1871 
für  bestimmte  Tagesstunden  größere  magnetische  Ablenkungen  verzeichnet 
hat.  Auch  hier  sind  deutlich  stündliche  Ungleichheiten  ausgesprochen, 
aber  auch  eine  ganze  Anzahl  von  Reihen  solcher  stärkeren  Störungen 
mit  27  tägigem  Intervall  finden  sich  vor.  Zuletzt  wird  noch  die  jähr- 
liche Verteilung  der  Störungen  mit  den  bekannten  Anhäufungen  im  Früh- 
jahr und  Herbst  tabellarisch  dargestellt.  A.  B. 


1655.  W.  £lu8,  Note  on  the  Annaal  Inequality  in  the  Freqaency 
of  Magnetic  Distarbance.    M.  N.  65  720. 

Maunder  hatte  gefunden,  daß  die  jährliche  Häufigkeitskurve  der 
magnetischen  Stürme  nicht  ganz  symmetrisch  verläuft,  weder  bezüglich 
der  Äquinoktien,  noch  bezüglich  der  Tage,  an  denen  der  Äquator  der  Sonne 
durch  den  Mittelpunkt  der  Sonnenscheibe  geht.  Verf.  hat  früher  (siehe 
AJB  6  427)  bemerkt,  daß  die  magnetischen  Störungen  und  Polarlichter 
die  gleichen  jährlichen  Häufigkeitsschwanknngen  zeigen,  sowie  daß  für 
Polarlichter  die  zwei  Äquinoktialmaxima  und  das  Winterminimum  in  den 
Polargebieten  zu  einem  Wintermaximum  verschmelzen.  Also  kann  auch 
bei  den  magnetischen  Störungen  die  geographische  Breite  des  Beobach- 
tungsorts einen  großen  Einfluß  auf  die  Form  der  jährlichen  Häufigkeits- 
kurve ausüben.  A.  B. 

1656.  E.  W.  Maunder  and  A.  S.  D.  Maundkr,  The  Solar  Rotation 
Period  from  Greenwich  Sun-spot  Measnres.    M.  N.  65  813—825. 

Aus  den  Green  wicher  Sonnenaufhahmen  von  1879 — 1901  wurden 
von  4700  abgebildeten  Sonnenflecken    die    mit  mindestens  sechstägiger 
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Dauer  ansgewählt,  1872  an  Zahl.  Jeder  Fleck  wurde  für  sich  behandelt 
und  für  jede  Sichtbarkeitsperiode  besonders  gezählt.  Die  Bewegung  wurde 
abgeleitet  ans  der  Differenz  der  mittleren  Positionen  der  drei  ersten  und 
der  drei  letzten  Sichtbarkeitstage,  das  Gewicht  wurde  gleich  der  Zahl 
der  Tage  gesetzt,  für  die  jene  Differenz  galt.  Tabelle  I,  Rotationsperioden 
in  Breitezonen  von  5^  Weite,  zeigt,  daO  die  mittlere  Rotationsdauer  vom 
Äquator  an  beiderseits  zunimmt,  ihren  kleinsten  Wert  besitzt  sie  in 
3^  nordlicher  Breite.  Indessen  sind  die  wirklichen  Rotationszeiten  einzelner 
Flecken  (Tabelle  II)  in  den  einzelnen  Zonen  weit  schwankender  als  jene 
von  der  Breite  abhängigen  mittleren  Rotationszeiten.  Zwischen  dem 
Fleckenzyklus  1879—1890  und  dem  nächsten  1890— 1901  (Tabelle  III) 
ist  ebensowenig  ein  systematischer  Unterschied  bezuglich  der  Rotations- 
zeiten zu  finden  wie  (Tabelle  IV)  zwischen  Zunahme-,  Maximum-  und 
Abnahmeperiode  eines  oder  beider  Zyklen,  abgesehen  von  der  Veränderung, 
die  durch  Spoerers  Zonengesetz  (Auftreten  der  ersten  Flecken  eines 
neuen  Zyklus  in  höheren  Breiten  und  hierauf  folgende  Annäherung  der 
Fieckentätigkeit  an  den  Äquator)  folgt.  Flecken,  die  mehrere  Rotationen 
überdauern,  zeigen  weniger  extreme  Rotationszeiten,  als  die  kurz  dauernden 
Flecken ;  durchschnittlich  besitzen  letztere  verhältnismäßig  kurze  Rotationen 
(Tabelle  V,  VI).  Die  mittlere  synodische  Rotation  der  länger  bestehenden 
Flecken  dauert  25.20  Tage  für  die  Breiten  18^  bis  20^  ist  also  kürzer 
als  Garringtons  Periode.  A.  B. 


1657.  A.  L  CoRTiE,  Magnetic  Storms  and  associated  San-spots. 
II.  N.  6S  197—205. 
Verf.  wendet  sich  gegen  Maunders  Schlnfifolgerungen,  daB  die 
magnetischen  Stürme  an  eine  mit  der  synodischen  Sonnenrotation  über- 
einstimmende Periode  geknüpft  seien  und  daß  deswegen  die  Veranlassung 
zu  den  Stürmen  in  den  Vorgängen  auf  der  Sonne  zu  suchen  sei.  Wenn 
überhaupt  zwei  Reihen  von  Erscheinungen  einander  regelmäßig  begleiten, 
so  braucht  die  eine  nicht  die  Ursache  der  anderen  zu  sein,  beide  können 
eine  dritte  Erscheinung  als  Ursache  haben.  So  habe  Mannder  auch 
die  Möglichkeit  außer  acht  gelassen,  daß  Sonnenüecken  und  erdmagneti- 
sche Stürme  eine  gemeinsame,  außerhalb  der  Sonne  und  der  Erde  existie- 
rende Ursache  haben  könnten.  Dann  geht  Verf.  auf  die  einzelnen  von 
Maunder  behandelten  Serien  magnetischer  Stürme  ein  und  hebt  die  Fälle 
hervor,  in  denen  trotz  Fortdauems  lebhafter  Fleckentätigkeit  die  Sturm- 
reihe rasch  abbrach  oder  umgekehrt,  daß  ein  „magnetisches  Zentrum*^ 
noch  lange  wirksam  blieb,  nachdem  die  dieses  Zentrum  bezeichnenden 
Flecken  verschwunden  waren.  Er  findet  es  in  einem  Beispiel  „anomal'^, 
daß  eine  heftige  magnetische  Wirksamkeit  einer  Sonnenregion  fünf  Rota- 
tionen lang  pausierte,  um  wieder  aufenleben,  nachdem  die  Fleckenbildung 
daselbst  völlig  zu  Ende  war.  Andere  Reihen,  bei  denen  die  Sturm- 
wirkung einmal  mit  dem  Erscheinen  der  Fleckenregion  am  Ostrand,  ein 
andermal  mit  ihrer  Stellung  am  Westrand  und  dann  wieder  mit  zentraler 
Stellung  zusammenfiel,    bildeten    ebenfalls   einen   triftigen  Beweis  gegen 
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Mäanders  Theorie,  daB  von  den  Fleckengebieten  schmale  Strahlen  toq 
Partikeln  aosgingen  nnd  die  Wirkung  auf  den  Erdmagnetismus  vermittelten. 

A.  B. 

1658.  C.  Chbbb,  An  Enquiry  into  the  Natare  of  the  Relationahip 
between  Sun-spot  Frequency  and  Terrestrial  Magnetism.  Mem. 
R.  A.  S.  55,  App.  II,  151—187.    Phil.  Trans.  203 A,  29—65. 

Verf.  drückt  die  Beziehung  zwischen  irgend  einer  magnetischen 
GröBe  R  und  der  Sonnenfleckenhäufigkeit  S  durch  die  Formel  /2=a+i<S 
ans  und  bestimmt  die  Konstanten  a  und  b  aus  Beobachtungen  von  Mai- 
land (für  einzelne  Perioden  zwischen  1837  nnd  1900),  Green  wich  (ver- 
schiedene Einzelgruppen  zwischen  1841  und  1896),  Kew  (1890  bis  1900), 
Pawlowsk  (desgl.),  Eatharinenbnrg  (desgl.),  Batavia  (1887  bis  1898), 
Mauritius  (1875  bis  1890).  Das  Verhalten  von  a  und  b  ist  für  die 
veiüschiedenen  Orte  ungleich.  So  hat  die  ziemlich  allgemeine  Regel,  daB 
b  im  Winter  klein  und  im  Sommer  groß  ist  (Kew),  ihre  Ausnahmen, 
besonders  in  den  Tropenstationen.  In  Kew  nnd  anderen  nördlichen 
Stationen  ist  b/a  im  Winter  größer  als  im  Sommer,  die  Deklinations- 
variation in  Greenwich  läßt  dagegen  diese  Erscheinung  kaum  erkennen 
und  in  den  Tropen  ist  dieselbe  ganz  ungewiß.  Ebenso  ist  das  Verhalten 
der  b  und  b/a  bei  Berücksichtigung  „ruhiger^  Tage  auf  einem  Teil  der 
Stationen  das  gleiche  wie  bei  Einbeziehung  „aller^  Tage,  für  andere 
Stationen  bewirkt  diese  Scheidung  des  Materials  dagegen  ein  ungleiches 
Verhalten  jener  Konstanten.  Die  Zahlenergebnisse  hat  Verf.  alle  tabella- 
risch (27  Tabellen)  niedergelegt,  wobei  das  Material  nach  Zeit,  Ort  und 
Art  der  magnetischen  Variation  vielfach  zerlegt  und  angeordnet  ist. 

A.  B. 

1659.  A.  Nippoldt:  E.  W.  Mäander,  Über  magnetische  Störungen 
und  Sonnenflecken.    Meteor.  Zeitsch.  22  236. 

Verf.  führt  die  Ergebnisse  an,  zu  denen  Maunderbei  seinen  Unter- 
suchungen über  Erdmagnetismus  und  Sonnentätigkeit  gelangt  ist,  lobt  die 
beMedigende  Sicherheit  nnd  Klarheit  dieser  Resultate,  die  auf  ein  Material 
von  besonderer  Gute  gegründet  seien,  und  spricht  schließlich  den  Wunsch 
ans,  die  Forschung  möchte  sich  nun  der  Frage  zuwenden,  wie  eine 
einzelne  Störung  auf  der  Erde  zustande  komme.  A.  B. 


1660.  0.  Hoffmann,  „Rundachau".    Prom.  16  765—767. 

Geschichte  der  Sonnenüecken-Beobachtungen,  Entdeckung  der  elf- 
jährigen Fleckenperiode,  Nachweis  des  Zusammenhangs  zwischen  der 
Fleckenzahl  und  -Größe  mit  dem  Erdmagnetismus  und  die  Untersuchungen 
und  Theorien  über  diesen  Znsammenhang  von  Gautier,  Lamont,Faye, 
Lord  Kelvin,  P.  Sidgreaves,  Schuster,  C.  Nordmann,  H.  Des- 
landres,  S.  Arrhenius,  E.  W.  Maunder.  A.  B. 
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1661.  B.  KuöEBA,  0  periodicite  slunecnich  skvrn  (Ober  die  Perio- 
dizität der  Sonnenflecken).    Cas.  85  172,  7  S.    (BöhmiBch.) 

Nach  einer  geschichtlichen  Einleitung  werden  die  Wolfschen  Relativ- 
zahlen  der  Prager  Reihe  der  Deklination  von  1848 — 1887  gegenüber- 
gestellt, aas  welchen  der  Paralielismus  beider  Zahlenreihen  klar  hervor- 
tritt. Znm  Schiasse  wird  (nach  Loomis)  die  Gleichzeitigkeit  der  liaximm 
und  Minima  des  Nordlichtes  mit  beiden  vorigen  Erscheiniingen  zahlen- 
mäßig nachgewiesen.  La. 

1662.  C.  Easton,  Oscillation  of  the  solar  activity  and  the  climate 
(2  nd  Communication).  Proc.  Ak.  Amsterdam  1905  155—165.  Ref.: 
Pop.  Astr.  18  576. 

Tabellen  und  Bemerkungen  über  Temperaturschwankungen  längerer 
Periode  und  die  Beziehungen  zu  der  Sonnenfleckenkurve  und  deren 
Variation  in  längeren  Perioden.  Hinreichend  gesichert  scheint  nur  der 
Satz,  daß  Verspätung  und  Schwächung  der  11jährigen  Sonnenflecken- 
periode  zusammen  mit  einer  Verminderung  der  Zahl  kalter  Winter  sich 
in  89jährigen  Zwischenzeiten  wiederholt.  ^Wie  die  Fleckenhäafigkeit 
bedürfen  auch  andere  Elemente  der  Sonnentätigkeit  unserer  Beachtung^ 
bei  Untersuchungen  über  Beziehungen  zum  Klima.  A.  B. 


1663.  C.  Eastok,   Zur  Periodizität   der  solaren  und  klimatischen 
Schwankangen.    Petermanns  Mitt.  51,  Aug.,  8  S. 

Von  Lockyers  3 5 jähriger  Klimaschwankung  ist  vor  1840  nichts 
mehr  zu  entdecken.  Veif.  hat  zu  Vergleichungen  mit  den  Sonnenkurven 
die  Aufzeichnungen  über  kalte  Winter  als  die  geeignetsten  herangezogen 
und  findet  unverkennbare  Beziehungen,  die  auf  graphischem  Wege  auf 
der  beigegebenen  Tafel  am  deutlichsten  zum  Ausdruck  kommen.  Qrofie 
Perioden  lassen  sich  vermuten  von  178,  89  und  447,  J&bren  Dauer; 
das  Zahlenmaterial  hinsichtlich  der  kalten  Winter  ist  vom  Verf.  ausführ- 
lich mitgeteilt.  A.  B. 

1664.  H.  W.  Clough,  Synchronous  Variations  in  Solar  and  Terres- 
trial  Phenomena.    Ap.  J.  22  42—75.    Ref.:  Nat  78  38. 

Zu  Tab.  I,  Statistik  der  meteorologischen  Erscheinungen,  gibt  Verf. 
eingehende  Erläuterungen  und  findet  daraus  die  Länge  der  Brucknerschen 
Periode  der  Klimaschwankungen  gleich  36.25  Jahren.  Er  findet  diese 
Periode  wieder  in  den  Schwankungen  der  Länge  der  elQ ährigen  Sonnen- 
fleckenperiode  (Tab.  II)  nach  Wolfers  Tafeln  für  die  letzten  300  Jahre 
und  in  den  Epochen  der  Sonnenfleckenmaxima  nach  Fritz  für  die  Zeit 
von  295  bis  1605  (Tab.  III).  Einen  ähnUchen  Veriauf  findet  Verf.  in 
den  Fleckenrelativzahlen  und  im  Verhältnis  von  Zu-  und  Abnahme  der 
Sonnentätigkeit  in  den  einzelnen  einährigen  Perioden,  sowie  in  den 
Schwankungen  des  Erdmagnetismus  und  speziell  in  der  wechselnden 
Häufigkeit   der  Polarlichter.  —  Eine  dreijährige  von  Lockyer  Vater  und 
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Sohn  behauptete  Protaberanzenperiode  will  Verf.  ebenfalls  in  Druck-  ond 
Temperatnnchwankangen  heransleaen  and  endlich  rechnet  er  noch  aus 
alten  Flecken-  und  Wittemn^berichten  eine  parallel  verlaofende  Schwan- 
kung von  SOOjShriger  Periode  aus.  A.  B. 


1665.  W.  J.  S.  LocKYEB,  Our  Sun  and  ^Weather".  Know.  N.  S.  1 
6-8,  33—36. 
Populäre  Darstellung  der  früheren  Untersuchungen  von  Lockyer 
Vater  und  Sohn  über  die  Beziehungen  der  Fleckentätigkeit  der  Sonne, 
und  zwar  der  relativen  Dauer  der  Zunahme  der  Fleckenzahl  und  des 
Fleckenareals  in  verschiedenen  Sonnenzyklen,  sowie  auch  der  Protuberanzen- 
häuiigkeit  zu  meteorologischen  Vorgängen  auf  der  Erde.  Verf.  leitet 
Perioden  von  3.8,  11.4  und  34.8  Jahren  ab,  für  die  Sonne  aus  Beob- 
achtungen von  1834  bis  1899,  für  die  Regenfälle  usw.  aus  der  Zeit 
1870  bis  1900.  Schematische  Darstellungen  sind  in  groBer  Zahl  bei- 
gegeben (siehe  AJB  3  425,  4  437).  A.  B. 


1666.  W.  J.  S.  LocKYBR,  Solar  Changes  and  Weather.    Nat.  72  129. 
Verf.  richtet  sich  gegen  die  Meinung  von  £.  W.  Brown,  der  den 

direkten  £inüuB  der  GroBe  des  Fleckenareals  auf  die  Witterung  für  un- 
bedeutend hält  im  Vergleich  zu  anderen  Wetterfaktoren.  Nach  Ansicht 
^€B  Verf.  ist  der  Einfluß  doppelter  Art  und  zwar  von  entgegengesetzter 
Wirkung.  Je  nach  der  Ortlichkeit  wiegt  die  eine  oder  andere  Art  vor, 
daher  die  Schwierigkeit  des  Nachweises  des  Sonneneiuflusses  auf  das 
Wetter.  A.B. 

1667.  Solar  and  Terrestrial  Changes.     Nat.  72  249,  332,  4  S. 

Im  ersten  Aufsatz  wird  mit  vielen  Worten  die  Kompliziertheit  der 
Präge  geschildert,  der  zweite  berichtet  von  der  Bildung  und  Versammlung 
einer  Kommission  im  Pembroke-College  am  18.  August  1904,  führt  die 
über  meteorologische,  magnetische  und  Sonnenbeobachtungen  gefaßten 
Beschlüsse  an.  Nächste  Versammlung  im  September  1905  in  Innsbruck, 
Liste  der  angemeldeten  Teilnehmer.  A.  B. 


1668.  S.  B.  Zmiany  na  sloiicu  a  pogoda.     (Das  Wetter  und  die 
Sonnenflecken.)     Wsz.  24  502,  2  S.    (Polnisch.) 
Hauptinhalt  der  Mitteilung  von  W.  Lockyer  in  der  Nature  No.  1858 
über  dresen  Gegenstand  (siehe  Ref.  No.  1666).  La. 


1669.  Camille  Flammabion,  Le  soleil  et  la  nature.     B.  S.  A.  F.  19 

301,  8  S.    Ref.:  Nat.  72  303;  Obs.  28  331 ;  Cosmos  N.  S.  58  276. 

Verf.  hat  von  1874—1878  und  von  1886—1905  beobachtet,  wann 

die  Kastanienbäume  der  Avenue  de  PObservatoire  in  Paris  Knospen  bzw. 

Blätter  ansetzten  und  entwickelten  und   blühten  und  ebenso  wann  der 
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erste  Flieder  im  Parterre  da  Laxemboarg  blühte.  Verf.  hat  bei  den 
Bäumen  unterschieden,  welche  eine  frühe,  mittlere  und  späte  Entwicklung 
zeigten.  Verf.  hat  seine  Beobachtungen  in  Kurven  dargestellt  und  diese 
mit  der  Kurve  der  Sonnenfleckeuperiode  verglichen,  mit  der  besonders 
die  Blütenkurve  von  1887 — 1905  große  Ähnlichkeit  zeigt,  Verf.  schließt 
daraus,  daß  die  Sonne  zur  Zeit  der  Fleckenmaxima  der  Erde  mehr  Värme 
zusendet  als  zur  Zeit  der  Minima. 


1070.  Ch.  Nobdmann,  The  Sun-spot  Period  and  the  Variations  of 
the  mean  annual  Temperature  of  the  Earth.  Smiths.  Rep.  (No.  1492) 
1908  139,  10  S. 

Englische  Übersetzung  des  in  der  Revue  Generale  des  Sciences 
(1903  803)  erschienenen  französischen  Originalartikels,  in  dem  Verf.  die 
von  ihm  im  zweiten  Kapitel  seiner  Doktordissertation  (siehe  AJB  5  392) 
und  in  einer  gleichbetitelten  Arbeit  in  den  0.  R.  (siehe  AJB  5  443) 
angestellten  Untersuchungen  mehr  vom  meteorologischen  Standpunkte  aus 
zusammenfaßt. 

1671.  A.  B.  Mc.  Dow  ALL.  Sonnenttecken  und  Luftdruck.  Meteor. 
Zeitschr.  22  565.  Weltall  6  199. 
Diagramm  mit  drei  Kurven,  A  Luftdruck  im  März  in  Stykkisholm, 
B  umgekehrte  Kurve  der  mittleren  Märztemperatur  in  Greenwicfa,  C  um- 
gekehrte Sonnenfleckenkurve.  Aus  der  Vergleichung  folgt  in  astro- 
physikalischer  Beziehung,  daß  die  Sonne  beim  Fleckenmaximum  mehr 
Warme  abgibt  als  beim  Minimum.  A.  B. 


1672.  0.  V.  Johansson,  Über  den  Zusammeuhang  der  meteorolo- 
gischen Erscheinungen  mit  den  Sonnenflecken.  Meteor.  Zeitschr. 
22  145—159.    Ref.:  Nat.  Rund.  20  434.    Nat.  Woch.  N.  F.  4  699. 

Der  säkulare  Gang  der  Temperaturen  in  Helsingfors  und  Dle&borg 
zeigt  nahe  Beziehungen  zur  Sonnentätigkeit,  und  zwar  erhöht  sich  die 
Temperatur  mit  wachsender  Fleckenzahl.  Gleiches  Ergebnis  hatte 
S.  Lem ström  für  Finnland  gefunden,  wie  auch  das  Auftauen  der  Flosse 
Kumoelf  und  Borgäa  nach  Levänen  in  fleckenreichen  Jahren  früher  fidlt 
als  in  fieckenarmen.  Für  die  tropische  Zone  war  ein  umgekehrtes  Ver- 
halten der  Temperaturen  ermittelt  worden,  und  in  mittleren  Breiten  wider- 
sprachen sich  die  Ergebnisse  von  verschiedenen  Örtlichkeiten.  Verf.  erklärt 
den  Gegensatz  zwischen  Tropen  und  Polarzone  aus  der  Wirkung  der  Be- 
wölkung, die  dort  die  Einstrahlung  hemmt  und  hier  die  Ausstrahlung. 
In  fieckenreichen  Jahren  wäre  infolge  der  verstärkten  Sonnenstrahlung 
eine  vermehrte  Verdunstung  in  den  Tropen  anzunehmen,  also  größere 
Luftfeuchtigkeit  und  Bewölkung,  in  fleckenarmen  Jahren  wäre  es  um- 
gekehrt.    Hann  äußert  gegen  diese  Erklärung  einige  Zweifel.     A.  B. 


1673.  J.  Fi:NYi,    Über    Temperaturerniedrigung    infolge    erhöhter 
Insolation.     Meteor.  Zeitschr.  22  311.    Ref.:  WelUll  6  52. 
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Verf.  zeigt  an  dem  Beobachtungsmaterial  von  Boroma  am  Zambesi 
(—16^  Breite),  daß  nach  der  kalten  und  regenlosen  Jahreszeit  April  bis 
Anfang  November  die  Temperatar  erst  rasch  steigt,  daß  aber  gerade  dann, 
wenn  ihr  Maximum  zu  erwarten  wäre,  eine  heftige  Wasserverdunstang 
mit  starken  Regenfallen  einsetzt,  die  die  Temperatur  um  3^  herabdrückt. 

A.B. 

1674.  H.  Mohn,  Solen  og  jordens  atmosfaere.    (Die  Sonne  und  die 
Atmosphäre  der  Erde.)    Naturen  29  1-6,  33—39,13  8.    (Norwegisch.) 
Populäre  Darstellung  der  Sonnenfleckenperiode  und  der  damit  parallel 
laufenden  irdischen  Phänomene.  Bu. 


1675.  Kb.  Bibkeland,  Recherches  sar  les  taches  du  soleil  et  lenr 
origine.     Hem.  Spett.  It.  84  14^18. 

Wiedergabe  der  Ergebnisse  und  Folgerungen  aus  der  vom  Verf.  1899 
in  Christiania  veröffentlichten  Abhandlung,  über  die  in  AJB  2  438  be- 
richtet worden  ist.  A.  B. 

1676.  W.  E.  Mitchell,   The  Levell  of  Sunspots.    Pop.  Astr.  18  392 
bis  398. 

Verf.  erwähnt  zuerst  die  direkten  Beobachtungen  der  Sonnenflecken, 
aus  denen  verschiedene  Astronomen  hinsichtlich  des  Fleckenniveans  ganz 
verschiedene  SchluBfolgerungen  gezogen  haben.  Dem  Wilsonschen 
Phänomen  widersprechen  nach  Howlett,  Sidgreaves,  Cortie  u.a.  sehr 
viele  Flecken,  andererseits  sieht  man  fast  stets  Lichtbrücken  über  den 
Flecken,  woraus  auf  ein  tieferes  Niveau  der  letzteren  geschlossen  werden 
müsse  (nach  Haie).  Im  Spektroskop  erscheinen  in  den  Flecken  gewisse 
Linien  verbreitert;  daraus  folgern  Cortie,  Lockyer  u.  a.,  daß  die  Flecken 
unter  der  Chromosphäre  in  der  Schicht  liegen,  in  der  Eisen,  Titan,  Vana- 
dium überwiegen.  Gleiches  Resultat  ergäben  die  Aufnahmen  am  Spektro- 
heliographen.  Aus  den  Rotationszeiten  könne  man  die  Reihenfolge  des 
Abstandes  vom  Sonnenmittelpunkt  so  bilden :  umkehrende  Schicht,  Flecken, 
Fackeln,  Flocculi.  Daß  ein  Fleck  nahe  der  Mitte  und  nahe  am  Rand 
der  Sonnenscheibe  fast  dieselbe  Wärme  uns  zusendet,  erkläre  sich  auch 
bei  Annahme  ziemlicher  Tiefe  desselben  daraus,  daß  er  überhaupt  vor- 
nehmlich Wärmestrahlen  aussende,  die  in  den  höheren  Schichten  der 
Sonnenatmosphäre  weniger  absorbiert  werden  als  die  blauen  und  violetten 
Lichtarten,  an  denen  die  Photosphäre  so  reich  ist.  A.  B. 


1677.  A.  Gabeis,  Die  Entstehung  der  Sonnenflecken  und  Protu- 
beranzen.  Mitt.  Seewes.  88  599,  14  S. 
Protuberanzen  und  Sonnenflecken  sind  ihrer  Abstammung  nach  nahe 
mit  einander  verwandt;  sie  entstehen  beide  durch  das  Hineinstürzen 
kosmischer  Massen  in  die  Sonne.  Bei  einem  nahezu  senkrechten  Hinein- 
fallen der  Massen  tritt  eine  plötzliche  Vergasung  ein,  welche  eine  Eruption 
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auf  der  Sonne  zar  Folge  hat.  Trifft  ein  Körper  schief  auf  die  Sonne, 
so  wird  er  sich  zuerst  einige  Zeit  auf  der  flüssigen  SonnenoberflSche 
weiterbewegen  und  nicht  untersinken.  Durch  die  innere  Erwärmung  und 
Gasspannung  wird  er  in  Stücke  zerfallen  und  sich  auf  eine  größere  Fläche 
verteilen.  Das  sind  die  Sonnenflecken,  das  ringsherum  emporsteigende 
und  sich  ausbreitende  Gas  die  Penumbra.  F. 


1678.  H.  Deslandkks,  Etüde  de  Fatmosphere  solaire  autour  des 
taches.  C.  R.  Ul  377,  6  S.  B.  S.  B.  A.  10  300. 
Verf.  gibt  zunächst  einen  Überblick  über  seine  früheren  Arbeiten 
und  Mitteilungen  auf  diesem  Gebiete  und  teilt  dann  die  Ergebnisse  seiner 
neuesten,  unter  Assistenz  des  Herrn  d^Azambuja  in  Meudon  gemachten 
Untersuchungen  mit,  die  sich  auf  das  Verhalten  der  Linien  K^  und  A, 
in  und  um  die  Sonnenflecken  erstrecken.  Verf.  gelangt  auf  Grund  der- 
selben zu  der  Anschauung,  daß  die  niederen  und  mittleren  Schichten  der 
Chromosphäre  über  dem  Kern  der  Flecken  fehlen,  in  der  Penumbra  jedoch 
erscheinen  sie  wachsend,  je  weiter  man  sich  von  dem  Kernfleck  entfernt. 
In  einer  mittleren  Penumbrazone  erscheint  die  mittlere  Chromosphären- 
schiebt  sehr  intensiv,  die  obere  sehr  dünn,  diese  Zone  ist  —  nach  An- 
sicht des  Verf.s  —  der  Sitz  zyklonenartiger  Wirbel  und  der  eruptiven 
Protuberanzen.  Die  äuBere  Zone  der  Penumbra  charakterisiert  sich  durch 
ein  starkes  Anwachsen  der  oberen  Chromosphärenschicht. 


§  49. 

Photometrisohe  und  spektroskopisohe  Beobaohtongen 
an  der  Sonne. 

1679.  C.  MiCHiE  Smith,  Widened  Lines  in  Sunspot  Spectra.  Kodai- 
kanal  Obs.  Bull.  1  1-11,  40. 

Die  mit  einem  Gitterspektroskop  am  Äquatorial  gemachten  Beobach- 
tungen reichen  von  Januar  1903  bis  Februar  1904.  Es  wurden  53  Sonnen- 
flecken untersucht,  deren  Positionen  zunächst  mitgeteilt  sind  und  die  noch 
nach  der  Cortieschen  Klassifikation  bezüglich  ihres  Aussehens  charakterisiert 
werden.  Von  den  in  jedem  Fleck  verbreitert  gesehenen  Linien  werden 
die  Wellenlängen  sowie  die  Intensitäten  angegeben.  A.  B. 

1680.  W.  M.  Mitchell,  Researches  in  the  Sun-spot  Spectrom, 
Region  F  to  a.  Ap.  J.  22  4—41.  Ref.:  Nat.  72  330.  Nat.  Rund.  21  81. 
Nat.  Woch.  N.  F.  5,  163.    Sir.  89,  80—82.    Know.  N.  S.  8,  886. 

Das  Spektroskop  mit  Rowlandschem  Gitter,  mit  dem  die  Beobach- 
tungen von  März  1904  bis  März  1905  ausgeführt  sind,  ist  am  23  zoll. 
Refraktor  der  Halsted-Stemwarte  angebracht.  Das  Spektrum  eines  Flecks 
wurde  zuerst  rasch  durchgesehen  nach  Besonderheiten,  und  dann  wurde 
ein  beschränktes  Gebiet  näher  untersucht.  Die  Strecke  C  bis  Z)  kostete 
etwa  3  Stunden  Arbeit,  die  in  der  Vergleichung  der  verändert  erscheinen- 
den Linien  mit  Rowlands  Karte  bestand.     Die  allgemeine  Absorption  im 
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Fleckenspektram  konnte  öfter  in  Gruppen  dicht  gedrängter  feiner  Linien 
aufgelöst  werden,  die  aber  nicht  als  sonst  zu  schwache  Fraunhoferlinien 
anzusehen  sind.  Die  Verbreiterung  von  Spektrallinien  in  Fleckenspektren 
bei  schwacher  Dispersion  ist,  wie  sich  durch  eigene  Versuche  erkennen 
lieB,  nicht  selten  eine  subjektive  Erscheinung,  bei  der  die  Änderung  des 
Kontrastes  eine  Rolle  spielt.  Die  Linien,  die  in  der  Nachbarschaft  von 
Flecken  öfter  umgekehrt  erscheinen,  sind  im  Fleckenspektrum  gewöhnlich 
geschwächt  Andere  Linien  erfahren  Verbreiterungen  durch  beiderseits 
hinzutretende  Nebelstreifen.  £ine  Tafel  gibt  von  680  Linien  die  Wellen- 
längen, chemischen  Charakter,  Intensitäten  im  Photosphären-  und  im 
Fleckenspektrum,  Bemerkungen  über  das  Aussehen  und  über  frühere 
Beobachtungen.  Dazu  folgt  noch  eine  Obersicht  über  das  Verhalten  der 
Linien  der  verschiedenen  chemischen  Elemente.  In  den  Anmerkungen  zu 
diesen  Tabellen  spricht  Verf.  im  Gegensatz  zu  N.  Locky er  seine  Ansicht 
dahin  aus,  daß  der  Wechsel  im  Vorwiegen  von  Eisenlinien  und  zu  anderen 
Zeiten  von  Linien  unbekannten  Ursprungs  nicht  von  der  Sonnenflecken- 
Periode,  sondern  davon  abhänge,  ob  ein  Fleck  zu  den  ^ruhigen''  gehöre, 
oder  ob  er  starke  Umwälzungen  erfahre.  Femer  sei  die  Verbreiterung  mancher 
schwacher  Sonnenlinien  um  die  Zeit  der  Fleckenminima  nur  subjektiv. 
Es  dürfte  sich  lohnen,  die  Änderung  des  Spektrums  eines  Flecks  während 
seiner  Entwicklung  bis  zu  seinem  Verschwinden  zu  verfolgen.  Das  un- 
gleiche Verhalten  der  Linien  verschiedener  Elemente  oder  verschiedener 
Linien  eines  Elements  wird  durch  das  ungleiche  Niveau  erklärt,  in  dem 
diese  Stoffe  relativ  zum  Fleckenniveau  hauptsächlich  vorkommen.  Letzteres 
liege  mindestens  unterhalb  der  Chromosphäre  und  wohl  in  der  Höhe,  wo 
die  Elemente  mit  dem  Atomgewicht  um  50  vorwiegen.  Verf.  führt  ein 
Beispiel  an,  wo  er  nachweisen  konnte,  daß  eine  Protuberanz  direkt  aus 
einem  Fleckenkem  sich  erhob.  Eine  andere  Beobachtung  soll  erweisen, 
daß  ein  Fleck  sich  aus  emporgestiegenen  Dämpfen  gebildet  habe.  Be- 
züglich der  Strahlnngsverhältnisse  der  Flecken  und  der  Photosphäre  schließt 
sich  Verf.  den  Ansichten  Youngs  an.  (Dissertation  der  Princeton-Uni- 
versität.)  A.  B. 

1681.  A.  FowLEB,  Observations  of  the  Spectra  of  Sun-spots, 
Regions  C  to  D.  M.  N.  65  205— 218. 
Mit  einem  gut  definierenden  Zweiprismenspektroskop  an  einem  Gzöll. 
Äquatorial  wurden  an  23  Tagen  die  zwischen  C  und  2),  in  Flecken- 
spektren verbreiterten  Linien  studiert  und  an  35  Tagen  das  Aussehen  von 
Ha  in  und  um  Flecken  beobachtet.  In  einer  Tabelle  sind  für  146  ver- 
breitert gesehene  Linien  die  Wellenlängen,  der  chemische  Ursprung,  Zahl 
der  Beobachtungen,  die  durchschnittliche  Verbreiterung  (Skala  1  bis  10) 
und  die  Intensität  nach  Rowland  angeführt.  Dazu  folgen  noch  einige 
Bemerkungen  sowie  eine  allgemeine  Vergleichung  mit  P.  Gorties  ähn- 
lichen Beobachtungen,  die  für  dieselbe  Region  noch  200  in  der  Mehrzahl 
keine  oder  nur  geringe  Verbreiterung  erfahrende  Linien  enthalten.  Um 
die  Verbreiterung  besser  erklären  zu  können,  rechnet  sie  Verf.  in  Än- 
derung der  Intensitäten  um,  wobei  benachbarte  Linien  und  ihre  Intensitäten 
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nach  Rowland  als  Maßstab  dienen.  Man  braucht,  sagt  Verf.,  zur  Er- 
klärung der  größeren  Intensit&t  der  ^verbreiterten^  Linien  in  Flecken- 
spektren weiter  keine  Annahme  zu  machen,  als  daB  die  diesen  Linien 
entsprechenden  Stoffe  in  den  Flecken  in  größerer  Menge  vorkommen  and 
größere  Dichte  besitzen  als  anderwärts  in  der  Sonneuatmosphäre.  Meistens 
gehören  diese  Linien  dem  Vanadium,  Titan  und  Chrom  an;  ähnlich  ver- 
hielten sich  die  Ca-  und  Na-Linien,  wärend  die  Linien  von  Fe,  Ni,  Co 
und  Mn  anscheinend  nur  wenig  verändert  waren.  Ob  die  Identifizierung 
einiger  Linien  mit  nahestehenden  tellurischen  zulässig  ist,  hält  Verf. 
weiterer  Prüfung  bedürftig.  Eine  Reihe  in  den  Fleckenspektren  be- 
obachteter Bänder  kann  Verf.  nicht  identifizieren,  namentlich  auch  nicht 
mit  solchen  in  Spektren  des  III.  und  IV.  Typus.  A.  B. 


1682.  A.  FowLEE,  Spectroscopic  Observations  of  the  Kecent  Great 
San-spot  and  Associated  Prominences.    M.  N.  65  513— 520. 

Die  vom  Verf.  mitgeteilten  Beobachtungen  sind  mit  einem  Eversbed- 
Spektroskop  an  einem  6  zoll.  Refraktor  angestellt.  Umgekehrt  gesehen 
wurden  häufig  Z),,  D,  und  Z),,  die  Magnesiumlinien  6j,  6,,  6^,  die 
Wasserstofflinien  tia  und  Bß,  besonders  in  einer  Eruption  über  dem 
großen  Flecken  am  2.  Februar,  wobei  fast  alle  Fraunhoferlinien  hell  er- 
schienen. Linien  Verbreiterungen  treten  ungeßihr  in  gleichem  Maße  wie 
bei  anderen  Flecken  auf.  Die  dunklen  Absorptionsbänder  im  Rot  bei 
X  6381  und  l  6390  und  die  jenseits  von  b  waren  stets  kräftig  jvor- 
handen,  erstere  ließen  sich  gelegentlich  in  feine  Linien  auflösen.  Ähn- 
lichen Bau  zeigen  Bandenspektra,  wie  das  des  Schwefels,  in  denen  die 
Leitlinien  wenig  ausgeprägt  sind.  Weil  einige  breitere  Lücken  in  den 
Bändern  nahe  mitten  zwischen  sehr  feine  Fraunhoferlinien  (Rowlands 
Karte  des  Sonnenspektrums)  fallen,  glaubt  Verf.,  diese  Linien  seien  die 
Reste  jener  Bänder  und  deuteten  auf  spärliches  Vorkommen  desselben 
Dampfes  in  der  ganzen  Sonnenatmosphäre  hin,  der  in  den  Fleckenspektren 
infolge  starker  Verdichtungen  die  kräftigen  Bänder  erzeuge.  Zum  Schluß 
gibt  Verf.  eine  Tabelle  von  67  hellen  Chromosphärenlinien  mit  Be> 
Zeichnung  ihrer  Intensitäten  und  ihres  Aussehens,  ob  lang  oder  kurz  und 
des  chemischen  Ursprungs;  die  Youngschen  Zahlen  sind  beigefügt  Eine 
Vergleichung  mit  dem  „Flash-Spektrum^  bei  Finsternissen  zeige,  daß  die 
„langen"  Linien  den  langen  „Sicheln"  entsprechen,  woraus  zu  schließen 
sei,  daß  über  den  Flecken  die  Chromosphäre  eine  allgemeine  Hebung 
erfahre  ohne  Durcheinanderbewegung  der  Schichten  verschiedenen  chemi- 
schen Charakters.  Anderseits  wird  die  Chromosphäre  aber  als  hefUg 
gestört  beschrieben.  A.  B. 

1683.  A.  Bblopolsky,  Beschreibung  der  Umkehrung  der  Spektral- 
linien K  und  H  im  violetten  Teil  des  Spektrums  des  Sonnen- 
randes   nach  im   Jahre  1904  in  Palkowa  erhaltenen  Spektro- 

grammen.     Pulk.  Mitt.  No.  1,  2,  3,  1  1,  13,  31,  28Vs  S.    Ref.:  Nat  71 
618,  B.  A.  S2  448. 
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Verf.  hat  den  groBen  Sternspektrographen  III  mit  der  Kamera  B, 
die  för  die  Strahlen  390)U/u — 415jUjU  eingestellt  war,  am  30-Z5ller  der 
Pnlkowaet  Sternwarte  angebracht.  Da  das  Foknsbiid  der  Sonne  in  diesem 
Femrohr  137.4™°'  Durchmesser  hat,  so  kann  man  mit  dem  Spalt  des 
Spektrographen  verh&ltnismäBig  kleine  Details  der  Sonnenoberflache  ein- 
stellen, nnd  es  zeigen  z.  B.  die  Spektrogramme  des  Sonnenrandes  stets 
die  Umkebrung  der  Wasserstafflinien  unabhängig  von  der  Anwesenheit 
der  Protaberanzen.  Verf.  hat  nun  von  April  bis  Oktober  1904  etwa  100 
Spektrogramme  von  verschiedenen  Punkten  der  Sonnenoberfläche  erhalten 
und  untersucht,  er  berichtet  hier  aber  nur  sehr  ausführlich  über  1 6  der- 
selben, die  verschiedene  Teile  der  Sonnenoberfläche  (Ränder,  Flecken, 
Fackeln  usw.)  betreffen  und  von  denen  allein  9  an  einem  Tage  (11.  Ok- 
tober 1904}  gemacht  sind.  Verf.  untersucht  besonders  die  Umkehr  der 
A-  und  fi-Linien  und  die  Geschwindigkeiten  aus  Linien  Verschiebungen, 
wobei  sich  aber  keine  einzige  grofle  Geschwindigkeit  ergibt. 


1684.  H.  Kbeuslbb,   Über    eine   im  Sonnenspektram    beobachtete 
Umkehr  der  D,-Linie.    a.  N.  168  55.    Ref.:  Know.  N.  S.  2  157. 
Abdruck    der   im   Vorjahre    in    den  Verhandlungen    der  Deutschen 
Physikalischen  Geseilschaft  erschienenen  Mitteilung  (siehe  AJB  6  419). 


1685.  C.  MiCHiE  Smith.    D,  as  a  Dark  Line  in  the  Solar  Spectrum. 
Kodaikanal  Obs.  Bull.  III,  65—67,  40.    Ref.:  J.  B.  A.  A.  16  35. 

Verf.  weist  auf  die  allgemein  verbreitete  Ansicht  hin,  daß  im  Sonnen- 
spektrum Z),  nur  sehr  selten  dunkel  erscheine.  So  hat  Young  diese 
Linie  nur  „zuzeiten^  bei  Flecken  gesehen,  und  Haie  vermutete  sie  nur 
am  Februai^eck  von  1892.  Dann  erwähnt  Verf.  die  neueren  Beobachtungen 
von  Kreusler  und  Buss  und  stellt  auf  Grund  der  Beobachtungen  zu 
Kodaikanal  die  Regel  auf:  je  stärker  ein  Fleck  gestört  ist,  desto  sicherer 
darf  man  die  Anwesenheit  der  dunklen  2),-Linie  erwarten,  und  zwar 
mehr  in  der  Umgebung  des  Flecks  als  im  Fleck  selbst.  Zuweilen  fehlt 
«her  bei  solchen  Flecken  die  Linie,  wie  sie  umgekehrt  auch  bei  „ruhigen^ 
Flecken  vorkommen  kann.  Manchmal  ist  Z),  dunkel  in  hellen  Fackeln 
ohne  Fleck  in  der  Nähe,  dann  pflegt  auch  C  stark  umgekehrt  zu  sein.  — 
Tabelle  der  Beobachtungen  an  77  Tagen  von  1904  März  20  bis  1905 
Blai  9,  oft  von  mehreren  Flecken.    Z),  immer  dunkel  mit  einer  Ausnahme. 

A.B. 

1686.  Albbbt  Alfbbd  Buss,  Continued  Visibility   of  the   Heliam 
D,  Absorption  Line  on  the  Diso  of  the  Sun.     Obs.  28  318,  3  S. 

Verf.  teilt  eine  Anzahl  von  Fällen  mit,  in  denen  er  die  Z),-Linie 
als  dunkle  Linie  auf  der  Sonnenscheibe  erkannt  hat.  Es  war  das  stets 
in  der  Nachbarschaft  von  Sonnenflecken,  doch  ist  Verf.  nach  seinen 
Wahrnehmungen  auch  überzeugt,  daB  sie  auch  in  Gegenden  ohne  Sonnen- 
fleck zu  erkennen  sein  mufl. 
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1687.  C.  MiCHiE  Smith,  D,  as  a  Dark  Line  in  the  Solar  Spectrnm. 
Obs.  28  358. 

Seit  April  1904  wird  anf  dem  Kodaikanal-Observatoriam  regelmSBig 
die  Umgebung  von  Sonnenflecken  nach  dem  Auftreten  der  dunkeln  !>,- 
Linie  abgesucht,  und  Verf.  hofft  bald  77  FSlle,  wo  dieselbe  beobachtet 
wurde,  mitteilen  zu  können. 

1688.  A.  A.  Buss,   The  Visibility  of  the   Helium  D,  Absorption- 
line in  the  Solar  Spectrum.     Obs.  28  468— 470. 

Nach  Bulletin  III  der  Eodaikanal-Sternwarte  war  von  MSrz  1904  bis 
Mai  1905  an  80  Beobachtungstagen  i),  als  Absorptionslinie  Torhanden 
gewesen,  seitdem  hat  Verf.  sie  mindestens  50mal  so  gesehen  und  Fowler 
desgleichen.  Die  Erscheinung  ist  also  nichts  Seltenes.  Verf.  stellt  dar- 
über eine  Anzahl  Erfahrungssätze  auf  und  hält  für  weiterer  Untersuchung 
bedürftig  die  Frage,  ob  die  Erscheinung  an  eine  gewisse  Phase  der 
Sonnentätigkeit  oder  an  gewisse  Zonen  auf  der  Sonne  gebunden  ist. 

A.B. 

1689.  Albert  Alfred  Buss,  The  Visibility  of  the  Helium  D,  Line 
in  the  Solar  Spectrum.     Obs.  28  254,  VU  S.    Ref.:  Nat  72  184. 

Verf.  konstatiert,  daB  er  die  Z), -Linie  wiederholt  als  dunkle  Linie 
auf  verschiedenen  Stellen  der  Sonnenscbeibe  beobachtet  habe. 


1690.  Philip  Fox,  Observations  With  ibe  Rumford  Spectroheliograph. 
Ap.  J.  21  351,  47»  S.  Ref.:  Nat.72  183. 
Verf.  berichtet  über  die  im  Jahre  1904  fortgesetzten  Aufnahmen 
mit  dem  Rumford-Spektroheliographen.  Es  wurden  zunächst  an  jedem 
klaren  Tage  zwei  Aufnahmen  im  Mittelpunkt  und  an  dem  violetten  Ende 
der  H-Linie  gemacht,  die  erstere  Serie  zeigt  eine  entschiedene  Zunahme 
der  Aktivität  gegen  das  Vorjahr.  Außerdem  worden  Serienaufiiahmen 
einzelner  Stellen  der  Sonnenoberfläche  auf  derselben  Platte  gemacht,  wobei 
der  Spalt  von  A  3952  bis  A  3968.6  verschoben  wurde;  diese  Serien- 
aufnahmen zeigen,  daB  bei  A  3965.5  die  Änderungen  beginnen,  die  erst 
langsam,  dann  rascher  fortschreiten.  Außerdem  wurden  regelmäßig  Auf- 
nahmen des  Sonnenrandes  gemacht.  £ine  der  erwähnten  Serienaufnahmen 
sowie  eine  Aufnahme  des  Westrandes  und  Vergrößerungen  einzelner 
Protuberanzen  sind  reproduziert. 


1691.  J.  Halm,  Some  further  Results  Obtained  with  the  Spectro- 
heliometer.  Nat.  73  215. 
Das  Mittel  der  durch  Vergleichung  mit  benachbarten  tellurischen 
Linien  erhaltenen  Wellenlängen  von  Sonnenlinien  des  Ost-  uud  West- 
randes verriet  deutlich  die  jährliche  Bewegung  der  Erde  längs  des  Radius 
vector  und  auch  die  tägliche  Bewegung  des  Beobachtungsorts  infolge  der 
Erdrotation  durch  entsprechende  kleine  Linienverschiebungen.    Die  Mond- 
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gleichoDg  war  nicht  mehr  zo  erkennen.  Nach  Abzug  der  berechneten 
Verschiebungen  blieb  noch  eine  kleine  fortschreiteude  Änderung  der 
Wellenlängen  während  der  letzten  vier  Jahre  übrig,  für  die  Verf.  die  Er- 
klärung aufstellt,  daß  sie  von  einer  Änderung  im  Gasdruck  auf  der  Sonne 
herrühre  und  daß  diese  von  der  Fleckentätigkeit  bedingt  sei.       A.  B. 


1692.  K.  Angstböm,   Die  Bedeutung   des   Ozons  für  die  Wärme- 
ausstrabliing  der  Erde.     Ref.  von  M.  Ikle:  Weltall  5  377. 
Über  das  Original  siehe  AJB  6  417. 


Stehe  au<;h  Ref.  No.  1290. 


§  50. 

ThermiBohe,  elektiisohe  und  sonstige  Wahrnehmungen 

an  der  Sonne. 

1693.  RiCHABD  Lucas,  Über  die  Temperatur  der  Sonne,    a.  N.  168  58. 
Gestützt  auf  das  Raschsche  Gesetz,  welches  log  nat  ^  ==  C  —  KiT 

lautet,  worin  ^  die  Helligkeit  des  schwarzen  Körpers  in  Hefnerkerzen 
pro  Quadratmillimeter,  T  seine  absolute  Temperatur  und  C  und  K  Kon- 
stanten sind,  bestimmt  Verf.  zunächst  die  numerischen  Werte  der  letzteren 
aus  den  besten  vorhandenen  Beobachtungen  zu  C^  12.384  und  K 
s  26131,  setzt  dann  für  ^  den  Fabryschen  Wert  von  1800  Dezimaikerzen 
=  2034  Hefnerkerzen  (siehe  AJB  5  449)  ein  und  findet  so  für  die 
absolute  Sonnentemperatur  den  Wert  5023®  Celsius. 

1694.  C.  Braun,   Über  die   Temperatur   der   Sonne.     Nat.  u.  Off.  51 
129—153. 

Verf.  führt  zahlreiche  Gründe  gegen  die  Annahme  der  „niedrigen** 
Temperatur  von  7000®  für  die  Sonnenoberfläche  an.  Die  Ausbruchs- 
geschwindigkeit der  Protuberanzen  entspreche  einer  Temperatur  von  400000* 
bis  1000000^  dadurch  müsse  die  Chromosphäre  selbst  stark  erhitzt 
werden.  Das  Stef ansehe  Strahlungsgesetz  sei  nur  ein  empirisches  Gesetz 
und  wahrscheinlich  für  sehr  hohe  Temperaturen  nicht  mehr  gütig.  Der 
Sonnenball  sei  kein  „schwarzer^  Körper,  die  Sonnenatmosphäre  absorbiere 
nicht  bloß  Yj^  sondern,  wenn  das  Überwiegen  der  glänzenden  „Reiskörner^ 
am  Sonnenrand  gegenüber  den  durch  die  Perspektive  verdeckten  dunklen 
Zwischenräumen  der  Granulation,  ferner  die  Lage  des  Energiemaximums 
im  Spektrum  nach  Langley  bei  A  4500  statt  bei  A  6000  (Scheiner) 
berücksichtigt  wird, '/«  der  Photosphärenstrahlung.  Schon  nach  dem  Stef  an- 
sehen Gesetze  ergäbe  sich  nun  die  Temperatur  der  Sonnenoberfläche  zu 
14000^  Dieses  Gesetz  sei  aber  eigentlich  unnatürlich,  man  könne  z.  B. 
daraus  folgern,  ein  größerer  Himmelskörper  kühle  sich  rascher  ab  als  ein 
kleiner,  es  gelte  empirisch  für  7400  ^^^-  Vsooo  ^^^  Kurve,  deren  Endpunkt 
die  extrapolierte  Sonnentemperatur  sei.  Man  könne  den  Versuchen  Formeln 
anpassen,  die  für  die  Sonne  50000^  und  mehr  geben.  Wenn  man  statt 
Astronom.  Jahresbericht  1905^  31 
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des  Lummer-Pringsheimschen  Satzes,  daB  die  Temperatur  amgekehit 
zur  Wellenlänge  des  Maximums  im  Spektrum  sich  verhalte,  die  Langley- 
sche  Folgerung  annehme,  daB  Temperatur  und  Quadrat  jener  Wellenlänge 
umgekehrt  proportional  seien,  dann  komme  man  gleichfalls  auf  50  000^ 
und  darüber.  Nur  bei  solcher  Temperatur  könne  am  Grunde  der  Chromo- 
Sphäre  ein  vorstellbarer  Druck  herrschen.  Auch  das  von  E.  v.  Oppolzer 
berechnete  Temperaturgefälle  in  der  Chromosphäre  (13  740"  für  1')  gebe 
für  deren  Basis  (bei  10'  Höhe)  30— 40000^  Eine  Temperatur  von 
7000"  sei  also  ganz  ausgeschlossen.  A.  B. 


1695.  H.  J.  Cox,  Recent  Studies  on  the  Solar  Constant.     Pop.  Astr. 
13  147 — 149  (nach  „School  Science  and  Matbematics''). 

Verf.  stellt  hier  die  Ergebnisse  aktinometrischer  Sonnenbeobachtungen 
von  Langley  (siehe  AJB  6  420),  Kimball  und  Dufour  (siehe  AJB 
6  421)  zusammen,  die  übereinstimmend  eine  Verminderung  der  Sonnen- 
strahlung im  Jahre  1903  gegen  1902  geliefert  hatten,  sowie  auf  Ver- 
änderlichkeit in  der  Durchlässigkeit  unserer  Atmosphäre  deuten.  Er  be- 
tont die  Wichtigkeit  dieser  Untersuchungen  für  die  Wetterprognose  auf 
längere  Zeit  und  für  große  Gebiete.  A.  B. 


1696.  S.  P.  Langley,  Wahrscheinliche  Schwankung  der  Sonnen- 
strahlung. Am.  J.  of  Science  19  246.  Ref.:  Nat.  Rund.  20  277.  Meteor. 
Zeitschr.  22  359.    Sir.  38  174. 

Im  Smithsonian  Report,  und  zwar  im  Jahresbericht  des  Astrophysik 
kaiischen  Observatoriums  werden  die  Ergebnisse  der  letztjährigen  Beob- 
achtungen der  Sonnenstrahlung  nochmals  zusammengefaßt  (siehe  AJB  6 
9  und  420).  A.B. 

1697.  W.  FoERSTEB,  Über  neuere  Messungen  der  Sonnenstrahlung. 
Mitt.  V.  A.  P.  15  83—86. 

Verf.  teilt  hier  die  Ergebnisse  der  Forschungen  über  die  Sonnen- 
strahlung und  deren  Schwankungen  nach  dem  Smithsonian  Report  mit 
unter  näherer  Erläuterung  der  Folgen,  die  solche  Schwankungen  für  die 
meteorologischen  Verhältnisse  auf  der  Erde  haben.  A.  B. 


1698.  D.  la  Cour,  S.  P.  Langlejr:  Om  Variationer  i  Solkonstanten 
(S.  P.  Langley:  Über  Variationen  der  „solar  constant"  und  über 
den  Einfluß  dieser  Variationen  auf  die  Temperatur  der  Erde.) 
Fys.  Tidsk.  3  53,  4  S.     (Dänisch.) 

Im  wesentlichen  ein  Referat  der  Langleyschen  Arbeit:   ^Researches 
on  solar  heat  and  its  Absorption  by  the  Earths  Atmosphere^^        Bu. 

1699.  C.  BüHRER  et  Henri  Dufour,  Resume  des  observations 
actinometriques  de  l'annee  1903.     Arch.  sc.  phys.  (4)  19  388,  2  S. 

Die  in  Ciarens  und  Lausanne  von  11^  bis  l'^  mittags  angestellten 
Beobachtungen  der  Insolation  pro  Minute  in  Grammkalorien  werden  hier 
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in  ihren  Resultaten  zn  Monats-  and  Jahresmitteln  vereinigt  mitgeteilt  and 
mit  den  entsprechenden  Mitteln  aas  den  Jahren  1896 — 1902  verglichen. 
Das  Jahresmittel  für  1903  hetrag  0.77  and  hlieb  um  0.08  hinter  dem 
darchschnittlichcn  Jahresmittel  aus  den  Jahren  1896 — 1902  zurück. 


1700.  Ä.  Hansky,  ObservatioDS  actinometriques  faites  au  sommet 
da  mont  Blanc.  C.  R.  140  422,  3  S.  Ref.:  Enow.  N.  S.  2  85.  Meteor. 
Zeitsch.  22  176,  1  S. 

Verf.  hat  auf  dem  Mont  Blanc  mit  einem  Crovaschen  Aktinometer 
in  den  Jahren  1897,  1898  und  1900  Beobachtungen  zur  Bestimmung 
der  Sonnenkonstante  ausgeführt,  die  ihn  zu  einem  Wert  von  3,29  Kalorien 
als  dem  wahrscheinlichsten  geführt  haben.  Verf.  berichtet  hier  nfiher 
über  die  Beobachtungen  des  Jahres  1900. 


1701.  A.  Haxsky,  Observations  actinometriques  au  sommet  du  mont 
Blanc  en  1904.  C.  R.  140  1008,  2V3  S.  Ref.:  Meteor.  Zeitsch.  22  332. 
Nat.  Rund.  20  351. 

Verf.  hat  vom  28.  August  bis  4.  September  und  vom  20.  bis 
23.  September  mit  einem  Crovaschen  Aktinographen  auf  dem  Observa- 
torium auf  dem  Mont  Blanc  Aufnahmen  gemacht  und  im  ganzen  acht 
aktinometrische  Kurven  erhalten.  Die  beste  derselben  wurde  am  23.  Sep- 
tember erhalten  und  dieselbe  steigt  von  Sonnenaufgang  (5^  42°^  mittlere 
Ortszeit)  bis  9^  regelmäßig  an,  dann  beginnen  die  sinnsartigen  Schwin- 
gungen; gegen  12^  muBten  die  Beobachtungen  wegen  Wolkenbildung  ab- 
gebrochen werden.  Aus  den  sämtlichen  erhaltenen  Beobachtungen  leitet 
Verf.  die  Sonnenkonstante  zu  3,23  Kalorien  ab. 


1702.  W.  E.  Wilson,  On  the  Temperature  of  Sun-spots  and  the 
Spectrnm  of  an  artificial  one.  M.  N.  65  224—227.  Ref.:  Gosmos 
N.  S.  58  27. 

Verf.  geht  von  der  Annahme  aus,  daB  die  Photosphäre  eine  ziem- 
lich dünne  Wolkenschicht  ist,  deren  feste  Teilchen  Kohlenstoff  sind. 
Aus  eigenen  Versuchen  folgert  Verf.,  daß  Kohlenstoff  bei  7000°  noch 
fest  sein  könne,  andererseits  habe  Haie  die  Kohlenstoff bänder  dicht  am 
Photosphärenrande  beobachtet.  Darunter  muß  auch  der  Kohlenstoff  ver- 
gast sein.  Lokale  Temperaturerhöhungen  in  der  Photosphäre  bringen  hier 
den  Kohlenstoff  zum  Verdampfen,  es  kann  dann  an  der  betreffenden 
Stelle  das  wie  die  Photosphäre  ein  kontinuierliches  Spektrum  gebende 
Licht  des  dichten  gasigen  Sonnenkems  zu  uns  gelangen,  nur  ist  es  ge- 
schwächt durch  die  starke  Absorption  in  der  zwischen  Kern  und  Photo- 
sphäre gelegenen  Atmosphäre.  Daher  auch  die  Verbreiterung  der  Linien 
der  in  dieser  Atmosphäre  vorwiegenden  Stoffe  (Titan,  Vanad).  Der  Fleck 
stellt  also  einen  Ort  erhöhter  Temperatur  in  der  Photosphäre  dar.  Würde 
diese  Erhitzung  rings  die  ganze  Photosphäre  ergreifen,  so  würde  das 
Sonnenspektrum  in  ein  solches  mit  vielen  starken  Absorptionsiinien  über- 
sehen, also  ist  für  die  Sterne    mit  solchen  Spektren  (IV.  Typus,  Wolf 
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Rayet-Typas)  eine  höhere  Photosphärentemperator  als  für  die  Sonne  an- 
zunehmen. Umgekehrt  wäre  hei  Sternen  mit  wenigen  Spektrallinien  die 
Photosphäre  dichter  and  kühler  abd  lieBe  nar  wenig  Licht  vom  Kern, 
das  dnrch  die  zwischenliegende  Atmosphäre  gegangen  wäre,  darchgehen; 
ihr  Eigenlicht  wird  nur  die  Linien  der  wenigen  noch  höher  steigenden 
leichten  Gase  (Wasserstoff)  als  Absorptionslinien  zeigen.  A.  B. 

1703.  Salet,  Sar  l'existence  d'un  champ  magnetiqae  dans  le 
voisinage  du  soleil.  B.  A.  22  230,  17,  S.  Ref.:  Ciel  et  Terre  26  27L 
Nat  Woch.  N.  F.4  811. 

Verf.  meint,  daB  sich  die  Frage  nach  der  Existenz  eines  einiger- 
maßen starken  Magnetfeldes  in  der  Nähe  der  Sonne  dadurch  entscheiden 
ließe,  daß  man  die  Lage  der  Polarisationsebene  beim  Koronalicht  sehr 
sorgföltig  bestimme.  Wenn  ein  solches  Magnetfeld  vorhanden  wäre,  so 
müsse  diese  Polarisationsebene  1®  bis  2^  aus  ihrer  normalen  Lage  senk- 
recht zum  Sonnenrand  gedreht  erscheinen.  Verf.  schlägt  vor,  die  Sonnen- 
finsternis vom  30.  August  1905  zu  derartigen  Beobachtungen  auszunützen. 


1704.  A.  Stenzel,  Die  Ausdorrung   der  Kontinente.    Nat.  Woch.  N. 
F.  4  712—716. 

Nachdem  Verf.  Babylonien,  Mittelasien  (Lop-nor),  Innerafrika  (Tschad- 
see),  Nordamerika  (Gr.  Salzsee)  als  Beweise  für  eine  fortschreitende  Ads- 
trocknung  der  Kontinente  angeführt  hat,  womit  auch  die  Abnahme  der 
Vergletscherung  auf  der  ganzen  Erde  in  Obereinstimmung  stehe,  gibt  er 
als  Ursache  dieser  Änderung  die  Steigerung  der  mittleren  Temperatar 
der  Erdoberfläche  um  4®  (nach  Brückner)  seit  der  letzten  Eiszeit,  in 
300  000  Jahren,  an.  Die  tiefere  Ursache  könne  nur  die  sein,  „daß  der 
Sonnenkorper  selbst  bis  auf  weiteres  heißer  wird^.  A.  B. 


10,  Kapitel.    Planeten  nnd  Monde. 

§51. 
Merkur  und  Venus. 

1705.  L.  Brenner,  Die  Rotation  des  Planeten  Merkur.     Astr.  Rund. 
7  U5— 152  mit  22  Figuren. 

Wörtlicher  Abdruck  der  Mitteilung  in  A.  N.  142  37—42  über  die 
Merkurbeobachtungen  von  1896,  aus  denen  Verf.  damals  die  Unrichtig- 
keit der  Schiaparellischen  88  tagigen  Rotation  und  die  Wahrschein- 
lichkeit einer  Umdrehungsdauer  von  SS'/«  Stunden  gefolgert  hatte. 

A.  B. 

1706.  Mercury.     J.  B.  A.  A.  15  340—342, 386, 16  29,  30. 

Ende  Mftrz  nnd  Anfang  April  wurde  der  Planet  Merkur  mit  freiem 
Auge  beobachtet  von  S.  J.  Johnson,  R.  D.  Wilson,  F.  W.  Nash,  W. 
F.  Denning  (dies  ist  Dennings  125.  Beobachtung  des  Merkur  mit  freiem 
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Auge  seit  1868),  W.  A.  Smith,  T.  E.  R.  Phillips.  M.  Moye,  H.  Wat- 
son,  J.  W.  Smith,  Ch.  P.  Powles.  A.  B. 


1707.  J.  A.  Mc  Callüm,  Naked-eye  Observations  of  Mercury  and 
of  Venus  by  Dayligbt.  j.  B.  A.  A.  15  387. 
In  Dalry,  Ayrshire  sei  der  Merkur  vom  Verf.,  aber  auch  von  vielen 
gesehen  worden,  die  den  Namen  des  Sterns  nicht  kannten.  Verf.  be- 
richtet noch  über  eine  eigene  Beobachtung  der  Venus  bei  Sonnenschein 
Ende  Juni  und  von  einer  früheren  Beobachtung  dieses  Planeten  am  Mittag 
von  einem  Berge  der  Highlands  ans.  A.  B. 


1708.  A.  D.  Ros8,  Visibility  of  Venus  by  Dayligbt.    j.  B.  A.  A.  16  30. 
Eigene  Beobachtungen  der  Venus  bei  Tage,  sogar  als  sie  nur  drei 
Tage  vor  der  unteren  Konjunktion  mit  der  Sonne  sich  befand. 


1709.  Mercury.     E.  M.  81  129,  176,  220,  221,  589,  82  137. 

Unter  diesem  und  ähnlichen  Titeln  teilen  Leser  der  E.  M.  ihre  Wahr- 
nehmungen in  bezug  auf  Merkur  mit.  Auch  Hinweise  auf  günstige  Sicht- 
barkeitsverhJÜtnisse  werden  gegeben. 

1710.  MepKypiÄ  (Mercurij)  [Der  Planet  Merkur].   B.  B.'S.  8  457,  9  S. 
(Russisch.) 

Diese  Abhandlung  ist  eine  Übersetzung  der  Abhandlung  von  L.  Rudeau, 
welche  in  der  Zeitschrift  „La  Nature'^  erschienen  ist.  Iw. 


1711.  L.  Bbenner,  Rotation  und  physiscfae  Beschaffenheit  des 
Planeten  Venus.  Astr.'  Rund.  7  1—8,  33—39,  65—72.  Mit  58  Figuren. 
Verf.  beschreibt  seine  Beobachtungen  ans  dem  Jahre  1895,  wo  er 
sich  überzeugt  habe,  daß  die  von  ihm  gesehenen  dunklen  Flecken  der 
festen  Venusoberfläche  angehören  müßten  und  daß  sein  Glauben  an  die 
Schiaparellische  Venusrotation  von  225  Tagen  unhaltbar  sei.  Viel- 
mehr sei  die  Umdrehungsdauer  23^  57°^  7'.5459,  und  damit  ließen  sich 
auch  die  Beobachtungen  anderer  Astronomen,  soweit  sie  überhaupt  ein 
reelles  Resultat  geliefert  hätten,  in  Übereinstimmung  bringen.  Er  führt 
Zeichnungen  an  von  S.  Williams  1884,  Hilliger  1891,  Stuyvaert 
und  Niesten  1892,  C.  Roberts  1892  und  1895,  Mac  Ewen  und 
Antoniadi  1895.  Verf.  nennt  die  Bedingungen,  unter  denen  man  gute 
Beobachtungen  von  der  Venus  anstellen  könne,  und  bemerkt,  daß  die 
einzelnen  Oberflächengebilde  vielfach  durch  Wolken  verhüllt  würden  und 
deshalb  längere  Zeit  unsichtbar  sein  könnten.  Hiervon  kämen  manche 
Differenzen  der  Zeichnungen,  die  gleichen  Rotationsphasen  entsprächen. 
Gelegentlich  werden  auch  Beobachtuagen  über  die  Wahrnehmbarkeit  der 
Nachtseite  der  Venus,  meist  dunkel  auf  hellerem  Grunde,  zuweilen  auch 
matt  leuchtend,  erwähnt.  A.  B. 
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1712.  F.  LöscHABDT.    Ein  Vorschlag  zur  Bestimmung  der  Venus- 
rotation.   Ref.:  Sir.  88  81. 

Über  das  Original  (Wien.  Ber.  113  621)  siehe  AJB  6  423. 

A.  B. 

1713.  F.  Qu^NissET,  Photographies  de  la  planete  Venus  en  pleia- 
jour.     B.  S.  A.  F.  19  97. 

Verf.  hat  am  24.  Oktober  and  22.  November  1903  die  Venus  im 
vollen  Tageslicht  mit  2^  bzw.  1^  Expositionszeit  mit  einem  Fernrohr  von 
109  mm  Öffnung  und  130  cm  Brennweite  sowie  18  maliger  direkter  Ver- 
größerung photographiert  und  teilt  eine  1.6  mal  vergrößerte  Reproduktion 
der  ersteren  Aufnahme  mit. 

1714.  T.  W.  Blathwayt,    The  Visibility   of  Planets  in   Daylight. 
Know.  N.  S.  2  204. 

Einsender  dieser  Notiz  hat  während  der  Monate  November  1904 
bis  April  1905  in  Südafrika  die  Venus  selbst  um  Mittagszeit  leicht  mit 
freiem  Auge  aufgefunden;  er  bemerkt,  daß  die  Luft  daselbst  keineswegs 
ungewöhnlich  klar  sei.  A.  B. 

1715.  Planetes.     B.  S.  A.  F.  1»  19,  63,  263,  311,  482,  525. 

Kurze  Notizen  über  Beobachtungen  von  Planeten  durch  Mitglieder 
der  S.  A.  F.,  wobei  es  sich  meist  um  Oberflächenbeschaffenheit,  Färbung  usw. 
derselben  handelt.  Die  Notizen  betreffen  Jupiter,  Merkur,  Saturn,  Venus, 
Mars,  auch  die  Sichtbarkeit  der  Venus  am  Tage,  und  der  wahrscheinlich 
zur  Zeit  der  Sonnenfleckenmaxima  verstärkten  „Phosphoreszenz*^  und 
deshalb  häufigeren  Sichtbarkeit  der  Nachtseite  der  Venus  (Hansky). 


1716.  C.  F.  (Flammarion),  Le  phenomene  lumineux  de  Cherbourg. 
B.  S.  A.  F.  19  243,  2'/,  S. 

Verf.  gibt  seinem  Erstaunen  und  seiner  Entrüstung  darüber  Ausdruck, 
daß  man  in  Cherbourg  Anfang  April  1905  etwa  14  Tage  lang  allabend- 
lich am  westlichen  Himmel  eine  Lichterscheinung  beobachtet  habe,  die 
sich  niemand  —  selbst  nicht  die  Offiziere  der  Kriegsmarine  —  habe  er- 
klären können,  während  es  nichts  weiter  als  die  Venus  war,  die  damals 
ihren  größten  Glanz  hatte. 

1717.  J.  Plassmann^  Das  Phänomen  von  Cherbourg  und  die  Ver- 
breitung astronomischer  Kenntnisse.     Mitt  V.  A.  P.  15  31—35. 

Verf.  berichtet  über  Flammarions  Entrnstungsartikel,  beklagt  sich 
dann  aber  auch  sehr  über  die  Zurücksetzung  der  Astronomie  in  Deutsch- 
lands Mittelschulen  wie  im  Studien-  und  Prüfungsplan  der  jungen  Mathe- 
matiker und  Physiker.  Wenigstens  im  Examen  der  Physiker  sollte  die 
Astronomie  zu  ihrem  Rechte  kommen.  A.  B. 
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1718.  Venus.     E.  M.  81  84,  85,  108,  129,  152,  17.o,  170,  199,  201,  221,  262, 
287,  288,  309,  335,  357. 

unter  diesem  oder  fihnlichem  Titel  teilen  Leser  der  E.  M.  ihre  Wahr- 
nehmungen und  Ansichten  in  bezug  auf  die  Venus  (Sichtbarkeitsverhält- 
nisse, Hörnerspitzen,  aschfarbenes  Licht  usw.)  mit. 


1719.  J.  Plassmann,  Die  unteren  Planeten.  Der  interplanetare 
Raum.     Nat.  u.  Off.  51  231—244. 

Bezöglich  des  Merkur  wird  die  Annahme  V.  Wellmanns  erwähnt, 
daß  die  Sonne  ihn  etwas  schwächer  anziehe  als  die  anderen  Planeten, 
daß  zur  Anziehung  noch  eine  (elektrische)  AbstoBung  komme  und  daß 
von  dieser  die  anomale  Perihelverschiebnng  stamme.  Dann  wird  auf  die 
Unsicherheit  der  Merkursmasse  hingewiesen  und  auf  den  Versuch  von 
See,  diese  Masse  ans  der  Annahme  des  Laplaceschen  Dichtegesetzesund 
gleicher  Oberflächendichte  bei  den  inneren  Planeten  zu  berechnen.  End- 
lich wird  die  große  Helligkeit  des  Merkur  in  oberer  Konjunktion  bei  der 
Sonnenfinsternis  1900  Mai  28  erwähnt.  Vom  zweiten  inneren  Planeten 
Venus  werden  die  neueren  widerspruchsvollen  Beobachtungen  und  Mei- 
nungen verschiedener  Autoren  betreffend  seine  Rotation  sowie  Lösch ar dt s 
Vorschlag,  diese  aus  Bolometermessungen  zu  ermitteln  (AJB  6  423),  an- 
geführt. 

Die  Kleinheit  der  Parallaxe  der  Nova  Persei  und  das  K im u rasche 
Glied  der  Polhöhenschwankung  waren  für  Schaeberle  bzw.  Courvoisier 
Anlaß,  die  Existenz  einer  interplanetarischen  Atmosphäre,  die  gegen  die 
Sonne  hin  dichter  wird,  anzunehmen.  Dieselbe  würde  eine  jährliche, 
die  Parallaxen  verkleinernde  Refraktion  erzeugen.  Diese  Hypothese  führt 
außer  zu  verschiedenen  anderen  so  auch  zur  Frage  nach  der  Natur  des 
Zodiakallichts,  dessen  Intensitätsschwankungen  vom  Verf.  systematischer 
Untersuchung  wert  und  bedürftig  erachtet  werden. 

Zum  Schluß  kommt  Verf.  noch  auf  das  Polarlicht  von  1903  Ok- 
tober 31  und  auf  Mannders  statistische  Untersuchungen  über  die  Be- 
ziehungen zwischen  großen  Sonnenflecken  und  erdmagnetischen  Störungen 
zu  sprechen  (siehe  aach  Ref.  No.  198).  A.  B. 

Siehe  auch  Ref.  No.  1054. 


§  o2. 
Erde  —  Polarlioht  —  Zodiakallicht. 

Höhe  der  Atmosphäre. 

1720.  T.  £.  E.  See,  DeterminatioD  de  la  hauteur  de  Tatmosphere 
par  le  temps  necessaire  ä  la  disparition  de  la  couleur  bleue  du 
ciel  apres  le  coacher  du  soleil.     B.  S.  A.  F.  V^  371. 
An  fünf  Abenden  im  August   1903   hat   Verf.   durch   das    in    der 

Überschrift  genannte  Verfahren,  das  er  für  nicht  unsicherer  hält  als   die 
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Verwendang  der  Sternschnuppen,  die  Höhe  der  Atmosphäre  za  201  bis 
217,  im  Darchschnitt  zu  211  km  bestimmt.  A.  B. 


1721.  0.  J.  B.  CoRDEiEO,  The  Atmosphere.     Pop.  Ast.  18  384— 386. 

Verf.  erwähnt  die  Höhenbestimmnng  der  Atmosphäre  aus  Meteor- 
beobachtungen (160  bis  320  km),  berechnet  hierauf  selbst  die  Hohe  aas 
der  Barometerformel  zu  260  km,  indem  er  die  Grenze  dahin  verlegt,  wo 
die  Luftdichte  gleich  der  Ätherdichte  sei,  diese  zu  lO"^^  QVasser  =1) 
nach  Lord  Kelvin  angenommen.  Er  schätzt  dann  den  Luftverlust  an 
der  Grenze  auf  5536  kg  in  der  Sekunde.  A.  B. 


1722.  H.  Osthoff,  Die  Formen  der  Cirruswolken.  Meteor.  Zeitschr. 
22  337—343,  385-398,  439—445.  Auszug:  A.  N.  170  89—91.  Ref.: 
J.  B.  A.  A.  16  120. 

Verf.  hat  seit  mehr  als  zwanzig  Jahren  die  Cirruswolken  beobachtet 
und  an  ihnen  eine  deutliche  Beziehung  zur  Sonnentätigkeit  erkannt,  nicht 
hinsichtlich  ihrer  Häufigkeit,  sondern  vielmehr  in  ihren  Formen.  Zur 
Zeit  des  Fleckenminimums  sind  sie  breit  und  verschwommen,  zur  Zeit 
des  Maximums  sind  sie  dagegen  verästelt  und  in  Fäden  aufgelöst,  doppel- 
kammformig  oder  auch  federformig.  Diese  Auflösung  zeigt  sieh  auch, 
wenn  in  Zeiten  der  Sonnenruhe  plötzlich  ein  größerer  Fleck  erscheint 
Der  Hauptaufsatz  in  Meteor.  Z.  S.  ist  größtenteils  meteorologischen  Inhalts, 
mit  ausführlicher  Beschreibung  und  Abbildung  der  verschiedenen  Wolken- 
formen. Ein  Zusammenhang  von  Polarlichtem  und  Cirrusgewölk  wird 
vom  Verf.  als  möglich,  wenn  auch  nicht  in  jedem  Fall  vorhanden  zu- 
gegeben. Der  Einfiuß  der  Sonne  auf  die  Cirruswolken  könnte  ein  Ana- 
logon  zu  ihrem  wahrscheinlichen  Einfluß  auf  das  Aussehen  der  Jnpiter- 
streifen  bilden.  A.  B. 


Szintillation. 

1723.  Wilhelm  Krebs,  Ungewöhnlich  starke  Szintillation  des 
Sonnenrandes.  Beobachtet  in  Großflottbeck  in  Holstein.  Weltall 
5  157,  255,  2'/«  S.;  kurze  Auszüge  daraus  vom  Verf.  selbst  Meteor. 
Zeitsch.  22  130. 

Verf.  hat  von  1904  Dezember  12  bis  1905  Februar  28  bei  Sonnen- 
fleckenbeobachtungen  mit  einem  3-Zöller  sehr  starke  Szintillation  des 
Sonnenrandes  wahrgenommen,  deren  Fortpflanzungsrichtung  in  den  meisten 
Fällen  ziemlich  gut  mit  der  Windrichtung  übereinstimmte. 


1724.  Wilhelm  Krebs,  Höchster  Grad  der  Szintillation  des  Sonnen- 
bildes.    Weltall  5  383. 
Ein  starkes  Szintillieren    des  Sonnenrandes    wurde   1905  März  12 
und  14  von  einem  Garten  im  Münstertal  (Vogesen)  aus  beobachtet.     Es 
waren  damals  in  den  obersten  Luftschichten  starke  Sudströmangen  (Luft- 
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geschwindigkeit  bis  26  m)  vorbaDden.     Die  Ursacbe  der  Bildanrnbe  lag 
also  in  der  boben,  freien  Atmospbäre.  A.  B. 

1725.  J.  Halm,  On  Astronomical  Seeing.  Edin.  R.  S.  Proc.  25  458—462. 
Langley  batte  experimenteil  gefunden,  daB  die  Bilder  besser  wurden, 
wenn  die  Luft  innerbalb  des  Femrobrs  und  in  dessen  Umgebung  in 
lebbafte  Bewegung  versetzt  wurde.  Verf.  zeigt,  daß  man  die  voll- 
kommensten Bilder  im  Femrobr  erwarten  darf,  wenn  die  Atmosphäre 
sieb  in  adiabatiscbem  (konvektivem)  Gleichgewicht  befindet,  wenn  die  Luft 
also  zuvor  durch  Ronvektionsströmungen  bewegt  war.  Solche  Zustände 
sind  namentlich  in  den  ersten  Abendstunden  nach  warmen  Sommertagen 
zu  erwarten,  was  Verf.  durch  seine  Beobachtungen  in  StraBburg  bestätigt 
findet.  Wenn  in  späteren  Stunden  durch  Ausstrahlung  die  unteren  Luft- 
schichten stark  sich  abkühlen,  wird  das  Sehen  immer  schlechter,  weil 
dann  die  Temperaturen  und  die  Brechungsindices  der  einzelnen  Luft- 
schichten einen  unregelmäßigen  Gang  angenommen  haben.  In  Schottland 
gibt  es  besonders  gute  Bilder  bei  Sturmwind  („Gale^}.  A.  B. 


1726.  A.  Mascabi  e  A.  Cayasino,  Studio  delle  relazioni  fra  Tagi- 
tazione  delle  immagini  solari  ed  i  movimenti  atmosferici. 
Mem.  Spett.  It.  84  125—149. 

Die  Verf.  betrachten  hier  die  Fälle  starker  Wallungen  des  Sonnen- 
randes bei  klarem  Wetter  und  schwachem  Winde  sowohl  in  Palermo  und 
Catania,  wie  auf  dem  Ätnaobservatorium.  Bei  Nebel  ist  das  Wallen 
meistens  verstärkt,  zuweilen,  bei  „grauem*'  Nebel  und  geringer  Helligkeit 
des  Sonnenbildes  schwach.  Morgens  gibt  es  gute  Bilder  bei  Ostwind, 
sie  werden  schlechter  bei  stärkerer  Lnftbewegnng  und  bei  steigender 
Temperatur.  Die  Richtung  der  Wallungen  wird  bedingt  durch  die  Be- 
wegung der  höchsten  Luftschichten,  sie  stimmt  mit  dem  Zug  der 
obersten  Wolken  uberein  und  widerspricht  sehr  oft  den  Luftbewegungen 
nahe  dem  Erdboden.  Die  höchsten  Luftschichten  werden  bei  Witterungs- 
wechsel zuerst  beunruhigt,  weshalb  dieser  an  den  Wallungen  schon 
mehrere  Tage  im  voraus  erkannt  werden  kann.  Zahlreiche  Tabellen  und 
Auszüge  ans  den  Beobachtungsbucbern  (siebe  AJB  6  426).         A.  B. 


Dämmerungsfarben. 

1727.  The  Green  Flash.     E.  M.  81  155,  179,  82  183. 

Herr  Wm.  F.  A.  Ellison  hat  am  18.  März  1905  beim  Untergang 
des  Jupiter  hinter  einem  scharfen  Bergrucken  den  grünen  Strahl  auf- 
blitzen sehen. 

1728.  W.  GoODACBB,  The  Green  Flash,     j.  B.  A.  A.  15  382—384. 

Der  grüne  Strahl  ist  vom  Verf.  bei  verschiedenen  Gelegenheiten, 
zur  See  und  im  sudlichen  Indien  gesehen  worden,  oft  aber  auch  nicht, 


490  HI.  Teil:  Astrophysik.  7,1905. 

ohne  daß  in  der  Witterung  oder  sonst  ein  Grund  für  Sichtbarkeit  oder 
UnSichtbarkeit  zu  ermitteln  war.  Beschreibung  einiger  positiver  und 
negativer  Beobachtungen.  A.  B. 

1729.  T.  MoLYNEUx,  The  Green  Flash,    j.  B.  A.  A.  16  31. 

Bei  Sonnenaufgang  am   13.  August  sah  Verf.    zur  See,    nahe    bei 
Irland,  den  grünen  Strahl  in  überraschendem  Glänze.  A.  B. 


1730.  C.  T.  WiUTMELL,  The  Green  Flash.    J.  B.  A.  A.  16  23— 25. 

Theoretische  Betrachtungen  über  die  Refraktion.  „Die  Ermittlung 
des  Zusammenhangs  zwischen  Sichtbarkeit  des  Strahls  und  meteorolo- 
gischen Zuständen  dürfte  auch  für  die  schwierige  Frage  der  Horizontal- 
refraktion von  Bedeutung  sein.^  A.  B. 


1731.  Red  Rays  at  Sunset.     e.  M.  81 199. 

Mitteilung  eines  Anonymus  über  von  ihm  beim  Sonnenuntergang 
beobachtete  rote  Strahlen. 

1732.  Friedrich  Busch,  Beobachtungen  über  die  Wanderung  der 
neutralen  Punkte  von  Babinet  und  Arago  während  der  atmo- 
sphärisch-optischen Störung  der  Jahre  1903  und  1904.  Meteor. 
Zeitsch.  22  248,  6  S. 

Bei  den  beiden  im  Titel  genannten  ausgezeichneten  Punkten  in  der 
atmosphärischen  Polarisation  hat  Verf.  in  den  Jahren  1903 — 04  gefunden, 
daB  vor  Sonnenuntergang  bis  zur  Sonnenhöhe  — 3^.5  die  SonnenabstSnde 
des  Babinetschen  Punktes  und  die  Abstände  des  Aragoschen  Punktes 
vom  Gegenpunkt  der  Sonne  bis  zu  26^.5  bzw.  10°  gröBer  waren  als  in 
den  Voijahren. 

Polarlicht  und  Erdmagnetismus. 

1733.  P.  Stroobant,  L'aurore  boreale  du  9  septembre  1898  et  les 
phenomenes  qui  Font  accömpagnee.  Belg.  Ann.Ph78.N.  S.l  C,  12  S.,  4o. 

Obwohl  der  Band  1  der  Belg.  Ann.  Phys.  erst  1904  erschienen  und 
1905  erst  in  die  Hände  der  meisten  Empfangsberechtigten  gekommen 
ist,  so  ist  doch  die  Arbeit  des  Verf.s  schon  früher  publiziert  und  in  den 
B.  S.  B.  A.  abgedruckt  (siehe  AJB  1  391). 

1734.  W.  Shackleton,  The  Aurora  of  Nov.  15^.    Know.  N.  S.  2  292. 
Beschreibung  des  Nordlichts,    dessen  Spektrum    auBer    der  grünen 

Hauptlinie  noch  zwei  brechbarere  Linien  und  einen  kontinuieriichen  Grund 
im  Blau -Violett  zeigte.  Dann  wird  noch  Fowlers  Beobachtung  einer 
glänzenden  Protuberanz  und  groBer  Änderungen  in  der  Fleckengruppe  auf 
der  Westhälfte  der  Sonne  erwähnt.  A.  B. 
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1735.  Nordlicht  vom  15.  November.    Meteor.  Z.  22  517. 

Beobachtangen  zn  Oberlichtbachet,  Post  Kuschwarda,  von  Matthäus 
Danner,  Oberlehrer,  zu  Gratzen  bei  Budweis  von  J.  Hochner,  zu 
Mißlitz  von  G   Polentz.     (Aus  der  Neuen  Freien  Presse.)  A.  B. 


1736.  W^^  J.  et.  M.  Tebby.  L'aurore  boreale  du  15  noy.  1905  ä 
Louvain  et  les  etoiles  ülantes  de  la  pcriode  de  ce  meme  mois. 
Beige  Bull.  1905,  584. 

Beschreibung  des  Nordlichts  vom  15.  November  1905.  Am  15.  No- 
vember wurden  von  9^  bis  18*^  nur  elf  Sternschnuppen  gesehen,  davon 
sieben  zwischen  16^  15"*  und  17^20™.  A.  B. 


1737.  Great  Aurora.    B.1M.  81  13,  110,  88,  275,  365,  368,  383,  408,  427, 
428,  450,  451,  477. 

Unter  diesem  und  ähnlichen  Titeln  berichten  Leser  der  E.  M.  mehr 
oder  minder  ausführlich  über  von  ihnen  gesehene  Nordlichterscheinungen. 
Solche  sind  gesehen  1905  Februar  3  (auch  J.  B.  A.  A.  15,  286),  Oktober 
15,  16,  20,  November  15  (besonders  großartig).  Letzteres  wollte  Henry 
in  Beziehung  zu  den  Leoniden  bringen.  Diese  Frage,  ob  die  Polarlichter 
etwas  mit  Meteorschwärmen  zu  tun  haben,  wird  eifrig  weiter  behandelt, 
u.  a.  von  Newbold  und  Monck. 

1738.  Aurora  Borealis.    j.  B.  A.  A.  16  67,  68,  74. 

Notizen  über  das  Nordlicht  vom  15.  November,  das  seit  Jahren  das 
glänzendste  für  England  war.  Gleichzeitig  herrschte  ein  magnetischer 
Sturm,  der  um  3^  p.  m.  begonnen  hatte.  A.  B. 

1739.  A  Fine  Aurora,  Sun-spots  and  Magnetism.     Obs.  28  473.   Ref.: 
Nat.  73  182. 

Über  einige  Beobachtungen  des  Nordlichts  vom  15.  November,  die 
Fleckengruppe,  die  kurz  zuvor  die  Sonnenmitte  passierte,  und  die  magneti- 
schen Störungen,  die  das  Nordlicht  begleiteten.  A.  B. 

1740.  L'aurore  boreale.     B.  S.  A.  F.  19  521-'522. 

Berichte  von  Del a van t  (Dieppe),  Abbe  Belliard  (Bayeux),  R.  Jonk- 
heere  (Roubaix),  Mlle.  Matten  (Lille),  Moreux  (Paris)  u.  a.  über  das 
große  Nordlicht  vom  15.  November  1905.  A,  B. 


1741.  Aurore  boreale.     Ciel  et  Terre  26  448—450. 

Berichte  über  das  Nordlicht  vom  1 5.  November  aus  Dixmude,  Iseghem, 
Westoutre,  Somergem,  Gand,  Tumhout,  Tirlemont,  Uccle  (Belgien). 

A.B. 
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1742.  Th.  Moreux,  L'aurore  boreale  du  15  novembre  et  les  pertur- 
batioDS  magnctiques  des  12  et  15  novembre.  C.  R.  141  489.  Ref.: 
Nat  7S  161. 

Verf.  nennt  einige  Plätze,  wo  das  groBe  Nordlicht  beobachtet  worden 
ist.  In  Paris  war  es  trübe,  dagegen  wurden  hier  Schwankongen  der 
magnetischen  Deklination  um  34'  und  42'  konstatiert.  Am  16.  November 
waren  die  Magnetnadeln  den  ganzen  Tag  in  Unruhe.  A.  B. 

1743.  R.  A.  Earp,  R.  L.  Cole,  A.  G.  Bell,  H.  Geelmuydbn.  Aurora 
of  Nov.  15.     Nat  78  79,  80,  197. 

Beschreibnng  des  Nordlichts  nach  Beobachtungen  im  sudlichen  Eng- 
land, auf  Cape  Breton-Insel,  in  Wardo  und  Ghristiania.  A.  B. 

1744.  Ch.  Chrbe,  Maguetic  Storms  and  Aurora.    Nat  73  101. 

Verf.  führt  zwei  Fälle  starker  magnetischer  Störungen  vom  12.  und 
15.  November  (in  Deklination  um  42'  und  ÖC)  an,  bei  denen  die  Nadel 
nach  wenigen  Minuten  in  ihre  vorige  Ruhelage  zurückkehrte  und  nicht 
wie  gewohnlich  über  diese  hinaus  pendelte.  Das  Nordlicht  vom  15. 
durfte  diese  Anomalie  kaum  verursacht  haben,  denn  am  12.  wurde  kein 
Nordlicht  bemerkt.  A.  B. 

1745.  W.  Elus,  The  Seasonal  Variation  in  Magnetic  Disturbance, 
with  other  Remarks.     M.  N.  65  520— 524. 

Für  die  50  Jahre  1848—97  bildet  Verf.  die  Summen  der  Tage  mit 
mäßigen,  stärkeren  und  großen  magnetischen  Störungen;  nach  zweimaliger 
Mittelung  je  dreier  aufeinanderfolgender  Zahlen  erhält  er  Kurven,  aus 
denen  er  als  Daten  der  Maxima  im  Frühjahr  und  Herbst  den  3.  März 
und  9.  Oktober  entnimmt  Das  Minimum  im  Sommer  scheint  ausgeprägter 
als  das  im  Winter.  Als  bedeutungsvoll  für  die  Frage  nach  dem  Zn- 
sammenhang zwischen  Erdmagnetismus  und  Sonnenflecken  betont  Verf. 
die  Gleichzeitigkeit  und  die  Heftigkeit  des  Beginns  magnetischer  Sturme 
an  allen  Stationen,  während  der  Charakter  der  Sturme  an  verschiedenen 
Orten  verschieden  sein  kann.  Ebenso  treten  zugleich  mit  plötzlichen 
Stürmen  die  heftigen  Erdströme  auf,  wofür  ein  Fall  vom  14.  Februar 
1893   als  Beispiel  angeführt  wird.  A.  B. 

1746.  R.  CiRBRA,  S.  J.  Rapport  succinct  sur  Tobservatoire  de  TEbre. 
Mem.  Spett.  It  U  225—228. 

Dieses  in  40M9'  n.  Br.  und  0^31'  E.  Grw.  bei  Tortosa  errichtete 
Observatorium  will  sich  der  Erforschung  der  Beziehungen  zwischen  der 
Sonnentätigkeit  und  den  magnetischen  und  elektrischen  Erscheinungen 
auf  der  Erde  widmen.  In  zwei  Pavillons  sind  magnetische  Instrumente 
verschiedener  Art  aufgestellt.  Ein  dritter  Pavillon  enthält  ein  Äquatorial 
mit  einem  photographischen  und  einem  visuellen  Femrohre  von  je  162  mm 
Öffnung.     Im  ersteren   werden    mit  einer  VergröBerungskamera  Sonnen- 
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bilder  von  10  cm  Durchmesser  erhalten,  am  andern  werden  Protuberanzen 
beobachtet.  Femer  ist  ein  Spektroheliograph,  ein  Siderostat,  ein  Spektro- 
meter,  ein  Meridiankreis  usw.  vorhanden.  Die  elektrischen  und  meteoro- 
logischen Instrumente  sind  in  einem  vierten  Pavillon  untergebracht. 
Tafel  421  bringt  zwei  Abbildungen  des  Observatoriums  und  seiner  Um- 
gebung. A.  B. 

Siehe  auch  Ref.  No.  1626. 


Zodiakallicht. 

1747.  S.  Newcomb,  An  Observation  of  the  Zodiacal  Light  to  the 
North  of  the  Sun.  Ap.  J.  22  209—212.  Ref.:  Nat.  Woch.  N.  F.  4  794. 
Nat  78  161.   Know.  N.  S.  2  292.   Publ.  A.  S.  P.  17  200.    J.  B.  A.  A.  16  120. 

Da  das  Zodiakallicht  linsenförmig  die  Sonne  zu  umgeben  scheint, 
kann  man  die  Frage  stellen,  ob  seine  nördlichsten  und  südlichsten  Teile 
nicht  durch  Beobachtungen  an  geeigneten  Orten  nachzuweisen  wären. 
Diese  Orte  müssen  in  mittleren  oder  nördlicheren  Breiten  liegen  (für  die 
Beobachtung  der  nördlichen  Ausdehnung  des  Zodiakallichtes).  Verf.  hat 
im  Juli  1 905  an  einigen  Abenden  in  den  Alpen,  auf  dem  Brienzer  Rothom, 
nach  dem  Zodiakallicht  gesucht  und  es  am  29.  Juli  um  Mittemacht  deut- 
lich und  unverkennbar  im  Norden  gesehen,  als  von  einer  Dämmerung 
keine  Rede  sein  konnte.  Damach  wäre  das  Tierkreislicht  hell  genug, 
um  bis  zu  35^  nördlich  (und  wohl  auch  südlich)  von  der  Sonne  sichtbar 
zu  sein.  A.  B. 

1748.  J.  MöLLEB,  Beobachtungen  des  Zodiakallichts  in  verschiedenen 
Breiten.     A.  N.  170  85—89. 

In  und  außerhalb  der  Tropen  hat  Verf.  vom  Juli  1903  bis  März 
1904  Beobachtungen  des  Zodiakallichts  angestellt.  In  den  Tropen  konnte 
er  die  bekannten  Kegel  am  Ost-  und  Westhorizont,  das  Zodiakalband  und 
den  Gegenschein  bequem  sehen.  Helligkeitsschätzungen  waren  mangels 
von  Vergleichsobjekten  nicht  möglich;  die  Milchstraße  eignet  sich  wegen 
ihres  anderen  Aussehens  nicht  dazu.  Wohl  aber  hat  Verf.  öfter  die 
Sterne  notiert,  die  gleichzeitig  mit  dem  Zodiakallicht  abends  sichtbar 
wurden.  Die  Lage  des  Lichts  wurde  regelmäßig  durch  Einzeichnen  in 
Karten  bestimmt.  Die  Hauptgrenzpunkte  und  Punkte  der  Mittellinie  hat 
Verf.  tabellarisch  zusammengestellt.   Dazu  gibt  er  zahlreiche  Anmerkungen. 

A.  B. 

1749.  A.  Hansky,  Observations  de  la  lami^re  zodiacale  faites  au 
sommet  du  mont  Blanc.  C.  R.  140  355,  2  S.  Ref.:  Ath.  No.  4035, 
190»  I  247;  Nat  71  401;  Ciel  et  Terre  96  167,  27,  S.    Sir.  88  185. 

Verf.  hat  am  21.  und  22.  September  1904  das  Zodiakallicht  vom 
Mont  Blanc  aus  mit  großer  Deutlichkeit  beobachtet  und  beschreibt  seine 
Gestalt  und  Helligkeitsverteilung.   Verf.  fordert  zu  weiteren  Beobachtungen 
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aaf  nnd  teilt  seine  Ansichten  über  die  Natur  des  ZodiakaHichtes,  das  er 
für  eine  elektrische  Erscheinung  wie  das  Polarlicht  oder  für  eine  Art 
Fortsetzung  der  Sonnenkorona  hält,  mit. 


1750.  A.  A.  NiJLAND,  Beobachtungen  des  Gegenscheins.  A.  N.  167  399. 
Verf.  teilt  seine  von  1897  Oktober  26  bis  1904  April  11  teils  in 
Utrecht,  teils  auf  einer  Reise  nach  Sumatra  gemachten  Beobachtungen 
des  Gegenscheins  (Lage  und  Ausdehnung)  mit.  Dreimal  hat  Verf.  auch 
ein  äuBerst  blasses  zodiakales  Band  wahrgenommen.  Am  26.  Oktober  1903 
war  der  Gegenschein  ganz  auffallend  hell. 


1751.  Kabl  Schwend,  Zur  Zodiakallichtfrage.  Inaugxu-aldisserution 
der  Universität  zu  München  vorgelegt  München  1904.  Schweinfdrt, 
G.  J.  Gieglers  Buchhandlung  Hans  Schondorf.  59  S.,  8«.  Ref.:  Sir.  88 
106—110. 

Verf.  gibt  zunächst  eine  kritische  Übersicht  der  Beobachtungen  des 
Zodiakallichts,  wobei  er  als  die  ältesten  die  1661  erschienenen  Wahr- 
nehmungen von  J.  Childrey  über  das  Zodiakallicht  aufführt.  Dann 
wendet  sich  Verf.  zu  theoretischen  Betrachtungen,  wobei  er  die  zuerst 
1684  von  Fatio  de  Duillier  aufgestellte  Theorie,  daß  das  Zodiakal- 
licht einer  linsenförmigen  Schicht  kosmischen  Staubes,  deren  Mittelpunkt 
die  Sonne  ist,  seine  Entstehung  verdanke,  zugrunde  legt  und  sich  bei 
der  Ableitung  der  Formeln  direkt  an  die  Seeligersche  Theorie  der  Be- 
leuchtung des  Saturnringes  anlehnt.  Endlich  uptersucht  Verf.  die  Helligkeits- 
verteilung im  Zodiakallicht  unter  Annahme  von  drei  bestimmten  Phasen- 
kurven. Anhangsweise  stellt  Verf.  vielfach  wörtlich  die  Bemerkungen 
und  Ansichten  älterer  Beobachter  über  das  Zodiakallicht  zusammen,  um 
dieselben  der  meist  unverdienten  Vergessenheit  zu  entreißen,  in  die  sie 
fast  alle  gesunken  sind. 

1752.  E.  Ledger,  The  Zodiacal  Light.  XIX  Cent.  57  448,  \b%  S.  Ref.: 
E.  M.  81  335. 

Wiedergabe  einer  vom  Verf.  gehaltenen,  mehr  populären  Vorlesung 
über  das  Zodiakallicht.  Verf.  bespricht  zunächst  die  Beobachtungen  des- 
selben und  meint,  daß  die  alten  Ägypter  das  Zodiakallicht  gekannt  hätten 
und  daß  es  femer  von  Omar  Ghaian  erwähnt  werde.  Dann  bespricht 
Verf.  das  Zodiakalbaud  und  den  Gegenschein  und  die  Theorien  zur  Er- 
klärung des  letzteren  und  des  Zodiakallichts  selbst  Verf.  meint,  daß 
wir  auch  heute  noch  über  die  Natur  des  Zodiakallichts  im  unklaren  seien, 
und  fordert  zum  eifrigen  Beobachten  desselben  auch  durch  Amateure 
auf.     (Siehe  auch  Ref.  No.  295). 


1753.  P.  R.  R.,  The  Gegenschein  and  Zodiacal  Light.    Know.  N.  S. 
2  203. 

Verf.  ist  der  Meinung,  die  Frage,  ob  das  Zodiakallicht  zur  Sonne 
oder  zur  Erde  gehöre,  könne  vielleicht  durch  Beobachtungen  bei  einer 
Sonnenfinsternis  entschieden  werden.  A.  B. 
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1754.  W.  M.  Sykes,  The  Zodiacal  Light  and  the  Gegenschein. 
J.  B.  A.  A.  15  376. 
Am  14.  April  4*^  früh  sah  Verf.  (in  Croydon,  Sydney)  das  Zodiakal- 
licht  sehr  deutlich  und  von  einem  erhöhten  Punkte  aus  auch  den 
^Gegenschein^  als  Lichtkegel  von  halber  Hohe  des  Z.  L.,  das  bis 
45®  oder  50®  Höhe  gereicht  habe.  An  den  Spitzen  beider  Kegel  habe 
ein  Stern  gestanden.  In  der  Sitzung  der  B.  A.  A.  wurden  manche  Zweifel 
über  die  Bedeutung  dieser  Mitteilung  laut.  A.  B.   , 


1755.  The  Zodiacal  Light  —  The  Earth's  Crape  Ring.  E.  M.  82 
497,  520,  544. 
Unter  diesen  und  ähnlichen  Titeln  bespricht  Herr  David  E.  Packer 
die  Theorie  eines  die  Erde  oder  die  Erdbahn  umgebenden  Staub-  oder 
Gasringes,  den  er  als  Kreppring  der  Erde  bezeichnet,  zur  Erklärung  des 
Zodiakallichts  und  Gegenscheins,  und  ergeht  sich  in  Vermutungen  über 
die  Schleierwirkung,  die  derselbe  bei  der  Beobachtung  von  Mond  und 
Planeten  sowie  bei  totalen  Sonnenfinsternissen  ausüben  könne. 


&iehe  auch  Ref.  No.  291,  295,  1626. 


§  53. 

Der  Erdmond. 

Theoretisches. 

1756.  S.  A.  Saundbr,  A  Comparison  of  the  Features  of  the  Barth 
and  the  Moon.  Obs.  28  130,  9  S. 
Verf.  bespricht  sehr  eingehend  die  unter  diesem  Titel  erschienene 
Schrift  von  N.  S.  Shaler  (siehe  AJB  6  432),  die  er  zwar  im  allgemeinen 
lobt,  an  der  er  aber  doch  auch  gelegentliche  Unbekanntschaft  mit  der 
einschlägigen  Literatur,  Ungenauigkeiten  in  den  Beschreibungen  der 
Tafeln  wie  überhaupt  kleinere  Inkorrektheiten  tadelt. 


1757.  N.  S.  Shaleb,  General  Description  of  the  Moon.    Smiths.  Rep. 
No.  1490  1908  103,  10  S. 

Abdruck  des  einleitenden  Kapitels  aus  der  größeren  Arbeit  des 
Verf.s:  A  Comparison  of  the  Features  of  the  Earth  and  the  Moon  (siehe 
AJB  6  432).  Beigefügt  sind  10  Tafeln  mit  Reproduktionen  von  bereits 
anderweit  publizierten  Mondaufnahmen  oder  Teilen  von  solchen;  jeder 
Tafel  ist  eine  kurze  Beschreibung  beigegeben. 


1758.  LoEWY  et  Puiseüx,  Etudes  des  photographies  lunaires.  Con- 
siderations  sur  la  marche  de  la  solidification  dans  l'interieur 
d'une  planete.  C.  R.  140  192,  6  S.;  Ciel  et  Terre  25  585,  8  S.;  Cosmos 
N.  S.  52  158  2V4  S.  B.  A.  28, 5-16.  Ref.:  Nat.  71  348,  l'/j  S.;  Nat.  Rund. 
20  197,  IVs  S.;  Nat.  Woch.  N.  F.4  314,  2V4  S. 
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Die  Verf.  gehen  von  ihrem  Stodiam  der  Blätter  des  Pariser  Mond* 
atlasses  aus  und  stützen  sich  hier  speziell  auf  die  beiden  letzten  Bl&tter 
des  8.  Heftes  desselben.  Sie  suchen  dabei  besonders  nach  Anhaltspunkten 
über  die  Frage,  wie  sich  der  Übergang  aus  dem  flüssigen  in  den  festen 
Znstand  bei  einem  Planeten  vollziehe,  und  wie  weit  dieser  Erstarrungs- 
prozeB  beim  Monde  und  bei  der  Erde  vorgeschritten  sei.  Im  Verlaufe 
ihrer  Betrachtungen  diskutieren  die  Verf.  auch  die  Frage  nach  den  Fiat- 
bewegungen des  flüssigen  Innern  eines  an  der  Oberfläche  erstarrten 
Planeten  oder  Mondes  und  der  Einwirkungen  dieser  Flutbewegungen  auf  die 
Gestalt  der  Oberfläche.  Die  Verf.  halten  den  Erstarrungsprozeß  auf  der 
Erde  für  noch  nicht  weit  vorgeschritten  und  auch  auf  dem  Monde  noch 
nicht  für  beendet.  Das  Ref.  in  Nat.  (siehe  oben)  rührt  von  Arch.  Geikie 
her  und  trägt  den  Titel:  ^Geology  of  the  Moon^. 


1759.  E.  R.    Geoiogia  ksi^zyca  (Geologie  des  Mondes).    Wsz.  24  449 
3  S.    (Polniscb.) 

Kurzes  Referat  über  die  Einleitung  von  Loewy  und  Puiseux  zu  ihrem 
Mondatlas.  La. 

1760.  A.  W.  BüBBBLL,  What  was  the  cause  of  the  Moon's  featnres? 
E.  M.  82  476—477. 

Verf.  glaubt,  die  Mondkrater  seien  einstens  Seen  gewesen;  das 
Wasser  darin  habe  sich,  da  der  Mond  damals  noch  rasch  rotierte,  infolge 
der  Gezeiten  in  kreisender  Strömung  befunden  und  dabei  sich  ein  kreis- 
förmiges Bett  ausgescheuert,  in  dessen  Mitte  eine  Erhöhung  stehen  ge- 
blieben sei.  Durch  Oberflieflen  seien  namentlich  der  Ost-  und  We8t¥raU 
erhöht  und  verstärkt  worden,  darum  flLnde  man  auch  Lücken  hauptsächlich 
nur  im  Nord-  und  Süd  wall.  Das  ^  Alpental  ^  war  ein  Gezeitenkanal 
zwischen  Mare  Imbrium  und  Mare  Frigoris.  Jetzt  sei  das  Wasser  in  die 
Tiefe  gesunken.  A.  B. 

1761.  Origin  of  Lunar  Formations.     Nat  71256. 

Herr  G.  Johnston-Lavis  weist  in  einer  Zuschrift  an  die  Redaktion 
der  Nat.  darauf  hin,  daß  er  schon  vor  vielen  Jahren  die  von  Herrn 
G.  Romanos  der  Royal  Society  of  Edmburgh  am  21.  November  1904 
vorgelegte  Theorie  von  der  Entstehung  der  Mondformationen  durch  ein- 
stürzende Meteore  aufgestellt  und  vertreten  habe. 


1762.  LüCiEN  LiBEBT,  L'activite  volcanique   lunaire.     Revue  Sc  (5) 
8  454,  S'A  S. 

Verf.  gibt  einen  kurzen  Überblick  über  die  verschiedenen  Beobach- 
tungen von  Anzeichen  von  Veränderungen  auf  dem  Monde.  Den 
Pickeringschen  Annahmen  von  ausgebreitetem  Pflanzenwuchs  auf  dem 
Monde  steht  Verf.  sehr  skeptisch  gegenüber. 
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1763.  P.  PuiSEUX,  Sur  quelques  changements  siguales  ä  h,  surface 
de  la  Lune.    B.  S.  A.  F.  19  249,  127»  S.    Ref.:  Nat.  72  230;  £.  M.  81 564 

Wiedergabe  eines  Vortrages,  den  Verf.  am  1.  März  1905  in  der 
S.  A.  F.  gehalten  hat  and  in  welchem  er  die  mntmaBiichen  Änderungen 
auf  dem  Monde,  die  sich  an  Messier  nnd  Linne  vollzogen  haben  sollen, 
an  der  Hand  mehrerer  photographischer  Aufnahmen  bespricht.  Verf.  b^ 
dauert,  daB  ein  vollkommen  objektiver  Tatbestand  nicht  festgestellt 
werden  könne,  hält  aber  die  Änderung  bei  Linne  eigentlich  für  erwiesen. 
Dessen  periodischen  Änderungen  jedoch  unter  dem  Einfluß  der  Sonnen- 
strahlen steht  Verf.  sehr  skeptisch  gegenüber. 

1764.  W.  H.  Pickering,  Changes  apon  the  Moon's  Surface.  Nat.  71 
226,  37*  S.    Ref.:  Nat.  Woch.  N.  F.  4  250,  1  S.    Know.  N.  S.  2  85. 

Verf.  gibt  einen  durch  Abbildungen  erläuterten  Cberblick  über  die 
von  ihm  seiner  Ansicht  nach  beobachteten  Veränderungen  auf  dem  Monde 
(siehe  AJB  6  437).  _      _    _ 

1765.  KiRSTiNE  Meyer,  Forandringer  paa  Maanens  Overflade. 
(Veränderungen  auf  der  Oberfläche  des  Mondes.)  Fys.  Tidsk.  8 
150,  6  S.,  80.    (Dänisch.) 

Referat  der  Abhandlung  von  Pickering  in  Nature  71,  226.  (Siehe 
Ref.  No.  1764).  _  _  Bu. 

1766.  —  a.  A.  —  A  Plato  krater  topographiaja.  (Die  Topographie 
des  Kraters  Plato).     Ur.  6  22,  4  S.,  4o.    (Magyarisch.) 

Kurze  Monographie  mit  Angabe  der  bisher  beobachteten  Ver- 
änderungen auf  Grund  mehrerer  ebenfalls  reproduzierten  Zeichnungen. 

Kö. 

1767.  PuiSEux,  Sur  robservation  de  I'eclipse  partielle  de  Lune  du 
19  fevrier  1905.  C.  R.  140  559,  2Va  S.  Ref.:  Nat  71  518;  Nat.  Rund.  20  220. 

Verf.  hat  während  der  abnehmenden  Phase  der  Finsternis  zwölf 
Aufnahmen  des  Mondes  mit  dem  großen  Equatorial  coude  der  Pariser 
Sternwarte  gemacht  und  teilt  die  aus  der  Vergleichung  dieser  Aufnahmen 
untereinander  sich  ergebenden  Schlüsse  über  das  Aussehen  einzelner 
Mondformationen  mit.  Die  starken  Änderungen  des  Durchmessers  von 
Linne,  die  sich  dabei  zeigten,  hält  Verf.  für  scheinbare. 


1768.  Earl  of  Rosse,  Researches  on  Lunar  Heat  Obs.  28  409—414 
In  seinem  Vortrag  vor  der  Brit.  Assoc.  am  18.  August  1905  zu 
Kapstadt  erinnert  Verf.  an  die  mit  seinem  3  f.  Spiegelteleskop  von  ihm 
selbst  (1869),  dann  von  R.  Copeland  (1K70)  und  später  von  O. 
Böddicker  namentlich  bei  den  totalen  Mondfinsternissen  1884  und 
1888  angestellten  Untersuchungen  über  die  Wärmestrahlung  des  Mondes. 
Die  Resultate  sind  später  von  Very  und  teilweise  von  Langley  bestätigt 
Astronom.  Jahresbericht  190&.  32 
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worden.  Redner  plädiert  für  Fortsetzung  solcher  Forschangen,  and  zwar 
an  geeigneterem  Platze  (z.  B.  Oberägypten)  als  in  Schottland,  und  bemerkt, 
daß  die  dazu  erforderlichen  Instrumente  (Spiegel)  keineswegs  optisch 
vollkommen  zu  sein  brauchen,  also  nicht  kostspielig  wären.  Dann  be- 
schreibt er  noch  die  auf  seiner  Sternwarte  zu  diesen  Wärmemessongen 
benutzten  Apparate  und  Instramente.  A.  B. 


Physische  Beobachtungen. 

1769.  A.  C.  D.  Croucmblin,  Ephemeris  for  Physical  Observations  of 
the  Moon  for  1905.     M.  N.  65  872— 883. 
Die  Einrichtung  dieser  Ephemeriden   ist   gegen    die  früheren   nicht 
verändert  (siehe  AJB  2  466,  4  462).  A.  B. 


1770.  Ph.  Fauth,  Neue  Nachrichten  vom  Monde.    Mitt  V.  A.  ?•  15 
49-51. 

Ober  die  Detaildarsteilang  in  W.  H.  Pickerings  photographischem 
Mondatlas  und  über  Beobachtungen  desselben  Autors  im  Ringgebirge  Plato 
äußert  sich  Verf.  ziemlich  geringschätzend,  die  Existenz  der  Längsrille 
im  groBen  Alpental  bezweifelt  er.  Dagegen  ist  er  stolz  auf  das  Kanat* 
stück,  zwei  Rillen  im  Ramsden  auf  einer  nur  10'  großen  Fläche  des 
Mondes  gefunden  zu  haben.  A.  B. 

1771.  W.  H.  Pickering,    The  Lunar  Crack   in   the  Valley  of  the 
Alps.     Pop.  Astr.  18  64. 

Verf.  verweist  auf  Harvard  Annais  32  84,  wo  die  von  Perrine 
beschriebene  Längsrille  im  Alpental  (siehe  AJB  6  435)  schon  als  Pril- 
fungsmittel  für  Femrohre  angeführt  ist.  Zuerst  gesehen  wurde  die  Rille 
am  11.  September  1891  mit  dem  12,5-inch  Refraktor  zu  Areqoipa. 

A.  B. 

1772.  H.  J.  Klein,  Die  große  Rille  der  Mondlandschaft  Ariadaus. 
Sir.  38  17,  1  Tafel. 

Kurze  Geschichte  der  Entdeckung  und  Beobachtung  der  Aiiadäusrille 
und  Beschreibung  ihres  Verlaufs.  Die  Tafel  gibt  eine  Zeichnung  von 
J.  N.  Krieger  wieder.  A.  B. 

1773.  J.  Melleb,  Mondlandschaften,  gezeichnet  am  Fernrohr.   Sir.  38 
101,  1  Tafel. 

Vier  Zeichnungen,  an  einem  37,-zöll.  Refraktor  1904  und  1905 
angefertigt,  stellen  1.  die  Riphäen  und  Euklides,  2.  die  Landschaft 
zwischen  Euklides  und  Wichmann,  3.  Aristillus,  Piazzi  Smyth  und  Um- 
gebung, und  4.  Krater  D  und  e  nordwestlich  von  BuUialdus  dar. 

A.  B. 
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1774.  Die  Mondregion  Gassendi.    Sir.  88  168,  1  Tafel. 

Erklärang  zu  der  Kopie  einer  Aufnahme,  die  am  12-zöll.  Yerkes- 
refraktor  mit  Benutzung  eines  Farbenfilters  erlangt  ist.  Ä.  B. 


1775.  Paul  Combes,  La  desagregation  de  la  Lune.    Gosmos  N.  S.  52 
34,  1V,S. 

Verf.  macht  sich  über  die  übertriebenen  und  phantasievollen  Artikel 
lustig,  welche  einzelne  Tagesblätter  anläßlich  der  Entdeckung  einer  Mond- 
rille durch  Perrine  bringen. 

1776.  L.  Bbenneb,   Die  Mondlandschaft  Ramsden.     Astr.  Rund.  7,  9. 
Beschreibung    dieses    Ringgebirges    nebst  Zeichnung,    Bemerkungen 

über  die  Darstellung  dieser  Gegend  seitens  verschiedener  Beobachter. 

1777.  R.  S.  TozEB,  Variable  Spots  on  the  Moon.    Publ.  A.  S.  P.  17 
149—151. 

Verf.  beschreibt  kurz  die  weisen  Streifen  (z.  B.  beim  Tycho)  und 
die  häufig  vorkommenden  dunklen  Flecken,  die  in  der  Nähe  der  Licht- 
grenze befindlich  nicht  wahrnehmbar  sind,  aber  um  so  deutlicher  werden, 
je  hoher  die  Sonne  über  ihnen  steht.  Er  weist  alle  Erklärungen,  die 
Schnee  oder  Eis  oder  Vegetationsvorgänge  heranziehen,  zurück  und  führt 
die  zugleich  mit  der  Sonnenhöhe  wechselnde  Färbnngsintensität  auf  die 
Abhängigkeit  der  Reflexion  vom  Einfallswinkel  zurück.  Ist  letzterer 
gering,  so  ist  die  Reflexion  groB  und  der  Kontrast  zwischen  hellen  und 
dunklen  Flecken  minimal  (Beispiel  Wasser  und  Quecksilber).       A.  B. 

1778.  W.  H.  PiCKERiNü,  Variable  Spots  on  the  Moon.    Publ.  A.  S.  P. 
17  181. 

Verf.  empfiehlt  Versuche  an  einem  weiBen  Bogen  Papier  mit  auf- 
geklebten schwarzen  Scheibchen,  sowie  Versuche  an  einer  rauhen  Kugel 
zur  Prüfung  der  Richtigkeit  der  von  Tozer  (siehe  oben)  gegebenen  Er- 
klärung der  Veränderlichkeit  dunkler  Flecken  auf  dem  Mond.     A.  B. 

1779.  Lune.     B.  S.  A.  F.  1»  263,  483,  525,  532. 

Kurze  Mitteilungen  verschiedener  Mitglieder  der  S.  A.  F.  über  Beob- 
achtungen oder  photographische  Aufnahmen  des  Mondes,  die  sie  gemacht 
haben.  An  der  zweiten  Stelle  werden  Photographien  künstlicher  Mond- 
landschaften mitgeteilt,  deren  „Krater^  erzeugt  wurden,  indem  man  Ton- 
kageln  auf  ein  Lager  gleichen  Materials  auffallen  liefl.  Der  Autor  ist 
R.  S.  Tozer  in  Patton  U.  S.  S.  532  wird  eine  Abhandlung  über  Ver- 
änderungen auf  dem  Monde  von  Deseilligny  erwähnt. 


1780.  Strange  Lunar  Phenomenon.     E.  M.  81 130,  153. 

Ein  Anonymus  hat  am  8.  März  1905  (Mondalter  2  Tage  14  Stunden) 
auBer  dem  aschfarbenen  Licht  auf  dem   Monde    noch    eine   zur   hellen 

32» 
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Sichel  absolut  symmetrisch  liegende  halbhelle  Sichel,  die  beller  als  das 
aschfarbene  Licht  leuchtete,  gesehen. 


1781.  The  Moon.     E.  M.  80  592,  82  137,  203,  451. 

Unter  diesem  und  ähnlichen  Titeln  veröffentlichen  verschiedene  Leser 
der  E.  M.  ihre  Wahrnehmungen  auf  dem  Monde,  oft  speziell  an  einzelnen 
Gebilden  auf  der  Oberfläche  desselben.  Diese  Mitteilungen  sind  gelegent- 
lich von  rohen  Skizzen  begleitet,  auch  von  Kopien  photographischer  Auf- 
nahmen. Einige  der  Schreiben  betreffen  die  Bahn-  und  Rotationsverhält- 
'nisse  des  Mondes. 

1782.  Lnnar   Photography  with   Common  Teiescopes.    £.  m.  83  253. 
Bemerkungen  über  die  Methode  der  Platteneinstellung.         A.  B. 


Kartographische  Arbeiten  und  Photographien. 

1783.  Atlas  photographique  de  la  Lune,  publie  par  rObservatoire  de 
Paris,  execute  par  M.  M.  Loewy,  Directeur  de  rObservatoire  et  M. 
Puiseux;  8®  fascicule,  comprenant:  1^  Etüde  sur  la  topographie 
et  la  Constitution  de  l'ecorce  lunaire  (suite);  2«  Planche  H:  Image 
obtenu  au  foyer  du  grand  equatorial  coude;  so  pjanche  XLII  a 
XL VII:  Heliogravures  d'apres  les  agrandisseroents  sur  verre  de 
cinq  cliches  des  annees  1899,  1900  et  1903.  Paris,  Imprimerie 
nationale,  1904.    Texte,  1  fasc.  in  4<>;  Atlas,  1  fasc.  in-plano. 

Angezeigt  C.  R.  140  399.  Daselbst  ist  der  Inhalt  des  L  Kapitels 
des  Textes,  ^Allgemeine  Betrachtungen,  die  sich  aus  der  Untersuchung 
der  Blätter, '  namentlich  hinsichtlich  der  Erstarrung  des  Mondinneren  er- 
geben'* ausfuhrlich  wiedergegeben  (siehe  Ref.  1758).  Das  II.  Kapitel  ent- 
hält die  Beschreibung  der  merkwürdigsten  Objekte  auf  den  einzelnen 
Blattern  nebst  Studien  über  ihre  Natur  und  ihren  Ursprung.  Von  den 
tiauptpunkten  jedes  Blattes  werden  die  rechtwinkligen  Koordinaten  gegeben. 

A.  B. 

1784.  Puiseux,  Loewit,  Atlas  photographique  de  la  Lune.  B.  S.  B.  A. 
10  25—30,  81—85,  137—140,  265—270. 

Auf  den  neuen  Tafeln  des  Pariser  Mondatlas  in  verkleinertem  Maß- 
stabe werden  dargestellt:  Tafel  39:  Petavius,  Vendelinus,  Langren us; 
Tafel  40:  Hainzel,  Mare  Humorum,  Gassendi;  Tafel  41:  Taruntius,  Mare 
Crisium,  Makrobius;  Tafel  42:  Boussingault,  Vlacq,  Maurolykus.    A.B. 


1785.  Erich  H.  6.  Przybyllok,   Über   die  Verwendbarkeit  photo- 
graphischer Mondatlanten  zu  Messungszwecken.    InauguraUDisser- 
tation  der  DniTersiat  Breslau.    Breslau  29.  Juli  1904.    15  S.,  4o. 
Verf.  konnte  für  seinen  Zweck  nur  den  Mondatlas-  der  Lick-Stem- 

w^rtei  verwenden,    da  der  Pariser  Mondatlas  ihm  nicht  zugänglich  war 
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and  der  Weinekscbe  Atlas  eine  zo  starke,  der  Pickeringsche  eine  za 
geringe  Vergrößerang  hat.  Verf.  hat  aus  dem  Lick*Atias  fünf  Blätter 
ausgewählt  und  auf  jedem  derselben  die  gegenseitigen  Lagen  einer  An- 
zahl ihren  Koordinaten  nach  bekannter  und  unbekannter  Mondkrater  mit 
Transporteur  und  Schublehre  gemessen.  Ans  den  bekannten  Koordinaten 
hat  Verf.  das  Verhältnis  der  Längeneinheit  zur  Bogensekunde  und  den 
Orientierungswinkel  bestimmt  und  mit  diesen  Größen  dann  die  unbe- 
kannten Kraterkoordinaten  und  zwar  für  69  Krater  neu  abgeleitet.  Durch 
Vergleichung  dieser  Größen  mit  solchen,  die  durch  scharfe  Ausmessung 
von  Originalnegativen  erlangt  wurden,  zeigt  Verf.,  daß  die  rohere  Aus- 
messung der  vergrößerten  Papierpositive  die  gleiche  Genauigkeit  gibt  wie 
die  der  Glasnegative,  sofern  nur  die  Vergrößerung  der  elfteren  stark 
genug  ist. 

1786.  E.  Pbzybyllok,  Über  Positionsbestimmungen  von  Mond- 
kratem  nach  der  Methode  der  Quereinstellnng.  A.  N.  168  810, 
57*  S. 

Verf.  hat  nach  der  von  J.  Franz  vorgeschlagenen  Methode  der 
Quereinstellnng,  wobei  Positionswinkel  und  Distanz  der  den  Krater  hal- 
bierenden Sehne  gemessen  wird,  die  selenographischen  Längen  und  Breiten 
von  14  Mondkratem  mit  dem  Breslaner  Heliometer  bestimmt  und  teilt 
hier  seine  Beobachtungen  und  die  Reduktion  ausführlich  mit.  Verf.  ver- 
gleicht dann  die  von  ihm  gefundenen  Orte  mit  den  auf  Photographien 
ausgemessenen,  wobei  sich  in  Länge  bzw.  Breite  Differenzen  bis  zu  49' 
bzw.  24'  ergeben.  Diese  erklären  sich  ungezwungen  daraus,  daß  alle  etwas 
weniger  bellen  Krater  beim  Einstellen  auf  den  Rand  verschwanden  und 
daß  die  Einrichtung  des  benutzten  Heliometers  zu  Positionswinkelmessungen 
zu  unvollkommen  war.  Verf.  schließt  aus  seinen  Erfahrungen,  daß  die 
Methode  der  Quereinstellung  nur  auf  besonders  helle  Mondkrater  anwend- 
bar sei. 

1787.  S.  A.  Saundbb,  The  Determination  of  Selenographic  Poeitions 
and  Measurement  of  Lunar  Photographs.  [Third  Paper.]  Results 
of  the  Measurement  of  Four  Paris  Negatives.  Mem.  R.  A.  S.  57 
1—60  und  4  Karten. 

Die  früheren  Messungen  an  Mondphotographien  (siehe  AJB  2  466, 
3  458)  hat  Verf.  nun  durch  Ausmessung  von  vier  weiteren  Pariser  Mond- 
aufnahmen vervollständigt.  Eine  Platte  mit  aufkopiertem  Netz  wurde 
mit  Kanadabalsam,  Schicht  an  Schicht,  fest  mit  der  Mondplatte  verkittet; 
die  Positionen  bezuglich  der  Netzlinien  wurden  nach  der  Oxforder  Methode 
gemessen.  Die  Einstellungen  differieren  oft  um  0M8  bis  0'.24,  manch- 
mal auch  um  0'.42.  Jeder  Punkt  wurde  viermal  gemessen  und  die  End- 
resultate auf  Hunderttausendstel  des  Mondradius  angesetzt.  Die  Platten- 
konstanten sind  im  Anschluß  an  heliometrische,  mikrometrische  und 
photographische  Messungen  einzelner  Objekte  von  Franz,  Barnard  und 
dem  Verf.  selbst  bestimmt.  Das  Verfahren  der  Reduktion  und  die  Ein- 
richtung   des    Katalogs    rechtwinkliger    Koordinaten    werden    eingehend 
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beschrieben.  Der  Katalog  enthalt  1433  Objekte.  Die  wahrschemlicheo 
Fehler  sind  für  eine  auf  nor  drei  Platten  gemessene  Koordinate  0'.08, 
fär  die  aof  Platten  und  Femrohrmessnngen  bemhenden  Werte  0'.04. 
Die  konstanten  DiiFmenzen  zwischen  yerschiedenen  Platten  nnd  zwischen 
den  Messungen  von  Sann  der  und  Franz  sind  gering;  sie  kommen  wohl 
meist  von  Änffiassnngsanterschieden  infolge  der  Librationsdifferenzen.  Zam 
SchlnB  macht  Verf.  noch  einige  Bemerkungen  über  die  Benennungen  der 
Mondformationen,  besonders  der  kleineren.  —  Auf  den  Karten  sind  die 
gemessenen  Objekte  in  einem  rechtwinkligen  Koordinatennetz  eingetragen; 
jede  Karte  stellt  einen  Quadranten  dar.  A.  B. 


1788.  S.  A.  Saundeb,  On  the  Present  State  of  Lnnar  Nomenclatnre. 
M.  N.e6  41-46. 
In  der  neueren  Mondliteratnr  kommen  nicht  selten  Verwechslungen 
Ton  Namen  der  Mondformationen  Tor.  Verf.  erwähnt  die  zahlreichen  in 
neuerer.  Zeit  hinzugetretenen  Benennungen,  wobei  oft  derselbe  Namen 
Terschieden  und  mehrfach  verwendet  ist.  Er  schlagt  die  Herstellung 
einer  Mondkarte  nnter  Benutzung  photographischer,  bei  verschiedenen 
Phasen  erlangter  Aufnahmen  mit  einkopiertem  Netz  vor,  wonach  dann 
ein  Doppelverzeichnis  der  Namen  und  Netzkoordinaten  der  benannten 
Formationen  aufgestellt  werden  konnte.  A.  B. 


Verschiedenes. 

1789.  Otto  Schbadeb,  Die  Sichtbarkeit  der  schmalen  Mondfiichel 
bald  nach  Neumond,  a.  N.  168  319,  VU  S.,  Ref.:  Sir.  88  201. 
Verf.  hat  seit  etwa  19  Jahren  Beobachtungen  darüber  angestellt, 
wie  bald  nach  Neumond  die  Mondsichel  am  Abendhimmel  sichtbar  wird. 
Da  Verf.  kurzsichtig  ist,  hat  er  sich  bei  den  Beobachtungen  eines  Opern- 
glases bedient.  Er  teilt  einige  von  seinen  Beobachtungen,  die  alle  in 
Berlin  angestellt  sind,  mit  und  schließt  aus  denselben,  daß  bei  gunstiger 
Lage  der  Ekliptik  bzw.  der  Mondbahn  die  Mondsichel  schon  in  10^  Ab- 
stand von  der  Sonne  sichtbar  sein  durfte,  allerdings  ist  es  dem  Verf.  nur 
gelungen,  sie  bei  127,^  Abstand  der  Sonne  aufzufinden,  d,  h.  22^  nach 
Neumond.  Bei  ungünstiger  Lage  der  Ekliptik,  d.  h.  wenn  diese  nur 
geringe  Erhebung  über  den  Horizont  hat,  kann  die  Mondsichel  etwa  in 
21®  Abstand  von  der  Sonne,  d.  b.  42  Stunden  nach  Neumond  gesehen 
werden.     Verf.  will  seine  Beobachtungen  fortsetzen. 


1790.  L.  Günther,  Zur  Frage  der  Sichtbarkeit  der  Mondsichel  vor 
und  nach  Neumond,  a.  N.  169  26U. 
Verf.  zitiert  eine  Bemerkung  des  Michael  Mästlin,  wonach  unter 
Umständen  der  Mond  am  nämlichen  Tage  morgens  alt  und  abends  neu 
erscheinen  könne  und  verweist  wegen  näherer  Angaben  auf  die  von  ihm 
besorgte  deutsche  Ausgabe  des  „Somnium  Lunae"  von  Kepler  (Leipzig, 
B.  G.  Teubner  1898),  S.  145  und  151.  A.  B. 
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1791.  Ph.  Fauth,  Zar  Sichtbarkeit  der  schmalen  Mondsichel  bald 
nach  Nenmond.    Mitt  Y.  A.  P.  15  63. 

Verf.  meint,  die  Beobachter  auf  meteorologischen  Bergstationen 
worden  im  Laufe  eines  Jahres  die  Frage  nach  der  frühesten  Sichtbarkeit 
der  neoen  Mondsichel  entscheiden  können.  Auch  ^unsere  Intelligenzen^ 
in  den  Tropen  sollten  za  solchen  Beobachtangeii  angeregt  werden. 

A.  B. 

1792.  E.  Lassalle,  Zur  Sichtbarkeit  der  jungen  Mondsichel.    Mitt 
V.  A.  P.  lo  90. 

För  die  früheste  Sichtbarkeit  der  jungen  Mondsichel  am  Abend- 
himmel ist  auch  der  Zeitpunkt  des  vorangehenden  Neumonds  von  Wich- 
tigkeit. Es  können  unter  Umständen  Jahre  vergehen,  bis  für  einen  Ort 
die  Zwischenzeit  zwischen  Neumond  und  Sichtbarkeit  der  Sichel  ein 
Minimum  wird.  A.  B. 

1793.  Ph.  Fauth,  Ephemeride  der  Neumondsichel  pro  1906.    Mitt 
V.  A.  P.  U  104. 

Für  ein  Dutzend  Neumonde  berechnet  Verf.  die  Distanzen  des  Mondes 
von  der  Sonne  abends  (nach)  oder  morgens  (vor  dem  betreffenden  Neu- 
mond) und  fordert  zu  Beobachtungen  auf.  A.  B. 


§  54. 

Mars  und  seine  Monde. 

Allgemeines  und  Theoretisches. 

1794.  Pebcival  Lowell,  Double  Canals  of  Mars  in  1903.  Lowell 
Ball.  No.  15,  13  S.,  Ref.:  Nat  72  89. 
Verf.  diskutiert  zun&chst  die  Theorien  zur  Erklärung  der  Verdopp- 
lungen der  Marskan&le  als  optischer  Täuschungen,  nämlich  die  Annahme 
falscher  Fokusierung,  die  Erklärung  durch  Interferenz  und  die  Bezweiflnng 
der  Realität  der  Marskanäle  überhaupt.  Verf.  geht  dann  zur  Besprechung 
des  Verdopplungsphänomens  im  allgemeinen  über  und  teilt  seine  1903 
beobachteten  34  Verdopplungen  mit,  die  durch  fünf,  ja  einige  Maie 
durch  sechs  Wiedererscheinungen  eines  Kanals  verfolgt  wurden.  Verf. 
untersucht  dann  die  beobachteten  Verdopplungen  in  jeder  Beziehung 
(Abhängigkeit  von  der  Jahreszeit,  Richtung  etc.)  genauer  und  kommt  zu 
dem  SchluB,  daB  man  es  mit  direkten  Gebilden  der  Marsoberfläche  zu 
tun  habe. 

1796.  P.  Lowell,  Brontes,  a  Study  in  Martian  „Canal^  Development. 
Pop.  Astr.  18  1—8.    Ref.:  Nat.  71  282. 

Eine  Untersuchung   von  90  Zeichnungen   aus  der  Zeit  Januar  bis 
Juli  1903,  wovon  sechs  farbig  reproduziert  sind,  ergibt  eine  zunehmende 
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Sichtbarkeit  des  Kanals  Brontes  nach  dem  Sommersolstiz  der  Nordhalb- 
kugel des  Mars.  Das  Dunklerwerden  schritt  allmählich  von  Norden  nach 
Süden  fort.  Daraus  folgert  Verf.  eine  entsprechende  Entwicklung  der 
Vegetation  unter  Einwirkung  des  vom  Pol  herströmenden  Schmelzwassers. 
Die  Fortsetzung  jener  Änderungen  des  Brontes  über  den  Äquator  hinaas 
beweise  die  Mitwirkung  intelligenter  Marsbewohner  in  der  Weiterleitnng 
der  Feuchtigkeit.  A.  B. 

1796.  W.  H.  PiCKEBiNG,  Martian  Meteorology.     Harv.  Annais  58,  No.  8 
155—171,  40,  l  Tafel.    Ref.:  Nat.  78  38. 

Im  Jahre  1888  und  1890  wurden  in  Cambridge  bzw.  auf  Mt. 
Wilson  in  Südkalifornien  mit  dem  13 zoll.  6 oydon -Refraktor  zwei  Reihen 
von  Marsaufnahmen  gemacht,  die  erste  im  Maßstab  5',  die  zweite  mit 
2'  auf  1  mm.  Zu  näherem  Studium  wurden  die  besten  Bilder  ausge- 
sucht und  die  verschiedenen  Schattierungen  des  Marsbildes  untersucht.  Verf. 
sagt,  photographisch  treten  die  Farbenuuancen,  besonders  die  verschiedenen 
Gelb  viel  schärfer  hervor.  Hellgelb  hält  er  für  Wolken,  während  die 
trockenen  Festländer  tiefer  gelb  erscheinen.  Wolken  seien  wiederholt  in 
den  Polargebieten,  aber  auch  sonst  erschienen,  diese  Fälle  werden  im 
einzelnen  beschrieben.  Im  allgemeinen  scheine  das  Marsklima  dem 
irdischen  unter  gleichen  Breiten  —  ohne  Meereseinfluß  —  ähnlich  zu 
sein.  Schneebedeckung  in  mittleren  Breiten  ist  nur  vorübergehend.  Ein 
äquatorialer  Wolkenzug  mit  der  Tendenz  (auf  der  Nordhalbkugel)  nach 
Nordost  sich  zu  richten  entspreche  dem  irdischen  Fenchtigkeitstransport 
vom  Äquator  zu  den  Polen.  Dann  traten  Wolken  sehr  zahlreich  an  der 
Abendlichtgrenze  auf;  sie  schienen  die  ganze  Nacht  zu  überdauern,  denn 
auch  die  Morgengrenze  war  von  solchen  besetzt.  Auch  in  der  Mitte  der 
Marsscheibe  kamen  Wolken  vor;  das  Oberflächendetail  war  durch  sie  hin- 
durch erkennbar,  ein  Zeichen,  daß  sie  nicht  eine  zusammenhängende 
Decke  bildeten.  Die  Wolkenbank  am  Äquator  könne  auch  an  den  großen 
Unterschieden  in  den  Abplattungsbestimmungen  des  Mars  schuld  sein; 
fehlt  sie,  so  erscheint  die  Ablattung  kleiner,  als  wenn  sie  vorhanden  ist. 
—  Die  Tafel  enthält  neun  Kopien  von  Marsaufhahmen,  die  im  Text 
einzeln  beschrieben  werden.  A.  B. 

1797.  V.  Cebülli,  L'image  de  Mars.    A.  N.  167  370,  3  S.   B.  S.A.F.l» 
352—358.    Obersetzung:  Sir.  88  127—132.    Ref.:  Nat  71  529. 

Verf.  hält  die  Untersuchung  der  Marsoberfläche  ebensowohl  für  ein 
Problem  der  physiologischen  Optik  wie  der  Astronomie,  d.  h.  Verf.  ist 
überzeugt,  daB  die  Marskarten  der  Gegenwart  nicht  die  wirkliche  Ober- 
fläche des  Planeten  darstellen,  sondern  nur  ein  flktives  Bild  derselben, 
denn  die  Gebilde  auf  dem  Mars  befinden  sich  an  der  Grenze  der  Sicht- 
barkeit. Verf.  legt  die  Gründe  für  diese  seine  Ansicht  dar  und  fordert 
zu  eifrigen  Beobachtungen  des  Mars  auf.  SchlieBlich  hebt  Verf.  noch 
hervor,  daß  sicherlich  auch  bei  der  Beobachtung  der  Oberfläche  der 
anderen  Planeten  das  physiologisch-optische  Moment  eine  grofle  Rolle  spiele. 
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1798.  V.  Cerulli,  Das  Marsbild.    Weltall  5  231— 236. 

Im  wesentlichen  die  nämliche  Darstellung  wie  im  vorstehend  refe- 
rierten Artikel.  A.  B. 

1799.  6.  H.  Leppeb,  An  Examination  of  the  Modern  Views  as  to 
the  Real  Nature  of  the  Markings  on  Mars.  J.  B.  A.  A.  15  133  bis 
137,  80.    Pop.  Astr.  18  130—134. 

Nachdem  Verf.  Lowells  Theorie  der  physischen  Zustände  aaf  dem 
Mars  und  die  von  verschiedenen  Seiten  gegen  die  Realität  der  Kanäle 
als  Wasserstraßen  geäußerten  Zweifel  besprochen  hat,  eriunert  er  an  die 
Ähnlichkeit  der  hellen  Marsregionen  mit  dem  südafrikanischen  ,,Veldt^ 
in  der  Trockenzeit.  Dann  wird  das  Gras  gelbbraun  und  bleibt  so,  wenn 
es  nicht  abgebrannt  wird,  bis  zu  den  ersten  Regen  im  Frühjahr,  wo 
wieder  junges  Gras  grün  hervorsprießt.  Die  Kanäle  und  Oasen  wären 
Waldflecken  kleineren  oder  größeren  Umfangs,  wie  sie  auch  im  „Veldt^ 
sich  da  und  dort  finden.  A.  B. 

1800.  M.  Cabreiba,  Algumas  palavras  sobre  o  planeta  Marte. 
Ref. :  B.  A.  22  384.    B.  S.  A.  F.  19  562. 

Vor  der  Gesellschaft  ^Vereinigung  zur  Ausbreitung  wissenschaftlicher 
Kenntnisse^  in  Lissabon  legte  Cabreira  zuerst  die  Beobachtungstatsachen 
dar  und  stellte  dann  Hypothesen  über  Leben  und  Gesellschaftsordnung 
auf  dem  Mars  auf.  Die  Zivilisation  daselbst  müsse  auf  niedriger  Stufe 
stehen,  weil  die  Festländer  des  Planeten  so  leicht  und  so  oft  Über- 
schwemmungen ausgesetzt  seien.  A.  B. 

1801.'  Experiences  contre  la  realite  des  canaux  de  Mars.  B.  S.A. 
F."19  274,  9V4  S. 

Unter  diesem  Titel  wird  zunächst  eine  französische  Übersetzung  der 
in  den  M.  N.  erschienenen  Arbeit  von  J.  £.  Evans  und  £.  W.  Maunder 
(siehe  AJB  5  472)  unter  Reproduktion  der  beigegebenen  Zeichnungen 
mitgeteilt,  woran  Herr  Camille  Flammarion  die  kurze  Bemerkung 
knüpft,  daß  er  das  Experiment  in  einer  Knaben-  und  Mädchenschule  in 
Juvisy  habe  wiederholen  lassen,  doch  sei  kein  Kanal  gezeichnet  worden, 
obwohl  im  Original  die  Kanäle  durch  weit  von  einander  entfernte  Punkte 
angedeutet  wurden.  Herr  Flammarion  spricht  seine  Ansicht  dahingehend 
aus,  daB  die  Kanäle  die  optische  Zusammenfassung  von  Gebilden  auf 
dem  Mars  seien,  die  uns  ihrer  wahren  Gestalt  nach  unbekannt  aber  in 
geraden  Linien  angeordnet  seien. 

1802.  Mars.     E.  M.  81  356,  82  319,  320,  365,  426. 

Unter  diesem  und  ähnlichen  Titeln  teilen  verschiedene  Leser  der 
E.  M.  ihre  gelegentli<;h  und  zwar  meist  1905  gemachten  Marsbeobach- 
tungen mit.    Zeichnungen  der  Marsoberfläche  sind  gelegentlich  reproduziert. 
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1803.  M.  WicKS,  The  „Canals"  of  Mars  —  The  End  of  a  Great 
Delusion.  £.  M.  82  298,  450. 
Verf.  sagt,  daß  gegenöber  den  Aufnahmen  der  Harskanfile  auf 
der  Loweilstemwarte  die  Auffassung  der  Marskanäle  als  bloßer  Schein- 
bilder  hinfällig  wäre,  wie  überhaupt  Mannders  Versuch,  durch  Schal- 
kinder, die  ungeübt  im  Zeichnen  waren,  das  Wesen  der  Kanäle  ergrunden 
zu  wollen,  von  vornherein  verfehlt  gewesen  seL  Verf.  hat  sich  noch 
eigens  bei  Lowe  11  nach  dessen  instrumentellen  Hilfsmitteln  erkundigt  und 
reproduziert  dessen  Brief  (S.  450).  A.  B. 


1804.  The  Canals  of  Mars.     E.  M.  82  321,  343,  408. 

Der  vorige  Artikel  gab  Anlaß  zu  einer  längeren  Diskussion  über  die 
Marskanäle.  Es  wird  u.  a.  gesagt,  daß  der  Mars  im  OriginalnegatiT  etwa 
so  groß  wie  ein  Stecknadelkopf  ist.  Es  sei  zu  bezweifeln,  daß  dieses 
Bild  80  vergrößert  werden  könne  um  über  die  Wirklichkeit  von  Dingen 
zu  entscheiden,  die  bei  direkter  Beobachtung  zweifelhaft  seien. 


1805.  Th.  Bbuno,  La  nature  des  canaux  de  Mars.  Belg.  BulL 
1905,  197. 

Der  Referent  Terby  führt  als  wesentlichen  Inhalt  der  Brnnoschen 
Theorie  an,  daß  die  Marsländer  ungeheure  Eisfelder  seien,  in  denen  durch 
Meeresströmungen  die  „Kanäle^  vom  Zufrieren  freigehalten  würden. 
Kleinere  lokale  Änderungen  seien  bei  dieser  Konstitution  als  wohl  mög- 
lich anzunehmen.  Der  Referent  weist  auf  das  rasche  und  völlige  sommer- 
liche Abschmelzen  der  Polarflecken  als  mit  dieser  Theorie  ganz  unver- 
einbar hin,  weshalb  auch  die  Aufnahme  des  Manuskripts  ins  Archiv  der 
Akademie  abgelehnt  wird.  A.  B. 

1806.  P.  LowELL,  A  New  Method  of  Testing  spectrographically  a 
Martian  Atmosphere.  —  V.  M.  Suphbb,  An  lAttempt  to  Apply 
Yelocity-Shift  to  Detecting  Atmospheric  Lines  in  the  Spectrom 

of  Mars.     Lowell  Bull.  No.  17,  3  S.,  1  Tafel.    Ref.:  Nat  72  465.    Sir. 
38  249. 

Wenn  die  Marsatmosphäre  ähnliche  Zusammensetzung  besäße  wie 
unsere,  dann  müßten  zu  Zeiten  starker  Entfernungsänderung  des  Mars 
gegen  die  Erde  die  atmosphärischen  Marslinien  gegen  die  tellurischen 
Linien  entsprechend  verschoben  sein,  letztere  sollten  dann  doppelt  oder 
wenigstens  verbreitert  erscheinen.  Slipher  hat  1905  sechs  Aufnahmen 
des  Marsspektrums  auf  besonders  hergestellten  rotempfindlichen  Platten 
mit  etwa  vierstündiger  Belichtung  gewonnen.  Zum  Vei^leich  war  das 
Mondspektrum  mit  aufgenommen  worden.  Zwar  glaubten  Slipher  und 
Lowell  eine  Verschiebung  der  tellurischen  Linien  im  Marsspektrum  zu 
sehen,  allein  die  Messungen  fielen  sehr  unsicher  und  widersprechend 
aus,  auch  war  von  einer  Verbreiterung  der  Linien  nichts  zu  merken. 
Aufoahmen  am  Venus-  im  Vergleich  zum  Sonnenspektrnm  fielen  hin- 
sichtlich der  Venusatmosphäre  ebenso  negativ  aus.    Die  beigegebene  Tafel 
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enthält   je    eine  Kopie  des  Venus-    und  des  Marsspektnims    nebst  den 
parallelen  Vergleichspektren.  A.  B. 

1807.  Em.  Marchand,  Observations  spectroscopiques  de  la  planete 
Mars  faites  ä  TObservatoire  du  Pic  du  Midi.  B.  S.  A.  F.  1»  327, 
2V«  S. 

Verf.  bat  auf  der.  2860  m  hoch  liegenden  Station  das  Spektrnm  des 
Mars  wiederholentlich  mit  einem  kleinen  geradsichtigen  Spektroskope  beob- 
achtet, das  an  einem  Fernrohr  von  22  cm  Öffnung  und  340  cm  Brenn- 
weite angebracht  war.  Verf.  beschreibt  seine  Versuche,  bei  denen  auch 
vielfach  das  Mondspektrum  zum  Vergleiche  herangezogen  wurde,  bei 
denen  ihm  besonders  das  Fehlen  von  Anzeichen  für  eine  Wasserdampf- 
absorption auffiel.  Verf.  zieht  aus  seinen  Beobachtungen  den  Schloß,  daB 
es  auf  dem  Mars  vorkommen  kann,  daB  der  Wasserdampf  auf  emer 
Hemisphäre  fast  ganz  fehlt. 

1808.  Pebciyal  Lowell,  Mars  dans  les  lunettes  g^randes  et  moyennes. 
B.  S.  A.  F.  19  331,  4  S. 

Verf.  setzt  auseinander,  dafl  das  Erkennen  der  feinen  Details  auf 
dem  Mars  in  mittelgroßen  Fernrohren  leichter  sei  als  in  ganz  großen, 
weil  es  besonders  die  kleinen  Luftwallungen  seien  —  klein  im  Verhältnis 
zur  Objeküvöffiiung  — ,  welche  die  feinen  Einzelheiten  verwischten.  Indem 
man  nun  eine  kleinere  Objektivöffnung  verwendet,  werden  die  großen 
Luftwallungen  ausgeschaltet  und  die  kleinen  werden  größer,  d.  h.  nach 
Ansicht  des  Verf.  unschädlich.  Verf.  hat  daher  auch  seinen  Refraktor 
von  61  cm  Objektivöffnung  vielfach  bis  auf  15  cm  abgeblendet  bei  seinen 
Marsbeobachtungen. 

1809.  G.  MiLLOCHAU,  Les  observations  de  planstes  avec  les  grands 
instruments.    B.  S.  A.  F.  19  404--407. 

Verf.  schildert  eingehend  seine  Erfahrungen  am  großen  Refraktor  zu 
Meudon  hinsichtlich  des  Einflusses  verschiedener  Grade  der  Luftunruhe 
auf  Planetenbilder.  Die  Lowellschen  Erklärungen  findet  er  nicht  stich- 
haltig. Er  bemerkt  dabei,  daß  die  Kanäle  auf  ihn  den  Eindruck  von 
Oasenketten  machen.  Er  fuhrt  interessante  Versuche  über  die  Sichtbarkeit 
kleiner  Details  durch  stark  bewegte  (schlierige)  Luftschichten  hindurch  an. 

A.B. 

Siehe  auch  Ref.  No.  56. 


Physische  BeobachtuDgen. 

1810,  Percival  Lowbll,  Mars.  —  LongitudeDeterminations, — 1903. 
Lowell  Bull.  No.  14,  5  S.    Ref.:  Nat  71  449. 
Verf.  teilt  die  von  ihm  im  Jahre  1903  bestimmten  areographischen 
Längen  von  57  Punkten  auf  der  Marsoberfläche  mit.    Die  Bestimmungen 
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wurden  in  der  Weise  ausgeführt,  dafi  der  Mikrometerfaden  auf  den 
Positionswinkel  der  Rotationsaxe  des  Mars  nach  der  Grommellnschen 
Ephemeride  eingestellt  und  dann  beohachtet  wurde,  wann  der  nördliche 
Polfleck  und  der  zu  untersuchende  Fleck  gleichen  Abstand  von  dem 
Faden  hatten.  Ein  Fehler  im  Positionswinkel  oder  eine  Exzentrizität 
des  Polflecks  beeinflussen  die  gewonnenen  Resultate.  Die  Breite  der 
einzelnen  Flecken  wird  auf  ganze  Grade  genau  mit  angegeben. 


1811.  Pebcival  Lowell,  Size  and  Centre  of  the  North  Polar  Cap 
of  Mars  in  1903.     Lowell  Bull.  No.  18,  7  S. 

Durch  Ausmessung  der  besten  Zeichnungen,  die  Verf.  während  des 
Jahres  1903  vom  Mars  gemacht  hat,  187  an  der  Zahl,  hat  Verf.  die 
Lage  des  Nordpolflecks  des  Mars  und  seine  Ausdehnung  in  verschiedenen 
Richtungen  bestimmt.  Für  die  Lage  des  Zentrums  des  Polflecks  findet 
Verf.  die  Länge  zu  195^  und  die  Poldistanz  0^.6.  Die  Neigung  des 
Poles  ergab  sich  zu  22°.8.      

1812.  Percival   Lowell,    Size   of  North  Polar  Cap   of  Mars    by 
Micrometer  Measures  —  1901  and  1903.    Lowell  Bull.  No.  1»,  3  S. 

Tabellen  der  an  12  Nächten  vom  17.  April  bis  8.  Juni  1901  und 
an  52  Nächten  vom  19.  Februar  bis  25.  Juli  1903  oft  mehr^chen 
Messungen  der  areographischen  Länge  und  des  Durchmessers  des  Nord- 
polarflecks nebst  Vorbemerkungen  über  die  Messungsmethoden.      A.  B. 


1813.  Pebcival  Lowell,  North  Polar  Cap  of  Mars  —  November 
1904  to  May  1905.  Lowell  Bull.  No.  20,  2  S.  Ref.:  Nat.  72  303. 
Know.  N.  S.  2  227. 

Verf.  teilt  die  von  Hern  Lampland  und  ihm  selbst  gemachten 
Wahrnehmungen  an  dem  nördlichen  Schneefleck  des  Mars  von  1904 
September  18  bis  1905  April  26  mit.  Danach  war  der  Fleck  bis  Ende 
Oktober  gut  sichtbar,  später  war  er  von  einem  weiflen  Schleier  mit  ver- 
waschenen Konturen  bedeckt,  unter  welchem  im  Januar  ein^lne  getrennte 
Schneeflecken  hervorzukommen  schienen.  Vom  13.  Januar  bis  26.  April 
ist  auch  der  Durchmesser  des  Flecks  auf  Zeichnungen  gemessen,  auch 
die  Lage  einiger  getrennter  weißer  Flecken  wurde  bestimmt 


1814.  Planet  Mars.     a.  N.  168  159. 

Telegraphische  Mitteilung  vom  21.  Mai  1905  über  erneute  Zunahme 
des  nördlichen  Polflecks  auf  Mars,  beobachtet  von  P.  Lowell. 


1815.  P.  Lowell,  Beginning  of  the  New  North  Polar  Cap  of  Mars. 
Lowell  Bull.  No.  22,  1  S.  Ref.:  Nat.  72  352.  Sir.  88  188.  Know.  N.  S. 
2  253. 

Am  19.  Mai  wurde  südwestlich  vom   alten  Schneefleck  ein  neuer, 
tags  zuvor  sicher  nicht  vorhandener  glänzender  Fleck  gesehen,  der  süd- 
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lieh  bis  63^  Breite  reichte.  Der  Niederschlag  muB  dann  gewesen  sein, 
Reif  oder  Schnee,  denn  der  dunkle  Rand  um  die  Polkalotte  war  noch 
matt  wahrnehmbar.  Am  20.  und  21.  ähnliche  Beobachtungen.  Der 
19.  Mai  folgt  126  Tage  auf  das  Sommersolstiz,  1903  war  der  , Neu- 
schnee^  128  Tage  nach  diesem  Zeitpunkt  erschienen.  A.  B. 


1816.  PERavAL  LowELL,  Nouvelles  de  Mars.  B.  S.  A.  F.  19  119,  IV4  S. 
Abdruck  eines  vom  17.  Januar  1905  datierten  Briefes  des  Verf.s, 
worin  er  eine  von  ihm  am  13. — 14.  Januar  1905  gemachte  Marszeichnung, 
die  auch  reproduziert  ist,  bespricht  und  hervorhebt,  daß  durch  dieselbe 
seine  in  der  letzten  Marsopposition  gemachten  Wahrnehmungen  und  darauf 
begründeten  Anschauungen  in  unerwarteter  Weise  bestätigt  werden. 


1817.  Percival  Lowell,  The  Thoth  and  the  AmeDthes.    Pop.  Astr. 
18  251—260. 
Abdruck  des  Lowell  Bulletin  No.  8  (siehe  AJB  6,  446).     A.  B. 


1818.  Planet  Mars.     A.  N.  107  319.    Ref.:  Nat.  71  494. 
Telegraphische  Mitteilung  des  Herrn  P.  Lowell  über  die  abwechselnde 

Unsichtbarkeit  von  Thoth  und  Amenthes  auf  Mars. 

1819.  Planet  Mars.     A.  N.  168  31.    Ref.:  Nat.  71  617.    Know.  N.  S.  2  131. 
B.  S.  A.  F.  19  358. 

Telegramm  vom  9.  April  1905,  daB  Herr  P.  Lowell  wieder  Farben- 
verSnderungen  auf  dem  Mars  beobachtet  habe. 


1820.  Planet  Mars.     A.  N.  168  355.    Ref.:  Nat.  72  279.   B.  S.  A,  F.  19  359. 
Telegraphische  Meldung  des  Herrn  P.  Lowell  über  eine  am  2.  Juli 

1905  an  der  Lichtgrenze  des  Mars  beobachtete  Hervorragung. 

1821.  Planet  Mars.     A.N.  168  211.    Ref.:  Nat.  72  135.    Obs.  28  299. 
Telegraphische  Mitteilung,  daß  Herr  Lampland  auf  der  Lowell  Stern- 
warte etwa  ein  Dutzend  Marskanäle  und  zwar  wiederholt  photographiert 
habe. 

1822.  Les  canaux  de  Mars  photographies.     B.  S.  A.  F.  19  342. 
Abdruck  eines  Briefes  von  Herrn  P.  Lowell  an  Herrn  C.  Flammarion, 

worin  er  ganz  kurz  angibt,  daß  die  Marsaufnahmen  mit  Abbiendung 
des  Objektivs  erhalten  seien.  Er  hat  auch  dem  Briefe  Abdrücke  der 
Photographien  beigelegt,  die  trotz  der  angewandten  zweimaligen  Ver- 
größerung einen  Durchmesser  des  Mars  von  6  mm  aufweisen.  Die  darauf 
sichtbaren  feinen  Details  würden  bei  einer  Reproduktion  verloren  gehen. 
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1823.  PBBCIVA.L  LowELL,  Tho  Canals  of  Mars  —  Photographed.  — 
C.  0.  Lampland,  Od  Photographing  the  Canals  of  Mars.  Lowell 
Bull.  No.  21,  3V«  S.  Pop.  Astr.  18  479—484.  Ref.:  Weltall  5  338  393. 
Astr.  Rund.  7  151—153.  Know.  N.  S.  2  158,  204.  B.  S.  A.  F.  19  358  (mit 
vergrößerter  Kopie  der  Marspbotographie).    Nat.  72  303. 

Zwei  getrennte  Notizen,  die  den  Inhalt  der  No.  21  des  Lowell  Ball, 
ausmachen  und  beide  denselben  Gegenstand,  nämlich  die  auf  der  Ix>well 
Sternwarte  von  Herrn  Lampland  erhaltenen  Photographien  des  Mars  be- 
treffen. Dieselben  sind  mit  dem  24-inch  Glark-Refraktor  in  Verbindung 
mit  einer  negativen  Vergroßerungslinse  erhalten,  unter  Anwendung  eines 
Farbenfilters,  doch  wurde  das  Femrohr  auf  9  und  12  inches  Öffnung 
abgeblendet.  Sechs  am  11.  Mai  1905  erhaltene  Aufnahmen  des  Mars 
auf  einer  Platte  sind  in  1,8  maliger  VergröBerung  reproduziert,  daneben 
eine  nur  eine  Stunde  vorher  von  Herrn  P.  Lowell  gemachte  Zeichnung 
des  Mars.  Die  erste  der  beiden  Mitteilungen  ist  in  den  A.  N.  169  47,  4* 
abgedruckt.  Reproduktionen  der  Aufnahmen  und  Zeichnungen  finden  sich 
auf  der  Beilage  zu  Weltall  6,  Heft  22. 


1824.  W.  H.  W.  (Weslby),  Photographs  of  Mars.    Obs.  28  314,  P/s  S. 
Ref.:  Nat.  72  388. 

Verf.  hat  nach  den  sechs  im  Lowell  Bull.  No.  21  (siehe  Ref.  No.  1823) 
veröffentlichten  Marsphotographien  eine  Zeichnung  angefertigt,  die  auf  einer 
beigegebenen  Tafel  reproduziert  ist.  Verf.  meint  aber  —  entgegen  der 
Ansicht  des  Herrn  Lowell  ~,  daß  die  Photographien  der  Kanäle  durch- 
aus noch  nicht  bewiesen,  daß  die  Kanäle  in  Wirklichkeit  kontinuierliche 
Gebilde  seien,  sondern  Verf.  meint,  daß  sie  sehr  wohl  aus  einzelnen 
dunkeln  Gebilden  zusammengesetzt  sein  konnten. 


1825.  W.  H.  PiCKBEiNG,  The  Martian  Snows.    Pop.  Astr.  18  196.    Ref.: 
Nat.  71  618. 

Ankündigung  von  Eisbildung  an  beiden  Marspolen  für  April,  und 
von  Farbenänderungen,  rein  weiß  von  Reif  oder  Schnee,  hellgelb  von 
Wolken,  hellgrün  von  Vegetation,  letztere  Farbe  über  einen  großen  Teil 
der  Marsoberfläche  im  Sommer  1905.  Eine  Abhandlung  über  Mars- 
meteorologie hat  Verf.  in  Vorbereitung. 


1826.  W.  H.  Pickering,   Mars,     Pop.  Astr.  18  305.    Ref.:  Sir.  88  188. 
Nat.  72  255.,  Know.  N.  S.  2  205.    B.  S.  A.  F.  19  359. 

Der  Mars  wurde  im  April  an  elf  Nächten  photographiert  (11-inch 
Draper  Teleskop)  im  Maßstab  von  2'.5  auf  1  mm  auf  den  Originalnegativen. 
Polarfleckeu  sind  nicht  zu  sehen  vor  dem  23.  April;  an  diesem  Tage  er- 
schien am  Südpol  ein  heller  Fleck,  der  aber  auch  Wolken  bedeuten  könne. 
Die  erste  dir^te  Beobachtung  geschah  am  30.  April  am  24-inch  Reflektor; 
der  Südpolarfleck  war  sichtbar,  aber  wenig  heller  als  der  übrige  Planeten- 
rand. A.  B. 
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1827.  P.  B.  MoLESwoRTH,  Observations  of  Mars  1903.    m.  N.  65  825 
bU  841  nebst  3  Tafeln.    Ref.:  Nat  72  388.    Sir.  9»  8—12. 

Beobachtangsverhältnisse  in  Trincomali,  Ceylon,  von  Januar  bis  Sep- 
tember 1903;  dem  Mars  wurden  140  Beobachtungsstunden  in  83  Nächten 
gewidmet,  104  Zeichnungen  wurden  angefertigt.  Auf  diesen  wurden  die 
Positionen  von  72  Punkten  gemessen,  für  die  Längen  wurden  auch  Durch- 
gänge durch  die  Scheibenmitte  mitverwendet  (Tab.  11  und  III).  Sechs 
Zeichnungen  stellen  die  bedeutendsten  Gebilde  längs  des  Äquators  und 
in  der  nördlichen  Hemisphäre  dar.  Eingehender  werden  die  Veränderungen 
am  Nordpol  beschrieben.  Eine  Tabelle  (VI)  gibt  die  Lage  und  Durch- 
messer des  Polarflecks  vom  17.  Januar  bis  23.  Juli;  zuletzt  war  der 
Fleck  sehr  schwach,  im  September  war  er  ganz  weg.  Einige  sonstige 
Einzelheiten  sowie  allgemeine  Bemerkungen  (über  Verdoppelungen  von 
Kanälen,  die  Realität  der  Kanäle,  Täuschung  und  Kontrast)  beschlieBen 
den  Artikel.  Das  sehr  umfangreiche  Manuskript  mit  zahlreichen  nicht 
abgedruckten  Detailbeobachtungen  ist  der  Bibliothek  der  Roy.  Astr.  Society 
einverleibt  worden.  A.  B. 


1828.  K.  Sabtori,  BeobachtuDgen  des  Mars  während  der  Opposition 
1905.     Sir.  88  204,  mit  1  Tafel. 

Beschreibung  zu  den  sechs  hier  reproduzierten  Zeichnungen,  die  an 
einem  6-zöIl.  Refraktor  von  Reinfelder  &  Hertel  angefertigt  worden  sind. 

A.  B. 

1829.  J.  Lehotzkt,  Ujabb  vizsgalasok  a  Mars  bolyg6r61  (Neuere 
UntersachuDgen  über  den  Planeten  Mars).  Term.  Köz.  87  323,  14  S. 
(Magyarisch.) 

Ausführliches,  auf  zwei  Artikeln  des  „Prometheus^  (1903  No.  34 
und  1904  No.  26)  beruhendes  Referat  über  den  heutigen  Stand  der  Mars- 
forschung (siehe  AJB  5,  481,  6,  447).  Kö. 


Siehe  auch  Ref.  No.  91,  1054,  1057,  1877. 


§  55. 
Die  kleinen  Planeten. 

1830.  H.  Clemens,    Die   Helligkeitsschwanknngen   der   Iris    1904. 
A.  N.  170  109—111.    Ref.:  Nat.  78  279. 

Verf.  stellt  hier  die  Ergebnisse  seiner  Messungen  am  registrierenden 
Z511nerschen  Photometer  am  19  cm-Refraktor  der  Bambergschen  Stern- 
warte in  Friedenau  zusammen.  Sie  sind  angestellt  1904  Februar  9,  12, 
13,  Mftrz  5,  22,  28,  und  lassen  eine  Helligkeitsänderung  um  0.25  bis 
0.30  Or.  bei  etwa  vierstündiger  Periode  als  festgestellt  erscheinen.     Der 
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Stern  BD. -4- 17M402  wurde  photometrisch  10.21.  Gr.  gefunden   gegen 
9.3.  in  der  BD.  A.  B. 


1831.  Edward  C.  Pickbbing,  Variability  of  Eunomia  (15),  Harr. 
Circ.  No.  M,  SVa  S.  A.  N.  168  150,  IV4  S.  Ref.:  Nat.  71  569,  72  43, 
Sir.  88  140.    B.  S.  A.  F.  19  406.    Ath.  No.  4043,  1905  I  505;  £.  M.  81  243. 

Herr  0.  C.  Wendell  hat  die  Eunomia  von  1905  März  15  bis  April  1 
an  sieben  Abenden  photometrisch  an  den  Stern  BD.  +  13Md75  an- 
geschlossen. Die  Beobachtungen  lassen  sich  durch  die  in  julianisch^ 
Tagen  ausgedruckte  Formel  2416920.116  +  0.1267  E  für  die  Maxima 
ausdrucken.  Die  Helligkeitsschwankung  beträgt  im  ganzen  0.39  Größen- 
klassen. Nach  einer  von  Herrn  Leon  Campbell  nach  der  Argelander- 
scben  Methode  angestellten  Beobachtungsreihe  ist  die  Periode  möglicher- 
weise doppelt  so  groB.  Eine  vorläufige  telegraphische  Meldung  findet 
sich  A.  N.  167  14.  

1832.  Planet  1905  Q  Y  =  (167)  Urda,  a.  N.  169  223.  Ref.:  Pop.  Astr. 
18  471.    Nat.  72  494,  518.    Athen.  No.  4065,  407. 

Nach  Beobachtungen  des  Herrn  J.  Palisa  ist  die  Helligkeit  dieses 
Planeten  von  1905  August  31  bis  September  5  von  Größe  11.0  auf 
12.0  gesunken. 

1833.  J.  D.  Maddrill,  Variable  Asteroid  (167)  Urda.  Puhl.  A.  S.  P. 
17  190. 

Außer  drei  Ortsbestimmungen  im  Oktober  wurde  Oktober  20,  21,  23 
die  Helligkeit  mit  dem  Rumford-Keilphotometer  gemessen  und  der  Planet 
13.43.,  13.42.  und  13.21.  Gr.  gefunden.  A.  B. 


1834.  Über  die  Helligkeit  des  Planeten  (250)  Bettina,    a.  N.  168  11 1. 
Helligkeitsschätzungen    dieses    Planeten,    die    von    J.    Palisa    und 
E.  Millosevich  in    der  Zeit  von    1905  April  27  bis  Mai  6  angestellt 
sind  und  eine  Abnahme  der  Helligkeit  andeuten. 


1835.  J.  Palisa,  Beobachtnngen  von  kleinen  Planeten  und  EometeD. 
A.  N.  168  43. 

Außer  den  Örtem  werden  zahlreiche  Größenschätzungen  gegeben  und 
besonders  die  unerwartete  Helligkeit  von  (250)  Bettina  10.2.  und  10,5. 
statt  11.8.  und  von  (369)  Aeria  11.5.  statt  13.3.  hervorgehoben. 

A.  B. 

1836.  W.  Valentineb,    Über   die   Helligkeit   des   Planeten   (250) 
Bettina,     a.  N.  168  195. 

Verf.  hat  den  Planeten  am  9.,  10.  und  11.  Mai  1905  der  Hellig- 
keit nach  zu  11.8—12.0  eingeschätzt. 
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1837.  W.  Valkntineb,  Über  Helligkeitaschwankungen  des  Planeten 
(444)  Gyptis.    A.  N.  109  283—285.    Ref.:  Nat.  78  39. 

Abnorm  hell  war  der  Planet  am  19.  September,  sehr  schwach  am 
22.,  wo  er  im  Laufe  des  Abends  heller  zu  werden  schien.  Verf.  teilt 
sechs  von  Herrn  van  Biesbroeck  mit  dem  Zollnerschen  Photometer, 
ausgeführte  Helligkeitmessungen  mit,  zwei  von  September  22,  je  eine  von 
September  23  und  28  und  zwei  von  September  29.  Extreme  10.7.  und 
9.9.  GroBe.  A.  B. 

1838.  Planet  (511)  Davida.    a.  N.  169  303. 

Helligkeit  nach  Luther  und  Millosevich  9.4.  bzw.  9.6.  Gr.,  gegen 
8.8.  Gr.  in  der  Ephemeride.  A.  B. 

1839.  Planet  1905  RB.    a.  N.  16»  287. 

Palisa  hat  September  30  die  GröBe  erst  bei  sehr  klarer  Luft  10.0, 
später  bei  verminderter  Klarheit  10.5  geschätzt;  P.  Götz  gab  die  photo- 
graphische Helligkeit  September  29  gleich  11.8  an.  A.  B. 


1840.  6.  A.  Thompson,  Variability  and  the  Asteroids.  Pop.  Astr.  Ift 
378—384.    Übersetzung  (ruesisch):  R.  A.  G.  11  209  6  S. 

Für  das  Studium  veränderlicher  Sterne,  wofür  in  den  200000  Himmels- 
aufnahmen der  Harvard-Sternwarte  aus  den  letzten  16  Jahren  eine  Fülle 
von  Stof  vorliegt,  hält  die  Verf.  die  Erforschung  des  Lichtwechsels  bei 
Planetoiden  für  bedeutungsvoll.  Sie  fährt  als  veränderliche  Planeten 
£ros,  Iris  und  Eunomia  an,  die  als  solche  auf  der  Harvard-Sternwarte 
beobachtet  sind,  bespricht  die  Hypothesen  über  Rotation,  Duplizität  oder 
unregelmäBige  Gestalt,  die  alle  drei  den  Beobachtungen  nur  bedingt  Ge- 
nüge leisten.  A.  B. 

1841.  Große  Helligkeitsdifferenzen  einzelner  Planeten  werden  an- 
gezeigt: 

A.  N.  168  15  PI.  (300);  168  43  PI.  (250),  (369);  169  239  PI. 
(167). 

1842.  C.  W.  WiRTz,  Gelegentliche  Planetenbeobacbtnngen  am  großen 
Refraktor  der  Kais.  Universitätssternwarte  za  Straßbarg.  a.  N. 
107  198. 

Verf.  teilt  einige  Ortsbestimmungen  kleiner  Planeten  (siehe  tabella- 
rische Übersicht  der  Beobachtungen  in  §  37  b)  und  des  Saturn  mit.  Verf. 
hat  ferner  die  Helligkeiten  von  Iris  1904  Februar  12,  24  und  März  4 
eingeschätzt  und  Hertha  am  H.März  1904  während  27a  St^i^den  ver- 
folgt, ohne  Helligkeitsschwankungen  wahrnehmen  zu  können. 
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§  56. 

Jupiter  und  seine  Monde. 

Allgemeines  und  Theoretisches. 

1843.  LüCiBN  LiBBBT,  Lernende  de  Jupiter.  Tome  II:  L'ceuvrede 
J.  D.  Cassini  et  de  W.  Herschel.  Rouen,  Lecerf  fils,  1905.  167  S., 
80.    Ref.:  Revue  Sc.  (5)  8  640. 

Der  Berichterstattang  nicht  zugänglich;  Ref.  uher  Bd.  I  siehe  AJB  6 
449.  A.  B. 

1844.  T.  KöHL,  Jupiter.     Sir.  88  258. 

Ans  seinen  eigenen  wie  aus  sonstigen  Jupiterbeohachtungen  folgert 
der  Verf.,  daß  in  den  Jahren  der  Sonnenfleckenmaxima  nur  der  südliche 
Äquatorialgürtel  des  Planeten  Jupiter  deutlich  hervortritt  Zum  Beweb 
gibt  er  eine  Tabelle  über  die  relatiTO  Deutlichkeit  der  zwei  Äquatorbänder. 

A.  B. 

1845.  A.  Hansky,  Influence  de  Tactivite  solaire  sur  les  planetes. 
B.  S.  A.  F.  19  360-364. 

Aus  G.  Müllers  ^Photometrie  der  Gestirne^  zitiert  Verf.  die  Größen- 
tabelle des  Jupiter,  dessen  Helligkeit  darnach  zwischen  1878  und  1890 
mit  der  Zahl  der  Sonnenflecken  zu-  und  abgenommen  habe.  Aus  eigenen 
Beobachtungen  von  1898  bis  1904  folgert  Verf.,  die  Jnpiterfarbe  sei  in 
der  Zwischenzeit  von  Gelblich  in  Weißlich  übergegangen,  ebenso  die 
Farbe  des  Südäquatorstreifens  von  Rötlich  in  Violett,  die  Äquatorzone  sei 
fast  verschwunden,  wie  auch  die  zwei  nordtropischen  Bänder,  die  Pole 
seien  auch  heller  geworden,  überhaupt  nehme  beim  Sonnenfleckenmaximam 
die  Nebelbildung  auf  dem  Jupiter  zu.  Ferner  hält  Verf.  die  Nordbalb- 
kugel  des  Jupiter  für  stärker  abgekühlt  als  die  Südhalbkugel.  Vier 
Zeichnungen  sind  dem  Artikel  beigegeben.  A.  B. 


1846.  V.  M.  SuPHBB,  A  Photographic  Study  of  the  Spectrum  of 
Jupiter.  Lowell  Bull.  No.  1«,  4V3  S.  Ref.:  Sir.  88  181. 
Verf.  hat  den  Loweli-Spektrograph  in  Verbindung  mit  dem  großen 
visuellen  Refraktor  von  61  cm  Öffnung  and  910  cm  Brennweite  mit  drd 
verschiedenen  Dispersionen  —  nämlich  ein  60^  Crownglasprisma,  ein 
60^  Flintglasprisma  und  eine  Kombination  von  drei  je  63^  Flintglis- 
prismen  —  auf  den  Jupiter  angewendet  und  von  1904  Oktober  20  bis 
1905  Februar  13  im  ganzen  elf  Spektrogramme  von  Jupiter  erhalten, 
wovon  leider  die  beiden  mit  dem  Dreiprismensatz  erhaltenen  unter- 
exponiert sind.  Verf.  findet,  daß  sich  das  Jupiterspektrum  von  E  nach 
der  brechbareren  Seite  hin  von  dem  Mondspektrum  nicht  in  bestimmter 
Weise  unterscheidet.  Verf.  fand  fünf  Banden  bei  k  5427,  5769,  6023, 
6192,  6465.  Die  beiden  von  Millochau  bei  X  515  und  607  ge- 
sehenen Banden  konnte  Verf.  nicht  auffinden  (vergleiche  AJB  6  453). 
Auch  das  Millochausche  Resultat,  daß  die  Wasserdampfbanden  im  Jupiter- 
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spektram  verstärkt  sind,  hat  Verf.  nicht  bestätigt  gefanden.  Eine  neun- 
fache Vergrößerung  des  einen  Spektrogramms  ist  der  Arbeit  auf  einer 
Tafel  beigegeben.  

1847.  J.  MiLTON  Offord,  Photographing  Jupiter.     E.  M.  81 494. 
Verf.  teilt  eine  von  ihm  mit  einem    127^  inch  Reflektor  gemachte 

photographische  Aufnahme  des  Jupiter  mit,  die  aber  gar  kein  feineres 
Detail  zeigt.  

1848.  G.  W.  HoüGH,  Our  Present  Knowledge  on  the  Condition  of 
the  Surface  of  the  Planet  Jupiter.  Pop.  Astr.  18  19— 30.  Ref.:  Nat. 
71  306. 

Diese  Obersicht  über  neuere  und  besonders  eigene  Beobachtungen 
des  Verf.  behandelt  u.  a.  die  Breitenänderungen  der  Äquatorstreifen 
und  der  hellen  Äquatorzone,  die  Rotationen  in  verschiedenen  Zonen  der 
Jupiteroberfläche  und  die  Änderungen  der  Rotation  des  großen  Roten 
Flecks.  Wiederholungen  von  Angaben  aus  früheren  Veröffentlichungen 
(siehe  AJB  6  487).  A.  B. 

1849.  L.  Brenner,  Jupiter  ina  Lichte  des  Amerikaners.  Astr.  Rund.  7  45. 
Scharfe    Kritik    an    vorerwähntem    Artikel,    der    eine    nur    geringe 

Kenntnis  des  Verf.  von  den  anderorts  angestellten  Jupiterbeobachtungen 
beweise.  Auch  habe  Hough  mit  seinem  18-Zöller  offenbar  nur  schlecht 
sehen  können.  A.  B. 

1850.  A.  M.  W.  DowNiNG,  The  Equatorial  and  Polar  Diameters  of 
Jupiter  as  measured  with  the  Greenwich  Transit  Circle,  1880 
bis  1901.     M.  N.  65  688— 691. 

Benutzt  wurden  die  zwischen  3^  und  21^  mittl.  Zeit  angestellten 
Beobachtungen.  Eine  Tabelle  gibt  für  jede  Oppositionserscheinung  für 
ein  Datum  die  berechneten  Horizontal-  und  Vertikaldurchmesser  des 
Jupiter  sowie  die  beobachteten  Korrektionen  nebst  Angabe  der  Zahl  der 
verwendeten  Beobachtungen.  Da  1892  der  stärkste  Wechsel  der  Beob- 
achter vorkam,  so  wurden  die  Reihen  vor-  und  nachher  getrennt  be- 
arbeitet; es  wurde  gefunden: 


Zeit 

Äqu.-Dm. 

Pol.-Dm. 

Anzahl  der  Beob. 

1880—1892 

38'.84 

37'.03 

276  +  273 

1893     1901 

38  .07 

36.54 

197  +  199 

1880—1901 

38.54 

36.84 

473  +  472. 
A.  B. 

Physische  Beobachtungen. 

1851.  A.  C.  D.  Crommelin,  Ephemeris  for  Physical  Observations  of 
Jupiter  1905—1906,    M.  N.  «5  304— 315. 
Tabelle  mit  fünftägigem  Intervall   über  die  Lage   der  Jupiterachse, 
scheinbaren  Durchmesser,  Phasendefekt  der  Scheibe,  Lichtzeit,  Länge  des 
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Mittolmeridians,  Elongation  der  Erde  von  der  Sonne,  vom  Jupiter  aus 
gesehen,  jovizentrische  AR  der  Erde  und  Sonne,  von  1905  Juni  8  bis 
1906  Mai  4  und  1906  Juli  15  bis  1907  Januar  1.  Für  dieselben 
Zeiträume  werden  in  zweitägigem  Intervall  die  Durchgänge  des  Nullmeridians 
durch  die  Mitte  der  beleuchteten  Scheibe  in  den  Rotationssystemen  I 
und  11  in  mittl.  Zeit  Grw.  gegeben.  A.  B. 


1852.  Hermann  Strüve,  Beobachtungen  von  Flecken  auf  dem 
Planeten  Jupiter  am  Refraktor  der  Königsberger  Sternwarte- 
Abhandlungen  der  Egl.  Preuss.  Akademie  der  Wissenschaften  vom  Jahre 
1904.    37  S.,  40.    Ref.:  Nat.  Rund.  20  405,  iVa  S.    Sir.  88  175—181. 

Die  Arbeit  ist  am  10.  November  1904  zum  Druck  eingereicht  und 
am  24.  Februar  1905  ausgegeben.  Verf.  hat  am  13  zolligen  Refraktor 
der  Königsberger  Sternwarte  von  1903  September  17 — Dezember  13  und 
1904  August  29 — September  18  in  sechs  verschiedenen  jovizentrischen 
Breiten  einzelne  markante  Punkte  und  Flecke  (dunkle  und  helle)  durch 
Mikrometermessungen  (rechtwinklige  Koordinaten  in  bezug  auf  Rotations- 
achse und  Äquator  des  Jupiter  unter  Berücksichtigung  der  Krümmung  der 
Streifen)  festgelegt.  Verf.  teilt  diese  Messungen  und  die  Reduktion  der- 
selben auf  das  System  II  der  Crommelinschen  Kphemeride  mit.  AuBer  einigen 
unter  38°  nördlicher  Breite  gelegenen  Flecken,  die  sich  dem  System  II 
durchaus  anpaßten,  zeigten  alle  Flecke  (auch  der  Rote)  eine  rechtlänfige, 
d.  h.  jovizentrisch  östliche  Bewegung  bezuglich  des  Systems  II.  Verf.  hat 
auch  aus  den  Messungen  der  Flecke  unter  +  12°  jovizentrisch  er  Breite 
den  Durchmesser  des  Jupiter  zu  37'.5  bestimmt.  Die  tägliche  Bewegung 
des  Westendes  des  Roten  Flecks  während  der  ganzen  Beobachtungsreihe, 
die  durch  die  Cbersiedlung  des  Verf.s  nach  Berlin  abgebrochen  wurde, 
betrug  —  0°.545.  — 

1853.  S.  B.,  Plamy  na  Jowiszu  widzane  przez  refraktor  obserw. 
Krölewieckiego  (Flecken  auf  der  Jupiterscheibe,  beobachtet  am 
Refr.  des  Königsberger  Observ.).     Wsz.  24  564,  2  S.    (Polnisch.) 

Obersetzung  einer  Mitteilung  von  Berberich  in  Naturw.  Rundschan 
(siehe  Ref.  No.  1852).  La. 

1854.  Ernst  Massäny,  Adalekok  Jupiter  nciegfigyelesenek  sörsene- 
tehez  (Beiträge  zur  Geschichte  der  Beobachtung  des  Jupiter). 

Id.  9  59,  4  S.    (Magyarisch.) 

Ein  Abschnitt  aus  der  gleichnamigen  Abhandlung  s.  AJB  6  S.  451. 


1855.  P.  B.  MoLESwoRTH,  Report  on  Observations  of  Jupiter  for 
1903—1904.  M.N.  «5  691-708. 
Beobachtungsort:  Trincomali,  Ceylon.  Teleskop:  127/-Glassilber- 
spiegel  von  92*  Brennweite,  230  und  270  f.  Vergrößerung.  Beobachtungen 
an  141  Nächten  zwischen  1903  April  21  und  1904  Februar  23  mit 
Unterbrechung  von   1903  Juli  30  bis  August   18.      Die  Zahl    der  be- 
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obachteten  Fleckendarchfi^änge  ist  5651,  Farbenschätzungen  der  einzelnen 
Streifen  sind  an  96  Abenden  gemacht,  Trabantenph&nomene  sind  in  68 
Nächten  beobachtet  and  Helligkeitsvergleichungen  der  Trabanten  an  99 
Nächten  ausgeführt  worden.  Verf.  beschreibt  ausführlich  die  einzelnen 
Teile  des  Planeten^  gibt  eine  Skala  der  relativen  Helligkeit  der  Haupt- 
zonen,  für  die  Helligkeiten  der  Trabanten  findet  er  folgende  Verhältnis- 
zahlen: III  =  1,00,  I  =  2,09,  U  =  2,75,  IV  =  3,93  und  für  ihre 
Durchmesser  I  =  1,0,  II  =  0,8,  III  =  1,4,  IV  =  1,25  bis  1,3,  weitere 
Schätzungen  betreffen  ihre  Albedo,  Farbe  und  Veränderlichkeit.  Die 
^allgemeinen  Bemerkungen^  betreffen  eine  periodische  Veränderung  der 
Umdrehungszeit,  die  mögliche  Ausdehnung  der  Jupiteratmosphäre  und  die 
Sichtbarkeit  der  Bucht  beim  Roten  Fleck.  Die  Tabellen  enthalten 
Rotationsbestimmungen  in  verschiedenen  Breitenzonen  von  1898  bis 
1903 — 4  und  Messungen  der  jovigraphischen  Breiten  einzelner  Streifen 
1903.  A.  B. 

1856.  P.  B.  MoLESwoRTH,  A  Suspected  Instance  of  Sudden  Change 
on  Jupiter.     M.  N.  65  704—706.    Ref.:  Nat.  72  207. 

Plötzliches  Erscheinen  eines  kleinen  weiBen  Flecks  (17.  Dezember 
1903)  am  Südrande  des  Südäquatorstreifens  und  rasches  Eindringen  des 
Flecks  in  diesen  Streifen,  in  dem  er  gewissermaBen  einen  kurzen 
schrägen  RiB  erzeugte.  Dauer  des  Vorgangs  wenige  Minuten.  Dazu  fünf 
Abbildungen.  A.  B. 

1857.  A.  Bebbbbicu:  J.  Kheden,  Beobachtangen  und  Zeichnungen 
des  Planeten  Jupiter  1898.     Nat  Rund.  20  481— 482. 

Übersicht  über  die  von  J.  Rheden  in  Wien  beobachteten  Ver- 
änderungen und  Färbungen  auf  dem  Jupiter  nach  der  Abhandlung  in 
Wiener  Annalen  15  (siehe  AJB  5  483).  A.  B. 


1858.  ScRivBN  BoLTON,  The  Uniformity  of  Certain  Markinga  in  the 
S.  Tropical  and  Temperate  Regions  of  Jupiter.     E.  M.  81  61,  198. 

Verf.  legt  an  der  Hand  von  einer  Anzahl  von  ihm  gemachter  Skizzen 
der  fraglichen  Gegend  auf  Jupiter  dar,  daB  die  Gebilde  sich  im  Zusammen- 
hang über  die  ganze  Zone  erstrecken,  groBe  Ähnlichkeit  untereinander 
und  groBe  Dauerhaftigkeit  zeigen.  Auch  Beobachtungen  von  Durchgängen 
durch  den  Zentralmeridian  und  Längenbestimmungen  von  einer  Anzahl 
in  der  Zone  gelegener  Flecke  sind  —  besonders  an  der  zweiten  Stelle  — 
mitgeteilt. 

1859.  C.  Flammarion  et  A.  Benoit,  Jupiter  en  1904 — 1905.    B.  S. 
A.  F.  19  229,  4 V,  S.    Ref. :  Nat.  72  43. 

Die  Verf.  teilen  4  Jupiterzeichnungen  mit,  die  sie  am  14.  Oktober 
und  am  21.  und  23.  Dezember  1904  in  Juvisy  gemacht  haben,  und 
besprechen  dieselben.     Danach  hat  sich  das  Aussehen  des  Jupiter  gegen 
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das   im  Vorjahre  nicht  wesentlich  geändert.     Das    Stanley  Williamsche 
Färhungsgesetz  haben  die  Verf.  nicht  bestätigt  gefunden. 


1860.  Jupiter.     E.  M.  81  108,  129,  151,  153,  175,  198,  199,  220,  221,  224. 
82  229,  275,  321,  343,  403,  404,  426. 
unter    diesem    und    ähnlichen  Titeln   teilen    Leser    der  E.  M.  ihre 
Jupiterbeobachtnngen  teilweise  unter  Reproduktion  von  Zeichnungen  oder 
Skizzen  mit. 

Siehe  auch  Ref.  Nr.  91,  1054,  1060,  1456—1464,  1877. 


Der  Rote  Fleck. 

1861.  A.  Stanley  Williams,  The  Red  Spot  on  Jupiter:  a.  X.  19» 
27,  VU  S.  Ref.:  Nat.  72  330;  Ath.  No.  4057,  1905  II  152. 
Verf.  teilt  zwei  Zeichnungen  des  Roten  Flecks  auf  Jupiter  mit,  die 
er  am  20.  Juni  und  26.  Juli  1904  gemacht  hat  und  die  zeigen,  daB  in 
der  Zwischenzeit  beträchtliche  Veränderungen  in  der  Umgebung  des 
Flecks  vorgegangen  sind.  Desgleichen  teilt  Verf.  eine  von  1904  Juni  20 
bis  1905  Januar  21  reichende  Beobachtungsreihe  von  Durchgängen  des 
Roten  Flecks  durch  den  Zentral meridian  mit,  die  im  Mittel  eine  Rotations- 
zeit von  9^  55  °^  4P. 57  ergeben,  doch  meint  Verf.,  daß  die  Rotationszeit 
wohl  tatsächlich  nicht  gleichförmig  gewesen,  sondern  der  Fleck  Verschie- 
bungen unterworfen  gewesen  sei. 


1862.  W.  F.  Denning,  Great  Red  Spot  on  Jupiter.    Obs.  28  188. 

Verf.  teilt  14  von  ihm  von  1904  Februar  2  bis  März  27  beobachtete 
Durchgänge  des  Roten  Flecks  durch  den  Zentralmeridian  und  daraus 
abgeleitete  Längen  desselben  mit. 


1863.  A.S.  WiLUAMS,  The  Great  Red  Spot  of  Jupiter.  Know.  N.  S.  2  37. 
Verf.  betont  die  gute  Obereinstimmung  seiner  Rotationsbestimmungen 

des  Roten  Flecks  für  1902  und  1903  mit  Dennings  Zahlen.  Be- 
merkungen über  kleine  Variationen  der  Rotation,  die  sich  neuerdings 
wieder  zeigen.  A.  B. 

1864.  W.  F.  Denning,  The  Great  Red  Spot  and  South  Tropical 
Spot  on  Jupiter.  Know.  N.  S.  2  291.  Pop.  Astr.  14  34—36.  B.  S.  A.  F. 
20  77—79  (Obersetz.). 

Verf.  veranschaulicht  tabellarisch  und  graphisch  die  Wanderungen 
des  großen  Roten  Flecks  gegen  Marths  Rotationssystem  II  seit  1898, 
er  hebt  die  Beschleunigungen  der  Rotation  des  Flecks  von  1902  und 
1904  hervor,  in  welchen  Jahren  (im  Juli  bzw.  Juni)  der  um  2P  rascher 
rotierende  südtropische  Fleck  den  Roten  Fleck  überholte.  Wenn  dabei 
eine  Beeinflussung  der  Bewegung  stattgefunden   haben    sollte,   so    wäre 


10.  Kapitel:  Planeten  und  Monde.   §  56.  519 

eine  solche  wieder  im  Mai  1906  zo  erwarten,  weshalb  Beobachtungen 
dringend  zu  wünschen  seien.  A.  B. 

1865.  W.  F.  Denning,  The  Great  South  Tropical  Spot  on  Jupiter. 
Know.  N.  S.  2  224. 

Ein  seit  Frühjahr  1901  in  der  sQdtropischen  Zone  sichtbarer  dunkler 
Schattenfleck  besitzt  eine  von  dieser  Zone  verschiedene,  mit  der  der 
südlich  gemäßigten  Zone  übereinstimmende  Rotationsdauer  9^  55^°  18^.9; 
diese  war  1901  etwas  (um  0'.4)  kürzer,  1905  etwas  (um  0«.6)  länger 
als  im  Durchschnitt.  Verf.  regt  zu  weiteren  Beobachtungen  dieses  dauer- 
haften, auffälligen  und  wegen  des  Einflusses,  den  er  anscheinend  auf 
die  Bewegung  des  Roten  Flecks  ausgeübt  hat,  merkwürdigen  Fleckes  an. 

A.  B. 

1866.  S.  BoLTON,  Jopiter'g  South  Tropical  Marking.   J.  B.  A.  A.  16  26. 
Der  südtropische   dunkle  Fleck    dürfte   im  Mai   1906   wieder   den 

Roten  Fleck  eingeholt  haben.  Man  sieht  an  ihm  noch  immer  Zeichen 
ungewöhnlicher  Störungen,  seine  Längenausdehnung  ist  23.  Oktober  57^ 
gewesen  und  scheint  noch  zuzunehmen.  1902  ist  sie  sogar  86^  gewesen. 
Verf.  beschreibt   noch  Unregelm&Bigkeiten    der  Bewegung   dieses  Flecks. 

A.  B. 

1867.  W.  F.  Denning,  Observations  of  Jupiter  and  Satarn.    a.  N.  169 
234.    Ref.:  Athen.  No.  4067  474. 

Verf.  teilt  die  von  ihm  auf  dem  Jupiter  von  1904  Oktober  29  bis 
1905  Juli  18  beobachteten  Durchgänge  der  Bucht,  in  welcher  der  Rote 
Fleck  liegt,  sowie  die  Durchgänge  dreier  weiBer  Flecke  auf  der  Nord- 
halbkugel des  Saturn  im  Juli  1905  mit. 


Siehe  auch  Ref.  No.  1026,  i057. 


Die  Jupitermonde. 

1868.  P.  GuTHNiCK,  Vorläufige  Mitteilung  über  die  Rotation  des 
I.  und  II.  Jupitertrabanten,  a.  N.  167  263,  l'/i  S.  Ref.:  Nat.  71  469. 
Nat.  Woch.  N.  F.  4  283.    Sir.  88  114. 

Verf.  hat  die  Intensität  der  Jupitermonde  mit  einem  Zöllnerschen 
Photometer  älterer  Konstruktion,  das  in  Verbindung  mit  dem  ll-ZöUer 
der  Bothkamper  Sternwarte  war,  der  aber  für  diese  Messungen  auf  7  cm^ 
abgeblendet  wurde,  gemessen.  Es  ist  ihm  nun  von  1905  Januar  13 
bis  20  (einschlieBlich)  gelungen,  lückenlose  Messungsreihen  der  Hellig- 
keiten der  Monde  I  und  II  zu  erhalten,  welche  ganz  regelmäßige  Hellig- 
keitsänderungen zeigen,  deren  Perioden  gleich  den  Umlaufszeiten  dieser 
Monde  um  Jupiter  sind,  so  dafi  Verf.  daraus  mit  groBer  Wahrschein- 
lichkeit auf  die  Gleichheit  von  Rotations-  und  Umlaufszeit  schlieBt.    Eine 
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am  20.  Januar  1905  von  ihm  verfolgte  Bedeckung  von  Trabant  I  teilt 
Verf.  kurz  mit. 

1869.  Paul  Guthnick.  Über  die  Rotatioa  der  vier  älteren  Jupiter- 

trabanten-     A.  N.  168  230,  5Vs  S.    Ref.:  Sir.  88  210.    Nat  Woch.  N.  F. 

4  476. 

Verf.  teilt  hier  die  vorläufigen  Resultate  seiner  von  1904  Dezember  18 
bis  1905  März  24  angestellten  Helligkeitsmessnngen  der  vier  älteren 
Jupitermonde  mit;  über  die  Art  der  Messungen  und  die  dabei  verwandten 
Instrumente  siehe  Ref.  Xo.  1868.  Da  sich  bei  allen  vier  Trabanten  ein 
gesetzmäßiger  Lichtwecbsel  während  der  Beobachtungsreihe  zeigte  und 
die  Perioden  der  Helligkeitsänderungen  mit  den  ümlaufszeiten  zusammen- 
fielen, so  erscheint  die  Gleichheit  von  Umlaufszeit  und  Rotationszeit  bei 
den  vier  älteren  Jupitertrabanten  sehr  wahrscheinlich.  Verf.  teilt  auBer 
den  Ergebnissen  aus  seinen  Beobachtungen  auch  die  durch  Neureduktion 
aus  den  Auwersschen  Beobachtungen  von  1858. — 1860  gewonnenen 
Resultate  mit,  die  er  ebenso  wie  die  Engelmannschen  (1870)  und  Picke- 
ringschen  (1877 — 1878)  auf  sein  System  reduziert  hat.  Die  aus  allen 
diesen  Beobachtungen  abgeleiteten  Lichtkurven  zeigen  keine  wesentlichen 
Änderungen  mit  Ausnahme  vielleicht  von  zwei  Stellen  in  der  Kurve  des 
Trabanten  II.  Im  übrigen  zeigen  die  Lichtkurveu  der  drei  ersten  Tra- 
banten große  Ähnlichkeit  in  ihrem  ganzen  Habitus,  unterscheiden  sich 
aber  wesentlich  von  der  des  vierten  Mondes.  Aus  seinen  Beobachtungen 
leitet  Verf.  die  mittleren  Helligkeiten  der  Monde  I — IV  zu  5.59,  5.66, 
5.07  und  6.27  Größenklassen  und  daraus  die  relativen  Albedowerte 
(Jupiteralbedo=l)  0.93,  1.33,  0.72  und  0.27  ab. 


1870.  Paul  Guthnick,    Bestimmung   der  Rotationsdauer   der   vier 
älteren  Jupitertrabantea  aus  Beobachtungen   ihrer   Helligkeits- 
schwankungen.    Die  physische  Beschaffenheit  ihrer  Oberflächen. 
Mitteilung  II  der  Sternwarte  zu  Bothkamp,  49  S.,  40,  1  Tafel.    Ref.:  Nat 
Woch.  N.  F.  6  76;  Sir.  «9  61— 64,  82—84. 
Diese  vollständige  Publikation  der  Beobachtungen  und  Untersuchungen 
umfaßt  die  Beschreibung  des  Photometers  und  der  Beobachtungsmethode, 
Einfluß   der  Extinktion  und  der  Phase,   Grundlagen  der  Berechnung  der 
Trabantenörter,    Genauigkeits-    und    Konstantenuntersuchung    des    Photo- 
meters, sowie  die  Lichtkurven  und  Albedowerte  der  Trabanten  nach  den 
Bothkamper  Beobachtungen  (siehe  Ref.  1869).    Dann  werden  die  Ergeb- 
nisse der  vom  Verf.  neu  reduzierten  älteren  Beobachtungen  von  Au  wer s, 
Engelmann,    Pickering,    W.   Herschel,    Schroter,    Mädler  u.  a. 
mitgeteilt.     Bei  der  Lichtknrve  von  Trabant  II  vdrd    gegen  früher  eine 
sichere  Veränderung  festgestellt.     Verf.  zeigt  hierauf,    daß  Flecken   auf 
den  Trabanten  oder  elliptische  Gestalt  dieser  Körper  die  Helligkeitsände- 
rungen  nicht  erklären    können,    daß    dagegen  die  Annahme  spiegelnder 
Stellen  auf  deren  Oberflächen    sehr    gut    eine    solche  Erklärung   liefern 
wurde.     Aus  den  sich   mit  der  Zeit  etwa  noch  ergebenden  Änderungen 
der  Lichtkurven  würde  auch  die  Lage  der  Rotationsachsen  annähernd  zu 


10.  Kapitel:  Planeten  und  Monde.   §  56.  521 

bestimmen  sein.  Die  eigenen  und  fremden  Messangen  und  Schätzangen 
hat  Verf.  S.  27 — 45  tabellarisch  zasammengestellt,  woran  sich  noch 
einige  Tabellen  über  die  Positionsberechnnngen  der  Trabanten  schließen. 
—  Ein  Nachtrag  enthält  noch  einige  Beobachtungen  aas  dem  Herbst 
1905  über  das  Minimum  des  Trabanten  H  bei  der  Anomalie  280®;  es 
scheint  sich  um  etwa  6°  gegen  die  Rechnung  verspätet  zu  haben. 

A.  B. 

1871.  C.  W.  WiBTZ,  Zur  Frage  der  Veränderlichkeit  der  Jupiter- 
satelliten. A.  N.  168  139,  IV*  S. 
Verf.  teilt  seine  mit  zwei  kleinen  Femrohren  in  der  Zeit  von  1894 
November  6  bis  1895  März  18  an  15  Abenden  nach  Argelanders  Methode 
gemachten  gegenseitigen  Helligkeitsschätzungen  der  vier  hellsten  Jupiter- 
monde und  die  an  vier  Abenden  vorgenommene  Einschätzung  derselben 
gegen  BD. +  23M087  mit.  Daraus  folgen  die  Helligkeiten  der  Monde  I 
bis  IV  zu  6.4,  6.6,  6.0  und  6.5  Größenklassen,  und  die  Schwankungs- 
amplituden in  Größenklassen  würden  betragen  bei  I  0.6,  bei  II  1.0,  bei 
III  0.8  und  bei  IV  1.1  Größenklassen. 


1872.  W.  DB  Sitter,   Über   die   Helligkeit   der   Jupitersatelliten. 
A.  N.  168  291.    Ref.:  Nat.  72  207. 

Auf  den  photographischen  Platten  der  Kap-Sternwarte  aus  den 
Jahren  1891,  1903  und  1904  ist  die  Folge  der  vier  ersten  Jnpiter- 
monde  nach  der  Helligkeit  unveränderlich  III — II— I— IV,  und  zwar  sind 
die  Helligkeitsintervalle  zweier  sich  hier  folgender  Monde  von  derselben 
Größenordnung. 

1873.  Edward  C.  Pickebing,  Brightneas  of  Jupiter's  Satellites.  Harr. 
Giro.  No.  9^  IV,  S.;  A.  N.  168  151.    Ref.:  Nat  72  66;  Obs.  28  263. 

Professor  0.  C.  Wendell  hat  von  1905  Februar  23  bis  März  23 
mit  dem  am  15-ZöIIer  der  Harvard-Sternwarte  angebrachten  Polarisations- 
photometer  die  Helligkeiten  der  vier  hellsten  Jupitermonde  untereinander 
verglichen.  Er  fand,  daß  die  Monde  nach  ihrer  Helligkeit  geordnet,  vom 
hellsten  zum  schwächsten  übergehend,  die  Reihe  III,  I,  II,  IV  bilden 
und  daß  die  dadurch  charakterisierten  drei  aufeinanderfolgenden  Hellig- 
keitsintervalle 0.42,  0.16,  0.64  Größenklassen  betragen,  so  daß  also 
Mond  III  danach  1.22  Größenklassen  heller  ist  als  IV.  Veränderlich- 
keiten in  der  Helligkeit  der  einzelnen  Monde  haben  sich  nicht  gezeigt. 


1874.  Jupiter's  Satellites.    B.  M.  80  522,  569,  592,  82  254,  298,  343,  365, 

366,  367,  370,  383,  406,  476. 

Mitteilungen  verschiedener  Leser  der  E.  M.  über  ihre  Wahrnehmungen 
und  Beobachtungen  an  den  Jupitermonden.  Phänomene  derselben  sind 
beobachtet  1904  Dezember  22,  eine  Verfinsterung  von  Trabant  II  1905 
Oktober  6,  femer  eine  teilweise  Bedeckung  des  Schattens  des  II.  Tra- 
banten durch  diesen  selbst  am  23.  November. 
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1875.  Les  satellites  de  Japiter  visible  a  rceil  nu.    B.  S.  A.  F.  19  70. 
Kurze  Mitteilungen  verschiedener  Laien  über  die  von  ihnen  gemachten 
Wahrnehmungen  eines  oder  mehrerer  Jupitermonde  mit  bioBem  Auge. 


Siehe  auch  Ref.  No.  300,  1110—1125. 


§57. 
Saturn  nebst  Bing-  und  Mondensystem. 

1876.  A.  C.  D.  Crommelin,  Ephemeris  for  Physical  Observations  of 
Saturn,  1905 — 6 — 7.  m.  N.  65,  315—319. 
Für  die  Zeit  von  1905  Mai  28  bis  1906  Januar  13  und  1906 
Juni  2  bis  1907  Januar  28  gibt  die  Tabelle  die  Längen  des  Mittel- 
meridians und  die  mittleren  Greenwicher  Zeiten  der  Durchgange  des 
Nulimeridians  durch  die  wahre  Mitte  der  Saturnscheibe,  und  zwar  von 
fünf  zu  fünf  Tagen  und  für  zwei  Rotationswerte,  10**  14™.4  für 
Äquatorflecken  und  10^  37°*. 9 2  für  Barnards  weisen  Fleck.  Multipla 
der  Rotationszeiten  und  Reduktionen  der  Durchgänge  auf  die  Mitte  der 
beleuchteten  Scheibe  finden  sich  am  Schlüsse  angegeben.        A.  B. 


1877.  W.  F.  Denning,  Recent  Planetary  Observations.    Obs.  82  323, 
IV2  S.    Ref.:  Nat.  72  388  u.  436. 

Verf.  berichtet  kurz  über  seine  im  Juni  und  Juli  1905  auf  Mars, 
Saturn  und  Jupiter  gemachten  Wahrnehmungen.  Am  6.,  13.,  16.  und 
2 1 .  Juli  hat  Verf.  die  Durchgänge  eines  kleinen  weiBen  Flecks  am  Nord- 
rande des  breiten  äquatorialen  Bandes  auf  Saturn  durch  den  Zentral- 
meridian beobachtet,  die  er  mitteilt. 


1878.  The  Planet  Saturn.     E.  M.  82,  158,  299,  366. 

Mitteilungen    über  Saturnsbeobachtungen    seitens  Leser    der   E.  M., 
betr.  Abnahme  der  Ringhelligkeit;  Abbildungen  des  Planeten. 


1879.  Ant.  Pannekoek,  Einige  BemerkuDgen  über  die  Helligkeit 
von  Saturn.  A.N.  167  363,  IVa  S. 
Verf.  weist  darauf  hin,  daß  die  Seeligersche  Theorie  über  die  Hellig- 
keit des  Saturn  ergibt,  daß  der  Phaseneinfluß  für  das  Saturnsphäroid 
unbedeutend,  für  den  Ring  dagegen  sehr  groß  ist,  während  die  Beob- 
achtungen von  G.  Müller  bei  geringer  und  großer  Neigung  der  Ring- 
ebene ungefähr  den  gleichen  Phasenkoeffizienten  ergeben.  Verf.  hält 
daher  weitere  pbotometrische  Messungen  am  Saturn  besonders  bei  ver- 
schwundenem Ring  sehr  wünschenswert  und  meint,  daß  in  die  Seeliger- 
sche Theorie  ein  empirisches  Glied  eingeführt  werden  müsse.  In  einem 
Zusatz  erklärt  Herr  H.  Seeliger,  daß  die  Verhältnisse  beim  Satnmring 
so  kompliziert  liegen,  daß  die  Theorie  sie  nur  in  großen  Zügen  wieder- 
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geben  kann.     AnBerdem  meint  er,  daß  der  Fhasenfaktor  in  der  Theorie 
wahrscheinlich  nicht  als  konstant  anzunehmen  sei. 


1880.  M.  ÄMANN  et  Cl.  Rozbt,  Ombre  secondaire  observee  sar  les 
aoneaux  de  Satarne  en  octobre,  novenibre  et  decembre  1904. 
C.  R.  140  297,  IVj  S.  B.  S.  A.  F.  19  349—351  (mit  3  Abbildungen).  Ref.: 
Nat.  71  401,  72  388. 

Die  Verf.  haben  in  den  im  Titel  genannten  Monaten  den  Saturn  in 
Aosta  mit  einem  Refraktor  von  17  cm  Öffnung  und  202  cm  Brennweite 
and  Vergrößerungen  von  157  bis  3 50 fach  beobachtet  und  dabei  zuerst 
am  20.  Oktober  und  dann  wieder  vom  15.  November  ab  auf  dem  Satum- 
ring eine  zweite  (ja  gelegentlich  sogar  eine  dritte)  viel  weniger  scharfe 
Schattengrenze  beobachtet,  die  durchaus  nicht  etwa  der  Grenze  des  Kern- 
schattens parallel  verlief,  sondern  gelegentlich  sogar  in  entgegengesetzter 
Richtung  gekrümmt  war.  Die  Gegend  zwischen  dem  Kemschatten  und 
dieser  zweiten  Schattengrenze  zeigte  keine  gleichmäßige  Helligkeit,  sondern 
vielmehr  in  ihren  mittleren  Partien  meist  eine  Aufhellung. 


1881.  The  Satellites  of  Saturn,    e.  M.  82  137,  182,  320,  365. 

E.  Holmes  zeigt,  wie  man   die  Elongationszeiten  der  schwächeren 
Satummonde  sich  leicht  ausrechnen  kann.  —  Helligkeiten  nach«Pickering. 


1882.  F.  GuTHNiGK,  Veränderlichkeit  der  Saturntrabanten.    A.  N.  169 
267—269.     Ref.:  Nat.  Woch.  N.  F.  4  779.    Nat.  72  611. 

Kurze  Mitteilung  über  beträchtliche  Helligkeitsschwankungen  bei  an- 
scheinender Gleichheit  der  Lichtwechsel-  und  der  Umlaufsperioden  der 
Satnrnmonde  Japetus  (l'/«  Größenklassen)^  Rhea  (1  Gr.),  Titan,  Dione, 
Tethys  ('/^  Gr.).  Stellungen  der  Trabanten  in  ihren  Bahnen  zu  den 
Zeiten  ihrer  Lichtmaxima  und  -Minima.  Bemerkungen  über  die  gefun- 
denen Unterschiede  der  mittleren  Trabantenhelligkeiten  gegen  Pickerings 
Werte.  A.  B. 

Siehe  auch  Ref.  No.  91,  300,  301,  809,  1057,  1138,  1867. 


§58. 

Uranus  und  Neptun  nebst  ihren  Monden. 

18.83.  L.  Brennbb,  Die  Rotation  des  Planeten  Uranus.    Astr.  Rund. 
7  193—197. 

Wörtlicher  Abdruck  einer  Mitteilung  in  A.N.  142  35—37,  Beob- 
achtungen von  Uranusflecken  enthaltend,  aus  deren  Verschiebung  Verf. 
eine  Rotation  von  8,27  Stunden  abgeleitet  hat.  Die  Zeichnungen,  auf 
die  im  Text  verwiesen  wird,  sind  nicht  mitgegeben.  A.  B. 
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1884.  Neptune.    e.  M.  81 152. 

Einige  Mitteilungen  von  Lesern  der  £.  M.  über  ihre  Wahmehmnogen 
(Sichtbarkeit  usw.)  in  bezug  auf  Neptun. 


1885.  V.  M.  Slipher,  Spectres  de  Neptune  et  d'Cranus.    B.  S.  A.  F. 
1»  284,  4Vj  S. 
Französische  Obersetzung  der  im  Vorjahre  erschienenen   englischen 
Originalarbeit  (siehe  AJB  6  457)  unter  Reproduktion  der  derselben  bei* 
gegebenen  Tafel. 

Siehe  auch  Ref.  No.  1138. 
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§  59. 

Fi^^ir  der  Kometen. 

1886.  C.  W.  WiBTZ,  BeobachtuDgen  von  Kometen  am  49  cm-Refraktor 
der  Kaiserl.  Universitätssternwarte  zu  Straßburg.     a.  N.  168  36^, 

Verf.  teilt  zunächst  Ortsbestimmungen  der  Kometen  1904  I,  sowie 
1905  II  und  III  mit  (siebe  tabellarische  Übersicht  der  Beobachtungen  in 
§  37  c),  dann  aber  auch  Helligkeitsschätzungen  aller  drei  Kometen  sowie 
Angaben  über  den  Durchmesser  und  überhaupt  das  Aussehen   derselben. 


1887.  Encke's  Comet.     E.  M.  80  499,  522,  545,  592,  81 10,  60. 
Verschiedene  Leser  der  E.  M.  teilen  ihre  Wahrnehmungen  (Hellig* 

keit,    Gestalt,     rohe    Ortsbestimmungen     usw.)    aber    den    Enckescben 
Kometen  mit 

1888.  Cometes.     B.  S.  A.  F.  19  19,  63. 

Kurze  Mitteilungen  über  die  von  Mitgliedern  der  S.  A.  F.  au  Kometen 
gemachten  Wahrnehmungen,  die  besonders  den  Enckescben  Kometen  be- 
treffen, von  dem  auch  eine  Zeichnung  auf  S.  19  reproduziert  ist.  Über 
die  von  Herrn  F.  Quenisset  hier  mitgeteilten  Beobachtungen  des 
Enckescben  Kometen  ist  Nat.  71  374  kurz  referiert.  Auch  Notizen  über 
Komet  1905  II  (Borrelly)  finden  sich  hier. 


1889.  E.  E.  Babnard,  On  the  Auomalous  Tails  of  Comets.  Ap.  J. 
22  249—255.  Ref.:  Nat.  78  136.  Knowl.  N.  S.  8  330.  Weltall  6  172— 174. 
Verf.  nennt  drei  Ursachen,  die  auf  die  Entstehung  und  die  Ve^ 
äuderung  von  Kometenschweifen  einwirken  und  die  ihren  Sitz  in  der 
Sonne,  dem  Kometen  selbst  und  in  Stoffen  oder  Strömen  im  Raum  haben, 
die  einen  Widerstand  ausüben.  Die  Sonnenstrahlung  regt  die  Schweif- 
biidung  an,  der  Kometenkern  stößt  Stoffmassen  nach  verschiedenen  Rieh- 
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tangen  aus,  die  zom  Teil  den  yod  der  Sonne  abgewendeten  Hanptschweif, 
teils  kleinere  gerade  Nebenschweife  bilden.  Letztere  scheinen  von  der 
Sonne  wenig  beeinflußt  zu  werden.  Als  Beispiel  der  Störung  der  Schweif- 
bewegung fuhrt  der  Verf.  den  Kometen  1893  IV  Brooks  an,  dessen 
Schweif  zwischen  Oktober  20  und  23  ganz  zerrissen  und  verbogen  wurde 
und  der  dann  wieder  zwischen  November  2  und  3  eine  merkwürdige 
Veränderung  erlitt,  gleich  als  ob  sein  £nde  von  irgend  einer  unsichtbaren 
Kraft  im  Raum  festgehalten  worden  wäre.  Es  ist  nötig,  schlieiSt  Verf., 
in  starker  Schweifentwicklung  begriffene  Kometen  stündlich,  nicht  bloB 
von  Tag  zu  Tag.  zu  photographieren,  um  ein  für  das  Studium  der  Be- 
wegungen der  Schweif materie  genügend  kurzes  Zeitintervall  zu  haben. 
Mit  der  Bredichinschen  Schweiftheorie  ist  er  nicht  einverstanden.  — 
£ine  Tafel  zeigt  den  Kometen  Brooks  1893  IV  nach  Barnardschen  Auf- 
nahmen von  1893  November  2  und  3.  A.  B. 


1890.  Charles  L.  Twbedalb,  Comet  Barnard-Hartwig  (1886)  and 
its  Kemarkable  Dream  Discovery.  £.  m.  82  87. 
Verf.  erzählt,  daB  er  4  Uhr  morgens  am  2.  Dezember  1886  er- 
wachte aus  einem  lebhaften  Traum,  daB  am  Osthimmel  ein  Komet  stehe. 
Er  stand  sofort  auf  und  richtete  sein  Femrohr  auf  den  Osthimmel  und 
fand  auch  sehr  bald  einen  hellen  Kometen,  der  schon  vorher  von  Bar- 
nard und  unabhängig  von  Hartwig  entdeckt  war,  wovon  Verf.  aber 
damals  noch  nichts  wußte.  Eine  vom  Verf.  gemachte  rohe  Zeichnung 
des  Kometen  ist  reproduziert. 

Siehe  auch  Ref.  No.  305,  1891,  1893. 


§60. 

Photometriflche,  spektroskopisohe  und  sonstige  Beobaohtongen 

an  Kometen. 

1891.  B.  Messow,    HelligkeitsschätzuDgen    und    ZeichnuDgen    des 
Kometen  1908  IV.     a.  N.  167  34,  27,  S. 

Verf.  teilt  zunächst  einige  von  ihm  und  Herrn  K.  Graff  mit  blofiem 
Auge  von  1903  Juli  11 — 30  gemachten  Helligkeitsschätzungen  des  Kometen 
1903  IV  ausführlich  mit.  Weiter  hat  Verf.  auf  einer  Anzahl  Einzeich- 
nungen  des  Kometen  in  die  Bonner  Karten,  die  von  ihm  und  Herrn 
Eduard  Lippert  ausgeführt  waren,  Positionswinkel,  Länge  und  Breite 
der  Schweife  und  Durchmesser  der  Koma  gemessen  und  teilt  die  ziffern- 
mäßigen Ergebnisse  mit. 

1892.  J.  HoLBTSCHEK,  Beobachtungen  über  die  Größe  und  Helligkeit 
des  Kometen  1904  I.    a.  N.  167  367. 

Verf.  teilt  seine  von  1904  April  18  bis  Dezember  16  reichenden 
Schätzungen  des  Durchmessers,  der  Gesamthelligkeit  und  der  Kernhellig- 
keit des  Kometen  19041  mit. 
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1893.  C.  W.  WiRTz,  Physische  und  photometrische  Beobachtuiigen 
des  Kometen  1904  I,  angestellt  am  großen  Refraktor  der  Kaiserlichen 
Universitätsstemwarte  z\x  Straßburg.    A.  N.  167  290,  6«/»  S. 

Die  vom  Verf.  hier  mitgeteilten  physischen  Beobachtnngen  am  Kometen 
19041  sind  sämtlich  zwischen  1904  April  19  und  September  17  an- 
gestellt. Dieselben  erstrecken  sich  zunächst  auf  Durchmesserschätzungen 
des  Kernes  und  der  Koma,  die  nicht  nur  in  BogenmaB,  sondern  auch 
in  Kilometer  umgerechnet  mitgeteilt  werden.  Ferner  hat  Verf.  den 
Positionswinkel  des  Schweifes  teils  gemessen  und  teils  geschätzt.  Die 
Differenz  gegen  den  Positionswinkel  des  durch  Sonne  und  Kometenkopf 
gehenden  größten  Kreises  stellt  Verf.  auch  graphisch  dar;  dieselbe  zeigte 
am  10.  Mai  ihren  größten  absoluten  Wert.  Verf.  hat  auch  die  Kern- 
und  die  Totalheliigkeit  des  Kometen  sowohl  im  18-Z511er  als  auch  im 
Sucher  desselben  geschätzt  und  nach  dem  Gesetz  1  :  r*  J*  auf  den  Tag 
der  Entdeckung  (1904  April  16)  reduziert,  für  welchen  sich  die  Total- 
helligkeit zu  9.05,  die  Kemhelligkeit  zu  11.0  ergibt.  Verf.  hat  aber 
auch  die  Helligkeit  des  Kometen  mit  einem  Keilphotometer  gemessen, 
welche  Beobachtungen  sich  am  besten  durch  das  Gesetz  1  :  r'  ^  dar- 
stellen lassen,  statt,  wie  man  theoretisch  erwarten  sollte,  durch  1  :  r'. 
£in  ähnliches  Verhalten  zeigen  auch  die  Graffschen  photometrischen 
Messungen  des  Kometen  1900  II. 


1894.  J.  HoLETSCHEK,  Beobachtungen  über  die  Größe  und  Helligkeit 
des  Enckeschen  Kometen  1904  b.  a.  N.  167  219.  Ref.:  Nat.  71  469. 
Im  Anschluß  an  seine  früheren  derartigen  Beobachtungen  vom  Encke- 
schen Kometen  (siehe  AJB  6  462)  teilt  Verf.  hier  noch  seine  späteren 
von  1904  November  25  bis  Dezember  27  reichenden  Messungen  und 
Schätzungen  über  Aussehen  und  Helligkeit  des  Enckeschen  Kometen  mit 


1895.  Beobachtungen   des   Kometen    1905  b.    A.  N.  170  9—12    Ref.: 
Nat.  73  109. 

Helligkeitsschätzungen  und  Beschreibungen  des  Kometen  von  Hartwig 
(Bamberg),  Nijland  (Utrecht),  G raff  (Hamburg),  Meyermann  (Gottingen), 
Millosevich  (Rom)  vom  18.  bis  28.  November.  A.  B. 


1896.  M.  Wolf,  Über  das  Aussehen  des  Kometen  1905  b.  a.  N.  170 
11.    Ref.:  Nat.  78  160. 

Auf  Photographien  von  Nov.  21  zeigt  der  Komet  mehrere  unscharfe 
Ausströmungen  und  einen  1^.3  langen,  dünnen,  schwachen  Schweif, 
der  etwas  gebogen  und  geknickt  erscheint  Helligkeitsschätzungen  vom 
20.  bis  24.  November.  A.  B. 

1897.  JoH.  HoLETSCHEK,  Untersuchungen  über  die  Größe  und  Hellig- 
keit der  Kometen  und  ihrer  Schweife.  IL  Die  Kometen  von 
1762  bis  1799.     Wien.  Dksch.  M.  C.  77  503,  107  S. 
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Über  den   Inhalt  dieser    ausfuhrlichen  Arbeit  hat  Verf.  bereits  im 
Vorjahre  im  Wien.  Anz.  eingehend  berichtet  (siehe  AJB  6  460). 

Siehe  auch  Ref.  No.  i887,  1988. 

§61. 

Einzelne  Feuerkugeln,  Meteore  und  Meteoriten. 

Beobachtungen  einzelner  Feuerkugeln. 

1898.  F.  KoERBBB,  Mitteilungen  von  Meteorbeobachtungeu,  Mitt.  V. 
A.  P.  15  11—13. 
Nachrichten  über  31  Meteore  aus  dem  Jahre  1904,  darunter  3  mehr- 
fach beobachtete  (März  21,  Juli  10,  Dezember  12)  und  einen  vermeint- 
lichen Meteoritenfund  zu  Bernau.  A.  B. 


1899.  ToRVALD  KöHL,  AstroDomical  Observations  in  1904.  Fireballs. 
Publ.  A.  S.  P.  17  19. 
Verf.  macht  Angaben  über  elf  Feuerkugeln,  die  im  Jahre  1904  in 
Dänemark,  Schweden,  Norwegen  und  Finland  beobachtet  worden  sind, 
doch  sind  keine  Ortsbestimmungen  ausgeführt,  sondern  nur  für  vier  die 
Himmelsgegend  des  Verlöschens  angegeben.  Die  Feuerkugeln  wurden 
beobachtet:  1904  April  12,  Mai  18,  30,  Juli  10,  30,  August  19, 
Oktober  7,  November  26,  Dezember  14. 


1900.  Bolide.     Ciel  et  Terre  25  570. 

Am  3.  Dezember  1903  ist  in  Ypres  in  Belgien  eine  prachtvolle 
Feuerkugel  beobachtet. 

1901.  Ha6.iK)AeHiii  MeTeopoB^b   (Nabljudenija  meteorow)   [Beob- 
achtungen von  Meteoren].     R.  a.  G.  10  259,  2  S.    (Russisch.) 

?.  Rogowsky  hat  ein  Meteor  am  25.  März  1904  in  Bratoljubowka 
im  Gouvernement  Cherson  beobachtet.  W.  Fowin  und  A.  Borissjak 
haben  in  Kiew  an  verschiedenen  Punkten  ein  Meteor  am  11.  Oktober  1904 
beobachtet  A.  Borissjak  hat  die  Höhe  desselben  zu  9 — 10  Werst  be- 
stimmt. Iw. 

1902.  Bolide.     Sir.  88  18. 

Kassel,  1904  November  10,  um  9^8™,  hellgelbes  Meteor  von  /5ij 
Aurigae  nach  i  Anr.,  ß  Tanri  in  H  bis  1'.5,  etwas  schwächer  als 
Jupiter.  A.  B. 

1903.  Brilliant  Meteor.    E.  M.  81  65. 

Mitteilung  über  ein  am  11.  November  1904  beobachtetes  helles 
Meteor  nebst  Kartenskizze  mit  Einzeicbnung  seines  scheinbaren  Laufes. 
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1904.  E.  Schiller,  Meteor  am  Tage.    Sir.  88  42. 

Heidelberg,  1904  November  15,  2^  54™,  gesehen  beim  Anfsncben  der 
Venus  mittels  Feldstechers,  legte  in  fast  10»  einen  langen  Weg  am 
Himmel  zurück.  A.  B. 

1905.  AufTalleDde  Feuerkuge].     Ann.  d.  Hydro^.  88  380,  476. 

Auf  See  +41^  44',  10*^16'  W.  Gr.  1904  November  14,  IT^»  0«^  Orts- 
zeit (Dampfer  „Marburg*')  glänzendes  Meteor  ans  Leo,  zwischen  Mars 
und  a  Hydrae  zerplatzend,  Schweif  bis  17^  19™  sichtbar,  erst  korkzieher- 
artig, dann  sich  zu  einer  Wolke  ballend.  Ferner  beobachtet  auf  D.  S. 
„Sambia^  in  -f-  38^  50',  9®  32'  W.  Gr.,  Schweif  noch  25  Minuten  lang 
gesehen,  nach  20  Minuten  noch  so  hell  wie  die  Milchstraße;  vier  Ab- 
bildungen davon.  A.  B. 

1906.  J.  Fastner,  Feuerkugel.     Astr.  Rund.  7  24. 

Adlerhatte  1904  November  28,  6^  15™,  tropfenförmig  mit  großem 
Kopfe.  A.  B. 

1907.  S.  D.  T.  (Townlet),  Fireball.   Publ.  A.  S.  P.  17  34. 

Verf.  berichtet  vom  7.  Dezember  1904  aus  Ukiah  (Cal.),  daB  er  in 
der  „letzten  Nacht^  eine  prachtvolle  Feuerkugel  beobachtet  habe»  deren 
ungeföhre  Bahn,  Größe  und  Helligkeit  er  beschreibt. 


1908.  A.  J.  Pepino,  Großes  Meteor.    Sir.  88  42. 

Losch witz,  1904  Dezember  12,  schöne  Feuerkugel.  A.  B. 


1909.  Th.  Wranitzky,  Ein  prachtvolles  Meteor.     Sir.  88  69. 
Trebitsch  in  Mähren,  1904  Dezember  (?)  26,  Venusgröße,  5®  lange 

gerade  Bahn,  durchlaufen  in  2".  A.  B. 

1910.  Hofbauer,  Helles  Meteor.    Sir.  88  89. 

Budapest,    1904  Dezember  27,   kugelförmiger  Körper,  der  nach  2' 
platzte.  A.  B. 

1911.  0.  Dross,  Feuerkugeln.     Astr.  Rund,  7  57. 

Bärwalde  und  Naugard,    1904  Dezember  30,    5^  51™,   Feuerkugel; 
Labes,  1905  Januar  3,  Kugel  mit  Schweif,  zerplatzend.  A.  B. 


1912.  Friesenhof,  Meteor.    Meteor.  Zeitsch.  22  34. 

Kurze  Notiz  über  ein  eigentumliches  am  2.  Januar  1905  in  Ungarn 
beobachtetes  Meteor. 

1913.  D.  E.  Packer,  Brilliant  Detonating  Meteors.    E.  M.  80  593,  81 35. 
Verf.  berichtet  ziemlich  genau  über  zwei  1905  Januar  14,  10**  18", 

und  Januar  27,    Mitternacht,    beobachtete    glänzende    Feuerkugeln,    bei 
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deren  Verschwinden  Detonationen  gehört  wurden.  An  der  zweiten  Stelle 
berichtet  Verf.  weiter  über  das  am  27.  Janaar  gesehene  Meteor  nnd  über 
ein  am  11.  Februar  1905  10^  30™  beobachtetes  helles  Meteor.  Verf. 
verwahrt  sich  dagegen,  daB  die  am  27.  Januar  von  ihm  gehörten  Deto- 
nationen nicht  durch  das  Meteor  verursacht  sein  sollen. 


1914.  N.  Smibnow,  Bojihai>  (Bolid)  [Über  einen  Boliden].    R.  A.  G. 
11  167,  2  S.    (Russisch.) 

Verf.  beschreibt  einen  Boliden,  welcher  am  17.  Januar  1905  be- 
obachtet warde.  Iw. 

1915.  A  Bright  Meteor.    Nat.  71  329. 

Karzer  Bericht  über  ein  am  27.  Januar  1905  beobachtetes  glänzendes 
Meteor. 

1916.  W.  F.  DfiNNiNG,  Recent  Fireballs.    E.  M.  80  593,  81  13. 

Verf.  zählt  7  Feuerkugeln  auf,  die  1904  Dezember  18  nnd  22, 
1905  Januar  9,  14,  27  und  29  teilweise  mehrfach  beobachtet  sind,  und 
bittet  um  Bekanntmachang  bzw.  Einsendung  weiterer  Beobachtungen.  An 
der  zweiten  Stelle  macht  Verf.  noch  einige  nähere  Angaben  über  eine 
der  am  27.  Januar  1905  beobachteten  Feuerkugeln. 

1917.  Chute  d'uranoHthes  pres  de  Paris.    B.  S.  A.  F.  19  149. 
Kurzer  Bericht  über  einen  Regen  von  heißen  Steinstucken,  der  am 

29.  Januar  1905  nachmittags  3  Uhr  bei  Paris  unmittelbar  nach  dem  Er- 
tönen einer  Reihe  von  Detonationen  erfolgt  sei. 

1918.  L.  Santifaller,  Feuerkugel.    Astr.  Rund.  7  106. 

Bozen,  1905  Februar  2,  6^  5"  blitzschnelle  Feuerkugel  von  Jupiter- 
gröBe,  schien  ganz  nahe  zu  sein.  A.  B. 


1919.  W.  H.  S.  MoNCK,  The  Meteor  of  Feh.  11.    e.  M.  81  60,  85. 
Verf.  weist  auf  einen   Bericht    über  dieses   am    11.  Februar  1905 

gesehene  Meteor  hin,  wobei  der  Beobachter  der  Täuschung  unterlag,  als  ob 
das  Meteor  10  Ellen  von  ihm  zu  Boden  gefallen  wäre.  An  der  zweiten 
Stelle  weist  Herr  Arthur  Mee  darauf  hin,  daß  am  11.  Februar  1905 
zwei  glänzende  Meteore  um  10**  30°>  und  11^45™  gesehen  seien. 

1920.  H.  Chrätien,  Le  bolide  du  11  fevrier  1905.     L'audition  des 
etoiles  filantes.    B.  S.  A.  F.  1»  395—398. 

Bemerkungen  über  die  Erscheinung  und  die  wahre  Flugbahn  (nach 
Denning)  der  Feuerkugel  vom  11.  Februar  1905.  (Siehe  Ref.  617). 
Dann  wird  auf  die  Wichtigkeit  der  Beachtung  und  womöglich  instru- 
mentellen  Registrierung  der  Explosionsgeräusche  von  Meteoren  hingewiesen. 

A.B. 

Astronom.  Jabresbericbt  1905.  34 
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1921.  Bolides.    B.  S.  A.  F.  19  19,  63,  114,  264,  311,  482. 

Notizen  über  einzelne  Feuerkugeln,  die  an  folgenden  Daten  gesehen 
wurden:  1904  Oktober  15,  November  12  und  15,  Dezember  24,  1905 
Januar  15  und  17,  April  26,  Mai  11,  18,  30,  ferner  (S.  482)  Januar  17, 
Juni  9,  16,  28,  Juli  27,  August  3,  11,  15,  September  29. 


1922.  Bright  Meteors.    Nat.  71  449. 

Kurze  Angaben  über  drei  belle  Meteore,  die  am  27.  und  28.  Februar 
1905  in  England  beobachtet  wurden. 


1923.  T.  KöHL,  Die  große  Feuerkugel  vom  20.  März  1905.  Sir.  88  152. 
Verf.    stellt    Beobachtungen    aus    Ohristiania  (Gh.   Ruber),    Asker, 

Friderikstad,  Mofl,  Sarpsborg,  Färder,  Sandefjord,  Frederikshald  über  das 
mittags  127«^  erschienene  Meteor  zusammen,  das  zum  Schluß  ex- 
plodierte.    Vielfach  wird    die  Wahrnehmung  eines  Geräusches   gemeldet. 

A.  B. 

1924.  Bolides.     Ciel  et  Terre  26  217. 

Ganz  kurze  Notizen  über  zwei  am  11.  Mai  und  16.  Juni   1905  in 
Belgien  beobachtete  Feuerkugeln. 


1925.  L.  Santifallbb,  Feuerkugeln.    Astr.  Rund.  7  186. 

Tabelle  über  17  Meteore  nebst  Flugbahnen  von  Mai  19  bis  28, 
darunter  eine  Feuerkugel  von  beinahe  MondgröBe,  Kopf  in  verschiedenen 
Farben  schillernd,  Schweif  feuerrot,  funkensprühend.  A.  B. 


1926.  Feuerkugel.     Astr.  Rund.  7  186. 

Mai  19,  6^*30™,  sehr  helle,  grüne  Kugel  mit  rotem  Funkenschweif. 

A.  B. 

1927.  H.  6.  Heyblmann,  Helles  Meteor.    Sir.  88  186. 

Wiesbaden,  1905  Juni  3,  11^  14™,  sehr  helles,  langsames  Meteor, 
von  Arktur  nach  dem  Drachen  fliegend.  Schweif  noch  4^  bis  5^  nach 
Verschwinden  des  Meteors  sichtbar.  A.  B. 


1928.  L.  Santifaller,  Beobachtung  von  Feuerkugeln.    Weltali  6  33. 
5.   Juni  9^,    gelb,  grüner  Schweif,    funkensprühend,    raschlaufend. 

12.  Juni  13*^  rot.  Schweif,  langsam,  Bahn  gekrümmt  15.  Juni,  1 6*^.6, 
grün,  Schweif,  rasch,  explodierend.  30.  Juni,  10^.6,  großer  roter  Stern  im 
Sagittarius  plötzlich  aufleuchend  und  sofort  wieder  erlöschend.     A.  B. 

1929.  A.  Ohnheiser,  Feuerkugel.    Astr.  Rund.  7  185. 

Brunn,  Juni  29,  Meteor  von  Vollmondgröße,  Schweif,   gerSaschlos 
sich  teilend.  A.  B. 
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1930.  Meteor.    Astr.  Rund.  7  218. 

Wisowitz  in  Mähren,    1905    Juli  3,  9*»  42",  grünliche  Feuerkugel, 

4»  Dauer,  im  Osten.  A.B. 

1931.  Meteor.    Sir.  SS  207. 

Sulzem  (Oberelsaß),  1905  Juli  10,  10*»  30",  Dauer  30«.  Beschreibung 

des  Aussehens  und  der  Heiligkeit.  A.  B. 


1932.  A  Remarkable  Meteor.    Nat.  72  279.    Ref.:  E.  M.  81  564. 
Kurze  Beschreibung  des  Aussehens  und  der  scheinbaren  Bahn  eines 

am  13.  Juli  1905  von  G.  Johnstone  Stoney  beobachteten  glänzenden 
Meteors. 

1933.  6.  Riegleb,  Meteor  vom  19.  Juli  1905.    Sir.  88  251. 
Hainbach  bei  Waidlingen,   10^  36°^,  Flugbahn  in  flach  wellenförmiger 

Bewegung,  kein  Schweif.  A.  B. 

1934.  A  briHiant  Meteor.     E.  M.  81  587. 

Kurze  Notiz  Ober  ein  am  27.  Juli  1905  abends  in  England  be- 
obachtetes glänzendes  Meteor. 

1935.  F.  KoERBER,  HeUe  Meteore.    Nat.  Wocb.  N.  F.  4  574. 

Verf.  berichtet  kurz  über  zwei  am  3.  August  1905  um  9^  und 
9^  18*"  abends  beobachtete  helle  Meteore  und  bittet  um  Einsendung 
weiterer  Beobachtungen. 

1936.  Th.  Wbanitzky,  Helle  Meteore.     Sir.  88  281. 

Am  3.  August  9^  abends,  5"  sichtbar  über  Trebitsch,  am  4.  August 
9^  10°^,  eiförmig  gestaltet  und  Schweif,  goldfarben,  Dauer  8^,  8.  August 
14^  30™,  rotes  Meteor  von  ganz  kurzer  Dauer.  A.  B. 

1937.  F.  V.  Stempell,  Meteor.  Astr.  Rund.  7  218. 

Hannover,  August  3,  8**  58™  helles,  weißes  Meteor.  A.  B. 

1938.  Bolide.     Ciel  et  Terre  26  323. 

Kurze  Notiz  über  eine  am  14.  August  1905  in  Belgien  beobachtete 
Feuerkugel. 

1939.  Meteor.     Science  22  444. 

1905  September  2,  zwischen  9^  und  10^  zu  Leoti,  Kans.,  ein  Me- 
teor von  VoUmondgröBe  gesehen  und  Explosionsdonner  gehört  von  M.  A. 
Marston.  A.  B. 

34» 
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1940.  K-  Vadnay,  Tüzgolyo  (Feuerkugel).  Tenn.  Ko«.  «7  642,  i  S. 
(Magyarisch.) 
Der  Verf.  beobachtete  am  10.  September  abends  9^  50™  in  Budakesii 
(bei  Budapest)  in  größerer  Gesellschaft  eine  über  dem  Kopfe  der  Beobachter 
hinschieBende  Kugel  von  nahezu  der  Größe  des  Mondes,  welche  in  der 
Richtang  SE — NW  eine  bogenförmige  Bahn  beschrieb.  Die  Geschwindig- 
keit war  bedeutend  kleiner  als  jene  der  Sternschnuppen.  Das  gleichzeitige 
Fallen  anderer  Sternschnuppen  wurde  nicht  beobachtet.  K5. 


1941.  Meteor.     Astr.  Rund.  7  218. 

Walachisch-Meseritz,  September  3,   9^  44°^,  Meteor  von  S  nach  N, 
erst  weiß,  dann  grün,  Weglange  50*.  A.  B. 


1942.  L.  Brenner,  Meteor.     Astr.  Rund.  7  218. 

1905  September  12,  T'»  50°>,  Meteor  von  Venusgröße.         A.  B. 


1943.  H.  S.  Davis,  Brilliant  Meteor.     Pop.  Astr.  IS  525. 

Während  einer  Meridianbeobachtung  zu  Gaithersburg,  Maryland,  flog 
plötzlich  ein  blaa  leuchtendes  Meteor  darch  das  Gesichtsfeld,  das  Verf. 
mit  freiem  Auge  weiter  verfolgte.  Es  erreichte  Vollmondgröße  and  erlosch 
im  höchsten  Glänze  sehr  rasch,  nachdem  es  einen  Weg  von  40^  in  6' 
zurückgelegt  hatte.  A.  B. 

1944.  J.  D.  Maddrill,  A  Curious  Astronomical  Observation.      Publ. 
A.  S.  P.17  160. 

Meteor  im  Gesichtsfeld  des  12-Zöllers  1905  September  15,  das 
während  seines  Laufes  nach  NE  10^  lang  verfolgt  werden  konnte.-  Scheinbare 
Geschwindigkeit  10'  bis  15'  in  einer  Sekunde.  Gesamthelligkeit  gröBer 
als  die  der  Venus,  scheinbare  Fläche  aber  5- bis  10  mal  gröBer,  Flichen- 
helligkeit  daher  geringer  als  die  dieses  Planeten.  A.  B. 

1945.  Meteors.     E.  M.  81  131,  149,  176,  476,  82  138,  161,  182,  203,  299,  476, 
Verschiedene    Notizen    mit    unterschiedlichen    Titeln    über    einzelne 

Feuerkugeln  und  Meteore,  die  an  folgenden  Tagen  gesehen  wurden: 
1905  Februar  11,  August  31,  September  12,  13,  Oktober  21,  Dezember  25, 
sowie  über  Meteore  und  deren  Bahnen  fiberhaupt.  Monck  behauptet 
(83  203),  Meteoriten  seien  zwar  nicht  mit  gewöhnlichen  Meteorschwärmen 
in  Verbindung  zu  bringen,  dagegen  mit  Feuerkugeln. 

1946.  Bright  Meteors.     E.  M.  81  494. 

Herr  W.  F.  Denning  teilt  die  Beobachtungen  eines  Herrn  6.  Smith 
aus  Bristol  mit,  der  am  10.  und  19.  Mai  sowie  am  4.,  23.,  24.  und 
25.  Juni  1905  die  scheinbaren  Bahnen  von  hellen  Meteoren  notiert  hat, 
und  fordert  andere  Beobachter  derselben  auf,  ihre  Wahrnehmangen  ihm 
mitzuteilen  oder  zu  publizieren. 
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1947.  Db.  P.  Szabö,  Täzgolyö  megfigyelese  Badapesten.  (Beob- 
achtung einer  Feaerkagel  in  Budapest.)  Term.  Koz.  87,  473. 
(Magyarisch.) 

Verf.  beobachtete  am  11.  Juni  abends  8*^30"  5 — 6  Grad  fiber 
dem  Monde  eine  plötzlich  auflcachtende,  blendende,  silberweiße,  den  Mond 
bedeutend  überstrahlende  Wolke,  deren  LSnge  auf  7.5 — 10^  geschätzt 
wurde.  An  ihrem  dem  Sternbilde  des  Löwen  zugekehrten  Ende  war  sie 
etwas  verbreitert.  Nach  2 — 3°*  dehnte  sich  das  Band  aus;  sein  Ende 
wurde  orangefarben  und  teilte  sich.  Die  gelbe  Färbung  breitete  sich 
mehr  und  mehr  aus,  die  Wolke  krümmte  sich  spiralig,  wurde  noch  breiter 
und  verschwand  nach  10"*  vollständig.  Der  Kopf  behielt  die  silberweiße 
Farbe,  allerdings  geschwächt,  bis  zum  Ende  fort.  Dieselbe  Erscheinung 
wurde  von  den  Herren  F.  Durugy  in  Szäszsebes,  Gy.  Baranyai  in  Szeged, 

5.  Nemessanyi  in  N.  Zombor  und  Gy.   Lukäcsi  in  Budapest  beobachtet. 

KÖ. 

1948.  W.  F.  Denning,  Fireball»  in  January.     Obs.  28  51. 

Verf.  zeigt,  wie  sich  die  während  der  Jahre  1900 — 1904  im  Januar 
beobachteten  31  hellen  Feuerkugeln  auf  die  einzelnen  Monatstage  ver- 
teilen, und  findet  zwei  Perioden  größter  Häufigkeit  vom  9. — 13.  und  24. — 28. 
Januar. 

1949.  W.  Spill,  Merkwürdige  teleskopische  Meteore  in  der  Nähe 
des  Mondes.     Sir.  88  250. 

Verf.  beschreibt  acht  sehr  kleine  Meteore,  die  er  bei  Gelegenheit 
von  Mondbeobachtungen  mit  2zöll.  Femglas  über  Teile  der  Mondober- 
fläche hinfliegen  sah.  Sie  verteilen  sich  auf  den  13.  Oktober  1904  (2) 
und  4.  bis  25.  August  1905  (6).  Sichtbarkeitsdauer  ^j^  bis  2  Sekunden. 

A.  B. 

1950.  W.  FoEBSTEB,  Mitteilungen  über  neuere  Forschungen  im 
Gebiete  der  Meteoriten  oder  Feuerkugeln.    Mitt.  V.  A.  P.  15  21—25. 

Verf.  berichtet  über  Nießls  Bahnbestimmungen  der  Meteore  vom 
27.  Februar  1901  (AJB  5  175),  vom  3.  Juni  1895,  29.  April  1901  und 

6.  Juni  1902  sowie  über  die  Untersuchungen  desselben  Forschers  über 
die  Herkunft  der  Meteoriten  von  Stannern,  Jonzac  und  Jnvenas  (AJB  6 
154).  Fr  weist  darauf  hin,  daß  man  ohne  bessere  Kenntnis  der  räum- 
lichen Geschwindigkeiten  von  Meteoren  die  wahre  Herkunft  nicht  ermitteln 
kann.  Ferner  scheinen  ihm  sehr  große  Geschwindigkeiten  von  mehreren 
hundert  Kilometern  nicht  unmöglich,  da  solche  im  Fixsternsystem  sicher 
vorkommen.  Letztere  könnten  vielleicht,  was  noch  zu  untersuchen  sich 
lohnen  durfte,  aus  den  Kräften  zu  erklären  sein,  die  sich  in  den  Wirbel- 
bewegungen der  Spiralnebel  zu  äußern  schienen,  eine  Analogie  zwischen 
dem  Makrokosmos  des  Weltsystems  und  dem  Mikrokosmos  der  Äther- 
bewegungen und  Elektronen.  Bemerkungen  über  den  hohen  Wert  zahl- 
reicher Meteorbeobachtungen.  A.  B. 
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UntersachuDgen  von  Meteoriten. 

1951.  H,  MoissAN  et  F.  Osmond,  Etüde  micrographique  de  la  me- 

teorite  de  Canon  Diablo,  c.  R.  140  71,  4»/*  S.   Ref.:  Nat  Rund.  SO  16a 

Die    Verf.    haben    eine    eingehende    mikroskopische    Untersuchung 

des  im  Titel  genannten  Meteoriten  unternommen  und  teilen  den  Befand 

unter  Beifügung  einer  detaillierten  Zeichnung  mit. 


1952.  W.  E.  Bbsley,  A  Cape  Colony  Meteorite,  j.  B.  A.  A.  15  310. 
Bericht  über  den  Fall  eines  Meteoriten  am  3.  Januar  1903  zo 
Qamatipoort,  St.  Marks,  Kaffraria  in  der  Eapkolonie,  10^  pm.  aus  „Daily 
Mail**,  vom  19.  Februar  1903  und  Brief  von  E.  L.  Coakes  über  das- 
selbe Ereignis.  Der  Meteorit  ist  ein  30^  Pfund  schwerer  schwarzer  Stein 
mit  schwach  geschmolzener  Rinde.  Er  hatte  sich  zwei  FuB  tief  in  die 
Erde  eingebohrt.  Ein  Stück  wurde  zur  Analyse  nach  Wien  gesandt,  ein 
anderes  wurde  für  das  British  Museum  erworben.  A.  B. 


1953.  A.  Fanton,    La   grande   meteorite    de   Willamette    (E.  U.). 
Cosmos  N.  S.  52  380,  407,  57*  S.    Ref.:  Know.  N.  S.  2  198. 

An  der  Hand  des  Berichtes  des  Herrn  Ward  in  den  Proceediogs 
of  the  Rochester  Academy  of  science  (siehe  AJB  6  471)  gibt  Verf.  eine 
Beschreibung  von  Auffindung,  Transport,  Aussehen  und  Struktur  dieses 
groBen  Meteorsteins.  Vier  Reproduktionen  photographischer  Abbildungen 
desselben  sind  beigegeben. 

1954.  Be.    Über  Meteore.     Prom.  16  766. 

Allgemeine  Bemerkungen  über  Meteoriten,  einige  ältere  Fälle,  und 
besondere  Beschreibung  (nebst  Abbildung)  des  Bath  Fumace-Meteoriten 
Nr.  3,  seines  am  15.  November  1902  erfolgten  Falles,  der  Bescha£fenbeit 
der  drei  Stucke,  in  die  der  ganze  Meteorit  sich  geteilt  hatte,  und  der 
chemischen  Zusammensetzung.  A.  B. 

1955.  M.  Dbwalque,  La  meteorite  d^Ämana  et  la  nouvelle  commu- 
nication  de  M.  Hinrichs.    Beige  Bull.  1905,  76—79. 

Prof.  Hinrichs  von  der  Universität  Jowa  hat  der  Brüsseler  Akademie 
ein  2663  g  schweres  Stück  des  Amanameteoriten  geschenkt  und  einen 
den  Steinfall  beschreibenden  Artikel  der  Zeitschrift  The  Ghaperone  vom 
September  1891  mitgeschickt.  Die  Meteoritenstücke  werden  oft  auch 
unter  dem  Namen  ^Jowa  Co.  Meteorit^  aufgeführt.  A.  B. 

1956.  G.  D.  Hinrichs,  Sur  les  meteorites  d'Amana.    c.  R.  110  545, 
27*  s. 

Am  12.  Februar  1875  fand  bei  Amana  im  Staate  Jowa  in  Amerika 
ein  reicher  Meteorsteinfall  statt.  Verf.  hat  auf  einer  Fläche  von 
10  X  5  km  85  Meteorite  bzw.  Stücke  von  solchen  im  Gesamtgewichte 
von  über  200  Kilo  gesammelt.     Die  chemische  Untersuchung   gab   als 
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mittlere  Zasammensetzung  7  7o  Nickeleisen,  2%  Troilit  und  9l7o  Sili- 
kate, von  denen  allein  477o  ^^^^^  waren. 


1957.  GusTAVüs    Detlkf    Hinrichs,    The    Amana    meteorites    of 
february  12,  1875.    With  16  plates.    St.  Louis,  1905.    80. 
Der  Berichterstattung  nicht  zag&nglich.  A.  B. 


1958.  6.  D.  HiNBiCHS,  Sur  runiformite  de  composition  des  mete- 
orites d'Amana.  C.  R.  140  612,  2  S. 
Die  chemische  Untersuchung  der  Meteorite  von  Amana  (siehe  Ref. 
Nr.  1956)  hat  den  Verf.  nicht  hefriedigt.  Er  hat  daher  sein  Material 
mit  dem  Pyknometer  und  der  hydrostatischen  Wage  untersucht  und  teilt 
die  auf  diese  Weise  erhaltenen,  viel  besser  übereinstimmenden  Resultate, 
besonders  in  bezug  auf  spezifisches  Gewicht,  mit. 


1959.  M.  Wilhelm  Meyer,  Boten  ans  der  Unendlichkeit.  Die  Woche 
7,  No.  3  (21.  Januar  1905),  Seite  125,  4V,  S. 
Populärer  Aufsatz  über  Meteorsteine,  ihre  Häufigkeit,  Zusammen* 
Setzung,  Fundorte  u.  dgl.  Dem  Texte  sind  11  Reproduktionen  photo- 
graphischer Aufnahmen  von  besonders  grofien  oder  interessanten  Meteor- 
steinen beigefügt,  wobei  vorwiegend  Stücke  aus  der  Wiener  Sammlung 
von  Meteorsteinen  berücksichtigt  sind. 


1960.  G.  Dewalque,    Les   meteorites   dans   les   collections  beiges. 
Belg.  Bull.  1905,  99. 

Anläßlich  der  Schenkung  eines  Stückes  vom  Amana-Meteoriten  durch 
Hinrichs  wurde  Verf.  auf  das  Fehlen  eines  Katalogs  der  in  belgischen 
Sammlungen  vorhandenen  Meteoriten  aufmerksam.  Verf.  hat  nun  für  die 
Societe  geologique  de  Belgique  einen  solchen  Katalog  verfaiSt.  Derselbe 
zählt  27  (?)  Muster  auf,  die  auf  44  Sammlungen  sich  verteilen,  davon 
in  Lüttich  27  (?),  darunter  12  Eisenmeteoriten,  deren  im  ganzen  in  Belgien 
15  existierten.  Vorhanden  sei  auch  ein  natürliches  Nickeleisenstück, 
und  zwar  in  Lüttich.  A.  B. 

1961.  Der  große  Pearysche  Meteorit.    Prom.  16  476,  B.  S.  A.  F.  19  513. 
Kurzer,  mit  einer  Abbildung  versehener  Bericht  über  den  Transport 

des  1894  von  Leutnant  Peary  in  Grönland  aufgefundenen  Riesenmeteoriten 
nach  dem  naturgeschichtlichen  Museum  in  New  York. 

1962.  A.  ScHUMM,  Meteorite.     Nat.  u.  OflF.  51  507. 

Der  Artikel  handelt  vom  Peary  sehen  Meteoriten,  dessen  chemische 
Zusammensetzung  nebst  der  Gröfie  des  Hauptstückes  angegeben  werden. 
Großenteils  stimmt  der  Artikel  mit  dem  vorerwähnten  wörtlich  überein. 

A.B. 

Siehe  auch  Ref.  No.  620. 
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§62. 

Photometrische  Beobachtungen  von  ein-  und  mehrfachen  Sternen, 
Helligkeitskataloge. 

1963.  Lnmiere  de  toutes  les  etoiles.    B.  S.  A.  F.  19  382. 

S.  Newcpmb  hat  das  Oesamtlicht  aller  Sterne  einschlieBlich  dem 
Licht  der  Milchstraße  als  gleichgroß  berechnet  wie  das  von  600  Sternen 
0.  Größe.     Tabelle  der  hellsten  Sterne  bis   1.3  Gr.  (Antares,  Regulas). 

A.B. 

1964.  J.  E.  GoRK,   Stellar   Brightness  and   Density.    Know.  N.  S.  2 
81-83. 

Verf.  berechnet  zuerst  fär  den  Sirius  unter  Annahme  gleicher  Dichte 
wie  Algol  (0.34)  Durchmesser  und  Leuchtkraft  (das  Doppelte  bezw. 
Siebenfache  von  Sonnendarchmesser  und  -Leuchtkraft).  Für  Castor 
findet  er  eine  geringe  Masse,  für  S  Equulei,  Prokyon  und  70  Ophiochi 
das  Mehrfache  der  Sonnenmasse  und  -Helligkeit.  Dann  werden  die  ver- 
mutlichen Verhältnisse  bei  den  Veränderlichen  vom  Algoltypus  besprochen. 

A.B. 

1965.  J.  E.  Gore,   On   the   Relative   Brightness   of  Binary  Stars. 
M.N.  65  162-167. 

In  Erweiterung  einer  früheren  Arbeit  vom  Jahre  1891  hat  Verf.  für 
alle  physischen  Doppelsteme,  deren  Bahnen  ihm  genügend  sicher  berechnet 
erschienen,  die  „hypothetische  Parallaxe^  und  die  „relative  Helligkeit^ 
abgeleitet,  letztere  auf  die  Helligkeit  von  ^  Urs.  maj.  als  Einheit  bezogen. 
Es  sind  jetzt  48  gegen  früher  59  Sternpaare;  manche  ältere  Bahnbe- 
stimmnngen  hatten  sich  inzwischen  als  unzutreffend  erwiesen.  Die  relative 
Helligkeit  nimmt  vom  2 2  fachen  auf  das  0.4  fache  ab,  wenn  man  von  den 
Sternen  der  Spektralklasse  A  zu  K  übergeht,  dagegen  wächst  die  hyp. 
Parallaxe  von  0'.044  auf  0'.229  an;  Sirius,  a  Cent.,  Prokyon  sind  im 
letzteren  Falle  nicht  berücksichtigt.  Über  die  einzelnen  Sterne  folgen 
noch  besondere  Bemerkungen,  in  denen  u.  a.  auch  die  aus  bekannten 
wirklichen  Parallaxen  in  Verbindung  mit  den  Bahnelementen  sich  ergeben- 
den Massenwerte  angeführt  sind  (10  Fälle).  A.  B. 

1966.  J.  E,  Gore,    On  the  Relative  Brightness  of  Stars,    m.  N.  65 
264—266.    Ref.:  Pop.  Astr.  18  283. 

Tabelle  von  42  Sternen  mit  bekannter  Parallaxe,  deren  scheinbaren 
Größen,  Spektraltypus  und  Leuchtkraft  im  Vergleich  zu  der  Leuchtkraft 
der  Sonne.  Beigefügt  ist  bei  jedem  Stern  die  Größe,  die  die  Sonne  für 
uns  besäße,  wenn  sie  an  Stelle  des  betreffenden  Sternes  stünde.  Be- 
merkungen über  Eigenbewegungen  und  über  die  Massen  der  in  der 
Tabelle  vorkommenden  Sternpaare  mit  berechneten  Bahnen.  A.  B. 
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1967.  L.  Tbbkän,  Lichtmessnng  aller  Sterne  der  Zone  0*— 10**  des 
südlichen  Himmels  bis  zur  Größenklasse  6.0  der  Bonner  Durch- 
musterung.   A.  N.  169  154,  2V4  S. 
Es  sind  137  Sterne,  die  Verf.  and  Herr  Fejes  photometrisch  beob- 
achtet haben.     Die  resultierenden  Helligkeiten  sind  für  jeden  Beobachter 
gesondert  aufgeführt  und  der  wahrscheinliche  Fehler  einer  einzelnen  Beob- 
achtung beträgt  für  Terkän  ±0.077,  für  Fejes  ±0.076  Gröflenklassen. 
Die  Anzahl    der   Beobachtangen    für    einen    einzelnen  Stern    schwanken 
zwischen  2  und  10,  und  der  wahrscheinliche  Fehler  der  Helligkeitsangabe 
für  einen  Stern  wird  za  ±  0.052  Größenklassen  angegeben. 


Siehe  auch  Ref.  No.  1416,  1427. 


§63. 

Spektroakopische  und  sonstige  physikalische  Beobachtungen  von 
ein-  und  mehrflBtchen  Sternen.    S^atalogisierungsarbeiten. 

1968.  Norman  Lockyer  and  F.  E.  Baxandall,  Note  on  the  Spectrum 
of  |ji  Centauri.  London  R.  S.  Proc.  74  548,  2»/,  S.  M.  N.  65  II.  Anb. 
36—28  (Abdruck;. 

Die  Verf.  haben  die  in  Harv.  Ann.  38  part  II  Tafel  I  gegebene 
Reproduktion  des  Spektrums  von  ju  Gentanri  auggemessen  and  näher 
untersucht.  Sie  finden,  daß  eine  ganze  Anzahl  der  in  diesem  Spektrum 
auftretenden  hellen  Linien  mit  ^enhanced^  Linien  des  Spektrums  des 
Eisens  und  von  aCygni  übereinstimmeo. 

1969.  Stars  having  Spectra  of  Class  B.  Harv.  Ann.  56,  No.  II,  27, 
lOVsS.   40.    Ref.:  Nat  72  135,  78  110. 

Dieser  Katalog  enthält  803  Sterne  der  Pickeringschen  Spektralklasse  B, 
d.  h.  der  sogenannten  Orionsteme,  die  außer  den  Wasserstofflinien  noch 
die  Heliumlinien  zeigen.  Es  sind  dabei  auch  solche  Sterne  in  den 
Katalog  mit  aufgenommen,  deren  Spektren  sehr  starke  Annäherung  an  die 
Spektren  des  ersten  Typus  (Klasse  A)  zeigen,  wenn  sie  nur  die  erwähn- 
ten Lioien  enthielten.  Andererseits  können  natürlich  auch  einige  Sterne 
hier  fehlen,  bei  denen  die  betreffenden  Linien  so  schwach  sind,  daß  sie 
auf  den  Platten  des  Henry  Draper  Memorial  fehlen.  Der  Katalog  enthält 
genäherte  Rektaszension  und  Deklination  jedes  Sternes  für  1900,  seine 
Helligkeit»  Spezialisierung  des  Spektrums  und  galaktische  Länge  und 
Breite  auf  ganze  Grade  abgerundet.  Auf  Grund  dieser  letzteren  Angaben 
ist  eine  schematische  Verteilung  der  Sterne  in  bezug  auf  die  Milchstraße 
gegeben,  wonach  sich  dieselben  gegen  den  galaktischen  Äquator  hin  zu- 
sammendrängen. Auch  die  Verteilung  nach  der  Helligkeit  ist  untersucht, 
und  da  zeigt  sich,  daß  von  allen  Sternen  heller  als. Größe  2.25  ein  Drittel 
zur  Spektralklasse  B  gehört,  während  es  bei  den  Sternen  6.  Größe  «etwa 
nur  ^  ist. 
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Ein  Nachtrag  bringt  noch  (Tabelle  IV)  eine  Liste  von  69  Sternen, 
die  in  Tabelle  I  ausgelassen  waren,  sowie  für  30  Sterne  der  Tabellen  II 
und  III  verbesserte  Angaben  über  die  Klassifikation  ihrer  Spektra  (Tabelle  V). 


1970.  E.  Haschee  und  K.  Kostersitz,  Astrospektrographische  Unter- 
suchungen des  Sterns  e  Pegasi.  Wien.  Ber.  114  1253—1267.  Ref.: 
Sir.  89,  86—90. 

Die  Abweichungen  im  Ausseben  des  Spektrums  von  €  Pegasi  gegen 
andere  Stemspektra  (siehe  AJB  6  474)  gab  Veranlassung,  dieses  Spektram 
unter  Hinzuziehung  zweier  Aufnahmen  der  Yerkes-Sternwarte  zu  denen  der 
Lick-Stemwarte  besonders  eingehend  zu  studieren.  Namentlich  erscheint 
der  helle  Spektralgrund  nicht  gleichmäBig  hell,  sein  Maximum  liegt  anf 
den  einzelnen  Aufnahmen  an  ganz  verschiedenen  Stellen  (zwischen  k  4350 
und  X  4650),  und  schon  bei  l  4300  bricht  das  Spektrum  ab.  Am  besten 
erkläre  sich  das  Spektralbild  unter  der  Annahme,  «Pegasi  sei  ein  un- 
fertiger Stern,  eine  Art  Gasnebel,  der  im  Spektrum  breite  Emissionsbänder 
der  heißeren  Mittelregionen  und  darüber  breite  Absorptionsstreifen  der 
kübleren  Aufiengebiete  darbiete.  Je  nach  den  gegenseitigen  Abständen 
von  Linien  können  die  Emissionen  und  die  Absorptionen  in  mannigfacher 
Art  sich  verstärken  oder  schwächen,  wobei  ihre  Grenzen  sich  verwischen. 
Die  photographische  Methode  trägt  durch  die  Ausbreitung  des  Lichts  in 
der  empfindlichen  Schicht  zur  Verbreiterung  der  hellen  Linien  bei,  und 
weiter  kann  der  unbestimmte  Charakter  des  Spektrums  durch  den  Einfiui 
von  Wirbeln  im  Inneren  des  Gasballs  auf  das  Aussehen  der  Linien  ver- 
mehrt werden.  Die  starke  Absorption  im  Violett  meinen  die  Verfif.  auf 
die  Wirkung  einer  zwischen  s  Pegasi  und  uns  befindlichen  Wolke  zurück- 
führen zu  müssen.  Damit  hänge  dann  auch  das  Wandern  des  Intensitats- 
maximums  zusammen,  wie  denn  auch  eine  Veränderlichkeit  der  Farbe 
und  vielleicht  der  Helligkeit  von  e  Pegasi  nicht  unwahrscheinlich  sei. 
Zum  SchluB  wird  eine  Tabelle  der  Wellenlängen  und  Intensitäten  von 
70  Linien  gegeben.  A.  B. 

1971.  Friedeich  Krüger,  Farbige  Fixsterne  zwischen  40**  und  60* 
nördlicher  DekHnation.    Zweite  Mitteilung.    A.N.  167  106,  IVaS. 

Im  Anschluß  an  seine  frühere  Mitteilung  (siehe  AJB  6  477)  gibt 
Verf.  ein  ganz  in  gleicher  Weise  wie  das  frühere  angeordnetes  Verzeichnis 
von  72  farbigen  Fixsternen,  von  denen  nur  drei  schon  in  seinem  Katalog 
farbiger  Sterne  vorkommen.  Außerdem  macht  Verf.  noch  kurze  Be- 
merkungen zu  folgenden  Veränderlichen:  RV  Andromedae,  21.  1904 
Aurigae,  tFX  Cygni,  [JLacertae,  50.1901  Lyncis,  ÄS  Persei,  Y^  Z 
Urs.  maj.,    V  und    W  Vulpeculae. 


1972.    Halb,   Ellbrman,    Parkhurst,    Die    Fixsternspektra    vom 
IV.  Typus.    Ref.:  Sir.  88  205;  Nat.  Woch.  N.  F.  4  764. 
Über  das  Original  siehe  AJB  6  475. 
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1973.  New  Form  of  Hydrogen  in  Stellar  Spectra.    Know.  N.  S.  2  63. 
Über  die  neue  Serie  der  Wasserstofflinien,  die  von  E.  C.  Pickering 

bei  ^  Pappis  vor  Jahren  entdeckt  worden  war  and  nun  aacb  im  Spektrum 
von  X  Gephei  gefunden  wurde. 

1974.  Etoilbs.    B.  S.  A.  f.  19  20. 

Kurze  Notizen  einzelner  Mitglieder  der  S.  A.  F.  über  Wahrnehmungen 
an  Fixsternen,  die  sich  fast  immer  auf  Farbe  und  Helligkeit  beziehen. 


Siehe  auch  Ref.  No.  56,  2057,  2083,  2084,  2114,  2119. 


§64. 

Veränderliche  und  neue  Sterne.   LichtweohBel,  spektroskopisohes 
Verhalten.    Kataloge. 

Beobachtangen. 

1975.  J.  Plassmanm,  Beobachtungen  veränderlicher  Sterne.  Siebenter 
Teil.    14  S.   80.    Münster  i,  W.  1905. 

Mit  Unterstützung  (100  M.)  aus  der  Stiftung  des  Provinzialverbandes 
'konnte  Verf.  seine  Beobachtungen  Veränderlicher  aus  den  Jahren  1901 
bis  1905  in  ähnlicher  Form  wie  die  froheren  (siehe  AJB  3  310)  ver- 
öffentlichen. Beobachtet  sind  die  Sterne  ij  Aquilae,  ß  Lyrae,  R  Lyrae, 
ferner  der  Komet  1903  IV  (an  vier  Abenden).  Übersichten  über  die 
Beobachtungsorte  und  Erläuterungen  zu  den  einzelnen  Objekten  bilden 
den  Schluß  der  Publikation.  A.  B. 

1976.  K.  Grafp,  Beiträge  zur  Untersuchung  des  Lichtwechsels  ver- 
änderlicher Sterne.  Hamb.  Mitt.  No.  8,  73  S.  80.  5  Tafeln.  (Aas  dem 
4.  Beiheft  z.  Jahrbuch  d.  Hamb.  Wiss.  Anstalten  22.)  Ref.:  Pop.  Astr.  18 
514—518. 

Während  gelegentliche  Beobachtungen  des  Verf.  in  den  A.  N.  ver- 
öffentlicht werden  sollen,  werden  die  Beobachtungen  der  systematisch  ver- 
folgten Veränderlichen  im  Zusammenhang  bekannt  gegeben.  Vorliegende 
Publikation  umfaßt  die  Beobachtungen  am  9  7,-z511.  Hamburger  Refraktor 
seit  November  1 902.  Bei  jedem  Veränderlichen  ist  der  Ort,  die  Literatur, 
eine  Tabelle  der  Vergleichsterne  und  die  Liste  der  Schätzungen  nebst 
den  daraus  abgeleiteten  Größen  sowie  Angaben  der  Zeiten  von  Maximis 
und  Minimis  gegeben.  Farbenschätzungen  sind  durch  Osthoffs  Skala 
ausgedrückt.  In  einigen  Fällen  (unten  durch  einen  *  bezeichnet)  ist  ein 
Kärtchen  der  Sterne  um  den  Veränderlichen  beigefugt,  während  die  am 
Schluß  sich  findenden  Tafeln  Lichtkurven  von  18  Veränderlichen  dar- 
stellen. Meist  sind  die  Kurven  nach  einer  gut  beobachteten  Maximum- 
epoche gezeichnet.  Die  Sterne  (neubestimmte  Perioden  in  Tagen  ein- 
geklammert) sind:  Z  Aur.  (112.8),  Z  Gem.,  Uü  Gyg.  (unveränderlich), 
U  Lacert.,  X  Andrem.*  (342),  RR  Andrem!  (328),  RR  Pers.*  (372.6), 
y  Pers.  (253.6),  RÜV'vtg.  (440),  TT  Cor.*,  ÄTAquil.  (329.5),  2'Peg., 
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RS  Peg.*  (436,  der  einzige  Veränderliche  mit  beträchtlichem  Farben- 
wechsel, der  nicht  blofi  physiologischer  Art  sein  kann),  V  Urs.  maj.  (202), 
ßrOph.  (426),  ijy  Herc.  (222.3),  ÄX  Lyr.  (247.7),  ÄTLyr.  (249.3), 
Z  Delph.*  (303.4),  7  Delph.*  (487),  ÄTPeg.  (214.6),  7  Feg.  (203.3), 
RR  Cassiop.*  (307),  RT  Pers.,  ü  Sagittae,  W  Delph.,  RR  Gem. 
(0.397238).  Zu  den  einzelnen  Variablen  sind  noch  Bemerkungen  hin- 
zugesetzt, zum  SchluB  wird  eine  Tabelle  der  Resultate  über  Perioden 
und  Typus  der  Veränderlichkeit  gegeben,  worauf  noch  einige  Hilfstabellen 
und  Zusätze  folgen.  A.  B. 

1977.  P.  MosGHiCE,  Photometrische  Beobachtangen  langperiodiscber 
Veränderlicher  am  Astrometrischen  Institut  Heidelberg -Eönig- 
ßtuhl.    A.  N.  109  305—312. 

Die  Veränderlichen  sind  gröBtenteils  1904  mit  einem  ZöUnerschen 
Photometer  am  8-zöll.  Merzschen  Refraktor  in  der  Regel  an  zwei  Ver- 
gleichsterne angeschlossen  worden,  die  Pickerings,  teilweise  auch  Hagens 
Verzeichnissen  entnommen  sind.  Verf.  gibt  die  Beobachtungszeiten,  die 
Differenzen  des  Variablen  gegen  die  Vergleichsteme  in  Größenklassen, 
falls  nicht  „Unsichtbarkeit^  die  Messungen  unmöglich  gemacht  hat,  und 
endlich  die  auf  Pickerings  Vergleichsterngrößen  basierte  Größe  der  Ver- 
änderlichen. Beobachtet  sind:  T,  R  Andrem.,  12,  jS,  T  Cassiop.  S,  o, 
(Ä),  U  Ceti,  R  Piscium,  R  Ariet.,  Ä,  (S)  Tauri,  ü  Orionis,  (Ä)  Gemin., 
iS  Can.  min.,  R  Cancri,  S,  T  Hydrae,  R  Leon.,  R  Leon,  min.,  iZ,  S^ 
T  Urs.  m^.,  R,  (S),  T,  ü,  W,  X,  Y  Virginis,  R  Comae,  R  Corvi, 
S  Bootis,  JB  Camelop.,  S,  ü  Cor.  bor.,  (Ä),  S,  T,  U  Herc,  R  Urs.  min., 
(Ä)  Drac,  JB  Scuti,  (Ä),  (S)  Sagittar.,  x^  (iJ),  S,  U,  (F),  RS,  SS 
Cygni,  R  Delph.,  T  Aquar.,  R  Vulp.,  S,  T  Ceph.,  Ä,  S  Pegasi.  Die 
Klammern  zeigen  an,  daß  die  Sterne  nicht  auffindbar  oder  doch  für 
Messungen  zu  schwach  waren.  A.  B. 

1978.  Günther  von  Stempell,  Photometrie  veränderlicher  Sterne. 
Dritter  Teil.  Hannover,  Autographischer  Druck  der  Bekedorfschen 
Druckerei,  1904.    19  S. 

Verf.  hat  die  hier  mitgeteilten  Helligkeitsschätzungen  einiger  ver- 
änderlicher Sterne  mit  verschiedenen  Binokeln  und  einem  kleinen  Fem- 
rohr von  1.9  Zoll  Öffnung  an  verschiedenen  Orten  Deutschlands  in  den 
Jahren  1902 — 05  angestellt.  Dieselben  beziehen  sich  auf  die  folgenden 
veränderlichen  oder  der  Veränderlichkeit  verdächtigen  Sterne:  €  Anrigae, 
a  Cassiopejae,  S  und  /n  Cephei,  ^  und  tj  Geminorum,  a  und  o  Herculis, 
ß  und  d^  Lyrae,  ß  und  q  Persei.  Von  S^  Lyrae,  den  Verf.  zuerst  als 
der  Veränderlichkeit  verdächtig  bezeichnet  hat,  teilt  derselbe  nicht  nur 
seine  eigenen  ausgedehnten  Beobachtungsreihen,  sondern  auszugsweise 
auch  solche  von  Herrn  J.  Plassmann  und  H.  Menze  und  die  daraas 
abgeleiteten  Helligkeitskurven  mit.  Alle  bisher  erwähnten  Beobachtungen 
teilt  Verf.  in  der  Orij^alform  der  Stufenschätzungen  mit.  Außerdem  sind 
noch  eine  Beobachtnngsreihe  über  die  acht  hellsten  Plejadensteme,  die 
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immer  paarweise  untereinander  verglichen  sind,   and  einige  Helligkeits- 
Schätzungen  der  Nova  Persei  vom  März  1901  abgedruckt. 

1979.  Anton  Tass,  Vorläufige  Mitteilung  der  Resultate  photo- 
metrischer  Beobachtungen  veränderlicher  Sterne.  A.  N.  108  198,  5  S. 

Verf.  teilt  —  im  Anschluß  an  eine  frühere  Mitteilung  gleicher  Art 
(siehe  AJB  6  483)  —  die  bis  Ende  1904  auf  der  Sternwarte  O'Gyalla 
an  einem  Zollnerschen  Photometer  in  Verbiodang  mit  dem  16  cm-Refraktor 
vom  Verf.  sowie  den  Herren  L.  Terkan,  E.  Pich  und  S.  Fejes  ge- 
machten Beobachtungen  der  folgenden  Veränderlichen  mit:  R,  T  Andron»., 
R  Arietis,  R  Aurigae,  Jß,  £1  Bootis,  R  Camelop.,  R  Cancri,  iS  Ganis 
min.,  R  Canum  Venat.,  Sy  T  Gassiop.,  S  Gephei,  R,  S  Geti,  R  Gomae 
Beren.,  R,  S,  V  Goronae  bor.,  Ä,  x^  V  Gygni,  R  Draconis,  R  Delphini, 
R  Geminomm,  i2,  S,  T,  17,  i2 17  Herculis,  £>,  T  Hydrae,  R  Leonis  min., 
R  Lyncis,  W  Lyrae,  V  Orionis,  Ä,  S,  Pegasi,  S,  X  Persei,  R  Piscium, 
ü,  S,  V  Serpentis,  R  Tauri,  Ä,  S,  T  ürsae  maj.,  iS,  V  Virginis, 
R  Vulpeculae. 

1980.  L.  Tebkan,  Photometrische  Beobachtungen  veränderlicher 
Sterne  in  0-Gyalla.  A.  N.  168  34,  3  S.  Ref.:  Nat.  72  66;  Pop.  Astr. 
18  340. 

Verf.  teilt  photometrische  Beobachtungen  mit,  die  er  mit  einem 
Zollnerschen  Photometer  angestellt  hat,  und  zwar  von  den  Veränderlichen 
/9  Persei  und  X  Tauri  am  7.  November  bzw.  27.  Oktober  1903,  von  den 
Veränderlichen  ij  Aquilae,  i  Gephei,  &  Sagittae  und  T  Vulpeculae  im 
Jahre  1904.  Von  den  vier  letzten  teilt  er  nicht  nur  die  Beobachtungen, 
sondern  auch  deren  Ausgleichung  mit  und  stellt  die  aus  den  Beobach- 
tungen sich  ergebenden  Lichtkurven  graphisch  dar. 


1981.  T.  W.  Backhoüse,  Publications  of  West  Hendon  House  Obser- 
vatory,  Sunderland,  No.  3.  Sunderland:  Hills  &  Go.  4^.  Ref.:  Ath. 
No.  4047,  1905  I  631 ;  Nat.  72  184;  J.  B.  A.  A.  lo  343;  Nat.  Rund.  20  568; 
Know.  N.  S.  2  232. 

Verf.  teilt  hier  seine  von  1866 — 1904  gemachten  Beobachtungen 
von  Veränderlichen  mit.  Die  Beobachtungen  für  jeden  der  49  in  Frage 
kommenden  Veränderlichen  werden  ausfuhrlich  in  tabellarischer  Form 
wiedergegeben  unter  Beifügung  der  benutzten  Vergleichssteme.  Am  Ende 
des  Bandes  sind  für  eine  Anzahl  der  beobachteten  Veränderlichen  die  aus 
den   gefundenen  Helligkeiten   abgeleiteten  Lichtkurven  zusammengestellt. 

1982.  Ernst  Hartwig,  Ortsbestimmungen  und  Elemente  neuerer 
veränderlicher  Sterne.    A.N.  168  11. 

Verf.  hat  durch  heliometrischen  Anschluß  die  Örter  von  189.  1904 
Andromedae  und  W  Gamelopardalis  neu  bestimmt  und  gibt  die  Perioden 
dieser  beiden  Sterne  zu  435  bzw.  305  Tagen  an.  Eine  kleine  Karten- 
skizze der  Lage  von  W  Gamelopardalis  ist  beigefügt 
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1983.  P.  Götz,  BeobachtUDgen  veränderlicher  Sterne.    Heidelb.  Astra- 
phys.  Publ.  2  65—76. 

Beobachtungen,  angestellt  1902  bis  1904  an  den  Sternen  a  Cassiop., 
ß  Pers.,  €  Aurig.,  rj  und  £  Gemin.,  T  Urs.  maj.,  ä  Libr.,  S  Coron., 
ß  Serp.,  a,  S  und  T  Herc,  ß  Lyrae,  r^  Aquilae,  /u  und  d  Cepb., 
ß  Pegasi.  Für  jeden  Variablen  sind  die  Vergleichsteme  nebst  ihren 
Größen  nach  der  Potsdamer  Durchmusterung  oder  Harvard  Photometry 
oder  nach  Hagen  sowie  unter  genauer  Zeitangabe  die  Sfufenschätzangen 
und  die  abgeleitete  Größe  mitgeteilt.  A.  B. 


1984.  R.  Schiller,  Beobachtungen    veränderlicher  Sterne.   Heidelb. 
Astrophys.  Publ.  2  97—104. 

Stufenschätzungen  (Stufenwert  im  Mittel  0.11  Gr.)  von  November 
1904  bis  Juni  1905  an  a  Cassiop.,  ß  und  q  Pers.,  e  Aurig.,  d  Orion., 
7]  und  f  Gemin.,  a  und  ju  Herc,  ij  Aquil.,  ß  Peg.,  ß  Lyr.,  /*  und  ä 
Cephei.  Mitteilung  der  Beobachtungen  wie  in  vorstehender  Veröffentlichung. 

A.  B. 

1985.  K.  Graff,  Ortsbestimmung  von  neuen  veränderlichen  Sternen 
am  9V2  -zölligen  Refraktor  der  Hamburger  Sternwarte.    A.  N.  1^  95. 

Die  Bestimmungen  erstrecken  sich  auf  folgende  Sterne:  X  und 
RR  Andrem.,  RR  Cassiop.,  Z  Ceti,  AT  Gemin.,  SU  Herculis,  RW 
Pegasi  und  ß?7Tauri. 

1986.  ToRVALD  KOhl,  Astronomical  Observations  in  1904.    Variable 
Stars.     PuM.  A.  S.  P.  17  16,  3  S. 

Verf.  teilt  seine  im  Jahre  1904  gemachten  Helligkeitsschätzungen 
an  folgenden  Veränderlichen  mit:  Z  und  SS  Cygni  (mit  Kartenskizzen), 
W  Pegasi,  Nova  Persei,   Y  Tauri,  iS  und  T  Ursae  majoris. 


1987.  C.  Grover,  Variable-Star  Observations.    E.  M.  81  128,  356,  82 
159,  365. 

Verf.  teilt  vorläufige  Ergebnisse  der  von  ihm  an  der  Rousdon-Sternwarte 
gemachten  Beobachtungen  langperiodischer  Veränderlicher  mit.  Es  wurden 
beobachtet  im  März  1905 :  jR  Aurigae,  R  Cassiop.,  iJ,  S  Cygni,  ü  Orionis 
und  S Ursae  maj.;  April  und  Mai  1905:  R  und  TCamelop.,  R  Cassiop., 
R  Cygni,  R  Draconis,  T  Ursae  maj.;  Juli  1905:  S  Bootis,  S  und  T 
Cassiopejae,  T  Cephei,  S  Cygni,  S  Herculis.  Max.  von  S  Urs.  maj. 
Juli  1905. 

1988.  C.  Grover,  Observations  of  Long-Period  Variable  Stars  during 
the  Year  1904.     J.  B.  A.  A.  17  234—238. 

Etwa  25  Veränderliche  wurden  ständig  überwacht.  In  einer  Tabelle 
sind  von  17  solchen  Sternen  18  Maxima  und  11  Minima  mitgeteilt;  es 
sind  die  Sterne:  Ä,  T  Cassiop.,  R,  T  Camelop.,  R  Aur.,  R  Lync, 
Ä,  Sy  T  Urs.  maj.,  S  Boot.,  S  Herc,  Ä,  T  Drac,  Xy  R>  S  Cygni  und 
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T  Cephei.  Besondere  Bemerkungen  folgen  über  T  Gassiop.  mit  der 
Lichtknrve  von  1889  bis  1904  (13  Max.,  13  Min.)  und  zwölf  andere 
Verinderliche.  Zum  Schloß  folgen  noch  Angaben  über  einige  sonstige 
Beobachtungen  (Bedeckungen  von  Aldebaran  und  drei  anderen  Sternen, 
Beobachtungen  des  Enckeschen  Kometen).  A.  B. 

1989.  H.  M.  Parkhurst,  Notes  on  Variable  Stars,  No.  41.    a.  J.  34 
202— '204. 

Tabelle  der  Maxima  und  Minima  and  Zusammenstellung  der  vom 
Herbst  1903  bis  Herbst  1904  sich  erstreckenden  Beobachtungen  der  Sterne 
T  Andrem.,  T  Ariet.,  X  Ceti,  R  und  V  Tauri,  R  Orion.,  Z  Puppis, 
X  Hydrae,  R  Comae,  RU,  Z7,  AT  Virg.,  Ä,  Z  und  X  Ophiuchi, 
RY  Herc,  RX  und  Z  Sagittar.,  RT  und  ÄFAquilae.  Tabelle  von 
Vergleichstemen  für  vier  Veränderliche.  A.  B. 

1990.  J.A.  Parkhurst,  Maxima  and  Minima  ofLong-Period  Variables. 
A.  J.  24  178,  2  S.    Ref.:  Pop.  Astr.  18  339. 

Verf.  teilt  hier  die  aus  seinen  Helligkeitsschätzungen  in  den  Jahren 
Ende  1893  bis  Anfang  1905  abgeleiteten  Zeiten  und  Helligkeiten  der 
Maxima  und  Minima  für  folgende  Veränderliche  mit:  T,  F,  W  Andrem., 
y  Cassiop.,  S,  SX  Cygni,  F  Delphini,  Ät/,  /?F  Herculis,  S  Lyrae. 
Für  S  Lyrae  findet  Verf.  eine  Periode  von  438,  für  SX  Cygni  eine 
solche  von  409  Tagen. 

1991.  Ida  Whiteside,  Maxima  of  Long-Period  Variables.    A.  J.  34 
197,  IV4  S. 

Die  Verf.in  teilt  Maxima  für  folgende  16  Veränderliche  mit,  die 
sie  aus  am  Vassar  College  Observatory  angestellten  Beobachtungen  durch 
Konstruktion  einfacher  Helligkeitskurven  abgeleitet  hat.  Die  Maxima  be- 
treffen: T  Andrem.,  R  Arietis,  T  Camelop.,  Ä,  RT  und  %  ^yg^^» 
V  Geminorum,  <S  Lacertae,  V  Orionis,  S  Pegasi,  R  Persei,  Ä,  V  Tauri, 
S,  T  Urs.  maj.,  S  Urs.  min. 

1992.  A.  Stanley  Williams,  Notes  on  Some  Long-Period  Variable 
Stars.     A.J.24  181,  IV4S. 

Auf  Grund  seiner  mit  einem  G74-mch  Reflektor  angestellten  Beob- 
achtungen macht  Verf.  hier  mehr  oder  minder  ausführliche  Bemerkungen 
über  folgende  Veränderliche:  7,  Rü,  RV  Andrem.,  TW,  TY,  UX 
Cygni,  Z,  RT,  ÄC7,  RW,  RX,  AT  Lyrae,  F Persei.  Für  zwei  der- 
selben  gibt  Verf.  neue  Formeln  zur  Berechnung  der  Maxima  au,  nämlich 
für  RT  Lyrae  1902  Juli  22 -+- 248.^7  E  und  für  RW  Lyrae  1900 
Oktober  6  -t-  496^  E.  

1993.  E.  E.  Markwice,   Variable    Star    Section.     Interim    Report 
No.  10.     J.  B.  A.  A.  15  370-376. 
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Elf  Beobachter  haben  zosammen  954  Beobachtongen  aas  dem  Jahre 
1904  von  langpeiiodischen  Veränderlichen  mitgeteilt.  Daraus  worden 
15  Maxima  nnd  6  Minima  von  14  Variablen  abgeleitet.  Die  beobacht^en 
Sterne  sind  R  Androm.,  R  Ariet.,  o  Ceti,  R  Aar.,  U  Orion.,  n  Gemin., 
ü,  iS,  T  Urs.  maj.,  S  Coron.,  JB  Serp.,  S,  T,  X  Herc.,  R  Drac, 
R  Aqail.,  x,  Ä,  W  Cygn.,  T  Ceph.,  Ä  Peg.,  R  Cassiop.  Die  Licht- 
korven  von  Mira  Ceti  and  %  ^1^  sind  in  großem  Mafistabe  aaf  zwei 
Tafeln  dargestellt.  A.  B. 

1994.  E.  E.  Mabkwick,  Variable  Star  Section.  Interim  Report 
Neil.  J.  B.  A.  A.  1«  56-60. 
An  der  Oberwachnng  der  ^anregelmäfiigen^  Veränderlichen  waren 
1904  mit  275  Einzelbeobachtnngen  7  Beobachter  beteiligt.  Die  Sterne 
sind  U  Gemin.  (Max.  März  10),  R  Coron.  (nach  4 jähriger  Konstanz  eine 
60tagige  Lichtabnahme  am  1,25  Gr.,  ähnlich  wie  1900),  g  Herc,  aHerc. 
(konstant  1900  bis  1904),  R  Scnti,  SS  Cygni  (sichtbar  *Febmar  18  9,5. 
und  Dezember  7  10,5.  Gr.,  6  mal  vergeblich  gesacht),  ]u  Ceph.  (47  Beobb.., 
keine  sichere  Veränderung),  ß  Pegasi.  A.  B. 


1995.  Rose  O'Halloran,  Variable  Star  Notes.     Publ.  A.  S.  P.  17  14, 
91. 

Die  Verf. in  teilt  an  erster  Stelle  ihre  1904  und  1905  gemachten 
ungefähren  Helligkeitsschätzungen  von  o  Ceti  und  FCassiopejae  mit;  für 
letzteren  Stern  ist  auch  eine  kleine  Kartenskizze  beigegeben.  Auf  Seite  91IF. 
sind  die  entsprechenden  Beobachtungen  von  W  Cassiopejae  (mit  Karten- 
skizze), R  Leonis  und  R  Sulptoris  abgedruckt. 


1996.  RosB  O'Halloban,  Variable  Star  Notes.  Pop.  Astr.  18 105,  469. 
Beobachtungen  von  W  Lyrae  (Januar  bis  Juli  1904)  und  je  eines 
Maximums  von  SS  Cygni  und  ü  Geminorum.  Die  zweite  Mitteilung 
enthält  Beobachtungen  von  V  Orionis  (Max.  Januar  1905),  Y  Virg.,  R 
Hydrae,    W  Lyrae,   V  Hydrae.  A.  B. 


1997.  Etoiles  variables,    b.  S.  A.  F.  19  64,  115,  312,  526. 

Kurze  Mitteilungen  von  Mitgliedern  der  S.  A.  F.  über  Wahrnehmungen 
an  einzelnen  Veränderlichen. 

1998.  H.  E.  Lau,    Observatlons    d'etoiles    variables,   faites  au  cercle 
m4ridien  de  Tobservatoire  de  Copenhague.     B.  A.  22  39,  2Vi  S. 

Verf.  hat  die  Örter  von  folgenden  Veränderlichen  am  Kopenhagner 
Meridiankreis  neu  bestimmt:  v,  Ä,  T,  ü,  V  Aquilae,  17,  Z,  RR,  R  W, 
SU,  SW,  TT,  TU,  TZ,  UV  Cygni,  V,  X  Draconis,  a,  g,  Z,  RX 
Herculis,  ß  T,  X,  RR,  RT  Lyrae,  X  Ophiuchi,  S,  T,  U  Sagittae, 
T,  Y,  SS  Sagittarii,  R,  S,   T  Scuti,  d  Serpentis,   U  Vulpeculae. 
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1999.  J.  Balanowsky,  Ha6jlio;iieHiH  t)  Aquilae  (Nabludenija  tj 
Aquilae)  [Beobachtungen  des  veränderlichen  Sternes  t)  Aquilae]. 
R.  A.  G.  10  287,  13  S.    (Russisch.) 

Verf.  beobachtete  den  Stern  i]  Aquilae  in  den  Jahren  1903  und 
1 904  im  Gouvernement  Charkow  mittels  eines  gewöhnlichen  Opernglases. 
Nachdem  Verf.  die  Kurve  der  Helligkeitsänderungen  dieses  Sternes  kon- 
struiert hat,  kommt  er  zu  dem  Schlüsse,  daB  diese  Veränderungen  nicht 
so  gleichmäßig  vor  sich  gehen,  wie  man  gewöhnlich  annimmt.        Iw. 


2000.  S.  J.  Johnson,  The  Star  ir  Arietis.    j.  B.  A.  A.  15  202. 

Sieben  Beobachtungen  der  zwei  Begleiter  von  n  Arietis  in  den 
Jahren  1876  bis  1905;  bald  war  der  eine,  bald  der  andere  sichtbar, 
Veränderlichkeit  wahrscheinlich.  A.  B. 


2001.  B.  T.  A.  Innes,  The  Magnitude  of  t]  Argus.  M.  N.  65  872.   Ref.: 
Nat.  78  64. 

Fünf  Schätzungen  an  einem  4inch-Refraktor  von  1905  Mai  20  bis 
Juni  25  geben  die  GröBen  7.55  bis  7.8,  im  Mittel  7.67,  Farbe  77„  seit 
1896  keine  Änderung.  A.  B. 

2002.  A.  S.  Williams,  On  the  Variable  Star  Y  Aurigae  (Ch  1129). 
M.  N.  65  253-264.    Ref. ;  Pop.  Astr.  18  275. 

Nach  einigen  einleitenden  Bemerkungen,  betreffend  die  Bestimmung 
von  Perioden  rasch  variabler  Sterne  und  die  bei  seinen  Beobachtungen  an- 
gewandten Methoden  gibt  Verf.  eine  Tabelle  der  Vergleichsterne,  eine 
Zusammenstellung  seiner  von  1901  Februar  6  bis  1904  März  20  reichen- 
den 129  Beobachtungen,  eine  provisorische  Tabelle  der  Maxima,  Tabellen 
zur  Bildung  der  Lichtkurve  nebst  graphischer  Darstellung  der  letzteren 
und  eine  definitive  Übersicht  über  7  Maxima.  Die  Periode  ist  3,8590  Tage, 
Epoche  des  Maximums  1901  Februar  4.64  Grw.,  die  Helligkeit  im 
Maximum  8.63.,  im  Minimum  9.60.  Gr.,   Dauer  der  Zunahme  17^,52. 

A.  B. 

2003.  C.  D.  Perrine,  Two  New  Variable  Stars.  Publ.  A.  S.  P.  17  110. 
Verf.  hat  bei  den  photograpbiscben  Aufnahmen  des  6.  und  7.  Jupiter- 
mondes die  Sterne  564  und  565  der  A.  G.  Zone  Leipzig  II  als  Vergleich- 
steme  benutzt  und  dieselben  1905  Januar  25 — 28  zwischen  9.0  und 
9.7  bzw.  9.0  und  10.5  schwankend  gefunden. 


2004.  F.  DB  Roy  et  L.  Roy,    Los  variables  8  Cephee  et  ti  Aigle. 
B.  S.  A.  F.  19  414—418. 

Die  Verf.    haben    vom  September   bis  November    1902    zusammen 
38  Beobachtungen  von  d  Cephei  und   30  von  rj  Aquilae  angestellt   und 
daraus   die  Lichtkurven    abgeleitet.     Gleichzeitige   Beobachtungen  wichen 
Astronom.  Jahresbericht  1905.  35 
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höchstens  um  0.15  Größen  von  einander  ab.  —  d  Cepb.  Max.  4.ä0, 
Min.  5. IG  (gegen  3.7  und  4.9  bei  Argeiander  und  Schor).  15^ 
nach  dem  Hauptmaximum  tritt  ein  Nebenminimum  3.91.  und  7^  später 
ein  Nebenmaximum  3.72.  Gr.  ein.  Die  sekundäre  Schwankung  kommt  auch 
bei  Argeiander  vor,  bei  Schur  stellt  sie  sich  als  einfache  Infiexion 
dar.  —  7]  Aqnilae  Max.  3.52.,  Min.  4.41.  Gr.  (gegen  3.5  und  4.7  bd 
Schur).  Die  von  Schur  beobachtete  sekundäre  Schwankung  um  0.3  Gr. 
ist  in  diesen  Beobachtungen  nicht  angedeutet.  Die  Perioden  beider 
Veränderlicher  im  Annuaire  Bnr.  Long,  werden  genau  bestätigt    A.  B. 


2005.  J.  Plassmann,  Neue  Untersuchungen  über  den  Lichtwechsel 
des  Granatsterns  [i  Cephei.     Mitt.  V.  A.  P.  15  54—62. 

£ine  vom  30.  März  bis  20.  Juli  1897  sich  erstreckende  photo- 
metrische Messungsreihe  der  Frau  von  Prittwitz  gibt,  abgesehen  von 
einer  konstanten  Differenz,  eine  gute  Bestätigung  der  Beobachtungen  d^ 
Verf.^  zeigt  aber  noch  unverkennbare  kurzperiodische  Schwankungen  um 
etwa  0. 1  Gröfie.  Namentlich  bestätigen  die  Messungen  zwei  der  Minima- 
Systeme  von  91.5  Tagen.  Dann  berichtet  Verf.  über  seine  fortgesetzten 
Schätzungen  von  1903  Oktober  9  bis  1905  Juni  22  (161  Beobachtungen). 
Die  Minima  passen  nahe  in  eines  der  früher  bestimmten  Systeme,  während 
ein  anderes  unkenntlich  geworden  ist.  Das  säkulare  Maximum  ist  ver- 
hältnismäBig  früh  ( —  170.8  Tage  gegen  die  Periode  945.7  Tage)  eingetreten 
und  war  ungewöhnlich  hoch.  Es  verlief  als  heftige  Zuckung  mit  nach- 
folgenden etwas  schwächeren  Wellen.  Vielleicht  ist  die  bei  Schmidt 
auftretende  zweijährige  Periode  reell,  damit  würden  die  drei  letzten  säku- 
laren Maxima  gut  dargestellt.  A.  B. 

2006.  M.  A.  Orb,  Variable  Stars  of  Long  Period.    j.  B.  A.  A.  15  129 
bis  132. 

Bemerkungen  über  die  Unregelmäßigkeiten  langperiodischer  Ver- 
änderlicher gegenüber  den  Algolsternen,  Referat  über  Plafimanns  Arbeit 
betreffend  fi  Cephei,  Hinweis  auf  die  Schwierigkeit,  die  Ursache  solcher 
Lichtänderungen  zu  finden,  wenn  auch  die  Ähnlichkeit  der  Spektra  dieser 
Sterne  mit  Sonnenfleckenspektren  einen  Fingerzeig  geben  kann.   A.  B. 


2007.  A.  A.  NiJLAND,  Das  Mira-Minimum  vom  November  1903  nebst 
Berichtigung  zu  A.  N.  3888.  A.  N.  168  50,  V/^  S.  Ref.:  Pop.  Astr. 
18  339. 

Verf.  und  zeitweise  auch  Herr  J.  v.  d.  Bilt  haben  o  Ceti  von  1903 
Juli  13  bis  1904  Februar  23  in  39  Nächten  84  mal  eingeschätzt,  welche 
Beobachtungen  Verf.  hier  mitteilt  und  zugleich  graphisch  den  Verlauf 
der  Lichtkurve  darstellt.  Das  Minimum  ergibt  sich  zu  8.9  **'  Größe  am 
13.  November  1903.  Zugleich  berichtigt  Verf.  einen  Druckfehler  be- 
treffend die  benutzten  Instrumente  in  seiner  Mitteilung  über  das  Mira- 
Minimum  vom  Dezember  1902  (siehe  AJB  5  539). 
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2008.  A.  A.  NiJLAND,  Das  Mira-Minimum  vom  Oktober  1904. 
A.  N.  168  74,  i  'A  S.  Ref. :  Pop.  Astr.  18  339. 
Verf.  teilt  seine  von  1904  Augast  8  bis  1905  MSrz  10  in 
36  Nächten  aasgeführten  48  Helligkeitsschätzungen  von  Mira  and  die 
daraas  sich  ergebende  Lichtkarve  mit.  Das  Minimam  fiel  danach  auf  den 
21.  Oktober  1904,  and  der  Stern  sank  aaf  die  Helligkeit  8.9  herab. 


2009.  W.   LüTHEB,    Beobachtungen    des    Veränderlichen    Z    Ceti. 
A.  N.  le»  311—314.    Ref. :  Pop.  Astr.  14  57. 

Positionsbestimmang,  Liste  von  1 1  Vergleichstemen,GröBenschätzungen 
von  1904  September  18  bis  1905  März  8  an  26  Abenden  (November  10 
ansichtbar,  also  unter  11.5)  und  (in  einer  Zusatzmitteilang)  von  1905 
Juli  26  bis  Oktober  17  an  11  Abenden.    Maximum  8.8  anfangs  September. 

A.  B. 

2010.  Edward  C.  Pickering,  The  variable  star  154428  B  Coronae 
borealis.     A.  N.  168  143.    Ref.:  Nat  72  110. 

Verf.  teilt  mit,  daß  hauptsächlich  nach  Beobachtungen  des  Herrn 
Leon  Campbell  R  Coronae  borealis  von  März  bis  September  1903 
zwischen  den  Großen  6.0  und  9.4  schwankte,  dann  bis  März  1905 
nahezu  konstant  6.0  war  und  darauf  von  1905  April  1  bis  Mai  7  von 
der  Große  6.0  auf  12.5  sank.  Verf.  fordert  zur  Überwachung  des 
Sternes  mit  großen  Femrohren  auf. 


2011.  Über  den  Veränderlichen  R  Coronae  borealis.     a.  N.  168  291. 
Herr    M.  Wolf   teilt    die    auf   sieben    Aofoahmen  aus    den  Jahren 
1893—1905  ermittelte  Helligkeit  von  Ä  Cor.  bor.  mit  Herr  E.  Becker 
hat  den  Stern  am  26.  Mai  1905  za  11.0  eingeschätzt. 


2012.  M.  Wolf,  Beobachtung  von  R  Coronae  Borealis.    a.  N.  169  63. 
Verf.  hat  den  Veränderlichen  1905  Juni  20  photographiert  und  etwa 

9,4  ^r  Größe  gefunden. 

2013.  P.  M.  Ryves,  R  Coronae.    E.  M.  82  40. 

Verf.  teilt  seine  von  1905  Januar  15  bis  August  6  reichenden 
Helligkeitsschätzungen  und  die  daraus  konstruierte  Helligkeitskurve  mit; 
nach  der  letzteren  wäre  ein  Minimum  auf  Mai  9 — 10  gefallen. 


2014.  J.  A.  Parkhurst,  Minima  of  the  Algol-Type  Variable  7096 
SY  Cygni.  a.  J.  24  160. 
Verf.  teilt  14  teils  photographische,  teils  visuelle  Beobachtungen 
dieses  Veränderlichen  mit,  die  er  von  1901  Dezember  18  bis  1904  De- 
zember 6  erhalten  hat  und  mit  den  Ceraskischen  und  Pickeringschen 
Elementen  vergleicht.  Entweder  erfordern  die  letzteren  eine  Korrektion 
von  —  0.2  Tagen,  oder  die  Lichtschwankung  ist  beträchtlich  größer  als 
drei  Größenklassen.  
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2015.  A.  Stanley  Williams,  On  the  variable  VX  Cygni.  ra. 
=  201»  53ni  34«;  DekL  =«-h39o  47'.5  (1900).  A.N.  1«8  26.  Ref.:  Pop. 
Astr.  18  340. 

Ans  24  photographiscben  Anfnahmen  in  den  Jahren  1899 — 1901 
und  109  Yisaellen  Beobachtungen  während  der  Jahre  1903  und  1904 
leitet  Verf.  18  Maxima  des  im  Titel  genannten  Veränderlichen  ab  und 
findet  daraus  für  das  Maximam  die  Formel:  J.  D.  24 14934.97  +  20«^.  125  E. 
Der  Veränderliche  schwankt  zwischen  den  Größenklassen  9.07  und  10.33. 


2016.  C.  W.  WiRTZ,  Var.  WX  (59. 1903)  Cygni.    a.  N.  167  199. 
Verf.    teilt  seine   am  groBen   Refraktor  der  Straßburger  Sternwarte 

von  1903  Oktober  14  bis  Dezember  17  an  neun  Abenden  gemachten 
Stufenschätzungen  dieses  Veränderlichen  und  die  daraus  abgeleiteten 
Helligkeiten  desselben,  sowie  die  auf  den  Veränderlichen  bezogenen 
Rektaszensions-  und  Deklinationsdifferenzen  von  17  schwachen  Sternen 
in  seiner  Umgebung  mit. 

2017.  A.  S.  Williams,  Revised  Elements  of  UY  Cvgni  (Ch.  7514). 
M.  N.  65  586—588. 

Zwei  Tabellen,  I.  beobachtete  und  berechnete  Zeiten  der  Gleichheit 
von  UY  Cygni  während  der  Lichtzunahme  mit  einem  Nachbarstern 
10.2.  Größe  und  II.  beobachtete  und  berechnete  Zeiten  der  Maxima,  von 
Juni  1902  bis  September  1904.  Für  beide  Reihen  ergibt  sich  im  Mittel 
die  Periode  zu  13*^  27"*  25*.37.  Die  Ausgangsepoche  für  die  Maxima 
ist  1900  November  22.3933  (Grw.).  Eine  Beobachtung  dieses  Datums 
fiel  88,3  Min.  später.  Gleichheit  mit  dem  Stern  10,2.  Gr.  tritt  82,8  Min. 
vor  dem  Max.  ein. 

Die  Periode  von  RZ  Lyrae  nach  der  Bestimmung  vom  Jahre  1903 
(s.  AJB  5  548)  genügt  noch  den  neueren  Beobachtungen.  A.  B. 


2018.    K.  Graff,    Bestätigung   der  Veränderlichkeit  von  94.  1901 

Cygni.    1855.0  21h  16m  568 -h410  46'.7(BD.-^410. 4114).   A.N.ie738. 

Verf.   teilt    eine    von    1904  Januar   10  bis  Oktober  26    reichende 

Beobachtungsreibe    dieses    Sternes    mit    und    leitet    daraus    die    Formel: 

Max.  1904  Juni  6 -f- 275^.  E  ab. 


2019.  K.  Graff,  Weitere  Beobachtungen  von  94.  1901  Cygni.  a.  N. 
109  279. 
Stufenschätzuugen  an  14  Nächten  zwischen  1904  November  6  und 
1905  September  6.  Maxima  1904  Juni  6  und  1905  Juli  7,  daraus 
Periode  =  396^,  die  zwar  noch  unsicher  ist,  aber  nahe  auf  das  älteste 
bekannte  Maximum  1857  Oktober  31  fuhrt.  A.  B. 


2020.  J.  A.  Parkhurst,  The  Variable  Star  Z  Geminorum  =  9. 1903. 
A.  J.  U  200—202. 
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Da  der  Ort  von  Z  Gemin.  nicht  genau  angegeben  war,  ist  die 
Identifizierung  zweifelhaft.  Die  BD.-Position  des  Sterns  +22^.1579, 
9,5.  Gr.,  der  jetzt  fehlt,  liegt  etwa  2'  nördlicher  als  die  von  Z  Gem. 
Die  von  Oktober  1900  bis  April  1905  reichenden  Schätzungen  des 
letzteren  liegen  zwischen  11,6  und  12,0,  sprechen  also  nicht  für  Ver- 
änderlichkeit.   Stern  direkt  und  photographisch  gleich  hell,  also  welB. 


2021.  M.  LuizET,    Observations  et  nouveaux   elements  de  Tetoile 
variable  W  Geminorum  (Ch.  2335).    a.  N.  109  401—407. 

Aus  eigenen  und  fremden  Beobachtungen  konstruiert  Verf.  Tabellen 
der  Maxima  und  Minima  von  1895  März  bis  1905  April.  Daraus  ergibt 
sich  für  beide  Phasen  übereinstimmend  die  Periode  7.91603  Tage 
(7d  21h  5911158)^  zählend  von  Max.  1895  März  13.35  (Par.),  Min.  1895 
März  10.44  (Par.).  Die  Lichtkurve  wurde  aus  26  Gruppen  zu  je  zehn 
Beobachtungen  gleicher  Phase  abgeleitet  und  ist  graphisch  dargestellt. 
Die  Epochen  und  Größen  der  Hauptphasen  sind;  M^  =  0^.00  (6.6.  Gr.), 
Wj  =  0^.95  (7.0.  Gr.),  i/,  =  1^.40  (6.8.  Gr.),  7n,  =  5^.35  (7.6.  Gr.). 

A.  B. 

2022.  H.  E.  Lau,    Mutmaßliche  Veränderlichkeit   von    3  Herculis. 
A.  N.  170  27. 

Verf.  fand  im  August  1905  /?  Herculis  stark  abweichend  von 
Pickerings  Angaben  schwächer  als  i  und  konstatierte  bis  Mitte  Sep- 
tember eine  allmähliche  Zunahme  (von  3.23.  auf  2.95.  Gr.).  Als  spektro- 
skopischer Doppelstem  besitzt  /?  Herc.  die  Periode  410.6  Tage,  Mitte 
August  hätte  eine  Konjunktion  der  Komponenten  stattfinden  müssen. 
Daher  ist  /?  Herc.  wahrscheinlich  dem  Algoltypus  zuzurechnen. 

In  einem  Znsatz  erinnert  H.  Kreutz  daran,  daB  W.  Herschel 
schon  ^  Herc.  als  veränderlich  im  Verdacht  hatte.  A.  B. 


2023.    M.  LiizET,   Sur  l'etoile  variable  RX  Herculis  ((^h.  6636a). 
A.  x\.  1«8  283,  IV4  S.    B.  A.  22  232,  6  S.     Ref.:  Pop.  Astr.  18  410. 

Zur  Prüfung  der  von  P.  S.  Yendell  aufgestellten  Behauptung,  daB 
i2X  Herculis  nicht  zum  Algol-,  sondern  zum  ^  Lyrae-Typus  gehöre 
(siehe  AJB  4  512),  hat  Verf.  seine  847  von  1899  Mai  1  bis  1904  No- 
vember 25  gemachten  Beobachtungen  dieses  Sternes  zur  Ableitung  eines 
neuen  Periodenwertes  und  der  Lichtkurve  benutzt  und  findet,  daß  /2X 
Herculis  sicher  zum  Algoltypus  gehört,  daß  die  Dauer  seiner  Periode 
21*^  20"*  348.5,  die  eigentliche  Zeit  des  Lichtwechsels  aber  nur  4*»  35»> 
beträgt,  in  welcher  Zeit  der  Stern  zwischen  den  Größenklassen  7.0  und 
7.6  schwankt  Der  Abdruck  in  dem  B.  A.  (siehe  oben)  ist  nur  teilweise 
wörtlich  mit  dem  in  den  A.  N.  identisch,  er  umfaßt  nämlich  auch  die 
älteren  Beobachtungen  von  RX.  Herculis,  die  Verf.  bereits  früher  in  den 
A.  N.  mitgeteilt  hat  (siehe  AJB  4  512). 
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2024.  S.  Beliawsky,    Über    den    veränderlichen    Stern    ß    Lyi-ae. 
A.  N.  167  343,  2»/*  S.    Ref.:  Pop.  Astr.  18  275. 

Herr  S.  von  Glasenapp  hat  auf  seinem  Gate  Domkino  bei 
St.  Petersburg  vom  November  1892  bis  September  1902  im  ganzen 
774  Einschätzungen  der  Helligkeit  von  ß  Lyrae  nach  der  Argelander* 
sehen  Stufenschätzangsmethode  mit  einem  Opemglase  gemacht.  Diese 
Beobachtangen  hat  Verf.  nnter  einheitlichem  Gesichtspunkt  bearbeitet 
und  die  Gestalt  der  Lichtkurve,  die  viele  sehr  auffallende  UnregelmäBig- 
keiten  in  der  Helligkeitsänderung,  die  aber  gut  verbürgt  sind,  zeigt,  ab- 
geleitet. Die  Ergebnisse  der  Bearbeitung  und  die  Form  der  Lichtkorve 
teilt  Verf.  hier  mit. 

2025.  A.  8.  Williams,  Revised  Elements  of  Y  Lyrae  (Ch.  6685> 
M.  N.  Ö5  588—591. 

Tabelle  1  der  Zeiten  Tg,  zu  denen  Y  Lyrae  beim  Zunehmen  gleich 
einem  Nachbarstem  l  (12.1.  Gr.)  gesehen  wurde  und  Tabelle  II  der 
Zeiten  der  Maxima  von  Dezember  1899  bis  September  1904;  die  daraus 
abgeleiten  Formeln  sind  (Grw.  Zt): 

T^  =  1899  Dezember  31.2350  -4-  12^  3°>  52«.74! 
Maximum  =  1899  Dezember  31.2745  -h  12*»  3°»  52».74.     A.B. 


2026.  P.  S.  Yendell,  On  the  Light- Variations  of  2279  T  Monocerotis 
A.  J.  24  199—200. 

Verf.  hat  TMonoc.  von  1888  bis  1897  andauernd  und  später  noch 
gelegentlich,  bis  Frühjahr  1904  530 mal  beobachtet.  Die  Peiiode, 
27.0122  Tage  nach  Chandler,  bedarf  keiner  Änderung.  Die  Lichtkorve 
ist  nicht  in  allen  Perioden  die  gleiche,  wie  aus  den  groBen  Unterschieden 
der  zu  gleicher  Phase  gehörenden  GröBenschätzungen  aus  verschiedenen 
Perioden  und  dem  beträchtlichen  Durchschnittsfehler  eines  Enrvenpunkts 
hervorgeht  In  den  Maximis  lag  die  Helligkeit  zwischen  5.80.  und 
6.36.  Gr.,  in  den  Minimis  zwischen  7.43.  und  7.84.  Gr.,  die  Abnahme 
erfolgt  gleichmäBig  und  dauert  17.10  Tage,  die  Zunahme  9.912  Tage, 
und  zwar  geht  diese  erst  langsam,  in  den  letzten  fünf  Tagen  aber  recht 
rasch  vor  sich.     Tabelle  der  mittleren  Lichtkurve.  A.  B. 


2027.    M.  LüiZET,    Sur   l'etoile   variable   Y   Ophiuchi   (Ch.  6404). 
A.  N.  168  351,  IVa  S.    Ref.:  Nat  72  330. 

Verf.  hat  von  1898  —  1904  im  ganzen  309  Beobachtungen  dieses 
Veränderlichen  nach  der  Argelanderschen  Methode  gemacht  und  teilt  die 
daraus  abgeleiteten  Zeiten  der  Maxima  und  Minima  mit,  weiche  durch 
die  Ghandlerschen  Elemente  gut  dargestellt  werden.  Die  Lichtkurve  er- 
gibt, daB  die  Helligkeit  des  Sternes  innerhalb  6.1  Tagen  wächst  und 
innerhalb  11.0  Tagen  wieder  sinkt.  Nach  den  Beobachtungen  des  Verf. 
schwankt  die  Helligkeit  von  Y  Ophiuchi  zwischen  den  GröBen  5.9  und  6.6. 
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2028.  Betelgeuse.     E.  M.  80  524,  545,  569,  81  64,  85,  108,  244,  262,  288, 
311,  357,  82  206,  426,  428. 

Verschiedene,  meist  ziemlich  rohe  Angaben  über  die  Helligkeit  von 
a  Orionis  zu  verschiedenen  Zeiten  in  den  Jahren  1904  und  1905.  Ver- 
gleiche aach  Obs.  28  71. 

2029.  E.  E.  Maekwick,  Brightness  of  Betelgeuse  in;  1904—1905. 
£.  M.  81  334,  1  S. 

Verf.  hat  die  im  E.  M.  von  verschiedenen  Beobachtern  mitgeteilten, 
sowie  die  ihm  von  Mitgliedern  der  B.  A.  A.  eingeschickten  Heiligkeits- 
schätzungen  von  a  Orionis  tabellarisch  zusammengestellt  und  zur  Ab- 
leitung einer  Helligkeitsknrve  verwendet.  Die  Beobachtungen  erstrecken 
sich  von  1904  September  19  bis  1905  April  24;  die  zehntägigen  Mittel- 
werte, die  Verf.  —  soweit  möglich  —  bildet,  deuten  vielleicht  eine 
Helligkeitsschwankung  zwischen  den  GröBen  0.7  und  1.0  an. 


2030.  Edward  C.  Pickering,  The  24-iDch  Reflecting  Telescope. 
Harv.  Circ.  No.  98,  1  S.  A.  N.  168  147.  Ref.:  Nat.  71  569:  Pop.  Astr. 
18  224. 

Obwohl  die  Montierung  dieses  neuen  Instruments  der  Harvard-Stern- 
warte noch  nicht  ganz  beendet  ist,  konnten  doch  schon  von  Herrn  Leon 
Campbell  Messungen  der  Helligkeiten  von  1905  Januar  28  bis  März  11 
von  den  neuen  Veränderlichen  120.,  121.  und  122.  1904  Orionis  (siehe 
AJB  6  508)  gemacht  werden,  die  hier  zugleich  mit  einer  vom  Verf.  in 
derselben  Zeit  am  Meridian -Photometer  angestellten  Beobachtungsreihe 
von  120.  1904  Orionis  mitgeteilt  werden. 


2031.  Var.  49. 1903  Y  Orionis.    a.  N.  167  79.    Ref.:  Pop.  Astr.  18  157. 
Herr  £.  Hartwig  teilt  mit,    daß   die   Periode   dieses  Sternes  268 
Tage  und  die  Amplitude  mehr  als  fünf  Größenklassen  betrage. 


2032.  D.  DuBJAGO,  Gelegentliche  Beobachtungen  auf  der  alten 
üniversitätsstern warte  in  Kasan,  a.  N.  169  879—382.  Ref.:  Sir. 
a9  18. 

Ortsbestimmungen  von  Planetoiden  und  Kometen  ans  1885  bis  1891. 
Helligkeit  und  Färbung  des  Veränderlichen  {7  Orionis,  geschätzt  im  An- 
schluß an  elf  Nachbarsteme  an  zehn  Nächten  von  1885  Dezember  23 
bis  1887  Februar  17.  A.  B. 

2033.  W.  Luther,  Beobachtungen  des  Veränderlichen  9. 1904  Orionis. 
A.  N.  \m  313—316. 

GroBenschätzungen  im  Anschluß  an  zwei  Hagen  sehe  Vergleichsterne 
für  ü  Orionis,  und  zwar  1  1903,  3  1904  und  13  von  1905  Januar  22 
bis  April  8.  Außerdem  werden  noch  26  Vergleichungen  mit  nur  einem 
dieser  Nachbarsteme,  zum  Teile  aus  den  Jahren  1896  bis  1902  angeführt. 
Schwankung  etwa  0.8  Größenklassen,  Periode  entweder  unregelmäßig  oder 
kleiner  als  24\  A.  B. 
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2034.  K.  Geaff,  Über  den  Lichtwechsel  des  Veränderlichen  RU 
Pegasi.     A.  N.  170  93—95. 

Das  Aufleuchten  dieses  vom  Verf.  als  variabel  erkannten  Sterns 
(142.  1904)  scheint  ähnlicher  Natur  zu  sein  wie  die  Maxima  von  C 
Geminorum.  Verf.  teilt  hier  seine  Beobachtungen  mit,  die  ein  Größen- 
intervall  von  etwa  1.6  Klassen  ergeben  und  gibt  auch  ein  Kärtchen  der 
Umgebung.  A.  B. 

2035.  W.  WiCKHAM,  On  the  Decline  of  Visual  Magnitude  of  Variable 
159.1904  Pegasi  as  observed  at  the  Radcliffe  Observatory, 
Oxford.     M.  N.  65  161—162. 

Vom  8.  bis  18.  Oktober  1904  war  der  anfänglich  als  Nova  an- 
gezeigte Stern  unverändert  9.5.  GröBe;  deshalb  und  weil  anderweitige 
Naclirichten  den  Stern  als  gewöhnlichen  Veränderlichen  darstellten,  wurde 
er  nicht  weiter  beachtet,  bei  gelegentlicher  Revision  im  Dezember  aber 
nur  10.5.  Gr.  gefunden.  Die  rote  Farbe  ist  mit  der  Lichtabnahme  inten- 
siver geworden,  wie  bei  der  Nova  Persei.  A.  B. 


2036.  N.  Jewdokimow,  Var.  RV  Pegasi.    A.  N.  167  107. 

Verf.  hat  aus  Meridiankreisbeobachtungen  den  Ort  dieses  Veränder- 
lichen zu  22*^21™  12S.42  4- 29^  59' 5'.4  bestimmt. 


2037.  E.  MoRA,  L'etoile  variable  Algol.    B.  S.  A.  F.  19  540-542. 

Für  die  Jahre  1901  bis  Ende  1904  findet  Verf.  aus  vielen  Beob- 
achtungen, die  für  die  Lichtzeit  und  für  die  Differenz  atmosphärischer  Ex- 
tinktion der  Vergleichsterne  korrigiert  sind,  die  Periode  des  Algol  gleich 
2  T.  20^  48°^  54S.42  ±  OMO,  über  3»  weniger  als  nach  Chandlers 
Formel.  Er  gibt  eine  Ephemeride  der  Minima  für  1906  und  eine  Über- 
sicht über  seine  letzten  Beobachtungen.  A.  B. 


2038.  M.  LuizET,  Sur  l'etoile  variable  S  Sagittae  (Ch.  7149). 
A.  N.  168  342,  5  S.  Ref.:  Nat.  72  330.  Pop.  Astr.  18  411. 
Verf.  hat  diesen  Veränderlichen  von  1898  bis  1904  verfolgt  and 
teilt  hier  die  aus  seinen  Beobachtungen  abgeleiteten  Zeiten  der  Haxima 
und  Minima  mit.  Unter  Zugrundelegung  dieser  und  der  entsprechenden 
aus  den  Beobachtungen  von  E.  Gore  abgeleiteten  Größen  findet  Verf. 
für  das  erste  Maximum  die  Formel:  2409863.33  -f-  8.38209  (E—  389) 
und  für  das  Hauptminimum  2409860.37 -+- 8.38209  (-fi?— 389)  in 
mittlerer  Pariser  Zeit  Verf.  stellt  auch  die  Formen  der  Lichtkurve,  wie 
sie  sich  für  die  verschiedenen  Beobachter  ergeben,  graphisch  dar.  Nach 
den  Beobachtungen  des  Verf.  schwankt  die  Helligkeit  des  Sternes  zwischen 
den  Größen  5.4  und  6.2  und  die  Zeitintervalle  vom  Hauptminimum  bis 
zum  Ilauptmaximum  und  von  da  bis  zum  sekundären  Minimum,  dann 
weiter  bis  zum  sekundären  Maximum  und  von  da  zum  Hauptminimum 
betragen  2.9  bzw.  0.8  bzw.  0.8  bzw.  3.9  Tage.  Berichtigung  daza 
siehe  A.  N.  168  387. 
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2039.  A.  S.  Williams,  On  the  Light  ChaDges  of  the  Variable  Star 
V  Volpeculae.  J.  B.  A.  A.  15  200—202. 
Gleiche  Lichtkarve  wie  ß  Ljne  besitzen  R  Sagittae  (Periode 
70.5  Tage)  und  nach  vorliegender  Untersuchung  auch  der  Stern  FVulpe- 
culae  (Periode  75.3  Tage).  Die  Größe  im  Maximum  ist  8.21.,  im  Haupt- 
minimum 9.75.,  im  Nebenminimum  8.66.  GröBe.  Letzteres  liegt  mitten 
zwischen  den  benachbarten  Hauptminimis.  A.  B. 


2040.  6.  Müller  und  F.  Kbmpf,  Über  die  Periode  des  Veränder- 
lichen W  Ursae  majoris.    A.  N.  167  347. 
Die  Verf.  haben  durch  neuere  Beobachtungen  dieses  Veränderlichen 
dessen  Elemente  jetzt  genauer,   wie  folgt,   bestimmt:  Hei.  Min.  =  1903 
Jan.  14  A^  39°»  M.  Z.  Grw.  -f-  4»»  0°>  138.23  E. 


2041.  Ph.  Fauth,  Über  die  Lichtkurve  des  Sternes  W  ürsae  majoris. 
Mitt.  V.  A.  P.  15  87—89. 

Verf.  hat  den  Veränderlichen  an  zwei  Vergleichsteme  7.73.  und 
8.65.  Große  angeschlossen.  Die  Beobachtungen  sind  im  August  und 
September  1905  unter  wenig  günstigen  Umständen  angestellt  worden, 
bestätigen  aber  die  Wahrnehmungen  von  Müller  und  Kempf,  daB  Ein- 
biegungen in  der  Lichtknrve  vorhanden  sind.  A.  B. 


2042.  Ernst  Hartwig,   Ort  und   Elemente  von  U  ürsae  minoris. 
A.  N.  le»  190. 

Dieser  provisorisch  als  113.  1904  bezeichnete  Veränderliche  schwankt 
zwischen  den  Größen  8.0  und  12.0,  und  die  Maxima  werden  durch  die 
Formel  1904  Juni  15  +  318<^  ziemlich  gut  im  voraus  angegeben.  Eine 
am  Heliometer  ausgeführte  Ortsbestimmung  gibt  Verf.  an. 


Stehe  auch  Ref.  No.  56,  1197,  2087,  2128. 


Neue  Veränderliche. 

2043.  Paul  S.  Yendell,  On  the  Variability  of  F.  32  Cassiopejae. 
A.  J.  24  173. 

Verf.  hat  diesen  Veränderlichen  186.  1904  Cassiopejae  von  Ende 
November  1904  bis  zum  26.  Januar  1905  115  mal  an  16  Abenden  be- 
obachtet, teilt  jedoch  nicht  die  einzelnen  Beobachtungen,  sondern  nur 
die  Ergebnisse  aus  denselben  mit.  Danach  schwankt  der  Stern  zwischen 
den  Größen  5.8  und  6.2  mit  einer  Periode  von  7^  58°^.l.  Die  definitive 
Bezeichnung  wurde  i2  ^  Cassiopejae. 


2044.  E.  Graff,   Nachforschungen   nach  Wolfs  Veränderlichen   in 
Aquila.     A.  N.  109  395—398. 
Verf.    hat    nach    12   von   den    Wolfschen  Veränderlichen  in   Aquila 
(siehe  AJB  6  502)  gesucht,  einige  davon  vermutlich  wegen  zu  geringer 


554  III.  Teil:  Astrophysik.  7,1905. 

Helligkeit  nicht  gefunden,  von  den  übrigen  als  sicher  veränderlich  beob- 
achtet 64  und  78.  1903,  33-  1905  sowie  RX,  RY,  ÄZAquüae. 

A.  B. 


2045.  Mary  Whitney,   Observations   of  new   variables.     A.  N.  U» 

279-283. 

Beobachtungen  mit  einem  Parkhurstschen  Eeilphotometer  (siehe  A JB  t 
393)  an  einem  1 2-inch-Refraktor  von  ÄÄ  Persei  (14  Nächte  von  1904 
Februar  8  bis  1905  März  23),  ÄF  Androm.  (7  Nächte  von  1905  Jan.  26 
bis  April  1),  i?6*Ca8siop.  (6  Nächte  von  1905  Januar  28  bis  April  2) 
und  [7  Urs.  min.  (4  Nächte  von  1905  Januar  31  bis  April  1).  Tabellen 
der  Vergleichsterne  sind  beigefugt.  ÄS  Persei  wurde  von  Miß  Whiteside 
an  acht  Abenden  von  Januar  17  bis  März  23  mit  einem  Nachbarstera 
verglichen  und  stets  demselben  gleich  oder  1 — 2  Stufen  heller  gefunden. 

A.  B. 

2046.  W.  LuTHEB,  Über  zwei  auf  Ekliptikalkarten  fehlende  Sterne. 
A.  N.  169  267. 

Ein  auf  der  Pariser  Ekliptikalkarte  15  fehlender  Stern  10.  GröBe 
in  4*^  43°»  4^.23  -h  22^  58'  17'.8  (1900,0)  erschien  zwar  an  12  Abenden 
zwischen  1905  Januar  7  und  April  8  von  gleicher  Helligkeit,  ist  aber 
vielleicht  veränderlich.  Der  andere  Stern  10.7.  Größe  in  11*»9"57*.59 
-h  3*^  55' 38'.3  (1900.0)  fehlt  auf  Blatt  -h  5*  No.  84  der  Toulouser 
Karten;  auf  der  Reproduktion  dieses  Blattes  ist  er  als  15.  Große  vei^ 
zeichnet.  A.  B. 

2047.  Edward  C.  Pickbring,  843  New  Variable  Stars  in  the  Small 
Magellanic  Cloud.  Harv.  Giro.  No.  9«,  37»  S;  A.  N.  168  383,  IV4  S. 
Ref.;  Ath.  No.  4046,  1905  I  598;  Nat  72  66;  Nat.  Woch.  N.  F.  4  605. 

Im  Herbst  1904  sind  auf  der  Arequipa-Stem warte  mit  dem  24-inch- 
Bruce-Teleskop  16  Aufnahmen  der  kleinen  Kapwolke  mit  2 — 4  Stunden 
Expositionsdauer  gewonnen  worden,  auf  denen  Frl.  H.  S.  Leavitt 
843  neue  Veränderliche  aufgefunden  hat.  Orts-  und  Helligkeitsangaben 
über  dieselben  müssen  einer  späteren  Publikation  in  den  Harv.  Ann.  vor- 
behalten bleiben,  hier  wird  nur  die  Verteilung  der  Veränderlichen  in  der 
kleinen  Kapwolke  dadurch  veranschaulicht,  daß  das  Gebiet  derselben  in 
Quadrate  von  0^.5  Seitenlänge  geteilt  ist  und  ang^eben  wird,  wieviel 
Veränderliche  in  den  einzelnen  Quadraten  stehen.  Diese  Verteilnngsangabe 
umfaßt  922  Veränderliche,  nämlich  23  schon  früher  bekannte,  56  von 
den  im  Harv.  Circ.  No.  79  (siehe  AJB  6  503)  mitgeteilten  und  jetzt 
die  843  neuen.  Zwei  vergrößerte  Ausschnitte  aus  den  eingangs  erwähnten 
Aufnahmen  sind  reproduziert,  mit  Bezeichnung  der  darauf  sichtbaren 
Veränderlichen.  —  Auf  den  Aufnahmen  hat  der  Stern  13.  Größe  1^  6°>  1% 
—  72®45'.5  (1900.0)  eine  jährliche  Eigenbewegung  von  0'.73  im  Bogen 
größten  Kreises  verraten. 
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2048.  Edward  C,  Pickering,  Variable  Stars  in  the  Clusters  Messier 
3  and  Messier  5.  Harv.  Circ.  No.  100,  ly,  S.;  A.  N.  10»  75.  Ref.: 
Nat  72  183.    Atb.  No.  4055,  1905  II  86.    Sir.  88  186.    Weltall  6  82. 

Vorläufige  kurze  Mitteilang  über  die  Veränderlichen  in  den  Stern- 
haofen  Messier  3  =  N.  G.  C.  5272  und  Messier  5  =  N.  G.  C.  5904  auf 
Grund  photographischer  Aufnahmen,  die  bei  ersterem  einen  Zeitraum  von 
fünf,  bei  letzterem  von  zwölf  Jahren  umfassen.  Die  Zahl  der  Veränder- 
lichen in  Messier  3  bzw.  5  ist  129  bzw.  87,  doch  sind  die  Lichtwechsel- 
perioden erst  bei  109  bzw.  65  derselben  bestimmt.  Die  Perioden  aller 
dieser  (mit  Ausnahme  von  2  in  Messier  5)  gruppieren  sich  um  die 
Länge  von  13^,  doch  kommen  Abweichungen  bis  zu  4^  davon  vor. 
Die  beiden  Ausnahmen  No.  42  und  50  in  Messier  5  haben  Perioden  von 
25.74  bzw.  105.6  Tagen.  Durchschnittlich  schwanken  die  Helligkeiten 
bei  allen  zwischen  13.  und  IG.  Größe.  Säkulare  Änderungen  in  der 
Periodenlänge  kommen  bei  vielen  der  genannten  Veränderlichen  vor. 


2049.  W.  Ceraski,  Une  nouvelle  variable  188. 1904  RR  Draconis. 
A.  N.  167  42.    Ref.:  Ath.  No.  4029,  1905  1  55.    Pop.  Aatr.  18  157. 

Frau  L.  Ceraski  hat  auf  Aufnahmen  des  Herrn  S.  Blajko  den 
Stern  a  =  1 8^  40°>  32^»  d  =  -f- 62^31'.!  (1855.0)  zwischen  9.3.  und 
<:  12.  Gröfie  schwankend  gefunden,  derselbe  ist  möglicherweise  vom 
Algoltypus.  In  einer  Anmerkung  teilt  Herr  M.  Ebell  einen  genaueren 
Ort  aus  dem  photographischen  Katalog  der  vatikanischen  Sternwarte  mit. 
Nach  Harvardaufnahmen  muß  der  Stern  am  3.  Mai  1903  etwa  8.5.  Größe 
gewesen  sein. 

2050.  F.  KüSTNEB,  Mitteilungen  aus  den  Originalen  der  BD.   A.N. 
187  74. 

Verf.  macht  einige  Mitteilungen  über  das  Vorkommen  der  Veränder- 
lichen 187.1904  Ä 17 Persei  und  188.1904  ÄÄ  Draconis  in  den  Sucherzonen 
der  BD. 


2051.  F.  H.  Sbares,  The  Algol  variable  188.1904  RR  Draconis. 
Laws  Bull.  No.  8,  4  S.    Ref.:  Publ.  A.  S.  P.  17  201. 

Mit  einem  Keilphotometer  am  7  7, -zoll.  Äquatorial  wurde  der  Stern 
seit  Juni  verfolgt  und  seine  Lichtkurve  festgestellt.  Ab-  und  Zunahme 
dauern  je  etwa  4.5  Stunden,  im  Minimum  ist  der  Stern  um  aber  drei 
Größen  geschwächt  und  ist  dann  im  7  7, -Zöller  überhaupt  unsichtbar. 
Kurz  vor  Verschwinden  und  gleich  nach  Wiedererscheinen  ändert  sich 
die  Helligkeit  um  eine  Größe  in  0.5  Stunden.  Sieben  Minima  konnten 
teils  aus  dem  ab-,  teils  aus  dem  aufsteigenden  Aste  der  Lichtknrve 
zwischen  29.  Juni  und  26.  Oktober  1905  bestimmt  werden,  woraus 
die  Periode  =  2,83107  Tagen  sich  ergibt.  Eine  Ephemeride  der  Minima 
von  1905  November  15  bis  1906  April  3  ist  zum  Schlüsse  beigefügt. 

A.  B. 
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2052.  A.  Stanley  Williams,   New  variable  star  189 .  1904  RW 

Andromedae.    RA.  =  0^  39"  .  5,  Dekl.  =  +  31*^  54M  (1855. 0). 

A.  N.  167  42.     Ref.:  Pop.  Astr.  18  157.    Ath.  No.  4029,  1905  I  55. 

Verf.    hat    diesen  Stern    auf  verschiedenen  Aufnahmen    seit    1899 

etwa  zwischen  10.  und  12.  Größe  schwankend   gefunden.     Eine  visuelle 

Beobachtung  am  7.  Dezember  1904  ergab  seine  Helligkeit  zu  8.3. 


2053.  Ernst  Hartwig,  Var.  189  .  1904  R  W  Andromedae.     A.  N. 
167  54. 

Verf.  hat  den  Ort  dieses  Veränderlichen  bestimmt  und  seine  Hellig- 
keit am  27.  Dezember  1904  zu  8™. 4  eingeschätzt. 


2054.  A.  Tass,  Neuer  Veränderlicher  190  .  1904  Cassiopejae. 
BD.  +  54  \  49  0^  15°»  36^ .  0  -h  54"  59',  6  1855,0.  A.  N.  167  HO. 
Ref. :  Pop.  Astr.  18  157. 

Verf.  hat  den  Stern  als  Vergleichstem  für  T  Cassiopejae  verwandt 
und  dabei  seine  Veränderlichkeit  bemerkt.  Derselbe  hat  zwischen  1904 
Dezember  7  und  20   seine  Helligkeit    um   174  Größenklassen    geändert. 


2055.  J.  G.  Hagen  S.  J.,  Notiz  betr.  var.  190  .  1904  Cassiopejae. 
A.  N.  168  11. 

Verf.  hat  in  den  Jahren  1892—1897  fQnf  Helligkeitsschätznngen 
dieses  Sternes  gemacht,  die  keine  Spur  von  Veränderlichkeit  zeigen.  Auch 
weist  Verf.  darauf  hin,  daß  Herr  Taß  (siehe  vorstehendes  Ref.)  den 
Stern  nur  zweimal  bei  Vollmond  8.5.  Größe,  sonst  stets  zwischen  7.5. 
und  8.  Größe  geschätzt  hat. 

2056.  Anton  Tass,   Photometrische  Beobachtungen   des  Verändere 
liehen  190 .  1904  Cassiopejae.     a.  N.  168  207. 

Als  Entgegnung  auf  die  vorstehend  referierte  Notiz  von  J.  G.  Hagen 
teilt  Verf.  seine  von  1905  Januar  9  bis  April  8  reichenden  photometri- 
schen Messungen  dieses  Sternes  und  die  daraus  abgeleiteten,  für  Extinktion 
korrigierten  Helligkeitswerte  desselben  mit,  welche  z.  B.  am  21.  Januar 
innerhalb  fünf  Stunden  ein  Steigen  der  Helligkeit  von  8.5  auf  8.0  ond 
ein  nachheriges  Sinken  auf  8.7  anzeigen. 


2057.  Edward  C.  Pickering,  Stars  having  Peculiar  Spectra.  Han-. 
Giro.  No.  92,  2  S.,  40;  A.  N.  167  182,  ly,  S.;  Ap.  J.  21  292,  2V4  S.  Ref.: 
Nat  71  306. 

Verf.  veröffentlicht  eine  Liste  von  31  Sternen,  die  eigentümliche 
Spektren  haben  und  als  solche  von  Frau  Fleming  auf  Aufnahmen  der 
Harvard-Sternwarte  gefunden  sind.  Unter  denselben  befindet  sich  eine 
Anzahl  schon  bekannter  Veränderlicher  und  auch  fünf  neue.  Besondere 
Bemerkungen  zu  einigen  dieser  Sterne  sind  der  Liste  beigefügt.  Die 
fünf  neuen  Veränderlichen  haben  die  Bezeichnungen  erhalten:  279.1904 
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Tauri,  280.1904  Orionis,  281.1904  Lyrae,  282.1904  Sagittarii,  283.1904 
Cygni.  Diese  Bezeichnungen  scblieBen  sich  direkt  an  diejenigen  an, 
welche  in  den  A.  N.  den  in  den  Harv.-Circ.  No.  90  nnd  91  (siehe  AJB6 
510)  mitgeteilten  neuen  Veränderlichen  beigelegt  sind.  Danach  haben 
die  in  Harv.-Circ.  No.  90  aufgeführten  72  neuen  Veränderlichen  im 
Skorpion  und  Ophiuchus  die  Bezeichnungen  erhalten:    191 — 217,  222, 

225,  227—239,   241—262.1904  Scorpii  und  218—221,    223,    224, 

226,  240.1904  Ophiuchi,  während  die  neuen  Veränderlichen  des  Harv. 
Circ.  91  die  provisorischen  Bezeichnungen  263 — 278.1904  Sagittarii 
führen.  Zum  Schloß  wird  noch  ein  Stern  in  Musca  als  veränder- 
lich erwähnt,  den  Kapteyn  und  Miss  Wells  gefunden  haben. 


2058.  F.  Krüger,  Var.  281 .  1904  Lyrae.    A.  N.  167  223. 

Verf.  teilt  drei  frühere  Beobachtungen  dieses  Sternes  aus  den  Jahren 
1895  und  1902  mit.  

2059.  Max  Wolf,  Über  einen  farbigen  Stern,   a.  N.  167  167.  Ref.:  Sir. 
88  91. 

Verf.  hat  den  Stern  a  =  5*^56"  10».90,  d  =  -f-  27^31'  16'.5 
(1905)  auf  zwei  photographischen  Aufnahmen  als  Ring  statt  als  Scheib- 
chen gefunden,  was  auf  eine  starke,  vermutlich  rote  Färbung  desselben 
deutet.  Da  der  Stern  außerdem  vielleicht  veränderlich  ist,  hat  er  die 
provisorische  Bezeichnung  1.1905  Geminorum  erhalten. 


2060.  M.  und  6.  Wolf,  Neue  Veränderliche  in  der  Umgebung  von 
8  Aquilae.  A.  N.  167  338,  2  S.  Ref.:  Nat.  71  519;  Ath.  No.  4041,  1905 
I  439;  Pop.  Astr.  18  273. 

Durch  Vergleichung  zweier  am  12.  Juli  1902  und  6.  Juli  1904  auf- 
genommener Platten  haben  die  Verf.  in  der  Umgebung  von  J  Aquilae 
36  Veränderliche  und  4  mutmaßlich  Veränderliche  gefunden,  von  denen 
die  ersteron  die  provisorischen  Bezeichnungen  2  bis  37.1905  Aquilae  er- 
halten haben,  während  alle  40  Sterne  auf  32  am  Stereokomparator  ge- 
zeichneten Kärtchen,  die  auf  drei  Tafeln  beigegeben  sind,  sich  verzeichnet 
finden.  Weiter  werden  die  auf  1875.0  bezogenen  Örter  der  Veränder- 
lichen sowie  ihre  auf  den  Platten  geschätzten  Helligkeiten  mitgeteilt, 
von  denen  die  größte  10.0,  die  kleinste  -<  15.5  ist.  Eine  definitive 
Bezeichnung  erhielt  der  Veränderliche  33.1905  =  SC7  Aquilae. 


2061.  A.  Stanley  Williams,  New  variable  star  38. 1905  RX  An- 
dromedae.  A.  N.  167  342.  Ref.:  Pop.  Astr.  18  274. 
Verf.  hat  den  Stern  a  =  0^^  58°>  54«.5,  d=r-f-40M6'.2  (1900) 
zwischen  den  Gröfien  10.5  und  11.8  schwankend  gefunden  und  leitet 
für  die  Maxima  die  Formel:  1899  November  12  +  45^.2  E  ab.  Eine 
Kartenskizze  über  die  Lage  des  Veränderlichen  ist  beigegeben. 
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2062.  W.  Cebaski,  Deux  nouvelles  variables,    a.  N.  167  271.    Ref.: 
Ath.  No.  4037,  1905  I  312;  Pop.  Astr.  18  218. 

Frau  L.  Ceraski  hat  aaf  Aufaahmen  des  Herrn  S.  Blajko  den  Stern 
BD.+  74^788  zwischen  den  Großen  9.5  and  10.5  und  den  Stern 
BD. -|-72^275  zwischen  9.5  und  10.5  schwankend  gefunden.  Die 
Sterne  haben  die  Bezeichnungen  39.  1905  RS  Draconis  und  40.  1905  RR 
Camelopardalis  erhalten. 


2063.  W.  Ceraski,  üne  nouvelle  variable  41. 1905  RV  Cassiopejae. 
A.  N.  167  287.    Ref.:  Ath.  No.  4038,  1905  I  342;  Pop.  Astr.  18  274. 

Frau  L.  Geraski  hat  auf  Aufnahmen  des  Herrn  S.  Blajko  den  Stern 
a  =  0*^47°»  6«,  (J  =  -H46^52'.8  (1900.0)  zwischen  den  Größen  9  and 
etwa  12.5  schwankend  gefunden. 


2Q64.  Thomas  D.  Anderson,  New  variable  star  42.  1905  RT 
Monocerotis.  A.  N.  167  287.  Ref.:  Pop.  Astr.  18  274;  Ath.  No.  4038, 
1905  I  342. 

Verf.  hat  den  Stern  BD.  —  10^2396  am  18.  Januar  1905  zu  8.5 
und  am  22.  Februar  1905  zu  9.3  eingeschätzt. 


2065.  W.  Ceraski,  Une  nouvelle  variable  43, 1905  RU  Monocerotis. 
A.  N.  167  318.  Ref.:  Pop.  Astr.  18  274;  Ath.  No.  4039,  1«Ö5  I  376. 
Frau  L.  Ceraski  hat  auf  einer  von  Herrn  S.  Blajko  am  15.  Mfirz 
1901  gemachten  Aufnahme  den  Stern  BD.  —  7^.1623  auffallend  schwach 
gefunden.  Herr  S.  Blajko  hat  darauf  den  Stern  andauernd  visuell  ver- 
folgt und  am  23.  Febraar  1905  konstatiert,  daß  es  ein  Veränderlicher 
vom  Algoltypus  ist,  dessen  Helligkeit  zwischen  den  Größen  9.8  und  10.5 
mit  einer  Periode  von  21.8  Stunden  schwankt. 


2066.  W.  Ceraski,  Trois  nouvelles  variables.  A.N.  168 30.  Ref.:  Ath. 
No.4043,  1905  I  505;  Pop.  Astr.  IB  338. 
Auf  von  Herrn  S.  Blajko  gemachten  Aufnahmen  hat  Frau  L.  Ceraski 
folgende  drei  neuen  Veränderlichen  gefunden:  44.^1905  12 F  Andromedae 
a  =  23^^  13"  44%  <}  =  +  38^  50',8  (1855.0),  der  zwischen  den  Großen 
10  und  <  12  zu  schwanken  scheint;  45.  1905  ÄF  Tauri  =  BD. 
+  25^.732,  der  etwa  zwischen  den  Helligkeiten  8.3  und  10.3  wechselt, 
und  46.  1905  ÄW  Cassiopejae  =  BD. -h  57^.342,  der  zwischen  den 
Größen  9.0  und  11.0  zu  wechseln  scheint. 


2067.  H.  H.  Türner,   New  Variable   47. 1905  RT  Aurigae.    a.  N. 

168  30.    Ref.:  Atb.  No.  4043.  1905  I  505;  Obs.  2S  262;  Pop.  Astr.  13  339. 

Herr   T.  H.  Astbury    hat    den    Stern    48   Aurigae    zwischen    den 

GröBen   5.0   und   5.5    schwankend   gefunden;    die  Periode   scheint    nur 

einige  Tage  zu  betragen. 
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2068.  T.  H.  AsTBüRY,  A.  S.  Williams,  A  Naked-Eye  Variable,  j.  B. 
A.  A.  15  244. 

Astbar y  hat  an  dem  Stern  48  Anrigae  5.50.  Gr.  kleine  Licht- 
schwankongen  bemerkt,  die  von  A.  S.  Williams  bestätigt  werden  und 
etwa  0.4  Größenklassen  betragen.  A.  B. 


2069.  A.  Stanley  Williams,  On  the  variable  47. 1905  RT  Aurigae. 
A.  N.  168  211.    Ref.:  Pop.  Astr.  18  411. 

Verf.  gibt  zor  Berechnung  der  Maxima  dieses  Sternes  folgende 
Formel:  1905  April  6.3  -+-  S'^.TS  E.  Die  Helligkeit  schwankt  zwischen 
5.0  und  5.5.  

2070.  T.  H.  AsTBURY,  The  Variable  Star  48  Aurigae.    J.  B.  A.  A.  15 
270,  37*  S.   80. 

Verf.  hat  über  seine  Entdeckung  der  Veränderlichkeit  von  48  Aurigae, 
der  die  provisorische  Bezeichnung  47.  1905  Anrigae  erhalten  hat,  mit 
Herrn  Stanley  Williams  korrespondiert  und  teilt  die  Zuschriften  des- 
selben sowie  dessen  und  seine  eigenen  Helligkeitsschätzungen  des  Sterns 
von  1905  März  18  und  April  12  sowie  Helligkeitskurven  mit. 


2071.  JoAO  DE  MoBAES  Pereira,  The  Variable  48  Aurigae.    E.  M. 

81  476. 

Verf.  hat  aus  den  Harv.-Ann.  alle  darin  enthaltenen,  zwischen  1880 
Januar  26  und  1898  Februar  27  liegenden  Helligkeitsbestimmungen 
dieses  Sternes  zusammengestellt  und  findet  daraus  für  die  Periode  des- 
selben Werte,  die  zwischen  3.79761   und  3.79963  Tagen  liegen. 


2072.  M.  und  6.  Wolf,  Beobachtung  von  älteren  und  Entdeckung 
von  zehn  neuen  Veränderlichen  um  y  Aquilae.  a.  N.  168  146, 
IVjS.    Ref.:  Pop.  Astr.  18  411. 

Die  Verf.  geben  hier  das  Resultat  der  vorjährigen  Aufnahme  der 
früher  mitgeteilten  Veränderlichen  um  /  Aquilae  (siehe  AJB  6  495,  502), 
wobei  auch  zehn  neue  Veränderliche  gefunden  wurden,  die  die  provisori- 
schen Bezeichnungen  48  bis  57.  1905  Aquilae  erhalten  haben.  Dieselben 
liegen  zwischen  19^^32°^  bis  \d^  50°»  und  +  8*  19'  bis  -h  12^  54', 
während  ihre  Helligkeiten  zwischen  12.  und  15.  Große  liegen.  Für  die 
neuen  Veränderlichen  sind  auf  einer  beigegebenen  Tafel  10  durch  das 
Mikroskop  des  Stereokomparators  gezeichnete  Kärtchen  beigegeben. 


2073.  A.  Abetti,  SuUe  due  stelle  dubbiose  BD.  +  28^518  9.5  e 
+  37^  903  9.  5.  A.  N.  168  78. 
Verf.  hält  den  ersten  der  beiden  im  Titel  genannten  Sterne  für  einen 
wahrscheinlich  Veränderlichen,  und  derselbe  hat  daher  die  Bezeichnung 
58.  1905  Arietis  erhalten.  Den  zweiten  Stern  hat  Verf.  nicht  auf- 
gefunden. 
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2074.  M.  und  6.  Wolf,  Variabüis  59. 1905  SU  Lyrae.  1855.0 
18^  48™  3P+36'  19'.  8  1900.0  18^»  50°»  6« +  36°  23'.  0. 
A.  N.  IBS  78.  Ref.:  Sir.  88  211:  Pop.  Astr.  18  339;  Ath.  No.  4047,  190» 
I  631. 

Die  Verf.  haben  den  im  Titel  näher  bezeichneten  Stern  auf  einer 
am  13.  April  gemachten  Aufnahme  gefunden,  am  5.  Mai  war  er  auf 
einer  Aufnahme  nur  noch  fast  11.  Größe.  Auf  zahlreichen  früheren 
Aufnahmen  ist  er  nicht  sichtbar;  möglicherweise  handelt  es  sich  um  eine 
Nova. 

2075.  A.  Stanley  Wiluams,  Variabilis  59. 1905  SU  Lyrae.  a.  X. 
168  111. 

Der  Stern  ist  auf  20  vom  Verf.  in  den  Monaten  September  bis 
Dezember  der  Jahre  1899 — 1904  aufgenommenen  Platten  nicht  zu  sehen. 
obwohl  die  meisten  Platten  Sterne  11.  bis  12.  Gröi3e,  einige  sogar 
12V3.Größe  zeigen.  Nach  visuellen  Beobachtungen  war  der  Stern  am 
6.  und  8.  Mai  1905  etwa  11.  Größe. 

2076.  M.  Wolf,  Var.  59.  1905  SU  Lyrae.    a.  N.  168  387. 

Verf.  schätzte  die  Helligkeit  des  Sternes  nach  einer  Aufnahme  vom 
10.  Juni  1905  zu   12.  Größe. 

2077.  Thomas  D.  Anderson,  New  variable  star  60. 1905  BX  Ophiuchi. 
A.  N.  168  111.  Ref.:  Ath.  No.  4048,  1905  I  663;  E.  M.  82  378;  Pop.  Astr. 
18  351. 

Verf.  hat  den  Stern  16»^  45»»  40«  +  5<^  38'.5  am  28.  März  1905 
in  der  Größe  9.8  gesehen,  am  4.  Mai  war  er  nur  noch  11.  Größe.  Dazu 
bemerkt  der  Herausgeber  der  A.  N.,  daß  der  Stern  auf  der  am  30.  Juni 
1900  aufgenommenen  Toulouser  Sternkarte  Zone  -h  5^  No.  126  fehlt, 
also  damals  schwächer  als  12.  Größe  gewesen  sein  muß. 


2078.  M.  Wolf,  Variabilis  60. 1905  RX  Ophiuchi.     a.  N.  168  195. 
Verf.  teilt  drei  Helligkeitsschätzungen  des  Sternes   aus  den  Jahren 

1895,  1901  und  1905   nach  photographischen  Aufnahmen  mit,  die  die 
Veränderlickeit  bestätigen. 

2079.  Var.  60. 1905  RX  Ophiuchi.    a.  N.  168  306. 

Da  der  Stern  auch  auf  dem  Klischee  zu  dem  in  Frage  kommenden 
Blatt  der  Toulouser  photographischen  Himmelszone  fehlt,  so  war  er  am 
30.  Juni  1900  bestimmt  schwächer  als  13.  Größe. 


2080.  W.  Valentiner,  Photometrische  Messungen  der  Sterne 
R  Coronae  Bor.  und  60.  1905  RX  Ophiuchi  am  Astronomischen 
Institut  Heidelberg-Königstuhl.     A.  N.  169  62,  l»/*  S. 

Die  vom  Verf.  mitgeteilten  Beobachtungen  sind  mit  einem  mit  dem 
8-Zöller  verbundenen  ZöUnerschen  Photometer  gemacht,    und    zwar  für 
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jR,  Coronae  borealis  von  1904  April  27  bis  Juli  7  durch  Herrn  Moschik 
und  von  1905  Mai  11  bis  Juni  16  durch  Herrn  G.  van  Biesbroeck. 
Letzterer  hat  auch  60.  1905  Ophiuchi  von  1905  Mai  30  bis  Juni  12 
verfolgt.    Eine  Kartenskizze  der  Stellung  des  letzteren  ist  beigegeben. 


2081.  W.  Ceraski,  Deux  nouvelles  variables.  A.  N.  168  127.  Ref.: 
Pop.  Astr.  18  411;  Ath.  No.  4048,  1905  1  664. 

Frau  L.  Ceraski  hat  auf  Aufnahmen  des  Herr  S.  Blajko  folgende 
zwei  neuen  Veränderlichen  gefunden:  61.1905  Ä^Persei=BD,^-33^805 
schwankt  photographisch  zwischen  9.5  und  11.0;  62.  1905  i2I7Aurigae 
a  =  5^  30°^  20«,  i  =  -h  37®  33'  (1855.0),  schwankt  photographisch 
zwischen  10.0  und  12.5. 

2082.  A.  Tass,  Neuer  Veränderlicher  63. 1905  Geminorum.  BD. 
+  22^  1576  a  =  6^  58"  34«.  0,  S  =  +  22®  44'.0  1855.0.  a.  N. 
188  322.    Ref.:  Pop.  Astr.  18  411. 

Verf.  hat  den  Stern  als  Vergleichstem  für  R  Geminorum  verwendet, 
wobei  ihm  Helligkeitsschwankungen  von  etwa  8.0  bis  9.5  auffielen.  Die 
mitgeteilten  photometrischen  Messungen  erstrecken  sich  von  1904  De- 
zember 9  bis  1905  Mai  6.  Verf.  bediente  sich  eines  mit  einem  6-Zoller 
verbundenen  Z511nerschen  Photometers,  bei  dem  er  eine  Nemstlampe  als 
Lichtquelle  für  den  künstlichen  Stern  verwendet,  deren  vorzügliches 
Funktionieren  er  rühmt. 

2083.  E.  C.  Pickering,  Stars  having  Peculiar  Spectra.  Harv.  Circ. 
Nr.  98,  4  S.    Ap.  J.  22  87—89. 

Auffällige  Spektra  zeigten  auf  den  von  Frau  Fleming  untersuchten 
Aufnahmen  22  Sterne,  darunter  acht  Veränderliche,  zwei  Gasnebel,  ein 
Stern  vom  V.  Typus.  Helle  Wasserstoff linien  Hß  bis  Hs  kommen  bei 
drei,  bloB  helle  Hß-Linie  bei  zwei  Sternen  vor.  Dunkle  Bänder  sind 
bei  fünf  Objekten   notiert.     Ein   Stern  besitzt  helle  Linien   und  Bänder. 


2084.  Edward  C.  Pickering,  Stars  having  Peculiar  Spectra.  Harv. 
Circ.  No.  »8,  2  S.  A.  N.  168  303,  1 V2  S.  Ref. :  Nat.  72  183;  Ath.  No.  4053, 
1905  U  23. 

Liste  von  22  Sternen,  die  eigenartige  Spektren  haben.  Von  diesen 
hat  Frau  W.  P.  Fleming  19  auf  Platten  des  Henry  Draper  Memorial 
aufgefunden,  während  drei  von  Herrn  E.  S.  King  angegeben  wurden, 
weil  sie  die  Wasserstoff  linien  H^^ — H^  hell  zeigen.  Von  den  ersteren 
sind  acht  Veränderliche,  welche  die  provisorischen  Bezeichnungen  64. 1905 
Cassiop.,  65.  1905  Cas8iop.=  BD.-|-49^41,  66.  1905  Eridani  =  C.  P.  D. 

—  57^400,  67.  1905  RS  Urs.  m^.,  68.  1905  Virginis,  69.  1905  Lupi, 
70.1905  Pegasi  =  BD. -f- 22^4508.   71.1905   Piscis  austrini  =  C.  D. 

—  25M6142  erhalten  haben. 
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2085.  M.  und  G.  Wolf,  Variabilis  72. 1905  Cygni.  a.  N.  1«8  27.5. 
Ref.:  Pop.  Astr.  18  412;  Ath.  No.  4052,  1905  I  790. 
Die  Verf.  haben  einen  Stern  bei  a=  19i^43".7,  S^^-^-AVlT 
(1855)  gefanden,  der  am  29.  Mai  1905  die  GröBe  9.5—10  hatte,  aber 
aaf  älteren  Platten  fehlt.  Der  Stern  müsse  sehr  rot  sein,  weil  er  sich 
auf  den  Platten  als  Ring  darstellt. 


2086.  Er.  (Kbeutz),  Zusatz  des  Herausgebera.     a.  N.  168  375. 

In  diesem  „Zusatz^  zu  einer  Mitteilung  von  K.  Graff  (siebe  Ref. 
No.  1183)  teilt  Verf.  im  Anschluß  an  eine  Bemerkung  des  letzteren 
über  einen  Stern  13^  16°^  58.40  +  2®26'20'.9  (1887.0)  eine  schrifUiche 
Äußerung  des  Herrn  £.  Millosevich  mit,  wonach  es  sehr  wahrscheinlich 
ist,  daß  der  Stern  veränderlich  ist,  und  zwar  scheint  derselbe  zwischen 
den  Größen  9.5  und  12.0  zu  schwanken.  Er  hat  die  Bezeichnang  73. 
1905  RZ  Virginis  erhalten. 


2087.  G.  VAN  BiBSBROECK,  Bemerkungen  über  veränderliche  Sterne- 
A.  N.  169  187. 

Verf.  teilt  einige  von  ihm  im  Jahre  1905  mit  einem  Zöllnerschen 
Photometer  in  Heidelberg  gemachte  Beobachtungen  von  73.  1905  RZ 
Virginis,  Z  Camelop.  und  T  Sagittarii  mit,  woraus  sich  für  letzteren  Stern 
ein  Maximum  zwei  Monate  früher  als  nach  den  Hartwigschen  Ephemeriden 
ergibt. 

2088.  W.  Ceraski,  Trois  nouvelles  variables.  A.  N.  168  323.  Ref.: 
Pop.  Astr.  13  412. 

Frau  L.  Ceraski  hat  auf  Aufnahmen  von  Herrn  S.  Blajko  folgende 
Sterne  als  veränderlich  erkannt:  74.1905  ÄTDraconis  (a  =  18*»  22™ 
14»,  (J  = -f- 72^  38.2,  1855-0),  Helligkeitsgrenzen  etwa  10.4  und  12; 
75. 1905  ÄCTDraconis  (a  =  18^  \1^  29™,  <J=  +  59°30'.8,  1855.0). 
Helligkeitsgrenzen  etwa  9.4  und  12.0;  76.  1905  Cygni  =  BD.  -+-  56^2257 
=  A.  G.  Hels.  10573,  der  zwischen  den  Großen  8.6  und  9.3  zu  schwanken 
scheint. 

2089.  Thomas  D.  Anderson,  New  variable  star  77  .  1905  RY 
Ophiuchi.  A.  N.  168  370.  Ref.:  Ath.  No.  4056,  1905  II 118.  Pop.  Astr. 
18412. 

Nach  den  Beobachtungen  des  Verf.s  muß  der  Stern  BD.  -+-  3^.3656, 
der  dort  zu  8.6  angegeben  ist,  am  8.,  11.,  22.  und  30.  Mai  1905 
schwächer  als  10.5  gewesen  sein,  während  er  am  30.  Juni  1905  die 
Größe  9.9  hatte.  In  einem  Zusatz  teilt  Herr  F.  Eüstner  mit,  daß  aach 
nach  den  Originalen  der  BD.  der  Stern  von  wechselnder  Helligkeit 
gewesen  zu  sein  scheint,  während  Herr  H.  Ereutz  noch  einige  Be- 
merkungen über  das  Vorkommen  des  Sternes  in  älteren  Eatalogen  und 
Sternkarten  macht. 
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2090.  Max  Wolf,  Var.  77  .  1905  RY  Ophiuchi.    a.  N.  K»  190. 
Verf.  hat  diesen  Veränderlichen  auf  zweien  seiner  Aufnahmen  aus 

den  Jahren  1895  und  1898  gefunden  und  seine  Helligkeit  bestimmt. 
Der  dicht  dabei  stehende  Stern  BD.  +  3^3662  scheint  auch  etwas  ver- 
änderlich zu  sein. 

2091.  M.  und  G.  Wolf,  Die  Veränderlichen  78 .  1905  SS  Virginia 
und  Y  Virginia.  A.  N.  169  107.  Ref.:  Ath.  No.  4060,  1905  II  247. 
Pop.  Astr.  18  470. 

Diese  beiden  Veränderlichen  wurden  in  Heidelberg  auf  photographi- 
schem Wege  entdeckt,  doch  zeigte  sich,  daß  nur  der  erste  (=BD.  -f- 
1^2694)  als  Veränderlicher  neu  ist,  während  der  zweite  der  seit  1874 
bekannte  Veränderliche  Y  Virginis  ist.  Der  erstere,  der  einer  der  be- 
kanntesten roten  Sterne  ist,  schwankt  photographisch  um  4  Größenklassen. 
Zwei  Kartenskizzen  für  die  beiden  Veränderlichen  sind  beigegeben. 


2092.  W.  Ceraski,  Une  nouvelle  variable  du  type  Algol  79 .  1905 
RS  Cephei.  a.  N.  1«9  111.  Ref.:  Ath.  No.  4060,  1905  II  247.  Pop. 
Astr.  18  471. 

Dieser  von  Frau  L.  Geraski  auf  Aufnahmen  des  Herrn  S.  Blajko 
aufgefundene  und  von  letzterem  visuell  weiter  verfolgte  Stern  ist  die 
längste  Zeit  etwa  97,**^  Größe,  um  dann  plötzlich  auf  die  12.  Größe 
herabzusinken.  Die  Periode  ist  unbekannt,  sein  Ort  für  1855.0  a  = 
4h  40«  518  <j  =  +  80^  r.O.  

2093.  E.  C.  Pickering,  The  Algol  variable  79  .  1905  RS  Cephei. 
A.  N.  109  383.     Ref.:  Pop.  Astr.  18  571.    Athen.  No.  4074,  728. 

Beobachtungen  von  L.  Campbell  auf  der  Harvard-Sternwarte  machten 
eine  Periode  von  12,5  Tagen  wahrscheinlich.  Das  photographische 
Material  daselbst  liefert  die  Periode  genauer  =  1 2,42  Tagen,  die  längste 
nach  ÜZ  Cygni  mit  31,3  Tagen.  Tabelle  der  nächsten  bevorstehenden 
Minima.  A.  B. 

2094.  M.  und  G.  Wolf,  Veränderliche  Sterne  in  der  Umgebung  von 
Y  Lyrae.     A.  N.  1«»  211,  2V»  S.    Ref.:  Pop.  Astr.  18  512. 

Die  Verf.  haben  für  22  neue  Veränderliche,  die  die  vorläufigen  Be- 
zeichnungen 80  bis  101.  1905  Lyrae  erhalten  haben,  sow^ie  für  F,  Z, 
RSy  RY  und  59.  1905  SU  Lyrae  die  Örter  für  1900.0  durch  Platten- 
ausmessung erhalten  und  teilen  außerdem  für  jeden  der  genannten  Ver- 
änderlichen sowie  für  RX  Lyrae  bis  zu  8  Helligkeitsangaben  mit,  die 
aus  Aufnahmen  aus  den  Jahren  1896  bis  1905  gewonnen  wurden.  Da- 
nach scheinen  die  22  neuen  Veränderlichen  zwischen  den  Größen  10.5 
und  <:  15  zu  schwanken.  Sterne,  die  auf  den  Platten  eine  Helligkeits- 
schwankung geringer  als  eine  Größenklasse  zeigen  und  zu  Dutzenden 
vorkommen,  sind  prinzipiell  weggelassen.     Auf  zwei  Tafeln  sind  24  Kärt- 
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chen  der  Umgebung  dieser  VeränderlicheD  nach  photographischen  Auf- 
nahmen reproduziert.  Definitiv  wurden  benannt  80,  81  und  82  als  SVy 
SW,  SX  Lyrae. 

2095.  Edward  C.  Pickebing,  H  1174.  A  New  Algol  Variable, 
035727.  Harv.  Circ.  No.  104,  3  S.  A.  N.  19»  230,  SVs  S.  Ref.:  NaL 
Woch,  N.  F.  4  794.    Pop.  Astr.  18  513. 

Frau  W.  P.  Fleming  hat  den  Stern  BD.  +  27^623  als  einen 
Algol- Veränderlichen  erkannt,  dessen  Licht  (photographisch)  zwischen  den 
Größenklassen  7.14  und  11  schwankt  mit  einer  Periode  von  2.76886 
Tagen.  Verf.  macht  nähere  Angaben  über  55  Platten,  die  den  Veränder- 
lichen nahe  der  minimalen  Helligkeit  enthalten  und  die  zur  Ableitung  der 
Periode  gedient  haben.  Auch  eine  Tabelle  für  die  Minima  bis  1905 
Oktober  10  ist  beigefügt.  Der  Stern  hat  die  provisorische  Bezeichnung 
102.  1905  Tauri  und  später  die  definitive  RW  Tauri  erhalten. 


2096.  W.  Ceraski,  Uno  nouvelle  variable  103 .  1905  RZ  Ophiuchi. 
A.  N.  le»  222.     Ref.:  Pop.  Astr.  13  513. 

Frau  L.  Geraski  hat  auf  Aufnahmen  des  Herrn  S.  Blajko  den 
Stern  BD.  -+-  7.^3832  veränderlich  gefunden.  Nach  visuellen  Beobach- 
tungen des  letzteren  schwankt  die  Helligkeit  des  Sternes  zwischen  den 
Größen  9.2  und  10.3. 

2097.  W.  Ceraski,  Une  nouvelle  variable  105 .  1905  RS  Camelo- 
pardalis.     A.  N.  169  238.    Ref.:  Pop.  Astr.  18  514. 

Frau  L.  Ceraski  hat  auf  Platten  des  Herrn  S.  Blajko  den  Stern 
BD.  4-  79^.286  =  A.  G.  Kasan  1654  zwischen  den  Größen  8.4  und  9.2 
schwankend  gefunden,  die  Periode  scheint  kurz  zu  sein. 


2098.  W.  Ceraski,  Deux  nouvelles  variables.    A.  N.  1«9  301.    Ref.: 
Pop.  Astr.  18  571.    Athen.  No.  4071,  616. 

Auf  Herrn  S.  Blajkos  Himmelsaufnahmen  fand  Frau  L.  Geraski  die 
zwei  neuen  Veränderiichen  106.  1905  RR  ürsae  majoris  in  13*^22«'28% 
-4-62°54'.6  (1900)  und  67.  1905  RS  Ursae  migoris  in  12^^  34«^  23«, 
+  59^  2'. 6.  Letzteren  Veränderlichen  hatte  als  solchen  schon  Frau 
W.  P.  Fleming  angezeigt  (s.  Ref.  2084).  Tabellen  von  11  bzw. 
8  Größenangaben  zwischen  1904  September  7  und  1905  August  28. 

A.  B. 

2099.  A.  S.  Williams,  New  variable  star  107  .  1905  WZ  Cygni. 
A.  N.  189  365—366.    Ref.:  Pop.  Astr.  14  57. 

Der  Stern  BD.  -f-  38^4262  in  20^^  49«.3,  -h  38*  27'  1900.0  ist  ein 
Veränderlicher  vom  Typus  ß  Lyrae.  Aus  25  photographischen  und  114 
direkten  Beobachtungen,  die  sich  auf  6  Vergleichsteme  gründen,  folgt  für 
die    Zeiten    des    Hauptminimums   die    Formel:    M=  1899  Oktober  8, 
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13*^  10»  Grw.  4- 0^  14^1  1™37«.7£.     Größe  im  Max.  9.85,  im  Haupt- 
minimam  10.75,  Nebenminimum  10.15,  (photographiscb   10.3).    A.B. 


2100.  P.  Götz,  Neuer  Veränderlicher,  wahrscheinlich  vom  Algol- 
typus,  108.  1905  Capricorni.  A.  N.  1«9  365— 368.  Ret:  Pop.  Astr. 
14  58. 

Auf  den  die  Gegend  dieses  Sterns  (20*»  55"  55«,—  15®  37M  für 
1900.0)  enthaltenden  14  Aufnahmen  am  6-Zoller  und  an  einem  ZeiBschen 
Unar  ist  der  Stern  entweder  nahe  9,2.  oder  aber  nahe  10,0.  Größe.  Zn- 
und  Abnahme  scheinen  rasch  zu  erfolgen,  ein  Grund  mehr  fär  die  Voraus- 
setzung, daß  der  Veränderliche  zum  Algoltypus  gehört.  Die  Periode 
durfte  3,254  Tage  betragen  und  in  zwei  ungleiche  Halbperioden  zer- 
fallen, die  1,75  und  1,50  Tage  dauern.  Die  Lichtverminderung  dauert 
abwechselnd  0,72  und  0,52  Tage.  Ein  Zusatz  von  Prof.  Küstner 
besagt,  daß  der  neue  Veränderliche  in  zwei  über  seinen  Ort  gegangenen 
Zonen  der  südlichen  BD.  trotz  klarer  Luft  unbeobachtet  geblieben  ist. 

A.  B. 

2101.  M.  und  6.  Wolf,  Veränderliche  um  y  Aquilae.  Vierte  Mit- 
teilung.   Mit  einer  Tafel.    A.  N.  109  407—410.  Ref.:  Athen.  No.  4075,  768. 

Eine  neue  Aufnahme  der  Umgebung  von  /  Aquilae  hat  zur  Auf- 
findung von  sieben  bisher  unbekannt  gewesenen  Veränderlichen  (109. 
1905  bis  115.1905)  geführt  (siehe  AJB  6  495).  Eine  Tabelle  zeigt 
ihre  Größen  auf  vier  Heidelberger  Platten  von  1901  Juli  bis  1905  Sep- 
tember. Auch  die  früher  in  dieser  Gegend  entdeckten  Veränderlichen 
wurden  auf  der  neuen  Aufnahme  nachgesehen  und  sind  hier  mitgeteilt. 
Der  eine  oder  andere  dieser  Sterne  könnte  auch  eine  Nova  gewesen  sein. 
Der  von  Argelander  als  vielleicht  veränderlich  angezeigte  Stern  BD.  + 
12^4027  zeigt  auf  10  Aufnahmen  von  1901  bis  1905  im  wesentlichen 
gleiche  Helligkeit.  Für  jeden  der  7  neuen  Veränderlichen  ist  ein  Stem- 
kärtchen  beigegeben. 

2102.  M.  und  G.  Wolf,  Var.  oder  Nova  116  .  1905  Arietis.  A.  N. 
ie9  415.     Ref.:  Sir.  89  19. 

Ein  Stern  etwas  über  12.  Gr.  fand  sich  1905  November  6  in 
«  =  3*»  19™  29«,  d=-Hl9*29'.6  (1900),  der  November  1  noch  nicht 
vorhanden  war  und  auch  auf  10  Aufnahmen  zwischen  1895  Oktober  21 
und  1903  Oktober  27  fehlt.  Kärtchen  der  Umgebung,  enthaltend  die 
Sterne  bis  herab  zu  14.5.  Größe.  In  einer  Nachschrift  vom  21.  November 
wird  eine  starke  Lichtabnahme  bis  auf  13.5.  Gr.  gemeldet. 


Siehe  auch  Ref.  No.  1183,  1186,  1187,  1189,  1830,  1971, 
2003. 
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Neue  Sterne. 

2103.  Nova  104  .  1905  Aquilae.  A.  N.  1«9  207  und  222.  Ref.:  Nat  72 
465,  494,  518;  Obs.  28  432;  Sir.  88  353;  B.  S.  A.  F.  19  512;  H.  u.  E.  18  88; 
Pop.  Astr.  18  513. 

Telegraphische  Mitteilung  ans  Amerika,  daB  Frau  Fleming  am 
18.  August  1905  bei  18»^56«n9s  —  4^34'  einen  Stern  7.  Große  fand, 
der  an  Helligkeit  sehr  schnell  abnahm.  Am  1.  September  fand  Herr 
P,  Guthnick  in  Bothkamp  an  dem  Orte  kein  Objekt  heller  als  11.  bis 
12.  GroBe.  An  der  zweiten  Stelle  wird  mitgeteilt,  daß  die  obige  Orts^ 
angäbe  wahrscheinlich  den  scheinbaren  Ort  betrifft,  der  genaue  Ort  für 
1905.0  ist  nach  E.  Hartwig  a  =  284«  16'  16',  d=  —  4*34' 50'.  Die 
Helligkeit  der  Nova  war  September  4  photograpbisch  9.3,  September  5 
visuell  10.2.  Der  benachbarte  Stern  BD.  —4^4663  ist  nach  An- 
gabe von  M.  Wolf  photographisch  von  der  GroBe  8.4  anstatt  6.8  wie 
die  BD.  angibt. 

2104.  E.  C.  Pickering,  Nova  Aquilae  No.  2.  Harv.  Astr.  Bull.  197, 
Pop.  Astr.  18  471. 

Entdeckungsnachricht,  Ort  der  Nova,  Ergebnis  der  ersten  Pnlfang 
älterer  Harvard-Aufnahmen  der  Novagegend.  A.  B. 


2105.  Nova  104.  1905  Aquilae.  A.  N.  189  269—270.  Ref.:  Nat  72, 
611.  Athen.  No.  4073,  690. 
A.  Abetti,  Arcetri.  GröBe  der  Nova  am  IL,  12.,  13.  September 
=  10.5,  Ortsbestimmung.  —  K.  Graff,  Hamburg,  Ortsbestimmung.  — 
M.  Wolf^  Heidelberg,  photographische  Helligkeit  am  17.  September  =  9.6., 
nicht  ganz  0.3  Gr.  schwächer  als  am  4.  September.  —  P.  Guthnick,  photo- 
metrische Messungen  an  acht  Abenden  von  September  5 — 23.         A.B. 


2106.  Nova  104  .  1905  Aquilae.  A.  N.  189  235.  Ref.:  Know.  N.  S.  2, 253. 
Verschiedene  weitere  Mitteilungen  von  E.  C.  Pickering,  E.  Hart- 
wig, M.  Wolf  über  die  Nova.  Letzterer  gibt  eine  nach  einer  photo- 
graphischen Aufnahme  von  Frau  G.  Wolf  gezeichnete  Kartenskizze  der 
Umgebung  der  Nova  bei  und  macht  darauf  aufmerksam,  daB  die  Nova 
zwischen  zwei  Sternleeren  steht. 


2107.  Nova  104  .  1905  Aquilae.  A.  N.  189  315—318.  Ref.:  Nat.  78 87. 
Mitteilungen  von  K.  Graff,  Hamburg,  enthaltend  eine  neue  Positions- 
bestimmung und  GröBenschätzungen  an  neun  Abenden  vom  6.  bis  26. 
September  im  AnschluB  an  sechs  Nachbarsterne,  femer  von  M.  Wolf 
aber  zwei  Aufnahmen  vom  29.  September,  die  keine  wesentliche  Abnahme 
gegen  September  17  verraten,  während  eine  Aufnahme  von  Oktober  16 
den  Stern  um  1.2  GröBen  schwächer  zeigt  als  September  29.  „Das  Bild 
der  Nova  ist  von  einem  schwachen,  ungleichmäBigen  Hof  von  T  bis  2' 
Durchmesser  umgeben.''  A.  B. 
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2108.   E.  C.  Pickbring,    Nova  Aquilae  No.  2,   104. 1905  Aquilae. 

Harv.  Circ.  106.    Abdruck:  Ap.  J.  22  271—274.     Auszug:   A.  N.  169  391 

bis  396.  Ref.:  Sir.  88  275;  Nat  72  640. 
Tabelle  I  führt  elf  Aufnahmen  von  1888  Mai  22  bis  1905  August  10 
an,  die  von  der  Nova  Aquilae  Kr.  2  keine  Spur  zeigen.  1903  August  15 
muß  sie  darnach  unter  15.7.,  1905  August  2  unter  11.5.  Gr.  gewesen 
sein.  1905  August  18,  21,  26  ist  die  Nova  je  einmal  aufgenommen  als 
9.1.,  9.3.  und  10.0.  Gr.,  sechs  Aufnahmen  von  August  31  zeigen  sie 
10.4.  Größe.  Tabelle  II  gibt  die  pbotometrischen  und  photographischen 
Großen  an  zehn  Abenden  von  August  31  bis  September  22,  Tabelle  III 
die  Positionen  und  Größen  von  24  Vergleichstemen  und  IV  die  relativen 
Stellungen  und  Größen  von  49  Nachbarstemen  12.0.  bis  15.5.  Gr. 
innerhalb  eines  Radius  von  2'  um  die  Nova.  A.  B. 


2109.  J.  A.  Parkhürst,  Nova  Aquilae  of  1905.    Ap.  J.  22  266—270. 
Ref.:  Nat.  78  136. 

Sieben  Doppelaufnahmeu  von  Barnard  am  Bruce-Teleskop  von  April 
bis  Juli  werden  angeführt,  die  zum  Teil  Sterne  15.  Gr.,  aber  nicht  die 
Nova  zeigen.  Fünf  Platten  vom  2.  bis  27.  September,  am  24-inch-Reflektor 
erlangt,  dienten  dem  Verf.  zur  Messung  des  Novaorts  und  zu  Größen- 
bestimmungen von  Nachbarstemen.  För  schwächere  Sterne  wurden  Photo- 
metermessnngen  am  40-ZöIler  gemacht.  Hervorgehoben  wird  die  auf- 
fällige Stellung  der  Nova  in  einem  stemarmen  Streifen  innerhalb  der 
Milchstraße.  A.  B. 

2110.  E.  E.  Barnard,  Nova  Aquilae  of  1905.    Ap.  J.  22  358. 

Verf.  gibt  die  Daten,  Belichtungszeiten  und  die  Größen  der  schwäch- 
sten Sterne  seiner  sieben  mit  dem  Brncefernrohr  auf  Mt.  Wilson  vom 
5.  Juni  bis  4.  August  erlangten  Aufnahmen  der  Novagegend.  Zwei  Auf- 
nahmen vom  23.  und  24.  August  zeigen  die  Nova  hell,  die  früheren 
enthalten  keine  Spur  des  Sterns,  der  Juli  30  noch  unter  16.  Gr.  gewesen 
sein  muß.  A.  B. 

2111.  J.  D.  Maddrill,  Nova  Aquilae  No.  2.    Publ.  A.S.P.  17  155, 192. 
Tabelle  photometrischer  Messungen  am  Rumford-Eeilphotometer,  das 

am  12-zölligen  Refraktor  angebracht  ist,  von  August  31  bis  September  22, 
zeigt  eine  Abnahme  von  10.32.  auf  10.96.  Größe  mit  vorübergehender 
Zunahme  um  einige  Zehntelgrößen  zwischen  September  3  und  7  und 
vielleicht  zwischen  September  10  und  15.  Fortsetzung  von  Oktober  3 
bis  November  25,  gleichmäßige  Abnahme  von  11.04.  bis  11.88.  Größe, 
ausgenommen  Oktober  23,  Nova  11.31.  gegen  11.41.  Oktober  20  und 
11.68.  November  2.  A.B. 

2112.  S.  Albbecht,  Photographs  of  Nova  Aquilae  No.  2.    Publ.  A.  S.  P. 
17  158. 

Photographiert  wurde  die  Nova  mit  dem  Croßley-Reflektor  seit 
31.  August  mit  Belichtungen  von  zehn  Sekunden  bis  2,5  Stunden.    Kein 
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Anzeichen    von  Nebel    war  um    den  Stern  zu   erkennen.     Position  der 
Nova. 


2113.  J.  H.  Moore  and  S.  Albrecht,  Note  on  the  Spectrum  of  Nova 
Aquilae  No.  2.     Publ.  A.  S.  P.  17  156.    Ref.:  Sir.  89  18. 

Eine  direkte  Beobachtung  September  5  ergab  Ähnlichkeit  des 
Spektrums  mit  dem  von  Nova  Gemin.  am  1.  April  1903.  Von  den  ge- 
sehenen Bändern  war  das  hellste  Hß^  schwächer  war  eines  bei  X  4600 
und  noch  schwächer  Hy.  Ähnlich  lauten  die  Ergebnisse  von  zwei  Auf- 
nahmen zu  3  bzw.  4  Stunden  Belichtung  September  6  und  10.  Hier 
war  noch  Hd  sehr  schwach  vorhanden  und  vielleicht  eine  Spar  der 
Hauptnebellinie  A  5007.  A.B. 

2114.  Edward  C.  Pickeeing,  A  probable  New  Star,  ES  Ophiuchi. 
Harv.  Circ.  No.  99,  27*  S.  A.  N.  109  46.  Ap.  J.  22  90—92.  Ref.:  Nat 
72  158;  E.  M.  81  446;  Obs.  28  298;  Ath.  No.  4055,  1905  II  86;  Sir.  88 
183;  Know.  N.  S.  2  157. 

Verf.  teilt  mit,  daß  das  spektrale  Verhalten  von  RS  Ophiuchi  darauf 
hindeutet,  daß  der  Stern  in  die  Klasse  der  neuen  Sterne  gehört.  Schon 
1899  kam  Mrs.  Fleming  beim  Anblick  einer  Spektralaufnahme  dieses 
Sternes  auf  diesen  Gedanken.  Verf.  teilt  auch  die  aus  zahlreichen,  seit 
1888  auf  der  Harvard-Sternwarte  gemachten  Aufnahmen  folgenden  mittleren 
jährlichen  Helligkeiten  von  RS  Ophiuchi  sowie  die  im  Jahre  1898  speziell 
sich  ergebenden  Helligkeitsschwankungen  mit  und  ist  auch  danach  der 
Meinung,  daB  dieser  Stern  als  Nova  zu  betrachten  und  eigentlich  als 
Nova  Ophiuchi  No.  3  zu  bezeichnen  sei,  wenn  man  die  1604  und  1848 
im  Ophiuchus  erschienenen  neuen  Sterne  als  1   und  2  betrachte. 


2115.  F.  H.  Seabes,  Photometrie  Observations  of  Nova  Geminorum 
Ch.  2387.  Laws  Bull.  No.  4  20. 
Verf.  ist  bei  seinen  photometrischen  Beobachtungen  der  Nova  Gemi- 
norum außerordentlich  stark  vom  ^^etter  beeinträchtigt  worden,  so  dai^  es 
ihm  vom  31.  März  bis  30.  April  1903  nur  an  sechs  Abenden  gelungen 
ist,  die  Nova  mit  BD. -+- 30^  1306  photometrisch  zu  vergleichen,  welche 
Beobachtungen  er  hier  mitteilt. 


2116.  A.  A.  NiJLAND,  Beobachtungen   der  Nova  Geminorum.    A.  N. 
168  135.    Ref.;  Nat.  72  110. 

Verf.  teilt  die  von  ihm  und  Herrn  J.  v.  d.  Bilt  an  verschiedenen 
Fernrohren  von  1903  März  27  bis  1904  Dezember  30  in  13  Nächten 
gemachten  Helligkeitsschätzungen  der  Nova  ausführlich  mit. 


2117.  A.  A.  NiJLAND,  Beobachtungen  der  Nova  Persei.    A.N.  168  134. 
Ref.:  Nat.  72  110. 

Im  Anschluß   an  seine   erste  Beobachtungsreihe  (siehe  AJB  3  543) 
teilt  Verf.  hier  seine  mit  verschiedenen  Fernrohren  von  1901  November  15 
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bis  1905  Janaar  13   in  42  Nächten  ausgeführten  Helligkeitsschätzangen 
der  Nova  Persei  ansführlich  mit. 

2118.  Ch.  Nordmann,  Über  den  Nebelfleck  der  Nova  im  Perseus. 
Sir.  88  255-258. 

Zuerst  werden  die  an  den  Nebein  nm  die  Nova  Persei  gesehenen 
Erscheinungen  beschrieben,  dann  wird  berechnet,  daB  das  von  den  Nebeln 
reflektierte  Novalicht  zu  schwach  gewesen  sei,  um  photographisch  wirken 
zu  können.  Vielmehr  müsse  man  annehmen,  daß  von  der  Nova  Hertzsche 
Wellen  in  den  Raum  ausgesandt  worden  seien,  die  beim  Auftreffen  auf 
Nebel  von  geeigneter  Dichte  diese  zum  Leuchten  brachten.  Polarisation 
ist  in  solchem  Falle  nicht  zu  erwarten.  A.  6. 

2119.  The  Spectnim   of  Nova   Persei  Nr.  2.     Hanr.  Annais  56  No.  3, 
41-64,  1  Tafel.     Ref.:  Nat.  78  18. 

Das  Spektrum  der  Nova  Persei  wurde  vom  22.  Februar  bis  3.  Mai 
an  jedem  klaren  Abend  auf  der  Havard-Stemwarte  aufgenommen,  später 
kamen  noch  fünf  Aufnahmen  hinzu,  die  letzte  Oktober  30.  Ausgemessen 
wurden  die  Platten  von  MiB  A.  J.  Cannon.  In  Tabellen  I  bis  V  sind 
die  Resultate  besonders  charakteristischer  Aufnahmen  ausführlich  mitge- 
teilt; dieselben  beziehen  sich  auf  die  Tage  Februar  22  (Licht  der  Nova 
zunehmend),  Februar  24  und  25,  März  6,  März  30,  April  12.  Dazu  und 
zu  den  übrigen  Aufnahmen  werden  nähere  Erläuterungen  gegeben,  die 
sich  vornehmlich  auf  die  im  Laufe  der  Zeit  eingetretenen  Änderungen  im 
Spektrum  beziehen.  Besonders  wird  die  totale  Umgestaltung  des 
Spektrums  zwischen  Februar  22  und  24  hervorgehoben  und  zum  Ver- 
gleich die  Untersuchungen  von  Mrs.  Fleming  an  Aufnahmen  von  Mira 
Ceti  aus  1895  erwähnt.  Es  zeigte  sich,  daß  die  Wasserstofflinien  dunkel 
waren  beim  Lichtminimum  dieses  Sterns  und  so  blieben,  bis  der  Stern 
seinem  Maximum  nahe  kam,  wo  die  hellen  Linien  innerhalb  ganz  weniger 
Tage  hervortraten.  Die  mit  den  periodischen  Größenschwankungen  der 
Nova  im  März  bis  Juni  parallel  verlaufenden  Abwechselungen  des  Spektral- 
charakters „normal^  bei  Maximum,  „neblig''  bei  Minimum  zeigt  Tabelle  VI. 
Acht  Spektra  sind  auf  der  beigegebenen  Tafel  reproduziert;  sie  sind  auf- 
genommen Februar  22,  24,  28,  März  6,  17,  30,  April  12,  28.       A.  B. 

Siehe  mich  Ref.  No.  1978,  1986,  2123. 


Spektroskopisches  und  Allgemeines. 

2120.  £.  B.  Frost,  Spectrographic  Observations  of  certain  Variable 
Stars.  Ap.  J.  22  213—216.  Ref.:  Sir.  88  274;  Nat.  78  39. 
Starke  Schwankungen  der  radialen  Geschwindigkeit  hat  Verf.  bei 
den  Algol- Veränderlichen /iCanis  maj.,  ZHerculis  und  Z7Sagittae  (3,  3, 
2  Aufnahmen)  nachgewiesen.  U  Ophiuchi  scheint  ein  Doppelspektrum  zu 
besitzen,  auch  Linienschwankungen  kamen  vor,  Messungen  stehen  noch 
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aus.  Bei  jRXHerculis  sind  die  Linien  sehr  verwaschen,  Mg  A  4481  ist 
auf  einer  Platte  doppelt,  auf  einer  anderen  einfach.  Ähnlich  verhilt  es 
sich  mit  FCygni.  Bei  dem  langperiodischen  Veränderlichen  R  Coronae 
war  die  radiale  Geschwindigkeit  1903  Juli  24  und  1905  August  25 
identisch.  A.  B. 

2121.  E.  ('.  PicKEBiXG,  Spectra  of  Known  Variables.  Har¥.  Circ 
No.  »8,  1  S.  Ap.  J.  22  90.  A.  N.  168  305. 
Tabelle  der  Spektra  von  21  Veränderlichen,  ermittelt  von  Fna 
Fleming  auf  Harvard-Photographien  mit  der  Znsatzbemerkung,  daß  die 
hellen  Wasserstofflinien  bei  vielen,  wenn  nicht  bei  allen  Veränderlichen 
fehlen,  falls  diese  auf  geringe  Helligkeit  herabgesunken  sind.        A.  B. 


I 


2122.  A.A.  NiJLAND,  Veranderli  jke  Bterren  (Die  veränderlichen  Sterne). 
HandeliugeD  van  het  tiende  Nederlandsch  Natuur-  en  Geneeskundig  congres 
Haariem  1905  64,  HS.  8o.  (Holländisch.)   J.  L.  £.  S.  Kleynenberg. 

In  diesem  in  der  allgemeinen  Sitzung  des  „Nederlandsch  Natnur-  en 
Geneeskundig  congres^  gehaltenen  Vortrage  gibt  Verf.  eine  Obersicht 
unserer  Kenntnisse  von  den  veränderlichen  Sternen.  Nachdem  er  erst 
über  die  Beobachtungsmethoden  und  die  sich  bei  diesen  darbietenden 
Schwierigkeiten  gesprochen,  handelt  er  dann  über  die  verschiedenen 
Klassen  der  Variabein   und  die  bis  jetzt  gemachten  Erklärungsversuche. 

E.B. 

2123.  J.  HoLBTSCHEK,  Einiges  über  den  gegenwärtigen  Stand  unserer 
Kenntnisse  der  veränderlichen  Sterne.  Astronomischer  Kalender  für 
1906,  114—132.    Siehe  Ref.  No.  74. 

Über  die  groBe  Zahl  von  Neuentdeckungen  mit  Hilfe  der  Photo- 
graphie zumal  in  Sternhaufen,  vorläufige  und  endgültige  Bezeichnungen, 
Betrachtungen  über  einzelne  Veränderliche  in  der  Reihenfolge  der  fänf 
Pickeringschen  Klassen:  Neue  Sterne  (Nova  Persei,  mit  eigenen  Beob- 
achtungen der  Verf.,  Nova  Geminorum  und  Aquilae),  langperiodische  z.  B. 
WAquilae  und  JßPyxidis,  17  Geminorum  und  iSSCygni,  unregelmäßige 
mit  geringer  Lichtschwankung,  wie  juGephei,  regelmäßig  kurzperiodische 
vom  Typus  ß  Lyrae,  tj  Aquilae  und  S  Cephei  und  die  Veränderlichen  in 
Sternhaufen  und  endlich  die  Algol-  und  Antalgolsterne.  Für  Algol  selbst 
wird  eine  Tabelle  der  Minima  im  Jahre  1906  gegeben.  A.B. 


Siehe  auch  Ref.  No.  1840. 


Kataloge,  Karten  und  Ephemeriden. 

2124.  (E.  C.  Pickering),  Second  Supplement  to  Catalogue  of  Variable 
Stars.     Harv.  Annais  58,  Xo.  7,  143—153.    Ref.:  Nat  78  87. 
Der  Ergänzungskatalog  in  Tabelle  I  enthält  die  Bezeichnungen,  Örter, 
Großen,  zum  Teil  auch  die  Perioden  und  die  Klasse  der  Veränderlichkeit 
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and  des  Spektrnms,  sowie  die  Namen  der  Entdecker  für  die  im  Jahre 
1904  aufgefundenen  Veränderlichen.  Nicht  aufgenommen  wurden  die 
Variabeln  in  Nebelgegenden  (410  Objekte).  Besondere  Bemerkungen 
folgen  auf  diese  Tabelle.  Die  Tabelle  II  gibt  Elemente  für  zehn  ältere 
Variable.  Dann  werden  die  auf  der  Harvard-Sternwarte  entdeckten  Ver- 
änderlichen neu  numeriert;  eine  Übersicht  derselben  von  J?  1  bis  £1173 
gibt  Tabelle  III,  die  Sterne  sind  nach  Jahren,  in  diesen  nach  den  AR, 
bzw.  bei  Veränderlichen  in  Nebeln  und  Sternhaufen  nach  der  ihnen  hier 
erteilten  Nummer  geordnet.  A,  B. 

2125.  G.  Müller:  Observations  of  variable  stars  made  at  the 
Rousdon  Observatory,  Lyme  Regis,  under  the  direction  of  the 
late  Sir  C.  E.  Peek.   Edited  by  H.  H.  Türner.    v.  j.  s.  40  37—56. 

Eingehende  Darlegung  des  Inhalts  der  Turn  ersehen  Publikation 
(siehe  AJB  6  480).  Ref.  äuBert  einige  Bedenken  über  die  Beobachtungs- 
methode (große  Stufenzahlen),  über  die  Bemerkung  betreffend  ein 
abnormes  (nebliges)  Aussehen  der  Veränderlichen  und  über  die  ungewöhn- 
liche Schreibweise  der  Beobachtungen.  Er  fuhrt  dann  Turners  Unter- 
suchungen über  Auffassungsfehler  und  dessen  Bestimmungen  der  Licht- 
wechselelemente an.  A.  B. 

2126.  DüNjfeE,  Hartwig,  Müller,  Notation  of  Newly  Discovered 
Variable  Stars.    A.  J.  24  156,  IV,  S. 

Englische  Obersetzung  der  im  Vorjahre  in  deutscher  Sprache  publi- 
zierten Originalarbeit  (siehe  AJB  6  517)  unter  Weglassung  der  für  jeden 
der  58  neu  benannten  Sterne  beigefügten  Nachweise  und  Bemerkungen. 


2127.  DiiNÄR,  Hartwig,  Müller,  Benennung  von  neu  entdeckten 
veränderlichen  Sternen,  a.  N.  170  69—75. 
Für  39  der  neueren  Veränderlichen,  die  als  solche  gesichert  gelten 
können,  werden  definitive  Bezeichnungen  eingeführt.  Die  Obersicht  über 
diese  Sterne  enthält  (siehe  AJB  6  517)  die  Orter  für  1900  und  1855 
(bzw.  1875  bei  S  südlich  von  —  23°),  die  Größen  im  Maximum  und 
Minimum  und  ein  Zeichen  für  die  Entdeckungsart,  ob  visuell  oder  photo- 
graphisch. Sonstige  Angaben  über  Entdeckung,  Beobachtungen^  Periode, 
Typus  der  Veränderlichkeit  sind  in  besonderen  Bemerkungen  zusammen- 
gestellt. Außer  den  Veränderlichen,  für  die  der  diesjährige  Jahresbericht 
Referate  bringt,  und  die  mit  der  definitiven  Bezeichnung  schon  versehen 
worden  sind,  kommen  noch  in  der  Liste  vor:  64.1903  =  SiSAquilae, 
78.1903  =  iSrAquilae,  185.1904  =  ÄTCephei  sowie  der  Stern  C.  P.  D. 
—  73^1134  =  TMuscae,  unabhängig  entdeckt  von  Kapteyn  und  Miß 
Wells  (Harv.-Circ.  92,  siehe  Ref.  No.  2057).  Perioden  sind  mehr  oder 
weniger  sicher  ermittelt  von  RX  Xndrom.  (45.2  Tage),  ÄZ/Cassiop. 
(S^),  ÄÜ'Pers.  (161.7  Tage),  RWTtLun  (2.76881  Tage),  ÄSCeph. 
(12,42  Tage),    yOrion.   (272  Tage),  ÄfTauri   (7   Tage),   JRZJMonoc. 
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(21»».8),  RXOph.  (510  Tage?),    SFLyr.  (217  Tage),  SWLjt,  (225 

Tage),    SXLjT.    (279  Tage),  iSSAqaii.    (242  Tage),  STAquü.  (370 
Tage),   WZCjgüi  (14»>.027). 


2128.  Ernst  Hartwig,  Ephemeriden  Teranderlicher  Sterne  für  1905. 
V.  J.  S.  88  251—309. 

Dasselbe  für  1906.  v.  J.  S.  40  325—386. 
In  das  Verzeichnis  wurden  von  164  Neameldangen  von  1904  57 
nnd  von  225  weiteren  Veränderlichen  39  aufgenommen.  Die  Neuauf- 
nahmen werden  noch  nach  ihren  Entdeckern  aufgezählt.  Dann  werden 
neue  Beobachtungsergehnisse  mitgeteilt.  Es  befinden  sich  3  bzw.  4  neue 
Algolsteme  unter  den  neuen  Veränderlichen;  Ephemeriden  sind  für  32 
bzw.  37  solche  Sterne  gegeben.  Jede  der  beiden  Veröffentlichungen 
bringt  eine  erhebliche  Anzahl  neuer  oder  verbesserter  Periodenwerte  lang- 
periodischer  Veränderlicher,  wobei  namentlich  die  Arbeiten  von  Graff 
(Hamburg)  sehr  fruchtbar  sich  erwiesen  haben.  Maxima  von  SS  Cygni 
wurden  1904  sechs  (von  April  4  an)  in  Zwischenräumen  von  58,  45, 
34,  26  und  36  Tagen  (Okt.  20)  und  weiter  bis  1905  Okt  25  hi  72, 
49,  64,  41,  49,  47  und  39  Tagen  Zwischenzeit  beobachtet.  Die  Tabelle 
der  Maxima  veränderlicher  Sterne  umfaBt  für  1905  die  Orter  von  670 
und  für  1906  die  von  708  Sternen;  dann  folgen  die  chronologische 
Tabelle  der  Maxima  nnd  einiger  Minima  und  die  Ephemeriden  der  Algol- 
und  Antalgolsteme.  Für  1906  sind  zum  Schluß  die  Örter  der  Algol- 
steme nebst  ihren  Größen  im  Minimum  nochmals  besonders  aufgeführt. 

A.  B. 

2129.  Variable  Stars.    Pop.  Astr.  18  48—53, 100—105,  156—164,  214—222, 
273—280,  338—346,  405-412,  463-471,  512—522,  568—572. 

Tabellen  der  Helligkeiten  langperiodischer  Veränderlicher  für  je  einen 
Tag  eines  jeden  Monats,  der  Zeiten  der  Minima  und  Maxima  kurzperio- 
discher, nicht  zum  Algoltypus  gehörender  Veränderlicher  und  der  Zeiten 
der  Minima  der  Algolvariabeln.  Nachrichten  über  neue  und  alte  Ver- 
änderliche nach  verschiedenen  Quellen.  Gelegentlich  sind  auch  Stern- 
karten und  Abbildungen  von  Licbtkurven  beigefugt. 


2130.   L.  Ceraski,   HepeMtEHHUH  CB'hcjlu  (Peremennija  swesdi) 

[Verzeichnis  der  veränderlichen  Sterne,  welche  auf  der  Moskauer 

Sternwarte  entdeckt  sind].    R.  a.  G.  10  230,  3  S.  8«.    (Russisch.) 

Dieses  Verzeichnis   enthält  46   veränderliche  Sterne.     Zwei  Sterne 

sind  von  Prof.  W.  Ceraski  mittels  des  Fernrohres  und  alle  anderen  von 

Frau  L.  Geraski  auf  Stemaufnahmen  von  S.  Blajko  entdeckt     Iw. 


2131.  G.  A.  Thompson,  Some  Unusual  Discoveries  of  Variable  Stars 
at  Harvard  Observatorj\    Pop.  Astr.  18  445—452. 
Nach  einem  kurzen  Rückblick  auf  die  früheren  Entdeckungen  von 
Veränderlichen  und  einer  Beschreibung  der  (fünf)  Hauptarten  des  Licht- 
wechsels werden  die  erfolgreichen  Studien  von  Sternhaufen-  und  Nebel- 
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aufnahmen  geschildert,  die  seit  1903  auf  der  Harvard-Sternwarte  im 
Gange  sind.  £&  wird  auf  den  Gegensatz  hingewiesen,  der  in  bezug  auf 
die  Häufigkeit  von  Veränderlichen  zwischen  verschiedenen  Sternhaufen 
und  Nebeln  besteht,  auf  den  Reichtum  der  kleinen  Kapwolke  im  Ver- 
gleich zur  Armut  an  Variabein  in  der  groBen  Wolke  trotz  der  sonstigen 
Ähnlichkeit  beider  Stemsysteme.  Gelegentliche  Bemerkungen  betreffen 
die  Ursachen  der  Lichtänderungen,  den  Algolvariabeln  FSerpenüs  (siehe 
AJB  6  507),  die  Stemzahl  in  den  Kapwolken  und  die  anf  der  Harvard- 
Sternwarte  begonnene  Bibliographie  der  veränderlichen  Sterne.  Eine 
Tafel  enthält  Kopien  von  Aufnahmen  der  beiden  Kapwolkeu.       A.  B. 


Siehe  auch  Ref.  No.  56. 


§65. 

Abbildungen  der  Milohstraße,  von  Sternhaufen  und  Nebeln. 

2132.  W.  S.  Franks,  The  Spiral  Nebula  H I.  153  Ceti.   m.  N.  65  228. 
Ref.:  B.  S.  A.  F.  19  364  (mit  Abbildung). 

Beschreibung  und  Abbildung  des  photographisch  ziemlich  schwachen, 
also  höchstens  zur  II.  Herschelschen  Klasse  zu  zählenden  Nebels  N.G.C.  908 
(G.  C.  536),  der  sich  als  linksdrehende  Spirale  mit  zwei  entgegengesetzten 
Ästen  darstellt,  von  denen  der  eine  sich  in  zwei  gabelt.  Aufnahme  am 
20-inch-Reflektor  mit  90™  Belichtung.  A.  B. 


2133.  A.  Smith,  Photograph  of  the  Region  of  the  Great  Nebula  in 
Andromeda.    E.  M.  82  367. 

Photographische  Abbildung  und  Beschreibung  des  Nebels,  dessen 
feinste  äuBeren  Teile  sich  anf  dem  Negativ  in  der  Verlängerung  der 
groBen  Achse  ziemlich  weit  verfolgen  lassen.  Bemerkungen  dazu  E.  M. 
82  402.  

2134.  W.  S.  Fbanks,  Detached  Nebula  in  Cygnus.   m.  N.  65  1.59.  Ref.: 
Sir.  88  137. 

Verf.  hat  mit  dem  20-zöll.  Reflektor  der  Starfield-Stemwarte  den 
Wolf  sehen  Nebel  im  Cygnus  (siehe  AJB  tt  521)  photographiert,  und 
zwar  am  12.  November  1904  mit  90  Minuten  Belichtung.  Die  auf  einer 
beigegebenen  Tafel  reproduzierte  Aufnahme  (1  mm  =  30')  zeigt  einen 
sehr  komplizierten  Bau  des  Nebels  sowie  eine  auffällige  Stemarmut  der 
den  Nebel  unmittelbar  umgebenden  Milchstraßenteile.  Verf.  fragt,  ob 
nicht  diese  von  ihm  um  manche  Nebel  konstatierte  Abnahme  der  Stern- 
zahl ihre  Ursache  in  Absorptionen  haben  könne,  die  von  stark  abgekühlter 
dunkler  Materie,   einer  Art  Hülle   um  die  Nebelflecken,  ausgeübt  würde. 
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2135.  W.S.Franks,  Dark  Nebuiosities.  M.N.  65  160.  Ref.:  Sir.  «8  61. 
Verf.  erwähnt  verschiedene  Beispiele  and  gibt  anf  einer  Tafel  Kopien 
seiner  Aufnahmen,  wonach  besonders  hänfig  Spindelnebel,  vermatlich  von 
der  Seite  gesehene  Spiralnebel,  durch  schwarze  Streifen  der  Länge  nach 
in  zwei  Nebel  geteilt  werden.  An  eine  wirkliche  Trennung  sei  kaom 
zu  denken;  dagegen  dürfe  man  wohl  annehmen,  dafi  die  äußersten  und 
dünnsten  Nebelteile  stark  abgekählt  seien  und  da,  wo  sie  die  mittleren 
Teile  überlagern  oder  kreuzen,  deren  Licht  absorbieren.  Die  Abbildungen 
sind  im  Sirius  38  Taf.  IV  reproduziert.  A.  B. 


2136.  W.  S.  Franks,  Nebular  Photograph v  —  a  Suj^estion.    Obs. 
28  187. 

Verf.  schlägt  vor,  planetarische  Nebel  mit  langbrennweitigen  Fern- 
rohren zu  photographieren,  was  bei  der  starken  aktinischen  Wirkung  ihres 
Lichtes  nicht  schwer  fallen  durfte  und  viel  zur  Kenntnis  dieser  Gebilde 
beitragen  würde. 

2137.  M.  Wolf,  The  Great  Nebula  of  ^  Eridani.  M.  N.  05  528-529. 
Beschreibung  der  photographisch  entdeckten  Nebelmassen  bei  tp  Eri- 
dani, die  als  Ausläufer  des  großen  Orionnebels  zu  betrachten  sind,  mit 
dem  sie  durch  viele  Nebeistreifen  verbunden  erscheinen,  auf  Grund  einer 
Aufnahme,  die  1905  Januar  8  am  Brucefernrobr  mit  4**  21™  Belichtung 
erlangt  ist.  Eine  Reproduktion  hiervon  ist  dem  Artikel  beigefügt,  ebenso 
eine  in  kleinerem  Maßstabe  nach  einer  80-Minuten-Aufnahme  an  einem 
6-Zöller,  die  die  Lage  des  Nebels  zwischen  den  Sternen  besser  veran- 
schaulicht, sowie  eine  Kartenskizze  über  die  Anordnung  der  Nebel  im 
südlichen  Teile  des  Orion.  A.  B. 

2138.  Ein  merkwürdiger  Nebel  im  Sternbild  des  Fuhrmanns.     Sir. 
88  282,   mit  1  Tafel. 

Kopie  einer  Aufnahme  von  1.  Roberts  am  20-zöll.  Reflektor  bei 
90  Minuten  Belichtung,  den  Nebel  405  in  Dreyers  Index-Katalog  dar- 
stellend.    Dazu  eine  kurze  Beschreibung.  A.  B. 


2139.  M.  Wolf,  Der  große  Nebel  bei  S  Persei.     Weltall  5  212. 

Beschreibung  und  Reproduktion  einer  Aufnahme  (302  Minuten  Be- 
lichtung am  15.  Oktober  1904)  des  Bamardschen  Perseusnebels,  von  dem 
aus  sich  noch  sehr  schwache  Nebel massen  weit  nach  Nordosten  erstrecken 
und  einen  beträchtlichen  Teil  des  Sternbildes  Perseus  erfüllen.  Als  sehr 
auffällig  wird  die  Sternarmut  im  Nordwesten  des  $  Perseusnebels  hervor- 
gehoben.    Merkwürdig  sind  auch  einige  dunkle  Löcher  im  Nebel. 

A.  B. 

Stehe  auch  Ref.  No.  182,  880,  1267. 
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§  66. 

Photometriflohe,  spektroskopisohe  und  sonstige  Beobachtungen 
der  MUohBtraße,  Sternhaufen  und  NebeL 

2140.  J.  Ellard  Gore,  The  Brightness  of  Planetary  Nebulae.    Obs. 

28  207,  IV,  S. 

Verf.  rechnet  für  vier  Nebel  G.  C.  6120,   6543,  7027  und  ä  3365 

die  Oberflächenhelligkeit  im  Vergleich  zu  der  der  Sonne  aus  und  meint, 

daß  dieselben  nur  eine  Art  phosphoreszierenden  Schein  besitzen  könnten. 


2141.  C.  D.  Perrine,   Die  Helligkeiten  der  Sterne  in  Sternhaufen. 
Ref.:  H.  u.  E.  17  300. 
Über  das  Original  (Lick  Bull.  No.  64)  siehe  AJB  6  522. 


2142.  R.  S.  DüGAN,  Helligkeiten  und  mittlere  Örter  von  359  Sternen 
der  Piejadengruppe.  Heidelb.  Astrophys.  Publ.  2  29—55. 
Vorliegende  Arbeit  gründet  sich  auf  vier  Aufnahmen,  die  M.  Wolf 
am  16-zöll.  Bruce-Fernrohr  mit  Belichtungen  von  15,  65,  176  und 
300  Minuten  Dauer  (1900 — 1903)  gemacht  hat.  Von  den  einzelnen 
Sternen  wurden  mindestens  drei  Messungen  zweier  aufeinander  senkrechter 
Durchmesser  der  Kerne  der  Stemscheibchen  gemacht.  Dann  wurden 
Kurven  gezeichnet  mit  den  Helligkeiten  der  bekannten  Sterne  als  Abs- 
zissen und  den  Stemdurchmessern  als  Ordinaten  (die  15^-Aufnahme  wurde 
hier  ausgeschlossen).  Die  Kurven  lassen  sich  durch  die  Gleichung 
a  =  €/(y  —  y^)  darstellen.  Nach  Bestimmung  der  Konstanten  wurden 
aus  den  Durchmessern  aller  gemessenen  Sterne  die  Größen  abgeleitet. 
Die  Unsicherheit  der  Messungen  entspricht  einem  w.  F.  der  Größen  von 
±0.05  und  die  Vergleichung  von  51  von  M.Wolf  1891  bestimmten 
Sternen  gibt  den  w.  F.  ±  0.077  Gr.  Die  Positionen  der  Sterne  wurden 
mit  dem  Repsoldschen  Apparat  gemessen  und  doppelt  reduziert,  nach 
einer  sog.  strengen  Methode  und  nach  der  Turn  ersehen;  die  erreichte 
Genauigkeit  ist  in  beiden  Fällen  dieselbe,  die  Differenz  überschreitet 
kaum  0'.02,  der  wahrscheinliche  Fehler  einer  ^Koordinate  wird  ±0'.275, 
der  einer  y-Koordinate  ±0M72  auf  der  65n*-Platte  und  z±z0'.27  bzw. 
0'.29  auf  der  300°^-Platte.  Der  Katalog  enthält  die  Größen,  die  ge- 
messenen und  reduzierten  rechtwinkligen  Koordinaten  sowie  (für  1900.0) 
die  a  und  d  von  359  Sternen  zwischen  3*^41™.5  und  3**  43»n.3  bzw. 
23^5'  und  24^15';  auch  eine  Karte  dieser  Sterne  hat  Verf.  beigegeben 
sowie  Tabellen  zur  Berechnung  der  Präzessionen.  Von  17  im  Pariser 
photographischen  Katalog  vorkommenden  Sternen  wurde  die  Differenz 
Dug.-Par.  bestimmt  und  im  Durchschnitt  =  —  0«.029  ±  0«.024  bzw. 
c=  _  0'.35  zb  0'.40  gefunden.  A.  B. 


2143.  J.  Scheiner  und  J.  Wilsing,  Untersuchungen  an  den  Spektren 
der  helleren  Gasnebel,  angestellt  am  großen  Refraktor.  Pots. 
Publ.  No.  47,  15  Bd.,  IIL  Stück,  59  S.  40.  Ref.:  H.  u.  E.  17  570—574; 
Sir.  88  206—209. 
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Im  Eingang  wird  der  am  80-cm-Refraktor  benutzte  Spektralappuat 
beschrieben,  der  entweder  unter  Verwendung  eines  Rowlandschen  Gitters 
zu  Messungen  von  Linienverscbiebungen  oder  mit  einem  Rutherfnrdschen 
Prisma  und  Anfügung  eines  ZöUnerschen  Photometers  zu  Lichtmessoogen 
diente.  Die  Nebellinien  wurden  dabei  mit  Linien  verglichen,  die  aas 
dem  Spektrum  des  Pbotometerlichtes  ausgeblendet  und  ihnen  an  Lange 
und  Breite  gleich  gemacht  waren.  Nach  Anführung  älterer  Beobachtangen 
und  Beschreibung  der  Beobachtungsmethode  werden  die  Potsdamer  Heilig- 
keitsmessungen zusammengestellt  und  daraus  das  Ergebnis  abgeleitet,  dafl 
(in  den  untersuchten  neun  Nebeln)  das  Helligkeitsverhältnis  der  ersten 
und  zweiten  Nebellinie  konstant,  0.99  Größenklassen,  das  der  ersten  und 
dritten  sehr  verschieden  ist,  zwischen  0.9  und  2.4  Größenklassen.  Unter 
Beräcksichtigung  des  Purkinjeschen  Phänomens,  worüber  besondere  Ver- 
suche angestellt  wurden,  erhielten  die  Verf.  das  Verhältnis  der  wahren 
Intensitäten  der  Linien  1  :  2  gleich  1.5,  und  das  der  Linien  1 : 3  gleich 
2.6 — 4.0  Größen.  Innerhalb  der  Hnyghensschen  Region  des  Orionnebels 
wurden  keine  Ungleichheiten  der  Verhältnisse  der  Linienintensitäten  ge- 
funden. —  Über  die  Linienverschiebungen  in  Nebelspektren  werden 
wieder  zuerst  ältere  Beobachtungen  erwähnt,  worauf  die  Beschreibang 
der  Potsdamer  Methode  und  die  Beobachtungen  selbst  folgen.  Die  Er- 
gebnisse, die  radialen  Bewegungen  von  neun  Nebelflecken  nebst  ihren 
mittleren  Fehlem  sind  S.  56  zusammengestellt.  S.  58  sind  Vergleichangen 
mit  anderweitigen  Bestimmungen  angeführt.  A.  B. 


2144.  J.  Habtmank,  Monochromatische  Aufnahmen  des  Orionnebels. 
Berl.  Ber.  1905  360,  8V9  S.,  8^;  in  englischer  Übersetzung:  Ap.  J.  21  389, 
OV*  S.  Ref.:  Know.  N.  S.  2  227;  Nat  Rund.  20  252;  Nat  72  230;  Nat 
Woch.  N.  F.  4  494;  Sir.  88  132—137,  236  mit  1  Tafel. 

Verf.  hat  zunächst  mit  einer  kleinen,  aus  einem  Quarzprisma  and 
einer  Quarzlinse  bestehenden  Prismenkamera  Aufnahmen  des  Orionnebels 
gemacht,  die  ein  besonders  helles  und  ausgedehntes  Bild  desselben  in 
der  Linie  X  3727  gaben.  Verf.  hat  dann  mit  einem  kurzbrennweitigen 
Reflektor  und  drei  verschiedenen  Farbenfiltem  von  1905  Januar  23  bis 
März  1  acht  Aufnahmen  des  Orionnebels  gemacht,  die  gezeigt  haben,  daß 
außer  dem  die  Nebellinien  N^  und  iV,  hervorrufenden  Gase  und  Wasser- 
stoff noch  ein  drittes  Gas  im  Nebel  reichlich  vertreten  ist,  ja  einzelne 
Partien  desselben  ausschließlich  zu  bilden  scheint.  Dieses  Gas,  das  eben 
die  Linie  A  3727  hervorruft,  ist  wahrscheinlich  Sauerstoff.  Der  eng- 
lischen Übersetzung  im  Ap.  J  (siehe  oben)  sind  zwei  Reproduktionen 
der  Aufnahmen  des  Verf.s  im  Lichte  von  Wellenlänge  X  3727  und  in 
solchem  der  Linien  N^,  iV,  und  Ilß  beigegeben.  [Eine  Kopie  einer 
solchen  Aufnahme  siehe  Sir.  38  Taf.  XI]. 
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allgemeineren  Inhalts. 

Lehrbücher  und  Tafeln. 

2145.  N.  Hebz,  Geodäsie.  Eine  Darstellung  der  Methoden  für  die  Terrain- 
aufnabme,  Landesvermessung  und  Erdmessung.  Mit  einem  Anhange: 
Anleitung  zu  astronomischen,  geodätischen  und  kartographischen  Arbeiten 
auf  Forschungsreisen.  Leipzig  und  Wien,  F.  Deuticke.  1905.  IX  -+-  470  S., 
80.  Ref.:  Physik.  Zeitsch.  6  294;  Nat.  Rund.  20  297;  Petermanns  Mitt.  51 
Lit83.    A.N.  171,47. 

Dieses  Bach  bildet  den  23.  Teil  des  von  Maximilian  Klar  heraus- 
gegebenen Sammelwerkes  „Die  Erdkunde^.  Der  Stoff  ist  in  die  Ein- 
leitung, drei  Abschnitte  nnd  einen  Anhang  gegliedert.  In  der  Einleitung 
definiert  Verf.  die  Aufgaben  der  niederen  nnd  höheren  Geodäsie  und 
setzt  die  Unterschiede  zwischen  den  Triangnlationen  erster  bis  vierter 
Ordnung  auseinander.  In  der  ersten  Abteilung  behandelt  Verf.  die 
geodätischen  Instrumente  und  zwar  zunächst  die  vielen  Instrumenten  ge- 
meinsamen Hanptteile,  dann  die  einzelnen  Instrumente  zum  Beobachten 
bzw.  Messen  und  zum  Zeichnen.  Der  zweite  Teil  bringt  die  ^niedere 
Geodäsie**  in  groBer  Ausführlichkeit,  während  der  dritte  Teil  die  „höhere 
Geodäsie^  in  mehr  kursorischer  Behandlung  enthält.  Der  Anhang  um- 
faßt —  wie  der  Titel  ja  bereits  besagt  —  eine  Anwendung  des  im 
Buche  behandelten  Stoffes  auf  Forschungsreisen  nnd  zerföllt  in  die  drei 
Teile  Ausrüstung,  Beobachtung  und  Reduktion,  wobei  Verf.  auch  Schemata 
für  übersichtliche  Aufzeichnungen  der  Beobachtungen  bringt.  Oberhaupt 
bemüht  sich  Verf.  überall  die  theoretischen  Darlegungen  durch  Einfügung 
praktischer  Beispiele  zu  erläutern. 


2146.  A.  MiFscT  y  Macön,  Geodesia  y  Cartografia.  Madrid,  Talleres 
del  Dep(>sito  de  la  Guerra,  1905.  XXXI  +  821  S.,  nebst  Atlas  von 
30  Tafeln.    Ref.:  Petermanns  Mitt.  51  Lit  83. 

Der  Inhalt  dieses  Werkes  zerfällt  in  zwei  Teile,  deren  erster  die 
höhere  Geodäsie,  der  zweite  die  Kartographie  behandelt.  Der  erstere 
gliedert  sich  wieder  in  15  Kapitel,  in  deren  1.  Verf.  eine  kurze  Ein- 
leitung gibt,  dann  folgt  2.  die  Anlage  des  Netzes,  3.  die  Signalisierung 
besonders  durch  Heliotrope  und  Manginsche  Signale,  4.  Basismessung, 
5.  Winkelmessung,  während  im  6.  nnd  7.  Kapitel  die  Berechnungs- 
arbeiten behandelt  sind.  Kapitel  8  ist  der  Erdfigur,  9  der  geodätischen 
Übertragung  der  geographischen  Koordinaten  sowie  den  Breiten-  und 
Längengradmessungen  gewidmet.  Kapitel  10  enthält  die  Flächenberech- 
nung der  Ellipsoidzonen,  1 1  die  trigonometrischen  Höhenmessungen  durch 
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Zenitdistanzen,  12  das  Präzisionsnivellement,  13  die  Ausgletchang  einer 
Triangaliening,  14  absolute  and  relative  Pendelbeobachtangen,  wäbrend 
Kapitel  1 5  eine  kurze  Geschichte  der  höheren  Geod&sie  speziell  in  Spanien 
umfaBt.  Im  zweiten  Teil  wird  zunfichst  ausführlich  die  Projektionslehre 
und  kurz  die  praktische  Kartographie  behandelt.  In  einem  Anhang  von 
80  Seiten  werden  Hilfstafeln  und  Formulare  ffir  geodätische  Rechnungen 
gegeben.  Von  den  30  Blättern  des  Atlas  beziehen  sich  20  auf  den 
ersten,  10  auf  den  zweiten  Teil. 


2147.  Paolo  Pizzetti,  Trattato  di  Geodesia  teoretica.  Bologna,  Ditta 
Nicola  Zanichelli,  1905.  TX -H  467  S.,  8^.  Ref.:  Petermanns  Mitt.  51, 
Lit:  84;  Nat.  72  242.  Z.  f,  Vermess,  U  702-^704. 
Das  vorliegende  Werk  ist  ans  Vorlesungen  des  Verf.  hervorgegangen 
und  Unterscheidet  sich  von  den  meisten  ähnlichen  Werken  dadurch  prin- 
zipiell, daß  Verf.  sich  der  krummlinien  Koordinaten  bedient.  Inhaltlich 
ist  das  Buch  in  folgende  15  Kapitel  gegliedert:  1.  Aufgabe. und  Methoden 
der  Geodäsie.  2.  Fundamentalformeln  des  Rotationsellipsoids  —  Meridiane, 
Parallelkreise,  Normalschnitte,  Grundzüge  der  Methode  der  krummlinigen 
Koordinaten.  3.  Geodätische  Linien.  4.  Übertragung  der  geographischen 
Koordinaten  und  des  Azimuts  längs  eines  geodätischen  Bogens.  5.  Geo- 
dätiache  Dreiecke  und  Krümmung.  6.  Geodätische  Basislinien.  7.  Winkel- 
messung —  das  geodätische  Universalinstrument.  8.  Triangulation  und 
üie  darauf  bezüglichen  Rechnungen.  9.  Winke  über  trigonometrische 
Höhenmessungen  und  das  Präzisionsnivellement.  10.  Elemente  der  Wahr- 
scheinlichkeitstheorie und  der  zufälligen  Beobachtungsfehler.  11.  Theorie 
der  Kombination  der  Beobachtungen.  12.  Ausgleichung  der  Beobachtungen 
besonders  der  geodätischen  Netze.  13.  Die  Lotabweichung  und  das 
Geold.  14.  Allgemeine  Prinzipien  der  Abbildung  einer  Oberfläche  auf 
eine  andere.     15.  Hauptsächlichste  Arten  der  geographischen  Karten. 


2148.  Ernst    Zieglkr,    Anweisung    zur   Fuhrung   des    Feldbuches 
nebst  kurzgefaßten  Regeln  für  den  Felddienst  beim  Feld  messen,  Winkel- 
messeu,  Kurvenabstecken,  Nivellieren,  Peilen    und   Tachymetrieren   sowie 
einer  Anleitung  zum  Gebrauch,  zur  Prüfung  und  Berichtigung  der  erfor- 
derlichen FeldmeBinstrumente  für  die  Feldmeßübungen  an  technischen  Lehr- 
anstalten und  zum  Gebrauch  für  Behörden  und  praktisch  tätige  Techniker. 
Anhang  der  Anweisung  zur  Führung  des  Feldbuohes  als  Feldbnch 
für  die  Feldmeßübungen  au  technischen  Lehranstalten  und  für  die  in  der 
Ausbildung  begriffenen  Techniker  zum  Feldgebrauch.    Hannover,  Gebrüder 
Jänecke,  1905.     VlII  4-  144  S.,  11  -+-  128  S.,  8^. 
Die  „Anweisung*"  selbst  und  der  „Anhang"-  sind  getrennt  gebunden. 
Die  Anweisung   stellt  eine  Art  Repetitorium   für  den  praktischen  Feld- 
messer dar   und   zerfällt  inhaltlich  in   sechs  Abschnitte,    welche   Linien- 
und    Flächenmessung,    Winkelmessung,    Nivellieren,  Peilen,   Tachymeter- 
messung,  Kurvenabsteckung  behandeln.     122  Figuren  sind  in   den  Text 
eingefügt  und  eine  Karte  von  Deutschland  mit  den  Linien   gleicher  MiB- 
weisung  für   die  Mitte  des   Jahres    1905    beigegeben.     Das    eigentliche 
Feldbuch  enthält  zunächst  auf  24  Druckseiten  ausgeführte  Musterbeispiele 
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für  Nivellieren  (4),  Winkelmessaog  (3)  Tachymetetmes^ung:  (3);  Dmn 
folgen  acht  Dmckseiten  mit  numerischen  Tafeln  (tiigonooCietnscbe  Funk- 
tionen, Abstecken  Ton  Kreiskorven,  Länge .  der  Kreisbögen).  Daran 
schlieien  sich  96  Seiten  quadriertes  Schreibpapier  als  eigentliches  Feld- 
buch; einzelne  derselben  sind  mit  Formularen  direkt  zum  Eintragen  der 
Beobachtungen  bedruckt.    Den  SchluB  bilden  sechs  Tafeln  mit  Signaturen. 


2149.  E.  DB  Labminat,  Topographie  pratique  de  reconnaissance  et 
d^exploration,    suivie    de    notions    elementaires    pratiques    de 
Geodesie  et  d' Astronomie  de  campagne.     Paris,  Charles-Latauzelle, 
1904,  344  S.,  gr.  80.    Ref.:  Petermanns  Jlitt.  51  Lit.  85. 
Das  Buch  ist  zunächst  für  Offiziere  bestimmt,  die  in  kürzlich  okku- 
pierte Länder  kommandiert  sind  und  nötzliche  Itineraraufnahmen  mit  der 
Bussole  und  dem  Barometer  machen  können.     Daher  sind  die  Itinerar- 
aufnahmen in  voller  Ausführlichkeit  beschrieben.     Dann   behandelt  Yerf. 
die  topographische  und  geodätische  Triangulation  mittels  des  Theodoliten 
und  wendet  sich  dann  zu  den  einfachsten  astronomischen  Bestimmungen 
von  Zeit,  Polhohe,  Azimut  und  Länge,  woran  sich  eine  Fehlerdiskussion 
und  Anweisung  in  der  Behandlung  von  Logarithmen  knüpfen. 


2150.  W.  Jobdan,  Handbuch  der  Vermessuogskande.  Erster  Band. 
Ref.:  Z.  f.  Instrk.  25  258.    Z.  f.  Vermess.  U  700. 

Über  das  Original  (Stuttgart,  J.  B.  Metzlerscher  Verlag  1904)  siehe 
AJB  6  524.  

2151.  Mansfield  Merbiman,  Elements  of  Precise  Surveying  and 
Geodesy.  Second  Edition.  London:  Cbapmän  de  Hall,  Ltd.,  New  York, 
Wiley  &  Sons,  1904. 

Die  erste  Auflage  dieses  Buches  erschien  im.  Jahre  1899  (siehe 
AJB  1  486).  

2152.  F.  Wenneb,  Graphische  Tafeln  für  Tachymetrie.  z.  f.  Vermess. 
a4  257—262. 

Beschreibung  zweier  auf  Anregung  von  Prof.  Fenn  er  konstruierten 
Tafeln,  I  zur  Reduktion  der  mit  den  Multiplikationskonstanten  bereits 
verbundenen  Lattenabscbnitte  auf  Horizontaldistanzen  und  II  zur  Be- 
rechnung der  Höhenunterschiede  nebst  Beispielen.  A.  B. 


Berichte  über  größere  geodätische  Aufnahmen 
und  Verschiedenes. 

2153.  Mitteilungen  des  k.  u.  k.  militär-geographischen  Instituts. 
Herausgegeben  auf  Befehl  des  k.  u.  k.  Reicbskriegsministeriums.  24.  Band 
1904.  K.  u.  k.  Hof-  und  Universitätsbuchhandlung,  1905.  180  S.,  7  Tafeln. 
Ref.:  Nat.  Rand.  20  529. 

Im  offiziellen  Teil  des  Buches  wird  aber  die  Tätigkeit  der  einzelnen 
Gruppen    des  Instituts    berichtet.     Dann    folgt    ein    Nachruf    für  Oberst 
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Eduard  Prihoda,  der  früher  der  topographischen  Abteilang  vorgestanden 
hatte  und  am  7.  März  1904  gestorben  ist.  0.  Frank  weist  in  seinem 
Artikel  ^Landesaufnahme  und  Kartographie^  (S.  49 — 74)  auf  die  Not- 
wendigkeit einer  Karte  von  etwa  doppelt  so  groBem  Maßstabe  als  dem 
für  die  neue  österreichische  Landesaufnahme  angewandten  1:25000  hin. 
R.  V.  Sterneck  gibt  in  ^Kontrolle  des  Nivellements  durch  die  Flut- 
messerangaben  und  die  Schwankungen  des  Meeresspiegels  der  Adria^ 
(S.  75 — 141)  Aufklärungen  über  die  ganz  minimalen  Unterschiede  der 
aus  den  Nivellements  errechneten  und  der  durch  die  Flutmesser  ge- 
lieferten Höhen  von  Pola,  Ragusa  und  Triest.  Die  fortgesetzten  Unter- 
suchungen über  die  groBen  ganz  unregelmäßigen  Schwankungen  des 
Adriaspiegels  haben  dargetan,  daß  sie  indirekt  vom  Luftdruck  über  dem 
Mittelländischen  Meer  erzeugt  werden.  Steigt  dieses  bei  vermindertem 
Luftdruck  um  1  cm,  dann  sinkt  der  Adriaspiegel  um  13  cm,  entsprechend 
dem  Flächenverhältnis  zwischen  Adria  und  Mittelländischem  Meere  (1  zu  13). 
Durch  Zusammentreffen  mit  der  Flut,  starkem  Wind,  Schmelzwasser  aus 
Flüssen  usw.  kann  eine  größere  Luftdruckänderung  südlich  der  Adria  in 
dieser  einen  sehr  hohen  Wasserstand  hervorrufen.  Der  letzte  Artikel 
von  A.  V.  Hübl,  ^Beiträge  zur  Stereophotogrammetrie^  (S.  143 — 180) 
behandelt  die  Theorie  (ausgearbeitet  von  Prof.  K.  Fuchs  in  Preßbarg) 
der  Verwendung  von  Aufnahmen,  bei  denen  die  Platten  nicht  in  der- 
selben Ebene  lagen.  A.  B. 

2154.  K.  FüCHs,  Photogrammetrie  ohne  Theodolit,    z.  f.  Vermcss.  U 
449—457. 

Ableitung  von  Formeln  zur  Verwertung  von  photogrammetrischen 
Aufnahmen,  ohne  daß  im  Terrain  besondere  Fixpunkte  mittels  Theodoliten 
gemessen  zu  werden  brauchen  (vgl.  A.  v.  Hübl,  Beiträge  zur  Stereophoto- 
grammetrie  in  Ref.  2153).  A.  B. 

2155.  Mitteilungen    des   Militärgeographischen   Instituts   in    Wien. 
XXn.  und  XXIIL  Band.     Ref.:  Z.  f.  Vermess.  W  735— 738. 

Referat  über  die  wissenschaftlichen  Abhandlungen  in  den  zwei  1903 
und  1904   erschienenen  Bänden  der  „ftlitteilungen"  (siehe  AJB  6  528). 


2156.  J.  HiLFiKER,  Bericht  der  Abteilung  für  Landestopographie  an 
die  Schweiz,  geodätische  Rommission  über  die  Arbeiten  am 
Präzisionsnivellement  der  Schweiz  in  den  Jahren  1893 — 1903. 
Zürich,  Komm.- Verlag  von  Fäsi  <fe  Beer.    39  8.,  40,  1  Karte. 

Schon  um  1890  hatte  sich  herausgestellt,  daß  etwa  die  Hälfte  der 
Höhenpunkte  des  alten  schweizerischen  Nivellements  verloren  war.  Es 
wurde  daher  eine  Neuaufnahme  begonnen,  teils  zur  Revision  der  alten 
Messungen,  die  sich  vielfach  als  ungenau  erwiesen,  teils  zum  Anschloß 
neuer  Strecken  und  besonders  meteorologischer  Stationen.  Solche  sind 
bis  1903  51  angeschlossen  worden.  Verf.  führt  die  Ungenauigkeit  der 
alten  Messungen  (Kiiometerfehler  4  mm  und  darüber)  teils  auf  zu  große 
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Distanzen  teils  anf  Unterlassung  der  Feldvergleicfaung  der  MeBlatten 
zurück.  Er  zeigt,  daß  der  Kilometerfehler  auch  im  Berglande  uoter 
1  mm  herabgedrnckt  werden  kann  durch  Doppelnivellements  mit  genau 
untersuchten  taglich  verglichenen  Latten,  wenn  noch  die  nötige  Sorgfalt 
beachtet  und  Rücksicht  anf  die  Witterung  genommen  wird.  Bei  Wahl 
einer  Distanz  von  25  m  ist  der  tägliche  Fortschritt  etwa  1  km.  Verf. 
gibt  einen  Überblick  über  die  Nennivellements  von  1893  bis  1903  und 
die  entsprechenden  Publikationen  und  geht  dann  noch  auf  die  Anschluß- 
nivellements an  die  Nachbarstaaten  ein,  deren  Nivellements  auch  noch 
nicht  frei  sind  von  systematischen  und  größeren  zufälligen  Fehlern. 
Als  Normalniveau  für  das  schweizerische  Netz  wird  die  Höhe  der  Pierre 
du  Niton  zu  373,6  m  über  dem  Mittelwasser  des  Mittelländischen  Meeres 
im  Hafen  von  Marseille  vorgeschlagen.  Beigegeben  ist  eine  Übersichts- 
karte der  Präzisionsnivellements  in  der  Schweiz  von  1865  bis  1903. 

A.  B. 

2157.  C.  Koppe,  Die  Vermessangs-  und  Absteckungsarbeiten  für 
den  Simplon-Tunnel.  H.  u.  E.  17  481,  27  V*  S. 
Diese  allgemeinverständliche  Schilderung  schließt  sich  nach  Art  der 
Darstellung  und  nach  den  Grundlagen,  auf  welchen  diese  beruht,  durch- 
aus an  den  früher  unter  ähnlichem  Titel  vom  Verf.  im  Prom.  veröffent- 
lichten Aufsatz  an  (siehe  AJB  4  565,  5  581).  Neu  sind  hier  die  Mit- 
teilungen über  die  Luftspiegelungen  im  Simplon-Tunnel,  wobei  sich  Verf. 
auf  die  betreffende  Untersuchung  von  P.  Gast  stutzt  (siehe  AJB  6  120). 


2158.  W.  E.  P.  (Plummer),  Survey  of  the  Simplen  Tunnel.   Nat.  78  30. 
Auszug  aus  dem  vorbesprochenen  Artikel  von  C.  Koppe  mit  den 
wichtigeren  Zahlenangaben    und  Hinweis    auf  die   Bestätigung  der  Ver- 
messung beim  erfolgten  Durchschlage  des  Tunnels.  A.  B. 


2159.  Verslag  van  de  Rykscommissie  voor  Graadmeting  en  Water- 
passing  aangaande  hare  werkzaamheden  gedurende  het  jaar  1904. 
(Bericht  der  [Niederländischen]  Kommission  für  Gradmessung 
und  Nivellements  über  ihre  Arbeiten  im  Jahre  1904).  Haag  190."3. 
10  S.,  80.     (Holländisch.) 

Für  die  Haupttriangulation  wurden  Messungen  auf  sechs  Stationen 
ausgeführt,  womit  die  Arbeit  nahezu  beendet  ist.  Somit  konnte  auch 
schon  für  die  3.  Hauptgruppe  der  Dreiecke  mit  der  Ausgleichung  an- 
gefangen werden,  und  es  kann  jetzt  schon  gesagt  werden,  daß  sich  für 
das  ganze  niederländische  Netz  aus  den  Schlußfehlem  der  Dreiecke  als 
M.  F.  einer  auf  der  Station  ausgeglichenen  Richtung  ±0'.30  ergibt. 
Die  astronomischen  Bestimmungen  auf  13  Stationen  werden  nächstens  er- 
scheinen, und  mit  der  Drucklegung  des  restierenden  Teils  ist  angefangen. 
In  Leiden  hat  Dr.  H.  J.  Zwiers  die  Beobachtungen  für  die  Polhöhen- 
änderung regelmäßig  fortgesetzt.  Endlich  gehen  auch  für  die  sekundäre 
Triangulation  Messungen  und  Berechnungen  stetig  fort.  E.  B. 
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2160.  OTHerb  0  reo^esriHecKHXt  paöoTaxii  (Ottschet  o  |i^e> 
sdtscheskich  rabotach)  [Bericht  über  die  g^eodätischen,  astrono- 
mischen, topographischen  und   kartographischen  Arbeiten,  aus- 
geführt  von  den  Beamten  des  Korps  der  Militartopographen  im 
Jahre  1902].     jr.  T.  A.  «1.    1.  Teil,  309  S.,  4o.    (Russisch.) 
In  diesen  Mitteilungen  wird  über  die  Arbeiten  berichtet,  welche  im 
Jahre    1902    sowohl    unter   der   unmittelbaren   Leitung   der  Militärtopo- 
graphischen  Abteilung    des  Generalstabs,    als    auch  von   deren  örtlichen 
Abteilungen  in  den   Bezirken    des  Kaukasus,   in   Turkestan,  in    Sibirien 
und  im  Amnrgebiet  ausgeführt  wurden.  Iw. 


2161.  Obei-st  WiNNiKOw.  ItiomaAb  KaBKaaa  (Ploschtschad  Kaw- 
kasa)  [Die  Größe  des  Eaukaäus].  M.  T.  A.  Ol.  2.  Teil  öl,  18  S., 
40.    (Russisch.) 

Die  Bestimmung  der  Fläche  des  Kaukasus  wurde  mittels  des 
Amslerschen  Planimeters  gemacht,  wobei  Verf.  die  Karte  des  Kaukasus 
im  Maßstabe  von  fünf  Werst  im  Zoll  benutzte.  Die  ganze  Fläche  des 
Kaukasus  ist  410016.37  Quadratwerst  groß.  In  der  Abhandlung  sind 
auch  die  Flächen  von  Seen  und  Inseln  einzeln  gegeben.  Der  Abhandlung 
sind  die  Tabellen  der  Trapezflächen  des  Erdspbäroides  beigefügt,  deren 
Berechnung  auf  der  Applattung  von  7io»-78  ""*^  *"^  ^®°^  Wert  von 
2  988  853  Sashen  für  die  große  Halbachse  für  den  Kaukasus  basiert.     Iw. 


2162.  CöopHiiKt  cxaTeü  no  reo.^eJiH^ecKHMt  BonpocaM'b 
(Sbomik  statej  po  geodesitscheskim  woprosam)  [Sammlung  von 
Referaten  und  Übersetzungen  von  Abhandlungen  über  geodätische 
Fragen].  Anhang  zum  61.  Teil  der  M.  T.  A.  86  S.  St  Petersburg. 
1905.    80.    (Russisch.) 

In  dieser  Sammlung  sind  folgende  Abhandlungen  gedruckt:  1.  Benoit 
und  Guillaume.  Neue  Apparate  für  die  Messung  geodätischer  Basen. 
Übersetzt  aus  dem  Französischen  von  J.  J.  Sseliwerstow.  2.  Benoit 
und  Guillaume.  Notiz  über  die  im  internationalen  Bureau  der  Maße 
und  Gewichte  ausgeführten  Arbeiten  betreffend  das  Studium  der  Methoden 
für  die  schnelle  Messung  der  Basen  mit  Hilfe  von  Metalldrähten  (die 
Jäderinsche  Methode).  Übersetzt  aus  dem  Französischen  von  J.  J.  Sseliwer- 
stow. 3.  Rosen.  Arbeiten  mit  dem  Dreipendel-Apparate.  Übersetzt 
aus  dem  Deutschen  von  J.  J.  Sseliwerstow.  4.  Stavenhagen.  Über 
die  englische  Reichsaufnahme  in  £uropa  und  Vorderindien.  Übersetzt 
aus  dem  Deutschen  vom  Generalmajor  J.  A.  Schmidt.  5.  Witkowsky. 
Auszug  aus  dem  Berichte  über  die  Aufnahme  in  Indien  in  den  Jahren 
1902—1903.  Iw. 

2163.  J.  J.  A.  MuLLEB.  De  triangulaties  en  Nederlandsch-lndie 
(Die  Triangulationen  in  Niederländisch  Ostindien).  Handelingen 
van  het  tiende  Nederlandsch-Natnur-  en  Geneeskondig  congres. 
Haarlem  J.  L.  E.  J.  Kleynenberg  1905,  97.     10  S.,  8^.    (Holländisch.) 
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Verf.  gibt  hier  eine  Übersicht  der  bis  jetzt  in  Niederlindisch  Osi^ 
indien  aasgefährten  Triangulationen.  Wenn  man  von  früheren  Versncheit 
absieht,  die  nur  noch  historischen  Wert  beanspruchen  können,  sind  drei 
Haopttriangnlationen  zu  erwähnen:  1 .  die  Triangulation  von  Java,  welche 
von  1861  bis  1881  unter  der  Leitung  von  J.  A.  C.  Ou  dem  ans  aus-» 
geführt  wurde;  2.  die  von  1883  bis  1896  ausgeführte  Triangulation  des 
.^Gouvernement  Westküste  von  Sumatra^;  3.  die  1895  angefangene  und 
jetzt  nahezu  vollendete  Triangulation  von  Sudsumatra.  Die  beiden  letzteren 
wurden  zum  größeren  Teile  geleitet  von  H.  D.  H.  Basboom  und  vom 
Verf.,  während  in  den  allerletzten  Jahren  S.  Blok  als  Leiter  auftrat. 

E.  B. 

2164.  Colin,  Travaux  geodesiques  et  magnetiques  aux  environs  de 
Tananarive.  C.  R.  140  1219,  22/3  S. 
Diese  Mitteilung  enthält  nur  eine  ganz  kurze  Notiz  von  4'/,,  Zeilen 
über  die  im  September  und  Oktober  1904  vom  Verf.  in  der  Umgegend 
von  Tananarivo  gemachten  geodätischen  Vermessungen;  die  übrige  Arbeit 
ist  erdmagnetischen  Beobachtungen  gewidmet. 


2165.  Extracts  from  Narrative  Reports  of  the  Survey  of  India  foi* 
the  season  1902 — 1903,  prepared  under  tbe  direction  of  lieutenant- 
colonel  F.  B.  Longe,  Calcutta.  Government  printing  office,  1905.  85  S.^ 
40.     Ref.;  Nat.  72  129,  gr.  80. 

Der  Berichterstattung  nicht  zugänglich.  A.  B. 


2166.  0.  H.  Tittmann,  The  Present  State  of  Geodesy.  Science  N.  S. 
21  46,  4«/*  S.:  in  deutscher  Übersetzung:  Nat.  Rund.  30  169,  3  S.;  in 
italienischer  Obersetzung:  Rivista  di  Topografia  e  Catasto  17,  12V4  S.,  80. 

Wiedergabe  einer  Eröffnungsrede,  die  Verf.  im  Dezember  1904  auf 
der  Versammlung  der  American  Association  for  the  Advancement  of 
Science  in  Philadelphia  gebalten  hat  und  in  der  er  einen  Überblick  über 
den  gegenwärtigen  Stand  der  Geodäsie  und  die  in  derselben  begonnenen 
großen  Arbeiten  gibt.  Die  italienische  Übersetzung  (siehe  oben)  rührt 
von  Herrn  0.  Zanotti  Bianco  her  und  ist  mit  Anmerkungen  bzw. 
Auszügen  ans  Originalpublikationen  in  italienischer  Übersetzung  versehen, 
die  77^  Seiten  einnehmen. 

2167.  Anales  de  la  Comision  geodcsica  mexicana  (Tacubaya  D.  F.) 
formados  bajo  la  direccion  del  Ingeniero  A.  Anguiano.  Tomo  I.  Mexico, 
oficina  tipografica  de  la  Secretaria  de  Fomento  1904.   IV  H-  193  -H  232  S.,  4o. 

Diese  erste  Veröffentlichung  über  mexikanische  Landesvermessung 
wird  mit  einem  historischen  Rückblick  eingeleitet.  Der  Verf.  hat  zuerst 
1887  und  später  wiederholt  die  Regierung  auf  die  Rückständigkeit  Mexikos 
hinsichtlich  der  Geodäsie  aufmerksam  gemacht,  allein  finanzielle  Gründe 
verhinderten  eine  Ausführung  der  Vorschläge  des  Verf.s  bis  1898,  wo 
Mexiko  seitens  der  U.  S.  Coast  and  Geod.  Survey  zur  Teilnahme  an  der 
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Messung  des  98.  Meridiangrades  anfgefordert  wurde.  1897  wurde  die 
Grandung  der  Gomision  geodesica  beschlossen  mit  Anguiano  als  Direktor^ 
am  1.  Februar  1899  wurde  das  Personal  ernannt  (sechs  Beamte  mit  dem 
Direktor).  Das  Programm  der  Landesaufnahme  besteht  in  der  Triangulation 
eines  Netzes  von  je  3°  voneinander  abstehenden  Längen-  und  Breite- 
graden; davon  geht  der  Parallel  19^30'  nahe  an  Mexiko  und  Paebla 
vorbei,  und  Puebla  liegt  wieder  nahe  dem  98.  Meridian.  Für  jenen 
Parallel  kann  als  Eontrollbasis  die  1860  von  Diaz  Covarrubias  ge- 
messene Basis  im  „Tal  von  Mexiko^  benätzt  werden.  Zur  Einübung 
der  Beobachter  wurde  zuerst  eine  kleine  Triangulation  zwischen  dieser 
Basis  und  der  Sternwarte  von  Tacubaya  auf  der  Chanssee  von  San  Lazaro 
gemessen,  mit  Einschluß  von  Chapultepec,  dem  Ostturm  der  Kathedrale 
und  dem  Zentralobservatorium  del  Palacio.  Die  zweite  Arbeit  war  dann 
die  Triangulation  I.  Ordnung  im  Parallel  19^  30'  von  der  Basis  im  Mexiko- 
tal bis  zum  Sudturm  der  Kathedrale  von  Puebla,  und  daran  schloB  sich 
die  Anlegung  und  Vermessung  einer  zweiten  Basis  bei  La  Condesa.  Hierzu 
wird  ein  ausführlicher  Bericht  nebst  Detailplänen  gegeben.  Über  die 
Basismessungen  (für  die  alte  Basis  wurden  zwei  aus  Washington  geliehene 
Stahlbänder  von  100  m  Länge  benützt),  Winkelmessuugen  und  Bau  der 
Signalpfeiler  finden  sich  hier  Beschreibungen  und  Abbildungen.  Dann 
folgen  Tabellen  der  Richtungsmessungen,  der  Ergebnisse  der  Triangulation 
Tacubaya-Puebla  (S.  160—193),  insbesondere  die  Tabellen  der  Längen 
und  Breiten,  Azimute  und  Seitenlängen  (S.  188—193).  Die  Spezial- 
berichte  sind  als  „Anhänge^  im  zweiten  Teile  der  „Anales^  abgedruckt. 
No.  1  (S.  1 — 113)  ist  eine  eingehende  Instruktion  für  die  geodätischen 
Arbeiten  in  Mexiko,  mit  genauen  Vorschriften  für  alle  Operationen, 
Rechenschematen  und  Rechenbeispielen,  Formeln  und  Hilfstafeln  für  die 
Ableitung  der  Breiten,  Längen  und  geodätischen  Azimuten.  No.  2  (lir> 
bis  120)  Bericht  über  die  Rekognoszierung  für  die  Hauptpunkte  auf  dem 
Parallel  19^30'  (Valentin  Gama).  No.  3  (S.  121—149)  Bericht  über 
die  Messung  der  Basis  von  La  Condesa,  Beschreibung  der  Meßstangen 
(Saegmnller-Fauth  in  Washington),  ihrer  Untersuchung,  besonders  ihrer 
Temperaturkoeffizienten.  Basislänge  1200.2654  bzw.  1200.2673  m 
(Temperatur  mit  Metall-  bzw.  Quecksilberthermometer  bestimmt;  V.  Gama). 
In  No.  4  (S.  151  — 162)  gibt  V.  Gama  eine  analytische  Theorie  der 
Kurve  des  durch  Dynamometer  gespannten  Meßbandes,  worauf  derselbe 
in  No.  5  (S.  163—198)  die  Ergebnisse  der  Neumessung  der  alten 
Basis  im  Tal  von  Mexiko  mitteilt.  Die  Länge  wurde  gleich  8648.1295  m 
(auf  den  Horizont  reduziert)  erhalten,  der  alte  Wert  von  Covarrubias 
war  2.107  m  kleiner.  Eine  Neuberechnung  reduziert  den  Fehler  auf 
0.980  m.  Eine  von  Covarrubias  bemerkte  Veränderlichkeit  der  Maß- 
stäbe ist  nach  Gama  als  eine  tatsächliche  Längenänderung  anzusehen, 
deren  Berücksichtigung  jene  Differenz  auf  0.33  m  herabsetzt.  No.  6 
(S.  199—209)  schildert  die  Operationen  zur  Messung  der  Winkel  in  der 
Triangulation  zwischen  der  alten  und  neuen  Basis  (Mig.  Lopez).  No.  7 
(S.  211 — 222)  beschreibt  die  Beobachtungen  verschiedener  Art  bei  einer 
Besteigung  des  Tlaloc,  dessen  Höhe  zu  4150.14  m  über  Meer  (1872.64  m 
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über  der  alten  Basis)  bestimmt  wurde  (Man.  Moreno  y  Anda).  Nr.  8 
(S.  223 — 226)  bringt  die  auf  dem  Gerro  de  Sa.  Ana  de  Tepeapulco  und 
und  auf  dem  Gerro  del  Incienso  ausgeführten  Winkelmessungen  (J.  H. 
Geballos).     SchluBbemerkungen.  A.  B. 


2168.  H.  PoiNCABi:,  Rapport  presente  au  nom  de  la  Commission 
cbargee  du  contröle  scientifique  des  Operations  geodesiques  de 
FEquateur.     C.  R.  140  998.  8  S. 

Verf.  konstatiert  zunächst,  daB  die  Arbeiten  wiederum  starke  Ver- 
zögerungen erlitten  haben  und  nicht  so  weit  gediehen  sind,  wie  man 
gehofft  hatte.  Das  ist  in  erster  Linie  dem  Umstand  zuzuschreiben,  daB 
sich  auf  den  südlicheren  Bergstationen  derselbe  Obelstand  gezeigt  wie  auf 
den  nördlicheren,  d.  h.  die  Beobachter  durch  Nebel  und  Wolkenmassen 
gehindert  wurden,  Beobachtungen  zu  machen.  Außerdem  hat  das  Personal 
sehr  unter  Krankheit  zu  leiden  gehabt.  Das  Zerstören  von  Signalen 
durch  die  Eingeborenen  hat  aufgehört.  Verf.  gibt  einen  Überblick  über 
die  Fortschritte  der  einzelnen  Operationen  und  erörtert  dann  die  Vorschläge 
zur  Einschränkung  der  ursprünglichen  Pläne  für  dieselben,  da  die  Mittel 
fast  erschöpft  sind.  Er  zeigt,  daß  die  Beschränkungen  aus  wissenschaft- 
lichen Gründen  nndurchfährbar  sind,  auch  vielfach  keine  wesentliche  Er- 
sparnis bedeuten.  Von  der  noch  nötig  werdenden  Summe  von  150000 
Franken  sind  bereits  100000  Franken  durch  den  Prinzen  Roland  Bonaparte 
gestiftet  worden. 

2169.  Comptes  rendus  des  soances  de  la  quatorzieme  Conference 
generale  de  rAssociation  geodesique  internationale  reunie  a  Copen- 
hague  du  4  au  13  acut  1903.  Verhandlungen  der  vom  4.  bis 
13.  Augast  1903  in  Kopenhagen  abgehaltenen  vierzehnten  all- 
gemeinen Konferenz  der  internationalen  Erdmessung.  Redigiert 
vom  ständigeil  Sekretär  H.  G.  van  de  Sande  Bakhuyzen.  II.  Teil: 
Spezialbe  richte.  Mit  20  lithographischen  Tafeln  und  Karten.  1905.  Verlag' 
von  Georg  Reimer  in  Berlin.    475  S.,  40.    Ref.:  Z.  f.  Instrk.  25  221,  3V2  S. 

Dieser  Band  enthält  in  der  Hauptsache  folgende  Spezialberichte. 
Berichte  über  die  Tätigiceit  des  Zentralbnreaus  der  internationalen  Erd- 
messnng  in  den  Jahren  1901 — 1903  und  die  entsprechenden  Arbeits- 
pläne. Berichte  von  J.  R.  Benoit  und  Ch.  Ed.  Guillaume  über  geo- 
dätische NickelstahlmaiSstäbe  und  Drähte  (siehe  AJB  6  532).  Mitteilungen 
von  Herrn  Driencourt  über  das  von  ihm  und  Claude  konstruierte 
Prismenastrolabiam  (siehe  Ref.  No.  938).  Dann  folgen  zusammen- 
fassende Berichte  über  die  Gradmessung  in  Fern,  die  schwedische  Grad- 
messung in  Spitzbergen,  den  internationalen  Breitendienst,  relative  Schwere- 
messungen von  1900 — 1903,  die  Triangulationen,  Basismessungen,  Präzi- 
sionsniveUements,  Flutmessungen,  Längen-,  Breiten-  und  Azimutbestimmungen 
und  Lotabweichungen.  Ferner  berichtet  Herr  Cb.  Lallemand  über 
einen  beim  französischen  Katasterwesen  gebrauchten  Azimutalkreis  mit 
Mikroskopablesnng,  welcher  die    Universalinstrumente   ersetzen   soll  und 
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auch  hier  abgebildet  ist,  während  Herr  M.  Brillou  in  einen  von  ihm  er- 
fandeneu Scbweremesser  beschreibt,  der  aas  einer  am  einen  Ende  fest- 
geklemmten und  am  andern  Ende  beschwerten  Qnarzlamelle  besteht, 
deren  Biegung  bis  auf  Bruchteile  einer  Bogensekunde  durch  ein  Spiegel« 
verfahren  abgelesen  werden  kann.  Den  SchluB  bildet  der  Vortrag  des 
Herrn  M.  J.  Sand  über  die  Sternwarten  auf  Hven  (siehe  AJB  6  94). 


2169a.  Paolo  Pizzetti,   Notizie  riassuntive   intorno  ai  Rendiconti 
della  XIV*^  Cooferenza  dell'  Associazione  Geodetica  Interoazionale. 
Torino,  V.  Bona,  1905.     13  S.    80. 
Referat    über    vorbesprochene    Publikation   (Auszug  aus    Rivista    di 

Topografia  e  Catasto,  Bd.  17).  A.  B. 

2170.  A.  BöRSCH,  Bericht  ober  Lotabweichungen.  Abdruck  aus  den 
Abhandlungen  der  14.  allgemeinen  Konferenz  der  internatioDalen 
Erdmessung.     Leiden,  E.  J.  Brill,  1905.    30  S.,  40. 

Zentralbureau:  Berechnung  eines  zusammenhängenden  Lotabweichungs- 
Systems  für  West-  und  Mitteleuropa  und  der  Krümmung  des  Geoids  für 
die  bedeutenderen  Meridian-  und  Parallelbogen.  Verbindung  der  russisch- 
skandinavischen  und  französisch-englischen  Breitengradmessungen.  Über- 
sichten über  die  neueren  Bestimmungen  von  Lotabweichungen  in  Bayern 
(4),  Württemberg  (12),  Preußen  (25  -h  19),  Österreich- Ungarn  (26), 
Schweiz  (35),  Italien  (5  -H  12),  Frankreich,  Dänemark,  Schweden,  Ruß- 
land (33),  Indien  (38  4-  10),  Südafrika  (1),  Australien  (35  -+-  8),  Java 
(64  -h  8),  Vereinigte  Staaten  von  Amerika.  In  Klammem  ist  die  Anzahl 
der  Stationen  genannt,  für  die  die  neubestimmten  Lotabweichungen  vom 
Verf.  zusammengestellt  sind.  A.  B. 

2171.  C.  E.  Stromeyer,  The  Value  of  Solar  Eclipses  for  Geodetic 
Measurements.     J.  B.  A.  A.  15  335—337.    Ref.:  Nat  72  230. 

Verf.  weist  auf  die  Möglichkeit  hin  aus  Beobachtungen  der  Nord- 
und  Südgrenze  des  zentralen  Mondschattens  die  Gestalt  der  £rde  genau  zu 
bestimmen.  Diesbezügliche  unter  Verwendung  von  Reihen  von  Soldaten 
bei  zwei  früheren  Finsternissen  angestellte  Versuche  sind  durch  schlechtes 
Wetter  vereitelt  worden.  Jetzt  soll  das  Experiment  in  Ägypten  wieder- 
holt werden.  Verf.  erörtert  die  Methode  im  einzelnen,  wobei  er  auch 
die  Photographie  als  Hilfsmittel  in  Betracht  zieht.  A.  B. 


2172.  W.  Weitbrecht,  Meine  Studienreise  nach  Nordamerika. 
Z.  f.  Vermess.  U  682—691,  705—719,  741—750,  757—768. 
Verf.  macht  einige  Mitteilungen  über  das  Zentralinstitut  des  Coast  dr 
Geodetic  Survey  in  Washington  (Dir.  Tittmann)  und  den  Stand  der  Ver- 
messungen in  Nordamerika,  deren  Grundlage  ein  Netz  von  Dreiecksketten 
I.  Ordnung  ist,  die  einzeln  aufgeführt  werden.  Auch  die  Instrumente 
werden  kurz  beschrieben.  Dann  erwähnt  Verf.  diö  topo-  und  hydro* 
graphischen  Aufnahmen,    die  Vorausberecbnung    der  Gezeiten,    die  For* 
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gehangen  über  Erdmagnetismus,  das  FeinniYellement  und  die  Schwere* 
messungen  zur  Erforschung  der  Erdgestalt.  Darauf  wird  ausführlich  die 
Landmnftoilang  an  Ansiedler  und  die  dasn  gehörende  Landvermessong 
geschildert.  Dann  gibt  er  ein  Bild  von  der  Tätigkeit  des  Geological 
Survey  hinsichtlich  der  topographischen,  hydrographischen  und  geologi- 
schen Landeserforschung  in  Innern  des  Kontinents.  Der  Rest  de?  Be* 
richts  betrifft  die  kulturtechnischen  Arbeiten  in  Amerika  und  die  Aus- 
stellung in  St.  Louis.  A.  B. 

§  68. 

Figur  der  Erde. 

2173.  A.  BöRSCH,  Die  Grundlagen  der  Bestimmung  der  Erdgestalt. 
Verhandl.  des  II (.  Internat.  Mathematiker-Kongresses,  459—475,  8^.  Leipzig, 
B.  G.  Teubner.    Ref.:  Sir.  88  268—273;  B.  A.  28  74. 

Geschichtliche  Darstellung  der  im  Laufe  der  Zeit  durch  die  ver- 
mehrten und  verfeinerten  Gradmessungen  erlangten  Erkenntnis,  daß  die 
Erdoberfläche  keinem  Rotationsellipsoid  sich  anpassen  lasse.  Bessels  und 
Clarkes  Erddimensionen  und  Abplattung.  Definition  der  wahren  Erd- 
gestalt durch  Gaui2  1828,  Benennung  (Geoid)  durch  Listing.  Geschichte 
der  ^Internationalen  Erdmessung^  und  der  Scbwerebestimmungen,  aus 
denen  Helmert  1901  die  Abplattung  zu  1:298,3  abgeleitet  hat  All- 
mähliche Einschränkung  der  für  die  Abweichungen  des  Geoids  vom 
Normalsphäroid  angenommenen  Werte  von  über  1 000  m  auf  weniger  ab 
100  m,  Prattsche  Hypothese  der  isostatischen  Lagerung  der  Massen  der 
Erdrinde  und  ihre  Bestätigung  durch  Heckers  und  Nansens  Schwere- 
bestimmungen auf  dem  Ozean  und  im  Polarmeer.  —  Methoden  der  Er- 
mittelung von  Geoidstücken  nach  Villarcean,  H.  Bruns  und  F.  R. 
Helmert,  der  die  Bestimmung  hinreichend  nahe  beisammen  liegender 
Meridianprofile  durch  astronomisches  Nivellement  (Breitenbestimmungen) 
empfiehlt.  Durch  Hinzufügung  eines  ähnlich  abgeleiteten  Ostwestprofils 
kann  das  Geoid  durch  Niveauflächen  bequem  dargestellt  werden.  Als 
Beispiele  werden  das  Profil  im  Meridian  des  Brockens  von  Schleswig 
(55*^.4  Breite)  bis  Insbruck  (47^.2)  und  die  im  Gang  befindliche  Be- 
stimmung des  Geoids  für  das  Harzgebiet  genannt.  A.  B. 


2174.  F.  Angelitti,  FormoJe  e  teoremi  relativi  all'  ellissoide  terrestre. 
Memoria  prima,  124  S.,  4^  (aus  Bd.  28  der  Atti  dell'  Accademia  Pontaniana, 
Neapel  1898).  Memoria  Seconda,  72  S.,  4^  (aus  Rendiconto  della  R. 
Accad.  delle  Scienze  Fisiche  e  Matematicbe  di  Napoli,  1898—99. 
Neapel  1899).  Pubbl.  R.  Osserv.  Palermo,  N.  S.  1  No.  2  und  3.  (Siehe 
Ref.  1056.) 

Die  Größen  a  =  b/a^  p  =  (a — 6)/a,  e*  =  (a* — i*)/«'  usw.  ent- 
wickelt Verf.  in  Reihen,  rechnet  sie  dann  numerisch  aus  mit  den  Bessel- 
sehen  Erddimensionen,  stellt  ferner  die  Beziehungen  auf  zwischen  geo- 
graphischer, reduzierter  und  geozentrischer  Breite  und  wendet  seine 
Formeln  auf  die  Breite  der  Sternwarte  von  Neapel  (Gapodimonte)  an. 
Weitere  Rechnungen    betreffen   den  Verlanf  des  Krümmungsradius  eines 
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Meridianbogens  und  dessen  speziellen  Wert  an  gewissen  Punkten.  Dann 
wird  ebenso  der  Krfimmangsradias  des  normal  znm  Meridian  stehenden 
Bogens  untersucht,  femer  die  Differenzen  der  Radien  dieser  Transversalea 
und  des  Meridians.  Dann  behandelt  Verf.  das  Gau B sehe  Krummangsmafi 
eines  Punktes.  Hierauf  folgen  die  Formeln  für  den  Erummungaradios  in 
beliebiger  Richtung  nebst  Anwendungen  und  endlich  die  Berechnung  des 
Radiusvektor  für  eine  gegebene  Breite.  Der  zweite  Aufsatz  behandelt 
weitere  Probleme  der  höheren  Geodäsie  und  Aufgaben  über  das  £rdeliip- 
soid,  wie  Berechnung  des  Meridianquadranten,  Länge  des  Meridianbogens 
vom  Äquator  bis  zu  einer  gegebenen  geographischen^  reduzierten  und 
geozentrischen  Breite,  Berechnungen  und  Sätze  über  Krümmungsradien, 
Mittelpunktsabstand  des  Schnittpunkts  einer  Normalen  mit  der  Rotations- 
achse bzw.  mit  der  Äquatorebene,  Differential  der  Zone  zwischen  zwei 
Parallelkreisen,  Oberfläche  des  Ellipsoids,  der  Zone  zwischen  Äquator  and 
gegebenem  Breitenkreis  und  der  Zone  zwischen  zwei  Breitenkreisen.  — 
Die  Berechnungen  sind  mit  lOstelligen  Logarithmen  durchgeführt;  die 
meisten  Sätze  und  Formeln  sind  auf  die  Breite  von  Neapel  (Capodimonte) 
angewendet.  A.  B. 

2175.  W.  Läska,  Ziele  und  Resultate  der  modernen  Erdforschung. 
V.  Die  Erdgestalt.     Nat.  u.  Off.  51  209-223. 

Verf.  weist  auf  die  kleinen  aber  sicheren  Abweichungen  der  Erd- 
gestalt (des  Geoids)  von  einem  Rotationsellipsoid  hin  und  bespricht  aus- 
führlich deren  Ursache,  die  Lotstorungen.  Die  Beziehungen  der  Lotstörungen, 
die  bisweilen  hohe  Beträge  erreichen  können,  zum  Bau  des  Terrains, 
werden  durch  einige  Beispiele  illustriert.  Dann  behandelt  Verf.  die 
Anomalien  der  Schwerkraft  und  deren  Ermittlung  durch  Pendelbeobach- 
tungen oder  (auf  dem  Meere)  durch  vergleichende  Beobachtungen  an 
Quecksilberbarometern  und  Siedethermometem,  erklärt  die  Reduktion  auf 
das  Meeresuiveau  mit  oder  besser  ohne  Berücksichtigung  der  Masse  der 
Bodenerhebung  über  das  Meer,  und  führt  dann  die  wahrscheinlichsten 
Werte  der  Erdabplattung  an.  Endlich  erwähnt  er  noch  das  „Morphoid", 
die  meeriose  Erdoberfläche  nach  Ausgleichung  der  Unebenheiten,  die  sich 
nach  einer  Hypothese  von  Green  der  tetraedrischen  Form  nähern  sollte. 
Solcherart  gestaltete  Himmelskörper  seien  zwar  nicht  nachgewiesen, 
könnten  aber,  wie  Verf.  bemerkt,,  unter  den  Planetoiden  vorkommen,  die 
zum  Teil  merkwürdige  Lichtschwankuugen  zeigen.  För  eine  tetraedrale 
Gestalt  der  Erde  spreche  der  Umstand,  daB  die  Meere  eine  weit  größere 
Fläche  einnehmen  als  die  Festländern  und  daB  sie  diesen  meist  diametral 
gegenüberliegen.  A.  B. 

2176.  F.  RuDZKi,    Sur  la  determination  de  la  figure  de  la  Terre 
d'apros  les  mesures  de  la  gravite.     b.  A.  22  49,  277*  S. 

Die  vorliegende  Mitteilung  stellt  ein  Resume  aus  einer  größeren 
Arbeit  des  Verf.s  dar,  die  derselbe  bald  anderweitig  zu  veröffentlichen 
hofft.     Verf.    setzt  kurz  eine  Reduktionsmethode  auseinander,    die    der 
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Helmeitschen  Eondensationsmethode  analog  ist.  Die  Modifikationen,  die 
Verf.  an  letzterer  angebracht  hat,  haben  ihn  za  einer  etwas  anderen 
Definition  des  Erdellipsoids  gefuhrt,  als  sie  Helmert  gegeben  hat.  Verf. 
behandelt  zunächst  das  Theorem  von  Stokes  nnd  das  Geoid,  dann  die 
Reduktion  der  Schwere  auf  das  Meeresniveau  und  die  nötige  Korrektion; 
weiter  bespricht  Verf.  das  terrestrische  Ellipsoid  und  die  Schwere  an  der 
Oberfifiche  und  gibt  schliefilich  die  Bestimmung  des  Geoids  und  die 
Formeln  von  Bruns  und  Poincar^. 


2177.  Ottavio  Zanotti  Bianco,  II  metro  ed  il  minuto  secondo 
nella  geofisica  moderoa.    Rivista  di  Topografia  e  Catasto  17»  14  S.,  8o. 

Wiedergabe  eines  Vortrages,  den  Verf.  am  25.  März  1905  im  In- 
genieur- und  Architektenverein  zu  Turin  gehalten  hat.  Verf.  gibt  zunächst 
einen  geschichtlichen  Gberblick  über  Aufstellung  und  Fixierung  des  Meters 
nnd  zeigt,  wie  weit  seine  Länge  von  dem  ursprünglich  geplanten  Natur- 
maB  abweicht.  Weiter  verbreitet  sich  Verf.  über  die  Grundlagen  unserer 
Zeitmessung  und  zeigt,  wie  die  Fluterscheinungen  die  Rotation  der  Erde 
beeinflussen  und  daher  die  Einheit  unseres  ZeitmaBes  ändern,  wie  diese 
Änderung  aber  so  klein  ist,  daB  sie  erst  in  sehr  großen  Zeiträumen 
merkbar  werden  kann. 

§69. 
Gtoodfttisohe  Instrumente  und  ihr  Gebrauch. 

Apparate  für  geodätische  Aufnahmen. 

2178.  J.  A.  IwBRONOw,  TeopiH  reoAeciiHecKHXt  HHCTpyMeHTOBt 
(Teoria  geodesitscheskich  instrumentow)  [Theorie  der  geodätischen 
Instrumente].  Mit  4  Tafeln  mit  Abbildungen.  Moskau,  1904.  65  S.  80. 
(Russisch.) 

Das  Buch  ist  eine  Wiedergabe  der  Vorlesungen,  welche  Verf.  im 
Konstantinowschen  FeldmeB-  und  im  Moskauer  Landwirtschaftsinstitut 
gehalten  bat.  Nachdem  Verf.  die  Leser  mit  den  Teilungsfehlern  der  Kreise, 
mit  der  Exzentrizität  der  Alhidade,  mit  dem  Vemier,  mit  den  Mikroskopen 
und  mit  dem  Niveau  bekannt  gemacht  hat,  erklärt  er  ausführlich,  wie 
man  bei  der  Berichtigung  des  Theodolites  und  des  Vertikalkreises  zu  ver- 
fahren hat.  Iw. 

2179.  6.  BuTBNscHöN,  Mikrometerfernrohr  —  Entfernungsmesser. 
Bahrenfeld,  1904.    18  S.    80.    Ref.:  Z.  f.  Instrk.  25  14,  2V3  S. 

Verf.  gibt  die  Beschreibung  des  von  ihm  konstruierten  Instrumentes 
in  vier  Sprachen.  Das  Instrument  besteht  in  einem  Fernrohr,  das  an 
einem  runden,  mit  einer  Teilung  versehenen,  vertikal  gestellten  Stab 
parallel  mit  sich  selbst  verschoben  werden  kann.  Im  Brennpunkt  des 
Fernrohrobjektives  findet  sich  eine  feine  auf  Glas  geritzte  senkrechte 
Teilung,  an  welcher  man  die  Stellung  des  anvisierten  Objektes  in  zwei 
Stellungen  des  Fernrohres  abliest.     Um  sich    stets  der  Parallelität  der 
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optischen  Achse  des  Fernrohres  mit  sich  selbst  während  der  Verschiebnog 
vergewissern  zu  können,  ist  nnter  dem  Femrohr  ein  Niveau  angebracht, 
dessen  eines  Blasenende  dnrch  Spiegelang  im  Gesichtsfeld  des  Fernrohres 
erscheint  und  da  abgelesen  werden  kann. 


2180.  Georg  But£Nschön,  Mikrometerfemrohr  —  EntfernuDf^smesser. 
Zum  EntfernuDgsmessen  ohne  Latte  vom  Standorte  aus.  Cent.  Opt.  Mech. 
25  217,  l'AS. 

Im  Gesichtsfeld  eines  an  einer  senkrechten  Stütze  meßbar  verschieb- 
baren Fernrohres  ist  eine  auf  Glas  geteilte  Mikrometerskala  angebracht; 
gleichzeitig  wird  das  eine  Ende  der  Blase  einer  unter  dem  Femrohr  an- 
gebrachten Libelle  in  das  Gesichtsfeld  des  Fernrohres  gespiegelt.  Man 
visiert  nun  ein  entferntes  Ziel  bei  zwei  Stellongen  des  Femrohres  and 
einspielender  Blase  an  und  liest  die  Verschiebung  des  Bildes  derselben 
an  der  Mikrometerskala  ab.  Aus  dieser  Verschiebung  und  der  Ver- 
schiebung des  Fernrohres  kann  man  man  die  Entfernung  des  Zieles  be- 
rechnen. 

2181.  W.  Läska,  Tachymeter  Läska  —  Rost.  Z.  f.  Instrk.  25  225,  V/^  S. 
Verf.  bespricht  an  der   Hand  von    fünf  Abbildungen    Konstruktion 

und  Wirkungsweise  eines  von  ihm  erfundenen  Tachymeters,  welches  ohne 
jede  Rechnung  möglichst  einfach  und  schnell  die  Horizontaldistanz  sowie 
den  Höhenunterschied  an  der  Latte  selbst  abzulesen  gestattet.  Zur  Be- 
stimmung der  Horizontaldistanz  dient  das  Prinzip  der  Tangentenkipp- 
schraube,  darch  das  die  Distanz  ohne  Rücksicht  auf  den  Höhenwinkel 
gleich  dem  Hundertfachen  der  Differenz  der  Ablesungen  des  festen  Fadens 
vor  und  nach  der  Kippung  des  Fernrohrs  erhalten  wird.  Die  Distanz 
mit  der  Tangente  des  Höhenwinkels  multipliziert  gibt  den  Höhennnter- 
schied.  Diese  Multiplikation  wird  durch  das  Instrument  selbst  besorgt, 
indem  ein  beweglicher  Faden  im  Gesichtsfelde  des  Fernrohrs  so  nach 
einer  am  Höhenkreise  ablesbaren  Indexteilung  eingestellt  wird,  daß  seine 
Ablesung  nach  vollzogener  Kippung  des  Fernrohres,  abgezogen  von  der 
Ablesung  des  festen  Fadens  vor  der  Kippung,  direkt  den  Höhenunter- 
schied in  hundertfacher  Verjüngung  gibt. 


2182.  E.  Hammer,  Über  die  Näherungen  bei  Anwendung  des  Faden- 
distanzmessers in  der  Tachymetrie.    Z.  f.  Vermess,  M  721—735. 

Der  Artikel  behandelt  die  Frage,  wie  weit  gewisse  rechnerische  Ab- 
kürzungen ohne  merklichen  Fehler  in  der  Präzisionstachymetrie  und  in 
der  weniger  genauen  topographischen  Tachymetrie  erlaubt  sind.  Die 
betreffenden  Fehler  sind  graphisch  dargestellt  und  hängen  vom  Höhen- 
winkel und  der  Länge  ab.  A.  B. 

2183.  A.  Klingatsch,  Über  Fadentachymeter  mit  Tangentenschraabe. 
Z.  f.  Vermess.  84  337—341,  353—362. 

Verf.  erläutert  die  Vorteile  der  Tangentenschraube  an  Fadentachy- 
metern  hinsichtlich  der  Genauigkeit  und  der  Zeitersparnis  unter  eingehender 
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Darlegung  der  Beobachtungsmethoden '  und  der  Fehlerquellen.  Namentlich 
wird  auch  die  Anpassung  der  mit  feiner  Schraube  versehenen  Faden- 
distanzmesser an  die .  logarithmisehe  Methode  der  Distanz-  und  Hohen- 
bestimmung  von  A.  Tichy  behandelt.  A.B. 


2184.  A.  Klingatsch,  Fadentadiymeter  mit  Mikrometerschrauben 
von  R.  &  A.  Rost.    z.  f.  In^trk.  25  305—317. 

Zwei  Abbildungen  des  Tachymeters  und  eine  vergrößerte  Abbildung 
der  Mikrometerscbraube,  Beschreibung  des  Apparates  und  der  Beob- 
achtungsmetboden    nebst   den   Ergebnissen   einer  Messungsreibe  in   Graz. 

A.  B. 

2185.  E.  DoLEzAL,  Xivellierinstramente  mit  drehbarem  Fernrohre 
und  Doppellibelle  und  das  Präzisions-Nivellierinstrament  von 
Prof.  Schell.    Z.  f.  Vermess.  U  490—497,  505—519. 

Hinweis  auf  die  Vorzuge  der  Doppellibelle,  deren  Verwendung  an 
einem  Nivellierinstrument  mit  drehbarem  Fernrohre  alle  Rektifikationen 
(auBer  der  des  Querfadens  des  Fadennetzes)  unnötig  macht.  Um  mit 
Bestimmung  der  Lattenhöhe  in  einer  Lage  auszukommen  und  um  Zeit 
zu 'sparen,  muß  das  Instrument  noch  den  zwei  Bedingungen  genügen  und 
eventuell  so  rektifiziert  werden,  daB  die  Visierlinie  mit  der  Ringachse 
zusammentut  und  parallel  ist  zii  den  Tangentialebenen  in  den  f^ormal- 
punkten  der  Doppellibelle.  Ein  diese  Forderungen  erfüllendes  Instrument 
von  A.  Schell  wird  ausführlich  beschrieben,  ebenso  seine  Prüfung  und 
sein  Gebrauch,  und  dann  wird  die  Genauigkeit  der  Resultate  theoretisch 
und  an  Beispielen  gezeigt.  A.  B. 

2186.  A.  Fennkl,  Fennels  Prismen-Nivellierinstrument.  Z.  f.  Vermess. 
84  460.     Ref.:    Z.  f.  Instrk.  25  320. 

Abbildung,  Beschreibung  mit  schematischem  Durchschnitt.  Das 
Fernrohr  (35  cm  Brennweite,  26  f.  Vergr.)  ist  durch  Einsetzen  zweier 
Prismen  stark  verkürzt  und  besitzt  die  Form  eines  1 9  cm  langen,  15  cm 
breiten  und  18  cm  hohen  Kastens,  aus  dem  nur  Okular  und  Objektiv 
hervorragen.  Gewicht  7,5  kg.  Die  Prismen  sind  eiufach  und  sicher 
befestigt,  Störungen  ihrer  Justierung  ausgeschlossen.  Preis  mit  Kasten 
und  Stativ  280  Mk. A.B. 

2187.  J.  Bürgin,  Über  die  Bestimmung  der  Neigung  zwischen 
Limbus-  und  Alhidadenachse  des  Repetitionstheodoliten  und  den 
Einfluß  dieses  Fehlers  auf  die  Winkelmessungen  der  badischen 
Haupttriangulierung.    Z.  f.  Vermess.  84  473—487. 

Die  hier  genannten  Untersuchungen  sind  an  dem  für  die  Winkel- 
messungen in  Baden  1820 — 1852  benützten  Theodoliten  angestellt,  der 
in  Jordans  Handbuch  der  Vermessungskunde,  2  181  abgebildet  und 
beschrieben  ist.     Sie  zeigen,  daB  jener  damals  unbekannte  Neigungsfehler 
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bei  stets  vertikalstehender  Limbusachse  einen  Fehler  bis  0'.5,  bei  anfangs 
vertikaistehender  Alhidadenachse  einen  solchen  bis  2'.0  Terursachen  konnte. 
Der  Fehler  wächst  mit  Abweichung  der  Visaren  vom  Horizont  sehr 
rasch  an.  A.  B. 

2188.  WiMMEB,  Libellenneigungsmesser,  z.  f.  Vermess.  M  537—543, 
545—554. 

Dies  ist  ein  kleines  Instrument  mit  Libelle,  das  auf  die  anfliegende 
Latte  aufgesetzt  wird  und  durch  einen  Zeiger  sofort  die  Redaktion  auf 
Horizontallänge  angibt.  Beschreibung  der  Anwendung  und  der  Genauig- 
keit,  über   die  besondere  Versuche  von  Kracke  angestellt  worden  sind. 

A.B. 

2189.  J.  Adamczik,  Zur  Darstellung  der  Methoden  der  Prüfung  und 
Berücksichtigung  eines  Zielacl]^enfehlers  (KollimationsfehJers). 
Z.  f.  Vermess.  84  409—414. 

An  der  Hand  von  vier  Figuren  stellt  Verf.  die  Theorie  von  vier 
Methoden  der  Bestimmung  des  Kollimationsfehlers  durch  einfaches  oder 
doppeltes  Durchschlagen  des  Fernrohres  ohne  oder  mit  Drehung  der 
Alhidade  um  180^  dar. A.  B. 

2190.  Die  Diopterbussole  Patent  Bezard.   Cent  Opt.  Hech.  26  81,  V/t  S, 
An  der  Hand  von  sechs  Abbildungen  wird  eine  neue  in  acht  Staaten 

patentierte  einfache  Bussole  beschrieben,  die  zunächst  zur  Orientierung 
im  Freien  dienen  soll,  aber  auch  bei  fluchtigen  Geländeaufnahmen  ohne 
feststehenden  Tisch  und  sonstige  Hilfsmittel  gebraucht  werden  kann. 


2191.  H.  BöHLER,  Beschreibung  des  Basismeßverfahrens  mittels 
horizontaler  Distanzlatte.  Mit  24  Figuren  im  Text  und  8  Anlagen  als 
Anhang.  Berlin,  1905,  E.  S.  Mittler  und  Sohn,  62  S.  80.  (S.-A.  aus  „Mit- 
teilungen aus  den  deutschen  Schutzgebieten*  18,  1905). 

Verf.  beschreibt  das  von  ihm  in  Ostafrika  angewandte  und  in  Westend 
wiederholte  Verfahren,  die  Endpunkte  einer  Basis  durch  einen  Polygonzag 
zu  verbinden,  indem  von  den  Brechpunkten  aus  mittels  eines  Theodoliten 
eine  horizontal  gelagerte  Meßlatte  beobachtet  wurde.  Die  Lattenlänge 
betrug  4  m,  der  Abstand  des  Theodoliten  20  m.  Eingestellt  wurde  auf 
vertikale  spitze  schwarze  Stifte  vor  weißen  Kartonblättchen  nahe  den 
Enden  der  Latte.  Die  Abhandlung  gibt  eine  eingehende  BeschreibnDg 
des  Verfahrens  der  Messung  und  Berechnung.  Für  letztere  wird  an- 
schließend von  Kapitänleutnant  Kurtz  eine  bequemere  Methode  gegeben. 
Es  wird  zum  Schluß  erwähnt,  daß  auf  Grund  der  günstigen  Resultate 
der  indirekten  Distanzmessung  Eapitänleutnant  Schmidt  und  Astronom 
Kohlschütter  sich  entschlossen  haben,  diese  Methode  für  die  Basis- 
messungen der  bevorstehenden  Küstenvermessungen  einzuführen. 

A.  B. 
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2192.  Base-Line  Apparatas.    Engin.  79  768. 

Referat  ober  einen  von  Herrn  J.  H.  Agar  Baugb  in  den  Sitzungen 
der  „Optical  Convention*^  gehaltenen  Vortrag  über  die  Verwendung  von 
Nickelstabl  zur  Anfertigung  von  BasismeBapparaten,  speziell  über  die  vom 
Redner  aus  diesem  Metall  konstruierten  MeBbSnder,  ihre  Prüfungen  im 
National  Physics  Laboratory  und  ihre  Anwendung  im  Felde. 


2193.  C.  PüLFBiCH,  Neue  stereoskopische  Versuche,  insonderheit 
Demonstration  der  durch  die  Erweiterung  des  Objektivabstandes 
hervorgerufenen  spezifischen  Wirkung  der  Zeißschen  Doppel- 
fernrohre.   Z.  f.  Instrk.  35  233,  97,  S.  ,     " 

Diese  Mitteilung  verdient  hier  nur  deshalb  Erwähnung,  weil  Verf. 
zum  SchluB  vorschlägt,  die  ZeiJSschen  Doppelfeinrohre  durch  meßbare 
Drehung  des  einen  der  darin  enthaltenen  Prismen  zu  Entfernungsmessern 
umzugestalten.  Dieses  Verfahren  würde  allerdings  nur  auf  die  Ent- 
fernungsmessung isoliert  stehender  Objekte  anwendbat  sein,  weshalb  Verf. 
seine  Anwendbarkeit  auf  dem  Lande  für  mehr  als  zweifelhaft,  wohl  aber 
eine  solche  auf  See  beim  Anvisieren  von  Landobjekten  für  möglich  hält. 

2194.  P.  Seliger,  Topographische  Triangulation  durch  Stereophoto- 
grammetrie.    Z.  f,  Vermess.  U  382-405. 

Verf.  bat  die  Städte  Jena,  Schlüchtern  und  Fulda  photogrammetrisch 
aufgenommen  um  zu  prüfen,  ob  bei  dieser  Methode  die  zahlreichen  ähn- 
lichen Einzelobjekte  an  Gebäuden  sicherer  zu  identifizieren  sind  als  bei 
direkten  Messungen.  Zur  Ausmessung  wurde  der  Stereokomparator  von 
Pulfrich  verwendet.  Verf.  gibt  eine  ausführliche  Erklärung  dieser  MeB- 
methode,  die  er  als  einen  sehr  bedeutenden  Fortschritt  in  der  Her- 
stellung topographischer  Pläne  auf  photographischem  Wege  bezeichnet. 
Er  erörtert  die  Bedingungen  für  die  Wahl  und  Anzahl  der  Stationspnnkte, 
wobei  die  rasche  Abnahme  der  Genauigkeit  bei  Zunahme  der  Entfernung 
(im  quadratischen  Verhältnis)  maßgebend  ist.  Als  notwendig  wird  auch 
die  Justierung  und  Kontrolle  der  Kameraachse  durch  ein  vertikal  über 
ihr  angebrachtes  paralleles  Femrohr  (Abbildung  eines  solchen  Apparates 
ist  beigefügt)  näher  besprochen.  Dann  wird  die  Anordnung  der  Bilder 
behandelt,  wobei  ein  Schwenkwinkel  der  Kamera  von  45®  von  einem 
Bild  zum  andern  als  für  die  Beobachtung  wie  namentlich  in  der  Rechnung 
am  praktischsten  erklärt  wird.  Die  zugehörigen  Formeln  werden  für 
diesen  und  für  andere  Fälle  (Schwenkwinkel)  angeführt.  A.  B. 


Apparate  für  Dichte*  und  Schweremessungen. 

2195.  A.  Prby,   Über  eine  Vorrichtung  zur  Vermeidung  des  Mit- 
schwingens des  Stativs  beim  Doppelpendel.  Wien.  Her.  114  993^1000. 
Da    es    nicht    möglich    ist    zwei  Pendel    zu  konstruieren,    die  frei 
schwingend  einige  Stunden  lang  genau  in  Opposition  bleiben  und  immer 
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gleiche  Amplitade  haben  sollen,  schlägt  Verf.  vor,  das  zweite  Pendel  solle 
bei  seiner  Schwingung  den  durch  einen  Schlitz  im  Pendel  gehenden  Arm 
einer  Kurbel  mitnehmen,  und  die  Drehung  der  Kurbel  soll  durch  ein 
regulierbares  Uhrwerk  synchron  mit  der  freien  Schwingung  des  ersten 
Pendels  gehalten  werden  können.  Indem  die  Karbeiachse  in  der  Richtung 
zum  Pendel  verschiebbar  und  der  Kurbelann  schräg  zur  Achse  steht,  kann 
auch  die  Amplitude  des  zweiten  Pendels  der  des  ersten  gleichgemacht 
werden.  Die  Überwachung  der  Pendel  kann  durch  geeignete  Spiegel- 
vorrichtungen erfolgen.  A.  B. 

2196.  A.  Brix,   /tnd)(|)epeHniiaJibHHö  Maarnmcb  (Differenzialnij 
majatnik)  [Die  Idee  des  Differentialpendels  für  die  Bestimmung 
der  relativen  Höhen].    R.  A.  G.  11  12,  4  S.    (Russisch.) 
Verf.  schlägt  vor,   mittels  einer  Feder  die   Schwingungen   des  ge- 
wohnlichen Pendels   bedeutend  zu  verzogern  und  meint,   daß,  wenn  die 
Schwingungszeit   des  Halbsekundenpendels  bis  auf  neun  Sekunden  ver- 
längert wird,  man  die  Hebungen  und  Senkungen  der  Erdoberfläche   bis 
auf  einen  russischen  Fuß  genau  bestimmen  konnte.  Iw. 


Apparate  zum  Auftragen  und  Zeichnen. 

2197.  J.  Y.  Wheatley,  The  Polar  Planimeter  and  its  use  in  Engi- 
neering Calculations  together  with  Tables,  Diagrams  and  Factors. 
New  York,  Keuffel  &  Esser,  Co.,  ohne  Jahr,  126  S.  gr.  80.  Ref.:  Z.  f. 
Instrk.  25  59,  1  S. ;  Petermanns  Mitt.  51  Lit.  dO. 

Verf.  will  durch  seine  Schrift  der  Anwendung  der  Polarplanimeter 
in  Nordamerika  größere  Verbreitung  verschaffen.  Nach  einigen  kurzen 
geschichtlichen  Bemerkungen  gibt  Verf.  eine  Obersicht  über  Teile,  Zu- 
sammensetzung, Behandlung  und  Theorie  wenigstens  der  älteren  und  ein- 
facheren Planimeter.  Dann  bespricht  Verf.  eingehend  die  Flächen-  und 
Massenbestimmung  mit  Hilfe  des  Planimeters  und  die  verschiedenen  Formen 
desselben,  um  schließlich  noch  die  erfahrungsgemäße  Genauigkeit  derselben 
zu  diskutieren.  Zwölf  Seiten  sind  mit  Tabellen  und  ebensoviele  mit 
Figurentafeln  gefüllt. 

2198.  Kbeüschmer,  Zwei  neue  mathematische  Meßinstrumente: 
I.  Der  Universal-Winkelmeßapparat,  IL  Der  neue  Transporteur 
für  Winkel  und  Winkelfunktionen.  Barmen.  Realschule.  Bericht 
über  das  Schuljahr  1904—1905.    Barmen  1905.     15  S.,  40. 

Der  erste  der  hier  an  der  Hand  einiger  Abbildungen  und  schemati- 
scher  Figuren  beschriebenen  Apparate  ist  eine  Art  von  einfachem  Theodolit, 
der  statt  mit  dem  Fernrohr  mit  einem  einfachen  Diopter  als  Absehungs- 
vorrichtung  versehen  ist  und  bei  dem  die  Ablesung  des  Höhenkreises 
mittels  eines  Lotes  erfolgt.  Der  wesentlichste  Unterschied  gegen  einen 
¥drklichen  Theodoliten  besteht  darin,  daß  die  horizontale  Drehungsachse 
unterhalb  des  Azimutalkreises  liegt,  so  daß  bei  der  Einstellung  in  Höhe, 
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der  Azimatalkreis,  an  dem  sich  zwei  unter  rechtem  Winkel  gekreuzte 
Diopter  befinden,  und  die  Vertikalachse  geneigt  werden.  Das  Instrument 
ist  für  Unterrichtszwecke  und  zu  genäherten  topographischen  Aufnahmen 
bestimmt.  Auch  hat  Verf.  eine  ausführliche  Beschreibung  desselben  nebst 
Beispielen  anter  dem  Titel:  ^Der  Universal-WinkelmeBapparat  im  Dienste 
der  Schule  und  Praxis^  bei  Ferdinand  Hirt  in  Breslau  erscheinen  lassen. 
—  Das  zweite  Instrument  ist  ein  Transporteur  aus  Karton,  um  dessen 
Mittelpunkt  ein  Zeiger  drehbar  ist,  dessen  eine  mit  Millimeterteilung  ver- 
sehene Kante  in  ihrer  Verlängerung  durch  den  Drehungspunkt  geht. 
Außerdem  ist  dem  Halbkreise  ein  halbes  Quadrat  mit  Millimeterteilung 
auf  den  Seiten  ein-  bzw.  umgeschrieben,  so  daß  also  das  Instrument  in 
zwei  verschiedenen  Ausführungen  in  den  Handel  kommt. 


Stehe  auch  Ref.  No.  44,  46,  830,  886,  2162,  2167,  2169. 


§  70. 
Niedere  G«odfl8ie. 

2199.  A.  Bell,  Notizen  zur  Tachymetrie ;  eine  Vergleichung  der 
Systeme.  Z.  f.  Instrk.  25  50,  249,  27*  S. 
Deutsches  Referat  von  E.  Hammer  über  die  Engin.  78  528  er- 
schienene englische  Originalarbeit  des  Verf.s.  Dieser  vergleicht  die  zwei 
tachymetrischen  Systeme:  Lattenhaltung  vertikal  und  Lattenhaltung  normal 
zur  Zielang  und  hält  das  letztere  System  für  das  bessere,  worin  ihm 
der  Referent  nicht  beistimmt.  —  An  der  zweiten  Stelle  wird  eine  von 
G.  W.  Herdman  gegen  die  Arbeit  des  Verf.s  (Engin.  79  81)  erlassene 
Entgegnung  ebenfalls  von  Hammer  besprochen.  Herr  Herdman  schlägt 
für  geneigte  Lattenstellnng  eine  unten  mit  einer  Kante  versehene  und 
teilweise  abgerundete  Latte  vor.  Herr  Hammer  verwirft  aber  nach  wie 
vor  jede  geneigte  Lattenstellung. 


2200.  KA-Reaves^  Bemerkungen  und  Vorschläge  zur  geographischen 
Landmessung    und    direkten    geographischen    Ortsbestimmung. 
Z.  f.  Instrk.  25  48,  IV4  S. 
Ausführliches    deutsches   Referat    von    £.    Hammer    über    die    im 
Geographical  Journal  (33  100)   erschienene  englische   Originalarbeit  des 
Verf.s.    Derselbe  hält  nicht  viel  von  Itineraraufnahmen,   desto  mehr  von 
topographischen  Aufnahmen  mit  MeB tisch  und  Femrohraufsatz  zu  dem- 
selben und  von  astronomischen  Ortsbestimmungen.    Verf.  macht  praktische 
Vorschläge  über  Ausrüstung  von  Expeditionen. 


2201.  Hegemann,    Günstige   Lage   des   durch   Rückwärtseinschnitt 
bestimmten  Punktes.     Z.  f.  Vermess.  9i  425—430. 
Bedingungen  für  die  beste  Wahl  der  vom  Neupnnkte  anzuvisierenden 
Punkte  für  die  Fälle,   daB  die  Zahl  der  letzteren  drei  oder  aber  mehr 
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beträgt.  Im  zweiten  Falle  sollen  die  Pankte  gleichmäßig  auf  einem  Kreise 
liegen,  mit  dem  Nenpankte  als  Mittelpunkt  und  mit  möglichst  kleinem 
Radius.  Zwei  Beispiele,  eines,  in  dem  diese  Bedingungen  erfüllt  sind, 
das  andere,  in  dem  dies  nicht  zutrifft,  veranschaulichen  den  Unterschied 
der  erzielten  Genauigkeit.  A.  B. 

2202.  A.  Laüssedat,  Über  ein  Mittel,  um  in  ebenem  Gelände  rasch 
einen  Lageplan  aus  Ballonphotographien  zu  erhalten.    Z.  f.  Instrk. 
25  82. 
Referat  von  £.  Hammer  über  die  seinerzeit  in  den  C.  R.  erschienene 

Originalarbeit  des  Verf.s  (siehe  AJB  5  593). 


2203.  L.  A.  Bakhuis.  Handleiding  voor  het  bepalen  van  de  correctie 
eener  boussole  en  het  bepalen  van  den  tijd.  Naar  een  bestaand 
voorschrift  in  gebmik  bij  den  topographischen  dienst  in  Ned. 
Oost-Indie  omgewerkt  voor  de  landmeters  in  Suriname.  [An- 
leitung zur  Bestimmung  der  konstanten  Korrektion  einer  Azimut- 
bussole  und  zur  Zeitbestimmung.  Mit  teilweiser  Benutzung 
der  Vorschriften  für  den  topographischen  Dienst  in  Niederländisch 
Ostindien  bearbeitet  für  die  Feldmesser  in  Surinam.]  Haa^ 
1902.    15  S.,  80. 

£s  werden  praktische  Vorschriften  gegeben  und  an  Beispielen  be- 
leuchtet, um  in  einfacher  Weise  die  konstante  Korrektion  einer  Azimut- 
bussole mittels  Sonnenbeobachtungen  zu  bestimmen.  Wenn,  wie  es  bei 
den  Bussolen  für  den  betreffenden  Dienst  der  Fall  ist,  das  Instrument 
auch  mit  einem  Höhenkreise  versehen  ist^  können  zu  gleicher  Zeit  ge- 
machte Höhenbeobachtungen  der  Sonne  zur  Zeitbestimmung  benutzt  werden. 

E.  B. 

Siehe  auch  Ref.  No.  44^  950. 


§71. 

BasiBmesBongen  und  HaupttriangnlationeiL 

2204.  Lammbbbb,  Topographische  Aufnahmen  in  Bayern,    z.  f.  Ver- 
mess.  U  262—267. 

Über  die  Berichtigung  und  Ergänzung  des  Katasterblattdetails  durch 
die  topographische  Sektion,  Klassifizierung  der  Straßen  und  Wege,  Be- 
nennungen, Höhenmessung  (mittels  Tachymeters),  Darstellung  des  Ge- 
ländes. Die  Steuerblätter  sind  teils  im  Maßstab  1  :  5000,  teils  1  :  2500 
vorhanden.  Die  Dichtigkeit  der  Kotierung  beträgt  je  nach  dem  Gelände 
60  bis  200  bzw.  70  bis  250  Punkte  pro  km'.  Ausgegeben  werden 
die  Annahmen  in  Blättern  vom  Maßstab  1:25000^  je  16  Steuerblätter 
1  :  5000  umfassend.  A.  B. 
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2205.  Die  Ergebnisse  der  TriaDgalierungeQ  des  k.  u.  k.  militär- 
geographischen  Instituts.  3.  Band.  Triangulierung  IL  und  III.  Ord- 
nung in  Ungarn.  274  S.,  4o.  5  Tafeln.  Wien  k.  k.  Hof-  und  Staats- 
druckerei  1905.    Ref.:  Nat.  Rund.  20  579. 

Geodätische  Koordinaten  von  690  Punkten  in  fünf  Generalkarten- 
blättern nach  den  Beobachtungen  1885—1889.  Mit  einem  Namen- 
verzeichnis dieser  Punkte  sowie  mit  Tafeln,  auf  denen  die  Visuren  I.  und 
II.  Ordnung  eingetragen  sind.  A.  B. 

2206.  W.  TiNTEB,  Die  Schlußfehler  der  Dreiecke  der  Triangulierung 
I.  Ordnung  in  der  k.  u.  k.  österreichisch-ungarischen  Monarchie. 
Veröffentlichung  d.  k.  k.  Österreich.  Kommission  d.  Internat.  Erd- 
messung.    Wien  19Q5,  S.  25—42. 

Verf.  hat,  durch  den  großen  Schlußfehler  8M59  des  Dreiecks  No.  309 
veranlaßt,  die  Verteilung  der  Schlußfehler  überhaupt  mit  dem  Gauß sehen 
Fehlergesetz  verglichen.  £r  findet  eine  gute  Übereinstimmung  mit  der 
Theorie.  Die  zu  erwartenden  Maximalfehler  sind  nur  wenig  von  den 
tatsächlich  beobachteten  verschieden,  abgesehen  vom  oben  genannten  Fehler. 

A.B. 

2207.  S.  Blök,  De  aansluiting  van  het  driehoeksnet  der  eerste 
orde  van  Zuid-Sumatra  aan  dat  van  Samatra's  Westkust.  The 
connection  between  the  primary  triangulation  of  South-Sumatra 
and  that  of  the  West-Coast  of  Sumatra.  Versl.  Akad.  Amst.  IS 
471;  Proc.  Akad.  Amst.  7  453,  6  S.,  S«.    (Holländisch  und  Englisch.) 

Die  primären  Messungen  für  das  Südsumatranetz  (vgl.  AJB  6  549) 
wurden  in  1904  beendet,  und  es  fand  sich  schließlich  als  M.  F.  eines 
gemessenen  Winkels  aus  den  Stationsausgleichungen  0'.34,  aus  den  Schluß- 
fehlern der  Dreiecke  0'.64.  Nach  Norden  hin  ist  das  Netz  an  das  völlig 
unabhängig  gemessene  und  berechnete  Netz  von  der  Westküste  von 
Sumatra  angeschlossen,  und  eben  über  diesen  Anschluß  wird  hier  be- 
richtet. Leider  kann  die  Basismessung  für  letzteres  Netz  keine  sehr 
große  Genauigkeit  beanspruchen,  da  sie  mit  stählernen  Meßbändern  aus- 
geführt wurde,  deren  Länge  freilich  kontrolliert  war  durch  Nachmessung 
einer  kleinen  mit  einem  Repsoldschen  Apparate  gemessenen  Basis.  Wenn 
man  dies  in  Betracht  zieht,  können  die  zwischen  den  beiderseitigen 
Bestimmungen  von  Azimut  (durch  40  Dreiecke  übertragen)  und  Länge 
der  Anscblnßseite  gefundenen  Unterschiede  von  4'.94  und  0.74  m  als 
ziemlich  zufriedenstellend  betrachtet  werden.  Der  Unterschied  zwischen 
zwei  in  beiden  Netzen  ausgeführten  Breitebestimmungen  stimmt  bis  auf 
0'.61  mit  dem  geodätisch  gefundenen.  E.  B. 


2208.  P.  Helbbonner,  Sur  les  triangulations  geodesiques  complemen- 
taires  des  hautes  regions  des  Alpes  fran^aises  (troisieme  cam- 
pagne).     C.  R.  141  754—757. 
Während  vier  Monaten  (5.  Juni  bis  6.  Oktober)  wurden  auf  122  Sta- 
tionen  auf   einer  Fläche   von   mehr   als   1500  Quadratkilometern  5300 
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Azimute  und  Hohen  (20000  Ablesangen)  im  Massiv  des  Mt.  Pelvoax  ge- 
messen. Auf  der  Spitze  des  Pelvoax  selbst  wurde  28  Standen  lang  von 
drei  Tagen  und  zwei  Nächten  Aufenthalt  gearbeitet.  Außerdem  worden 
140  Dutzend  Stereoskopaufnahmen,  die  zu  weiteren  Messungen  dienen 
sollen,  gemacht.  Meistens  wurden  auch  die  magnetischen  Deklinationen 
festgestellt.  A.  B. 

2209.  A.  L  Baldwin,  Triangulation  in  California.    Part  I.    Rep.  of 

Sup.  of  Coast  and  Geodetie  Survey  for  1904,  Appendix  9,  489,  275  S.,  40. 
Siehe  Ref.  No.  47. 

Verf.  teilt  hier  einmal  in  bequemer  Form  die  Ergebnisse  der  Tri- 
angulation erster  Ordnung  nahe  der  Westküste  der  Vereinigten  Staaten 
von  Point  Arena  in  Kalifornien  bis  zur  mexikanischen  Grenze  mit,  aber 
weiter  gibt  Verf.  die  geographische  Lage  und  zwar  nicht  nur  für  alle 
Punkte  der  Triangulation  erster  Ordnung  sondern  auch  für  alle  Punkte 
der  Triangulationen  höherer  Ordnung  an,  soweit  diese  durch  die  hier 
publizierte  Triangulation  erster  Ordnung  kontrolliert  werden  und  südlich 
von  Monterey  Bay  liegen.  Auch  werden  die  Beschreibungen  und  Er- 
hebungen aller  Stationen,  deren  Koordinaten  angegeben  sind,  soweit  vor- 
handen, mitgeteilt.  21  Kartenskizzen  mit  den  vermessenen  Dreiecken 
sind  beigefügt. 

Siehe  auch  Ref.  No.  218,  221,  2162,  2163,  2167. 


§72. 

Koordinaten  geodätischer  Punkte. 

2210.  Ix)uis  B.  Stewart,  The  Compatation  of  Geodetie  Positions. 
A.  J.  24  147,  oV*  S. 

Verf.  behandelt  die  Aufgabe:  Von  einem  Punkt  aus,  dessen  L&nge 
und  Breite  bekannt  ist,  ist  die  Entfernung  und  das  Azimut  eines  zweiten 
Punktes  gemessen,  es  soll  Länge  und  Breite  des  zweiten  Punktes  und 
das  Azimut  des  ersten  in  bezug  auf  den  zweiten  Punkt  bestimmt  werden. 
Der  Vorzug  der  vom  Verf.  gegebenen  Lösung  liegt  in  der  bequemen 
Form  der  zur  Anwendung  kommenden  Reihen,  in  denen  eine  genügende 
Anzahl  von  Gliedern  mitgenommen  ist,  um  die  Methode  für  die  längsten 
bei  primären  Triangulationen  vorkommenden  Distanzen  brauchbar  zu 
machen.  Gleichzeitig  sind  die  kleinen  Glieder  weggelassen,  um  so  eine 
Anwendung  für  kürzere  Distanzen  zu  ermöglichen.  Auch  sind  die  Glieder 
höherer  Ordnung  für  die  praktische  Anwendung  nicht  zu  kompliziert. 
Der  Arbeit  ist  eine  Hilfstafel  beigegeben,  welche  zwischen  den  Breiten 
40®  bis  60*  von  IC  zu  10'  die  Logarithmen  der  Normalen  im  Beob- 
achtungsort und  den  Krümmungsradius  des  Meridians  für  die  zwischen 
der  gegebenen  und  gesuchten  Breite  liegende  mittlere. Breite  gibt. 
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2211.  S*  FiNSTERWALDER,  Der  »gefährliche  Ort"  beim  Rückwärts- 
einsch&eiden  auf  der  Kugel.     Münch.  Ber.  1905  3,  8Vs  S.,  8o. 

Beim  Pothenotscben  Problem,  d.  h.  der  Punktbestfmmnng  darch 
Rückwärtseinschneiden  in  der  Ebene,  wird  die  Lösnng  unbestimmt,  wenn 
der  zu  bestimmende  Punkt  mit  den  drei  Festpunkten  auf  einem  Kreise 
liegt.  Verf.  untersucht  nun,  ob  diesem  ^gefährlichen  Kreise**  in  der 
Ebene  etwa  ein  „gefährlicher  Ort*'  beim  Rückwärtseinschneiden  auf  der 
Kugel  entspricht  and  findet  folgendes:  Der  „geföhrliche  Ort^  beim 
Rückwärtseinschneiden  nach  einem  sphärischen  Dreieck  und  seinem  Poiar- 
dreieck  ist  eine  durch  die  Ecken  beider  Dreiecke  gehende  Run^e,  die 
Yon  einem  Kegel  dritter  Ordnung  mit  der  Spitze  im  Kagelmittelpunkt 
ausgeschnitten  wird.  Verf.  untersucht  die  Eigenschaften  dieses  Kegels 
noch  genauer. 

2212.  J.  Ä.  C.  OuDEMANS,  Determination  de  la  latitude  et  d'un 
azimut  aux  stations  Oirschot,  Utrecht,  Sambeek,  Wolberg, 
Haiikerberg,  Sleen,  Scboorl,  Zieriksee,  Terschelling,  (Phare 
Brandaris)  Ameland,  Leenwarden,  Urk  et  Groningue.  Publi- 
catioD  de  la  Commission  geodesique  neerlandaise  Delft  1904. 
LVI  und  285  S.,  40. 

In  der  vorliegenden  Publikation  wird  der  größere  Teil  der  für  die 
niederländische  Oradmessung  ausgeführten  Breite-  und  Azimutbestimmungen 
mitgeteilt.  Die  Beobachtungen  auf  den  im  Titel  erwähnten  13  Stationen 
wurden  in  den  Jahren  1896  bis  1899  angestellt  von  den  Herren  Dr.  A. 
Pannekoek  und  R.  Posthnmus  Meyjes  nnd  es  wurden  dazu  zwei 
Universalinstrumente  von  Repsold  benutzt  mit  horizontalen  Kreisen  von 
31.5  cm  und  vertikalen  von  24.5  cm.  Die  Breiten  wurden  bestimmt 
mittels  Zenitdistanzen  von  nordlichen  und  südlichen  Sternen  bei  nahezu 
gleichen  Höhen  in  vier  Positionen  des  Kreises.  In  jeder  Kreisposition 
wurden  32  Zeuitdistanzen  von  nördlichen  (a  und  d  Ursae  min.)  und 
32  von  4  südlichen  Sternen  bestimmt.  Die  Azimutbestimmungen  ge- 
schahen ausschlieBlich  mittels  a  Ursae  min.  und  zwar  in  zwölf  Positionen 
des  Horizontalkreises.  Die  Stemörter  wurden  nach  dem  definitiven 
Kataloge  von  Auwers  angenommen.  Als  M.  F.  des  Endresultats  für  eine 
Breite  wurde  im  Mittel  db  0'.065  gefunden,  desgleichen  für  eine  Azimut* 
bestimmung  ±0'.355.  Schließlich  werden  noch  die  Resultate  für  Breite 
und  Azimut  in  Utrecht  mit  früheren  Bestimmungen  verglichen.     £.  B. 


2213.  J.  A.  C.  OuDEMANS,  Over  de  breedte  en  azimutbepalingen 
verrecht  in  1896—1899  door  de  ingenieurs  A.  Pannekoek  en 
R.  Posthumos  Meyjes  te  Oirschot,  Utrecht,  Sambeek,  Wolberg, 
Harikerberg,  Sleen,  Schoorl,  Zieriksee,  Terschelling  (de  vuur- 
toren  Brandaris),  Ameland,  Leeuwarden,  Urk  en  Groningen. 
Determinations  of  latitude  and  azimuth  made  en  1896 — 1899 
by  Dr.  A.  Pannekoek  and  Mr.  R.  Posthumns  Meyjes  at 
Oirschot,  Utrecht,  Sambeek,  Wolberg,  Harikerberg,  Sleen,  Schoorl, 
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Zierikseey  TerschelÜBg   (the  lighthouse   Brandaris),   Ameland, 
Leeuwarden,  Urk  and  Groningen.    Versl.  Akad.  Amst.  18  520;  Froc. 

Aki^d.  Amst  7  483;  3  S.,  8o.    (Holländisch  und  Englisch.) 
In   dieser  Mitteilung  an  die  Akademie  wird  eine    kurze  Cbersicht 
gegeben  von  der  unter  der  vorigen  Nummer  referierten  Publikation  der 
Niederländischen  Geodätischen  Kommission.  E.  B. 


Sühe  auch  Ref.  No.  1069—1078,  2160,  2161,  2169,  2209. 


§  73. 

NiTellements. 

2214.  Die  Fixpunkte  des  schweizerischen  Präzisionsnivellements. 
Herausgegeben  durch  die  Abteilung  für  Landestopographie  des  schweize- 
rischen Militärdepartements.    Lieferung  16.    80  S. 

Grundlagen,  Zweck  und  Art  der  Ausfuhrung  dieses  Unternehmens 
sind  die  gleichen  geblieben  wie  früher  (siehe  AJB  1  514);  auch  die  seit 
der  1 5.  Lieferung  eingetretene  Art  in  der  Benennung  der  ausführenden 
Behörde  (siehe  AJB  6  554)  ist  naturlich  hier  beibehalten.  Die  Arbeiten 
für  die  vorliegende  Lieferung  sind  in  der  Hauptsache  von  den  Herren 
J.  Hilfiker  und  H.  Frey  ausgeführt,  nur  gelegentlich  haben  noch  andere 
Ingenieure  mitgeholfen«  Aufgenommen  sind  die  folgenden  Strecken: 
Nyon — La  Cure,  Morges — Neuch^tel — Chaumont,  Nenchatel — Les  Verrieres, 
Neuchätel — La  Chaux  de  Fonds — Col  des  Koches,  La  Chaux  de  Fonds 
—St  Imier — Les  Hauts — Geneveys,  Nenchatel — Morat — Rue. 


2215.  John  F.  HArFOED,  Precise  Leveling  from  Red  Desert, 
Wyoming,  to  Owyhee,  Idaho,  1903  —  from  Holland  to  New 
ßraunfels,  Texas,  1903.  Report  ofSup.  ofCoast  and  Geodetic  Sunrey 
for  1904,  Appendix  6  und  7,  401,  50  S.,  40.    Siehe  Ref.  No.  47. 

'  Diese  zwei  Nivellementsznge  sind  in  ganz  gleicher  Weise  ausgeführt, 
und  zwar  der  erste  von  den  Herren  Harold  D.  King  und  Ralph 
L.  Libby  getrennt  mit  zwei  verschiedenen  Instrumenten,  der  zweite  ge- 
meinsam mit  einem  Instrument  von  den  Herren  G.  C.  Baldwin  und 
F.  H.  Sewall.  Beide  Male  bewegten  sich  die  Nivellementszüge  längs 
vorhandener  Eisenbahnlinien  hin.  Für  beide  Messungsreihen  war  es 
Vorschrift,  daB  wenn  das  Vorwärts-  und  Rückwärtsmessen  einer  Strecke 
Resultate  lieferte,  die  mehr  als  4  mm  X  V^  voneinander  abweichen, 
wobei  K  die  Länge  der  gemessenen  Strecke  in  Kilometern  ist,  daß  dann 
die  ganze  Messung  wiederholt  wurde.  Der  wahrscheinliche  Fehler  der 
Höhendifferenz  zweier  Marken  ergab  sich  beide  Male  zu  +  1 .04  mm  X  VAI 


2216.  John  F.  Hayford,  A  Connection  by  Precise  Leveling  between 
the  Atlantic  and  Pacific  Oceans.     Science  N.  S.  21  €73.   Ref.:  Peter- 
.       manns  Mitt.  öl  189. 
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Zwei  TOD  Osten  und  Westen  her  über  das  Gebiet  Ton  Nordamerika 
darahgefubrte.Prizi8ion3mTel]ement8  haben  sich,  am  4.  Oktober  1904  ge- 
troffen. Dabei  hat  sich  ergeben,  daB  die  Marke  für  die  Höbe  des  Wasser- 
spiegeis des  Großen  Ozeans  187.5  Millimeter  höher  liegt,  als  die  ent- 
sprechende Marke  im  Atlantischen  Ozean,  doch  meint  Verf.,  daB  man 
nicht  daraus  schliefien  dürfe,  daB  die  Marke  tatsächlich  höher  läge,  denn 
der  gefundene  Unterschied  liege  durchaus  innerhalb  der  Fehlergrenzen 
des  durchgeführten  Nivellements. 


2217.  Edwabd  H.  Williams,  jb.,  Conoection  by  Precise  Leveling 
between  tbe  Atlantic  and  Pacific  Oceans.  Science  N.  S.  21  862. 
Verf.  weist  darauf  hin,  daB  wenn  bei  den  Nivellements  zwischen 
dem  Atlantischen  und  Stillen  Ozean  (siehe  vorstehendes  Ref.)  eine  wenn 
auch  geringe  Höhendifferenz  sich  an  dem  Treffpunkte  ergeben  habe,  dies 
sehr  wohl  an  einer  Verschiebung  dieser  Höhenmarke  liegen  könne,  wie 
sie  Verf.  häufig  bei  Eisenbahntrazierungen  konstatiert  habe. 


2218.  WoLABowiTscH.     THncoMeTpiiHecKiH    paöora   (Hypsome- 
tritscheskija  raboti)  [Die  hypsometrischen  Arbeiten  am  Wolga- 
bogen bei  Samara].     N.  G.  G.  51  283,  6  S.    (Russisch.) 
Verf.  hat  im  Jahre  1904  zweimal  den  Wolgabogen  bei  Samara  mit 
einer  Präzisionsnivellierung  durchgeschnitten  und  außerdem  die  Höhe  von 
200  Punkten  barometrisch  angeschlossen.  Iw. 


2219.  General-Major  Schmidt.  HHBeaJiiipoBKa  (Nivellirowka) 
[Kontroll-Nivellierung  auf  der  Linie  der  Sibirischen  Eisenbahn 
im  Gebiete  Krassnojarsk-Irkutsk,  ausgeführt  in  den  Jahren  1900 
bis  1901  vom  Topographen  Alexandrow].  Mit  einer  Karte.  M.  T. 
A.  61  2.  Teil  25,  26  S.    (Rnssisch.) 

Die  Nivellierung  wurde  vom  Topographen  Alexandrow  auf  der 
Strecke  von  Nishneudinsk  bis  Baikal  ausgeführt.  Im  ganzen  sind  die 
Höhen  von  4G  Punkten  bestimmt,  deren  Verzeichnis  der  Abhandlung  bei- 
gefügt ist.  Iw. 

2220.  Oberstleutnant  Parijsky.  HiiBe.icliipOBKa  (Niwellirowka) 
[Die  Präzisionsnivellierung  auf  der  Mittelasiatischen  Kroneisen- 
bahn].    M.  T.  A.  61  2.  Teil  1,  23  S.    (Russisch.) 

Die  Nivellierung  wurde  von  1894  bis  1900  ausgeführt,  wobei 
Oberstleutnant  Parijsky  und  Topograph  Nikitin  an  den  Arbeiten  teil- 
nahmen. Zur  Verfügung  der  Beobachter  standen  die  Nivelliere  von 
Wolffram.  Bei  den  Höhenbestimmungen  wurde  Krassnowodsk  als  Grund- 
punkt gewählt.  Im  ganzen  wurden  die  Höhen  von  75  Punkten  in  der 
Nähe  von  Krassnowodsk  und  Taschkent  bestimmt,  deren  Verzeichnis  der 
Abhandlung  beigefügt  ist.  Iw. 
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2221.  0.  Eggert,  Die  Einwägungen  der  Landwirtschaftlichen  Hoch- 
schule bei  Westend.  Dritte  Mitteilung.  Z.  f.  Vermess.  94  13—20,  39 
bis  50,  57—63. 

Ch.  A.  Vogler,  Nachtrag  dazu.  Z.  f.  Vermess.  M  73—82. 
Mitteilungen  aber  die  Ausfährung  der  Nivellements  und  ihre  Ge- 
nauigkeit, die  kaum  noch  gesteigert  werden  könne,  und  zwar  wagender 
nachteiligen  Einwirkungen  von  ^ind  und  Sonne.  An  den  Höhenmarken 
haben  sich  teils  fortschreitende  teils  hin-  und  hergehende  Andenuigen 
gezeigt,  die  sich  als  Geoidwellen  auffassen  lassen  könnten  und  in  den 
Jahren  1894  auch  mit  den  in  Potsdam  beobachteten  Schwankungen  der 
Polhöhe  ähnlichen  Verlauf  aufwiesen  (siehe  AJB  4  574). 

Der  Nachtrag  behandelt  diese  Beziehungen  näher  und  bringt  zar 
Erklärung  der  vermuteten  Lotschwankungen  die  Hypothese,  daß  ein  die 
Erde  umgebender  unhomogener  Ring  jenseits  der  Atmosphäre  (Zodiakal* 
licht)  durch  variable  Anziehung  die  Schwankungen  verursache.     A.  B. 


I 


2222.  W.  ScHWEYDAR,  Notiz  zu  dem  Bericht  des  Herrn  Prof.  Dr. 
Eggert  über  die  Einwägungen  bei  Westend.  Z.  f.  Vermess.  S4 
299-303.    Ref.:  B.  A.  28  73. 

Verf.  zeigt,  daß  die  vorbeschriebenen  Bodenbewegungen  höchst- 
wahrscheinlich analog  den  anderwärts  (z.  B.  in  .Potsdam,  Straßburg, 
Heidelberg)  beobachteten  Bodenneigungen  mit  der  Sonnenstrahlung  und 
täglichen  Temperaturschwanknng  in  Zusammenhang  stehen  und  die  sog. 
„Sonnenwelle''  darstellen.  Die  Vogler  sehe  Hypothese  widerspreche  den 
sonstigen  Beobachtungen.  A.  B. 

Siehe  auch  Ref.  No.  2156,  2169. 


§  74. 
SchweremesBungen. 

2223.  6.  F.  Magrini,  I  recenti  progressi  nelle  determinazioni  relative 
di  gravita  e  la  loro  importanza  per  la  geofisica.  Rivista  Geogra- 
üca  Italiana  11  65,  146,  22  S.    Ref.:  Petermanns  Mitt  51,  Lit.  81. 

Verf.  bespricht  zunächst  die  zu  relativen  Schweremessungen  ver- 
wendeten Apparate,  wobei  er  die  Kombination  dreier  Sterneckscher  Pendel 
für  die  beste  Anordnung  erklärt.  Weiter  verbreitet  sich  Verf.  über  den 
Entwicklungsgang  der  einschläglichen  Untersuchungen  seit  dem  Jahre 
1884  bis  zur  Gegenwart,  wobei  er  auch  besonders  der  Heckerschen 
Schwerebestimmungen  auf  dem  Atlantischen  Ozean  gedenkt.  Dann  wendet 
sich  Verf.  zur  Erörterung  der  Resultate,  welche  die  erwähnten  Unter- 
suchungen über  die  Form  des  Geoids  in  bezug  auf  das  Referenzellipsoid 
ergeben  haben  und  erläutert  dabei  auch  eingehend  die  geophysikalische 
Seite  der  Frage. 

2224.  E.  BoRRASs,  Relative  Bestimmungen  der  Intensität  der  Schwer- 
kraft auf  den  Stationen  Bukarest,    Tiglina  bei  Galatz,  Wien, 
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Charlottenbür(2;  und  l'olkowa  im  Anschluß  an  Potsdam.    Pr.  Geod. 
Inst.  N.  F.  No.  2S,  67  S.   8o. 

Diese  Schwerebestimmungen  in  direktem  Anschloß  an  Potsdam 
geschahen  zam  Teil  gelegentlich  der  Längenbestimmungen  von  Potsdam- 
Bukarest  und  Potsdam-Palkowa.  Es  wurde  ein  Apparat  mit  vier  Halb- 
Sekundenpendeln  benutzt,  deren  Verhalten  von  1896  bis  1901  zahlen- 
mäßig dargestellt  wird.  Dann  wird  die  Einrichtung  der  Stationen 
beschrieben.  Hierauf  folgen  nähere  Angaben  über  die  Zeitbestimmungen, 
wobei  z.  T.  die  der  Längenbestimmungen  Verwendung  fanden.  Der  §  3 
beschreibt  die  Methode,  nach  der  das  Mitschwingen  des  Pendellagers  be- 
stimmt wurde  und  gibt  die  Resultate  für  die  einzelnen  Stationen.  Sodann 
werden  die  Pendelbeobachtungen  nebst  den  Reduktionen  ausführlich  mit- 
geteilt. §  5  behandelt  theoretisch  nnd  numerisch  die  Genauigkeit  dieser 
Beobachtungen,  während  §  6  die  abgeleiteten  Werte  der  Schwerkraft 
enthält  und  zwar  die  direkt  beobachteten  (für  Mitschwingen  usw.  korrigierten) 
Werte  g^  die  Werte  g^  bezogen  auf  das  Meeresniveau  nach  Bouguers 
Formel  und  die  Differenzen  B — R  gegen  Helmerts  Formeln  von  1884 
und  1901: 

Bukarest  9.80571  m  9.80588  m  +  45  4-  9 

Tiglina  9.80682  m  9.80692  m  H-  57  -h  22 

Wien  k.  k.  Sternwarte  9.80872  m  9.80920  m  +  31—4 
Charlottenburg  9.81306  m  9.81313  m  -|-  43  -H  8 

Pulkowa  9.81917  m  9.81932  m  -f-  55  -+-  20 

Die  Unsicherheit  dieser  relativen  Schwerebestimmungen  übersteigt  nur 
wenig  ein  Milliontel  von  g.  A.  B. 

2225.  D.  Mendelejew,  OnHTH  cb  MaaTHHKaMH  (Opiti  s  majat- 
nikami)  [Vorbereitung  zur  absoluten  Bestimmung  der  Schwere- 
intensität  in  der  Zentralkammer  der  Maße  und  Gewichte  mittels 
eines  langen  Pendels  mit  goldener  Kugel].  St.  Petersburg,  1905. 
41  S.    (Russisch.) 

Verf.  beschreibt  den  Raum,  wo  man  die  Versuche  ausführen  wird, 
betrachtet  die  Methode  der  Schwerebestimmung  aus  der  Kombinierung  der 
Beobachtungen  von  Pendeln  verschiedener  Längen,  zeigt,  daß  es  auf 
Grund  vieler  Ursachen  wünschenswert  ist,  eine  goldene  Kugel  von  50  kg 
anzuwenden.  Für  die  Untersuchung  verschiedener  Einflüsse  ist  es  femer 
nötig,  auch  gußeiserne  Kugeln  von  verschiedenem  Gewichte  schwingen  zu 
lassen.  Dann  spricht  Verf.  über  die  verschiedenen  Methoden  von  Pendel- 
aufhängungen und  gibt  den  Vorzug  der  bifilaren  Aufhängung.  Der  übrige 
Teil  der  Arbeit  ist  den  Korrektionen  gewidmet,  welche  eingeführt  werden 
müssen,  um  einen  genauen  Wert  der  Schwereintensität  zu  erhalten.    Iw. 


2226.  S.  G.  BuRBABD,  Od  the  Intensity  and  Direction  of  the  Force 
of  Gravity  in  India,    (Abstract.)    Lond.  R.  S.  Proc.  76  A  313,  2  S. 
Durch  die  Helmertschen  Untersuchungen  sind  einige  der  von  1865 
bis  1873   in  Indien  an  31    Stationen  ausgeführten  Pendelbeobachtungen 
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als  fragwürdig  erschienen  und  die  deshalb  1904  an  den  betreffenden 
Stationen  vorgenommenen  Neubestimmangen  haben  viele  der  alten  Resultate 
beträchtlich  modifiziert.  Verf.  teilt  noch  mit,  daß  die  Pendelbeobachtangen 
im  nördlichen  Indien  Resultate  liefern,  die  auf  eine  allmähliche  An- 
schwellung des  von  da  nach  Süden  sich  erstreckenden  Terrains  hin- 
weisen. 

2227.  A.  Kbaunass,  Variaciones  de  la  gravedad  dedocidas  de  la 
marcha  de  los  tres  relojes  astronomicos  del  observatorio  de 
Santiago  de  Chile.    Anuario  de  Santiago  8  1—29.   8o.    Siehe  Ref.  1052. 

Verf.  fand  bei  drei  ganz  ungleich  kompensierten  Uhren  wiederholt 
gleiche  Gangänderungen  und  vermutet  nun,  daß  diese  durch  Schwere- 
änderungen erzeugt  sein  könnten.  Er  untersuchte  darauf  das  Verhalten 
der  Uhren  während  eines  längeren  Zeitraumes  und  fand  unter  88  Gang- 
änderungen 51  von  ,, völliger  Übereinstimmung''  (gleiches  Vorzeichen  bei 
den  drei  Uhren),  1  „einfache  Übereinstimmung"  (eine  Änderung  =  0); 
in  den  anderen  36  Fällen  waren  die  Vorzeichen  der  Änderungen  ver- 
schieden. Er  gibt  noch  eine  Tafel  für  die  Beziehung  zwischen  Uhrgang 
und  Schwereänderung.  A.  B. 

2228.  K.  R.  Koch,  Über  Beobachtungen,  welche  eine  zeitliche 
Änderung  der  Größe  der  Schwerkraft  wahrscheinlich  machen. 
Ref.:  Z.  f.  Instrk.  25  153. 

Über  das  Original  (Wied.  Ann.  15  146)  siehe  A JE  6  556.   A.B. 


2229.  K.  R.  Koch,  Relative  Schweremessungen  IV.  Anschluß- 
messungen  in  Karlsruhe.  Jahreshefte  des  Vereins  för  vaterländische 
Naturkunde  in  Württemberg  1904.    Ref.:  Z.  f.  Instrk.  25  153. 

Original  der  Berichterstattung  nicht  zugänglich.  A.  B. 


2230.  Oberstleutnant  Skrgiewskt,  Onpeji'fejieme  cujih  TH^KecTH 
(Opredelenije  ssili  tjashesti)  [Relative  Schwerebestimmungen  in 
St.  Petersburg,  Rjabowo,  Jurjew  und  Walk  im  Jahre  1901]. 
Mit  einer  Figurentabelle.    M.  T.  A.  61  2.  Teil,  69,  103  S.    (Russisch.) 

Verf.  führte  seine  Schwerebestimmungen  mittels  des  Sterneckschen 
Apparates  aus.  Zu  Zeit-  und  Breitenbestimraungen  benutzt»  Verf.  einen 
Vertikalkreis  von  Hildebrandt.  Die  ührkorrektionen  bestimmte  Verf.  nach 
der  Zingerschen  Methode,  die  Breiten  aus  den  Beobachtungen  der  Hohen 
des  Polarsterns  und  der  sädlichen  Sterne  in  der  Nähe  des  Meridians.  Für 
alle  Bestimmungen  ist  Pulkowo  (^==981.922  cm)  als  Ausgangspunkt 
gewählt.  Auf  diese  Weise  erhielt  Verf.  für  St.  Petersburg  (Keller  des 
Gebäudes  der  Militärtopographischen  Verwaltung)  g  =  981.947,  für 
Rjabowo  981.949,  für  Jurjew  981.81,  für  Walk  981.756.  Iw. 


Siehe  auch  Ref.  No.  46,  55,  1075,  2169,  2195. 
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§75. 

Nautische  Astronomie. 

a)  Lehrbücher,  Tafelwerke  und  Schriften  allgemeinen 

Inhalts. 

2231.  Aktheüs  Stüpar,  Lehrbuch  der  Terrestrischen  Navigation. 
Im  Auftrage  des  k.  u.  k.  Reichskriegsministeriums,  Marinesektion,  verfaßt. 
Fiume  1905.  In  Kommission  bei  Karl  Gerolds  Sohn  in  Wien  I,  Barbara- 
gasse 2.    XIII -4- 242  S.    80. 

Dieses  Lehrbuch  ist  iför  den  Gebrauch  an  den  Unterrichtsanstalten 
der  österreichischen  Miuine  bestimmt.  Es  tritt  an  die  Stelle  des  bis- 
herigen Lehrbuches  der  terrestrischen  Navigation  von  A.  Roth.  Es  be- 
handelty  ohne  eingehende  mathematische  Kenntnisse  vorauszusetzen,  das 
gesamte  Gebiet  der  terrestrischen  Navigation.  Nach  einem  einleitenden^ 
die  Vorbegriffe  behandelnden  Abschnitte  enthält  das  Buch  die  Kapitel: 
Karten,  KompaBwesen.  Messung  der  Wassertiefe  und  des  Schiffsweges, 
Schiffahrt  in  der  Loxodrome  und  der  Orthodrome,  Ermittelung  der  Distanz 
zur  See,  Küstenschiffahrt,  Stromschiffahrt  und  Jagd-  und  Auf  klär  ungs- 
dienst.  Der  Abschnitt  über  das  KompaBwesen  umfaBt  mehr  als  die  Hälfte 
des  Buches;  er  gibt  eine  eingehende  Behandlung  des  Gegenstandes  unter 
Verwendung  eines  sehr  geringen  Apparates  von  mathematischen  Formeln. 
Hervorzuheben  ist,  dafi  der  Kompensation  mittels  Deflektoren  ein  relativ 
groBer  Platz  eingeräumt  ist.  F. 

2232.  0.  Mennenga,  Sammlung  von  Aufgaben  zur  Vorbereitung 
für  die  Prüfung  zum  Schiffer  auf  kleiner  Fahrt  und  für  die 
Zusatzprüfung  zum  Führer  von  Fahrzeugen  in  mittlerer  Hoch- 
seefischerei. Zweite  vermehrte  Ausgabe.  Emden  und  Borkum,  Verlag 
von  W.  Haynel  1905,  89  S.    8«. 

Diese  zweite  Ausgabe  unterscheidet  sich  von  der  ersten  (siehe 
AJB  6  561)  nur  durch  einen  Anhang,  der  dieselben  Aufgabengruppen 
enthält,  also  nur  eine  Vermehrung  des  Aufgabenmaterials  im  Rahmen 
der  ersten  Ausgabe  darstellt.  Das  zugehörige  Lösungsheft,  das  nur 
Lehrern  zugänglich  ist,  hat  nunmehr  einen  Umfang  von  38  Seiten. 

F. 

2233.  Leitfaden  für  den  Unterricht  in  der  NavigÄtion.  Auf  Ver- 
anlassung der  Inspektion  des  Bildungswesens  der  Marine  ausgearbeitet. 
Vierte  ganz  umgearbeitete  Auflage.  Berlin  1905,  £.  S.  Mittler  und  Sohn. 
XnH-326S.   80. 

Eine  Umarbeitung  des  für  den  Unterricht  in  der  Deckoffizierschule 
bestimmten  Buches  ist  notwendig  geworden,  einmal  durch  die  Einführung 
der  St.  Hilaireschen  Methode  in  den  Lehrplan  dieser  Schule,  dann  durch 
die  Einführung  einer  neuen  Tafelsammlung  für  die  Marine.  Die  rein 
mathematischen  Ableitungen,  die  in  den  früheren  Auflagen  noch  enthalten 
waren,  sind  jetzt  ausgeschieden.  F. 
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2234.  D.  Wilson-Barker  and  W.  Alungham,  Navigation  practical 
and  theoretical.  2nd.  ed.  Loadon,  Charles  GriMn  <&  Co.,  1904.  XII 
H-154S.    80. 

Diese  zweite  Auflage  des  zuerst  1896  erschienenen  Buches  ist  im 
wesentlichen   unverändert.     Es  enthält  nur  die  terrestrische  Navigation. 

F. 

2235.  E.  W.  Owens,  The  A.  B.  C  of  Compass  Adjustment.  Being 
a  thorough  explanation  in  simple  language  of  a  complex  problem.  London 
1905,  George  Philip.    VI  4- 68  S.   80. 

In  diesem  für  die  Hand  des  Seemanns  bestimmten  Büchlein  ist 
unter  Vermeidung  aller  unnötigen  Formeln  die  Lehre  von  der  Deviation 
des  Kompasses  und  von  der  Kompensation,  soweit  sie  für  den  Seemann 
von  Wichtigkeit  ist,   zusammengestellt.     Neues  enthält  das  Buch  nicht. 

F. 

2236.  CoMTE  DE  MiREMONT,  Practical  metbods  in  modern  navigation. 
For  the  ready  Solution  of  daily  problems  at  sea.  London  1905,  George 
Philip.    VIII-*- 116  S.   80. 

Das  Buch  enthält,  ohne  sich  mit  der  Ableitung  der  benutzten  Formeln 
abzugeben,  Rechenanweisungen  und  Winke  für  die  Beobachtungen  zur 
Ortsbestimmung.  Den  Standlinien  ist  nur  ein  bescheidener  Platz  ein- 
geräumt. F. 

2237.  Radler  de  Aquino,  A  navega^ao  sem  logarithmos.  Rio  de 
Janeiro,  Imprensa  nacional  1904. 

Der  Berichterstattung  nicht  zugänglich.  F. 


2238.  A.  Cousin,  Resume  pratique  de  navigation.  Long  cours,  plaisance 
cabotage.    Paris,  Augustin  Chalamel.    120. 
Der  Berichterstattung  nicht  zugänglich.  F. 


2239.  F.  Bolte,  Neues  Handbuch  der  Schiffahrtkunde.  Zweite  Auflage. 
Hamburg,  Verlagsanstalt  und  Druckerei  A.-G.  (vormals  J.  F.  Richter)  1905. 
XVI  -f.  240  S.    gr.  80. 

Die  vorliegende  zweite  Auflage  dieses  zuerst  im  Jahre  1899  er- 
schienenen Werkes  (siehe  AJB  1  486)  ist  dnrchgehends  neu  bearbeitet 
Der  Aufbau  ist  zwar  geblieben,  die  Darstellung  aber  hat  z.  T.  durch- 
greifende Änderungen  erfahren,  um  das  Buch  als  Leitfaden  für  den  nauti- 
schen Unterricht  an  Navigationsschulen  brauchbar  zu  machen.  In  dem 
astronomischen  Teile  ist  zwar  die  Standlinie  als  Grundlage  der  Darstellung 
beibehalten^  doch  sind  neben  der  Höhenmethode,  die  in  der  froheren 
Auflage  allein  benutzt  wurde,  auch  die  Längen-  und  Breitenmethoden 
wenigstens  kurz  erwähnt.  Zur  Berechnung  der  Höhen  wird  eine  andere 
Formel  benutzt  wie  früher;  um  diese  Formel,  nach  der  die  Höhe  durchi 
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den  Sinas  bestimmt  wird,  auch  für  größere  Höhen  verwendbar  za 
machen,  ohne  mehr  als  Tieistellige  Logarithmen  zu  gebrauchen,  sind  be-* 
sondere  Regeln  für  die  Berechnung  solcher  Höhen  angegeben.  Das 
Kapitel  über  die  Gezeiten  ist  wesentlich  vereinfacht,  das  über  die  Theorie 
der  Deviation  der  Kompasse  zwar  nicht  erweitert,  aber  vollständig  um- 
gearbeitet, um  es  den  Anforderungen  des  nautischen  Unterrichts  besser 
anzupassen.  F. 

2240.  F.  BoLTE,  Nautische  Tafelsammlung.  Nebst  drei  magnetischen, 
vom  Reichsmarineamt  herausgegebenen  Karten.  Zweite  Auflage.  Hamburg, 
Verlagsanstalt  und  Druckerei  A.-G.  (vormals  J.  F.  Richter)  1905.  XV 
-t-2l2S.    gr.  80. 

Wie  das  zugehörige  Handbuch  (siehe  das  vorige  Referat)  so  sind 
auch  diese  Tafeln  (siehe  AJB  1  487)  vollständig  umgearbeitet  worden. 
Der  Grad-  und  Strichtafel  ist  die  in  den  meisten  nautischen  Tafeln  üb- 
liche Gestalt  gegeben.  Die  astronomischen  Tafeln  sind  wesentlich  vermehrt, 
indem  auch  solche  Tafeln  Aufnahme  gefunden  haben,  die  im  Nautischen 
Jahrbuche  enthalten  sind.  Neben  der  Tafel  der  Kimmtiefe  findet  man 
auch  eine  Korrektionstabelle  für  Temperaturunterschied  zwischen  Luft  und 
Wasser.  Neu  ist  auch  eine  Tafel  des  Unterschiedes  der  scheinbaren  und 
wahren  Mondhöhe  (Höhenparallaxe  minus  Refraktion).  Bei  den  Tafeln 
A,  B  und  C  zur  Bestimmung  des  Azimuts,  ist  die  Bezeichnung  jetzt  die 
allgemein  übliche,  die  Werte  A  und  B  haben  also  gegenüber  der  ersten 
Auflage  ihre  Benennung  vertauscht.  Eine  wichtige  Neuerung  ist  in  der 
Tafel  der  dritten  Korrektion  bei  Monddistanzen  (wegen  Refraktion  usw.) 
eingeführt^  indem,  um  Extrapolation  zu  vermeiden,  die  Werte  der  Tafel 
auch  noch  für  in  Wirklichkeit  unmögliche  Distanzen  angegeben  sind. 
Diese  Werte  sind  durch  besonderen  Druck  gekennzeichnet.  F. 


2241.  F.  BoLTE,  Tafeln  zur  Reduktion  von  Beobachtungen  über 
dem  künstlichen  Horizont.  Hamburg,  Verlagsanstalt  und  Druckerei 
A.-G.  (vormals  J.F.Richter)  1905.   II-f-78S.   gr.  80. 

Diese  Tafeln  bilden  in  gewisser  Hinsicht  eine  Ergänzung  zu  der 
^Nautischen  Tafelsammlung**  (siehe  das  vorige  Ref.).  Da  in  dieser 
Tafelsammlung  die  Logarithmentafeln  nur  vierstellig  sind,  so  genügt  die 
Genauigkeit  der  Tafel  nur  für  Beobachtungen  über  dem  Meereshorizont, 
reichen  aber  nicht  mehr  aus  für  Standbestimmungen  aus  Gestirnshöhen, 
die  über  dem  künstlichen  Horizont  beobachtet  sind.  Speziell  für  diese 
Aufgabe  ist  die  vorliegende  Tafel  bestimmt.  Sie  enthält  daher  in  der 
Hauptsache  fünfstellige  Logarithmentafeln  in  derselben  Anordnung  wie  die 
Nautische  Tafelsammlung.  Daneben  haben  nur  noch  einige  Hilfstafeln 
zur  Beschickung  einer  doppelten  scheinbaren  Höhe  zur  wahren  Aufnahme 
gefunden.  F. 

2242.  P.  CoNSTAN,  Recueil  de  Tables  permettant  de  Simpiifier  et 
d'Abreger  les  Calculs  nautiques.  Saint-Brieuc,  Impriraerie-librairie 
Francisque  Guyon  1904,  54  S.    gr.  8o. 
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Die  Tafelsammlang  enthält  eine  Reihe  von  Tafeln,  die  zar  Ab^ 
kärzung  der  nautischen  Rechnungen  dienen  sollen.  AuBer  einer  Reihe 
von  Verwandlangstafeln  (Länge  in  Zeit,  Sternzeit  in  mittlere  Zeit  u.  a.) 
enthält  die  Sammlang  Tafeln  zur  Beschickung  des  Kimmabstandes  des 
Sonnenunter-  und  -oberrandes,  des  Mondunter-  und  -oberrandes  sowie  der' 
Fixsterne  und  Planeten;  außerdem  eine  Tafel  des  JSinus  für  alle  Winkel 
von  Minute  zu  Minute  zur  Abkürzung  der  Hohenberechnung,  schließlich 
noch  eine  Reihe  kleinerer  Tafeln  von  untergeordneter  Bedeutung.  Die 
Intervalle  der  Tafelargumente  sind  so  gewählt,  daß  eine  Interpolation 
unnötig  ist,  F. 

2243.  H.  S.  Blackburne,  Azimuths  for  every  four  minutes  of  time 
of  Sud,  Mood,  Planets  and  Fifty  of  the  brightest  Stars,  throngh 
Tables  A,  B  and  C,  Latitudes  85°  N  to  85^8;  also  other  üseful 
Navigational  Tables,  witb  numerous  examples  of  Double  Altitiides,  aud 
a  New  and  Improved  „Sumner  Method".    Ref.:  Naut  Mag.  74  928. 

Die  der  Lee  ky sehen  ABC-Tafel  ähnliche  Azimuttafel  bildet  den 
Hauptteil  des  Werkes,  in  dem  auch  die  wichtigsten  Metboden  der  Orts- 
bestimmung auf  See  angegeben  sind.  F. 


2244.  Frhr.  v.  Schbötter,  Der  Einfluß  der  irdischen  Strahlen- 
brechung auf  die  Navigierung.    Ann.  d.  Hydrog.  33  158.   13  S. 

Die  Abweichungen  der  Kimmtiefe  von  ihrem  mittleren  Werte  infolge 
des  Temperaturunterschiedes  zwischen  Luft  und  Wasser  werden  in  ein- 
facher Weise  erklärt  und  ihre  Bedeutung  für  die  Genauigkeit  der 
Ortsbestimmung  auf  See  eingehend  erörtert.  Hierbei  gelangt  Verf.  zu 
folgenden  Behauptungen.  In  den  frühen  Morgenstunden  beobachtete 
Höhen  sind  sehr  unzuverlässig.  Ob  die  Größe  der  Augeshöhe  von  Ein- 
fluß auf  die  Zuverlässigkeit  der  Gestimshöhenbeobachtungen  ist,  läßt 
sich  nicht  voraussagen;  vermutlich  ist  ein  höherer  Standpunkt  besser  als 
ein  niedriger.  In  hohen  Breiten  sollte  man  Stemhöhen,  bei  schönem 
ruhigen  Wetter  in  der  Dämmerung  gemessen,  nicht  ohne  weiteres  trauen. 
Den  Rest  der  Arbeit  bilden  Betrachtungen  über  Abstandsschätzungen  und 
Luftspiegelungen.     Dem  Aufsatz  ist  ein  Literaturverzeichnis  beigegeben. 

F. 

2245.  A.  Marcuse,  P.  Constan,  Cours  elementaire  d'astronomie  et 
de  navigation.  Premiere  partie:  Astronomie.  Deuxieme  partie: 
Navigation.    Paris  1903-1904,  204  und  307  S.    80.    V.  J.  S.  40  64—73. 

In  dieser  Besprechung  des  Constan  sehen  Werkes  (siehe  AJB  5 
610,  6  562)  werden  zahlreiche  UnVollständigkeiten  und  direkte  Fehler 
aufgedeckt,  so  daß  einzelne  Teile  kaum  für  Laien  befriedigend  dargestellt 
erscheinen.  Namentlich  sind  die  wissenschaftlichen  Leistungen  der  Welt 
außerhalb  Frankreichs  fast  völlig  ignoriert.  A.  B. 
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2246.   F.  Barmwateb,  Om  Brägen  af  AlmaDakken.  (Anwendung 

des  Almanacbs  beim  astronomischen  Unterricht.)  Fys.  Tidskr.  8 
37,  11  S.    (Dänisch.) 

Aufsatz  elementar-pädagogischen  Inhalts.  Bu. 


2247.  Miguel  Gonzalez  Aveno,  Resolution  breve,  clara  y  exacta 
de  los  problemas  mas  usuales  en  la  pratica  de  la  Navigacion. 
Valencia,  Manuel  Alufre,  1904.    80. 

Der  Berichterstattung  nicht  zugänglich.  A.  B. 


Siehe  auch  Ref.  No.  226,  1229. 


b)  Die  Instrumente  und  ihr  Gebrauch. 

2248.  E.  KoülschCtteb,  Über  die  neuere  Entwickelung  der  nautischen 
Instrumente.     D.  Mech.  Z.  1905,  23G— 238. 

Der  auf  dem  IG.  deutschen  Mechanikertage  in  Kiel  gehaltene  Vor- 
trag betraf  Rompaß,  Log,  Spiegelinstrnmente,  Libellensextant  und  Kreisel- 
kollimator, Marinechronometer,   Rechenschieber  und  -Tafeln,   Peilscheibe. 

A.  B. 

2249.  Ai'GUST  Wolkenhauer,  Der  SchifFskompaß  im  16.  Jahr- 
hundert und  die  Ausgleichung  der  magnetischen  Deklination. 
Ann.  d.  Hydrog.  88  29,  9  S. 

Verf.  macht  historische  Angaben  über  die  Kenntnis  der  magnetischen 
Deklination  wie  haupts&chlich  über  die  mechanischen  Einrichtungen,  die 
magnetische  Deklination  in  der  Navigation  unschädlich  zu  machen.  Im 
16.  Jahrhundert  wurde  die  Nadel  um  den  Betrag  der  Deklination  gegen 
die  Nord-Südrichtung  der  Rose  gedreht  aber  fest  angebracht;  später  wurde 
eine  zweite  Rose  beweglich  hinzugefügt,  um  der  Veränderlichkeit  der  Dekli- 
nation Rechnung  zu  tragen.  F. 

2250.  F.  Lauffer,  Die  Deviation  und  deren  Kompensation,  geome- 
trisch dargestellt   und  analysiert  auf  Grund  des  magnetischen 

.     Kraftfeldes.     Ann.  d.  Hydrog.  88  66,  11  S. 

Die  Deviation  wird  in  rein  geometrischer  Weise  dargestellt,  genau 

wie    dies    vom   Verf.    in    d.    Mitt.   Seewes.    1904    geschehen   ist  (siehe 

AJB  6  574).                             F. 

2251.  H.  Meldau.  Über  die  frühere  Kenntnis  der  Mißweisung. 
Ann.  d.  Hydrog.  88  84,  2  S. 

Verf.  referiert  über  einen  Teil  der  in  den  Münchener  geographischen 
Blättern  von  Herrn  A.  Wolkenhauer  veröffentlichten  Arbeit:  „Beiträge 
zur  Geschichte  der  Kartographie  und  Nautik  des  15.  bis  17.  Jahrhunderts^. 
£s  wird  darin  der  Beweis  erbracht,  daB  die  Mißweisung  des  Kompasses 
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sicher  schon  um  die  Mitte  des  15.  Jahrhunderts  bekannt  war,  da  Sonnen- 
kompasse  jener  Zeit  mit  einer  Marke  entsprechend  dem  Betrage  der 
magnetischen  Deklination  versehen  waren.  F. 


2252.  H.  Meldau,  Die  Anfange  der  Theorie  des  Schiffsmagnetismus. 
Ann.  d.  Hydrog.  88  410,  6  S. 
In  den  ersten  zwei  Jahrzehnten  des  vorigen  Jahrhunderts  sind  die 
grundlegenden  Arbeiten  Flinders  über  die  Ablenkung  der  Kompasse  die 
einzigen  geblieben.  Scoresby  und  Sabine  machten  im  Jahre  1819  auf 
Grund  ihrer  Beobachtungen  zuerst  auf  Fehler  in  der  Flindersschen  Darstellung 
aufmerksam.  Die  ersten  wissenschaftlichen  theoretischen  Untersuchungen 
aber  die  Ablenkung  des  Kompasses  an  Bord  von  Eisenschiffen  rühren 
von  Thomas  Yonng  her,  der  zuerst  die  Wirkung  eines  festen  Schiffs- 
magnetismus studierte.  Die  wichtigsten  Arbeiten  jener  Zeit  waren  die  ex- 
perimentellen und  theoretischen  Untersuchungen  von  Barlow,  die  sich 
aber  nur  auf  den  flüchtigen  Magnetismus  des  Schiffskörpers  bezogen. 
Die  Resultate  seiner  Arbeiten  sind  maßgebend  geblieben  bis  zu  den  £x- 
perimentaluntersuchungen  Airys.  F. 


2253.  Der  Magnetnadel-Kompaß  im  Vergleich  mit  dem  Magnetring- 
Kompaß.  Hansa  42  138,  1  S. 
Eine  diese  Überschrift  tragende  Broschüre  von  Herrn  Wilke  (Stettin), 
in  der  für  einen  angeblich  vom  Schiffsmagnetismus  nicht  beeinflußbaren 
KompaB  Propaganda  gemacht  wird,  wird  einer  Kritik  unterzogen.  Ein 
Kompaß  von  dieser  Eigenschaft  ist  undenkbar.  F. 


2254.  AuGUSTO  Santi,  Bussola  a  liquide  Magnaghi  modificata. 
Riv.  Maritt  8Sc,  258  und  88 d  95,  54  S. 
In  der  Arbeit  wird  über  eine  Reihe  von  Verbesserungen  referiert, 
die  neuerdings  an  dem  Fluidkompafl  von  Magnaghi  vorgenommen  sind. 
Diese  Verbesserungen  betreffen  zunächst  die  Aufhängung,  die  so  einge- 
richtet ist,  daß  sich  Pinne  und  Hütchen  weniger  leicht  abnutzen,  und 
wenn  dies  doch  geschehen,  leicht  auswechseln  lassen.  Dabei  ist  die 
Zentrierung  der  Rose  gut  gesichert.  Von  Interesse  ist  die  Änderung  der 
Kompensationsvorrichtung.  Der  „Steuerbord Winkelkorrektor **  ist  durch 
Längs-  und  Querschiffsmagnete  ersetzt.  Krängungsmagnete  sind  neu  ein- 
geführt, dagegen  hat  man  sich  aus  Furcht  vor  Nadelinduktion  zur  prin- 
zipiellen Anwendung  der  Flindersstange  nicht  verstehen  können.  Zar 
Kompensation  der  quadrantalen  Deviation  sind  zu  beiden  Seiten  des 
Kompasses  Ringe  aus  weichem  Eisen  angebracht,  die  verstellbar  sind,  um 
jederzeit  die  Kompensation  ändern  zu  können.  Verf.  behandelt  eingehend, 
wie  bei  Änderung  der  magnetischen  Breite  die  quadrantale  Deviation  auf 
Null  zu  halten  ist.  F.* 


2255.  Admiral  Fleuriais's  Gyroscopic  Horizon.    Constructed  by  Messrs. 
Ponthus  and  Therrode.    Engin.  79  361,  IV4  S. 
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An  der  Hand  von  sieben  Abbildungen  und  Eonsttaktionszeichnungen 
vrird  der  Fleoriaissche  GyroskopkoIIimator  für  Spiegelsextanten  beschrieben, 
wie  er  von  der  im  Titel  genannten  Firma  gebaut  wird.  Eine  kurze 
kritische  Würdigung  des  Instrumentes  und  seiner  Ausführung  ist  ange- 
schlossen. 

2256.  Favä,  Notice  sur  l'horizon  gyroscopiqne  Fleuriais,  modele  de 
MM.  PoDthos  et  Therrode.  Ann.  hydr.  36  49,  32  S.  und  6  Tafeln. 
Der  Gyroskopkollimator  von  Fleuriais  zur  Messung  von  Gestirns- 
höhen auf  See  über  einem  künstlichen  Horizont  ist  bisher  noch  mit 
vielen  Mängeln  behaftet  gewesen.  Auf  Veranlassung  des  Service  des 
Instruments  scientifiqnes  haben  die  Mechaniker  Ponthns  und  Therrode  ein 
neues  vielfach  verbessertes  Modell  hergestellt,  das  in  den  letzten  Jahren 
praktisch  erprobt  ist.  Dieses  Modell  wird  eingehend  beschrieben  und 
dann  über  die  Erfahrungen  berichtet,  die  man  mit  diesem  Instrument 
gemacht  hat.  Das  Resultat  der  praktischen  Untersuchung  ist:  Das 
Instrument  ist  leicht  zu  handhaben,  die  damit  zu  erzielende  Genauigkeit 
genügt  den  Ansprüchen  des  Navigateurs.  Verbesserungsbedürftig  ist  noch 
die  Unterstützung  des  Gyroskops.  F. 


2257.  RuGG.     Mechanical  Cbmpass  Adjnstment.     Ref.:  Naot.  Mag.  74 

927,  1  S. 

Auf  einem  zusammenlegbaren  Karton  befindet  sich  ein  das  Deck  eines 
Schiffes  darstellendes  Diagramm,  das  um  seinen  Mittelpunkt  drehbar  ist, 
und  die  Wirkung  des  Schiffsmagnetismus  auf  den  Kompaß  zur  Darstellung 
bringt.  F. 

2258.  AuGUSTO  Santi,  Apparecchio  per  la  trasmissione  a  distanza 
delle  indicazioni  della  bussola  marina.     Riv.  Maritt.  88  b  439,  3  S. 

Verf.  berichtet  über  die  von  Siemens  und  Halske  hergestellte  Vor- 
richtung zur  Übertragung  der  Angaben  eines  Kompasses  auf  einen  ent- 
fernten Ort.  F. 

2259.  M.  H.  Anderson,  A  method  of  obtaining  the  deviation  of  a 
compass  in  a  fog.     Naut.  Mag.  74  624,  37,  S. 

Wenn  im  Nebel  oder  bei  bedecktem  Himmel  die  Bestimmung  der 
Kompafideviation  durch  Gestimsazimute  unmöglich  ist,  kann  man  ange- 
nähert ihren  Wert  auf  die  Weise  finden,  daß  man  zunächst  beim  lang- 
samen Herumdampfen  die  Zeit  einer  vollen  Rundschwaiung  und  daraus 
unter  der  Annahme  gleichförmiger  Kursänderung  die  Zeit  bestimmt,  die 
das  Schiff  zur  Änderung  seines  Kurses  um  einen  oder  zwei  Striche  ge- 
braucht. Vergleicht  man  hiermit  die  zu  dieser  Kursänderung  tatsächlich 
gebrauchte  Zeit,  so  findet  man  daraus  die  Deviation  mittels  einer  ein- 
fachen Proportion.  F. 

39» 
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2260.  S.  Mabs,  Wenken  bij  het  zieh  voordoen  van  groote  ploteelinKe 
kompasstoringea  (WinKO  beim  Auftreten  plötzlicher  Kompaß- 
Störungen).     De  Zee  27  415,  5  S.    (Boll&ndiscb.) 

Im  Anschluß  an  einen  besonderen  Fall  übermäßig  großer  Deviation 
werden  Anweisungen  über  die  Kompensation  des  Kompasses  in  ähnlichen 
Fällen  gemacht.  F. 

2261.  KoLDEWEY,  Bemerkenswerte  Deviationsänderung  durch  einen 
Blitzschlag.     Ann.  d.  Hydrog.  88  131,  2Vj  S. 

Durch  einen  Blitzschlag  hat  sich  die  Deviation  des  Regelkompasses 
des  Dampfers  Calabria  um  25®  geändert.  Diese  Änderung  ist  haupt- 
sächlich auf  eine  Änderung  des  Koeffizienten  C  zurückzuführen  und  zwar 
in  erster  Linie  auf  eine  Änderung  der  festen  Qüerschiffspole.  Die  neu 
aufgenommene  Deviation  nahm  in  der  ersten  Zeit  sehr  schnell,  später 
langsam  ab.  F. 

2262.  F.  Lauffeb,  Ermittelung  der  Deviationskonstanten  aof 
graphischem  Wege.     Mitt.  Seewes.  88  223,  13  S. 

Die  Abhandlung  behandelt  ausführlich  die  Bestimmung  der  Deviations- 
koeffizienten  eines  Kompasses,  sie  basiert  auf  der  Darstellungsweise  einer 
früheren  Abhandlung  des  Verf.  (siehe  AJB  6  574)  und  benutzt  in  her- 
vorragendem Maße  graphische  Methoden.  Die  gewöhnlich  gebrauchten 
Methoden  zur  Bestimmung  der  Koeffizienten  läßt  Verf.  nur  für  Werte 
unter  10®  gelten.  Nach  einer  kurzen  Einleitung  über  die  bisher  gelegent- 
lich benutzten  graphischen  Methoden  werden  folgende  verschiedene  Fälle 
behandelt:  1.  Konstanteobestimmung  bei  kleinen  Deviationen,  2.  Konstanten- 
bestimmung bei  mäßigen  Deviationen,  3.  Bestimmung  der  Koeffizienten 
B  und  C  auf  Grund  bekannter  großer  Deviationen,  4.  Exakte  Konstanten- 
bestimmung auf  Grund  von  Richtkräften  und  Deviationen.  F. 

2263.  H.  Meldau,  Über  die  Berechnung  der  Koeffizienten  der 
Deviationsformel  aus  gegebenen  Beobachtungen.  Ann.  d.  Hydrog. 
88  471,  3S. 

Herr  Läufer  hat  in  seinem  Aufsatze  über  die  Ermittelung  der 
Deviationskonstanten  auf  graphischem  Wege  (siehe  Ref.  No.  2262)  die 
Behauptung  aufgestellt:  Die  Koeffizienten  B  und  C  ergeben  sich  richtig 
aus  der  graphischen  Konstruktion,  brauchbar  aus  den  Interkardinalkursen 
allein.  Die  harmonische  Analyse  und  die  Kardinalkurse  geben  ohne 
weitere  Rechnung  recht  fehlerhafte  Resultate.  Verf.  weist  nach,  daß 
diese  Behauptung  falsch  ist.  Die  harmonische  Analyse  liefert  dieselben 
Resultate.  F. 

2264.  8.  Mars,  Kompassen  op  kleine  ijzeren  vaartuigen  in  ver- 
band met  de  zeewaardigheid.  (Kompasse  auf  kleinen  eisernen 
Fahi*zeugen  und  die  Seetüchtigkeit.)  De  Zee  27  194,  7  S.  (Hol* 
ländiscb). 
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Verf.  klagt  über  die  Fehler,  die  bei  der  Anfstellang  von  Kompassen 
anf  kleinen  Fahrzeugen  gemacht  werden  und  aber  die  Sorglosigkeit  und 
Unkenntnis  bei  der  Behandlung  dieses  wichtigen  Instrumentes.  F. 


2265.  H.  Meldau,  Zur  Theorie  der  QuadrantalkngelD.  Ann.  d.  Hydrog. 
88  171,  10  S. 

Bei  einer  Untersuchung  der  Wirkungsweise  der  zur  Kompensation  der 
quadrantalen  Deviation  verwandten  Kugeln  hatte  Gar  eis  gefunden,  daß 
das  Verhältnis  der  Induktionskoeffizienten  a :  e,  das  theoretisch  1 : 2  sein 
sollte,  gewöhnlich  ein  anderes  war.  Verf.  untersucht,  welche  Gründe  für 
diese  Abweichung  maßgebend  sind.  £r  findet:  Die  Einflüsse  der  Nadellänge 
und  der  gegenseitigen  Induktion  der  Kugeln  sind  so  gering,  daß  sie 
praktisch  nicht  ins  Gewicht  fallen,  dagegen  ist  der  Einfluß  der  Nadel- 
induktion häufig  ziemlich  bedeutend,  wie  durch  experimentelle  Unter- 
suchungen dargetan  ist.  Im  Laufe  seiner  Untersuchung  kommt  Verf.  auch 
zu  einem  Beweise  für  die  zunächst  überraschende  Tatsache,  daß  die  Wirkung 
einer  magnetisierten  Kugel  von  der  Magnetisierbarkeit  des  Materials  fast 
unabhängig  ist.  F. 

2266.  K.  KoLDEWET,  Über  die  Anwendang  der  Flindersstaogen  bei 
der  EompensatioD  der  Kompasse.    Ann.  d.  Hydrog.  88  122,  3  S. 

Eine  Kompensation  des  Kompasses  durch  Flindersstangen  ist  nach 
Ansicht  des  Verf.  nur  bei  außergewöhnlich  starken  Polen  der  Vertikal- 
induktion erforderlich,  also  hauptsächlich  bei  schlechter  Aufstellung  des 
Kompasses.  Für  die  Regelkompasse  sollte  die  Anwendung  der  Flinders- 
stangen tunlichst  vermieden  werden,  um  Nadelindnktion  zu  verhüten. 

F. 

2267.  K.  Honda,  Ein  tragbarer  Gezeitenmesser  mit  Luft  und  Queck- 
silber.    Physik.  Zeitsch.  6  508,  2'/,  S. 

Übersetzung  der  in  den  Proc.  Tokyo  Phys.  Mathem.  Soc.  (2)  30  er- 
schienenen englischen  Originalarbeit.  An  der  Hand  von  drei  Abbildungen 
beschreibt  Verf.  seinen  Apparat,  der  eine  Modifikation  des  Richardschen 
Hydrometers  ist  und  aus  einem  Tanchgeßß,  einer  kupfernen  oder 
bleiernen  Röhrenleitung  und  einer  Registriervorrichtung  besteht.  Derselbe 
kann  auch  auf  offener  See  Verwendung  finden  und  arbeitet  auch  in  solchen 
Breiten,  wo  die  See  oft  gefriert,  gut. 


2268.  T.  Terada,  Der  Gezeitenrektifikator,  ein  Instrument  zur 
Eliminierung  der  Gezeitenwellen  aus  den  Registrierkurven  der 
Mareographen.  Report  of  tbe  Tokyo  Phys.  Math.  Soc.  1905.  Ref.  (von 
H.  Ebert):  Z.  f.  Instrk.  25  285. 

Der  Apparat  dient  zur  Übertragung  der  Kurven  eines  Gezeitenmessers 
frei  von  den  kurzperiodischen  Schwankungen,  die  der  Wasserstand  in 
einer  eingeschränkten  Meeresbucht  erfährt.  Die  Bewegung  des  der 
Originfllkurve  entlang  gleitenden  Führungsstifts  wird  auf  den  Zeichenstift 
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durch  ein  Hebelwerk  übertragen,  dessen  Drehungspnnkt  selbst  beweglich 
ist,  und  zwar  kann  letztere  Bewegung  entsprechend  den  zu  eliminierenden 
Wasserschwankungen  reguliert  werden.  Man  kann  mit  dem  Apparat  über- 
haupt eine  jede  ans  verschiedenen  harmonischen  Schwingungen  zusammen- 
gesetzte Kurve  analysieren  oder  umgekehrt  sie  ans  den  Einzelschwingungen 
konstruieren.     Eine  Abbildung  ist  dem  Ref.  beigegeben.  A.  6. 


2269,  b.  F.  Faccin,   Nuovo  planisfero  ad  uso  della  Marina.    Pam 
1905.    80. 
Der  Berichterstattung  nicht  zugänglich.  A.  B. 


Stehe  auch  Ref.  No.  2193. 


c)  Nautik, 

2270.  Fr.  Lauffer,  Ein  Eimm-Diagramm.    Mitt  Seewes.  88  700,  5  & 
Verf.  veröffentlicht    ein  Diagramm,  aus    dem    man    den  Wert    der 

Kimmtiefe  sowie  die  Entfernung  der  Kimm  mit  Hilfe  einer  einfachen 
Konstruktion  ausnehmen  kann.  Das  Diagramm  ist  zusammengestellt  auf 
Grund  der  einschlägigen  Untersuchungen  und  einer  Formelsammlung  des 
Herrn  Karl  Koß.  F. 

2271.  E.  Havinga,  Eimdaiking  en  Zeestroomen.    (Kimoi tiefe  und 
Stromversetzung.)     De  Zee  27  145,  11  S.    (Holländisch.) 

Verf.  hat  auf  seinen  Seereisen  mittels  eines  mit  Kimmprismen  ver- 
sehenen Sextanten  regelmäßige  Kimmtiefenmessungen  vorgeinommen.  Von 
144  derartigen  während  eines  Tages  gemachten  Messungen  stimmten  nur 
33  mit  dem  Tafelwerte  der  Kimmtiefe  überein.  Verf.  glaubt,  daß  infolge 
der  fehlerhaften  Kimmtiefe  auch  die  Angaben  über  die  Seeströmungen 
fehlerhaft  sind.  Die  Abweichung  der  Kimmtiefe  von  ihrem  mittleren 
Werte  stimmt  leidlich  mit  den  Polaer  Werten  überein.  Abweichungen 
lassen  sich  durch  ungenaue  Temperaturmessnngen  erklären.  F. 


2272.  Eimduiking  (Eimmtiefe).  De  Zee  27  330  u.  479,  4  S.  (Hol- 
ländisch.) 

Aus  einer  von  Herrn  Havinga  (siehe  Ref.  Nr.  2271)  der  Redaktion 
der  ^Zee^  übersandten  Beobachtungsreihe  von  Kimmtiefen  ergeben  sich 
zahlreiche  Abweichungen  von  den  gewöhnlich  angenommenen  sowie  von 
den  von  Koß  angegebenen  Werten.  In  einem  Falle  beträgt  diese  Ab- 
weichung 13',  in  einem  andern  Falle  ändert  sich  die  Eimmtiefe  in 
kurzer  Zeit  um  6'.  F. 

2273.  AssiEB  DE  PoMPiGNAK,  Note  snr  la  depression  de  rborizon 
de  la  mer.  Examen  de  quelques  travaux  recents.  Ann.  hydr.  26 
124,  46  S. 
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Verf.  berichtet  eingehend  über  ältere  und  neuere  Untersuchungen 
über  die  Kimmtiefe,  speziell  über  die  Arbeiten  des  Herrn  Kofi  auf  diesem 
Gebiete  sowie  über  die  sich  hieran  anschlieBenden  Publikationen.  Die 
Arbeit  enthält  zahlreiche  Notizen  über  die  einschlägige  Literatur.      F. 


2274.  X.    A  method  of  determining  the  latitade  at  sea  without 
time.     Proc.  Nav.  Inst.  80  755,  4  S. 

Verf.  empfiehlt  das  gewöhnliche  Zweihöbenproblem,  angewandt  auf 
zwei  Fixstemhöhen.  F. 

2275.  J.  Posthumus,  Azimuth  zonder  hoogte.    (Azimut  ohne  Höhe.) 
De  Zee  26  599  u.  27  1,  7  S.    (Holländisch.) 

Die  beiden  Aufsätze  bilden  die  Fortsetzung  eines  früher  unter 
gleicher  Überschrift  veröffentlichten  (siehe  AJB  6  585).  Verf.  gibt  eine 
graphische  Bestimmung  des  Azimuts  aus  Breite,  Deklination  und  Stunden- 
winkel und  zwar  in  der  ersten  Arbeit  mittels  der  gnomonischen,  in  der 
zweiten  mittels  der  stereographischen  Projektion.  F. 


2276.  G.  HiLLERET,  Nouvelle  methade  pour  trouver  le  point  rap- 
proche.  Ann.  hydr.  26  81,  43  S. 
Verf.  stellt  sich  die  Aufgabe,  eine  Standlinie  wie  St.  Hilaire  durch 
das  Lot  vom  gegißten  Schiffsort  auf  die  Standlinie  zu  bestimmen  aber 
unter  Vermeidung  der  unter  Seeleuten  wenig  beliebten  Höhenberechnung. 
Er  zeigt,  wie  sich  dies  durch  eine  Stnndenwinkelberechnung  in  Ver- 
bindung mit  einer  ganz  kleinen  Zusatzrechnung  erreichen  läßt,  ohne  daß 
die  Methode  an  die  Bedingung  eines  größeren  Azimutes  gebunden  ist. 
Die  hierbei  zu  erzielende  Genauigkeit  wird  einer  eingehenden  Diskussion 
unterzogen  und  das  Verfahren  durch  ein  Beispiel  erläutert  und  mit  der 
St.  Hilaireschen  Methode  verglichen.  Eine  kleine  bei  der  Berechnung 
nötige  Hilfstafel  ist  der  Arbeit  beigegeben.  F. 


2277.  E.  Knipping,  Zar  Sumnerlinie.     Hansa  42  126. 

Verf.  macht  auf  einige  besonders  günstige  Fälle  der  Ortsbestimmung 
durch  Standlinien  aufmerksam  durch  Zitate  aus  dem  Anhange  der  von 
ihm  herausgegebenen  „  Seetafeln '^  (siehe  AJB  5  612).  Er  empfiehlt,  das 
Wort  Standlinie  durch  Sumnerlinie  zu  ersetzen.  F. 


2278.  Schubabt,  Eine  praktische  StandUnie.    Hansa  42  101. 

Verf.  weist  auf  den  Vorteil  hin,  den  eine  mit  dem  Kurse  gleich- 
gerichtete Sumnersche  Standlinie  der  Schiffsführung  bietet.  F. 


2279.  H.  B.  GooDwiN,  On  Finding  Position  Lines  by  Star  Altitudes. 
Naut  Mag.  74  41,  HS. 

Nach  einer  allgemeinen  Betrachtung  über  den  Wert  und  die  Not- 
wendigkeit  von    Fixstembeobachtungen    auf  See,    entwickelt  Verf.    ein 
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Verfahren,  wie  sich  mittels  einer  Hilfstafel,  deren  Einrichtung  ange- 
geben wird,  der  Stundenwinkel  bzw.  die  Höhe  eines  Fixsternes  in  der 
N&he  des  ersten  Vertikals  ohne  logarithmische  Rechnung  bestimmen  läßt. 
Das  Verfahren  ist  auf  den  Satz  gegründet,  da£  die  Höhenänderang  in 
der  Nähe  des  ersten  Vertikals  angenähert  proportional  der  Zeit  ist.  Das 
Verfahren  eignet  sich  ebensogut  zur  Bestimmung  der  Standlinie  nach  der 
Längenmethode  wie  nach  der  Höhenmethode.  Es  hat  eine  gewisse  Ähn- 
lichkeit mit  dem  vom  Verf.  angegebenen  Verfahren  der  Standlinienbestim- 
mung  aus  einer  Höhe  in  der  Nähe  des  Meridians  (siehe  AJB  5  623). 
Beide  Verfahren  zusammen  ermöglichen  eine  Ortsbestimmung  ohne  loga- 
rithmische Berechnungen.  F. 

2280.  H.  E.  Timerding,  Die  Genauigkeit  der  Ortsbestimmung  aas 
zwei  Standlinieo.  A.  N.  168  18,  1»/*  S. 
Verf.  löst  auf  rein  mathematischem  Wege  die  Aufgabe:  wenn  zwei 
Gestirnshöhen  beobachtet  sind,  und  die  Genauigkeit  dieser  Beobachtungen 
bekannt  ist,  die  Genauigkeit  der  daraus  abgeleiteten  Ortsbestimmung  zu 
ermitteln.  Verf.  findet,  daB  die  Genauigkeit  der  Breitenbestimmung  um 
so  größer  ist,  je  kleiner  der  spitze  Winkel  zwischen  den  Standlinien  ist, 
die  man  aus  den  beobachteten  Höhen  ableiten  kann.  Dagegen  wird  die- 
Längenbestimmung  aus  den  beiden  Standlinien  um  so  genauer,  je  mehr 
sich  ihr  Schnittwinkel  einem  Rechten  nähert. 


2281.  Preuss,  Über  Höhenprobleme.    Ann.  d.  Hydrog.  88  78,  4»/»  S. 

Verf.  teilt  ein  Verfahren  mit,  um  bei  der  Lösung  des  Zweiböhen- 
problems  nach  der  Höhenmethode  die  graphische  Bestimmung  des  Scbiffs- 
ortes  durch  eine  Rechnung  zu  ersetzen.  Er  gibt  femer  an,  wie  dieses 
Verfahren  auf  das  Dreihöhenproblem  auszudehnen  ist.  F. 


2282.  TiMBRDiNG,  Über  Höhenprobleme.    Ann.  d.  Hydrog.  33  232, 1'/,  S. 
Die  von   Herrn  Preuß  angegebene  Lösung  des  Vielhöhenproblems 

(siehe  Ref.  2281)  ist  keine  exakte.  Handelt  es  sich  um  eine  exakte 
Ortsbestimmung,  so  muß  man  auf  die  Methode  von  Villarceau  zurück- 
greifen. Die  Formeln  dieser  Methode  werden  angegeben  und  einer 
kleinen  Umformung  unterzogen,  die  eine  geringe  Vereinfachung  der 
Rechnung  zur  Folge  hat.  F. 

2283.  L.  Fenech,  SulP  approssimazione  del  punto  ottenuto  mediante 
rette  d'altezza.    Riv.  Maritt.  38b  595,  18  S. 

Verf.  bestimmt  auf  analytischem  Wege  die  Abweichung  der  in  der 
Merkatorschen  Karte  gezeichneten  Höhengleiche  von  einer  geraden  Linie. 
Er  kommt  dabei  zu  dem  Resultat,  daB  ein  Eurvenpnnkt,  der  30  See- 
meilen vom  Berührungspunkte  absteht,  bei  einer  Zenitdistanz  von  7^ 
nicht  mehr  als  eine  Seemeile,  bei  einer  Zenitdistanz  von  15^  nicht  mehr 
als  eine  halbe  Seemeile  und  bei  einer  Zenitdistanz  von   30^  nicht  mehr 
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als  eine  viertel  Seemeile  abstehen  kann.  Hierauf  wird  dann  eine  Unter- 
suchung über  die  Genauigkeit  der  Ortsbestimmung  mittels  zweier  Stand- 
linien aufgebaut.  F. 

2284.  W.  A.  DE  WiJN,  Über  Ortebestimmung  des  Schiffes  mittels 
des  Zwei-NebenmeridianhöheDproblems.  Ann.  d.  Hydrog.  88  547,  6  S. 

In  einer  Besprechung  der  Tafeln  von  Bossen  und  Mars  (Ann.  d. 
Hydrog.  33  87)  war  von  Dr.  Fulst  die  Bestimmung  der  Breite  mit  Hilfe 
dieser  Tafel  als  umständlich  bezeichnet  worden.  Verf.  tritt  dem  ent- 
gegen, hält  die  Tafel  für  sehr  bequem  und  zeigt  ihren  Gebrauch  an  drei 
vollständig  durchgeführten  Beispielen  der  Ortsbestimmung  aus  zwei  Höhen. 

F. 

2285.  A.  Wedemeyeb,  Die  Anwendung  von  Sterndistanzen  in  der 
nautischen  Astronomie.  Ann.  d.  Hydrog.  33  368  und  416,  22  S.  und 
2  Tafeln.    Ref.:  De  Zee  27  506,  2  S. 

Verf.  behandelt  zunächst  die  Bestimmung  der  Breite  und  der  Stern- 
zeit aus  zwei  gleichzeitig  beobachteten  Gestimshöhen  mit  Benutzung  der 
als  bekannt  vorausgesetzten  Distanz  zwischen  den  beiden  Gestirnen, 
darauf  das  Pothenotsche  Problem  auf  der  Sphäre  unter  derselben  Voraus- 
setzung und  macht  schließlich  auf  die  Verwendung  von  Stemdistanzen 
zur  Bestimmung  des  Exzentrizitätsfehlers  des  Sextanten  aufmerksam.  Den 
Schluß  der  Arbeit  bildet  die  Konstruktion  und  Gebrauchsanweisung  von 
zwei  Diagrammen,  mittels  deren  sich  die  im  ersten  Teile  angegebenen 
Rechnungen  auf  graphischem  Wege  ausfuhren  lassen.  Auch  ist  der 
Arbeit  eine  kleine  Tabelle  der  natürlichen  Werte  des  Semiversus  und 
des  Suversus  zur  Erleichterung  der  angegebenen  Rechnungen   beigefugt. 

In  einem  späteren  Nachtrag  (Ann.  d.  Hydrog.  33  569)  verwahrt 
sich  Verf.  gegen  eine  falsche  Auffassung  einer  von  ihm  gemachten  Be- 
hauptung, daß  die  direkten  Methoden  noch  dort  Resultate  lieferten,  wo 
die  indirekten  Metboden  versagten.  F. 


2286.  H.  v.  ScHAPER,  Die  Anwendung  von  Sterndistanzen  in  der 
nautischen  Astronomie.  Ann.  d.  Hydrog.  33  570,  1  S. 
Verf.  zeigt,  daß  die  Bemerkung  des  Herrn  Wedemeyer  (siehe  Ref. 
No.  2285),  die  von  ihm  angegebene  Methode  der  Ortsbestimmung  aus 
zwei  Gestimshöhen  ergebe  auch  -  bei  geringem  Azimutalunterschiede  der 
beiden  Gestirne  noch  gute  Resultate,  auf  einem  Irrtum  beruht.         F. 


2287.  Jas.  Flausb,  Star  Navigation.     Naut.  Mag.  74  853,  V2  S. 

Stembeobachtungen  auf  See  sind  viel  genauer  als  man  gemeiniglich 
annimmt.  Selbst  mitten  in  der  Nacht  beim  Fehlen  des  Mondes  gemachte 
Beobachtungen  lassen  sich  mit  Erfolg  zur  Ortsbestimmung  verwerten. 

F. 
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2288.  Wd.,  Ortsbestimmung   mit    dem   Prismen- Astrolabium   von 
A.  Claude.     Ann.  d.  Hydrog.  88  326,  1  S. 

Das  Astrolabinm  ist  auf  eine  Zenitdistanz  von  etwa  30°  fest  ein- 
gestellt and  gestattet  eine  große  Anzahl  Sterne  in  kurzer  Zeit  zu  be- 
obachten. Mit  Hilfe  von  Standlinien  läßt  sich  bei  einem  großen  Maßstabe 
des  Diagramms  eine  große  Genauigkeit  erreichen.  Auf  diese  Weise  sind 
von  Driencourt  und  Ciaode  auf  Madagaskar  Ortsbestimmungen  mit  großer 
Schärfe  ausgeführt.  F. 

2289.  Hans  Maüheb,  Eine  neue  graphische  Azimut-  und  Kurstafel 
und  eine  winkeltreue  Kartenprojektion.    Ann.  d.  Hydrog.  88  125,  6  S. 

Zur  angenäherten  Bestimmung  eines  Winkels  eines  sphärischen 
Dreiecks,  von  dem  zwei  Seiten  und  der  zwischenliegende  Winkel  bekannt 
sind,  im  speziellen  zur  Bestimmung  des  Azimuts  aus  Breite,  Abweichung 
und  Stundenwinkel  bzw.  zur  Bestimmung  des  Anfangskurses  beim  Segeln 
im  größten  Kreise  hat  Verf.  einen  Abakus  entworfen  (und  der  Arbeit 
hinzugefügt),  aus  dem  mittels  eines  Transporteurs  das  gesuchte  Stück  in 
einfachster  Weise  zu  entnehmen  ist.  Die  Kurven  konstanter  Breite  und 
konstanten  Stundenwinkels  stellen  sich  in  dem  Diagramm  als  konfokale 
Ellipsen  bzw.  Hyperbeln  dar.  Wenn  man  die  Kurven  konstanten  Stnnden- 
winkels  als  Kurven  konstanter  Länge  (Meridiane)  auffaßt,  so  stellt  das 
Diagramm  das  Netz  einer  winkeltrenen  Kartenprojektion  dar,  das  bisher 
nur  wenig  bekannt  gewesen  zu  sein  scheint.  In  einer  späteren  Zuschrift 
(Ann  d.  Hydrog.  33  323)  konstatiert  Verf.,  daß  dasselbe  Diagramm  schon 
1890  von  Weir  veröffentiicht  worden  ist.  F. 


2290.  Hans  Maureb,  Über  Auflösung  von  Poldreiecksaufgaben  durch 
Diagramme,  die  auf  zenitalen  Kartenprojektionen  beruhen.  Ann. 
d.  Hydrog.  88  355,  13  S. 

Wie  Herr  G.  W.  Littlehales  (siehe  AJB  6  580)  die  stereographische 
Äquatorialprojektion  für  ein  Diagramm  zur  graphischen  Auflösung  des 
Poldreiecks  benutzt  hat,  so  lassen  sich  dazu  alle  diejenigen  Projektionen 
benutzen,  in  deren  Netz  ein  Meridian  auftritt,  dessen  s&mtliche  Punkte  in 
der  Projektion  genau  dasselbe  Netz  von  Azimut-  und  Höhenkreisen,  nnr 
in  verschiedener  Lage,  besitzen,  also  alle  Zenitalprojektionen.  Das  Aof- 
lösungsverfahren  wird  nacheinander  für  folgende  Projektionen  besprochen: 

1 .  die  ebenen  azimutalen  Projektionen  (speziell  die  gnomonische  Projektion), 

2.  eine  nicht  azimutale  Zenitprojektion  (Projektion  von  Wiechert),  3.  wahre 
Kegelprojektionen,  4.  wahre  Zylinderprojektionen,  5.  das  Plattkarten- 
diagramm.  Das  letztere  wird  besonders  eingehend  besprochen  und  seine 
Verwendung  zur  Lösung  der  verschiedensten  Aufgaben  behandelt.     F. 


2291.  J.  H.  Hummel,  Nieuwe  afleiding  van  de  formule  voor  den 
LTurhoek  (Neue  Ableitung  der  Stunden winkelformel).  De  Zee  27 
201,  IVa  S.    (Holländisch.) 
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Die  Standenwinkelformel  wird  mit  Benutzung  geometrischer  Kon- 
struktionen abgeleitet.  F. 

2292.  K.  Prakken,  De  Douwes'  Fornaule  (Die  Douwessche  Formel). 
De  Zee  27  334,  2  S.  und  eine  Tafel.    (Holl&ndiscb.) 

Verf.  untersucht  den  Einfluß  eines  Breiten-  und  Längenfehlers  im 
gegißten  Schiffsort  auf  die  nach  der  Douwesschen  Formel  berechnete 
Breite.  Die  GroBen  dieser  Fehler  sind  für  zahbreiche  Fälle  berechnet  und 
in  eine  Tafel  zusammengestellt.  In  einem  späteren  Zusatz  (De  Zee  37 
486,  1  S.)  wird  für  den  Breitenfehler  eine  andere  Formel  angegeben. 

F. 

2293.  The  Spheroplane.    Naut.  Mag.  74  824,  1  S. 

Kurze  Besprechung  eines  von  H.  H.  Edmonds  in  Sydney  erfundenen 
Apparates  zur  mechanischen  Auflösung  von  sphärischen  Dreiecken,  speziell 
zur  Bestimmung  des  Azimutes  auf  See.  F. 


2294.  E.  PsRRiN,  Nouveau  Modele  de  Navisphere.  Instruction  pour 
son  usage.  Ann.  hydr.  25  39,  11  S. 
Die  Navisphäre  ist  ein  für  den  Gebrauch  auf  See  bestimmtes  In- 
strument welches  aus  einem  Himmelsglobus  und  verschiedenen  damit 
verbundenen  Metallkreisen  besteht  und  den  Zweck  hat,  einerseits  den 
Sternenhimmel  zur  Darstellung  zu  bringen,  anderseits  auf  mechanischem 
Wege  alle  Probleme  der  Navigation,  bei  denen  keine  gröBere  Genauigkeit 
als  auf  ganze  Grade  erforderlich  ist,  zu  lösen.  Verf.  gibt  Anweisungen 
über  die  Behandlung  dieses  Instrumentes  und  lehrt  seinen  Gebrauch  an 
der  Hand  verschiedener  Beispiele.  F. 


2295.  Pebret,  Note  sur  qnelques  applications  de  la  Demographie 
a  rastroDomie  naatique.     Ann.  hydr.  26  170,  30  8. 
Nach  einer  einleitenden  Bemerkung  über  Nomogramme  im  allgemeinen 
konstruiert  Verf.  ein  Nomogramm  zur  graphischen  Bestimmung  des  Azimuts, 
sowie  ein  zweites  zur  Vorausbestimmung  von  Stembedeckungen.       F. 


2296.  Fbbkuccio  Tami,  La  navigazione  ortodromica  e  la  geometria 
descrittiva.    Riv.  Maritt.  88a  95,  13  S. 
Verf.  zeigt,  wie  sich  die  Aufgabe  des  Segeins  im  größten  Kreise  in 
eine  Aufgabe  der  darstellenden  Geometrie  verwandeln  läBt.  F. 


2297.  E.  Knipping,  Vereinfachung  der  naatisch-astronomischen  Tafeln 
und  Rechnungen.   Ann.  d.  Hydrog.  88  216,  9  S.  Ref.:  De  Zee  27  279, 4  S. 
Verf.  zählt  die  Vorzüge  auf,  die  nach  seiner  Ansicht  die  von  ihm 
herausgegebenen    ^  Seetafeln  ^    gegenüber  den   andern   nautischen    Tafel- 
werken haben  sollen.  F. 
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2298.    E.  Knipping,    Vereenvoudiging   der  nautisch  -  astronomische 
tafeis  en  berekenlDgen    (Vereinfacbung  nautisch-astronomischer 
Tafeln  und  Berechnungen).    De  Zee  27  368,  5  S.    (Holländisch.) 
Verf.    wendet   sich    gegen    die   übergroße  Genauigkeit   bei    der  Be- 
rechnung nautisch-astronomischer  Aufgaben.     In    einer  Erwiderung  tritt 
die  Redaktion  den  Anschauungen  des  Verfassers  entgegen.  F. 


2299.  H.  B.  GooDWiN,  The  passing  of  the  Lunars.  Naut  Mag.  74  790, 6  S. 
Verf.  bedauert,  daß  in  den  neuen  Jahrgängen  des  Nautical  Almanach 
die  Monddistanzen  ganz  verschwunden  sind,  wenn  er  auch  zugeben  muß, 
daß  ihnen  früher  ein  zu  großer  Platz  eingeräumt  ist.  Er  hätte  gewünscht, 
daß  wenigstens  die  Distanzen  des  Mondes  von  der  Sonne  erhalten  ge- 
blieben wären.  Um  die  Seefahrer  in  den  Stand  zu  setzen,  Distanzen  mit 
ihren  gewöhnlichen  Tafeln  zu  berechnen,  teilt  er  eine  entsprechende 
Formel  mit.  In  einer  Fußnote  wird  mitgeteilt,  daß  Browns  Nantica! 
Almanach  nach  wie  vor  die  Monddistanzen  beibehalten  wird.  F. 


2300.  H.  B.  G.,  An  improved  Ex-Meridian  Table.  Naut  Mag.  74  889, 5  S, 
Im   Anschluß    an    eine    Besprechung   der   Tafeln    von  Bossen    und 

Mars  (siehe  AJB  6  566)  macht  Verf.  verschiedene  Bemerkungen  über  eine 
Ortsbestimmung  aus  zwei  Nebenmeridianbreiten  und  berichtet  über  die 
günstigen  Resultate,  die  ein  holländischer  Schiffsoffizier  mit  dieser  Methode 
erzielt  hat.  F. 

2301.  HoLTHUS,  Zeevaartkundige  tafelen  (Nautische  Tafeln).  De  Zee 
27  379,  4  S.    (Holländisch.) 

'  Verf.  zieht  eine  Parallele  zwischen  Breusings  nautischen  Tafeln  und 
Brouwers  zeevaartkundige  Tafelen  und  knüpft  daran  Wünsche  für  die  Ein- 
richtung nautischer  Tafeln  überhaupt,  aus  denen  alles  Überflüssige  2a 
verbannen  sei.  F. 

2302.  W.  A.  DE  WiJN,  De  zeevaartkundigen  tafelen  van  Bossen  en 
Mars  (Die  nautischen  Tafeln  von  Bossen  und  Mars).  De  Zee  i* 
252,  5  S.    (Holländisch.) 

Verf.  vergleicht  die  nautischen  Tafeln  von  Bossen  und  Mars  (siebe 
AJB  6  566)  mit  den  Exmeridiantables  von  Brent  und  von  Mac  Haiti. 
Wegen  ihres  erweiterten  Geltungsbereiches  ist  sie  die  einzige  Tafel,  die 
für  die  Nebenmeridianbreitenbestimmung  in  Frage  kommt,  wenn  diese 
zur  Standlinienbestimmung  benutzt  werden  soll.  Außerdem  ist  sie  die 
genaueste  aller  ähnlichen  Tafeln.  F. 


2303.   1).  Mars  und  P.  Bossek,    De  circum-meridian   tafelen  van 
P.  Bossen  en  D.  Mars  (Die  Nebenmeridiantafeln  von  P.  Bossen 
und  D.  Mars).     Marinebl.  30  103,  15  S.    (Holländisch). 
Verf.  verteidigen  sich  gegen  die  bei  einer  Besprechung  ihres  Buches 

durch  Herrn  G.  F.  Tydemann   erhobenen  Vorwürfe  und   untersuchen  bei 
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der  Gelegenheit  die  GeDaoigkeit  der  Ortsbestimmang  aas  zwei  Gestirns* 
höhen,  wenn  die  Standlinien  mittels  der  Tafel  berechnet  sind.  Sie 
heben  besonders  hervor,  da£  die  durch  die  Unsicherheit  der  Besteck- 
rechnung entstehenden  Fehler  in  der  Ortsbestimmung  durch  zwei  zeitlich 
getrennte  Beobachtungen  es  wünschenswert  erscheinen  lassen,  bei  der 
Auswahl  der  Beobachtungen  weniger  auf  grofie  Azimutalunterschiede  als 
auf  kurze  Zwischenzeit  zu  sehen.  Der  Arbeit  ist  eine  Replik  des  Herrn 
Tydemann  und  eine  Duplik  der  Verfasser  angefügt.  F. 


2304.  Hoogtelijüen  bij  de  Stuarlieden-examens  (Standlinien  bei  der 
Steuermannsprüfung).    De  Zee  27  59,  3  S.    (Holländisch.) 

Es  wird  über  die  Erfahrungen  berichtet,  die  man  in  Holland  mit 
den  in  der  Steuermannsprüfung  neu  eingeführten  Standlinien  gemacht 
hat.  Im  besonderen  wird  über  die  von  den  ^rüflingen  angewandten 
Methoden  gesprochen.  F., 

2305.  V.,  Eeuige  opmerkingen  over  het  afnemen  der  Stuurlieden- 
examens  (Einige  Bemerkungen  über  das  Abnehmen  der  Steuer- 
mannsprüfungen).    De  Zee  27  246,  6  S.    (Hollfindiscb.) 

Die  Bevorzugung,  die  neuerdings  die  Standlinienmethode  erfährt,  ist 
nicht  gerechtfertigt,  am  allerwenigsten  ist  eine  Bevorzugung  der  St.  Hilaire- 
sehen  Methode  vor  der  Sumnerschen  angebracht.  Die  alte  Douwessche 
Methode  ist  ebenso  gut  und  sollte  nicht  verlassen  werden.  -In  einer  Er- 
widerung nimmt  Herr  Arkenbout  Shokker  die  holländischen  Prüfungs- 
kommissionen in  Schutz,  die  Standlinienmethoden  besonders  bevorzugt  zu 
haben.  F. 

2306.  HiLLERET,  Instruction  snr  les  cartes  pour  la  navigation  par 
Tarc  de  grand  cercle.     Paris.  Imprimerie  nationale  1905,  16  S.   80. 

Der  Berichterstattung  nicht  zugänglich.  F. 

2307.  A.  A.  Ntjland,  Onpe^j^taeme  nojio^KeHiH  KopaÖJiH  (Oprede- 
lenije  poloshenija  korablja)  [Bestimmung  der  Lage  eines  Schilfes 
im  Meere  ohne  Hilfe  von  Instrumenten  und  Berechnungen  mit 
einer  Genauigkeit  bis  VI  Aus  dem  Deutschen  übersetzt  von  Fr&ulein 
Ssubotin.    R.  A.  G.  10  253,  3  S.    (Russisch.) 

Diese  Abhandlung  ist  eine  Obersetzung  des  in  den  A.  N.  No.  3831  ab- 
gedruckten deutschen  Originals  (siehe  AJB  4  618,  619).  Iw. 


d)  Gezeiten. 

2308.  Roberto  M.  db  Bellegabde,  SuI  problema  nantico  delle  maree. 
Riv.  Maritt.  88d  176,  5  S. 

Verf.  berichtet  über  die  Gezeitentafeln   der  verschiedeneu  Nationen. 
In  neuerer  Zeit  hat  sich  mehr  und  mehr  das  Bedürfnis  fühlbar  gemacht^ 
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besondere  Gezeitentafeln  für  die  außereuropäischen  Meere  za  berechnen, 
80  bat  England  besondere  Gezeitentafeln  für  Indien,  Singapore  und  Hong- 
kong, Kanada  und  Neuseeland  herausgegeben.  Neuerdings  sind  anch 
von  Japan  unter  der  Redaktion  von  J.  Imadzumi  umfangreiche  Gezeiton- 
tafeln  herausgegeben,  die  die  Gezeiten  an  den  Küsten  Japans,  Koreas 
und  Chinas  enthalten.    Diese  Tafeln  werden  genauer  beschrieben.         F. 


2309.  W.  FoEBSTEB,  Über  Ebbe  und  Flut.  Mitt  V.  A.  P.  15  111, 127, 168. 
Verf.  legt  in  diesen  kurzen  Artikeln  dar,  warum  eine  mathematische 

Theorie  der  Gezeiten  die  wahren  Gezeitenverh&ltnisse  auf  der  ungleich- 
mäßig von  Wasser  bedeckten  Erde  nur  höchst  unvollkommen  darstellen 
kann,  wo  namentlich  die  von  Temperatur-  und  Luftdruckunterschieden 
veranlagten  Meeresströmungen  eine  so  groBe  Rolle  spielen.  Er  weist  zum 
Schluß  darauf  hin,  da^  sich  die  Beziehung  der  Gezeiten  zur  Wirkung 
von  Sonne  und  Mond  ganz  zweifellos  an  den  Springfluten  erkennen  läßt, 
wie  sich  auch  die  Differenz  der  Mondwirkung  im  Pen-  und  Apogäum 
deutlich  bemerkbar  macht.  A.  B. 

2310.  Julius  Franz,  Die  Gezeiten.    Deutsche  Revue  80.  Jahrgang  2  S7, 

7V,  S. 

Verf.  bespricht  in  populärer  Weise  das  Gezeitenphänomen  und  seine 
Ursachen  und  wirft  schließlich  einen  kurzen  Blick  auf  den  Einfluß  der 
Gezeiten  auf.  die  Himmelskörper  untereinander,  speziell  die  Planeten  und 
ihre  Monde. 

2311.  J.  Halm,  On  a  Group  of  Linear  Differential  Equations  of  the 
2nd  Order,  including  Professor  Crystal's  Seiche-equations.  Edln. 
R.  S.  Trans.  41,  part  III,  651—676.   40. 

Vier  in  der  mathematischen  Theorie  der  Seespiegelschwingnngen  vor- 
kommende Differentialgleichungen  fuhrt  Verf.  auf  eine  allgemeine  Form 
zurück,  die  ein  •  spezieller  Fall  einer  hypergeometrischen  Differential- 
gleichung ist,  deren  partielle  Integrale  (zweimal  24)  Verf.  zusammenstellt. 
Er  berechnet  dann  die  Lage  der  Schwingungsknoten,  wenn  deren  einer 
bis  vier  bei  einem  See  vorhanden  sind,  sowie  die  Perioden  for  vier 
verschiedene  Gleichungen  der  Kurve  des  Seebodens  (im  Längsschnitt), 
stellt  diese  Lösungen  graphisch  dar  als  bequemes  Mittel,  um  auch  für 
andere  Formen  des  Seebodens,  die  eine  streng  mathematische  Berechnung 
nicht  zulassen,  Näherungswerte  für  die  Orte  der  Knoten  und  die 
Schwingungsdauer  ermitteln  zu  können.  A.  B. 


2312.  K.  Honda,  Y.  Yoshida  und  T.  Tebada,  Über  die  sekundäre 
Wellenbewegung  der  Meeresgezeiten.  Physik.  Zeitsch.  6  115,  4V4S.; 
in  französischer  Sprache:  Arch.  sc  phys.  (4)  19  472,  14 V4  S.  Ref.:  Nat 
Woch.  N.  F.  4  251. 

Die  Arbeit  ist  zuerst  in  englischer  Sprache  in  den  Reports  of  the 
meetings  of  the  Tokyo  Physico-Mathematical  Society  (2  No.  16)  erschienen 
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nnd  liegt  hier  in  deatscher  Übersetzong  vor.  Die  Verf.  hatten  die  Auf- 
gabe erhalten,  längs  eines  Teiles  der  japanischen  Käste  jene  sekundären 
Flutwellen  zu  untersuchen,  die  sich  bei  selbstregistrierenden  Flutmessem 
oftmals  den  Flutkurven  in  Zickzacklinien  überlagern.  Sie  haben  an  ver- 
schiedenen Stationen  die  Perioden  der  jeder  Bucht  oder  Koste  eigentüm- 
lichen Welleu,  femer  die  Phasendifferenz  in  verschiedenen  Teilen  einer 
Bucht  und  endlich  die  etwa  vorhandenen  gemeinsamen  Wellen  in  anein- 
andergrenzenden  Buchten  untersucht  und  teilen  die  Ergebnisse  ihrer  Beob- 
achtungen summarisch  mit.  Besonders  hervorgehoben  aus  diesen  seien 
folgende  Sätze:  die  Phasen  der  Hauptwelle  in  verschiedenen  Teilen  einer 
Bucht  sind  gleich,  und  femer:  in  Buchten  oder  an  offenen  Küsten,  die  nicht 
vireit  voneinander  entfernt  sind,  bemerkt  man  eine  gemeinsame  Wellen- 
bewegung. Anhangsweise  geben  die  Verf.  auch  eine  mathematische  Be- 
handlung des  Problems. 

2313.  Rollin  A.  Habbis,  Manual  of  Tides — Part  IVB.  Cotidal  Lines 
for  the  World.  Report  of  Sup.  of  Coast  and  Geodetie  Survev  for  IWH, 
Appendix  5,  313,  88  S.   40.    Siehe  Ref.  No.  47. 

Diese  Arbeit  stellt  zwar  eine  Fortsetzung  früherer  Arbeiten  des  Verf.s 
dar,  die  ebenfalls  in  den  Reports  der  Coast  and  Geodetie  Survey  er- 
schienen sind,  vergleiche  jedoch  auch  AJB  2  601.  Indem  Verf.  hier 
für  die  ganze  Erdoberfläche  die  Linien  gleicher  Gezeiten  aus  dem  gesamten 
vorhandenen  Beobachtungsmaterial  ableitet,  will  er  gleichsam  die  Mittel 
zur  Anwendung  für  seine  früher  entwickelte  Theorie  liefern  und  so  für 
die  meisten  behandelten  Gegenden  eine  im  wesentlichen  richtige  Dar- 
stellung der  Gezeiten  schaffen.  Die  außerordentlich  große  Arbeit,  die 
dabei  zu  bewältigen  war,  hatte  die  notwendige  Folge,  daß  mit  der 
Materie  eng  zusammenhängende  Zweige  entweder  überhaupt  nicht  oder 
nur  nebensächlich  behandelt  wurden.  Die  abgeleiteten  Linien  sind  in 
nicht  weniger  als  35  Karten  dargestellt.  Inhaltlich  gliedert  sich  die 
Arbeit  in  folgende  acht  Kapitel :  1 .  Über  die  Kombination  langer  Wellen  — 
2.  Einige  Hilfssätze  —  3.  Ober  amphidromische Gegenden  —  4.  Linien  gleicher 
Gezeiten  —  5.  Halbtägige  Gezeiten  im  Indischen  —  6.  Atlantischen  — 
7.  Arktischen  Ozean  —  8.  Gezeiten  im  Stillen  Ozean. 


2314.  J.  P.  VAN  DER  Stoe,  Etudes  des  phenomenes  de  maree  sur 
les  cotes  Neerlandaises.  II  Resultats  d'observations  faites  ä  bord 
des  bateaux-phares  Neerlandais.  K.  Nederl.  Meteor.  Inst.  No.  90, 
Utrecht  1905,  84  S.    80. 

Verf.  setzt  hier  seine  Untersuchungen  über  die  Gezeiten  in  der 
Nordsee  fort,  und  zum  näheren  Studium  dieser  sehr  komplizierten  Er- 
scheinungen bearbeitet  er  jetzt  die  an  Bord  von  fünf  niederländischen 
Leuchtschiffen  gesammelten  Beobachtungen  über  die  horizontale  und 
vertikale  Wasserbewegung.  Er  konnte  verfügen  über  zwei-  resp.  fünf- 
jährige stündlich  oder  halbstündlich  angestellte  Strommessungen  und 
Lotungen,  und  er  zeigt  zuerst,  daß  sich  aus  diesen  relativ  rohen,  aber  in 
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großer  Anzahl  gemachten  Beobachtungen  überraschend  genaue  Resoltaie 
ableiten  lassen.  Nur  muß  man  darauf  bedacht  sein,  daB  z.  B.  die  ge- 
messenen Richtungen  der  Strömungen  noch  mit  größeren  konstanten 
Fehlern  behaftet  sein  können.  Aus  den  Strommessungen  werden  zuerst 
für  jede  der  drei  partialen  Gezeitenströmungen,  die  hier  studiert  werden 
konnten  —  nach  der  gewöhnlichen  Bezeichnung  die  der  A/,,  S,  nnd  M^ 
Gezeiten  —  die  Geschwindigkeitsellipsen  abgeleitet,  und  daraus  wieder 
die  elliptischen  Bahnen  der  Wasserteilchen.  Anderseits  ergeben  sieh 
aus  den  Lotungen  die  vertikalen  Wasserbewegnngen  und  zwar  ffir  die 
kurzperiodischen  Gezeiten  ohne  merklichen  systematischen  Fehler.  Es 
konnten  also  jetzt  auch  die  Ellipsen  der  resultierenden  Bewegung  abgeleitet 
werden,  welche  relativ  nur  wenig  von  jenen  der  horizontalen  Bewegung 
abweichen.  Es  ergibt  sich,  daß  die  Ellipsen  an  einigen  Orten  in  direkter, 
an  anderen  in  retrograder  Richtung  durchlaufen  werden  und  aach  in 
bezug  auf  die  Phasendifferenzen  zwischen  horizontalen  und  vertikaleo 
Bewegungen  ergeben  sich  interessante  Resultate.  Endlich  werden  neben 
den  periodischen  auch  die  progressiven  Horizontalbewegnngen  bestimmt 
(Vgl.  AJB  6  590.) E.  B. 

2315.    J.  P.  VAN  DER  Stor,   Etudos  des  phenomenes  de  maree  sur 
les  cötes  Neerlandaises.    III  Tables  des  coarants.    E.  Nederl.  Meteor. 
Inst.  No.  90,  Utrecht  1905,  105  S.   8°. 
In   diesem   dritten  Teile  der   ^Etudes^   werden  Tafeln   gegeben  für 
Richtung   und   Geschwindigkeit  der  Meeresströmungen  in    der  Nähe    der 
niederländischen   Leuchtschiffe,   welche  auf  Grund  der  im  zweiten  Teile 
abgeleiteten  Formel  entworfen  sind.     In   einer  Einleitung  wird  auch  der 
Grad   der  VerläBlichkeit  der  Tafeln   untersucht  dadurch,   daB  für  einige 
Tage    1904   (während  die  letzten  zur  Ableitung   der  Formel    benutzten 
Beobachtungen  aus    1899  stammen)    die  Beobachtungs-    mit   den   Tafel- 
resultaten   verglichen    werden.     Wie    von    vornherein   zu  erwarten  war, 
kommen  bei  starkem  Winde  und  unruhigem  Meere  größere  Abweichungen 
vor;  im  allgemeinen  ist  aber  die  Übereinstimmung  sehr  befriedigend.   £.  B. 


2316.  Gezeiten tafel  fiir  das  Jahr  1906.  Herausgegeben  Tom  Reichs- 
marineamt.  Redaktion:  Observatorium  in  Wilhelmshaven.  Mit  14  Blättern 
in  Steindruck,  enthaltend  Darstellungen  der  Gezeitenströmungen  in  der 
Nordsee,  dem  englischen  Kanal  und  der  irischen  See.  Berlin  1905,  Ernst 
Siegfried  Mittler  und  Sohn.    XII  +  266  S.    80. 

Unveränderte  Fortsetzung  der  früheren  Jahrgänge  (siehe  AJB  2  606). 
F. 

2317.  Atlas  der  Gezeiten  und  Gezeitenstrome  für  das  Gebiet  der 
Nordsee  und  der  britischen  Gewässer.  Herausgegeben  von  der  deutschen 
Seewarte.  Hamburg  1905,  L.  Friederichsen  <fc  Co.,  2  S.  Text  und  lÄTaf. 
fol.  Ref.:  Ann.  d.  Hydrog.  88  283:  Mitt.  Seewes.  38  720;  Mar.  Rund. 
16  927;  DeZee  27  262. 

Der  Atlas  enthält  auf  12  Tafeln  für  jede  volle  Stunde  der  Gezeiten 
von  Dover  oder  Cuxhaven  den  örtlichen  Stand  der  Gezeiten  für  alle  in 
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den  Tafeln  enthaltenen  Orte,  sowie  ein  vollständiges  Bild  der  Gezeiten- 
ströme ffir  das  ganze  Gebiet.  Der  Text  behandelt  karz  die  allgemeinen 
Verhältnisse  der  Gezeiten  in  dem  betreffenden  Gebiete.  F. 


2318.  Getijtafels  . . .  voorhet  jaar  1905  bewerkt  bij  den  Allgemeenen 
dienst  van  den  Waterstaat  (Gezeitentafeln  ...  für  das  Jahr  1905, 
berechnet  durch  den  [Niederländischen]  Allgemeinen  Dienst  der 
„Waterstaat").    Haag  van  Cleef  1904.     203  S.,  8o.     (Holländisch.) 

Getijtafels voor  het  jaar  1906  bewerkt  bij  den  Alge- 

meenen  dienst  van  den  Waterstaat  (Gezeitentafeln für 

das  Jahr  1906  berechnet  durch  den  [Niederländischen]  Allge- 
meinen Dienst  der  „Waterstaat").  Haag,  van  Cleef  1905.  203  S. 
80.    (Holländisch.) 

Die  Tafeln  sind  für  beide  Jahre  genau  so  eingerichtet  wie  früher 
(siehe  AJB 1  507).  E.  B. 

2319.  Annuaire  des  Marees  des  cotes  de  France  ponr  l'an  1906. 
Paris,  Imprimerie  Nationale,  1905.    IX-h445S.,  160. 

Eine    unveränderte    Fortsetzong    des    vorigen    Jahrganges    (siehe 
AJB  6  588).  F. 

2320.  L.  Croix,  Annuaire  des  marees  ponr  le  Havre,  les  ports  de 
la  mer  du  Nord,  de  la  Manche  et  de  la  Seine  ponr  1905. 
Havre,  Imprimerie  de  la  bourse.    88  S.,  16^. 

Der  Berichterstattung  nicht  zugänglich.  F. 


2321.  H.  R.  Harris  and  A.  Havbrgal,  Tide  Tables  for  the  British 
and  Irish  Ports  for  the  year  1906.  Also  the  times  and  heights  of 
high  water  at  füll  and  change  for  the  principal  place«  on  the  globe. 
Publisbed  by  order  of  the  Lords  Commissioners  of  the  admiralty.  London, 
J.  D.  Potter  XLII  -h  320  S.,  80. 

Eine  unveränderte  Fortsetzung  der  früheren  Jahrgänge  (siehe  AJB  4 
623).  F. 

2322.  J.  Fr.  Schroeter,  Tidevandet  ved  Norges  kyst.  (Gezeiten  an 
der  Küste  Norwegens.)     Naturen  29  257,  10  S.    (Norwegisch.) 

Beobachtungen  an  denselben  Orten  wie  in  AJB  6  590  erwähnt, 
werden  besprochen  und  berechnet.  Die  ebenda  erwähnte  Interferenz 
zweier  Flutwellen  an  der  Rüste  Norwegens  wird  auch  hier  bemerkt. 
AuBerdem  werden  zwei  alte  Zeichnungen  reproduziert,  die  in  dem  seltenen 
Werke  von  Johannes  Herbinius:  ^Dissertationes  de  admirandis  mundi 
Cataractis.  Amstelodami  1678^  vorkommen  und  den  durch  die  Gezeiten 
verursachten  Mahlstrom  bei  Mosken  darstellen.  Bu. 


2323.  Dribncourt,  Etndes  sar  les  marees  de  Djibouti.     Ann.  hydr. 
25  118,  12  S. 
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Auf  Grand  der  harmonischen  Eonstanten  werden  zunächst  die  Ge- 
zeiten Ton  Tschihuti  analysiert  und  mit  denen  von  Aden  yerglichen, 
dann  die  vielen  Unregelmäßigkeiten  in  den  Gezeitenerscheinungen  erklärt. 
Schließlich  wird  die  Bestimmung  der  Springfluten  durchgeführt.         F. 


2324.  E.  Roberts,  Tide  Tables  for  the  Port  of  Singapore  and  Hong 
Kong  for  the  Year  1905  (also  January  1906).  By  Authority  of  the 
GoYernment  of  the  Straits  Settlements,  32  S.,  8^. 

Die  Tafel  enthält  die  Zeiten  des  Hoch-  und  des  Niedrigwassers  so- 
wie den  Huh  für  die  Häfen  von  Singapore  und  Hongkong.  Die  Weite 
sind  auf  mechanischem  Wege  mittels  der  ,,Tide-predicting  Machine*^  nach 
der  harmonischen  Analyse  ermittelt.  Die  Gezeiten  in  Singapore  sind 
ihrem  wesentlichen  Charakter  nach  Eintagesflnten,  indem  das  zweite  Hoch- 
wasser kaum  bemerkbar  ist.  F. 

2325.  Tables  des  Marees  des  Colonies  Fran^aises  de  TOcean  Indien, 
calculees  pour  Tan  1906.  Paris,  Imprimerie  Nationale  1905. 
IV  H- 113  8.,  160. 

Eine  unveränderte  Fortsetzung  des  vorigen  Jahrganges  (siehe  AJB  6 
589).  F. 

2326.  Tables  des  Marees  de  Dakar  et  des  lies  du  Salat  calculees 
pour  Tan   1906.     Paris,  Imprimerie  Nationale  1905.    IV  H-  27  S.,   16«. 

Eine  unveränderte  Fortsetzung  des  vorigen  Jahrganges  (siehe  AJB  6 
589).  F. 

2327.  Tables  des  Marees  des  Colonies  Fran^aises  des  Mers  de  Chine 
calculees  pour  Tan  1906.  Paris,  Imprimerie  Nationale  1904. 
Vlll-f-UlS.,  160. 

Eine  unveränderte  Fortsetzung  des  vorigen  Jahrganges  (siehe  AJB  6 
588).  F. 

2328.  Tide  Tables  for  the  year  1906.  Department  of  Commerce  and 
Labor,  Coast  and  Geodetic  Survey,  0.  H.  Tittmann,  Superintendent 
Washington,  Government  Printing  Office  1905.    516  S.,  gr.  8o. 

Die  Tafel  bildet  im  allgemeinen  eine  unveränderte  Fortsetzung  der 
früheren  Jahrgänge  (siehe  AJB  5  634),  nur  ist  an  Stelle  der  Gereiten- 
tafel  für  Eastpoint  Me.  die  von  St.  John,  New  Branswick  veröffentlicht, 
weil  einerseits  die  harmonischen  Konstanten  dieses  Hafens  genauer  be- 
stimmt worden  sind,  anderseits  weil  dieser  Ort  von  größerer  Bedeutung 
ist  als  jener.  F. 

Siehe  auch  Ref.  No.  70,  82,  83,  84,  92,  93. 
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Anhang: 

YerscMedenes. 

2329.  C.  Dbescheb,  Kosmische  Scbneewolken.  Ihr  Vorhandensein 
und  ihre  Wirkungen.  Breslau,  Selbstverlag,  1904.  31  S.,  8^. 
Verf.  versteht  unter  ^kosmischen  Schneewolken ^  Anhäufungen  feinster 
Eisnadeln,  die  zahlreich  im  Weltenraum  vorhanden  seien  und  durch  ihr 
Eindringen  in  die  Atmosphären  der  einzelnen  Körper  im  Sonnensystem 
die  auf  diesen  beobachteten  Erscheinungen  hervorbrächten.  So  denkt 
sich  Verf.  durch  solche  Eiskristall  wölken  die  Sonnenflecke  entstanden 
und  auch  das  Scintillieren  der  Fixsterne  käme  durch  das  Vorüberziehen 
solcher  ^kosmischer  Schneewolken^  zustande. 


2330.  Carl  Hugo  Müller,  Ein  neues  Weltsystem.  Band  I.  Was 
ist  der  Sternhimmel.  Charlottenburg,  F.  Harnisch  <&  Co.  54  S.,  80. 
Verf.  denkt  sich  den  ganzen  Weltraum  „beständig  mit  Helligkeit 
ausgefüllt*',  die  wir  nachts  nur  deshalb  nicht  sehen,  weil  wir  uns  im 
Schatten  der  Erde  befinden  und  unsere  dunkle  Atmosphäre  uns  die 
Helligkeit  verdeckt.  Diese  Helligkeit  geht  von  einem  Zentralkörper  aus, 
der  kalte  Strahlen  aussendet,  unter  deren  Einfiufi  sich  in  der  Erdatmo- 
sphäre eine  linsenartige  Verdichtung  bildet,  die  wir  Sonne  nennen. 


2331.  Th.  Newest,  Einige  Weltprobleme.  Die  Gravitationslehre  .  .  . 
ein  Irrtum!  Wien  1905.  Verlag  von  Carl  Konegen.  93  S.,  80. 
Auf  dem  sogenannten  Schmutztitel  des  in  Vortragsform  abgefaßten 
Schriftchens  wird  der  Inhalt  folgendermaßen  angegeben:  Vorwort  —  Ober 
Protuberanzen  —  Wahre  Ursachen  von  Ebbe  und  Flut  —  Golfstrom  — 
Flußbettwanderungen  —  Gravitation  im  Kosmos  —  Die  Schwerkraft  der 
Erde  —  Theoretische  Flugmaschine  —  Erklärung  für  Explosionswirkung 
—  Ursachen  der  Kapillarität  und  Meereswellen  —  Erscheinung  —  Rad- 
explosion usw.  usw.  Verf.  wirft  die  Frage  auf:  „Durch  welche  Ursache 
erhält  die  Masse  Gewicht?  Die  Antwort  lautet  ungefähr:  Um  den  Mittel- 
punkt einer  bewegten  Masse  entsteht  infolge  von  Kompressionswiderständen 
eine  Energie,  die  wir  als  Schwere  oder  Gewicht  bezeichnen.^ 


2332.  Gans  (Tübingen),  Über  Gravitation  und  Elektromagnetismus. 
Nat.  Rund.  20  570,  2.  Spalte. 
In  einem  Vortrag  auf  der  Naturforscherversammlung  zu  Meran  am 
26.  September  gab  der  Redner  eine  Ergänzung  zu  der  Lorentz sehen, 
den  Beobachtungen  nicht  genugenden  Theorie  der  Gravitation.  Ein  aus- 
führlicherer Bericht  ist  abzuwarten,  um  über  diese  Ergänzung  näheres 
sagen  zu  können.  A.  B. 

40* 
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2333.  Eabl  Bbandleb-Pbacht,  Mathematisch-instruktives  Lehrbach 
der  Astrologie  (Sterndeatung  zar  Gebartszeit).    Leipzig,  Max  Alt- 
mann, 1905.    VIII -h  220  S.,  80. 
In    dem  Vorwort  spricht  der  Verf.  von   der  Astrologie    als    einer 
Wissenschaft,  der  er  ein  „mehrjähriges  ernstes  Studium'^  gewidmet  habe. 
Der  Inhalt  zerfällt  in  drei  Abteilangen,  welche  die  Elemente  der  Astro- 
logie  —  die  Technik  derselben    and    die  Divination    behandeln.      Drei 
Tafeln  mit  Zeichnungen  sind  dem  Bache  beigegeben. 


2334.  Kehrt  die  SündQat  wieder?  Astronomisch-geologische  Studie. 
Nach  dem  franzÖschen  Original  deutsch  bearbeitet  von  Philotheus. 
Veröffentlichung  I  der  Wissenschaftlichen  Vereinigung  Kosmos  zu  Dresden. 
Veriag  von  L.  G.  Engel,  Dresden.    64  S.,  80. 

Darob  Präzession  der  Nachtgleichen,  Vorrücken  der  Apsiden,  Ver- 
änderungen der  Exzentrizität  der  Erdbahn  und  Schwankangen  der  Schiefe 
der  Ekliptik  werden  Ungleichheiten  der  Temperaturen  auf  der  nördlichen 
und  südlichen  Erdhälfte  und  damit  Ungleichheit  der  Eismassen  an  den 
Polen  der  Erde  bedingt,  welche  eine  Verschiebung  des  Schwerpunktes 
der  Erde  erzeugen  in  Perioden  von  10500  Jahren.  Bei  jeder  solchen 
Störung  versinkt  ein  großer  Teil  des  jeweiligen  Festlandes  im  Meere 
und  es  bilden  sich  nene  Kontinente.  Die  nächste  solche  Katastrophe 
tritt  im  Jahre  3200  n.  Chr.  ein. 


2335.  J.  W.  WiNOGBADOw.  KocMOrpa(|)iH  (Kosmographija)  [Kos- 
mographie  (Mathematische  una  physikalische  Geographie)]. 
Kursus  der  mittleren  Lehranstalten  nach  dem  System  des  Professors 
K.  D.  Krajewitsch.    St  Petersburg,  1904.    271  S.,  8o. 

Bei  der  Behandlung  der  gewöhnlichen  Lehren  der  Kosmographie 
führt  Verf.  überall  den  Gedanken  aus,  da£  alle  Himmelskörper  lebendige 
Wesen  sind,  welche  freien  Willen  besitzen  und  bei  ihren  Bewegungen 
dem  Newtonschen  Gesetze  nicht  gehorchen.  Iw. 


2336.  J.  W.  WiNOGEADow.    Teopia  MipoBoro  paayMa-    (Teoria 

mirowogo  rasuma)  [Theorie  des  Weltalls].    Zweite  vervollständigte 

Auflage.    St  Petersburg,  1903.    197  S.,  8o.    (Russisch.) 

Verf.  hält  alle  Himmelskörper  für  lebendige  Wesen,    welche  nicht 

nach   dem  Newtonschen   Gesetze,    sondern   ihrem   freien  Willen  folgend 

sich  bewegen  und  welche  ähnlich  lebendigen  Organismen  sich  vermehren. 

Iw. 
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